BIBLIOTECA  LUCCHESI-PALLI 

iii.*  salaQ-J' 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


1 


RECUEIL 


DE 


TRAITÉS 

, s ■ ,% 

d’ Alliance,  de  Paix,  de  Trêve,  de  Neutralité , 
de  commerce , délimités,  d'échange  etc.  et  de  plufieurs 
autres  actes  fervant  à la  connaijjance 
des  relations  étrangères 

des  Pui ff  a tic  es  et  états 

DE  LE  U R O P E 

TANT  DANS  LEUR  RAPPORT  MUTUEL 

QUE  DANS  CELUI  ENVERS  LES  PUISSANCES 

' , < 

ET  ETATS  DANS  D’aUTRES  PARTIES  DU  GLOBI 


Depuis  1761  jusqu'à  préjent. 


Tiré  des  copies  publiées  par  autorité,  des  meillcu 
collections  particulières  de  traités  et  des  apteurs 
les  plus  ejiimés. 


PAR 


& 'fi 

GEO.  FRÉD.  de  ’Æ  A R T EN  S. 


Seconde  édition  révue  e\ 


**; 

1/ 


m — 


tome  iir.-r  ; 

1780  — 1784  inclufw.  ' a # 


A G O T T I N G U E, 

DANS  LA  LIBRAIRIE  DE  DIETERICIL 

, • * 18  13- 


Diqitiz 


ogle 


T 


V 


I.  ' / 

Vergleich  des  regierenden  Herzog  s Karl  von  1780 
Wiriemberg  mit  feinen  Brüdern  Herzog  Lud- ,,  Fcvr- 
wig  Eugen  und  Herzog  Friedrich  Eugen , 

- vom  II.  Februar  1780. 

(3Ibiners  und  Spittlbrs  Gôtting.  hijlor.  Magaz. 

V.  13.  3.  St.  p.  J29.) 

Zm  tviffen:  Nachdem  zwifchen  Uns,  von  Gottea 
Gnaden  Karl,  regierendem  Herzog  zti  Wiriemberg  und 
Teck.  rel.  rel.  einer  Seits,  und  andrer  Seits  Unfern  . j, 
freimdlich  viejgeliebteften  Herrn  Herrn  Gebrüdern 
Ludwig  Eugen,  und  Friedrich  Eugen,  auch  Herzngen 
au  Wiriemberg  rel.  i;el.  Durchl.  Durchl.  uber  verfrhiè- 
dene  Angelegenheiten  des  herzoglichen  Haufes  und 
Landes,  MifsverftandnifTe  entftehen  wnllen,  welche 
durch  den  Weg  einer  fcbrifilichen  Unterhandlung  nîcht 
haben  gehoben  vyerden  kônnen:  Und  nnn  hierauf 

beyde  hôchfte  Tlieile,  unbefchadet  dem,  \vas  fond  irt 
dergleichen  Fallen  und  bey  entftehenden  Dilïerenzien 
tinter  den  hohen  Perronen  des  herznglich  Wirtember- 
gifchen  Haufes,  in  dem  fiirftbrüderlichen  Verglciche 
Vom  28ten  May  i6i7.  Ç.  damit  aber  etc.  in  AnIVhung 
der  diefsfalfigen  giitlichen  oder  compromi(l<Srif(  heu  > 

Verfahrungs  - Art  verordnet  worden  und  enthalten  ift, 
fich  dahin  giitlich  vereinbprt  haben,  dafs  diefrmaleii  ^ 
bey  denen  gegenwârtig  ganz  befonders  vorgetvalteten 
UmftSnden,  ohne  diefs  der  jetzig  beliebte  Modus  vor 
das  Zukünftige  zu  irgend  eifiem  Beyfuiel  oder  Nach- 
folge  niémals  angezogen,  fondern  dais  vielmeHr  fer- 
nerhin  und  auf  aile  kiinftige  Zeiten  der  Vorfchrift  ge-  i 
dachten  fürftbruderlichen  Vergleichs,  in  welchen  Sachen 
es  immer  ware,  ftracklich  und  beftândig  nachgegangen 
werden  foll,  durch  cine  gütliche  Zufapmientretung 
Tom,  III.  À • durer 
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I7§0  derer  ad  Acta  BevollmSchtigten  von  beyden  liochften 
herzoglicben  Haupt  - Theilen  und  InterelTenten,  unter 
dermaligen  Beysjyg  einigcr  bevollmüchtigten  Depu- 
tirten  von  einem  treu  gehorfamen  landfchaftlichen 
grôfsern  Ausfchufs  in  allliiefiger  herzoglichen  Refidenz- 
Stadt  Stuttgard  eine  freundfcliafiliclie  Uebercinkunft 
und  Vergleichnng  geftiftet  und  erzielt  werden  muge. 

Als  îft  durch  gottlichen  Beyftand  und  Segen  und 
dürch  die  in  dem  abgewichenen  und  diefem  Jahr  ge- 
pflogene  gedeihliche  Unterhandlungen  die  Sarlie  dahin 
' gekommen,  dais  die  bisher  obgervaltete  Irrungen 
Ewifchen  den  hôchtien  herzoglirlien  InterelTenten 
glücklich  gelioben,  und  eine  dauerhafte  und  ganzliche 
Auagleichung  erzielt  worden.  Wie  dann  fowohl  Seine 
dea  regierenden  Herrn  Herzogs  Karl  zu  Wirtemberg 
herzogliche  Durchl. , als  auch  Hochftdero  frenndllch 
vielgeliebtefte  Herrn  Herrn  Gebrüder , Ludwig  Eugen 
und  Friederich  Eugen,  Herzoge  von  WirtembeTg 
Durchl.  Durchl.  unter  dem  Beytritt  eines  treu  gehor- 
famen landfchaftl.  grôfsern  Ausfchufles,  hicmit  und 
Kraft  diefes  für  fich  und  ihre  Herzogl.  Nachkomnien 
und  Nachfolger  am  Régiment,  fich  dahin  verftanden, 
felliglich  einander  zugefaget,  und  vor  beftandig  ver- 
glichen  und  unter  einander  verabfchiedet  haben, 
wie  folgt. 

‘ 1 Art.  I. 

Atltne  Seine  regierende  Herzogl.  Durchl.  und  die  Durchl. 
*t«c!  Agnaten  bellâtigen  auch  bey  diefer  Gelegenheit  für  Sich 
und  Dero  Nachkommen  aile  béy  der  Wirtembergifthcn 
Haut-  und  Lande*  - VerfalTung  zum  Gronde  licgende 
Privilegien,  Vertrage,  RecelTe,  Teftamente,  Reverfa- 
lien,  Affecurationen,  und  was  font!  dahin  zu  recliuen 
ift;  emeuern  ihrc  Verbindlichkeit,  dagegen  nichts  zu 
thun,  noch  zu  geftatten;  und  erklaren  infonderheit, 
data  folche  auch  m AnTehung  der  Verwaltung  des  Her- 
zogl. Cammer-Guts,  nach  allen  feinen  Theilen  jetzt 
und  künftig  genau  beobachtet  und  ernftlich  geliand- 
habt  werden  follen. 

A R t.  II. 

Befet-  Je  weniger  aber,  auch  bey  den  loblichflen  landes- 

r‘  herrlichen  GeGnnungen , das  gemeine  Befte  befordert* 
Coiûg.  ’ und  denen  in  diefer  Abficht  cingegangenen  Verbindun- 
«tc.  gen  und  ertbeilten  Verficherungen  ein  Gnüge  gefeho- 
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lien  liann,  wenn  diejenigen,  denen  die  VoIIziehnng  1700 
anvertrauet  werden  nnifs,.  ihre  Schnldigkeit  nicht 
beobachten,  um  fo  mehr  erkennen  e%.  Seine  Herzogl. 
Durehl.  fiir  einen  wefentlichen  Theil  ihrer  landesvâ- 
terlichen  Obliegenheit,  verbinden  fich  auch  dazu  noch- 
mais  fiir  Sich  nnd  Hochftdero  Nachfolger  in  der  Re- 
gierung,  zuvorderft  Dero  Geh.  Haths  - Collcgium, 
•\velchem  aile  iibrige  Collégien  und  Deputàtionen  un. 
tergeben  feyn  und  bleiben  follen , und  in  gleicher 
Maafse  Dero  Regierung , lient  - Cammer,  Kirchen- 
Rath , fo  wie  aile  Dero  Collégien  mit  Perfonen  von 
gepTnfter  Gefchi''klichkeit  und  Treue  zu  befetzen, 
und  diejenigé  Ihrer  Rallie,  und  übrige  hohe  oder 
niedere  Diluer,  die  ilire  aufhabende  Pflichten  aufser 
Augen  zu  laflen,  Unciirigkeit  und  Widerwülen  in  dem 
Herzogl.  Hans  oder  Land  zu  erweeken  oder  zu  unter- 
halten,  oder  fouit  in  einige  Wege  gegen  die  Haus- 
oder  Landes- VerfalTung , oder  zu  deren  Nachthei  I,  in 
JEcclefiaJiicis  oder  Politicis , befonders  aber  auch  in 
Fiuanz-  oder  Cameràl  - Angelegenheiten , Rath  oder 
Tliat  zu  erweifen  fich  unterfangèn  haben,  oder  nn- 
terfangen  follten,  nach  iVIaafsgab  der  Haus-  und  Lan- 
des-Gefetze  mit  der  verdienten  Strafe  zu  belegen. 

Wie  dann  auch  Se.  Ilerzogl.  Dnrchl.  von  felbft  wiffen 
■werden,  gegen  ungetrene  Diener  nach  den  Landes- 
Verordnungen  ohne  geftattende  Verzogerung  und  da- 
hin  abzweckende  Weitlüuftigkeit  zu  verfahren. 

Art.  III, 

Was  die  verfehiedenen 'Gegenilande , welche  zu  Verwai- 
den  biêherigen  Mifsverftandniffen  Anlafs  gegeben  ha- 
ben  ,-infonderheit  betrilït,  fo  îft  in  Anfehung  der  Ver-  «u«sut« 
•waltung  des  Herzogl.  Cammer  - Guts  überhaupt,  ala 
dea  erften  Haupt- Objecta,  zwifehen  beyden  hochften 
Theilen , nach  vorausgegangenen  freundbrüderlichen 
Unterhandhyngen,  folgendea  vcrabredt.  verglichen,  und 
für  jetzt  und'  kiinfiig  in  Kraft  eines  unverbrücblichen 
Haus  - Vertrags  feftgeftellt  worden. 

Art.  IV.  , 

Es  werden  bey  jener  Verwajtung  des  Herzogl.  Gnmd- 
Cammer- Guts  die  in  vorftehendem  erftem  Artikel  be- 
Râtigte  Haus  - und  Landes  - VerfalTung , befonders  aber 
die  Herzogl.  Teftainente  udd  die  Landtags  • Abfchiede 
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j^fQq  von  1629.  1739  nnd  1^70  zum  Grund  gelegt,  und 
‘ foll  davon  zn  keiner  Zeit  und  untec  keinerley  Vor- 
waud  abgcwichen  werden. 

a r t.  y,  • 

n»n  Unter  diefer  Vorausfetzung  wird  der  im  Jahr  177 7 
rj?arCt  entw®^*ne  i*Ian  der  Einnahme  zur  Grundlage  der 
Eut.  künfiigen  Administration  angeiiommen.  Es  wird  aber 
auch  von  Sr.  regierenden  Herzogl.  Durcbl.  anf  delTen 
weitere  Cameralmiifsige  Berichtignng  und  Befeftigung; 
fo  wie  auch  daliin  das  landesvaterliclie  Abfehen  ge- 
* riclitet  -yyerden  , damit  der  jiihrl.  Ertrag  des  Holzvcr- 

kaufs  auf  die  fteu  verfafate  und  nocli  weiter  zu  prii- 
fende  Forft- Etats  gegriindet,  und  fo  fort  nach  dcren 
Erfund  diefe  wichtige  Rubric  der  Einnahme  genao. 
beftimmt  wèrden  môge. 

Art.  VI. 

Au»ga-  In  Anfeliung  der  Ausgaben  foll  unabweîclilich 
cn‘  darauf  gefehen  werden,  dais  zuvorderft  die  notliweu- 
digen  Staats  - Ausgaben  zur  rechten  Zeit  ihre  unfehl- 
bare  Berichtigung  ethalten , die  übrigen  aber  nach 
ihrer  melir  oder  weniger  wefcntliçhen  Beftimmung 
eingetheilt  » und  nach  der  Einnahme  alfo  abgemeflen 
werden , dafs  nicht  nur  neuen  Schulden , es  feye 
durch  baare  Geld  - Aufnahmen  oder  Anticipationen 
oder  Retardate  oder  wie  es  Nahnien  haben  konnte, 
vorgebeugt , fondern  auch  fowohl  auf  aufeerordemli- 
ehe  Falle  als  zn  Vermehrung  der  Reveniien  ‘und  fond 
, 211m  Flor  des  Herzogl.  Haufes  und  znm  Beften  de* 

Landes  immerliin  ein  baarer  Geld  ■ Vorraih  voihanden 
feyn  môge.  x. 

Art.  VII. 

Erh5-  Wenn  fich  auch  bey  dem  znm  Grunde  gelegten 

hung  d.  En^ynjf  der  Ausgaben  vom  Jahr  1777  in  der  Folge 
rchiag»  Mângel  zeigen,  und  fich  ergeben  follte,  dafs  noth- 
T‘  *777-  wendige  Artikel  einen  eihüheten  Anfatz  erfordern 
dürften;  fo  wird  auf  die  von  der  Herzogl.  Rent-Cam- 
mer,  Avelche  dazu  auf  ihre  geleiftete  Pflichten  hier- 
durch  ernftlich  angeWiefen  wird,  durch  das  Herzogl. 
Geh.  Raths  - Collegiuin  gemachte  unterthënigfte  An- 
zeige,  von  Sr.  regierenden  Herzogl.  Durchl.  das  er- 
forderliche  ohne  Verzug  vorgekehrt  ; auch  von  Hôch- 
• dmenfelben  von  felbft  der  gnadigtle  Bedacht  genom- 

men 
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men  werden,  falls  die  zu  Erhaltung  der  Herzogl.  j^Qq 
Land-Gebâude  ausgefetzte  Summe  nicht  hinreichen  1 
follte , folche  nach  den  Umftanden.  und  dem  wahren 
Bedürfnifs  zu  erhohen* 


Art.  VIH.  ' . 

Damit  aber  die  immer  mehr  zu  bewirkende  gute  Revi- 
Einrichtung  durch  auffchwellende  Rückftande  niemals  s°“cida" 
unterbrochen  oder  vereitelt  werden  moge;  fo  wieder-  c»iTen. 
holen  Se.  herzogl.  Durchl.  den  bereita  Vor  geraumer 
Zeit  ertheilten  hochften  Befehl,  nach  welchem.  aile 
und  jede  Spécial  - und  rubordinirte  Caffen  ihren  wirk-  r 
lichen  Zuftand  der  Herzogl.  Rent  - Cammer  jahrlich  - 
nach  Georgii  pflichtm.ïfsig  anzeigen  follen , um  ver- 
fichert  zu  feyn  , dafs  folche  nicht  im  Reft  verbleiben. 

Im  Falle  fich  aber  dennoeh  das  Gegemheil  zeigen 
wnrde,  fo  foll  Sr.  Herzogl.  Durchl.  bey  dem  von  der 
Herzogl.  Rent- Cammer  zu  eben  diefer  Zeit  zu  erftat- 
tenden  jahrl.  Gçneral  - Rapport  hievon  die  unterthâ- 
nigfte  Anzeige  gemaclit  werden,  um  Hochftdiefelbe 
zu  Verfugung  der  nothigen  gleichbaldigen  Remedur 
in  den  Stand  zu  fetzen.  . 

Art.  IX. 

So  wie  Se.  regîerende  Herzogl.  Durchl.  die  preîs-  o»m- 
wiirdigfte  Abficht  ha  ben,  bey  Herzogl.  Rent -Cammer 
mittellt  vorbefagter  Maafsregeln  eine  dauerhafte  Ord-  berry- 
nnng  zu  erhalten;  alfo  werden  anch  Hbchftdiefelbe  Gur* 
das  Herzogl.  Cammerfchreiberey- Gut  dergeftaltcn  ver- 
walten  laffen,  dafs  nicht  nur  weder  durch  Aliena- 
tionen  oder  Verpfandunjjen , noefa  forîft  in  einige 
Weife  der  Fond  dcifelben  gefehwaebt,  fondern  auch 
aile  darauf  liegende  jiihrk  Prâftationen  richtig  abgetra- 
gen,  mithin  wedeT  durch  Rückftande  nbch  durch 
Geld  - Aufnahmen  das  Cammerfchreiberey  - Gut  mit 
Scliulden  befehwert,  viel  weniger  folche  auf  die  Her- 
zogl. Rent -Cammer  transferirt  werden.  Zu  welchem. 

Enile  der  Herzogl.  Cammer-  Scbreiber  bey  dem  jahrl., 
Rechnungs  - Schlufs  Sr.  Herzogl.  Durchl.  einen  um- 
ftandlichen  Bericht  von  dem  Zuftande  feiner  Caffa 
unterthanigft  vorzulegen  bat.  ' 

Art.  X. 

In  Anfehung  des  Militair  verfichem  Se.  réglé-  Militait 
rende  Herzogl.  Durchl. , dafs  Sic  das  zum  Dienft  de# 
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1780  Reichs  erforderliche  Contingent,  nach  der  Verfaffung 
des  SchwSbifchen  Kreifes  vollftandig  und  in  Ordnung 
erlialtcn,  auf  die  Fcftnngen  nach  don  Herzogl.  Tefia- 
menten  das  nüthige  verwenden , und  ernltlich  darüber 
halten  lalTen  werden,  dafs  bey  der  Herzogl.  Kriegs- 
Cafle  keine  neue  Schulden  oder  Rückftande  entftehen. 

Art.  XI. 

Geiaii-  Da  auch  dae  wichtige  Corpus  des  geiftlicben  Gnts 
Gut.  unt*  delTen  Aufrechterhallung  eine  vorzüglicbe  Anf- 
merkfamkeit  verdient;  fo  werden  Se.  Herzogl.  Durclil. 
nicht  ermangeln,  Hôchftdero  Geh.  Raths-Coilegio  ge- 
naeffen  aufzugeben , und  Pero  genaueftes  landesherrl. 
Augenmerb  darauf  zn  richten , dafs  allen  bey  denifel- 
ben  vorwalienden  Mangeln  und  Gebrechcn , befon* 
ders  bey  der  Adminiftration  der  Waldungen,  Maiereyen 
und  anderer  licgender  Gâter  nngef Suint  auf  den  Grnnd 
gefehen,  und  foltlieu  zum  allgemeinen  Beften  des 
Herzogl.  Haufes  und  L'andes  die  abbelflicbe  Maafse  ge- 
geben  werde. 

Art.  XII. 

RT3m-  Eben  diefeGrundfâtze  werden  Se.  Herzogl.  Durcbl. 

*n  der  gofurfteten  Graffchaft  Mômpelgard 

1 und  deren  daliin  gehôrigen  Herrfchaften  genau  be- 
folgen  laden. 

.'*  Art.  XIII. 

Ebn-  In  Anfehung  dercr  auf  den  Herzogl.  Caiïen  haf- 

tiîil"  tenden  Schulden,  als  des  zweyten  in  Erorterung  ge- 
wi^frhe  kommenen  Hanpt- Objecta , ift  zuvorderft  wegen  der 
schui-  Herzogl.  Eberhard  - Ludwiglclicn  Schulden  vcrabredt 
und  feftgefetzt  worden,  dafs  es  bc>'  der  zvvifchen 
Sr.  regierenden  Herzogl.  Durchl.  und  Hochftdero  Land- 
fchaft  nach  Ausweis  eines  hcfondorn  Nebpn  - RecelTes 
d.  d.  8.  Febr.  1780  getrolfenen  Uebereiukunft  feiil 
Verbleiben  habcn  folie. 


Art.  XIV. 

Rrecr»  Auch  foll  das  zu  fernerer  Voilziehung  gelangen, 

v‘  Was  in  dem  Ilecefle  von  1770  wegen  der  gemeinfchaft- 
lichen  Schulden- Zahlung  vergliclien  worden. 

Art.  XV. 

soh«i-  So  viel  aber  diejenigen  Zahlungs-  Artikcl  anbe- 
chc ’luf" langt , welche  theils  auf  den  gemeiufehaftlichen  Fond 

wegen 
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wegen  der  dabey  angenommenen  Summe  von  vier  1^80 
IVlillioncn  nicbt  gelegt  werden  honnten,  und  mithin  d neilt. 
auf  die  Herzogl.  Rent-Cammer  znrückfalien  mufsten;  aœmer 
tbeils  aber  feit  1770  im  Riickftande  geblieben  find:  So  tulul, 
werden  Se.  regierende  Herzogl.  Dnrchl.  den  hiezu 
ausgefelzten  Fond  von  jahrl.  einbundert  und  zehen 
tanfend  Gulden  nicbt  nur  auch  in  Zukunft  gânzlich 
dahin  verwenden,  fondern  auch  je  nach  Zulailung  der 
Umftande  und  der  Rent- Cammerlichen  Einnahme  zu 
diefem  Beliuf  noch  ein  weiters  zu  thun  üch  angele- 
gen  feyn  laüen. 


Art.'  XVI. 

Die  auf  dem  Herzogl.  Cammerfchreiberey- Gute  schuia 
und  der  Kriega  - Call'e  annoch  haftendfen  Schuld- Po-  cfcKr*m 
ften  follen  ebcumâfsig  ihre  baldmoglichfte  Berichti-  g«m  u. 
gung  erhalten.  ; ■ . claT' 

Art.  XVII.  ) 

Um  auch  die  Recette  der  gefiirfteten  Graffchaft  Mom- 
Mûinpelgard  und  derer  dazu  gehôrîgen  Herrfchaften 
in  wenigen  Jaliren  von  Schulden  zu  befreyen,  wird  schui- 
von  den  dortigcn  Einlüinften  aile  Jahr  die  Summe  von  aen* 
funfzig  taufend  Livres  zur  Schulden -Zablung  ver. 
wcndct  werden. 

Art.  XVIII. 

Se  Herzogl.  Durchl.  werden  hiernachft  die  hochfte  Einto- 
Verftigr.  11g  trcifen,  dafs  gleich  wie  Hüchrtdiefelbe  auf  Geffiu* 
die  vorznglichen  Abgaben  folcher  Rubriken,  wobey  * 1 
es  auf  Einlüfnbg  verpfiindéter  Gefîille  oder  Abführung 
im  Ausftatid  verbliebener  notbwcndiger  Staats-Aus- 
gabeu  ankomnit,  bereita  die  Einleitung  gemacbt  ha- 
bcn , allô  auch  auf  diefem  Wege  unabwetcblich  fort* 
gegangen  wcrde. 

- A R t.  XIX. 

- Um  endlicb  von  der  ftrâcklichen 
obigen  defto  mehr  verfichert  zu  feyn 

der  Herzogl.  Rent  - Cammer  als  der  Recette  zu  Mono-  der’be- 
pelgard  aufgegeben  werden  , aile  Jahr  nach  Georgii  ein 
}dlichtmafsiges  Vcrzeichnifs  der  bezahlten  Schulden 
nach  ihren  verfehiedenen  Rubriken  an  Se.  Herzogl. 

Durchl,  einzufenden , welchea  Verzeichnifs  Ilbchftdie- 

A 4 fclbe 

# , i 
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j^OQrdbe  nebft  dem  von  dem  Cammerfchreiber  zu  erftat» 
tenden  Caflen  - Bericht  beyden  Prinzen  Durcbl.  Durchl. 
freundbrüderlich  mitzuiheilen  geruhen  werden. 

Art.  XX. 


Fi.iri-  Was  den  3ten  Hanpt-Gegenfiand , nemlich  da« 
commifi  FidpiCOmmifô  des  Herzogl.  Hautes  anbelangt,  fo  er- 
ncuern  und  beftâtigen  Se.  regierende  Herzogl.  Dnrchl. 
für  Sicli  und  Dero  Nachfolger  die  daniber  in  den  aï- 
teren  und  neueren  Hans-  und  Landes  -Vertragen  ent- 
hakenen  Verordnungen , und  foll  iu  deren  Gemëfsheit 
ailes,  was  dahin  an  Immobilibus  oder  Mobilibus  ge- 
hort , oder  in  der  Folge  hinzukommcn  lucidité,  es 
habe  Namen  wie  es  immer  wolle,  unzertrennt  bey 
eiuander  bleiben,  nichts  davon  hinweggegeben , ver- 
kanft,  verpfnndet,  oder  in  einige  andere  Wege  ver- 
mindert,  fondera  vielmehr  auf  delTen  Erbaltung,  Ver- 
beflerung  und  befimoglichfte  Vermehrung  zur  Befefti* 
gung  und  immer  mthrerer  Emporbringung  des  FJors 
des  Herzogl.  Hautes  der  ernftliche  Bedacht  genom- 
men  werden. 

Art.  XXI. 

Vcrbo-  Es  foll  infonderbeit  das  Fidelcommifs  felbft  we- 
AiUm-  ^er  *n  ^er  Abficlit-,  Schulden  abzutragcn,  oder  Aus- 
tion,  gaben  zu  beftreiten,  die  auf  irgend  eine  Weife  aïs 
Folgen  der  landeslierrlichen  Begierungs  - Obliegenbei- 
ten , naitliin  als  niera  territnrii  et  rep iniinis  anzufe- 
hen  , oder  zu  Anfchalïnng  embelli  ficher  Stiiche , oder 
zum  B^hut  laufeuder  Ansgaben  unter  keinerley  Vor- 
wand  angegriften , und  iu  feinem  Fond  gefrhwacht 
werden.  Wie  daim  aurli  zwifehen  vorgegangeneit 
Alienationen  oder  Deterioraiionen  und  denen  auf  einer 
x andern  Seite  gemacluen  Acqnifitinncn  oder  Aleliora- 
tionen  keine  Compenfation  fiait  iiuden  foll.  - 

Art.  XXII. 

Noth-  Wenn  es  anch  bey  einer  lich  ergebenden  fehwe- 
isil*.  ren  Landcsnollidurft  nach  eingeholtem  fchriftlichen 
Gutacliten  lier  Herzogl.  Collégien  und  nacli  gepfloge- 
ner  Communication  mit  denen  Dnrchl.  Aanaten  ; auch 
der  Landcsverfaflungsmafsigen  Beratbfchlagung  und 
Miteinwillignng  der  Landfcliaft  unvenneidlich  fera 
würde,  das  Fideicommifs  zu  Hülfe  zu  nehmen:  fo 

foll 
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foll  doch  auch  in  dtefem  Fall  ailes  vermieden  blei-  t^Ôq 
ben,  was  eine  gânzliche  Veraufserung  ida  grufeen  oder  * 
im  kleinen  nach  ficb  ziehen  konnte. 

Art.  XXIII. 

Wiirde  fich  aber  eine  Gelegenheit  zn  einem  nutz-  v»rmeh. 
"baren  Kauf  ereignen,  wodurr.h  Land  nnd  Lente  ver_ 
mehrt  oder  in  weiteres  Aufnehmen  gebraclit,  oder  das 
Fideicommifs  fond  anfehnlich  verbelfert  werden  konn- 
te:  fo  foll  vor  allen  Dingen  geirachtet  werden,  den 
erforderlichen  Kauf- Schilling  von  dem  UebeTfchnfs 
der  laufenden  Revenüen  zn  beflreiten.  Wofern  aber 
diefe  zu  Erreichung  des  Zwecks  nicht  hinreichend 
wâren  ; fo  kann  zu  einer  in  unbedenklichen  und  billi» 
gen  Conditionen  zu  ver.anftaitenden  und  nach  nnd 
nach  wieder  abzuführemlen  Geld  - Aufnahme  gefchrit- 
ten  werden. 

Ira  Fall  jedocli  nacb  reiferUeberlegung  es  fur  vor- 
theilhafter  erachtet  werden  würde,  minder  wichtige 
und  weniger  eintragliche  Fideicommifs  - Stücke  zu 
verâufsem,  oder  auch  zu  jenem  Behuf  Fideicommifs» 
Capitalien  abzulüfen:  fo  bleibt  folches  einem  jeweili- 
gen  regierenden  Herrn  unbenommen.  Es  follen  aber 
auch  hiebey  jederzeit  die  Hatis  - und  Landesverfas» 
fungsraâfsige  Wege  eingefchlagcn , von  den  Herzogl. 
Collégien  fowohl  iiber  die  Sache  felbft,  ale  iiber  die 
JVIittel  pflichtraâfeige  fchriftliche  Gutachten  erfordert, 
und  in  Faflen  von  ÙetrâchtHchkeit  der  Cou  [en jus  Jgna- 
torum  nicht  auf  die  Seite  gefetzt  werden. 

Art.  XXIV. 

Ebèn  diefes  wird  die  Regel  feyn,  wenn  von  Aus-  Taufch. 
taufehung  einiger  Fideicommifs  - Güter  gegen  andere, 
wodurch  etuweder  die  Herzogl.  Lande  merklich  ver- 
mehrt,  oder  auch  anftatt  der  abgelegenen  nahere, 
gleiche  oder  noch  bellere  zum  Herzogthum  gebracht 
werden  konnteu  , die  Frage  emftehcn  Colite. 

Art.  XXV.-  , 

Um  aber  auch  allen  bisherigen  MifsverftSndnifTen  gr*an< 
iiber  den  Znflaud  des  Fideieom milles  auf  einmal  die  *““*• 
abhellliche  Maafse  zu  g#*ben  ; So  erlheilen  Se.  des  re- 
giereuden  Herrn  Herzogs  Durchl.  . 

Aj  a)  die 
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a)  die  Verficherung,  dafs,,  wie  HiichUdiefelbe  be- 
reits  rühmlichfl  den  Eingang  gemacht  baben  , einige 
verpf;imlete  Stticke  zu  dem  Fideicomnnf*  wieder  ein- 
zulofen,  alfo  auch  Se.  Herzogl.  Durcbl.  damit  fort- 
fahren , nntj  fo  bald  es  nach  den  Umftanden  moglich 
feyn  wird  , aile  noch  vcrhypothecirte  Stücke  tou  die- 
fem  Nexu  durch  Heimzahlung  derer  darauf  vorgolie- 
henen  Capitalien  ebcnfalls  frey  machen  werden. 

b)  Erkliiren  Hochftdiefelbe,  dais  aile  and  jede  von 
Ihnen  wahrcnd  Dero  liegierung  an  Immobilibus  bis- 
her  gemarlue  Acquilitionen  ohue  Unterfcbied  déni  JF*- 
deicommi fjo  et  Uonianio  JÜont us  et  familiue  cum  omitâ 
ejfectu  fornilich  und  feyerllcb  einverleibt  feyn  und 
bleiben  follen. 


c )  Die  zmn  Fideicommifs  gehôrigen  Mobiliar- 
Stiicke  betrelïend;  fo  foll  nach  deuen  vorbandenen 
Inventarien  der  bisherigen  Anordnung  gemafs  aile 
Jahr  der  gewohnliche  Sturz  vorgenommen  werden. 

, Es  werden  auch  Se.  Herzogl.  Durchl.  in  Anfehung 
der  darunter  begrill'encn  Meubles  die  bey  einigen 
Herzog!.  Gcbattden  und  Schloflem  etwa  noch  abgàn. 
gjge  Jnventarien  ergànzen,  und  fofon  aile  drey  bi» 
vier  Jahr  und  bfters,  wennes  die  Umftânde  erlanben, 
durch  die  gewohnliche  Députation  den  Siurz  véran- 
da It  en  lalT<  n , und  foll  dem  regierenden  Landeshcrrn 
von  ail  obigem  durch  jene  Herzogl.  Députation  aus- 
fiihrlicher  liencht  von  dont  wahren  Zultande  crftattet, 
der  Zuwachs  oder  Abgaijg  dabey  berner kt,  und  diefer 
von  Succefforen  zu  Succeiïoren  erfetzl  werden. 

d)  Was  infnnderbeit  von  den  Stamm  - Klcinodicn 
des  Herzogl.  Hautes  nacb  pllichtmafsigcr  Schâtzung 
«bgangig  erfunden  werden  folltc,  werden  Se.  Her- 
zogl. Durchl.  durch  andere  von  Hbchddenfelben  acqui- 
rirte  Sliicke  wieder  erganzen,  und  obigen  Inventarien 
einverleiben  laden. 

e)  Wie  übrigens  des  regierenden  Hcrrn  Herzogs 

Durchl.  nichts  zmn  grofsern  Vergniigen  gereichen 
kann,  als  in  alleu  Gelegcnheiten  Dero  unablalïige 
Vorforge  fiir  das  Hefte  des  Herzogl.  Haufes  an  den  Tag 
zu  legen  : Alfo  werden  aoch  Hüchftdiefelben  nach 

Zeit  und  Uniftanden  ein  vorziigliches  Angenmerk  da» 
hin  nelimen , damit  das  Fideicommifs  durch  «eue  Ac- 
quiftiionen  an  Land  und  <Lcuten  vcifiarkt,  und  auf 

aile 
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aile  môgliche  Weife  immer  in  mehrcrcs  Aufnehmen  i*7Qrj 
gebracht  werde.  J/çV 

•'*  . Art.  XXVI. 

Gegen  diefe  von  Sr.  regierenden  Herzogl.  Dnrchl.  DaSe- 
ansgeftellto  Affecnrationen  und  Ërlriârungen  wollen  die  Scu  re; 
Durohl.  Agnaten  allen  nnd  jeden  ex  C api  te  Piedinte-  r^di. 
grationh  Fideicommifji  formirten  Fordtrungen  entfagt,  Atn*- 
aurh  liçh  derfelben  auf  aile  Fallc,  miter  Beziehnng  tc,,*‘c’ 
auf  die  bey  der  gemeinfchaftlichen  Vergleichs- Dépu- 
tation abgegebene  Aenfsernng  ganzlich  und  feycrlich 
b**geben  haben.  Mit  dem  Vorbehalt . dafs  der  im 
Jahr  r-6.;.  mit  der  unmittelbaren  Reich?  - ftitterfihaft 
gefchlolfene  Vergleich , ale  woriiber  Sie  Sicli  derrua- 
len  zu  aufsern  nicht  vermôgen,  darunter  nicht  ver- 
ftanden  feyn  foll. 

Art.  XXVII. 

Um  endlich  auch  in  Anfehung  de»  vierten  Hatipt-  i/err- 
Pnncts,  die  herrfchaftliche  Waldungen  betreil’end,  hünf- 
tigen  Mifsverftamlnilïen  vorzubeugen ; So  erkliiren  Se.  SungVcu.* 
des  regierenden  Herrn  Herzogs  Durchl.  fur  Sicli  und 
Dero  Nachfolger  in  der  Regierung,  data  ailes,  was  die 
Regeln  einer  gutcn  Forft- Wirthfchaft  in  Verbindung 
mit  der  Wirtembergifchen  Landes  - Verfailting  jetzt 
oder  in  Zufcunft  erfordern  morhten,  jederzeit  genau 
beobachtet  und  gehandhabt  werden  folie. 

t > 

Art.  XXVIII. 

Und  wie  Hochftdiefclbe  fowobl  naclr  genomme-  Vor. 
ner  Hbchfteigener  Einficht,  als  auf  VeraulalTung  dellen,  /ehrkt 
was  über  diefen  wichtigen  Theil  des  Fideicommiffes  cotte-** 
b<y  der  gemeinfchaftlichen  Vergîeicha- Députation  ver-  pieuu, 
baudelt  wordeii  ift,  ficli  bewogçn  gefehen  haben, 
verfchiedene  proviforifche  Einfchranknngon , Aende- 
rungen  und  Anordnungen  zu  verfügen:  AlTo  erkjiiren 
Se.  Herzogl.  DuTchl.  iufondcrheit.  dafa  diefe  gemaehte 
Verfügung  fowobl  denen  Herzogl.  Collégien,  aïs  den 
fâimutlichen  hoheii  und  niedern  Forfi  - Redienten  , in 
fo  lange  bis  und  dann  dnrch  die  Revilion  des  Came- 
ral  - Forft- Fl tats  eine  voüftândigo  und  dauerhafte  Eiu» 
richtung  geniarht  feyn  wird , zur  beftàndigen  Richt* 
fcbnur  und  Voifchrift  dieucn  folleu. 

Art. 
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I^gO  , Art.  XXIX. 

Hou-  Es  foll  dem  zufolge  in  den  Herzogl.  Waldungen 
ichiag.  nicht  nur,an  allen  Orten  dem  Holzfclilag  eine  forft- 
mafsige  Einrichtung  gegeben,  und  iiber  folche  unter 
keinerley  Vorwand , er  habe  Namen,  wie  er  immer 
, woHe,  hinausgegangen  , fondern  auch  immerhin  da* 
unabanderliche  Aufelien  dahin  gerichtet  werderi,  damit 
auf  der  einen  Seite  in  dem  Lande  felbll  niemals  ein 
Mangel  an  Holz  entfiehen,  oder  diefes  nothwendige 
Bediirfnifs  zu  einem  allzuhohen  l’reis  anfteigen , auf 
der  andern  aber  auch  der  fo  wichtige  Holz-Handel 
aufser  Landes  nach  allen  feinen  Gattnngen,  fo  weit 
die  Natur  der  Sache  es  erlaubt,  beflândig  confervirt 
werden  moge. 

Art.  XXX.  . 

NOtMge  Zu  defto  fefterer  Begriindung  des  obigen  foll  in 
Opiieh-  ,jen  Cameral-  und  Kirchenraihüchen  Waldungen  \ve- 
dalu."6  der  ein  Holzfchlag  vorgenommen , noch  in  Accorda 
fich  eingelalfen , noch  zu  irgend  andern  das  Wald- 
Wefen  betreft’enden  Verfiigungen  von  einiger  Betracht- 
lichkeit  gefchritten  werden,  olme  dafs  die  Sache  zu- 
vor  nicht  nur  von  dcnjenigen  Herzogl.  Collégien, 
vvohin  fie  geliort,  in  i1eifliche  Erwagnng  gezogen,  und 
der  Erfund  in  den  Herzogl.  Geh.  Rath  berichtet,  fon- 
atich  von  diefem  das  weitere  an  Se.  regierende  Her- 
zogl. Durchl.  zn  Einholung  der  landesherrlichen  gnâ- 
digften  Genehmiguug  gebracht  worden  fey. 

A r r.  XXXI. 

n*BuU-»  In  gleichma[siger  landesvaterliclrer  Abficht  wer- 
dUrorfl ’^cn  ^e‘  herzogl.  Durchl.  Dero  lient  • Canmier  - Colle- 
jiiat  v.'  g'»um  und  fSmmilicheu  Ober- Forft- Aemtern  bey  ihren 
*777.  geleifteten  Pflichten  aufgeben,  den  jahrl.  Holzfchlag 
einftweilen  nach  denen  auf  Iloclifidero  Befehl  feit 
1777  errichteten  neuen  Forft -Etats  zu  reguliren.  auch 
•\vie  drefes  gefchelien,  alljührlich  die  uniftandlichfte 
unterthànigfte  Beriùite  an  Se.  Herzogl.  Durchl.  zu 
erftattcn. 

Art.  XXXII. 

tiichû-  Gleichwie  aber  Se.  regierende  Herzogl.  Durchl.' 
peAdju-  fiîr  nothig  eracluen,  eben  diefe  Forft -Etats  noch  einer 
acffeiîf  nahern  Prüfung  und  Adjuftirung  untergeben  zu  laffen: 

■ j . AIfo  - 
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' Aîfo  werden  aneh  Hiichftdiefelbe  redliche  und  der  r*»Qn 
Sacben  erfahrne  Rathe  und  andcre  unpartheyifche  17oO 
Forftverftandige  ungefanmt  ernennen,  und  mit  Zuzie- 
hung  derer  zu  einem  jeden  Forft  gehorigen  Bedienten 
den  wahren  Zuftand  der  Herrfchaftl.  VValdungen  mit 
luoglichfter  Sorgfalt  und  Genauigkeit  zu  unterfuchen, 
und  nach  den  bekannten  Grundfataen  der  Forft -Wis- 
fenfchaft,  noter  reifer  Erwagung  aller  eintretender 
Neben - Umftande , den  jalirl.  Holzfchlag,  nach  zuvor 
gefchehener  untenhanigfter  Anzeige  und  Anfrage,  in 
folcher  Maafse  feftzufetzen , damit  zu  dauerhafter’Be- 
gründung  des  Ertrags  in  der  Scliatzung  ein  ficherer 
Mittelweg  beobachtet  werden  moge. 

V,  '*  'f  * , , ***  * 

Art.  XXXIII. 

Nach  Vollendung  diefes  Gefchafts  werden  gfe.  AH.e. 
HerEOgl.  Durchl.  einen  allgemeinen  Forft-Etat  iiber 
Dero  Cameral- VValdungen  zur  nnabwei  ch  lichen  Richt- 
fchnur  des  künftigen  Holzfchlags  beftimmen,  und 
folchen  der  beyden  Prinzen  Durchl.  Durchl.aus  freund- 
briiderlichem  Vertrauen  mittheilen  laflen. 

Art.  XXXIV. 

Was  die  Kirchenrathüche  Waldungen  insbefon- 
dere  und  die  dariiber  errichtete  Forft-Eiats  betrifft,  chrn- 
fo  werden  Se.  Herzogl.  Durchl.,  nachdem  Hochftdie- 
felbe  letztere  nicht  zuverlâlïig  gefunden  haben , dem  w»i- 
Herzogt.  Hircheii-llath  den  Befehl  ertheilen,  ander-  dungen. 
weite  Etats  nach  einer  gründlichen  Vorfchrift  verfaffen, 
zu  laffen,  und  folclie  durch  da6  Herzogl.  Geh.  Raths- 
CoUcgium  an  Se.  Herzogl.  Durchl.  ad  approbandum 
unterth&iiigft  einzufchicken,  einflweilen  aber  den  Holz- 
fchlag in  dièfen  VValdungen  nach  dem  unterm  i6ten 
Jun.  1779  ergangenen  guâdigften  Decret  unabweich- 
lich  einzurichten. 

■ ^ ^ J v‘-:-  ' • - • 

l Art.  XXXV. 

In  Anfehnng  des  mit  in  Vorwurf  gehommenen 
Hollânder  und  iibrigen  auslandifclien  Holz - Handels,  dire)*"' 
fowohl  im  Nenenburger  und  Altenfteiger,  als  im  Freu-  Holi\ 
denftadter  Oberforft  auf  der  obern  und  untern  Murg,  IUu  c1, 
bleibt  es  bey  deuen  durch  die  unterm  27ten  April  1779 

erlaüene 
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I^90  er^8ffene  Herzog!.  Refolution  gemachle  -Verordntingen 
* und  Einfchranhungen,  und  fol!  iufonderheît  au»  dein 
Neucnburger  Ford,  fo  lang  als  anf  der  obem  nnd  un- 
tern  Murg  getlôtzet  wird , nicht  inchr  als  das  durcir 
erllervvâlintc  Herzogl.  Refolniion  heflimiule  Quantum 
an  Hollander  und  auderm  Holz  abgcgebcn  werden. 


Art.  XXXVI. 

îfen<  Es  werden  bicrnSchfl  Se.  regierende  Herzogl. 
«rker.  j)nrc}1i>  auf  diejcnige  Waldungen , woraut  die  Hcrr- 
fchaftl.  Eifenwcrker  mit  deœ  benb'higten  Holz  verfe- 
hcn  werden  nnifl’en,  ci n vorziigliches  Augenmerk  rich- 
ten.  auch  folche  Maafsregeln  ergreifen  lalTen,  damît 
nicht  nur  die  zu  diefen  Werkern  gehorige  Gebâude, 
foudem  auch  iibeihaupt  allea,  \va$  zu  deren  Betrei- 
bung  erforderllch  ift,  in  gutem  Stande  beftândig  erhal- 
ten , nnd  der  ficli  darau  ergebcnde  Abgang  von  Zeit 
s zu  Zeit  erganzt  werden  môge. 

Art.  XXXVII. 

Schlaft.  Im  übrigen  foll  ailes  dasjenige  znr  baldmoglichen 
IlrScklichen  Vollziehung  gebracht  werden,  was  Se. 
Herzogl.  Durchl.  wegen  der  IIolz  - l'tlanzungen  mul 
, Wahl  - VerbeHerungeu  bereits  unterrn  totenJnl.  und 
9ten  Aug.  1779  zu  verordnen  geruhot  haben,  und 
werden  Hochftilieteibc  zu  dieleni  Ende  lich  alljàhrlich 
von  dem  Zuftande  fowohl  der  Kent  - Caminerlicli*'n 
als  Kirchenrathlichen  Waldungen  den  ausfiihriichcn 
unterthanigften  Bericht  erltatten  lalTen. 

Ailes  voranftehende  nun  haben  Eingangs  Hochd- 
ermeldte  Herrn  Herzoge,  namlich  Se  des  regierenden 
Herrn  Herzog  Rails , Herrn  Herzog  Ludwig  Eijgen, 
nnd  Herrn  Herzog  Friederich  Eugen,  Herzogl.  Durchl. 
Durchl.  Durchl.  muer  dermaligen  Beyzug  eines  lob- 
lichen  landfchaftlichen  grofsern  Ausfchuffes  nach  reit- 
licher  Erwiigung  aller  dabey  ciugetretener  Utnftânden, 
mit  gotem  Vorbedacht,  WiiTen  und  Willen  zu  daner- 
hnfter  Fortpflanzung  eines  frenndbriiderlichen  Einvrr- 
ftandnilTes  und  glücklichcr  Harmonie  zwifehen  Herrn, 

„ Haus  und  Land,  fiir  Sich  und  aile  Ihrc  Herzogl  Nach- 
honnnen  und  Nachfolgcr  am  Regimenr,  als  vvelche  Sie 
fowohl  als  Sich  felbften  auf  aile  künfiige  Zeiten  krüf- 

figft 
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tigft  liierzn  verbunden  haben  wollcn , und  liiemit  j*7Qq 
verbinden,  dergeftalten  und  alfo  unter  einander  fett 
verabredt,  aufrjchtig  zugefagt,  vergliclien  und  verab* 
rchiedet,  data  a îles  und  jedes,  was  in  obigen  Puncten 
und  Artikeln  emhalten  ilt,  nirhts  davon  ausgenom- 
men,  von  nun  an  die  Kraft  eines  unverbrtichiichen 
Haus-  und  Landes- Vertrags  haben  und  behaiten,  folg- 
lich  auch  demfelben  in  künftigcn  Zeiren  ftracklich 
nachgefolgt , ailes  getreulich  bcobachtct.  ail  folches 
zur  Norm  und  Richtfchnur  der  Herzogl.  Regiernnga- 
Verwaltung  der  jeweiligen  Durchl.  regierenden  He/rn 
Herzoge  angefehen,  und  angenommen,  aucli  demfel- 
ben  in  der  Zukunft  genan  nacbgelebt  werden  foll. 

' • v '[VjV 

Dicfem  allen  zu  wahrcr  Urlsund  und  mehrerer 
Bekraftigung  haben  des  regierenden  Herrn  Herzogs 
Herzogl.  Durchl.  und  Hôchftdern  Herrn  Hem  Gebrii- 
der  diefen  Vertrags-  Àbfchied  IJochlleigenhaudig  un- 
terfehrieben,  und  Jeder  Derfelben  Jhr  Herzogl.  Intiegel, 

•wie  auch  treu  gehorfarae  l’ralaten  und  Landfcliaft  Wir- 
temberg,  indera  folche  dîcfen  Haus-Vertrag  aie  ein 
Landes -Compactnm  angenommen  haben,  ihr  gewohn- 
lichcs  Inliegel  claran  gehüngt.  Und  lind  diefes  Ab- 
fehieds  vier  gleichlantende  Originalien  ausgefertiget 
worden,  von  wejehen  eins  des  regierenden  Herrn 
Kerzog  Karls  Herzogl.  Durchl.,  das  andere  Herrn  Her-  , 
zog  Ludwig  Eugen  Durchl. , das  dritte  Herrn  Herzog 
Friederich  Eugen  Durchl.  und  das  vierte  einem  lôb- 
lichen  latidfcliaftlichen  engern  Ausfchufs  zugeftellt  und 
behandigt  worden.  So  gegeben  und  gelchehen  zu 
Stuttgard,  den  ntenFebruar  Anno  1780. 


Karl,  Herzog  zn  JVirtemberg » 

' " f ' ' ’ . ’ T 

Ludwig  Eugen,  Herzog  zu  TVirtemberg. 

« t 

Friederich  Eugen,  Herzog  zu  TTÏr- 
temberg. 


8. 
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r 6 Règlement  de  l'Amérique 

2. 

1777  Règlement  concernant  le  commerce  et  la  tia - 
•«.Nov.  vigation  des  PuiJJances  neutres  publiés  pen- 
dant la  guerre  de  P Amérique  jusqu'à  l'ori- 
gine du  fyjlème  de  la  neutralité  armée , 

1777  — 1780. 

» 

1. 

Hèglemens  du  Congrès  - Américain.  1777. 1773. 

✓ 

a. 

Lettre  des  Commijjaires  du  Congrès  en  Améri- 
que à tous  les  Capitaines  ou  Commandants  des 
vaijjeaux  de  guerre,  bâtimens  armés , ou  arma- 
teurs des  Etats  - Unis  de  l' Amérique  Septentrio- 
nale concernant  la  navigation  neutre  en  date 
du  ai.  Nov.  1777. 

I 

( * 

(A ’ouvell.  extr.  1778.  n.  7.) 

Comme  il  a été  porté  des  plaintes  de  violences , fai- 
tes par  des  vaifleaux  américains  armés  à des  nations 
neutres,  en  failillant  les  vaiileaux  qui  appartenoicnt 
à leurs  fujets  et  portoient  leur  Pavillon , et  en  prenant 
ceux  de  l’Ennemi,  tandis  qu’ils  etoient  fous  la  pro- 
tection des  Cotes  des  pays  neutres,  contre  l'ufage  et 
1er  coutumes  des  nations  : la  préfente  fervira  en  con- 
féqnence  à vous  avertir  et  voua  requérir  de  ne  cpm- 
/ mettre  aucune  violation  pareille  du  Droit  des  Gens, 
mais  en  vous  conformant  aux  pouvoirs  exprimés  dans 
votre  Commiffion,  de  voua  borner  à la  capture  des 
vaifleaux  ennemis , lorsqu’ils  ne  feront  point  fous  la 
protection  d’nn  port,  d’une  rivière,  ou  d’une  côto 
neutre,  ainfi  que  de  tous  antres  vaiileaux  quelconques, 
qui  auront  à bord  des  Soldats,  Armes,  Munitions, 
Profilions , ou  autre*  Marchandées  de  contrebande, 

• deftinés 
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deftinés  pour  les  armées  Britanniques,  ou  des  vaiffeaux  \yyj 
employés  contre  les  Etats-Unis.  Dans  tous  les  au- 
très  cas  vous  devéfr  refpecter  les  Droits  de  la  Neutralité, 
dont  vous  attendes  vous  mêmes  protection;  et  vous 
tra itérés  tous  vaiffeaux  neutres  avec  les  plus  grands 
égards  et  avec  la  plus  grande  amitié,  pour  l'honneur 
de  votre  Patrie  et  de  vous  mêmes.  Nous  Tommes, 
Meilleurs , vos  très -humbles  Serviteurs.  < 

A Paris  le  at.  Novembre  1777. 

Signé:  Benjamin  Franklin, 

Silas  Deane. 

, Arthur  Lee,  Commijfionaires 
du  Congrès. 

t.  1 . - „ ' 

b. 

Proclamation  du  Congrès  concernant  la  navigation  177g 
neutre  en  date  du  9.  May  1778*  - «.ivi«y. 

» > ^ é 

(Ibid.  n. fii.) 

D, 

autant  que  le  Congrès  a reçu  des  informations  et 
des  plaintes,  qu’il  a été  fait  des  violences  par  des 
vaiffeaux  armés  Américains  à des  Nations  neutres , en 
fe  faififfant  des  Navires  appartenant  à leurs  Sujets  et 
fous  leur  Pavillon,  et  en  prenant  ceux  de  l’Ennemi, 
tandis  qu’ils  fe  trouvoient  fous  la  protection  de  cotes 
neutres,  contre  l’ufage  et  la  coutume  jdes  nations;  à 
l’effet  que  de  tels  actes  de  piraterie , que  l’on  ne  fau- 
roit  jnlHfier  et  qui  deshonorent  le  caractère  national 
de  ces  Etats,  puiffent  à Tavenir  être  prévenus  effica- 
cement , le  dit  Congrès  a jugé  à propos  d’ordonner, 
enjoindre  et  commander  et  par  la  Préfente  ordonne, 
enjoint  et  commande  à tous  Capitaines,  Commandans 
et  autres  officiers  et  Mariniers  appartenant  à aucuns 
vaiffeaux  armés  Américains,  de  fe  conduire  flrictement 
en  toutes  chofes  conformément  à la  teneur  de  leurs 
Commiifions  et  des  Inftructions  et  Béfolutions  du 
Congrès , particulièrement  qu’ils  aieut  un  égard  facré  . . 
pour  les  droits  des  Puijfances  néutres  et  pour  l'ujage 
et  la  coutume  des  Nations  civilifées,  et  que  fous  quel: 

Tom,  III . - B que 
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qne  prétexte  que  ce  foit  ils  n’entreprennent  d’enlever 
*‘®ou  faifir  aucuns  Bàtimens  ou  Vaiffeaux  appartenant 
aux  fujets  de  Princes  1 ou  Puiffances  en  alliance  avec 
ces  Etats-Unis,  à moins  qu’ils  ne  foient  employés  à 
porter  des  effets  de  Contrebande  ou  des  Soldats  à nos 
Ennemis;  et  en  tel  cas  qn’ils  fe  conforment  aux  ftipu- 
lations  contenues  dans  les  Traités  fubfiftant  entre  tels 
Princes  ou  Puiffances  et  eéè  Etats;  et  qu’ils  ne  pren- 
nent, ne  faillirent,  ou  ne  pillent  aucuns  Bàtimens  ou 
vaiffeaux  de  nos  Ennemis  fe  trouvant  fous  la  protection 
de  Côtes,  Nations  ou  Princes  neutres,  fous  peine 
d’en  être  punis  ainfi  qn’ils  le  méritent,  comrre  auffi 
d’être  obligés  à donner  fatisfaction  pour  toute  forte  de 
dommages  et  intérêts  par  voie  de  réparation,  à quoi 
ils  feront  tenus  en  leurs  Perfonnes  et  biens.  Et  en 
outre  le  dit  Congrès  a réfolu  et  déclare  par  la  Préfente, 
que  toute Perfonne,  qui  contreviendra,  de  deffein  pré- 
médité, dans  aucun  des  points  ci-deffus  marqués,  fi 
elle  eft  prife  en  conféquence  par  quelque  Puiffance 
Etrangère,  ne  fera  point  confédérée  comme  ayant  droit 
* de  réclamer  la  protection  de  ces  Etats,  mais  qu’elle 
fubira  telle  punition , qui  ponrroit  être  infligée  à tel» 
Delinquans  fuivant  l’ufage  et  la  coutume  des  Nations. 

Fait  en  Congrès  à York  dans  l’Etat  de  Pentylva- 
nie  le  9.  May  1778. 

, Si^né:  Henry  Laure  ns,  Prèfident. 

Certifié:  Chari.es  Thompson,  Secrétaire. 


3. 

B6.JUÜ1.  Règlement  de  S.  M.  le  Roi  de  France  concer- 
nant la  navigation  des  bàtimens  neutres  en  tems 
de  guerre.  Du  26.  Juillet  1778. 


( Code  des  Prifes  T.  H.  p.  67  t.  Lampredi  del  com - 
mercio  di  jiopoli  neutrali  T.  IL  p.  32.  JVouv.  extr . 
1778.  n.  65.)  *■  ■ ‘ 

L/e  Roi  s’étant  fait  repréfenter  les  anciens  règlemen* 
concernant  là  navigation  des  vaiffeaux  neutres  pen- 

. dant 
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dant  la  guerre,  Sa  Maj.  a juge  à propos  d’en  renou-  n 
veller  les  dispofitions  et  d’y  ajouter  celles  qui  lui  ont  *7*  0 
paru  les  plire  capables  de  confervbr  les  diroits  de  Puis- 
sances neutres , et  les  intérêts  jdê  leurs  fujats,  fans 
néanmoius  autorifer  l’abus  que  l’on  pourroit  faire  de 
leur  pavillon;  et  en  conféquence  Sa  Maj.  a ordonné  et 
ordonne  ce  qui  fuit; 

Art.  I. 

Fait  défenfe  S.  M.  à tous  armateurs,  d’arrêter  et  Navir«* 
de  conduire  dans  les  porte  du  Royaume,  les  navires  aen‘Ie*' 
des Puiffances  neutres,  quand  même  ils  fortiroient  des 
porta  ennemis,  ou  qu’ils  y feroient  deftines;  à l’ex- 
ceptioii  toutefois  de  ceux  qui  porteroient  des  fecours 
à des  places  bloquées,  inverties  ou  affiégées.  A l’égard 
des  navires  des  Etat*  neutres,  qui  feroient  chargés  d,e 
marcbahdifes  de  contrebande  deftinées  à l’ennemi,  ils 
pourront  être  arrêtés , et  ladites  marchandifes  feront  • " 

fai  fi  es  et  confisquées;  mais  les  bàtimens  et  le  furplus  - 

de  leur  cargaifon  feront  relâchés,  à moins  que  lesdites 
marchandifes  de  contrebande  ne  çompofent  les  trois 
quarts  delà  valeur  du  chargement;  auquel  cas  les  na- 
vires et  la  cargaifon  feront  confisqués  en  entier.  Se 
réfervant  au  furplus  S.  M.  de  révoquer  la  liberté  portée 
■au  préfent  Article,  ii  les  PuilTances  ennemies  n’accor- 
dent pas  le  réciproque  dans  le  délai  de  fix  mois,  à 
compter  du  jour  de  la  publication  du  préfent  règlement. 

A r t.  II.  ’ 

' * i v 

Les  maître*  des  bàtimens  neutres  feront  tenus  de  frtxtrt 
juftifier  fur  mer  de  letir  propriété  neutre,  par  les  pas-  llir,ner- 
feports,  connoilTemens,  factures  et  autres  pièces  de 
bord  ; l’une  desquelles  au  moins  conftatera  la  propriété 
neutre,  ou  en  contiendra  une  énonciation  précife; 

Et  quant  aux  chartes-parties  et  autres  pièces  qui  ne 
feroient  pas  fignées , veut  S.  M.  qu’elles  foient  régar- 
dées comme  nulles  et  de  nul  effet. 


.s  .ts 


Art.  III. 


Tous  vaiffeaux  pris,  de  quelque  nation  qn’ils  F*P5er* 
foient,  neutres  on  alliées,  desquels  il  fera  conftaté  qu’il 
y a eu  des  papiers  jettes  à la  mer,  on  autrement  fup- 
primés  ou  diftraits,  feront  déclarés  de  bonne  prife  avec 
leurs  cargaifons.jfwf  la  feule  preuve  des  papiers  jettes 
• ü s . ■ a la 
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1778*  *a  mer»  et  ^an8  9u’*l  fo»t  befoin  d’examiner  quels 
‘ 1 ° étoieut  ces  papiers,  par  qui  ils  ont  été  jettes,  et  s’il  en 
eft  relié  fuffilamment  à bord  pour  juftifier  que  le  navire 
et  fon  chargement  appartiennent  à des  amis  ou  alliés  *). 

Art.  IV. 

r.jre-  Un  paffeport  ou  congé  ne  poum  feTvir  que  pour 
ÏOIt,‘  un  Teul  voyage , et  fera  réputé  nul  s’il  eft  prouvé  que 
le  bâtiment  pour  lequel  il  auroit  été  expédié  n’étoit,  au 
moment  de  l’expédition,  d?ns  aucun  des  ports  du 
Prince  qui  l’a  accordé. 

A r T.  V. 

Coniî-  On  n’aura  aucun  égard  aux  palTeports  des  PuilTan- 
suauon  ^ neutres,  lorsque  ceux  qui  les  auront  obtenus  fe 
trouveront  y avoir  contrevenu,  ou  lorsque  les  palTeports 
exprimeront  un  nom  de  bâtiment  diftérent  ae  l’énon- 
ciation, qui  en  fera  faite  dans  les  autres  pièces  de  bord, 
à moins  que  les  preuves  du  changement  de  nom,  avec 
riâcntité  du  bâtiment , ne  falTent  partie  de  ces  mêmes 
pièces,  et  qu’elles  ayent  été  reçues  par  des  Officiers 

publics 

*)  Cet  Article  a été  modifié  par  une  lettre  du  Roi  è M. 
l'Amiral  en  date  du  13.  Nov.  1779  v.  Code  des  Prifes 
P.  II.  p.  7g3  dont  la  teneur  fuit:  Mon  coufin  1 je  fuis 
Informé  qu’il  fe  préfente  fréquemment  des  difficultés 
, ••  fur  l'exécution  de  mes  Ordonnances  fur  les  Prifes,  su 
fujet  des  Papiers  qui  devroieut  fe  trouver  à bord  des 
Bàtiraens  pris  ou  arrêtés  i la  mer,  et  que  mon  régle- 
ment du  20.  Juill.  >778  • peroiflant  annoncer  implicite- 
ment que  la  preuve  du  jet  des  papiers,  de  quelque  na- 
ture qu’ils  puiffent  être,  emporte  avec  elle  le  confisca- 
tion du  bâtiment,  vous  ôte,  ainfi  qu'aux  Comini  flaires 
du  Confeil  dee  Prifes,  1a  liberté  de  pefer  les  circon- 
Aaneea  qui  euroient  pu  déterminer  S jetter  des  papiers 
à la  mer,  et  d'examiner  la  nature  de  ce»  papiers  qui 
pourroient  ne  pas  offrir  la  preuve  d’une  propriété,  ou 
d'une  deilination  ennemie:  cette  interprétation  exelta- 
five  feroit  contraire  à l’efprit  et  aux  vues  dans  les- 
quelles mes  Ordonnances  ont  été  dictées,  et  je  voue 
lais  cette  lettre  pour  Vous  dire,  que  je  m’en  remet# 
entièrement  è Vous  et  aux  Commiffairee  du  Confeil 
dee  Prifee,  d'appliquer  la  rigueur  de  mes  Ordonnancée 
et  de  mon  règlement  du  26.  Juillet  nu  d'en  modifier 
les  difpofitions , félon  que  les  circonfiancee  particuliè- 
res vous  paroitront  l'exiger:  et  la  préfente  n’étant  è 
antre  fin  je  prie  Dieu  eto.  Signé  Lotus  et  plus  bas 
bs  Sanrina. 
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publies  du  lieu  du  départ,  et  enregiftrées  par  devant  le  |'778 
principal  Officier  public  du  lieu.  , 

Art.  VI. 

On  n’auTa  pareillement  égard  aux  paffeports  accor-  comi. 
dés  par  les  Puiffances  neutres  ou  alliées , tant  aux  pro-  n«*ûoa 
priétaires,  qu'aux  maîtres  des  bâtimens,  fujets  des  Etats 
ennemis  de  S.  M. , s’ils  n’ont  été  naturalifés,  ou  s’il» 
n’ont  transféré  leur  domicile  dans  les  Etats  desditea 
Puiffances , trois  mois  avant  le  premier  Septembre  de 
la  préfente  année  ; et  ne  pourront  lesdits  propriétaires 
et  maîtres  de  bâtimens  fujets  des  Etats  ennemis , qui 
auront  obtenu  lesdites  lettres  de  naturalité  jouir  de  leur 
effets  fi  depuis  qu’elles  ont  été  obtenues,  ils  font  re- 
tournés dans  les  Etats  ennemis  de  S.  M.  , pour  y conti- 
nuer leur  commerce.  ^ 

Art.  VII. 

('  ■ •’  »;V 

Les  bâtimens  de  fabrique  ennemie,  ou  qui  auront  B*ii- 
eu  un  propriétaire  ennemi , ne  pourront  être  réputés 
neutres  ou  alliés,  s’il  n’eft  trouvé  à bord  quelques  pièces  ennemi* 
authentiques  paffées  devant  des  Officiers  publios,  qui 
puiffent  en  affurer  la  date,  et  qui  juftifient  quels  vente 
ou  ceffion  en  a été  faite  à quelqu'un  des  fujets  des  Puis- 
fances  alliées  ou  neutres,  avant  le  commencement  des  ( 
hofiilités,  et  fi  ledit  acte  translatif  de  propriété  de  l’en-  : , 

nemi  au  fujet  neutre  ou  allié,  n’a  été  dnement  enregiftrés  < > » 

par  devant  le  principal  Officier  du  lieu  du  départ,  et 
ligné  du  proprietaire  ou  du  porteur  de  fes  pouvoirs. 

Art.  VIII. 

A l’égard  des  bâtimens  de  fabrique  ennemie,  qui  vendu» 
auront  été  pris  par  les  vaiffeaux  de  S.  M,,  ceux  de  fes  al- 
liés  ou  de  fes  fujets , pendant  la  guerre , et  qui  auront  «mm.  ~ 
enfuite  été  vendus  aux  fujets  des  Etats  alliés  on  neutres, 
iis  ne  pourront  être  réputés  de  bonne  prife  s’il  ne  fe 
trouve  a bord  des  actes  en  bonne  forme  paffés  par  devant 
les  Officiers  publics  à ce  prepofés,  juflificatifs,  tant  de  la 
prife  que  de  la  vente,  ou  adjudication  qui  en  auroit  été 
faite  enfuite  aux  fuiets  desdits  Etats  alliés  ou  neutres, 
foit  en  France,  (oit  dans  les  ports  des  Etats  alliés;  faute 
desquelles  pièces  juftificatives,  tant  de  la  prife  que  de 
la  vente,  lesdits  bâtimens  feront  de  bonue  prife. 

B | Art.  >*. 
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Grns  de 
raer 

ennemie 


Conti- 

nuation 


Seules 
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»jnt  le- 
sont  ad 

miles. 


■Navire» 

venant 

de 

France. 


f il* 

» -,  i ' 

Peirtfe 
contre 
lis  ar- 
mateurs 


Navires 

échoues 


’ Art-,  IJÇ. 

Seront  de  bone  prife  tous  bàtimens  étrangers  fur 
lesquels  il  y aura  un  Subrecargue  marchand.  Commis  ou 
Olhcier  major  d’un  pays  ennemi  de  S.  Al.,  ou  dont  l'équi- 
page'fera  compofé  au  delà  du  tiers  de  matelots»  fujets 
des  Etats  ennemis  de  S.  M.,.  ou  qui  n’auront  pas.  a 
bord  le  tôle  d’équipage  arrêté  par  les  Officiers  public» 
des  lieux  neutres,  ,d’où  les. bàtimens  feront  partis, 
i • . - A R T.  ■ > X.  - • ' 

S’entend  S.  M.  comprendre 'dans  les  difpofitiona* 
du  précédent  Article,  les  navires  dont  les  Capitaines  ou 
les  maîtres  jwftifietont  par  actes  trouvés  à bord,  qu!ils 
ont  été  obligés  èe  prendre  le*  Of&ciers  - majors  ou  mate- 
lots dans  les  ports  où  ils  auront  rélafché,  pour  rempla- 
cer ceux  du  paye  neutre  qui  feront  morts  dana  le  cours 
du  voyage. 

Art.  XI. 

Veut  S.M.  que  dans  aucun  cas,  les  pièces  qui  ponr- 
roierit  être  rapportées  après  la  prife  des  bàtimens,  puiS- 
fent  faire  aucune  foi,  ni  être  d’aucune  utilité,  tant  aux 
propiétaires  desdits  bàtimens  qu’à  ceux  desmarclundifes 
qui  pourroiept  y avoir  chargées:  voulant  S.  M.  qu’en 
toutes  ôcca fions  l’on  n’ait  egard  qu’aux  feules  piece» 
trouvées  à bord. 

A 4 t.  XII. 

X ‘Tons  navires  des  Prdiïancee  neutres,  fortis  des  ports 
du  Rovaume;  qui  n’auront  a bord  d autres  denrées  et 
iriitrfhandiïes’,  que  celles  qui  y auront  été  chargées,  et 
qui  fe  trouveront  munis  de  congé  de  l’Amiral  de  France, 
ne  pourront  être  arrêtés  par  les  armateuis  françois, 
ni  ramenés  par  eux  dans  les.  ports  du  lloyaume,  fous 
quelque  prétexte  que  ce  puifle  être. 

Art.  XW*  - • 

En  ca’S  de  contreventkm  de  la  part  des  armateurs 
francois,  aux  i!ifpofitions  du ■ prélent  règlement,  il  fera 
, fait  main  levée  des  bàtimens  et  des  marcbandifes  qui 
compofeht  leur  chargement,  autres  toutefois  que  celles 
f «jettes  à cohnfifcation,  et  les  dits  armateurs  feront  con- 
damnés eu  telâ  dommages  et  intérêts  qu’il  appartiendra. 

Art!  XIV. 

Ordonne  S.  M.  que  les  difpofitions  *du  préfent  rè- 
glement auront  lieu  pour  les  navire*  qui  auroient  échoué 
fur  les  côtes  dépendantes  de  fes  poffelïions. 

Art. 
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Art.  XV, 

Vent  an  firrplus  S.  M.  que  les  difpofitions  du  titre 
dea  prîtes  de  l’Ordonnance  de  la  marine  du  mois  d’Août 
j68i  foient  exécutées  félon  leur  forme  et  teneur,  en 
tout  ce  à quoi  il  n’aura  pas  été  dérogé  par  le  préfent 
règlement:  lequel  fera  lu,  publié,  et  enregiftré  dans 
tous  les  lièges  des  Amirautés  : Mande  et  ordonne  S.  M. 
à M.  le  Duc  de  Penthièvre,  Amiral  de  France,  de  tenir 
la  main  à fon  entière  obfervation. 

Fait  à Verfailles  le  vingt  fix  Juillet  rail  fept  cent 
loixante  dix  huit.  ,-;.3  ,< 

,A  igné:  LOUIS. 

, , Et  plus  bas  de  Sartine. 

( . * ' * \ 4 

®)  Ee  Duc  de  Penthièvre , Amiral  de  Francet 
Gouverneur  et  Lieutenant  - Général  pour  le  Roi 
en  fa  Province  de  Bretagne. 

Vu  le  Règlement  du  Roi,  ci-deffus  et  des  autres 
parts,  à nous  adrefle:  Mandons  à tous  ceux  fur  qui 
notre  pouvoir  s’étend,  de  l’exécuter  et  faire  exécuter, 
chacun  en  droit  foi,  félon  fa  forme  et  teneur.  Or- 
donnons aux  Officiers  des  amirautés  de  s’y  conformer 
en  ce  qui  les  concerne,  et  de  la  faire  enrégiffrer  au* 
griffes  de  leurs  liège».  Fait  à Paris  le  j.Aoùt  1778. 

Signé:  LOUIS.  ' 

Et  plus  bas,  par  fon  AltelTe  Sérénifïime. 

Signé:  de  Guandebourg  **)« 

• *)  Ce  qui  fuit  eft  pris  de  Lamvhedi  1.  c. 

**)  Par  un  arrêt  du  Confeil  du  14.  Janv.  1779  I*  république 
t des  Provinces  - Unis  des  Pays-Bas,  la  ville  d’Amlier- 

dam  exceptée,  fut  privée  des  avantages  de  ce  règlement, 
voyés  Code  des  Prifes  T.  U.  p.706.  M<is  cet  arrêt  fut 
révoqué  et  les  dispoiitions  du  reglement  du  #6.  Juillet 
*778  confirmées  en  faveur  de  la  République  par  un 
arrêt  du  sa.  Avril  r7go  voyes  Coda  des  Prifes  T.  If. 
p.  8b4*  Et  en  fuite  le  Roi  fit  un  règlement  en  date  dn 
30.  Sept.  178»  concernant  les  Prifes  que  les  Corfairea 
ïranqois  conduiront  dans  les  Ports  des  Etats -Généraux 
d*s  et  vice  ■ verfa  (ibid.  p.  995.)  dont  il  fera  parlé 
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4*  .Y  V. 

Î7?8  Regolamento  fatto  per  il  Gran  Duca  di 
*‘Aout’  Tuscanci  toccante  la  navigazione  e il  com - 
werc/o  in  tempo  di  gu  erra;  del 
I.  Agojlo  1778. 

( Lamprbui  del  commercio  di  popoli  neutrali 
P.  IL  p.  206.) 

IP ietro  Leopoldo  per  grazia  di  Dio  principe  Reale 
d’Ungheria  e di  Boemia  Arciduca  d’Auftria  Gran  Dnca 
di  Toacana  etc.  etc.  etc. 

■ , V 

Volendo  Nol  provvedere  che  nel  Noftro  Porto  di 
, Livorno , e negli  altri  Porti , e Scali  délia  Toscana  fi 
ofiervi  in  quaiunque  cafo  di  guerra  marittima  fra  le 
Potenze  di  Europa  un’  efattifilma  Nentralità,  e che 
non  refti  per  quaiunque  evento  interrotto  il  Cornmer- 
cio  del  Noftro  Littorale,  ordiniamo  che  in  avveuire 
fi  ofiervi  la  prefente  Noftra  Coftituzione.  t 

Y 1 

Art.  I. 

Non  potrà  nfarfi  atto  veruno  di  oftilità  fra  le  Jîa- 
ztoni  Guerregianti  nel' Porto,  e Spiaggia  di  Livorno 
dentro  il  cir-ondario  formate  cofi  a Levante  come  a 
Ponente  dal  Littorale,  e dalla  Torre,  Scogliera,  e linea 
délia  meloria;  e ne’  Mari  adjacent!  agli  altri  Porti, 
Scali,  Tofri  J e Spiagge  del  Gran  Dncato  non  potrà  nfarfi 
atto  veruno  di  oftilità  nella  difianza,  che  potrebbe  cir- 
cofcriverfi  da  nn  tiro  di  Cannone,  e in  confcguenza 
nello  fpazio  fnddetto  farà  proibita  qnalunque  depreda- 
zione,  infeguiniento , chiamata  a ubbidienza,  vifita, 
e generalmente  quallivoglia  atto  di  violenza,  e fupe- 
riorità,  dovendo  i Bafti menti  di  quallivoglia  Nazione 
goder  quivi  una  plena  ficurezza  in  forza  délia  prote- 
zione,  che  loro  accordiamo  nelle  acque  adjacent!  al 
noftro  Gran  Ducato. 

4 Art.  II. 

i 

Non  farà  pernuffo  ai  Baflimenti  di  Nazioni  in 
Guerra  trattenerfi  a crociare  aile  ville  in  prejudizio  del 

pubblico 
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Règlement  fait  par  le  Grand-Duc  de  177g 
Toscane  rélativement  à la  navigation  et  *•  Aorû‘* 
au  commerce  en  tems  de  guerre. 

En  date  du  1.  Août  1778. 

• » ■ 

(Traduction  privée.) 

P-  , '*•  »'  i • • • 

ierre  Léopold  par  la  grâce  de  Dieu  Prince  Royal 
d'Hongrie  et  de  Bohème , Archiduc  d'Autriche,  Grand- 
Duc  de  Toscane  etc.  etc.  etc.  • : 

Voulant  pourvoir  à ce  que  dans  notre  Port,  de 
Livourne , et  dans  les  autres  Ports  et  Echelles  de  la 
Toscane  il  s’obferve  une  exacte  neutralité  dans  tous 
les  cas  dune  guerre  maritime  entre  les  Puiffances  de 
l'Europe,  et  que  le  commerce  de  notre  litoral  ne  J oit 
pas  interrompu  par  un  événement  quelconque.  Nous 
ordonnons  que  la  présente  conjîitution  fait  ohjervée 
à l’avenir.  . . 

i À h t.  I. 

Il  ne  pourra  s’exercer  aucun  acte  d’ho/lilitè  en-  Netm«- 
tre  les  Puiffanees  belligérante r dans  le  port  et  plage  li,é  de* 
de  Livourne , dans  l enceinte  formée  au  levant  comme  CI1Ti. 
au  ponent  du  Littoral  et  de  la  tour,  et  ligne  du  ro- TOn** 
cher  de  Melorie  ; et  dans  les  mers  adjacentes  aux 
autres  ports,  Echelles,  Tours  et  Plâges  du  grand 
duché  il  ne  pourra  Je  commettre  aucun  acte  d'hofli- 
liti  dans  l'efpace  qui  fe  trouve  Jous  la  portée  du 
Canon,  et  en  conféquence  dans  l'efpace  J us  dite  il  fera 
défendu  toute  Jorte  de  déprédation,  pour  fuite , fom - 
motion , vifite , et  gihéràlement  toute  forte  d’actes  de 
violence,  et  de  fupériorité ; les  bàtimens  de  toutes 
les  nations  devant  y jouir  d’une  furet  e entière,  en 
vertu  de  la  protection,  que  nous  leur  accordons  dans 
les  mers  adjacentes  de  notre  Grand  - Duché. 

Art.  II. 

Il  ne  fera  pa.t  permis  aux  Bâtimens  des  nations  pâienf* 
en  guerre  de  s'arrêter  pour  courrir  fus  aux  vaiffeaux  dY 

' B 5 à vue  n'mi.  ’ 
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pobblico  commercio,  e per  ipipedire  ad  altrl  l’ufcita 
'^dei  Porti  di  Toscana , o la  libéra  direzione  ai  tnede- 
' fimi;  E molto  meno  potranno  rifugiarfi  ne’  Porti,  e 
Scali  del  Gran  Ducato,  o a ridoffo  délia  Seogliera  délia 
Meloria  per  andare  incontro  ai  fiafilmeuti,  che  ven- 
gono  , o infeguire  quel  U che  partono.  • 

' * :ii  ‘Art.  Ilt/‘  ^ ' 

Qualfivoglia  Legito  di  Nazione  in  Gnerra  che  Ga 
ancorato  nel  Molo , o alla  Spiaggia  di  Livorno,  o in 
Portoferrajo,  ed  altri  Scali  del  Gran  Ducato  non  potrà 
partire  qnandovi  liano  Segni  al  Fanale,  o fiano  in  vifia 
Bafiimenti,  per.  i quali  non  è folito  mettcrli  Segno.  E 
fe  i Legni  di  Nazione  in  Guerra  faranno  già  pofti  alla 
.▼ela,  e cotnparifcano  fe^ni  al  Fannie,  o Bafiirtiento  in 
villa  prima  che  i medehmi  oltfèpaflîno  la  linea  délia 
.bleloria,  faranno  richiamati  col  Cannone,  e dovranno 
.tornare  a dar  fondo.  E vcnendo  dal  Mare,  entrait 
xlie  fiano  tali  Bâftimenti  dentro  la  linea  délia  Meloria, 
fe  compariranno  in  villa  dei  Ilafiimenti,  o faranrto 
,pofii  Segni  al  Fanale  non  potranno  voltare  il  Bordo 
contro  i medefimi , ma  do  vranno  venire  ad  ancorarfi 
nel  Porto,  o alla  Spiaggia  fenza  moleltare  i Bàfii- 
menti  che'  vengono.  *» 


% ♦«  / 
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Art.  IV. 

* . •* 

Quando  abbia  dato  fondo  al  Molo,  o fpiaggia 
'•qualunque  Baftimento  di  Nazione  in  guerra,  il  partir 
prima,  o dopo  ftia  neli’  arbitrio  di  quello,  che  fü  il 
primo  ad  accoftarvifi , pnrché  perd  tali  Bafiimenti  di 
Kazione  in  Guerra  non  poflano  partire  fe  non  venti- 
quattr’ore  dopo  la  partenza  di  Bafiimenti  di  qualfi- 
voglia  Bandiera. 

« > * . v 

A R T.  V. 

E perché  venendo  frequentemente  de’  Bafiimenti 
a’  noftri  Porti,  ed  in  fpecie  a quello  di  Livorno,  e par- 
tendone  con  egual  frequcnza  potrebbe  Jungamente  re- 
ftare  impedito  di  partire  ai  Bafiimenti  di  nazione  in 
Guerra  in  pregiudizio  del  Commercio , vogliamo  che 
la  partenza  dei  medefimi  û permetta  anche  nei  tempi 
. u v qvietati 
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civile  au  préjudice  du  commerce  publie  et-  pour  ctjipjè-  \'lïjÇL 
c/ur  à d'autres  la  Jortie  des  Ports  de  Toscane,  ou,  - - > 

leur  libre  direction  et  bien  moins  encore  pourront 
ils  Je  réfugier  dans  Ips  ports  et  échelles  du  Gra/idr, 

JD uc hé , ou.  à l'abri  du  rocher  d,e  Melorie  pour  ai\er^ 
à la  rencontre  des  bàtimens  qui  arrivent,  ou  pour 
pourjuivre  ceux  qui  partent.  . ; . . • „ 

•’  • ■’  Art.  iil. ■<*'  '•  *'3  ' 


4 » j v t î ' 

Un  va! fléau  quelconque  de  nations  en  guerre  qui  Dépm 
c?  trouvera  a L ancre  au  viole # m*  a la  1 lagc  de  ^cauxen 
vourne  ou  à Portoj errajo , et  d'autres  Echelles  dit  guerre. 
Grand-  Duché,  ne  pourra  point  partir  quand  il  y 
aura  des  Signaux  au  l'anal,  ou  quand  il  y aura  à 
vue  des  bàtimens  pour  lesquels  il  nefk  pas  d’ujage 
de  mettre  des  Jîgnaux.  Et  fi  les  vaijfeaux  de.  ua-> 
tions  en  guerre  auront  déjà  mis  à la  voile,  et  qu'il 
parojfcut  des  fignaux  au  Fanal,  ou  des  bàtimens,’. 
avant  qu'ils  auront  pajfè  la  ligne  du  Blclorie , ils 
Jeront  rappelles  par  le  Canon,  et  devront  retourner 
pour  jetter  l'ancre.  Et  s'ils  viennent  de  la  mer  et, 
qu'apres  qu'ils  Jeront  entrés  en  deçà  de  la  ligne  du 
Melorie . il  je  préjentent  à vue  des  bàtimens,  ou  qu'il 
Je  mettent  des  Jignoux  au  fanal , ils  né  pourront 
point  rebroufjer  chemin  pour  aller  à leur  rencontre, 
mais  ils  devront  continuer  leur  route  pour  jetter  L'an- 
cre dans  le  Port  ou  à la  Plage,  fans  molejter  les \ 
bàtimens  qui  arrivent. 


**  * S ' A R T.  IV. 

Quand  un  vaijjeau  d'une  nation  en  guerre  aura  Et  d’an- 
jettè  l'ancre  au  mole  ou  à la  plage,  il  dépendra  de™ 
celui  qui  eji  arrivé  le  premier , de  partir  avant  ou 
après  l'autre,  cependant'  de  tels  bàtimens  d'une  na- 
tion en  guerre  ne  pourront  partir  que  24.  heures 
après  le  départ  d'autres  bàtimens  de  pavillon  quel- 
conque. 

A R T.  V. 

Et  comme,  vu  qu'il  entrent  fréquemment  des  g*. 
vaijfeaux  dans  nos  Ports , et  particulièrement  dans  çepùon. 
celui  de  Livourne , et  qu'ils  ne  repartent  de  meme , 
les  vaijfeaux  de  nations  en  guerre  pourraient  être 
longtems  empêchés  de  partir,  au  préjudice  du  com- 
merce, nous  voulons  qu’il  leur  Joit  permis  de  partir 

, . . \ » • même 

* * ' ( 
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yietati  dalla  prefente  noftra  coftituzione , purchè  i 
177o  j tapitani  dei  Baftinienti  da  Guerra  fempre  che  vor- 
ranno  partire,  o i Comandanti  delle  Flotte,  o Squa- 
dre  una  volta  per  tütte,  diano  la  loro  parola  d’onore 
ti  Governatori  di  Liverno , e Portoferrajo  di  non  mo- 
lellare  i Baftimentt  tnarcati,  e quelli  che  foffero  aile 
ville,  o quelli  partiti  dentro  le  ventiquattr’ore  di  qua- 
lunqne  nazione  o Bandiera  liano.  Et  i Capitani,  e 
Padroni  di  Baftimenti  raercantili  o Corfati  diano 
idonea  Mallavedoriâ  per  l’offervanza  delle  condizioni 
• fuddette. 

Art.  VI. 

I reeolamenti  per  le  partenze,  di  che  negli  Arti- 
col*  III.  è IV. , non  avranno  luogo  quanto  ai  piccoli 
Baftinienti  che  navigano  con  piccolo  Equipaggio,  corne 
Leuti,  Filughe,  Barcbette,  e fitniii,  purché  quelli  di 
nazione  in  Guerra  non  fiaho  armati,  mercantili  cd 
impiegati  nel  trgffico,  e non  fi  ftacchino  dal  Porto  per 
tndare  in  Corfo,  o infeguire  altri  Baftinienti. 

1 • f ' # 

Art.  VII. 

t * 

Vietiaroo  efpreffamente  tanto  ai  NoftrI  fudditi 
quanto  ad  ogni  altro  Domiciliato,  o commorante  an- 
corchè  di  paffagio  nel  Grau  Oucato,  l’armare  in  Corfo, 
o in  Guerra  in  veruno  dei  Porti,  o Luoghi  dei  Noftri 
Stati,  Navi,  Vafcelli,  e qualunque  altra  forta  di  Ba- 
ftimenti  tanto  Quadri,  che  Latini,  da  Vêla,  o da 
*•  Rerao  niuno  eccettnato,  non  volendo  che  cio  poffa 
farfi  nè  per  le  nè  per  altri,  nè  direttamente , ne  in. 

' direttamente.  Siccome  non  vogliamo  che  fi  poffa 
prendcre  da’  detti  noftri  Sudditi  abitanti  o commo- 
ranti  corne  fopra  alcuno  intereffe,  partito,  o parteci- 
pazione  in  detti  armamenti  di  Guerra.  o di  corfo 
febbene  foffero  fatti  anco  fuori  di  ftato,  alla  pena  di 
fcudi  tremila  per  cbiafcheduna  traagreffione  da  appli- 
carfi  per  la  meta  al  Fifcô,  e per  l’altra  mfctk  ail’  ac- 
cufatore  palefe,  o fcgreto,  oltre  ad  una  pena  afflituva 
grave  da  incorrerfi  irremiffibilmente  dai  traagreffori 
ad  arbitrio  dei  Giudice  fecondo  le  circoftanze  dei 
cafi  che  fuccederanno.  Nelli  quali  pene  s'intenderanno 
in  corû  anche  tutti  quelli  che  a tali  armamenti  da- 

ranno 
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même  dans  l'efpace  du  tems  défendu  par  la  préfente  p*?0 
conflitution,  pourvu  que  les  Capitaines  des  vaiffeaux 
de  guerre  chaque  fois  qu'ils  voudront  partir , ou  les 
Commandons  des  Flottes  ou  Ejcadres  une  fois  pour 
toutes  donnent  leur  parole  dnonneur  aux  Couver - 
neurs  de  Livourne  et  de  Portoferraj  > , de  ne  point 
molefler  les  navires  Jignalis  et  ceux\qui  feront  à por- 
tée de  vue,  ou  ceux  qui  Jeront  partis  pendant  les 
H heures,  de  quelque  nation  on  pavillon  qu’ils  f oient. 

Et  les  Capitaines  et  maîtres  de  navires  marchands ; 
ou  les  armateurs  ■ donneront  caution  fujffante  pour 
l'obfervation  des  fus  dit  es  conditions . 

Art.  VI. 

Les  règlemens  pour  le  départ,  dont  il  ejl  parlé  P#dn 
dans  les  Articles  II  J et  IF . n'auront  point  lieu  quant 
aux  petits  bâtimens  qui  navigent  avec  un  équipage 
peu  nombreux , tel  que  les  lùts , felouques , barques 
etc.  pourvu  que  ceux  qui  appartiennent  à des  nations 
en  guerre  ne  foient  pas  armés  mais  marchands  et 
employés  pour  le  commerce , et  qu'ils  ne  quittent  pas 
le  port  pour  aller  en  courfe,  ou  pour  pourfuivr» 
d'autres  navires.  * 

, > Art.  VIII. 

Défendons  exprefjiment  tant  à nos  fujets  qu'à  Armé- 
tous  autres  domiciliés  , ou  faifant  un  féjour  pafjager 
dans  notre  Grand  - Duché  d'armer  en  courfe , ou  en  déf»n- 
guerre , dans  un  port  ou  place  quelconque  de  nos  du'* 
états,  des  vaiffeaux , navires  et  autre  forte  quelcon- 
que de  bâtimens,  tant  voiles  Ouaris  que  Latins,  à 
voile  ou  à Rame  aucun  excepte , ne  voulant  pas  que 
cela  puiffè  fe  faire  ni  par  eux  ni  par  d'autres,  dire- 
ctement ou  indirectement.  Comme  auffi  nous  ne  vou- 
lons pas  que  quelques  uns  de  nos  Sujets,  ou  d’étran- 
gers domiciliés , ou  demeurons  dans  nos  Etats  comme 
il  efl  dit  ci-deffus  puijfent  prendre  aucun  intérêt , 
part  ou  participation  aux  dits  armémens  ên  guerre 
ou  en  courfe,  quoique  faits  hors  de  l' Etat,  fous  peine 
de  jooo fcudi  pour  chaque  contravention  dont  la  moi- 
tié fera  ajfignée  au  fifc,  et  l'autre  moitié  au  dénon- 
ciateur , foit  connu  , foit  caché , en  outre  <f  une  grave 
peine  corporelle  à encourrir  irrémiffiblement  par  les 
contrevenons,  d'après  l'arbitre  du  juge,  fuivant  les 
t ir confiances  des  cas  qui  furviendront.  Les.  quelles 

peines 
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ranno  ajuto,  afïiftenza,  o favore  con  fcienza  délia  lo.'o 
dellinazione , benché  non  abbiano  intereffe  o parte» 
cipazione.  " • 


Art,  VIII.  , 

Non  intendiamo  di  comprendere  fotto  quefto  flî- 
vieto  la  raccomandazione,  ed  amminiflrâzione  dei  Gor- 
fari,  o delle  Prede,  quale  reliera  fempre  libéra  à chimi- 
que nel  modo  ifteilo  che  è ftato  praticato  per  il  paiïato. 

Art.  IX. 


Dalla  proibizione  di  che  nel!’  Articolo  VIL  eccet- 
tuiamo  quei  Bafiinrenti,  qnali  fi  fabricallero , o coni- 
. prallero  nei  Noftri  Porti  per  farli  navigare  in  Mercauzia 
con  Bandiera  di  Nazione  in  Guerra,  pnrchè  in  lal 
cafo  il  Baftiraento  parta  carico  di  Mercanzie , e fia 
preftaia  idouca  Mallevadoria  di  non  praedare,  o îr.o- 
leftare  alcuno  nel  viaggio  chc  intraprende,  e fiuchè 
lia  giunto  al  Porto  ove  le  Mercanzie  fon  deftinate. 

' ' • - Art.  X. 

A Vogllamo  altrcfi  che  fia  lecito  nei  Noftri  I’orli 

equipaggiare,  e fpedire  in  Mcrcanfeia  corne  fopra,  an- 
che con  Bandiera  di  Nazione  in  Guerra  le  prede  che 
vi  fofl'eto  Cûndotte. 

A R T.  XI. 

Proibifchiamo  generalmente  fotto  le  roedefinqe 
pene  a’ noftri  Sudditi,  e dumiciliati  nel  Gran  Dncato 
l’arruolarfi,  e fervire  in  quallivoglia  rango,  e quaiità 
fopra  Baftimenti  di  Nazione  in  Guerra. 

•'  • ' \ , 2> 

. „ Art.  XII.. 

E nclle  medefime  pene  incorreranno  tutti  quelli. 
che  avendo  facoltà  d’inalberare,  e fervirli  délia  Nofira 
Real  Bandiera  di  Toscana,  imbarcheranno  fotto  nome 
• di  Pafleggieri,  o in  qualunqne  altra  forma,  e Colto 
qualnnque  pretefto , tante  in  Livorno  che  in  qnalfi- 
. voglia  altro  luogo  Marinari,  y Soldati  per  fervizio  di 
Potenze  in  Guerra.  s 

.Art.  XIII. 

Sara  lecito  a qualnnque  Baftimento  di  Nazione  in 
Guerra  rinforzare  il  fuo  equipaggio  nei  Porti  del  (Iran 
-,  1 Ducsto, 
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peines  Jeront  encourrues  mime  par  tous  ceux  qui  prè-  t^^Q, 
ter  ont  Jecours , affifance  ou  faveur  à de  tels  armé-  ' ‘ ® 
mens  ayant  conuoijjance  de  leur  dé jiination , fans 
mime  y avoir  quelque  part  on  intérêt. 


A R t.  VIII. 

N'entendons  pas  comprendre  fous  Cette  défenfe  la  Ex- 
recommendation  ou  adminijlratian  des  armateurs  ou  cePtl0n- 
des  Prifes , laquelle  refera  toujours  libre  à chacun  de 
la  mime  manière  que  cela  s'ejt  pratiqué  par  le  poffé. 

Art.  IX. 


Exceptons  de  la  défenfe  de  Y Article  VII.  ces  Ex- 
bâtimens,  qui  feront  fabriqués  ou  achetés  dans  Nos  «P^ou. 
ports,  pour  le  faire  fervir  au  commerce  Jous  le  pa-  \ 
villon  de  nations  en  guerre,  pourvu  que  dans  ce  cas 
le  navire  en  partant  fait  chargé  de  marchandées , et 
qu'il  Joit  prêté  due  caution,  qu’il  ne  pillera  et  ne  mo- 
leflera  perfonne  fur  le  voyage  qu'il  entreprend,  et 
jusqu'à  - ce  qu'il  fait  arrivé  dans  le  port  pour  lequel 
les  marchandifes  font  .de/iitiées. 

1 - Art.  X. 

Voulons  de  même  qu'il  foit  permis  dans  nos  itejn, 
Ports  d’équipper  et  d' expédier  pour  le  commerce, 
mime  fous  pavillon  de  nation  en  guerre  les  prifes 
qui  y auront  été  conduites. 

Art.  XI. 

Défendons  généralement  Jous  les  mimes  peines  à service 
nos  fi  jets  et  domiciliés  dans  le  Grand-Duché  de  fe  d*  I'eu* 
faire  entoiler  et  de  fervir  dans  quel  rang  ou  qualité 
que  ce  Joit  Jur  les  vaijfeaux  de  tiatiôns  en  guerre,  ' 

Art.  XII. 

Les  mimes  peines  Jeront  infligées  à ceux,  qui,  Emb«- 
aiant  la  permifjion  d'arborer  et  de  fe  fervir  de  notre  g»*- 
pavillon  Royal  de  Toscane  embarqueront  Jous  le  nom 
de  pafjagers,  ou Jous  quelque  autre  forme  ou  prétexte, foit  veur. 
à Livourne,  foit  à quelque  autre  endroit,  des  mariniers 
ou  Soldats  pour  le  Jervice  de  Pui/fances  belligérantes. 

Art.  XIII. 

Il  fera  permis  à tout  bâtiment  de  nations  en  R,CI,v 
guerre  de"  recruter  Joit  équipage  dans  les  ports  du  teneur. 

, Grand - 
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1778  ®ucato*  Parcké  non  fi  tratti  di  Sndditi,  o Abîtanti, 
* 1 ° e non  poflano  prenderlî  con  violenza  i Marinari , an- 
che da  altri  Baftimenti  dell’  ifteffa  Nazione  ma  l’augmen- 
to,  e rinforzo  fia  di  Perfone  che  vadano  a fer  vire  va- 
lontariamente. 


Art.  XIV. 

I Soldât!,  e Marinari  defertati  altrove,  e che 
compariftero  nei  Porti  del  Gran  Ducato  non  potraono 
reclamarli  da’  Baftimenti  dai  quali  difertarono,  ma 
refteranno*in  piena  libertà,  ancorché  il  trovino  fopra 
•ltri  Baftimenti  dell  iftelTa  Bandiera. 


Art.  XV. 

Qoei  Marinari  perd,  che  diferteranno  nei  Porti 
di  Toscana,  faranno  reftituiti  nei  modo,  e con  le  con- 
dizioni  praticate  fiuo  al’prefente:  é faranno  obbligati 
a fer  vire  fopra  i Baftimenti  délia  refpettiva  Nazione 
quelli  che  ne’  Porti  ftranieri  foJTero  ingaggiati,  o man- 
tenuti  dai  Confoli,  e fpediti  a loro  fpefe  a Livorno. 

* * * 1 . 

* • - I . . 

Art.  XVI. 

La  contrattaziorie,  e caricazione  di  armi,  polveri, 
e munizioni  da  guerra , o da  bocca  farà  fempre  per- 
meffa  a chiunque,  e fopra  qualfivoglia  Baftimento  nei 
Porto  franco  di  Livorno,  ove  è ftato,  e deve  effer 
fempre  libero  il  tiaflfico  di  linilli  generi  confideratî. 
corne  mercanzia,  ancorché  i medelimi  poteffero  fer- 
vire  per  rinforzo  di  Baftimenti  già  armati  in  guerra, 
o in  corfo.  E folamente  le  navi  mercantili  non  po- 
tranno  rinforzarfi  di  Artigleria,  fe  non  fotto  idonea 
cauzione  di  non  moleftare  alcuno  nei  viaggio,  che 
intraprendono  corne  fopra  abbiamo  ordinato. 

Art.  XVII. 

Dichiariamo  nulle,  e illegittime,  e di  niun  valore 
tutte  le  prede,  che  fofTero  faite  contro  il  difpofto  delta 
prefente  coftituzione,  e di  quelli  che  avelTero  contravve- 
nuto  alla  medelima,  e vogliamo  che  la  cognizione  di 
limiU  nuiUtà  appartcnga  al  Governatore  di  Livorno, 

quale 
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Grand  - Duché , pourvu  que  ce  ne  fait  pas  par  des  fu-  i^O 
jets , ou  domiciliés , et  qu’on  ne  prenne  de  force  des  ' ‘ u 
mariniers  meme  d'autres  va  1 féaux  de  la,  même  nation , 
mais  que  U augmentation  et  le  renforcement  fe  faffe  de 
perfonnes  qui  s’engagent  volontairement  à Jervir.  ' 

Art.  XIV.  , 

<1  . * 

Les  Soldats  et  les  mariniers  dèf  trtés  antre  part,  Défer- 
et  qui  viendront  dans  les  Ports  du  Grand  - Duché, 
ne  pourront  pas  être  réclamés  par  les  vaifleaux,  des*  s«». 
quels  ils  font  dèfertés,  mais  ils  refieront  en  pleine 
liberté,  non  obfbant  qu'ils  J e trouvent  fur  d'autres  na- 
vires du  même  pavillon. 

Art.  XV. 

Ces  mariniers  cependant , qui  àéferteront  dans  Défer- 
les  Ports  de  la  Tcfcane,  feront  reflitués  de  la  manière  xofc*n« 
et  fous  les  conditions  pratiquées  jusqu'à  préfent  : et 
ceux  qui  fe  feront  engagés  dans  des  ports  étrangers  ou 
ejui  feront  arrêtés  par  les  conjuls,  et  expédiés  à leurs 
j-raix  à Livourne , feront  obligés  de  fervir  fur  les  na- 
vires de  la  nation  qu'il  convient. 


A r t.  XVI. 


Le  commerce  et  le  chargement  d’armes,  de  pou- Cote- 
être , ou  de  munitions  de  guerre  ou  de  bouche  fera  tou- 
jours  permis  à chacun  et  fur  tout  Bâtiment  dans  le 
port  Franc  de  Livourne , où  le  trafic  de  femblables 
objets  confidêrès  comme  marchandifes  a été  et  doit 
être  toujours  libre,  bienque  ces  marchandifes  puijjent 
fervir  pour  renforcer  des  bâtirnens  déjà  armés  en 
guerre  ou  en  courfe.  Seulement  les  navires  marchands 
ne  pourront  pas  Je  munir  d' artillerie,  à moins  de  faire 
dite  caution,  de  ne  molefier  perfonne  fur  le  voyage 
eju ils  entreprendront , comme  nous  avons  ordonné 
ci  - deffus.  - ; 

Art.  XVII.  • 

Déclarons  milles  et  illégitimes,  et  de  nulle  valeur  Jug«. 
toutes  les  prifes  qui  anroient  été  faites  contre  la  dis - 
pojition  de  la  préfente  ordonnance , et  par  ceux  qui  v 
y auraient  contrevenus  et  voulons  que  la  connoijfance 
de  femblables  nullités  appartienne  au  Gouverneur  de 
Tom.  III.  C - Livourne, 
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quale  dovrà  decidere  inappellabilmenie  Copra  le  mede- 
fime  prevîa  la  partecipazione  ai  NoAro  ConOglio  di 
ftato,  e di  Guerra. 

Art.  XVIII. 

/■ 

E fimllmente  ordiniamo  che  il  Governatore  fud- 
detto  fia  Giudice  nel  modo,  e forma  che  Copra,  di 
tutte  le  difpute,  che  poteffero  inCoTgere  Copra  gli 
Effetti,  e Mercanzie  caricate  Copra  BaAimenti  di  Ban- 
diera  Toecana,  i quali  folTero  arreftati  altrove,  e con- 
dotti  ne'  Porti  del  Gran-Ducato. 

Art.  XIX. 

Comandiamo  a tutti  noAri  Miniftri,  Magiftrï, 
Governatori,  lusdicenti,  ed  Ufiziali  tanto  Civili,  che 
Militari,  e Cpecialmente  a quelli  de’  Porti,  e luoghi 
Marittimi  di  far  fubito  pubblicare  la  prefente  Coftitu- 
zione , e Legge  perpétua,  e d’invigilare  alla  puntuale, 
ed  efatta  ofiervanza  délia  medefima.  Dato  il  primo 
di  AgoAo  Mille  fettecento  fettantotto. 

i ‘ 

PIETRO  LEOPOLDO. 


V.  Alberti. 


F.  Seratti. 


• N 
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Livourne , lequel  doit  en  juger  fans  appel  après  en 
avoir  préalablement  fait  part  à notre  Confeil  d'Etat 
et  de  Guerre.  ■'  ■ , 


1778 


' Art.  XVIII. 

• • • . t t 

, Et  de  mime  nous  ordonnons  que  le  dit  Gouber-  Condui- 
rieur  fera  juge  ' de  la  manière  et  dans  la  forme  iudi-  il *gfa*ud 
quèe , de  toutes  les  difputes  qui  pourraient  furvenir  duché. 
à,  l'égard  des  effets  et  marchandées  chargées  fur  des 
, bâtimens  fous  pavillon  de  Tofcane , qui  auroient  été 
arrêtés  à quelque  autre  endroit  et  conduits  dans  les 
Ports  du  Grand  - Duché. 


, Art.  XIX.  * _ 

Ordonnons  à tous  nos  Minières,  Magi/lrats,  Pubil- 
Gouverneurs  K juges , et  Officiers  tant  civils  que  mili-  CRÜ0U- 
taires , et  particulièrement  à ceux  des  Ports  et  lieux 
maritimes  de  faire  publier  fur  le  champ  la  pré  fente 
eonflitution  et  loi  perpétuelle , et  de  veiller  fur  la 
promte  et  exacte  obfervation  d'icelle. 

Donné  le  1.  Août  1778. 


PIERRE  LEOPOLD. 
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V.  Albemti. 
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1778  Règlement  in  Anfehung  der  Hamburgifchen 

i8.  s.Pt.  jjanciiun g un(j  Schifffahrt  wabrenden  Krieges. 
Avf  Befebl  eines  Hochedlen  Ratbs  der4  Kayferl. 
freyen  Reicbsjladt  Hambitrg  publicirt , den 
18  .September  1778. 

(Do h K Mattrialicn  4 te  Lief.  S.  28a.) 

Demnâch  Wir,  Biirgermeifter  und  Rath  der  Kayfer- 
lichen  freyen  Reichaftadt  Hamburg,  ea  fiir  nothig  ge- 
funden  haben , ein  Reglement  in  Anfehung  der  bieû- 
, gen  Haudlung  und  Schifffahrt,  wâhrenden  Krieges 
ergehen  zu  laiTen:  fo  wird  folches,  zu  jedermanns 
Wiffenfchaft  und  Nachachtung,  ciffentlich  hiemit  be- 
kannt  gemacht.  . 

Bey  diefer  Publication  aber  legen  wir  zugleich 
die  ehrerbietigfte  Hoffnung  an  den  Tag,  ea  werden 
die  hochften  Puiffsnzen,  zufolge  der  errichteten  Tracta- 
ten,  der  gnâdigft  gegebenen  Verficherungen,  oder  des 
fubliftirendeu  NeutraïitMtsrechts,  die  biefige  Kaufmann, 
fchaft  eines  gehihigen  und  unbehindenen  Handela, 
und  ungeftbrten  Schifffahrt  geniefsen,  und  des  Endes 
ihren  Kriegsfchiffen , Armateurs,  Kreuzern  und  Com- 
mifsfahrern  die  behufigen  Ordres  ertheilen  laiTen. 

So  wie  aber  felbft  die  Natur  des  Gegenffandes 
diefes  Reglements  es  fchon  anzeigt:  fo  erklâren  Wir 
überdem  noch  ausdriicklich  : dafs  Wir  daffelbe  nicht 
als  ein  bcftandig  oder  zu  allen  Zeiten  geltendes  Gefetz 
anfehen.  Vielmehr  behalten  wir  uns  vor,  daffelbe 
nach  Zeit  und  Umffânden  wieder  aufzuheben,  abzu> 
Sndern,  zu  mindern  und  zu  mebren  ; um  fo  mehr,  da 
der  allgemeine  Wunfch  und  die  Hoffnung  dahin  geht, 
es  werde  noch,  vermôge  der  edelffen  Wohlgefinnung 
der  Kriegsmâchte  und  der  ausgebTeiteten  Handlunge- 
liebe , der  in  dem  VBlkerrechte  feft  begründete  Satz  î 
dafs  frey  Schiff  frey  Gut  mâche,  gegen  Handlungs- 
plâtze,  die  in  Anfehung  der  Contrebande  und  fond 
eine  genaue  Impartialitat  beobachten,  überall  sur 
Richtfchnur  genommen  werden. 
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Verordnung  filr  die  Rheder  und  Schiffer . 1778 

A Art.  I. 

Ue  und  jede,  fowohl  hiefige,  ait  neutrale  fremde  An- 
Schiffer,  welche  hiefelbft  Fracht  und  Ladung  fuchen,  «urin- 
es gefchehe  nun  folches  nach  neutralen , oder  nach  d« , 
der  im  Kriege  befangenen  Puilïanzen  Hafen , mülïep  f “/)*** 
an  der  Bôrfe  anfchlagen,  und  foll  auf  déni  Anfchlagi- 
zettel  die  dem  Schiffer  abzufordernde  Verfichernng, 
dafa  er  keine  Contrebande  laden  wolle,  gefetzt 
werden. 

Von  diefem  Anfchlage  find  nur  diejenigen  Schiffe 
«usgenomrnen,  wélche  einer  oder  mehrere  für  fich. 
befrachtet,  und  wovon  alfo  diefe  die  gauze  Ladung 
beforgt  haben.  y 

A.k-t.  II. 

Ehe  der  Anfchlag  an  der  Bôrfe  erlaubt  wird,  Prod>‘- 
•miilTen  von  den  Schiffsmaklern , wie  auo.h  von  dem  a“nus 
Schiffer  - Gildeknechte,  in  Anfehting  der  kleinen,  schiff». 
auf  Holland  und  Bremen  gehenden  Schiffe,  wovon 
diefelben  die  Ladung  beforgen , die  Schifftdocumente 
bey  dem  zu  diefem  Gefchafte  befondeTs:  angenom- 
menen  und  beeidigten  Protocoliiffen  der  lôblichen 
Commerz  - Députation  producirt,  und,  dafs  folches 
gefchchen  fey,  und  die  Documente  richtig  befun- 
den  wbrden,  von  ihm  auf  dem  Aufchlagzettel  atte- 
fiirt  werden. 

Anch  diejenigen,  welche  vermôge  Art.  I.  in  fine, 
anznfchlagen  nicht  nôthig  haben,  find  jedoch , vor 
der  Verzollung,  folche  Documente  bey  dem  Proto- 
colüften  zu  prodnciren,  und  das  Atteft  darüber  fich 
geben  zu  laffen,  verpflichtet. 


Art.  III. 

Solche  Documente  beffehen  in  dem  SeepalTe , in 
dem  Biel-  oder  Kaufbriefe,  in  der  Volka-  Mufterrolle, 
und,  in  Anfeliung  der  fremden  Schiffer,  aufser  die- SehUti- 
fen  noch  in  dem  TürkenpalTe;  in  fofem  felbige  diefes  œ°t'n”c, 

C j Paffes 
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«i-i.qpaire8  benôthigt  find.  Jedoch  find  die  fremden  Schif- 

//0fer  mit  der  Production  des  Kauf-  oder  Bielbriefes 
zu  verfchonen  ; wcnn  d3s  neutrale  Eigenthum  des 
Schiffes  aus  dem  Seebriefe  hinlànglich  erhellet. 

J, 

Art.  IV. 

Setpafi.  Dag  Formular  des  SeepafTes  fiir  liiefige  Schiffer 
bleibt,  fo  wie  es  hier,  in  Kriegszeiten,  von  lange n 

V Jahren  her,  eingçführt  gewefen;  und  mufs  vor  .dçm 
Zollherrn  mit  einem  korperliclien  Eide  befehworen 
werden.  Kein  Seepafs  aber  foll  vveiter  als  auf  eine 
Reife  gelten.  '■ 

A R T.  V.  t ; 

BUi-  ti.  Was  aber  die  Biel-  und  Kaufbrief#  von  hiefigen 

BxUft.  Schiffen  anbetrifft;  fo  foll 

1)  wahrenden  Krieges  hein  Hamburgifcher  Bür- 
ger  und  Einwohner  einiges  Schiff,  fo  in  der  krieg- 
führenden  Puiüanzen  Landen  gebam,  oder  einen  Un- 
terthanen  diefer  Puiffanzen  zum  Eigner  geliabt,  an- 
kaufen.  Jedoch  ûnd  liiervon  die  von  den  kriegfiili- 
renden  M&chten , nach  gefcheliener  Kriegaerldamng, 
pufgebrachten , für  gute  Priefen  erkliirten,  nachhero 
aber  angekauften  Scliiffe  ausgenommen. 

'‘'"‘y  2)  Müffen  die  Bielbriefe  hnd  Kaufbrièfe  der  voi 
«1er  Kriegeerklârung  erhanftcn  Scliiffe,  vor  der  Obrig- 
keit  in  glaubwürdiger  Form  producirt,  den  Kanze- 
leyprotocollen  inferirt,  und  die  RicHtigkeit  derfelben, 
nach  Maafsgabe  dee  Seepaffes,  befonders  mit  befchVo- 
ven  werden.  lit  aber  ein  Schiff*-  wahrenden  I^rieges, 
als  ein.  fiir  eine  gute  Priefe  erfchirles  Schiff  angekanft 
worden,  fo  mufs  aufsçr  dein  Kaufbriefe,  noch  die 
Urthel,  wodurch  e9  fur  eine  gute  Priefe  erklart  wor- 
den, io  beglaubigter  Form  producirt,  folche  den 
Kanzeleyprotocollen  inferirt,  und  auch  der  zu  befehwo- 
rende  Scepafs  darauf  eingerichtet  werden. 

Art.  VI, 

voik«-  jn  Anfehung  der  Volks - Mufterrolle  ift  zu  beob 

îsür  »<*»•!  ' 
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i)  dafs  derCapitain,  oder  Schiffer,  der  Steuermann,  J77Q 
Bootsmann,  Supracargo  und  Schreiber  in  Hamburg  ge-  1 ‘ 
boren,  oder  dafelbft.vor  der  Kriegsdeclaration , natn- 
ralifirt  feyn  müffen , das  ift  zu  fagen  : dafs  fie  hier 

33ürger  geworden,  oder  fich  mit  Pflichten  vervyandt 

Semacht  haben  ; imgleichen  dafs  zwey  Drittheil  von 
em  aufhabenden  'yolke  eingebohrne  Ünterthanen, 
oder  auch  Ünterthanen  neutraler  Natioiieri  feyn  müffen; 

2)  dafs,  wenn  etwa  ein  Schiffer,  wahrend  der 
Beife,  genothigt  würde,  an  fremden.  ûrten,  See- Offi- 
cianten  oder  Matrofen  von  eingebohrnen  Ünterthanen 
der  im  Kriege  begriffenen  Puifianzen  , ftaft  der  Mahn- 
fehaft,  Fo  geftorben,  oder  fonft  abgegangen  ftyn 
mochte , anzunehmen , er  fich  dariiber  mit  authenti- 
fehen  Documenten  zu  verfehen  fchnldïg  feyn  folle,  . 
welche  emweder  von  einem  Notario,  oder  von  der 
Obrigkeit,  \vo  er  Ge  anninimt , atteftirt  worden,  und 
welche  die  Urfachen , Taffimt  der  Anzahl  und  Namen 
der  Leute  enlhalteri;  r ‘ ■ ■■■>.-.  . u. 

3)  dafs  die  Rolle  dee  Schift’svolks  bey  hiefigen 
Schiffen  von  dem  beeidigten  Wafferfchout,  mit  An- 
mevknngen  des  Geburtsorts  jedes  Schiffs-  Officieta  und 
Matrofen,  eigenhàndig  Co  ausgefertigt  werde,  aises  in 
den  von  Schiffsleuten  unterfehriebenen  Annehmunga- 
artikeln  lautet;  auch  vou  ihm  fignirt,  und  dafs  folchea 
gefehehen  fey,  Qbrigkeitlicli  atteftirt  werde. 


A a t.  VII. 

■i  ■ ’çr.*  f • " 

Sobald  der  Schiffer  zum  Anfchlage  an  der  Borfe  vorisn* 
nnd  znr  Verzollung  gelairen  wird,  foll  er  auf  dem  {*** 
Zolle  das  gedruckte  Formular  des  hiernachft  abzuftat-  d.ldiif- 
tenden  Eides  , worunter  fein  nnd  des  Steuermanns 
Name,  auch  der  Ort,  wohin  das  Sehiff  beftimmt  ift, 
rom  Zollfchreiber  gefetzt  wird,  des  Endes  empfan- 
gen , dafs  ea  fowoh!  zu  feiner  Nachacbtung  diene , ala 
auch , dafa  èr  folches  einem  jedweden , der  in  das 
Sehiff  zu  laden  gewillet  ift,  votzeigen,  und  daraus  die 
Sicherheit  der  Ladung  im  voraus  andeuten  konne. 

« • V * " • , . • . r ï , ■. 

. ....  ’ . . Art.  VIII.  • ; , ; ; . 

- . Weil  in  diefem  Eide  mit  begriffen  ift,  dafs  der 
Schiffer  keine , ihm  unbenannte  Güter  tinladen  folle;  *c.l.li®er 

, -,  - foU  Kel- 
ly 4 lo  il»  lin- 
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u einnehmen  bonne  ; falls  der  Ablader  fie  nicht  aus- 
teôfitci  drùckiich  namhat't  machen  wollen. 

lAdcU.  - . . . . • , « 

Und  da  der  Schiffer  berechtigt  ift,  bey  aufftoTaen- 
dem  Verdacbte.,  ob  auch  eiue  und  die  andere  Waaro 
mit  dem  reçhten  Namen  benanntwoVden,  oder  Con- 
trebande Tey,  feharf  darnach  zti  forfr.hen  , und  folclie 
bey  entftandenem  gegründeten  Zweifel , ganz  zurück 
iu  weifen;  To  foU  ibm  roh  denfchon  eiiigeladenen. 
bey  deren  Ztirüékgabe , • die  halbe  Fracbt,  nebft  deii 
Koften  vergutet  Werden. 

j Art.  IX. 

■ cogno.«-  Die  von  dem  Schiffer-  en  zeichnenden  Cognofcc- 
«”^î«e  mente  un^  Certepartien  nniü'en: 

îi«a.r*  r)  des  Abladers  Namen; 

2)  des  Schiffers  und  Schiff*  Namen; 

3)  den  Ort,  woher  das  Schiff  und  der  Schiffer 
fich  fehreiben; 

4)  die  Qualitât,  Quantitât,  Nupimer  und  Signa- 

tur  der  Waaren;  u 

5)  die  künftigen  Empfânger; 

6)  die  Fracht; 

7)  den  Ort,  wo  der  Schiffer  die  Waaren  ein- 
nimmt  und  abfegelt,  und  tvo  fie  gclofclit  und  abge- 
liefert  werden  follen  ; 

8)  die . «igenhandige  Signatur  des Schifters , und 
,zwar  unttr  jedem  Exemplâr  de*  Cognofcements , be- 
fonders  auch  uuter  derojenigen , fo  cr  am  Borde  des 

V Schiffs  bat,  nebft  dem  Dato  der  Zeicbnung,  emhaiten. 


A R T,  X.  

É«hif-  Wfenn  der  Schiffer  nunmehr  mit  feîner  Ladung 
fneid.  fertig  ift,  mufa  er  den,  ibm  vorhin  auf  dem  Zolle 
, überreicbten  £id  vor  dém  ZoMlïèrrn,  nebft  demSteuer- 
manne,  kôrperüch  abftatten;  und  <erbült  darühicr  ein 
obrigl  eitlicbcs  Certificat.  •„/  t 

Art. 
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. ’ Art.  XI. -V  1778 

Sind  nun  aufsetdem  noch  Waarencertificafe  ztfr  Wai- 

• Beftarkung  des  rïeutralcn  Eigenthums  der  VVaaren 
nôthig;  fo  lind  folche,  fo  bald  fie  von  dcn  Abladern 
Mrperlich  vor  der  Obrigkeit  beefdigt  werden , von 
«1er  Kanzeley  iti  einem  Documente  "mit  dem  ^Certifi- 
cate  über  die  Eidesleiftung  des  Schiffer*  • forderfamft 
auszufertigen,  und  Ht  die  Ueberfetzung  diefes  Docu- 
ments, von  dem  dazu  beeidigten  Aduiiraiitâts -Regi- 

"ftralor,  beyzufügen. 

• Mi  - " ’ . 

I:  ..  I A R T.  XII.  ' 

Das  Man-ifefi:  ift  in  dnplo  auskufertigen , und  tin«f 
mliffen  die  Cognofcetnente  nach  den  Manifeft-Num- 
mern  numerirt  feyn.  Sodann  find  Manifeit,  Cognofce-  îaiioni- 
mente  und  das  obbefagte  Kanzeley- Alteft,  dem  die 
Wâ’arencertificate  einverleibet  find,  bey  d etn  Proto-  m eut  ». 
colliften  des  Commercii  zu  producireh,  welchér  déc  - 
ret! Ord  nun  g,  Richtigkeit  und  Vollfiandigkeit  nach-.,  , 
fehen  und  dariiber  attefiiren  mufs.  ' ” ' :n»i' 

' ^ * r;  , 

Dief*  feinAtteftat  fetzt  der  Protocollift  unter  dem 
einen , ihm  zuriick  zu  laffenden  Exemplare  des  Ma- 
nifefts.  Diefs  Duplicatuin  des  Manifefis,  mit  dem 
darunter  von  ihm  gefchriebenen  Attefte,  überliefert 
der  Protocollift  fodann  der  Kanzeley,  gegen  deren 
Enapfangfchein , und  ift  folclies  auf  der  Kanzeley,  zur 
Sicherbeit  der  Rheder  und  Einlader;  forgfâltigft  auf- 
. j&ubewahren.  - Die  lleobachtung  diefer  Ordnung  In 
Anfehung  der  Documente  mu  lien  die  Schifier  nebft 
den  Schili'sniaklein  fich  angelegen  feyn  laileif.o 

Art.  XIII. 

Paffagiers  konnen,  ohne  Konfcns  der  Rheder  pair*, 
oder  SchiiVskorrelpondenteai , liberal!  nicht  mitgçpom-  g>er'»^ 

• men  werden.  VVetm  a ber  folche,  mit  Verwilligung 

der  Rheder,  mitgeben;  fo  roiilTen  fie  einen  obrigkeit- 
lichen  Reifepafs,  worion  de? /Stand  und  Geburtsort, 
auch  das  Vorhaben  des  Reifenden  bemerkt  ift^'  . 

fi,çjh  führen.  i(-Auçh  miiilen  die  Schifier,  «bdr  die  xin*'^'^ 
yerbotenen  Sachen,  welche  die-  ;BjüTagiera:  bey  ;.ûjch‘5'',t 
haben,  cin  bcfouderes  Coguofcement  zeicbne».w-und 

: • C s fôlchcs 


* ' Digitlzed  by  Google 


4b  Règlement  de  la  ville  de  Hambourg 


1778 


folehes  in«  Manifefl  einführen:  widrigenfalls  die 
Schiller  dafiir  mit  ihrer  Habe  und  Giitern  und  Per- 
fonen,  und,  falls  die  Rheder  darinn  eingewilligt, 
auch  das  Schiff  tmd  die  Frachtgelder  dafür  haften  fol- 
Jen  ; Militairperfonen  der  im  Kriege  begriffenén  Fuie* 
fanzeo  konnen  nicht  mitgenommen  werden. 


Art.  XIV.  a 

Schiffer  Die  Schiffer  müffen  aile,  in  diefer  Ordnung  et- 
'wâhnten  Documente  mit  am  Borde  des  Schiffes  ha. 
mente  ben;  weil  auf  Documente,  die  nicht  gleich  am  Borde 
îîTwu^  befunden , fondern  erfl;  nachbero  beygebracht  werden 
mochten,  nicht  wird  rellectirt  werden. 

Art.  XV. 

Bein-  Die  Schiffscapitains  und  a^dere  Oflicianten  œnf- 

^chiff"  ^en  ëe?en  ^*e  Armateurs  und  KommisfahreT  der 
iregen  kriegenden  PuilTanzen  hofiieh  und  unwiedei fetzlich  , 
die  Ar>  bezeigen , und  ihnen  die  Schiffsdocumente  vorwei- 
fen , am  wenigften  aber  diirfen  fie  das  geringfte 
Papier  verdachtiger  - und  ftrafbarer  Weife  in  die  See 
wérfen. 

^ \ ... 

Auch  haben  die  hiefigen  Schiffe,  welche  von 
Itriegsfchiffen  auf  Rheden  vorgefnnden,  oder  In  der 
See  angetroffen  werden,  die  Flagge  niedersulaffen 
und  die  Segel  zti  ftreichenf  fo  bald  fie  die  Flagge  des 
Kriegsfchiffs  erkannt  haben,  und  durch  das  gewohn- 
; liche  Zeichen  eines  Kanonenfchulles  mit  lofem  Uranie 
gewarut  worden.  e ''*■  '• 


Verordnung  für  die  Befrachter  und  Eiidader. 

• J.  ■ . * i • i , • 

. yc " •-*  ~ Art.  XVI, 

O.,- : . ■ ■ • 

ffenbar,  nach  dem -Volkerrechte , als  Contrebande 
baade*  angenommene  Waaren  find  aile  Dinge,  die  zur  di- 
recten  und  umuittelbffren  Kriegfrmuriitieh  «drenlich 
< } -1  find. 
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find , als:  Kanonen . Mofqueten,  Feuermôrfer,  Bom- 
ben,  Sauciffen , Pechkrânze,  Laveten , Fourchetteu, 
Bandeiiers,  Pnlver,  Lnnten,  Kugelu,  Piquen,  Degen, 
Helme , Sturmhüte,  Harrnfche,  Hellebarden  , Wurf- 
fpiefee , Pferde,  Pferdefâttel , >]Piftolenhulfter.  Mit 
folchen  Waaren  ift  dnrchaui  zu  handeln  verboten, 
undfoll  dawider  keine  Ausrede  gelien. 


• • i* 


Art.  XVII. 


> Zur  Bellimmnng  der  anderweitigen  etwaigen  Andçi- 
Conttebanden , aufser  der  diVecten  jKriegsmunitionj  con«A 
bat  jeder  die  ôflfentlichen  Verkündigungen  der  krie-  bande, 
genden  Machte,  oder  die  Verbaltnngsbefehle  in  An- 
febifng  der  Reprefialienbriefe , oder  Lettres  de  marque 

die  Gommerztractaten  und  die  Neutralitatsrecbte  ein* 
zufehen  und  in  Obacht  zu  nebmen. 

> v ’ . *"  dii  1 ’ L 


■ ; • ' ' ■ ■ Art.  XVIII.  :• 

• . : i>;  , . ' • ■ ; 

Falls  der  hiefige  Kaufmann  das  neutrale  Eigen-Foimd. 
thum  der  zu  verladende  Waare  Wglaubigen , und  dar^  ^“‘r. 
liber  ein  Certificat  .Pïbalten  \vi  11 , miifs  folches  durch  tificate. 
einen  korperliclien.Eid  vor  dem  Zollbcrrn  gefchelien, 
und  hat  der  Einlader  ftch,  in  Àntehung  tliefes  Eides, 
nach  den,  in  jedem  Falle  beftimmten,  ;auf  der  Kauze- 
ley  befindlichen,  Formularen  z.t^  riçhten. 


Art.  XIX. 


i JAIS. 


DerKanfmann  muTs  von  den  auswartigen  Eignem,  speai- 
welche  Waaren  hieher  fenden,  um  fie  von  hieraus  in  ,ions8u* 
See  abzufclnffen , obrigkeitliché  Atteftate  bewirken, 
folche  behorrg  prodneiren,  und  vor  dem  Zollherm 
eidlich  erhârten,  dafs  die  in  dem  Schiffe  verladènen 
Waaren  diefclben  feyn,  woniBërdas  producirte  An 
teft  auegeftellt  worden.  ‘..s 


SE'.v  , ~ « ne  îr  nnb  • » .» 

f:  »l>f. ■».•!!  *!?.  i*"  ‘ Vüib  dO'»  i1.-;1 . 

$»*•  I;.-  r;  aend'-  ■ t 4 t t : Jtioti.A 

nx:,?  1:  , ,y>b  ii  ■■  > ■ “ rr  i i : aoiJsJnn/ îiartnnoïl 

■ r . j.  . ■ J ür  iw«îf  siuraoii 
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1778  : Verordnung  für  die  Schijfsmükler. 

•"J  * ■ * 4 • • t * * • • * • 4 « tll  1*1*  • 1 • » 

••  Art.  XX."",.'v1, 

. -v  •/*.  • 

ie  Schiffsroakler  mâlTen,  voV'Beforgung  des,  nach 
An"*  in  Maafsgabe  des  Art.  I.  einzurichtenden  Anfchlags  de» 
Docfi  d‘  zur  l*rarht  ftehenden  Sçhiffes  an  der  Borfe,  auf  die 
mcUie.  Richtigkeit  der  Art.  III.  fpecifïfcirten,  dem  Protocolli- 
• ■ ! ften  des  Kommercii  vorzulegenden  Schiftsdocumente, 

. fowohl  auswartiger,,  als  hiefigen  Scbiil'e  genaue  Ob- 
. acht  baben.  und  für  die  richûge  Anfchlagung  des 
Scbifts  an  der  Bôr.fe  Corgen;  demnâcbft  aber,  ehe  das 
Scbilf  abfegelt,  mit  dahiu  fehen,  dafs  Cognofce- 
znente  und  Waarenccn-tificate  über  das  neutrale  Eigen- 
thum  derfelben,  waun  letzte  npj<big  .find  , mit  dem 
Manifefte  vollig  übereinftimmen , dafs  die  etwanigen 
Waarencertiiicate  in  dem  Kanzelleyattefte  in  eben 
derfelben  Ordnung,  als  die  Ntimmern  des  Manifefls, 
fortgeben  ; dafs  das  Manifeft  in  duplo  ausgefertigt, 
"T‘  und  dafs  fSmmtliche  angeführte  Documente  demPro- 
t-  tocôlliften  des  Kommercii  übergeben  werden:  damit 
■ "‘‘J  ' derfelbe  das  Manifeft  mit  den  Cognofcementen  und 
etwanigen  Certificaten  konferiren,  und  das  Atteft 
da'riiber  ausftellen  kbnne  ; und  kurz  die  Scliilfsmakler 
,haben,  fo  viel  ati  ihŸien  ift,‘  fich  âufserft  angelegen 
feyn  zu  lalTen,  dafi  es  dem  Schiffer  an  keiner  einzi- 
gen  erforderlichen  Brieffchaft  feblen , und  diefem 
ganzen  Reglement  nacbgelebt  werden  moge. 


. •R"  Art.  XXI.  “ * 

. 1 . . • *-  t 

And#r»  , - , Sie  follen  ferner  aile  Eiulader  warnen,  keine 
?inchSe  Tractaten  odpr  fonftigen  Verktindigungen  de* 

ten  der  kriegführenden  Mëchte  für  Contrebande  erklârte  oder 
.viakicr.  ciuznführen  verbotene  oder  ungenannte  Waarenein- 
Kufchiffen.  ‘ . , J lu  : 


Und  damit  fie  unterrichtet  feyn  mogen , wai 
eigemlich  von  diefer  oder  jener  der  kriegführenden 
Müchte  für  Contrebande  gerecbnet  werde,  will  die 
Kommerzdeputation  ihnen  mit  den  erforderlichen 
KommerztracUten  und  Inftructionen  über  die  Repres. 
•C  » falien- 


s 
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falienbriefe,  fo  viel  deren  publicirt  werden  mocbten 
und  zu  erhalten  ftiinden,  an  die  Hand  geben. 

«liw  # 4 » '*  , *»  ‘ , ' 

;-vt»  . à r t.  xxii.  “*••  .. 

Rame  ein  Contraventionsfall  wider  dies  Regle- 
ment zu  ihrer  WiiTenfchaft  ; fo  müflen  fie  darinn,  bey 
Verluft  kihres  Mâklerftocks , und,  nach  Eefinden,  an- 
dervveitiger  fchwerer  Abndung,  nicht  gehelen,  fon- 
dern  folcben  gehorigen  Ortea  anzeigen. 

k / , » 

Wornàch  fich  ein  jeder  fo  lange  zu  riebten  hat, 
bis  ein  andres  offentlich  dürfte  verordnet  werden. 

Actum  et  decretum  publicatumque  fub  Signeto, 
Veneris  d.  1 8.- Sept.  1778. 


! i. * ; 


■ «. 
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Edit  du  Roi  des  deux  Siciles 

' ' ' / • ‘ 6.  ' • ’ -v|‘1 

1778  Editto  del  Rè  delle  due  Sicile  toccante  il  com - 
*9.  sept.  merci0  et  ia  navigazione  in  tempo  di  guerra ; 

. - • del  19.  Sept.  1778.  .--i  . > 

. • . * ‘ * .<  7 

' \ 

T 

(Lamtrudi  del  commercio  di  popoli  neutrali 
, T.  II.  p.  216.) 

F erdinando  per  la  grazia  di  dio  île  delle  due  Sicilie, 
di  Gerufalemme  etc.  Infante  di  Spagna,  Dnca  diPar^ 
ma,  Piacenza,  Caftro  etc.  etc.  Gran  Principe  Eredi- 
tario  di  Toacana  etc.  etc.  etc. 

Effendo  noftro  intendimento  offervare  la  più  efatta 
neutralità  nelle  circoftanze  prefenti  di  Europa,  ab- 
biam  voluto  nel  manifeftare  quefta  noftra  pacifica 
dispofizione,  dar  anche  alcune  prowidenze  per  pré- 
venir qualunque  incontro  che  poteffe  alterarla,  o di- 
fturbare  il  commercio  nei  noftri  Dominj  : poichè  ficco- 
me  in  coerenza  di  quefta  noftra  dichiarazione  non  du- 
bitiaino,  che  le  Potenze,  le  quali  fono  in  guerra, 
uferanno  ne’  noftri  Porti,  fpiagge,  e mari  adjacent!, 
quel  contegno  e que’  riguardi,  che  per  conftumanza 
comunemente  ricevuta  tra  tutte  le  Nazioni  û praticano 
in  fimili  cafi  colle  Potenze  neutrali,  nel  non  fare  atto 
alcuno  di  oftilità,  di  violenza,  o di  fuperiorità  nè  tra 
loro,  nè  fopra  i Baftirnenti  di  qualunque  bandiera  : 
nell'  oJTervar  le  folite  regole  nel  partir  da’  porti , e 
fpiagge  neutrali;  e nel  non  impedire  la  libéra  ufcita, 
v e il  libero  ingreffo  di  qualunque  Baftimento  ne’  me- 
defimi  porti,  e fpiagge  neutrali:  coû  per  la  noftra 
parte  vogliamo,  e ordiniamo,  che  û offervino  da* 
noftri  fudditi  le  feguenti  iftruzioni. 

A R t.  I. 

Proibiamo  efprelTamente  a tutti  i noftri  fudditi  di 
qualunque  rango,  l’arrolarfi , e fervire  in  qualunque 
maniera  fopra  Baftirnenti  delle  Nazioni  in  guerra:  e ciô 
fotto  pena  di  carcerazione,  ed  altre  più  gravi  a noftro 
arbitrio  al  loro  ritorno  ne’  noftri  Dominj:  o di  fe- 
qneftro,  e di  confucazione  de’  béni,  o di  efilio  per- 

petuo 
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6.  ; : 
Edit  du  Roi  des  deux  Siciles  concernant  1778 
le  commerce  et  la  navigation  en  tems  de  ’9  s,pu 
- guerre;  en  date  du  19. Sept.  177g. 

(Traduction  privée.  Il  fe  trouve  aufli  une  traduction, 
maia  peu  exacte  dans  le  31erc.  h.  et  pol.  1778. 

T.  II.  p.  49°-) 

Ferdinand  par  la  grâce  de  Dieu  Roi  des  deux  Sici- 
les, de  Jèrufalem  etc.  Infant  d' Ef pagne , Duc  de  • 

R arme,  de  Plaijanee , de  Cajiro  etc.  etc.  Grand - \ 

Prince  héréditaire  de  Tofcane  etc.  etc.  etc- 

Notre  intention  étant  d'obferver  la  plus  exacte 
neutralité  dans  les  cir  confit  airees  préfentes  de  l'Europe, 
nous  avons  voulu,  en  manxf  ej'tant  notre  dispofition  pa- 
cifique, donner  auffi  quelques  règles  pour  prévenir 
toute  forte  d’événement  qui  pourroit  l'altérer,  ou  trou- 
bler le  commerce  dans  nos  états:  et  tandis  qu'en  con- 
féquence  de  cette  déclaration  nous  ne  doutons  pas  que 
les  Puijfances  qui  J ont  en  guerre,  u feront  envers  nos 
ports , plages  et  mers  adjacentes  de  cette  rétamé  et 
de  ces  égards  qui  par  la  coutupie  généralement  reçue 
entre  toutes  les  nations  fe  pratiquent  en  de  femblables 
cas  envers  les  Puijfances  neutres,  en  ne  commettant 
aucun  acte  d'hofliliti , de  violence,  ou  de  fupériorité , 
ni  entre  elles,  ni  contre  les  bàtimens  d'un  pavillon 
quelconque  : en  obfervant  les  règles  ujitées  lors  du  dé- 
part des  ports  et  plages  neutres;  et  en  n’ empêchant 
point  la  libre  f ortie  et  la  libre  entrée  de  bàtimens  quel- 
conques dans  les  dits  ports  et  plages  neutres:  nous 
voulons  auffi  de  notre  côté , et  ordonnons  que  les  fxli- 
vantes  injlr  uct  ions  f oient  obfervées  par  nos  fujets. 

Art.  I. 

Défendons  expreffement  à tous  nos  fujets  de  quel-  Servie» 
que  rang  qu'ils  foient  de  Je  faire  enrôler  et  de  fervir 
de  manière  quelconque  fur  les  Bàtimens  des  nations  en  mi  d«- 
guerre:  et  cela  J dus  peine  de  prifon , et  autres  plus  fendu- 
graves  d’après  notre  arbitre,  lors  de  leur  retour  dans 
nos  états  : ou  de  JéqueJtre  èt  de  confiscation  de  leurs 

biens. 
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petuo  da’  noftri  Dominj,  fe  rictifaffero  di  ritornarc. 

* ‘ ® Sara  lecito  benli  a qualunque  Baftimento  di  Naziona 
in  guerra  di  rinForzare  il  fuo  equipaggio,  purchè  non 
fia  di  perfone  fuddite,  ma  foreftiere,  che  fi  ttovino  di 
paffaggio,  e volontariamente  vadano  a feivire;  ficchè 
non  pniïano  prenderfi  con  violenza  da  altri  Baftimcnti 
i Marinari,  neppur  délia  fteffa  loro  Nazione. 

Art.  II. 

Proibiamo  in  tutti  i noftri  Dominf  il  vendere, 
fabbricare,  o arraare  per  conto  delle  Nazioni  in  guerra 
qualunque  legno  corfaro,  o da  guerra,  fotto  pena  di 
ducati  duemila  per  ciafcheduna  trasgreftione , da  ap- 
plicarfi  per  la  meta  al  Fifco,  e per  l’altra  rue  ta  ail* 
accufatore  palefe,  o fegreto;  oltre  ad  una  pena  grave 
afHittiva  di  corpo  da  incorrerfi  irremifïibiîmente  da’ 
trasgreffori  ad  arbitrio  del  Giudice,  fecondo  le  circo- 
ftanze  de'  cafi , che  fuccederanno.  Nelle  quali  pene 
s’intenderanno  incorfi  anche  tutti  quelli,  che  a tali 
armamenti  daranno  ajuto,  afliftenza,  o favore,  con 
fcienza  délia  loro  deftinazione,  benchè  non  vi  abbiano 
interelle,  o partecipazione.  Relia  benli  permelTo  aile 
Nazioni  in  guerra  il  rifarcire  dà  danni  fofterti  i loro 
proprj  Baliimenti,  e comprare  ciocchè  a quelle  eftetto 
farà  ad  eïïi  neceilario. 

Art.  III. 

Proibiamo  ai  noftri  fudditi,  o a chiunque  altro 
abbia  avuto  permello  da  noi  d’inalberare  la  noftra  Real 
Bandiera  (fotto  le  pene  efprelle  di  fopra  ail’  Articolo 
primo)  imbarcare  fotto  nome  di  Pafleggieri,  o in  qua- 
lunque altra  forma,  e fotto  qualunque  pretefto  Mari- 
nari, o Soldati  per  fervizio  delle  Nazioni  in  guerra. 

E pariraente  l’imbarcare,  e trafportare  armi , polvere, 
e tutte  quelle  munizioni,  che  vanno  comprefe  fotto 
il  nome  di  Contrabbando  di  guerra  per  conto , e fer- 
vizio delle  Nazioni  in  guerra.  Sia  permello  benû  il 
caricare,  e tranfportare  qualunque  altra  forta  di  mer- 
canzia,  ancorehè  folle  di  prede  da  elle  Nazioni  faite 
- legittimamente,  e condotte  ne’  noftri  porti,  o provvi-  ~> 
fioni  da  bocca  per  como,  ed  ufo  delle  Nazioni  in 
guerra.  v 

Art.  IV. 

Proibiamo  ai  noftri  fudditi  il  prendre  parte,  o 
interelle  alcuno  direttamentc , o indirettamente  negli 
. . arma- 
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biens.  Ou  d'exil  perpétuel  de  nos  états,  s'ils  rèfuferoient  17^0 
de  retourner.  Toutefois  il  Jera  permis  à touts  bâti - 1 

vients  de  nation  en  guerre  de  renforcer  leur  équipage, 
pourvu  que  ce  ne  foit  pas  de  nos  Jujets,  mais  d'étran- 
gers qui  fe  trouvent  fur  le  pajfage  et  qui  s'engagent 
volontairement  à fervir  ; de  forte  qu'ils  ne  puiffent 
point  enlever  de  force  les  mariniers  d'autres  navires , 
fuffe  mime  de  leur  propre  nation. 

Art,  II. 

,, , Défendons  dans  tous  nos  états  de  vendre,  de  con-  Arme- 
Jtruir é ou  d armer  pour  compte  des  nations  en  çuerre  feudue. 
aucun  vaiffeau , foit  qrpidtçur,fôit  de  guerre,  fôus 
peine  de  aoco  ducats  pour  c^qij^f  tripugrejfion,  dont 
la  moitié  fera  affignèe  au  Fijc,\ ttpà^f^fqu  dénoncia- 
teur public , ou  fecret ; en  outre  d'une  grave  peine  cor- 
porelle qu'encourr iront  irrémiffiblement  les  trnnsgresr- 
Jeurs,  d'après  l'arbitre  du  juge,  félon  les  circbn fiances 
des  cas  qui  Jurviendront.  Lesquelles  peines  meme  en- 
courront auffi  tous  ceux  qui  prêteront  fecours , ajji- 
Jiançe  ou  faveur  à de  tels  arméniens  étant  informés 
dp  leur  deftination,  bien  qu'ils  n'y  aient  point  de  part 
ou  d’intérêt.  Il  refte  cependant  permis  aux  nations 
en  guerre  de  faire  radouber  leurs  propres  voiffeaux 
endommagés , et  d'acheter  ce  qui  leur  Jfira  nécejfaire 
à cette  fin. 

• Art.  III. 

Défendons  à nos  fujets,  ou  à tout  autre  qui  anroit  Embar. 
obtenu  la  permiffion  d'arborer  notre  pavillon  royal,  f*Tu 
( fous  les  peines  exprimées  dans  l'article  précédent)'’?"*  d? 
d'embarquer  fous  le  nom  de  Pnjfagers,  ou  fous  quelque  leimooii 
autre  forme  et  fous  prétexte  quelconque,  des  matelots 
ou  Soldats  pour  le  fervice  des  nations  en  guerre.  Et 
de  même,  d'embarquer  et  de  transporter  des  armes, 
de  la  poudre  à Canon,  et  toutes  ces  munitions  qui  Joui 
comprifes  fous  le  nom  de  contrebande  de  guerre,  pour 
le  compte  et  le  fervice  des  nations  belligérantes.  Il 
fera  cependant  permis  de  charger  et  de  trânspôrtèr 
foute  autre  forte  de  marchandifes,  quand  ce  feroit  même 
des  pr  if  es  légitimement  faites  par  ces  nations,  et  con- 
duites dans  nos  ports , ou  des  provi fions  de  bouché, 
pour  le  compte  et  à l'ufage  des  nations  èït  guerre. 

Art.  1 IV.  •'  > ; ' ' 'v  7 . 

.n  Défendons  à nos  fujets  de  prendre  part,  ou  intérêt  P «Ttici* 
quelconque,  foit  directement  foit  indirectement  aux  ar- 

Tom.  III.  - D memens  mvmrm 
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,.»*•*  ' 
té-mQ  arm  a menti  di  guerra,  o di  cOrfo  delle  Nazioni  in  guer-, 
A'  ra  ancorcjiè  foflero  ftate  fatte  fuori  de’  noftri  Donnnj. 
fotto  pena  di  dncati  duemila  per  ogni  trasgreilione. 
ed  altre  a noftro  arbitrio.  Permettiamo  benfi  che  dalle 
Hazioni  in  guerra  G poffano  raccomandare,  e fare  am- 
imniftrare,  o vendere,  «ei  noftri  Dominj  le  prede  da 
effe  fatte  in  luoghi,  e tempi  legittimi,  e condotte  ne’ 

noftri  Porti.  • »• * 

Art.  V. 

Piçbianamo  incorG  nelle  pene  di  fopra  minacciatç. 
e di  altre  più  gravi,  fecondo  le  circoftanze , tuttè  le 
perfone  di  qualunqne  ftato,  rango,  o condizioné,  xhè 
ivranno  contrawenuto  al  dirpofto  nel  prefente  Editto, 
e vo«liamo  che  la  cognizione  di  Gmili  traggrelïioni  ap- 
partenga  privativamente  al  noftro  Supremo  Magiftrato 
di  Commercio  di  quefta  Metropoli  per  le  traegreflionï, 
che  faranno  commefle  in  quefta  noftra  Sicilia  Crte* 
riore,  e ne’  noftri  Prefidj  di  Toicana;  e per  quelle 
traagreftioni , che  faranno  commeffe  nella  noftra  Sicilia 
Ulteriore,  vogliamo  che  la  cognizione  ne  appartenga 
privativamente  a quel  SupTcmo  Magiftrato  di  Commer- 
cio  di  Palermo,  i quali  Tribunali  dovranno  décider* 
inappellabilmente  fopra  le  medefime,  previa  fempre  ia 
partezipazione  da  darfi  a noi  per  la  noftra  SegTeteria 
di  Stato,  ed  affari  efteri. 

E Gmilmente  ordiniamo,  che  i fûddetti  Tribunali 
fiano  privativamente  Giudici  in  tutte  le  eontroverGe, 
che  poteftero  inforgere  fopra  la  qualité  degli  eftetti, 
« mercanzie,  legittimità  di  prede,  e d’ogn’  altro,  che 
per  coftuir.anza  coihmunemente  ricevuta,  e rifnltante 
da’  Trattati,  che  fono  tralle  varie  Nazioni  d’Europa, 
poteftero  infûrgere  in  Gmili  caG  colle  Potenze  neutrali, 
e delle  quali  la  cognizione  fpettafle  ai  noftri  Tribunali. 

E perché  tutto  ciô  venga  a notizia  di  ognuno, 
vogliamo,  e comandiamo,  che  quelle  noftre  dichiara- 
ïioni,  ed  iftruzioni  da  noi  formate,  e fottofcritte  dal 
noftro  primo  Segretario  di  Stato  fteno  pubblicate  ne’ 
luoghi  folio  e fconfueti  di  quefta  Capitale , e in  tutti 
i Poni,  e luoghi  marittimi  de’  noftri  Dominj. 

• Dato  in  Napoli  19.  Settembre  1778. 

FERDINANDO. 

’ •<  f Mar  chef*  délia  Samiuca. 

.■  •-  :V  • ; . ‘ 7. 
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memens  de  guerre  ou  de  cour  je  des  nations  en  guerre > 1778 
quand  inttne  Us  auraient  eu  lieu  hors  de  nos  états , 
fous  peine  de  zoo-  ducats  pour  chaque  tr  ans  greffon, 
et  autres  peines  d'après  notre  arbitre . Permettons 

cependant  que  les  nations  en  guerre  pu  i JJ  eut  recom- 
mander, faire  adtninijirer  ou  vendre  dans  nos  états 
les  prijes  qu elles  ont  faites  en  teins  et  lieux  permis, 

- et  qu'elles  ont  conduites  dans  nos  ports, 

. Art.  V. 

Déclarons  fujets  aux  peines  comminées  ci- defjus,  Jn*e- 
et  à d'autres  plus  graves  d'après  les  circon/lances,  tou-  de^cou- 
tes  les  perfonnes  de  quelque  état,  rang  ou  conditions 
-qu' elles  f oient,  qui  auront  contrevenu  à la  dispofition  *iou'* 
du  préfent  édit,  et  voulons  que  la  connoiffance  de  jern- 
blables  tr  ans  greffions  appartienne  privativernent  à no- 
tre fu prime  viagiftrat  du  commerce  de  cette  Capitale, 
pour  les  traus greffions  qui  feront  commifes  dans  notre 
Sicile  Citérieurc,  et  dans  nos  états  dei  LJrefulii  de  Tos- 
cane; et  quant  aux  transgre fions  qui  feront  commifes 
dans  notre  Sicile  ultérieure , nous  voulons  que  La  con- 
noiffance en  appartienne  privativernent  au  magiflrat 
( Suprême  du  commerce  de  Païenne,  lesquels  tribunaux 
devront  décider  fans  appel  de  ces  caiifes,  après  nous 
en  avqir  toujours  péalabL entent  informé  par  notre  Se- 
çrétairerie  d'Etat  et  des  affaires  étrangères. 

Ordonnons  de  mime  que  les  fusdits  tribunaux  fe- 
ront privativernent  juges  de  toutes  les  disputes  qui 
pourraient  Jurvenir  au  fujet  de  la  qualité  des  effets  et 
marchandées , de  la  légitimité  des  prifes , et  de  toutes 
autres  aff  aires  qui  d'après  l'ufa'ge  généralement  reçà 
et  réfultant  des  traités  conclus  entre  les  diverfes  Puis-  * 
fances  de  l'Europe,  pourraient  Jurvenir  dans  des  cas 
femblables  avec  les  Puiffances  neutres,  et  dont  la 
connoiffance  appartiendrait  à nos  tribunaux. 

Et  afin  que  tout  ceci  parvienne  à la  connoiffance 
d'un  chacun,  voulons  et  ordonnons  que  ces  déclarations 
et  injtructions  arrêtées  par  nous,  et  ftgnés  par  notre 
premipr  Secrétaire  d’Etat,  Joient  publiées  dans  les 
lieux  ufités  et  ordinaires  de  cette  Capitale,  et  dans 
tous  les  Ports  et  places  maritimes  de  nos  états. 

I 

■ '■  '■  FERDINAND. 

, Le  Marquis  délia  Sambucu. 

....  • • • . ■ * . « i . 7. 
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7. 

1779  Edito  del  Papa  toccante  la  navigazione  e 
*' JVUt*  il  commercio  in  tempo  di  guerra 

d.  4 .Mars  1779. 

(Lampredi  del  commcrcio  di  popoli  neutrali 
T.  II.  p.  222.) 

L/azzaro  opizio  del  titolo  di  S.  Pietro  in  vincoli  délia 
S.  R.  C.  Prete  Cardinal  Pallavicini,  et  délia  Samita  di 
nofito  Signore  Papa  Pio  Sefto  felicemente  régnante  Se* 
gretario  di  Stato. 

Effendo  affolüta  intentione  di  Sua  Samita  Pio 
Papa  Sefto  noftro  Signore  l’offervare  nelle  prefenti  cir- 
coftanze  di  guerra  fra  le  Potenze  di  Europa,  una  efat- 
tifïima  Neutralité;  Perciô  net  manifeftarci  quefta  Tua 
dispofizione,  ci  ba  anche  commeffo  di  notificare,  me. 
diante  un  pubblico  Editto,  le  Sovrane  Sue  Prowidenze 
tendent!  a pTevenire,  fpecialmente  ne’  fuoi  Porti  fran- 
chi di  Civita  Vecchia,  e d’Ancona,  ed  in  tutti  gli  altri 
Porti,  Scali,  Spiagge,  e Rade  dello  Stato  Pontificio, 
ogni  Incontro,  che  poteffe  alterarla,  non  meno  che  a 
prefervare  da  ogni  difturbo  il  Commercio  nell’  accen- 
nato  Littorale  de  Pontificio  Dominio.  E ben  perfuafa 
la  Santita  fua,  che  le  Potenze,  che  fono  in  guerra,  e 
li  Bafiimenti  tutti  délia  loro  Bandiera  comfpondéndo 
a quefta  dichiarazione  di  perfetta  uguaglianza,  e neu- 
tralità, uferanno  nei  Porti,  Spiagge,  e Mari  adjacent* 
allô  Stato  Pontificio  quel  contegno,  e quei  riguardi, 
che  per  univerfal  coftume  di  tutte  le  Nazioni  fi  hanno 
in  Cafi  fimili  verfo  le  Potenze  Neutrali.  Che  pero  iton 
dubita,  che  nè  iyi,  nè  generalmente  dentro  la  diftanza 
di  un  tiro  di  cannone  da  terra  faranno  verun’  atto  di 
Oftilità,  Depredazione,  Violenza,  o Superiorità  tanto 
fra  loro,  quanto  fopra  li  Baftimenti  di  qnalunque  Ban- 
diera : Cofi  pure  che  non  fi  tratterrauno  a crociare 
aile  vifta  in  pregiudizio  del  pubblico  Commercio  per 
împedire  il  libero  ingrefl'o , e la  libéra  ufcita  di  qua- 
lunque  Baftimento,  dai  Porti,  e Spiagge  dello  Stato 
. Pontificio  : che  in  fine  oflerveranno  nel  partire  dai 
medefimi  Porti,  e Spiagge  del  Pontificio  Dominio  tutte 

quelle 
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Edit  du  Pape  rélativement  à la  naviga- 
tion et  au  commerce  en  tems  de  guerre; 
en  date  4.  Mars  1779. 

(Traduction  privée.) 

T 

Jsazzaro  Opizio  etc.  Prêtre  Cardinal  Pallavicini  et 
Secrétaire  d'Etat  de  Sa  Sainteté  le  Seigneur  Pape 
Pie  VI.  régnant  heureusement. 

Sa  Sainteté  le  Pape  Pie  V I.  notre  Seigneur  étant 
abfolument  intentionné  d'obferver  dans  les  préfentes 
circonftances  de  guerre  entre  /g.r  Puiffances  de  /’ Europe 
la  neutralité  la  plus  exacte , nous  a ordonné  pour  ma- 
nifejier  Sa  dispofition  à cet  égard , de  notifier  par  un 
Edit  public  Ses  ordres  fouverains  tendant  à prévenir, 
particulièrement  dans  Jes  ports  Jrancs  de  Civita  Vecckia 
et  d’Ancona.  et  dans  tous  les  autres  Ports , Echelles, 
Plages  et  Rades  des  états  du  Pape , tout  évènement  qui 
pourvoit  l'altérer , et  de  même  à préferver  de  toute 
interruption  le  commerce  dans  le  dit  Littoral  de  la 
domination  du  Pape.  Sa  Sainteté  eji  bien  perfuadêe 
que  les  Puiffances  qui  Jont  en  guerre , et  tous  les  bâti- 
ment qùi  portent  leur  pavillon,  en  répondant  à cette 
déclaration  d' ègalifation  et  de  neutralité  parfaite  ufe- 
ront  envers  les  Ports,  plages  et  mers'  adjacentes  des 
états  du  Pape  de  cette  retenue  et  de  ces  égards , qui 
par  la  coutume  générale  de  toutes  les  nations  s'obfer- 
vent  dans  de  femblables  cas  vis  à vis  des  Puiffances 
neutres.  Elle  ne  doute  pas  en  confèquence,  que  ni  là, 
ni  généralement  à la  diftance  de  la  portée  du  Canon 
du  rivage  elles  ne  commettront  aucun  acte  d'hofliliti 
de  déprédation,  violence  ou  fupériorité  foit  entre  elles, 
foit  contre  les  bàtimens  de  pavillon  quelconque:  de 
mime  qu'elles  ne  s'y  arrêteront  point  pour  courrir  Jus 
à vite,  au  préjudice  du  commerce  public,  pour  empêcher 
la,  libre  entrée  et  la  libre  f ortie  de  tout  bâtiment  des 
ports  et  plages  des  États  du  Pape  : qu’enfn  en  partant 
des  mêmes  ports  et  filages  de  la  domination  du  Pape, 
elles  obferveront  toutes  ces  règles,  qu'il  eft  d'ufage 
! , . D 3 - d'obfer- 
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quelle  regole,  cbe  per  ficurezza.  e liberia  del  Commer- 
cio  fono  folite  ad  oJTervarfi  in  tempo  di  guerra  marit- 
titna  in  tutte  le  Spiaggc,  e Porti  Neutrali.  Ih  villa 
dunque  di  quefla  fiditeia  la  Santità  Sua  ci  ha  ordinato 
di  prefcrivere  ai  fuoi  Sudditi  l’offervanza  invioiabile 
delle  feguenti  Leggi  dirette  intieramente  a manienere 
colla  roaggior  efattczza  la  dichiarata  neutralita. 


Art.  I. 

In  efecuzione  pertanto  del  Supremo  Oracolo  corn- 
municatoci  da  Sua  Ëeatitudine,  ed  in  vigore  dell’  auto- 
rità  del  noftro  Officio  proibiamo  efprclîamente  a tutti 
li  Sudditi,  e Abitanti  nello  Stato  Pontificio  di  qualun- 
quegrado,  rango,  o conditioni  edi  liano,  di'vendere, 
fabbricare,  o armare  per  conto  delle  Nazioni  in  guerra 
qualunque  Legno , o da  coTfo , o da  gnerra , tanto  da 
vêla,  quanto  da  Tcmo,  ninno  eccettuato,  non  volendo 
Sua  Santità,  che  ciù  polla  in  conto  aleuno  Parti  da 
loro,  nè  per  fe.  nè  peraltri,  nè  indirettameme  fotto 
pena  di  fcudi  dfiemila  per  ciaTcuna  tra»greffione  da  ap- 
plicarû  per  la  meta  al  Fifco,  e per  Paîtra  hietà  ail’  ac- 
cufatore  palcfe,  o fegreto,  oltre  ad  nna  pena  grave  afHit- 
tiva  del  corpo  da  incorrerli  irremillibilmente  dai  traa- 
greffori  ad  arbilrio  del  Gindice  fecondo  le  circoftanze 
de’  cafi,  che  fuccederanno  ; e nelle  fteire  pene  s’inten- 
deranno  eglino  incorfi,  fe  prenderanno  parte*  o intereile 
aleuno  diretto,  o indiretto  nei  fnddetti  arinamenti,  an- 
corchè  efii  foffero  ftati  fatfi  fuori  dello  Stato  Pontificio: 
corne  pure  tutti  qoei,  che  a tali  Armamenti  daranno 
ajuto,  alliftenza,  e favarc  cou  feienza  délia  loro  defli- 
nazione,  benchè  non  vi  avelTero  partecipaziotie,  o in- 
tereffe  aleuno. 

Art.  II. 

Sara  benfi  permclTo  allé  Nazioni  in  guerra  il  rifar- 
cire  nei  Porti,  Scali,  e Spiagge  del  Domiuio  Pontificio 
li  proprj  loro  Iîallirnenti  dai  danni  Tofferti , ed  il  com- 
prare  cio,  che  a qnefio  ellctto  farà  loro  neceflario:  coli 
anche  loro  farà  perinedo  di  poter  raccomandare,  e far 
amminiftrare,  o vendere  nello  Stato  Pontiiicio  le  Prede 
da  loro  faite  in  Lnoghi,  e tempi  legittimi,  che  cou- 
durranno  nei  di  lui  Porti. 

Art.  III. 

Proibiamo  in  oltro  a tutti  li  Sudditi,.  cd  Abitanti 
nello  Stato  Pontificio  di  qualunque  rango  Famdarti  . i 
. * • . . ' fervirt 
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d'obferver  en  teins  de  guerre  maritime  dans  toutes  les  r ■7*70 
plages  et  ports  neutres,  pour  la  Jûretè  et  pour  la  liberté  ‘ * 
du  commerce.  C’ejt  en  cette  confiance  que  Sa  Sainteté 
nous  a ordonné  de  préjcrire  à Jes  fujets  V obfervation 
inviolable  des  Jiiivantes  loix , deflinées  entièrement 
à maintenir  la  neutralité  déclaré  avec  la  plus  grande 
exactitude. 

Art.  I. 

C'efl  donc  en  exécution  du  Décret  fuprème  qui  nOus  Arm*- 
a été  communiqué  par  Sa  Sainteté,  et  en  vertu  de  Vau - jnrn«d<« 
toritè  de  notre  charge  que  nous  défendons  exprejjément 
à tous  les  fujets  et  habitons  des  Etats  du  Tape,  de 
quel  grade,  rang  ou  condition  qu'ils  foicnt,  de  vendre, 
de  conjiruire , ou  d'armer  pour  le  compte  des  nations 
en  guerre  quelque  vaijfeau,  foit  armateur  foit  de  guerre, 
tant  à voiles  qu’à  rames  aucun  excepté.  Sa  Sainteté  ne 
voulant  pas  que  cela  puijje  fe  faire  par  eux  de  ma- 
nière quelconque,  foit  par  eux  mêmes,  foit  par  d'autres,  s 
J oit  indirectement , Jolis  peine  de  2000 feudi  pour  cha-  r v 
que  transgrcffion,  dont  la  moitié  fera  affgnée  au  Jife ; 
et  l'autre  moitié  au  dénonciateur , foit  public,  foit  fe - 
cret , et  en  outre  d'une  grave  peine  corporelle  qu'en- 
courront. irrémi ffiblemeut  les  transgrejfeurs,  à l'arbitre 
du  juge,  fuivant  les  circonftances  des  cas  qui  furvien- 
dront:  et  les  mêmes  peines  feront  encourrues  par  eux, 
s'ils  prendront  quelque  part  ou  intérêt  foit  directement, 
foit  indirectement  aux  fusdits  armements,  bien  que  ceux- 
ci  ayent  eu  lien  hors  de  l’Etat  du  Pape  ; comme  de  même 
par  tous  ceux  qui  prêteront  fecours , affiftance  ou  fa- 
veur à de  tels  arméniens  étant  infiruits  de  leur  de  fi- 
liation, bien  qu'ils  n y aient  aucune  part  ou  intérêt. 

Art.  II. 

Il  fera  cependant  permis  aux  nations  en  guerre  de  r<c‘ 
raccommoder  dans  les  ports , échelles  et  plages  de  la 
domination  du  Pape  leurs  propres  bàtimens  endomma-  et  »tat® 
gés,  et  d’acheter  ce  dont  ils  auront  befoin  à cette  fin  : P*rœi** 
et  de  mêmi  il  leur  fera  permis  de  pouvoir  recomman- 
der , faire  adminiftrer , ou  vendre  dans  les  états  du 
Pape,  les  prifes  qu'ils  auront  faites  en  tems  et  lieu 
permis , et  qu'ils  conduiront  dans  fes  ports. 

A r t.  III. 

Défendons  en  outre  à tous  les  fujets  et  habitons  zm6\è- 
dans  les  états  du  Pape,  de  quel  rang  qu’ils  foient,  de  fe  «»  *“*• 
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1779  ferv*re  *n  qualunque  maniera  fopra  Baftimenti  delle 
Nazioni  in  gnerra  fotto  pena  di  carceiazione,  ed  altre 
più  gravi  a noftro  arbitrio  nel  ritorno,  che  faranno  nel 
Dominio  Pontificio;  corne  pure  di  fequeftro,  di  con- 
fiscazione  de’  béni,  e di  efilio  perpetuo,  fe  ricufafl'ero 
di  ritornare. 

Art.  IV. 

Proibiamo  di  più  fotto  le  medefime  pene  a tutti 
li  Sudditi,  corne  fopra,  ed  altri,  che  abbiano  ottenuta 
la  facoltà  di  inalbcrare,  e fervirli  délia  Bandiera  Ponti- 
iicia , l’imbarcare  ovunque  fotto  nome  di  Paffeggieri, 
o in  qualunque  altra  forma,  e fotto  qualnnque  pretefto 
IVlarinari,  o Soldali  per  fervizio  delle  Potenze  in  guerra  : 
e cofi  ançora  l’imbarcare,  e trafportare  per  conto , e 
fervizio  delle  medefime  Potenze,  Armi,  Poivere,  e tutte 
quelle  Monizioni,  che  vanno  comprefe  fotto  nome  di 
. Contrabbando  di  guerra. 

Art.  V. 

Per  altro  farà  permelTo  lo  fpedire , tranfportare, 
e caricare  per  le  Nazioni  in  guerra  le  Provvifioni  da 
Eocca,  e qualunque  altra  forta  di  Mercanzia,  ancor- 
chè  folle  di  Prede  da  elfe  Nazioni  faite  legiltimamente, 
'e  portate  nei  Porti  del  Pontificio  Dominio. 

* 

'*  Art.  VI. 

• Parimente  farà  lecito  ad  ogni  Bafiimento  di  Na- 

zione  in  guerra  non  folo  provvederfi  di  tutte  le  Moni. 
zioni  da  bocca , e di  ogni  altra  Mercanzia  nei  Porti, 
e Scali  dello  Stato  Pontificio , ma  anche  rinforzare  il 
Tuo  Equipaggio,  purchè  non  fia  di  perfone  Suddite, 
e domiciliate,  ma  foreftiere,  che  fi  trovino  di  pafTag- 
gio,  e vadino  volontariamente  a fervire,  cofi  che  non 
; gli  fia  permeffo  di  prendere  con  violenza  da  altri  Ea- 

liimenti  li  Marinari  neppure  délia  loro  fteffa  Nazione. 
Quanto  perô  ai  Baftimeuti  mercantili  delle  Nazioni  in 
guerra,  il  rinforzo  del  loro  Equipaggio  da  farfi  nella 
fuddetta  maniera  non  potrà  effere  maggiore  di  quello, 
che  avevano  allorchè  intraprefero  il  Viaggio  verfo  li 
Porti,  e Spiagge  dello  Stato  Pontificio:  corne  ancora 
fe  mai  gli  ftefli  Baftimenti  mercantili  nei  medefimi 
.Porti,  e Spiagge  G volefiero  riuforzare  di  Artiglîeria, 
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faire  enrôler , et  de  fervir  de  quelle  manière  que  ce  foit  [1*70 
fur  les  bàtimens  de  nations  en  guerre,  fous  peine  de  1 
prifou  , et  autres  plus  graves  à notre  arbitre,  lors  de 
leur  retour  dans  le, r dominations  du  Pape;  et  de  même 
de  féquejlre,  de  confiscations  des  biens  et  d'exil  perpé- 
tuel , s’ils  refujeroient  de  retourner. 

Art.  IV. 

Défendons  de  plus  fous  les  mimes  peines  à tous  F.mbar- 
les  fujets  fus  dits  et  autres , qui  auront  obtenu  la  per - J,"'”, 
mijjion  d'arborer  et  de  fe  fervir  du  pavillon  Papal,  «»>*«■ 
d'embarquer  à quelque  endroit  fous  le  nom  de*paffagers,  Uler'• 
ou  foiu  quelque  autre  forme,  et  fous  prétexte  quelcon- 
que , des  mariniers  ou  foldats  pour  le  fervice  des 
Puiffances  en  guerre:  et  de  mime  au  fl  d'embarquer 
et  de  transporter  pour  le  compte  et  le  fervice  des 
mimes  Puiffances , des  armes,  poudre  à Cation,  et  . 
toutes  ces  munitions  qui  font  comprifes  Jous  le  nom 
de  contrebande  de  guerre. 

Art.  V. 

Par  contre  il  fera  permis  d’expédier,  de  tranf porter  Provi- 
et  de  charger  pour  les  nations  en  guerre  les  pravifions  bouche? 
débouché  et  toute  autre  forte  de  marchandées , lors 
mime  quelles  f croient  de  prifes  légitimement  faites  par  N 
ces  nations  et  conduites  dans  les  ports  de  la  domi- 
nation du  Pape -, 

Art,  VI.  ‘ . 

De  mime  il  fera  permis  à tout  bâtiment  de  nation  Bcnfor» 
en  guerre,  nonfeulement  de  fe  pourvoir  de  toutes  iw  J™™' 
munitions  de  bouche , et  de  toute  autre  forte  de  mar-  quipage 
chandifes  dans  les  Ports,  et  échelles  des  plats  du  Pape, 
mais  mime  de  renforcer  leur  équipage,  pourvu  que  ce 
ne  foit  pas  de  fujets  et  domiciliés , mais  d'étrangers 
qui  Je  trouvent  fur  le  paffage  , et  qui  s' engagent  vo- 
lontairement à fervir;  de  forte  qu'il  ne  fera  pas  per- 
mis de  prendre  de  force  des  mariniers  a’ autres  bâti- 
mens,  fqt -ce  mime  de  leur  propre  nation.  Cependant  * 
quant  aux  navires  marchands  des  nations  en  guerre, 
le  renforcement  de  leur  équipage  qui  aura  lieu  de  la 
manière  fusdite,  ne  pourra  pas  être  plus  nombreux 
que  l' était  l'équipage  en  entreprenant  le  voyage  vers 
les  Ports  et  plqges  des  états  du  Pape:  comme  aujfi  en 
cas  que  les  mîmes  navires  marchands  'dans  les  dits 
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J^^rg  acquiftan(îola  da  altri  Baftimenti  I 
non  potranno  partire  fe  non  dopo 


Efteri  ivi  efiflentl, 
acquiftata  idonea 
canzione  di  non  moleftare  alcuno  nel  viaggio,  che  in- 
raprcnderanuo. 


Art.  VII. 

Ordiniamo.  che  la  cognizione  di  tutte  le  Con- 
trawenzioni,  che  da  chimique  fi  faceflero  contro  ciô, 
che  G è nel  prefente  Editto  difpofto , non  meno  che 
la  cognizione  dell’  incorfo  nelle  Peue  comminate,  ap- 
partengapjrivativamente  nel  Mare  Mediterraneo  a Mon- 
fignor  Governatore  di  Civita  Vecchia,  e nel  Mare  Adria- 
tico  a Monfignore  Governatore  di  Âncona,  li  quali  ne 
decideranno  inappellabilmente , previa  perô  la  parle- 
cipazione  da  farfene  a Sua  Sautità  mediante  la  Segre- 
_ ’ ' teria  di  Stato. 

Art.  VIII. 

Ordiniamo  altrefi , che  gli  accennati  due  Gorerna- 
tori  fiano  Giudici  parirnente  privativi,  nei  termini 
corne  fopra,  in  tutte  le  difpute,  che  poteffero  inforgere 
fulla  qualità  degl’  Eftetti,  e Mercanzie  caricate,  fulla 
legittiniith  delle  prede,  corne  ancora  in  tutte  le  altre 
■■/  f controverse,  che  in  fimili  cafi  nafcellero  colle  Potenze 
Nenlrali,  la  di  cui  cognizione  percomune  coitumanza. 
o in  altro  qualunque  modo  IpettalTe  ai  Tribunal! 
dello  Stato  Pontificio. 

, 1 i , 

Art.  IX. 

Ed  acciocchè  il  tutto  venga  a pubblica  notizia, 
ne  polTa  da  alcuno  allcgarfene  ignoranza,  voglianio-,  e 
comandiamo , che  il  prefente  Editto , dopo  che  farà 
ftato  da  Noi  iirinato.  fia  aflfîlïb  nei  luoghi  foliti,  e con- 
fueti  di  Borna,  ed  in  tutti  Ii  Porti,  e luoghi  marit- 
timi  del  Dominio  Pontificio,  lo  che  bafterà  per  obbli- 
gare  ciafcuno  alla  di  lui  efecuzione;  incaricando  .«- 
tanto  Noi  li  Governatori,  li  Giusdicenti,  li  Magiftrati, 
e gli  Ufficiali  tutti  delle  Fortezze,  e de’  Porti  Pontifie) 
d’invigilaré  diligentemenie  alla  puntuale  offervanza  di 
' elfo  fotto  pena  dell’  indignazione  di  Sua  Santità  , ed 
altre  a fuo  arbitrio.  Dato  dal  Palazzo  Apoûolico  Va- 
ticauo  4.  Marzo  1779. 

Lazzaro  Orizlo  Gard,  Pai-cavicini, 
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Ports  et  plages , voudraient  fe  munir  d’artillerie  en  > yiQ 
P achetant  d'autres  étrangers  qui  s'y  trouvent , ils  ne 
■pourront  partir , qu' après  avoir  donné  caution  fuJJ t- 
Jante,  de  ne  molejter  personne  fur  Le  voyage  quils 
eut  r éprendront. 

Art.  VIL 

■ t . , » 

Ordonnons  que  la  connoiJTance  de  toutes  lès  con-  Juii»- 
trav entions  qui  fe  commettraient  par  qui  que  ce  fait  dlouon* 
contre  ce  qui  ejl  dispofé  dans  le  prejent  édit , et  de  même 
la  conuoijjance  de  l'application  des  peines  comrninées 
appartiendra  privativement  dans  la  mer  médit  erronée 
à IM.  le  gouverneur  de  civita  Vecckia,  et  dans  la  mer 
Adriatique  à M.  le  gouverneur  d'  Ancoua , lesquels  en 
jugeront  Jans  appel,  après  cependant  en  avoir  donné 
communication  à Sa  Sainteté  par  la  Secrétaireric  d' Etat. 

Art.  VIII. 

Ordonnons  de  même,  que  les  dits  deux  Gouver-  T> i?pu- 

neurs  feront  de  même  privativement  juges , dans  les  J** 

limites  ci-defjus,  de  toutes  les  disputes r qui  pourraient  tions 

fur  venir  fur  la  qualité  des  effets  et  des  marchands!  es  etraIl6«* 
J j , **  r i * . , . . » , ■j''  , /•  (*»  * . itii 

chargées , Jur  La  légitimité  des  prîtes  , comme  avili  de 

toutes  les  autres  disputes,  qui  dans  de  Jetnblables  cas 

Jurviendr oient  avec  les  Puijfanccs  neutres,  dont  d'après 

l'ufage  commun  ou  de  quelque  autre  manière  la  comtois - 

J atice  appartiendrait  aux  tribunaux  des  Etats  du  Pape. 

Art.  IX. 

J Et  afin  que  le  tout  parvienne  à la  connoijjance  du  Publi- 
public,  et  que  perfoitne  ne  puijje  alléguer  f on  igno-  clt,on’ 
rance,  voulons  et  ordonnons , que  le  préjent.  édit, 
après  avoir  été  figné  de  nous,  fait  affiché  dans  les  lieux 
u fîtes  et  ordinaires  de  Rome , et  dans  tous  les  ports  et 
endroits  maritimes  des  Etats  du  Pape,  ce  qui  fujfira 
pour  obliger  chacun  à l'exécuter  ; chargeant  ainji  les 
Gouverneurs,  les  juges , les  magiflrats  et  tous  les  offi- 
ciers des  fort  crejj ts  et  des  Ports  du  Pape,  de  veiller 
Joigneufement  à Jon  exacte  obfervation,  Jbus  peine  de 
l’indignation  de  Sa  Sainteté  et  autre  peine  à fort  ar- 
bitre. Donné  dans  le  palais  Apojlolique  du  Vatican 
h 4.  Mars  *779‘» 

Lazzarro  Ovizio  Carxs.  Pallaziciki. 
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1779  Ordonnance  de  Sa  Majejlé  le  Roi  de  Suède 
M"’*  relativement  au  commerce  et  à la  navigation 
neutre,  en  date  du  mois  de  Mars  1779. 


{Nouvelles  extraordinaires  1779.  h.  J2  fuppl.) 


Xs  ous  Guftave  etc.  Comme,  depuis  le  commencement 
des  hoftilités  furvenues  entre  les  Couronnes  de  France 
et  d’Angleterre,  nous  nous  fommes  propofé,  par  in- 
clination pour  la  paix  et  la  tranquillité  et  par  follici- 
tude  pour  le  Commerce  et  la  navigation  de  Nos  fidèles 
fujets,  de  ne  prendre  aucune  pan  à ces  troubles  pour 
notre  Royaume,  et  pour  les  Pays  ou  Etats,  qui  j 
appartiennent;  nous  nous  fommes  réfolus  en  eonfé- 
quence  à obferver  à l’avenir  une  Neutraliré  exacte, 
aufïi  longtems  que  nous  aurons  l’efpoir , que  notre 
Pavillon  puiffe  jouir  du  refpect  qui  lui  eft  dû,  ainfi 
qne  le  commerce  et  la  Navigation  de  nos  fidèles  Su- 
jets de  la  fureté  qui  leur  appartient. 


En  conféquence  nous  voulons,  que  tous  nos  _ 
fidèles  fujets,  qui  ont  quelque  Commerce  avec  les 
Pays  étrangers  fitués  hors  de  la  Baltique,  foient  aver- 
tis, comme  aufïi  nous  lçur  interdirons,  de  prendre 
' part,  de  quelque  façon  que  ce  foit,  aux  troubles 
actuels,  foit  en  armant  ou  équipant  des  VaiiTeaux  de 
guerre  ou  bàtimens  mnn:s  de  Commifïioy  pour  le 
compte  d’aucune  des  Puiflances  belligérantes,  foit  en 
portant  des  Provifions  de  Contrebande,  fous  Pavillon 
Suédois,  à aucun  des  Pays  ou  Etats  des  Puiffances 
actuellement  en  Guerre , le  tout  conformément  aux 
Traités,  qui  fubfiftent  entre  nous  et  le  Roi,  ainli  que 
la  .Couronne  de  France,  comme  aufïi  entre  nous  et 
le  Roi,  aiufi  que  la  Couronne  d’Angleterre.  11  eft 
permis  à nos  fidèles  fujets.de  pourfuivre  tout  antre 
Commerce  et  Navigation  librement  et  faits  empêche- 
ment, de  la  manière  que  le  leur  aiïurent  les  Traités 
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et  le  Droit  des  Gens  en  général.  Et,  attendu  que 
les  Papiers  de  mer  doivent  être  les  preuves  uniques, 
que  les  Bàtimens  appartiennent  effectivement  à nos 
Sujets,  nous  voulons  aufïi  les  avertir,  de  fé  munir 
de  toutes  les  lettres  et  paffeport»  nécç  flaires  pour 
prouver  tant  l'endroit,  auquel  les  vaifléaux  appar- 
tiennent, que  ce  qui  eft  d'ailleurs  d’ufage  de  la  part 
des  armateurs.  Leur  faifons  pareillement  défenfes.fé- 
rieufes  par  la  Préfente  d’avoir  fur  leurs  Navires  au- 
cuns Connoiflemens  ou  autres  Papiers  de  mer  doubles; 
beaucoup  moins  leur  fera- 1- il  permis  d’en  jetter  au- 
cuns à la  mer , d’où  il  pourroit  naître  contre  eux  de 
juftes  foupqons;  le  tout  à fin  qu’ils  puiffent  jouir  de 
notre  protection  et  réclamer  l’appui  de  nos  Miniftres, 
Agens , ou  Confuls  dans  les  Pays  étrangers  : ce  à 
quoi  tous  et  chacun  de  ceux  qui  y ont  intérêt  doi- 
vent fe  conformer  etc. 
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Placatd  des  Etats  Généraux 


1779  Placard  de  LL.  HH.  PP.  Lès  Etats  Gè- 

3*  May.  v ' ' j , 

nèruux  des  Provinces  - Unies  des  Pays  - Bas 
portant  défenfe  d'armer  en  coittfe;  en  date 
du  3.  May  1779: 1 • 


(. Nouvelles  extraordinaires  1779.  11.39.) 


/ nn: 


. t 


'H 

*«.fT 


£>  i , . . > - j A.  0 J t * , • * r . j 

es  Etats  - Généraux  des  Pays  - Pas  - Unis  «te.  à 
tous  ceux  qui  ces  Fri  fentes  verront  et  entendront , 
Salut:  Comme  il  a été  porté  à notre  connoiflance, 
que,  non  obftant  nos  précédents  Placards  des  27.  Juil- 
let 1627  et  26.  Avril  1 6 ç 5 portant  défenfe  aux  Habi- 
tants de  ce  Pays  de  demander  et  prendre  des  Com- 
mi/ïions  en  Guerre  d’autres  PuilTances,  les  fidèles  Su- 
jets de  cette  République  font  néanmoins  devenus 
fufpects  à quelques  Puiflances  belligérantes,  de  nuire 
à la  Navigation  et  au  Comxnerce  de  ces  PuilTances, 
avec  les  quelles  nous  fommes  et  délirons  relier  en 
bonne  amitié,  et  de  les  incommoder  en  équipant  et 
mettant  en  mer  des  Ràtimens  armés  Tous  le  Pavillon 
de  PuilTances  belligérantes;  conduite,  qui  feroit  con- 
traire au  Droit  des  Gens,  aiitii  qu’aux  devoirs  de 
fujets  d’une  Puiilance  neutre  et  à nos  intentions  fin- 
cères , et  tendroit  an  grand  préjudice,  au  blâme  et 
au  deshonneur  de  la  République:  à ces  causes,  vou- 
lant y pourvoir,  nous,  après  nuire  délibération,  avons 
ordonné  et  fiatué,  ordonnons  et  fia  tuons  par  la  Pré- 
fente: Qu’il  ne  fera  permis  à aucuns  Habitans  des 
Pays  - Bas  - Unis  de  mettre  en  mer  ou  de  faire  navi- 
guer leurs  Vaiffeaux,  foit  des  Ports  de  cette  Républi- 
que, foit  d’autres  Pays,  en  vertu  de  CommilTions 
accordées  par  des  Rois,  Républiques,  Princes,  ou 
autres  PuilTances  Etrangères , ni  d’avoir  part  à l’ar- 
mement d’aucuns  vailTeaux,  naviguant  comme  Cor- 
Taires  en  vertu  de  telles  Commiflious,  d’en  partager 
,q  aucu- 
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aucunement  les  gains  ou  les  pertes,  ou  étant  fortis  I*7^Q 
avec  due  Conmniirion  de  M.  le  Prince  d’Orange  et 
Naflau,  en  qualité  d'Amiral  - Général  des  Pays  - Bas-  . 
Unis,  de  prendre  en  outre  une  Commifïion  étran-  . 
gère,  de  quelque  manière  que  ce  foit,  fans  en  avoir  1 
eu  notre  permifiion  préalable;^  à peine  envers  les 
Contraventeurs  d’ètre  punis  fuivant  l’exigence  des 
< cas,  même  en  leur  Corp*  et  Biens,  fuivant  la  te- 
neur de  nos  Placards  précédents,  et  d’être  tenus  de 
plus  de  réparer  tout  le  dommage  qu’ils  auroient 
caufé  etc'. 
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64  Edit  de  la  République  de  Gènes  concernant 


1779  Editto  délia  Repiiblica  di  Gênova  toccante  la  • 
».  juüj.  navigazione  e il  commercio  in  tempo  di  guma 
del  i.tJuilL  1779.  _ 

(Laxfrzvi  del  commercio  di  popoli  neutrali 
; ! . T.  II. 

‘ . A ..  , : rf'y 

Doge , Governatori  e Procuratori  délia  Repubblica 
di  Gènova. 

In  fcgiiito  délia  più  efatia  Neutraîità,  che  nelle  pre. 
fenti  circoftanze  di  Guerra  fra  le  Potenze  <3i  Europa 
fi  vuole  da  noi  offervare,  e ad  oggetto  che  non  ircfti 
per  qnalunque  evento  interrotto  il  Commercio  del 
nollro  Stato,  ordiniair.o  quanto  in  apprello. 


A R t.  I. 

Che  non  pofla  nfarfi  atto  veruno  di  oftilità  fra  le 
Nazioni  guerreggianti  nei  Porti , Golfi,  e Spiagge  del 
Noftro  Dominio  nella  diftanza,  che  potrebbe  circonfcri- 
verfi  da  un  tiro  di  Cannone,  e in  confequenza  nello 
fpazio  fuddetto  farà  proibita  qualunqne  depredazione, 
infeguimento , chiamata  a ubbidienza,  vifita,  e gene- 
ralmente  qualfivoglia  atto  di  violenza , e fuperioriià, 
dovendo  i Baftimenti  di  qualfivoglîa  Nazione  godere  ' 
quivi  una  piena  ficurezza ; e nei  cafi,  che  da  qualche 
Vafcello,  Imbarcazione,  o Baftimento  veniffe  fatto  fotto 
il  tim  del  Cannone  qualche  atteutato,  oftilità,  o vio- 
lenza,  fi  devra  dai  pofti  ove  èartiglieria  andar  al  riparo, 
con  far  prima  un  tiro  con  palla  a volo,  o fia  in  qual- 
che diftanza  dal  Baftimento,  o Baftimenti,  che  com. 
mettelfero  attentato,  oftilità,  o,  violenza,  e non  de- 
fiftendo,  dovrà  praticarû  la  forza  del  Cannone,  e del 
Mofchetto  per  impedirla,  e ripararla.  Nei  cafi  perô 
che  il  primo  tiro,  o fia  fegnale  con  palla  a volo  non 
poteffe  efeguirfi  fenza  rifchio  di  offendere  altri  Bafti- 
menti,  fi  farà  allora  il  detto  fegnale  con  fbarro  di 
Cannone  fenza  balla,  é lo  fteffo  fi  praticherà,  quand» 
folle  luogo  a valerli  non  di  Cannone,  ma  di  Fucile, 

> • ed 
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Edit  de  la  République  de  Gênes  concer-  1779 
riant  la  navigation  et  le  commerce  en  I*,uiu’ 
tems  de  guerre^  en  date  du  1.  Juillet  1779. 

(Traduction  privée.) 

' 9 l * " 

Le  Doge,  les  Gouverneurs  et  Procureurs  de  la 
République  de  Gènes. 

En  conflqUence  de  la  neutralité  la  plus  exacte  que 
nous  avons  réfoln  d’obferver  dans  les  préfentes  circon- 
ftances  de  Guerre  entre  les  Puiffances  de  l'Europe,  et 
afin  que  le  commerce  de  notre  état  ne  Joit  interrompu 
par  quelque  événement , nous  ordonnons  ce  qui  fuiti 


Art.  I. 

« 

Jl  ne  pourra  fe  commettre  aucune  hojlilitl  entre  Place* 
les  Puiffances  belligérantes  dans  les  Ports , Golfes  et  * 
Plages  de  notre  domination,  à la  difiance  qui  Je  trouve  d'holU. 
fous  la  portée  du  Canon , et  en  conjéquence  il  ferq  li“*‘ 
défendu  dans  l'efpace  fus  dite  d'exercer  toute  Jorte  de 
déprédations , de  ponrfuite,  de  fommation,  de  viJitatioH 
et  généralement  tout  acte  de  violence  et  de  fnpérioritii 
les  bâtimens  de  toutes  les  nations  devant  y jouir  d'une 
entière  Jùretè ; et  dans  les  cas  oi\  il  J croit  commis 
quelque  attentat , hofiilité  ou  violence  fous  la  portée 
du  canon , par  quelque  vaiffean , navire  ou  bâtiment, 
on  viendra  an  fecours  des  endroits  où  il  y a de  P Artil- 
lerie, en  lâchant  d'abord  un  coup  en  l'air  ou  à quelque 
di/tance  du  bâtiment  ou  des  bâtimens  qui  auront  com- 
mis l'attentat,  hojtilité.  ou  violence,  et  s'ils  ne  s'en  dé- 
firent point , * ou  employer  a la  force  du  canon  et  des 
fufils  pour  l' empêcher  et  procurer  réparation.  En  cas 
cependant  que  le  premier  coup  ou  femonce  ne  pourra 
■avoir  lieu  fans  danger  d'endommager  d’antres  bâtimeftx, 
alors  le  dit  Jignul.  Je  fera  d'un  coup  de  canon  Jans 
bàle,  et  la  nième-  chofe  Je  pratiquera  quand  il  y aura 
dieu  de  fe  fervir  mon  du  Canon  niais  du  fufil,  et  en 
i~  Xow.  III.  tout 


. ? * 


66  Edit  de  la  République  de  Gênes  concernant 

I77Q  ct*  *n  ll*tto,  e Per  tutt0»  corne  refta  già  ordinato  da’ 
''precedenti  noftri  Decieti  de’  30.  Apriie  17)6. 

■ ■ , 

Art.  II. 

Non  effendo  permelTo  a’  Baftiraenti  di  Nazione  îrt 
guerra  fortire  dai  Porti  neutrali,  quando  fieno  partiti 
prima  Bartimenti  di  Bandiera  nemica,  lino  a che  palTate 
non  fieno  le  ore  24.  fi  dovrà  pereio  invigilare  efatta- 
mente  alla  perfetta  oflervanza  dl  quefto  metodo;  e 
quando  partira  dai  Porti  alcuu  Baftimento  mercantile 
di  Bandiera  belligérante,  non  farà  permelTo  ai  Bafti« 
menti  armati  in  guerra,  o Corfari  dell’  altra  Potenza 
di  poter  foTtire,  fe  non  pailate  le  ore  24.  dopo  la  par- 
tenza  dell’  altTO.  Ed  in  cafo  che  il  Baftimento  di 
guerra,  o Corfaro  ardilfe  di  fortire,  prima  dovrk  far- 
fegü  fumata  con  fbarro  di  Cannnne  fenza  palla,  e per-/ 
fiftendo,  obbligarlo  colla  forza  del  Cannone  medefimo 
a fennarfi  in  Porto  per  detto  fpazio  di  ore.  E deve 
fervire  d’inftruzione.  e regola,  che  quando  qualnnque 
fiafi  Baftimento  di  Nazione  in  gnerra  ha  dato  fondo, 
il  partire  prima,  o dopo  fia  nell’  arbitrio  di  quello, 
che  fu  il  primo  ad  ancorarfi. 

Art.  III. 

» 

Non  farà  permelTo  ai  Baftimenti  di  Nazione  in 
guerra  tràttenerli  a crociare  aile  vifte  in  pregiudizio 
del  pnbblico  Commercio,  e per  impedire  ad  altri  l’ufcita 
dai  Porti,  o la  libéra  direzione  ai  medefimi;  e molto 
meno  potranno  rifugiarfi  nei  Porti,  e Scali,  o metterli 
in  aguato  per  andare  incontro  a’  Baftimenti,  çhe  ven- 
, gono,  o infeguire  quelii,  che  partono.  . • j 

, Art.  IV. 

* ' * 

- . Qualfivoglia  Legno  di  Nasione  in  gueTra  non  potrà 
partire,  quando  vi  fiano  fegni  al  Fanale,  e liano  in  vifta 
Baftimenti , per  i quali  non  è folito  metterli  fegnu. 
E fe  i legni  di  Nazione  in  guerra  faranno  già  pofti  alla 
vêla,  e comparifcano  fegni  al  Fanale,  o Baftimenti  in 
vifta,  prima  che  i medefimi  oltrepaflino  la  portata  del 
tiro  del  Cannone,  faranno  richiamati  col  Cannone  me- 
defimo,  prima  con  fbarro  fenza  palla,  e poi  con  palla 
e dovranno  tornare  a dar  fondo.  E venendo  dai  mare, 
entrati  che  fieno  tali  Baftimenti  entro  la  portata  di 
detto  tiro,  fe  coxopariranno  in  vifta  de’  Baftimenti , o 
. •>  faranno 
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tout  et  par  tout  comme  il  eft  déjà  ordonné  par 
prjcédens  décrets  du  30.  Avril  1756. 


no*  1779 


A r t.  ir. 

Comme  il  u efl  point  permis  aux  bàtimens  des  na-  n«p*« 
tions  en  guerre  de  fortir  des  ports  neutres,  après  que  *Pri* 
des  Bàtimens  de  l'ennemi  en  font  partis , avant  que™*.™' 
les  z4  heures  J oient  ecoultes  mi  veillera  exactement  à 
l'obfervatinn  rigoureufe  de  cette  règle,  et' quand  quel- 
que navire  marchand  fous  pavillon  d’une  puiffance  bel- 
ligérantefortira  des  ports  , il  ne  fera  pas  permis  . aux 
bàtimens  armés,  en  guerre , ou  aux  Corf  aires  des  au-  - 
très Puiffance's,  de  pouvoir  fortir,  fi  ce  n’e/l  après  24  heu- 
res depuis  le  départ  dç  l'autre.  Et  en  cas  que  le  vais- 
feau  de  guerre  ou  Corf  aire  ofetoit  fortir,  on  tirera 
d'abord  un  coup  de  Canon  fans  bàle,  et  s'il  continue, 
on  l'obligera  par  la  force  du  Canon  même  de  s'arrêter 
dans  le  port,  durantT la  dite  éfpace  de  tems.  Et  il  fer . ,* 
vira  d'avis  et  de  règle  que  fi  'un  navire  d une  nation  bel- 
ligérante aura  jet  t.  l'ancre,  il  dépendra  de  celui  qui  le 
premier  a jette  l' ancre,  de  partir  avant  ou  après  l'autre. 

A r r.  II J. 

11  ne  fera  pas  permis  aux  bàtimens  de  nation  en  Dtfenfe 
guerre  de  l 'arrêter  pour  courrir  fus tà  vue,  au  préiu-  dc 
dire  du  commerce  public  et  pour  empêcher  d'autres  de^C' 
Jortir  du  port  ou  de  fuivre  librement  leur  direction 
et  bien  moins  encore  pourront  ils  fe  réfugier  dans  les 
ports  et  échelles , ou  fer  mettre  au  guet  pour  aller  à 
ta  rencontre  des  navires  qui  arrivent,  ou  pour  pour- 
fuivre  ceux  qui  partent.  '• 

Art.  IV.  • 

„■  ciucun  vaiffeau  de  nation  eu  guerre  ne  pourra  par • Effet  in 
tir,  quand  il  y a des  fignaux  au  Fanal,  ou  qu’il  le  G*"*"* 
préfente  à vue  des  bàtimens  pour  lesquels  il  n'eft  pas  *"  fi“* 
d'ufage  de  mettre  des  fignaux.  Et  fi  les  vaiffeaux  de 
Pui/jances  belligérantes  auront  déjà  mis  à la  voile  et' 
qu'U  paroiffent  des  fignaux  au  Fanal,  ou  des  Bâti - 
mer~,  à Vort*e  ‘Ie  'vue,  avant  que  les  premiers  ayent 
Pa[f<i  lu  portée  du  Canon,  ils  feront  rappéllés  par  le 
Canon  même,  d'abord  par  un  coup  fins  bàle,  puis 
chargé  à bàle,  èt  ils  devront  retourner  pour  jet  ter  l'an :*> 
c!e-  ^ F.t  fi  venant  de  la  mer  de  tels  bàtimens  feront 
entrés  fous  la  port  a du  canon,  et  qu'il  peroitront  à 

ûi-ii..  E 8 vue 
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68  Edit  de  la  République  de  Gênes  concernant 


1779  raranno  P°k*  ^p§ni  a'  Pana^,  non  potranno  vohare  il 
* 1 7 bordo  contro  i medefimi , ma  dovranno  venire  ad  an-' 
corarli , fenza  moleftare  i Baftimenti  che  vengono. 


A R T.  V.  1 , 

I regolamenti  per  le  partenze,  di  che  in  detti  Ar- 
ticoli  II.  e IV.  non  avranno  luogo , quanto  ai  piccoli 
Baftimenti,  Che  navigano  con  piccolo  equipaggio,  corne 
Liuti,  Filughe,  Barchette,  e iimili,  purchè  quelli  di 
Nazione  in  guerra  non  fieno  armati,  ma  mercantili,  ed 
impiegati  nel  traffico,  e non  ft  (tacchino  per  andare  in 
Corfo,  o infeguire  altri  Baftimenti. 


Art.  VI. 

E perché  venendo  frequentemente  dei  Baftimenti, 
e partendone  pure  con  eguale  frequenza , potrebbe 
lungamente  reftare  impedito  il  partire  a’  Baftimenti  di 
Nazione  in  guerra,  in  pregiudizio,  del  Commercioî 
perciô  fi  permettèrk  la  partenza  dei  medefimi,  anche 
nei  tempi  di  fopra  vietati,  purchè  i Capitani  dei  Ba-* 
ftirnenti  da  guerra,  fempre  che  vorranno  partire,  o i 
Comandanti  delle  Flotte,  o Squadre,  una  voila  per 
tutte,  diano  la  lojo  parola  di  otiore  di  non  moleftare 
i Baftimenti  corne  fopra,  e quelli,  che  foffero  aile  ville, 
o partiti  dentro  le  ore  24.  di  qualunque  Nazione,  e 
Bandiera  fiano,  ed  i Capitani  o Padroni  di  Baftimenti 
mercantili,  o Corfari  diano  idonea  mallevadoria  per 
l’oiTervanza  delle  condizioni  fuddette,  in  fodisfazione 
del  Preftantiff.  Magiftrato  de*  Confervatori  del  Mare,  o 
fuo  Deputato  rifpetto  al  prefente  Porto , e per  quelli 
del  Noftro  Dominio  a giudicio  dei  refpettivi  pnbblici 
’’  Rapprefentanti. 

I..;  " , Art.  VII.  \ 

Vietiamo  alTolutamente  tanto  a’  noftri  fudditi, 
quanto  a qualunque  altro  domiciliato,  o commorante, 
ancorchè  di  paffaggio,  nella  prefente  Città,  e Dominio 
tutto,  l’armare  in  corfo,  e in  guerra  in  veruno  dei 
Porti,  Luoghi,  Seni,  o Spiagge  del  noftro  Stato,  Navi, 
Vafcelli,  e qualunque  altra  forta  di  Baftimenti,  tanto 
quadri,  che  latini  da  vêla,  o da  remo,  niuno  eccet- 
tuato,  non  volendo,  che  cio  poffa  farfi  nè  per  fe,  nè 
per  altri,  direttamente,  o indirettamente;  ficcome  non 
' vogliamo,  che  fi  poffa  prendere  da*  detti  noftri  fudditi. 

abitanti. 
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vue  des  batimens , ou  qu'il  fera  mis  des  Jlgnaux  au 
Fanal y ils  ne  pourront  -pas  retourner  contre  ceux-ci,  ** 
.mais  feront  obligés  de  venir  jetter  l'ancre  fans  nio- 
.lefter  les  batimens  qui  arrivent. 

' A R T.  V. 

Les  réglement  pour  le  départ  dont,  il  efi  parlé  dans  E*c t- 
l article  II.  et  IV.  n’auront  pas  lieu  quant  aux  petits 
navires,  qui  navigent  avec  un  petit  équipage , comme  U,  IV, 
Lûtes,  1 elouqties,  Barques  et  autres,  pourvu  que  ceux  ■ 
qui  appartiennent  à des  nations  en  guerre  ne  foient 
pas  armés , mais  marchands  et  employé 1 au  commerce 
'et  qu  ils  ne  partent  point  pour  aller  en  courfe  ou 
pour fuivre  d’autres  Bâtiment. 

Art.  VI. 

Ft  comme  s'il  arrive  fréquemment  des  navires  et  Autre* 
qu'il  en  repart  de  même,  les  batimens  de  nations  en 
guerre  pourraient  être  longtems  empêchés  de  partir, 
au  préjudice  du  commerce,  on  leur  permettra  de  partir 
même  dans  le  terris  défendu,  pourvu  que  les  Capitaines 
des  vaifjeaux  de  guerre  donnent  toutes  les  fois  qu'ils 
voudront  partir,  et  les  Commandons  des  Flottes  ou 
Æfcadres  une  fois  pour  toutes  leur  parole  d'honneur 
de  ne  point  rnolefier  les  bâtiment  fusdits  et  ceux  qui 
Je  trouveraient  à vue,  ou  qui  feroient  partis  dans  les 
24  heures , de  quelle  nation  et  pavillon  qu'ils  foient, 
t et  les  capitaines  ou  maitres  de  navires  marchands,  ou 
les  Corfaires  donneront  caution  fuf  farjte  pour  l'objer- 
vation  des  conditions  fnsdites,  à la  fatisf  action  du  très 
excellent  Magif  'lrat  des  Corjervateurs  de  trier,  ou  de 
fou  dépittr  pour  le  dit  Fort,  et  pour  ceux  de  notre  Ftat, 
d’après  l'arbitre  des  repré fentans  publics  refpectifs. 

Art.  VII. 

Défendons  abfolument , tant  à nos  fri  jets  i qu'à  Arme* 
tout  autre  domicilié  ou  f é jour  riant , ne  fuffe  qu'à  fort 
paffage , dans  cette  ville  et  toute  notre  Domination, 
d’armer  en  courfe  et  en  guerre  dans  aucun  des  Parti, 

Places,  Bayes  ou  Plages  de  notre  état,  dès  vaijfeauoè y 
navires  et  toute  autre  forte  de  Bàtimens,  tant  à voiles 
quàrées  que  latines,  à voiles  ou  à rames  Jjaus  exception, 
ne  voulant  pas  que  cela  puiffe  avoir  lieu,  ni  pour  eux 
mêmes,  ni  pour  d’autres  directement  ou  indirectement  f 
comme  aujfi  nous  ne  voulons  pas  que  quelqu’un  de  nos 

E J * “ “ 1 fujetï. 
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abitami , o commoranti , corne  fopra  , alcun  intereITi, 
partito,  o partecipazione  in  detti  armamenti  da  guer- 
ra , o di  corfo,  Cebbeue  foflero  Fatti,  anche  fuori  di 
Stato , alla  pcna  di  fcudi  tvemila  argento  per  ciafeb«- 
duna  trasgrellione,  da  applicarfi  per  nna  metà  al  Fifco, 
e per  l’allra  parte  ail’  accufatore  palefe,  o fegreto  cbe 
foffc,  e da  eligerü  irremiQihilmeiUe  dal  pre  liant  iflimo 
noftro  Magiftrato  de’  Confervatori  del  Mare,  ultre  a 
lutte  quelle  -altre  pene  dalle  noftre  Lcggi  prefcritte, 

4 e nelle  quali  pene  lutte  s’intemleranno  incorlï  anche 

tutti  quelli,  che  a tali  armamenti  daranno  ajnto,  aflt- 
ftenza , o favore,  cou  fcienza  délia  loro  defti  nazione, 
benchè  non  vi  abbiano  partecipazione,  o intcrelTe. 

Art.  VIII.  ' 

Sotto  quefia  proibizione,  e divieto  dichiariamo 
non  effere  comprela  la  raccomandazione,  ed  ammini- 
, ftrazione  dei  Gorfari,  o delle  prede,  quale  refietà  fcm- 
pre  libéra  a chimique,  nel  modo  ftcllb,  che  è ftato 
, - praticato  per.il  pafiato. 

Art..  IX. 

Dalla  proibizione,  di  che  nell*  Articolo  VII. , ec- 
cettiuamo  que’  Baflimenti,  quali  fi  fabbricalfero  o corn- 
pralTero  nei  nofiri  Porti,  per  farli  navigare  in  nier- 
cazie  con  Bandiera  di  Nazione  in  guerra  , pnrchè  in 
tal  rafo  il  Bafiimento  parta  earico  di  mercanzie,  e fia 
' preftata  idonea  ficurtà.  e niallevadoria,  a giudicio  del 
già  detto  noftro  Magiltrato,  di  non  pfedare,  n mo- 
leftarè  alcuno  nel  viaggio,  che  intraprende,  e finchè 
fia  ai  Porto,  ove  le  mercanzie  Cono  deftinate. 

A V.  t.  X. 

->r». 

«•  Vogliamo  altrefi , che  fia  lecito  nei  nofiri  Porti 

eqnipaggiare , e fpedire  in  mcrcanzia,  corne  foprà, 
anche  cou  Bandiera  di  Nazione  in  guerra,  le  prede 
che  vi  foiferp  condotte. 

Art.  XI.  - ., 

Sara  lecito  a qtialnnque  Bafiimento  di’Nézione 
în  guerra  rinforzare  il  fuo  equipâggio  nei  Porti  del 
Xjenovefato;  purchè  non  fi  tratli  di  fudditi,  o Abitami, 
e non  poüano 1 prendcrfi  con  violenza  i marinari, 
' v’-  1 anche 
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fujets , ou  de  ceux  qui  font  domiciliés  ou  fijoument 
chès  nous , comme  il  e/l  dit  ci  - deffus , pi liffe  prendre 
quelque  intérêt,  part  ou  participation  aux  dits  artne- 
mens  de  guerre  ou  de  courfe,  quand  même  ces  arméniens 
feroient  fait  hors  de  l’état , fous  peine  de  3000 Jeudi 
d'argent  pour  chaque  transgrejjlon . dont  une  moitié 
fera  affignfe  au  fife,  et  l'autre  moitié  au  dénonciateur 
public  ou  fecret,  et  qui  Jera  exigée  irremi/Jiblement  de 
notre  très  - excellent  Magiftrat  des  Confervateurs  de 
mer,  outre  toutes  les  autres  peines  préferites  par  nos 
loix , et  toutes  ces  peines  feront  au  fl  encourrues  par 
ceux  qui  prêteront  fecmirs  , ajfi fiance  ou  f avenu  à de. 
tels  arméniens  étant  in  formés  de  Leur  dé  filiation,  quand 
mime  ils  n'y  auraient  point  de  part  ou  d'intérêt . 

A n,  ï.  VIH. 

Déclarons  que  fous  cette  défenfe  n'efl  pas  com- 
prife  la  recommendation  et  V c dminif  ration  des  ar 
moteurs'  ou  des  prifes , la  quelle  refera  toujours 
libre  à chacun,  fur  le  mime  pied  fur  le  quel  elle  a 
été  pratiquée  jusqu'ici. 

' <-  . .r 

A n t.  IX. 

De  la  d J en  Je  dont  il  ef  parlé  dans  F article  VII. 
nous  exceptons  ces  bàtimcns  qui  feroient  cou  fruits  ou 
achetés  dans  nos  Verts  pour  les  faire  fendrait  commercé 
fous  pavillon  de  nation  en  guerre , pourvu  que  dans 
ce  cas  le  bâtiment  foit-charg?  de  marchandées  en  par- 
'tant,  et  qu'il  fait  fait  fùretè  et  caution  fuff faute 
d'après  le  jugement  de  n-tre  fusdit  magiftrat , de  ne 
piller  pu  molefier  pcrjoiine  fur  le  voyage  quéil  entre » 
prend , et  jusqu'à,  ce  qu'il  fait  arrivé  dans  le  Portt 
pour  lequel  les  marçhandijes  font  definies. 

. .Ii* 

A R T.  X. 

V oulons  en  outre,  qu'il  fait  permis  dans  nos  ports 
d'équipper  et  d'exp  dier  pour  le  commerce  comme  ci- 
de /fus , mime  fous  pavillon  d'une  Puiffance  belligé- 
rante, les  prifes  qui  y auront  été  conduites.  ' 

Art.  XI. 

Il  fera  permis  à tout  bâtiment  de  nation  en  guerre 
de  renforcer  fou  équipage  dans  les  Ports  Génois  pour- 
vu que  ce  ne  foit  pas  de  fujets  ou  d'hebitans,  et  qu’on 
ne  plti/fe  prendre  de  foice  les  matelots,  mime  d'autres 

E 4 bâti- 
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anche  ihr  allû  Baftimenti  dell’  iflelTa 
l’augmcnto,  e rinforzo  lia  di  perfone, 
fervire  volontariamcnte. 


Nazione,  ma 
che  vadano  a 


A u t.  XII.  » 

Le  Navi,  e Baftimenti  tutti  mercantili  non  potranno 
rinforzarli  di  Artiglieria  , fe  non  fotto  idonea  Heurta  di 
non  moleftare  alcuno  nel  viaggio,  che  intraprendono, 
xome  fopra  abbiamo  ordinato. 

' Art.  X1H. 

Dichiariamo  nulle,  illegittime,  e di  niun  valore 
, ttitte  le  prede,  che  foflero  fatte  contro  il  dilpofto  délia 
prefente  Coftituzione , e di  quelli , che  avefiero  con-1 
travvenuto  alla  medelima  , e vogliamo , che  la  cogni- 
zione  di  fimili  nullité  appartcuga  alL’  anzidetto  noftro 
Magiftrato  de’  Confervatori  del  Mare,  quale  dovrà  de- 
cidere  inappellabilmente  fopra  le  medefime,  previa  la 
• partecipazione , che  ne  dovrà  a noi  fare.  . 

Anr.  XIV.  «• 

Similmente  ordiuiamo,  che  il  prefato  praeftantilïi-. 
no  Magihrato  de’  Confervatori  del  mare  lia  giuaice 
. uel  modo , e forma,  che  fopra,  di  tutte  le  difpute, 
che  poteflero  inforgere  fepra  gli  effetti,  e mercanzie 
s “ caricate  fu’  Baflimenti  di  Bandiera  Genovefe,  i quai! 
foffero  arreftati  altrove,  e condotti  ne’  Porti,  e Spiagge 
délia  Repubblica. 

Art.  XV. 

E perché  tutto  il  difpofto  nel  prefente  Edilto,  e 
, Coftituzione  prima  d’ora  da  noi  Habilita,  e décrétât» 
pervenga  a notizia  di  ognuuo,  e non  poila  allegarfene 
ignoranza,  ne  abbiamo  ordinata  la  pnbblicazione  df 
farfi  nei  luoglii  Toliti , e confueti  délia  prefente  Città: 
^ comandando  a tutti  i noftri  Governatori , Giusdicenti, 
CornmilTarj , ed  Ufiziali , e fpecialmcnte  a quelli  de’ 
Porti,  e luoghi  marittimi  del  noftro  Stato  di  farla 
ugualmente  pubblicare,  ed  invigilare  alla  puntualè1, 
ed  efatta  ôffervanza  délia  medelima.  * ; 

In  fede  di  che  farà  firmata  dall’  infraferitto  noftro 
M.  Segretario  di  Stato. 

Dato  dal  noftro  Reale  Palazzo  il  primo  di  Luglio 

: *779*  ' J 

Paolo  Aôostino. 
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• )v;  1 Art*  XII*  j 

Les  navires  et  tous  les  bàtimens  marchands  ne  Navir» 
pourropt  pas  fe  munir  d' Artillerie,  fi  ce  n'ejl  moyennant  ”“**'■ 
une  caution  fuff jante  de  ne  mole fier  per foune  fur  U voya- 
ge qu’ils  entreprennent,  connue  il  ijhqrdouut  ci-defjus. 

Art.  XIII. 

D clorons  .milles , illégitimes ,.  et  de  nulle  valeur  Juri»- 
tchit'fs fax  prijès',’  qui  Jftroient'-fâites  contre  la  teneur  de  dlclion• 
la  préjente  Conjlitution , et  par  ceux  qui  y auroiertt' 
csmlrtvenus,  et  voulons  que  la  cohnoijjànce  dentelles 
mdlités  appartienne  à notre  Jus  dit  Magiflrat  des'Cou- 
ftrvateurs  de  mer,  qui  décidera  Jans  appel  de  ces  cttu- 
fes , après  nous  ert  avoir  préalablement  informé.  ■ » 'T 

Art.  XIV.  • r f 

1 " Nous  ordonnons  de  mente  que  le  dit  très  - excellent  Pifpu* 
'Magijlrdt  d-s  Conjervateurs  de  mer  Joit  juge  dans  la  J”  *v*® 
manière  et  forme  ci*  drffus  exprimée  de  toutes  les  difpn - étran- 
tes,  qui  pourraient  fui  venir  touchant  l-s  effets  et  rnar-  ®fI,‘ 
chandifes  chargées  fur  des  bàtimens  forts  pavillon  Gé- 
nois,'qui  feraient  arrêtés  autre  part,  et  conduits  dans 
Us  Ports  et  Plages  de  la  république : • 

Art.  XV. 

Et  afin  que  tout  ce  qui  efl  dfpofi  dans  le  préfent  Pl,bU‘ 
édit,  et  dans  la  Cotfiitution  arreté  et  •d  'erétée  première - caU0“* 
vient  par  nous , parvienne  à la  connaiffunce  de  chacun, 
et  que  perjutiue  ne  pniffe  alléguer  fort  ignorance,  nous 
savons  ordonné  que  la  publication  eu  Joit  faite  dans  les 
lieux  ujités  et  ordinaires  de  cette  ville:  ordonnant  à 
fous,  nos  Gouverneurs,  Juges,  cammiff aires  et  Officiers » 
et  particulièrement  à ceux  des  Ports,  et  lieux  rnaritfc 
mes  de  notre  Etat  de  la  faire  également  publier,  et  de 
veiller  à l’exacte  et  rèligieufe  objervation  d'icelle. 

En  foi  de  foi  elle  fera  Jignèe  de  notre  Secrétaire 
dé  Etat  ci  - d efforts  nommé.  > 

• n * t Donné,  dans  notre  Palais  Royal  le  premier  de 

Juillet  1779.  . . ..  . • < V. 

-tu*i  Paolo  Acostino.  I 
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1779  Edita  délia  republica  di  Venezia  toccante  la 
#'3tpt'  navigazione  e ilcnmmercio  in  tempo  di  g uerraÿ 
‘ - dei  9.  Sept.  1779. 

, ■ (ii«pnEDr  del.commercio  etc.  T;  II.  ' p.  ijÇ*)'* 

. . * i f - *1  * • 

' r t 

• ' - • . • 

.^û  11  Sercmjfune  Principe  di  Venezia  fafapere:.. 

C’  s.  • ' * • 

Ue  volendo  la  Repnbbliea  nella  prefente  guerre  ms* 
rittima  offervare  la  piu  efatta,  ed  imparziale  Ncutralità 
tra.  le  Potenze  belligeranti  ; e defidesando-'-di  dare  dei 
pari  a ciafcbeduna  di  elfe  tutti  i put  vilvbili  fagn\ 
délia  fua  confiderazione,  ed  amicizia  compatibili  con 
l'imparziale  Neutralità,  e di  prejrcnire  ogni  equivoco. 
p feontentamemo  capace  di  adombrare  in  mejioma 
-j  parte  quelle  fne  paçiliche,  cd  amiche  intenzioni;  "e 

dovendo  nel  tempo  ftellb  per  effeuziale  olTizio  di  Prin- 
cipe confcrvare  inviolata  In  libertà,  indennità.  e cçm- 
niercio  dei  proprj  Porti . Rade , Spiagge , e Doroinj, 
trôva  a propofito  d’iuftituire , e pubblicare  a coipune 
illruzione  le  prov.videnze  feguenti.  ■ . . 


A r t.  I.  . 

Relia  vietato  a qualunque  individuo  Suddito,  O 
Domiciliato  nelli  Pubblici  Stati  l’artolarfi , e fer^ire 
in  qualfivoglia  rango,  e qualità  fotto  le  InTegne  delle 
Nazioni  Belligérant!,  e ciô  fotto  pena  di  earecrazione 
ad  arbilrio  al  loro  regrelTo  nello  Stato,  e di  efilio 
perpetuo,  e confiscazione  dei  béni',  fe  rieufaffe  di 
ritornar  nel  Paefe.  i . 

# « • i t ...  1 '~j  . a • * *4 

Art.  IJ. 

Refia  vietato  efpreffamente  tanto  ai  Sudditi  di 
qualunque  natura,  quauto  ai  Domiciliât* , o anche 
Gommoranti  di  Paffaggio  nei  Pubblici  Dominj,  il  ven- 
dere,  fabbricarc o armare  in  corfo.l'o  tn  gjterra  ne* 
Porti,<  Rade,  o Spiagge  dello  Stato  Vafcelli,  o imbar- 
cazioni  di  qualunque  natura,  0 Quadra,  o Latina,  o 
t 1 i da 
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Edit  de  la  République  de  Venife  concer-  1779 
liant  la  navigation  et  le  commerce  en^6^ 

' tems  1 déagtierre;-  en  date  du 
9.  Sept.  1779. 


1. 


< ■ X.  T réduction  privée.  ). . 

•vis  ' «s 


* j f ; 1 « 

- -\  L,  - ••  ■ • . ,u:t 

I>é  fe'reniffmte  Doge  de  Venife  fait  favoir:  1 

fc/)  • :r'  'V  ••  ; 1 • 

f^Jie  la  ffijonbliqiie  vohlant  obferver  durant,  la  prient* 
guerre  rnhr'ittme  là' neutralité  la  plus  exacte  etiii/paê- 
tiale  entre  les  Puifjances  belligérantes , et  déji'rant  de 
damier  également  à chacune  d'entre  elles  les  marques 
les  plus  éclatantes  de  fa  cou  fi  dérat  i oit  et  de  l'amitié  qui 
font  compatibles  avec  la  NciitraJitc  impartiale , et  âe 
prévenir  toute  ambiguité  et  tout  ihéconteiitemenb  qiïi 
pourrait  faire  naitre  le  moindre  doute  Jur  ces  bït.en- 
tions  pacifiques  et  àmicales  ; et  devant  en  même  tenrs 
par  le  devoir  ejfntiel  de  Souverain  conjervcr  inviola- 
b tentent  la  liberté,  l'indemnité  et  le  commerce  de  fes 
propres  ports,  rades,  plages  et  dominations , juge  a 
propos  d'établir  de  publier  Us  fiivants  réglcmeùs 
pour  fervir  d inflruction  générale. 

s ' Art.  I.  " - 

Il  eft  défendu  a tout  fjet  ou  domicilié,  dans  Us  oéfrnfe 
Etats  de  la  République  de  te  faire  enroller  et.  de  fervir  <le  , 
en  quelque  grade  ou  qualité  que  ce  J oit,  fous  les  dra-  nemi. 
peaux  des  Pnijfances  belligérantes  t,  et  cela  foud  peine 
de  prijosi  arbitraire  à Jon  retour  dans  l’Etat,  et  d'exil 
perpétuel  et  de  conffcatian  des  biens,  s’il  rifujeroit 

- de  retourner  dans  le  paysi  ■ . . . \ 

a r r.  11.  " • 

Il  eft  défendu  expreffement  tant  aux  Sujets  â,e  togt  n'.irmex 
genre,  qu'aux  domiciliés  ou  même  à.  ceux  qui  féjourneut 
à leur  pofjage  dans  les  Etat  de  la  République,  de  ven- 
dre , covflrnire  ou  armer  en  courfe  ou  en  guerre  dans 
' les  ports,  rades  ou  plages  de  l’ Etat,  îles  Vaiffeaux.qu 
navires  quelconques  à voiles  quartes  au  latines,  fait,  à 

— VoileS 
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IJJq  da  Vêla/ o da  Remo  pet  fervigio  delle  Nazioni  Belli- 
^ geranti  fotto  la  pena  pecuniaria  di  tremila  Dncati  per 
ogni  trasgrelïione  divilibile  con  eguaglianza  fra  J’^çcp- 
faiore  palefe,  o fegreto  che  fia,  ed  il  Pubblico  Fifco; 
e la  pena  afHittiva  in  oltre  ad  arbitrio,  proporzionata 
ad  un  delitto  di  Stato;  giacchè  taie  dichiariamo  una 
tal  colpa. 


A RT.  ur. 

Dello  fteffo  delitto  dicliiarianao  Reo,  ed  affogget- 
tiamo  aile  fiche  pene  qualunque  Suddito,  domiciliato, 
o Commorante  nef  l'aefe,  che  con  fcienza  délia  Cola, 
direttamentc,  o indirettamentes’intromcttcire.daire  opéra 
a tali  armamemi,  li  prormafle,  o vi  cooperafTe,  qnafu- 
.tunque  non  vi  a v elfe  perfonale  pecuniario  lutereife.'' 

• • Art.  IV. 

• « 1 ... 

4„  Sottp  le  pene  medefirae  proibiamo  egualmente  ai 
Sudditi,  o Domiciliati  nello  Stato  di  prendere  intereffe 
,in  Armamenli  da  guerra , o da  corfo  per  lervigio 
delle  Potenze  Belligerami,  ancorchè  quefii  Armamenti 
,foilero  efeguiti  fuori  del  Noftro  Doininio. 

A R t.  V. 

Sotto  le  ftefle  pene  proibiamo  a qualunque  Sud- 
dito, domiciliato,  o anche  commorante  nello  Stato 
l’jiiterporfi  ad  ammadare  Soldati,  o Marinari  per  il 
fervigio  delle  Potenze  Belligérant! , ed  a qualunque 
Navigatore  con  Noltra  Bandiera  il  caricarli,  o trafpor* 
tarli  fotto  qualunque  pretefto(  o denomioazione. 


Art.  VI. 

Proibiamo  egualmente  a qualunque  Navigatore  di 
Noftra  Bandiera,  o a qualunque  altro  Suddito,  o Domi- 
ciliato, o anche  commorante  di  padaggio  il  caricare 
Armi,  e Munizioni  immédiate  di  guerra  per  i Paefi, 
o per  le  Imbarcazioui  qualunque  Belligerami,  o il 
venderle,  e fomrniniflrarle  a tali  Baftimenti  eliftenti 
neî  Porti,  Rade,  Spiagge,  e Code  dei  Noftri  Dominj. 


A R t.  VII. 

Per  tutti  quefti  fatti  Tara  fempre  tenuto  aperto 
Proceflfo  d’Inquilizione,  a mm  elle  Denuuzie  feçrete, 
tenuti  occulti  gli  Accu  fat  or  i,  premiata  ûnmediatamente 
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voiles  foit  à ratnes  pour  le  Jervice  des  Puiffances  bd-  1770 
ligèr'autes  Jous  une  peine  pécuniaire  de'  3 00  Ducats  ‘ 
pour  chaque  traiisgrêjfiOU , la  quelle  Comme  fera  divife 
également  entre  U dénonciateur , fait  public  foit  ca- 
ché , et  entré  te  ’fijc  public , en  outre  d'une  peine  af- 
flictive arbitraire  proportionnée  à un  crime  d'état , vit 
que  nous  déclarons  tel  un  fcmblable  delit. 


Art.  III.. 

Déclarons  coupable  du  mime  délit  et  affujettiffons  Dycoo- 
aux  mimes  peines  tous  fujets , domiciliés  ou  demeurant  peïïr* 
dans  ces  pays  qui  avec  connoiffance  de  caufe  s'employait , 
prêtent  fecours  à de  tels  arme  mens , les  avancent,  ou 
y coopèrent,  foit  directement  foit  indirectement.,  lors 
mime  qu'ils  n'y  auroùnt  point  d'intérêt  pécuuier. 

Art.  IV. 

i • } . 

Défendons  également  fous  les  mêmes  peines  aux  De  t'y 
Sujets,  ou  domiciliés  dans  l'état  de  s' inté  re  (]'r  aux 
armemens  de  guerre  ou  de  cuurfe  pour  le  fervice  d.s 
Puiffances  belligérantes,  mime  dans  le  cas  où  c«s  ar- 
méniens auraient  eu  lieu  hors  de  notre  domination. 

Art.  V. 

* / 

Défendons  fous  les  mimes  peines  à tout  fujet,  do-  d* lever 
miciliê,  ou  mime  féjournant  feulement  dans  cet  état,  de  de*  fo1- 
s’employer  à Uver  des  foldats , ou  mariniers  pour  le  da“  *,c‘ 
fervice  des  Puiffances  belligérantes,  et  a tout  navigateur 
fous  notre  pavillon  de  Us  prendre  à bord,  ou  d:  les 
transporter  fous  quelque  prétexte  ou  dénomination 
que  ce  foit.  . 

A R t.  VI. 

Défendons  également  à tout  navigateur  fous  notre  De  r>nr- 
pavillon  ou  à tout  autre  fujet  ou  domicilié  ou  habitant  *"  *fmi 
VaJfaSer  charger  des  armes  et  des  munitions  fervant  dr«  mu- 
directement  à la  guerre,  pour  les  pays  du  pour  les  ua 
vires  quelconques  belligérants,  ou  de  Us  vendre  et  four-  xe. 8 
nir  a de  tels  navires  qui  f trouveraient  dans  Us  ports, 
rades , plages  et  fur  Us  côtes  de  notre  domination. 

Art.  VII.  ' 

Pour  toutes  ces  contraventions  1-  procès  inqnifi-  Jt>ge- 
toire  fera  toujours  ouvert.  Us  dénonciations  J écrites  fe-  ”'n^orl 
ront  admifes,  Us  dénonciateurs  refieront  cacliis,  la  va.  ’treVcn" 

rité  tlon‘- 
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1^70  Provala  verilà  dclle  accufe  con  la  metà  délia  men- 
1 ' zionata  pena  pecnniaria  irremillibilmeme  levata  al  Reo  ^ 
il  quafe  in  oltre  farà  fogetto  a quelle  gravilïime  peue 
afHitiive,,o  anche  capitali,  che  li  trovaiïero  propor- 
zionate  alfa  gravita  di  delilli  da  Nui  dichiarati  di 
Stato. 


Art.  VIII. 

Prcmefle  quelle  Provvidenze,  dimonftranti  la  ferma 
noftra  Volonta  di  contenere  qualunque  fpecie  di  Sud- 
diti  néi  limiti  délia  pin  irnparziale,  ed  efatta  Neutra-i 
lità,  ci  tenghiamo  certiflimi,  che  con  eguale  equilà 
vi  corrifponderanno  le  Potenze  Belligeranti;  ordinando 
ai  loro  Vafcelli  di  Commerçio,  di  Guerra,  e di  corfo 
di  efercitare  quella  convenienza,  e moderazione,  che 
il  dritto  comune,  ed  il  coflame  univerfale  delle  Na- 
zioni  attribuifce  aile  Potenze  Ncutrali;  cioè  allenen- 
\ dofi  da  vie  di  fatto,  forza,  ed  autorité  l’una  contro 
dell’  altra,  o fopra  qualunque  Bandiera  nei  Porti,  Rade, 
Spiagge,  e Mari  adjacenti  al  Noftro  Dominio;  confor-» 
mandofi  aile  regole  univerfalmente  in  tempo  di  guerra 
ricevnte  per  1‘Ufcita , ed  Ingreflo  dei  Porti,  non  im- 
pedendo,  interrompendo , o difficoltando  il  Pubblico 
Commerçio,  e Navigazione  nei  Porti,  Rade,  e Spiagge 
del  Neutrale  Dominio;  e conformandofi  aile  regole, 
e difcipline  di  Sanità,  Polizia,  e buon  crdine  dei  Porti.' 

Art.  IX. 

Non  potré  pertanto  nei  Porti,  Rade,  e Spiagge 
del  noftro  Dominio  * cd  in  tutti  Mari  ad  efïi  adjacenti, 
limitati;  ahnéno  allô  fpazio  circofcritto  dalla  portata 
d’un  groffo  Cannone  di  Batteria , clTere  elercitata  al- 
. - cuna  oftilité , nè  atto  di  forza,  o di  autorità,  corne 
preda,  infecuzione,  chiamata  ail’  obbedienza,  vilita,^ 
o altro  qualunque  efercizio,  di  fuperiorité  fopra  kn-' 
barcazioni  di  qualiivoglia  natura , e Bandiera;  tutti 
dovendovnel  confine  Neutrale  godere  una  piena  ücu- 
rezza , e tranquillité. 

A R T.  X. 

Relia  vietato  a’  Baftimenli  di  Nazione  in  guerra 
il  trattenerfi  a crociare , b dentro  il  menzionato  Con- 
fine, o alla  villa  dei  Porti,  e Rade,  o ail’  ingreflo,  ed. 
ufeita  dai  Seni,  Stretti,  e Canaü,  che  vi  conducono, 

in 
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Devoir* 
de*  bel- 
ligérau- 
iCSa 
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rite  de  V accvfation  prouvée  fera  immédiatement  r<' com- 
pense de  la  moitié  de  la  J ladite  p-nir  pécuniaire , à 
lever  irritai jfibl-mcnt  jur  le  coupable;  lequel  f ra  en 
outre  ajjfujetti  aux  peines  afflictives  les  plus  fortes,  ou 
mêmes  capitales,  qui  fe  trouveront  proportionnées  à la 
griêveté  des  dlits,  que  nous  avoh.s  déclaré  pour  crimes 
d’état.  s , , • 

Art.  VIH. 

Après  ces  difpofitions  qui  font  voir  notre  ferme  vo- 
lonté de  contenir  tout  genre  de  fujets  dans  les  bornes  de 
la  neutralité  la  jtlus  impartiale  et  la  plus  exacte,  nous 
vous  tenons  pour  affurés,  que  les  puiffances  bellig  routes 
y répondront  par  nue  égale  équité,  en  ordonnant  à leurs 
vaiffeaux  marchands,  de  guerre  et  de  cour  Je,  à'  .fer  de 
Ce  ménagement  et  de  cette  modération,  que  le  droit  urii- 
verfel  et  l'ufage  général  des  nations  accorde  aux  puis- 
fonces  Neutres  ; c (fi  à dire  en  s'abjtcnant  de  voies  de 
fait,  de  force  et  d' autorité  l'une  contre  l'autre,  ou  fur 
un  pavillon  quelconque  dans  les  porte,  rades,  plages  et 
mers  adjacentes  à notre  domination  ; en  fe  conformant 
aux  règles  univer (eilenicnt  reçues  tu  tems  de  guerre  pour 
la  f ortie  et  pour  l’entrés  des  ports , en  n'empêchant, 
n' interrompant  et  ne  difi.cvU.ant  pas  Le  commerce  public  ■ 
et  la  navigation  vers  les  ports,  rades,  et  plages  de  la 
domination  neutre,  et  en  fe  conformant  aux  règles  et 
difciplincs  de  Jauté,  de  Police  et  de  bon  ordre  des  ports. 

A R t.  IX. 

En  conféquence  il  ne  pourra  s'exercer  dans  les  ConSm 
Ports,  Rades  et  Plages  de  notre  domination  et  dans 
toutes  les  mers  adjacentes,  pour  le  mains  à la  dijtancb  d'hofli- 
de  la  portée  d'un  gros  Canon  de  batterie  aucune  hojli-  lues- 
JUti  ou  acte  de  force  ou  d'autorité,  tel  que  prije,  pour- 
fuite,  /animation , vijite , ou  autre  acte  quelconque  de 
fupériorité  fur  les  navires  de  genre  et  ds  pavillon 
quelconque  ; tous  devant  jouir  d’une  pleine  fùretè  et 
tranquillité  dans  l’enceinte  neutre. 

A R T.  X. 

Il  efl  défendu  aux  bàtimens  de  nations  en  guerre  Eten- 
de  s'arrêter  pour  croifer,  foit  dans  la  J u; dite  enceinte, 
foit  à la  vue  des  Ports  et  Rades  , ou  a l'entrée  et  à la 
f ortie  des  golfes,  détroits  et  canaux  qui  y conduifent.  au 

préju- 


Digitized  by  Google 


$0  Edit  de  la  République  de  T^enife 


Tlhq  in  pregiudizio  del  pubblico  Commercio,  ed  in  impe* 
‘'^dimento,  o intfrrqzione  dell’  ingrelfo,  ed  ufcita  dat 
Porti,  Rade,  e Spiagge  del  npftro  Dominio;  molto 
meno  elfendo  a tali  Raftimenti  di  Nazioni  in  guerra 
concello  di  rifugiarli  nei  Porti  deferii , Seni,  Scali, 
Calanche,  e dietro  aile  punie , e capi  a portata  dei 
Porii , e Rade  per  tenervili  in  aguato , ed  infegaire, 
e cogliere  i Raftimeiui,  che  vengono,  e vanno  dai 
Noftri  Porti. 

Art.  XI. 


Non  elTendo  ai  Baftimenti  di  Nazione  in  guerra 
dal  coftume  più  generale,  o più  ricevuto  uniformemente 
pet  tutto,  peTmello  il  partire  dal  Porto,  o Rada  Neutrale, 
che  24  ore  dopo  la  partenza  di  qualunque  Bandiera  ne- 
mica  ; ordiniamo  a tutti  i Coroandanti  noftri  G di  Terra, 
che  di  Mare,  di  tenere  con  vigilanza  le  mano  ail’  efatto 
adempimento  di  quelle  regole,  olTervando,  che  la  feelta 
di  partir  prima  fra  due  Legni  belligeranti  appartenga 
fempre  a quello,  che  ha  il  primo  ancorato. 

Da  quefta  Rubrica  reftano  foltanto  eccettuate  le 
Flotte,  Squadre,  o Vafcelli  di  guerra  delle  Potehze 
belligeranti,  i quali  potranno  partire  a piacere,  purchè 
i loro  Comandanti  diano  nna  volta  per  fempre  parola 
di  onore  ai  noftri  Provvedilori  Generali,  o ai  pubblici 
Rapprefentatili  di  non  moleGare  qualGvoglia  Baftimento, 
ad  eili  nemico,  o neutrale,  che  üa,  dentro  le  24  oTe 
dopo  la  partenza , o qualunque  altro  Baftimento  folle 
ftato  mercato  con  fegnale  délia  Fortezza,  o mentre  era 
la  Squadra,  o Vefcello  di  guerra  ancorato,  o mentre 
t eiiftelTe  efl'o  pur  anche  nel  precitato  confine  délia 
neutralità. 


A r r.  XII. 


Egualmente  fenza  la  previa  citata  parola  di  onoré, 
quando  una  noftra  Fortezza,  o Fanale,  abbia  efpofttji 
fegnale  di  Baftimento,  che  ü avvicina  al  Porto,  non 
devra  falpare,  o contiuuare  per  andare  ad  intercettarlo, 
qualunque  imbarcazione  belligérante  folle  ancorata 
nel  Porto,  o efiftefle  ancora  nel  nominato'confine  délia 
neutralità,  ma  farà  anzi  richiamata  ad  ancorare. 

Art.  XIII. 

* V \ * • , 

Per  facilitare  poi  il  libero  commercio  delle  ftefle 
Nazioni  belligeranti,  fi  dichiara  che  faranno  pure 
.v\  ' ' difpen- 
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préjudice  du  commerce  public,  et  pour  empêcher  ou  in-  I7*7Q 
terrompre  l'entrée  ou  la  fortie  des  Ports , Rades  et  ‘ ‘ 
Plages  de  notre  domination  ; étant  bien  moins  permis 
encore  à de  tels  bâtimens  de  nations  en  guerre , de  Je 
retirer  dans  les  ports  deferts,  Golfes,  Echelles,  Cales , 
et  devant  les  pointes  et  caps  h portée  des  ports  et  Rades 
pour  Je  tenir  au  guèt,  et  pour  pourfuivre  et  prendre  les 
bâtimens  qui  viennent  vers  nos  sports  ou  qui  en  partent. 

Art.  XI. 

Comme  d'après  l'njage  le  plus  général  et  le  plus  peP«* 
uniformément  introduit  il  n'ejf  pas  permis  aux  bâti - 34  heu- 
mens  de  nations  en  guerre  de  fortir  des  ports  ou  rades 
neutres,  que  24  heures  après  le  départ  d'un  vaijfeau 
quelconque  ennemi,  nous  ordonnons  à tous  nos  com- 
mandons tant  de  terre  que  de  mer  de  tenir  attentive- 
ment la  main  à l'exacte  accompli {fervent  de  ces  règles , 
obfervant  que  le  choix  de  partir  le  premier  appartient 
entre  deux  vaiffeaux  ennemis  toujours  à celui  qui  le 
premier  à jetté  l'ancre. 

De  cette  dispofition  font  feulement  exceptés  les 
Jlottes , ejeadres  et  vaiffeaux  de  guerre  des  Puijfances 
belligérantes  qui  pourront  partir  à Pur  gré,  ponrvà 
que  leurs  commandants  donnent  une  fois  pour  toutes 
leur  parole  d'honneur  à nos  Prov  diteurs  généraux  ou 
aux  repréfentans  publics , de  ne  point  mole/h  r quelque 
bâtiment,  Joit  ennemi,  foit  neutre  pendant  24  heures 
après  leur  départ , ou  tout  autre  bâtiment  marqué  par 
le  Jignal  de  la  forterejfe,  joit  pendant  que  l’-fcadrc  ou 
le  vaiffeaii  ètoit  encore  à l'ancre,  foit  pendant  qu'ils  fe 
trouvaient  encore  dans  les  coitfns  indiqués  de  la  neutralité. 

Art.  XII. 


De  même  Jans  la  parole  d'honneur  Jusdite,  quand 
une  de  nos  fortereffes  ou  fanaux,  aura  arboré  le  Jignal  ,1U*  qui 
d’un  bâtiment  qui  s'approche  du  port,  aucun  vaiff  au  *mv«n* 
belligérant  étant  à l’ancre  au  Port  ou  Je  trouvant  en- 
core dans  les  fusdits  confins  de  neutralité  ne  pourra 
lever  l’ancre  ou  pourjuivre  fa  route  pour  l'intercepter  ; 
mais  il  Jera  au  contraire  rappelle  à jetter  l'ancre. 

Art.  XIII. 

Pour  faciliter  enfuile  le  commerce  des  puijfances  Bxce- 
belligérantes  mime  il  eji  déclaré,  que  tous  les  corjaires  pt,°*** 
Tom.  III,  F - ou 
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yjjn  difpenfati  dalla  difciplina  delle  24.  ore  tutti  i Corfari,, 
X‘  ‘ ' o Baftimenti  privati  delle  Nazioni  belligeranti , clie  fi 
contentcranno  di  raffegnare  ai  noftri  Provveditori  fie. 

• nerali,  o pubblici  Rapprefentanii  idonea , e Todisfat- 
toria  effettiva  pieggeria  di  puntualmente  verificare  le 
condizioni  tutte  per  i vafcelli  da  guerra  già  menzionate. 

Art.  XIV.  -, 

Dalle  nomînate  difcipline  per  le  partenze  dai 
Porti,  e Rade  eccettuiamo  inoltre  tutti  i piccoli  Ba- 
ftimenti, corne  Tartanelle,  Trabaccoli,  Liuü,  Feindre, 
Caicchi,  clie  navigano  con  piccolo  equipaggio,  purchè 
fiano  difarmati,  navigant!  in  puro  commercio,  e viû-. 
bilmeute  fuorr  di  ftato  di  guerra. 

Art.  XV. 

Relia  vietato  a qualnnque  imbarcazione  belligé- 
rante l’ammaffare  nei  noCtri  Porti  gente  per  forza  anche 
tratta  da  altri  Baftimenti  délia  fteffa  nazione,  conceden- 
dofi  benfi,  che  pollano  provvederfi  di  qualche  liuorao 
ad  elli  neceffario.  purchè  fia  volontario,  e fpontaneo, 
e non  mai  fuddito , o domiciliato  nello  Stato  noftro, 
nui  ftraniero,  volontario,  e d’azzardo. 

Art.  XVI. 

Le  Navi  Mercantili  delle  Nazioni  Belligeranti 
non  potTanno  nei  Porti , e Rade  del  noftro  Dominio 
rinforzarfi  di  Equipaggio  oltre  il  numéro,  di  cui  vi 
fono  giunte,  o di  artiglierie  comperate,  nemmeno  da 
qualche  altro  Vafcello  ftraniero  ; fe  non  nei  çafo , che 
vi  diano  prima  in  mano  del  Pubblico  Rapprefentante 
idonea,  e foddiafattoria  pieggeria  effettiva,  che  in  tutto 
il  viaggio  fino  ail*  approdo  nei  Porto,  al  quale  fono 
indirizzate,  non  molefteranno  chi  fi  fia. 

Art.  XVII. 

Non  potranno  egualmente  le  Nazioni  Belligeranti 
far  eonftruire,  ed  acquiftare  legni  per  Commercio  nei 
noftri  Porti,  Rade,  e Dominj,  fe  non  nei  cafo,  che 
quel  taie  Baftimento  carichi  effettivamente  in  Mercan- 
zia  nei  noftro  Porto , che  l’Equîpaggio  fia  fofmato.  di 
Gente  di  fua  Nazione,  e volontaria,  o d’altri  Stranieri 
non  domiciliât!  nello  Stato , e che  dia  la  prenomi- 
nata  pieggeria. 
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• ou  bâtimen  s particuliers  des  nations  belligérante r W fe  , 
prêteront  a Jaire  à nos  Provéditeurs  Généraux  ou  re- 
préfentans  publics  bonne  et  jatisfaifante  caution  reelle 
de  remplir  ponctuellement  toutes  les  conditions  fusdites 
prête  rites  aux  vaijfeaux  de  guerre , feront  difpenfé's 
de  la  norme  des  Zi  heures , , ' 

À a f.  XIV. 

Exceptons  en  outre  des  dites  règles  pour  le  dé-  E* 
part  des  Ports  et  Rades  tons  les  petits  bât  in,  eus,  corn-  Ccpllottt 
me,  Tartanelles,  Irabaccoli,  Lûtes,  Felouques,  vais. 

J eaux  a rames,  qui  navigent  avec  un  petit  équipage, 
pourvu  qu’ils  J oient  vifiblement  hors  de,  l’état  de  guerre. 

Art»  XV. 

Il  efl  défendu  a tout  navire  belligérant  de  ramas - 
fer  de  force  des  matelots  dans  nos  Ports,  fufje  même  £'“1 
des  batimens  de  la  meme  nation,  accordant  cependant,  t,lou< 
qu’Us  puijjmt  fe  pourvoir  de  quelque  homme  dont  ils 
aur oient  befoin  pourvu  qu'il  s'engage  volontairement 
et  de  J on  chef  et  qu'il  ne  f oit  ni fuj  et  ni  domicilié  de 
notre  état,  mais  étranger,  volontaire,  et  de  rencontre. 

Art.  XVÎ. 

Les  navires  marchands  des  Puiffances  belligèran-  fieefft* 
tes  ne  pourront  renforcer  leur  équipage  dans  les  Ports  Vsmeîl? 
et  rades  de  notre  domination,  au  delà  du  nombre,  du  qÛip*»4* 
quel  ils  ont  été  pourvus,  ou  fe  munir  d'artillerie  même 
acheté  de  quelque  vaifj eau  étranger,  à moins  d'aVoir 
prête  au  repréf entant  public  bonne  et  Juffifante  caution 
réelle,  qu'ils  ne  molefteront  perfonne  fur  leur  voyage  i 
jusqu'à  l'arrivée  dans  le  port  pour  lequel  ils  font 
dejlines , : * 

Art»  XV1Î.  > . . ; 

JÛe  menu  les  Puiffances  belligérantes  rte  pourront  Aehài 
tonfiruire  et  acquérir  des  navires  marchands  dans  nos  fan?*' 
Ports,  Rades  et  Domaines,  à moins  que  de  tels  b à-  étiort  4* 
timeqs  ne  f lient  effectivement  chargés  de  marchand 
fes  dans  nos  Ports , que  l'équipage  fait  compofé  de 
gens  de  leur  nation  volontaires , ou  d'autres  etran- 
gers non  domiciliés  de  l'Etat,  et  qu'ils  prêtent  la 
Jus  dite  caution , 

• / P ^ Art." 
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A r t.  XVIII. 

Le  Prefe  da  qualunque  Vafcello,  o altra  Imbarca- 
zione  Belligérante  condotte  nei  noftri  Porti  vi  faranno 
ricevute,  falve  prima  fempre  perô  le  naturali  difcipline 
di  Amminiftrazione,  o interna  Polizia;  gli  effetti  vi 
potranno  effere  efpurgati,  depofitati,  venduti,  pro- 
curati , amminiftrati , acquitta ti  da  cbi  fi  lia  in  tntto 
il  noftro  Dominio,  fuppofta  prima  per  altro  emanata 
dai  Tribunali  a ciô  competenti  la  peremtoria  feutenza, 
e dicbiarazione  di  buona  preda. 

Art.  XIX. 

Tali  prefë  legittimate  potranno  egualmente  dalla 
Nazioue  prenditrice  eUere,  ancbe  con  la  Tua  propria 
Bandiera  , neL  noftri  Porti,  equipaggiate,  e fpedite  in 
mercanzia  ; purcbè  perô  nel  formata  il  loro  Equipag- 
gio  , nel  carico  delle  Merci , e nella  pieggeria  fedel- 
mente  ft  offervino  lutte  le  condizioni  di  fopra  fpiegate. 

Art.  XX. 

I Baftimenti  di  guerra,  di  commercio,  e di  corfo 
delle  Nazioni  belligeranti  ritroveranno  inoltre  con  in- 
diftiuta  ed  arnica  eguaglianza,  falve  le  foie  eccezioni 
foltanto  e condizioni  fopra  menzionate,  tutti  i foc- 
corli  di  qualunque  natura,  a piacere,  che  le  circoftanze 
dei  Luoghi  potranno  loro  fomminiftrare  nei  noftri  Porti. 

Refta  per  altro  efprelTamente  vietato  in  qualun- 
que  Porto,  Rada,  o Spiaggia  del  Dominio  noftro  l’am- 
mettere,  o ricevere  in  qualità  di  prigionieri  di  guerra 
qualunque  périma,  o perfone  voleffero  fotto  taie  ti* 
tolo , e qualità  fbarcare  o depoütare  i Legni  delle  Na- 
zioni belligeranti;  liberi  di  loro  natura,  e di  loro  ar- 
bitrio  totale  dovendo  defiderarli  gl’individui  di  qualun- 
que Nazione,  tofto  che  toccano  il  Suolo,  ed  entrano 
nelle  Terre  di  un  Principe  amico  del  loro  SovTano. 

Art.  XXL 

Dichiariamo  poi  per  quanto  a noi  fpetta  nulle, 
illegale,  e di  niun  valore  le  Prefe  qualunque  fatte 
contro  le  dispofizioni  di  quefta  Ordinanza,  e vogliamo, 
che  la  cognizione  di  taie  nullità  àppartenga  ai  Prov- 
veditori  Noftri  Generali,  Capi  di  Provincia,  quali 

dovran- 
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Art.  XVIII. 

Les  prifes  d'un  vaiffeau  ou  autre  navire  belligè- 
rant,  conduites  dans  nos  ports , y feront  reçues  fauf 
les  règlemens  naturels  d' adminijtration  ou  de  Police 
interne;  les  effets  pourront  être  déchargés , dépojés, 
vendus , procurés,  adminijirès,  acquis,  de  qui  que  ce 
foit  dans  toute  notre  domination , fuppofé  toute  fois 
que  la  fentence  péremptoire  et  la  déclaration  de  bonne 
prife  ait  été  prononcée  par  les  tribunaux  compétent. 

Art.  XIX.  ' 

De  telles  prifes  déclarées  légitimes  potirront  de  tM'.r 
mime  itre  équipées  et  expédiés  pour  le  commerce  dans  pcm««t, 
nos  ports  par  la  Nation  qui  les  a faites , et  mime 
fous  fon  propre  pavillon,  pourvu  cependant  qu’à 
l’égard  de  V équipement,  du  chargement  des  marchan- 
dées et  de  la  caution  toutes,  les  conditions  détaillées 
plus  haut  [oient  fidèlement  obfervèes. 

Art.  XX. 

Les  bâtimens  de  guerre,  de  commerce,  et  de  courfe  Secoux* 
des  nations  belligérantes  jouiront  en  outre  avec  une 
égalité  indiftincte  et  amicale,  fauf  feulement  les  ex-  , 
ceptions  et  conditions  fusditcs,  à loi/ir  de  ces  fecours 
de  tout  genre,  que  les  circonpances  des  lieux  pour- 
ront leur  procurer  dans  nos  ports. 

Il  eft  par  contre  cxpreffàment  défendu  d'admettre 
ou  de  recevoir  dans  quelque  Port,  Rade  on  Plage  de 
notre  domination,  en  qualité  de  prifonnier  de  guerre 
quelque  perfonne  ou  perjonnes  que  les  vaiffeaux  des 
Puifjances  belligérantes  voudraient  débarquer  ou  dé- 
po/er;  les  individus  de  chaque  nation  devant  fe  con • 
fidérer  comme  libres  de  leur  nature  et  dépendons  de 
leur  propre  arbitre,  dès  qu’ils  font  entrés  dans  la 
territoire  d'un  prince  ami  de  leur  fouverain. 

Art.  XXI. 

Déclarons  de  plus,  quant  à nous,  pour  milles, 
illégales  et  d’aucune  valeur  toutes  les  prifes  faites  con-  „et> 
tre  les  dispoftions  de  la  prèfente  ordonnance,  et  vou- 
lons que  la  connoiffance  de  telle  nullité  appartienne  à 
nos  Provéditeurs  Généraux,  Chefs  de  Province,  qui 
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1779  ^ovranno  décidera  inappellabilmente  qùefti  fatti  di  di- 
' ritto  politico , previa  la  partecipazione  a Noi,  da  cui 
avranno  le  iftruzioni,  riceyute  cbe  s’abbiano  le  infor- 
mazioni  immédiate  dal  Magiftrato  de’  Ciiique  Savj. 


Allô  fteïïo  folo  Noftro  Provveditor  Generale  dal 
Mare  deve  egualmente  con  le  condizioni  pur  ora  in- 
dirate  appartenere  la  decifionc  finale  di  tutte  le  difpute, 
e controverfie,"  che  inforgeffero  intorno  elFetti,  e mer. 
canzie  caricate  fopra  Baftimenti  di  Noftra  Bandiera, 
arreflati  ahrove,  e condotti  nci  Porti  del  Noftro 
Dominio, 


Art.  XXII. 

E perche  ferra  a comun  guida , ed  iftruzlone 
quefta  Ordinanza,  nè  vi  fia  chi  poffa  allegare  pretefa 
giuftificazione  d'infcienza , ne  ordiniamo  la  Pubblica- 
zione  folenne  nei  luoghi  foliti  di  quefta  Città , e co- 
znaudiamo  a tutti  i noftri  Magiftrati,  Provveditori  Gé- 
néral!, Capi  di  Provincia,  Pubblici  Rapprefentanti  di 
Terra,  e di  Mare  di  farla  egualmente  pubblicare  in 
tutti  i Luoghi  del  Dominio,  particolarmente  ûtuati 
fui  Mare,  e di  tener  tnano  vigilante  alla  fua  più 
pronta , intiera,  ed  inalterabile  efecuzione. 

Data  dal  noftro  Ducal  Palazzo  li  9.  Settembre 

»7T9. 


Orazio  Lavezari  Not.  Ducal. 


\ 
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devront  décider  fans  appel  ces  caufes  de  droit  poli- 
tique,  après  avoir  reçu  les  informations  immédiates  * 
du  magijlrat  des  cinq  Sages , • 


A notre  même  Provèditeur  Général  de  mer  doit 
appartenir  également  fous  les  conditions  qui  viennent 
d'ètre  indiquées  la  décifion  finale  de  toutes  les  disputes 
et  procès  qui  s' clever oient  concernant  les  effets  et 
marchandées  chargées  fur  des  bâtimens  fous  notre 
pavillon , arrêtées  autrepart , et  conduites  dans  les 
ports  de  notre  domination. 


Art.  XXI!. 

j Et  afin  que  cette  ordonnance  Jerve  de  norme  et  FuWi. 
â'inflruction  générale,  et  que  perfonne  ne  puifje  fejufli-  âîYo*-  - 
fier  par  le  prétexte  d'ignorance,  nous  en  ordonnons  la  don- 
publication  Jolemnelle  dans  les  places  ufitées  de  cette  uaace' 
ville,  et  commandons  à tous  nos  magiftratsi  Provédi- 
teurs  généraux,  Chefs  de  Province,  Repréfientans 
publics  de  terre  et  de  mer,  de  la  faire  également  publier 
dans  toutes  les  places  de  V Etat,  particulièrement  celles 
Jituées fur  la  mer,  et  de  tenir  attentivement  la  main  à 
l'exécution  la  plus  prompte, entière  et  inaltérable  d’icelle. 

N 

Donné  dans  notre  Palais  Ducal  le  9.  Septembre 

*779» 

j;.  :•  . : •'./•••.  • • . • ■ 

Horace  Lavez  ars  Notaire  Ducat. 
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• 

1780  Déclaration  de  la  Perte  - Ottomanne  cancer- 
,arévr  nant  la  neutralité  à obferver  dans  [es  mersy 
remife  aux  Ambaffadeurs  de  France  et  de  la 

G r aride  - Bretagne , le  12.  Fevr.  1780. 

* * , • >.  , 

( Storia  dell'  Anno  1780.  p.  245.) 

Ejffendo  notorio  alla  Francia,  et  alla  Inghilterra  an- 
tiche  amiche  délia  Sublime  Porta»  che  qualnnque  volta 
vi  ebbero  difterenze  trà  effe,  quefto  grande  Impero 
non  ha  raancato  di  oHervare  riguardo  ad  eUe  U diriui 
di  amicizia  con  una  perfetta  neutralità;  non  è cofa 
rneno  nota,  avéré  quefto  medemo  Impero  pofti  in  opra 
tutti  i roezzi  polïibili  per  facilitare  la  efecuzione  del 
loro  conunercio  in  un  piede  di  eguaglianza,  e per  pro- 
curare alli  loro  abitanti  ne’fuoi  mari  tutta  la  Hcurezza 
poiTLbile , preftando  ad  elli  dei  foccorli  quallora  le  oc- 
currenze  lo  hanno  efatto.;  e dimoftrando  loro  tutte  le 
attenzioni,  che  l’ufo,  e li  Regolamenti  di  marina  pre- 
fcrivono.  Era  per  confequenza  chiariffimo,  e natura- 
lifïîmo , che  la  Sublime  Porta  poteva , e dovea  afpet- 
tarfi  per  parte  di  quelle  due  Potenze  un  contracambio 
reciproco  di  Gncerità,  di  candore,  di  amicizia,  e di 
giuftizia. 

Al  pTÎmo  bisbiglio  delle  queftioni,  ed  animofità 
fopravenute  fra  quelle  due  Potenze,  due  anni  fa,  noi 
abbiamo  avute  delle  Conferenze  con  li  loro  rifpettivi 
Ambafciatori , nelle  quali  fu  convenuto  di  comune 
accordo.  che  le  Leggi  marittime  ftabilite  in  ogni 
tempo  in  occafione  di  iimili  oftiliià,  non  potrebbero 
effere  in  alcun  modo  violate,  e che  farebbero  offervate, 
e rifpettate.  In  conformità  di  ciô  la  Sublime  Porta 
> ha  dimoftrato  la  fua  ordinaria  efattezza  nella  Tua  con- 
dotta,  e la  fua  coftanza  nell*  adempire  a fuoi  impegni 
col  fpedire  a tutti  li  Comandanti  delle  Fortezze,  e dei 
Caftelli  di  quefto  vafto  Impero  degli  ordini,  coi  quali, 
corne  a’é  praticato  nei  tempi  fcorfi,  era  ad  elli  ordi- 
nato  di  proteggere  li  baftimenti,  ed  i Negozianti  con- 
tra ogni  attacco,  che  poteHero  farft  reciprocamente; 
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per  taie  effetto  ammetterli  nei  Porti,  e non  acconfen- 
tire  alla  minima  cofa  che  poteffe  apportare  Lefione  °U 
ail’  impegno , ed  alla  promeila.  Era  ad  efli  dato  or- 
dine  altreli  di  non  permettere  alli  Corfari  delle  Po- 
tenze  belligeranti  di  coraprare  baftimenti  del  paefe,  o 
di  coniporre  li  loro  equipaggi  de’noftri  proprj  fudditi 
per  fcorrere  contro  li  loro  inimici,  ed  al  contrario  di 
impedire,.  e di  vietare  qualunque  preda , oftilità,  e 
fpargimento  di  Tangue  umano  non  folo  nel  recinto 
de  uoftri  Porti,  nia  altreli  a portata  del  cannnne,  a 
vifta  délia  Fortezza  . ed  anco  fecondo  gli  antichi  Re- 
golamenti  ad  alcuni  miglia  lungi  dalle  Tpiagge.  Infme 
nel  cafo,  in  cui  alcune  navi  delle  Nazioni  belligeranti 
7 trovaHero  in  azioni  fuori  dei  Topramentovati  confint 
ni  aperto  mare,  era  comandato  alli  Capitani  delle 
navi  di  quefto  Impero  di  benguardarfi  del  dare  foc- 
Corfo  a qualüvoglia  delle  due  Parti,  o di  dimoftrare 
la  minima  parzialità.  Malgrado  pero  tutto  quefto  le 
due  Potenze  belligeranti  avendo  negletto  nna  limile 
eTauezza,  ne  rifultô,  che  la  licurezza,  e la  libertà  1 
délia  navigazione  relio  bandita  a Tegno,  che  indipen- 
dentemente  dalli  negozianti  e dalli  baftimenti  délié 
due  Potenze  in  guerra,  gli  neutrali  ftefti  totalmente 
hanno  perduta  nei  mari  di  quefto  Impero;  e cio  che 
ha  di  pin  fatto  Tdegnare  la  Sublime  Porta  fi  è,  l’effere 
ftata  informata  da  reiterate  RappreTentanze , che  li 
piu  vili  , e più  Tciagurati  de’  ftioi  fudditi  con  altri 
loro  fimili  approflîtarono  delle  attuali  ttirbolenze,  per 
efercitare  le  loro  pelTime  azioni;  che  fcorrono  da  un* 

Kola  ail  altéra,  che  vi  fanno  delle  invafioni,  e met- 
tono  a contribuzione  li  poveri  fudditi;  che  inoltre 
alcuni  di  coloro  contro  la  precifa  proibizione  pren* 
dono  partito  fulle  navi,  che  fi  trovano  in  guerra,  • 
corrono  il  rifchio  di  effere  prefi,  uniti,  o difperfi. 

Fino  ad  ora  la  Sublime  Porta  non  ha  potuto  avéré 
la  mtnima  rifpofta  riguardo  al  Regolamento  formato  * 

Tul  piede  di  quello,  ch’era  ftato  ftabilito  l’anno  dell* 

Fgira  1159  (che  eorrifponde  prello  poco  all’anno  Cri- 
ftuno  1746)  durante  la  guerra  tralle  Potenze  dell* 

Europa  ; ^ Regolamento  communicato  alli  Siguori  Am- 
afciatori  fuddetti,  e,per  cui  li  confini  erano  fiffati  da 
une  Linea  dritta  tiratà  al  di  là  délia  Morea  fino  ail’ 
llola  di  Candia;  e ciô  con  la  mira  d’impedire  le  vio- 
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3 lenze  de’Corfari  di  quelle  due  Potenze,  che  erano 
ftate  ridotte  ad  un  grado  infopportabile  ; ed  i difor- 
dini  che  avvennero  in  mare  per  la  negligenza , e la 
poca  attenzione  nelP  offervanza  de’  Regolamenti  ma- 
rittimi,  e che  nuocendo  a tutto  il  mondo  in  generale 

’ procurano  alla  Sublime  PoTta  delle  follecitazioni,  delle 
doglianze  e delle  rapprefentanze  continue,  per  le  quali 
fu  Ella  informata,  che  li  Corfari  di  quelle  due  Po- 
tenze  ftanno  aglîingTelli  de’Porti,  e che  non  contenti 
di  fforzare  gli  baftimenti  Europei , i quali  vanno,  e 
vengono,  di  venire  ail’  obbcdienza , 'fanno  lo  ftelTo 
riguardo  alli  baftimenti  Turchi  per  efaminarli;  che 
contro  le  Leggi,  ed  ufanze  fi  danno  de’conûitti,  fi 
prendono  fcambievolmente  dei  baftimenti  alcuni  pochi 
miglia  lunge  dalle  fponde,  fottô  le  Fortezae,  ed  a 
portata  del  cannone  e ne’Porti. 

• Una  taie  condotta  effendo  contraria  ail’ onore  dell’ 
Impero,  la  Sublime  Porta  dcve  in  ogni  modo,  ed  ai 
più  prefto  poffibile  ftabilire  un  buon  ordine,  e comu- 
nicarlo  aile  dire  Potenze  belligeranti  affine  di  procu- 
fare  con  çiô  il  ripofo,  e la  Tua  tranquillità  alli  poveri 
ftidditi,  che  Iddio  ha  affidati  alla  fua  cura.  A quefto 
eû’etto  è necelTario , che  gli  Ambafciatori  di  quelle 
due  Potenze  fieno  avvertiti  al  più  prefto  di'  fcrivere 
ïnceffantemente  per  procurarfi  degli  ordini  precifi  ® 
diritti  alli  loro  Capitani  di  navi  irf  corfo , ed  a loro 
Uffiziali.  Ma  comeccbè  abbiTognerà  qualche  tempo 
per  averc  le  rifpofte,  la  Sublime  Porta  eGge,  che  li 
Signori  Ambafciatori,  fuoi  buoni  -amici  vogliano  frat- 
tanto  fcrivere  alli  Capitani  delle  loro  Navi  pubbliche, 
ed  alli  Armatori,  raccomandando  ad  efli  di  fofpen- 
dere  le  loro  operazioni,  e di  deûftere  dalla  illecita 
loro  condotta. 


E corne  fecondo  gli  antichi  Regolamenti  ogni 
volta,  che  una  nave  publica  delta  dependenza  delle 
Potenze  dell’  Europa  fi  trova  obbligata  a venire  nelli 
mari  délia  Sublime  Porta  per  qualche  particolare  com- 
luiffione,  fi  è accoftumato,  che  li  Miniftri  di  quellâ 
Potenza  communicaffero  il  motivo  di  fimile  fpedizione, 
del  fuo  deftino,  e del  tempo  per  cui  doveva  fermarfi; 
fe  fi  mancalle  a quefta  formalità , o a quefta  regola, 
e che  le  navi  pubbliche,  le  qHali  G trovano  in  guerra, 
entrando,  ne*  mari  délia  Sublima  Porta  vi  venilfero 
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ad  atti  oftili  con  li  loro  inimici,  folio  pretefto  di  di- 
fendere  le  loro  bandiere,  una  taie  azione  non  potrà 
ellere  conliderata  le  non  corne  un  procedere  poco  con- 
veniente,  indecente,  e del  tutto  contrario  alla  reci- 
proca  amicizia.  La  Sublime  Porta  defidera  dnnque, 
cbe  û adoprino  tutti  i mezzi  tendenti  ad  impedire  gli 
danni  clie  rifnltano  da  limil  poco  riguardo  per  gli  an- 
ticlii  Regolamenti  délia  marina,  e per  le  fne  inlinua- 
zioni  amichevoli  fondaie  fui  diritto,  e la  giuflizia. 
Ella  confidera  nel  tempo  fteflo,  confiftere  una  parte 
del  proprio  dovere  a porre  in  opra  tutti  gli  mezzi 
polïibili  per  procurare  la  tranquillità , e la  ficnrezza 
a Cuoi  Naviganti,  ed  a Pacli  délia  fuo  dipendenza  per 
mettere  le  fue  Peffeflioni  maritiimc  al  coperto  da  tutte 
le  violenze.  e da  tntte  le  ingiuflizie  contrarie  negli 
antichi,  e rifpettabili  inftituti  ftabiliti  per  il  manteni- 
niento  del  buon  ordine,  e per  accordare  all'occalione 
la  fua  protezione  amichevole  tanto  aile  Potenze  belli- 
geranti , quanto  aile  altre,  tutte  elTendo  egualmente 
amiche  di  quefto  alto  Impcro.  Taie  è l’oggetto  délia 
prefente  Efpçtfizione  rimelfa  agli  onorabiliilimi  Atn- 
bafciatOri  di  Francia  e di  Inghilterra.  E nel  tempo 
fteffo  ordinato  al  Capitan  Balla,  ed  agli  altri,  ai  quali 
ciô  appartiene,  d'impedire  amicbevolmente  quelli,  che 
aveffero  l’ardire  di  continuare  nelle  medelime  vio- 
lenze, di  proteggere  li  Negozianti,  c li  baftimenti  di 
tutte  le  Nazioni,  ch’efercitano  il  commercio  ne’Paeli 
di  quefto  Impero , e le  cui  Côrti  fono  ftrette  in  ami- 
cizia con  la  Sublime  Porta  contro  li  Negozianti , e 
navi  delle  due  Potenze  belligeranti , che  trafcuralTerQ 
l'offervanza  nelle  Regole  Habilite,  e di  fopra  fpecifi- 
cate,  vale  a dire  contro  quelli,  che  fotto  la  portata 
del  cannone,  alcuni  migli  a dentro  a limiti  violando 
li  diritti  delle  Potenze  e delle  Nazioni , rieufando  di 
regolare  la  loro  condotta  fopra  migliori  principü  non 
voranno  avéré  riguardo  ail’  onore,  ed  alla  dignità  di 
quefto  Impero,  che  perchiô  fi  troverebbero  ofteli. 

Traiotto  full' originale  Turco  il  di  14 . Febraro 
j 780  dal  S.  il.  Braggiotti  Dragomaito. 
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I78o  Lettre  du  comte  de  Florida- Blanca  Secrétaire 
'^"'d'ctat  au  dèp.  des  affaires  étrangères  du  Roi 
d'Efpagne , au  marquis  Gonzalez  de  Caftejon , 
Minijlre  de  la  Marine , pour  fervir  de  Régle- 
ment concernant  la  navigation  des  neutres , 
en  date  du  13.  Mars  1780. 

i . . - ' 

(Merc.  h.  et  pol.  1780.  T.  I.  p.  512.  et  fe  trouve  dans 
JVouv.  extraord.  1780.  n.  34,  fupplément;  et  en  Hol* 
Jandois  dans  Ni  cive  Nederlandjche  Jaarboeken  1780. 

T.  I.  p.  53*0 

Excellentiflime  Seigneur! 

Dès  le  commencement  de  la  préfente  Guerre  avec  la 
Grande-  Brétagne , le  Roi  déclara  Jincèrement , et 
même  d'une  façon  dont  il  n'y  a point  d'exemple,  J es 
intentions  de  faire  bloquer  la  Place  de  Gibraltar  ; et 
Sa  \Majefté  en  ft  donner  par  moi  l’avis  formel  à 
tous  les  Ambaffadeurs  et  Miniftres  Etrangers , afn 
qu'ils  fvjfent  en  état  d'en  inftruire  leurs  Nations  re- 
fpectives , et  que  celles-ci  pvjjent  éviter  dans  leur 
navigation  et  leur  conduite  les  conféquences  et  les 
procédés,  autorifés  par  le  Droit  des  Gens  et  les  Loix 
générales  de  la  Guerre.  Le  Roi  déclara  pareillement , 
par  fes  Ordonnances  pour  la  Courfe,  publiées  à la 
vue  de  tout  le  monde;  qu’à  l’égard  des  marchand i fes. 
Productions  et  effets  Angloi6,  chargés  à bord  de  Bàti- 
mens  portant  Pavillon  ami  ou  neutre,  Sa  Majefté  fe 
, conduiroit  fuivant  le  procédé,  dont  les  Anglois  en 
nfoient  envers  des  chargemens  du  même  genre,  afin 
d'éviter  par  cette  réciprocité  de  conduite  l’inégalité 
énorme,  le  préjudice,  ou  même  la  ruine,  auxquels 
le  commerce  et  les  Sujets  de  Sa  Majefté  fe  trouve- 
roient  expofés.  ' J 

Malgré  des  dispofitions  fl  pleines  d'équité,  de • 
fronchife  et  de  bonne -foi,  les  Capitaines  et  Patrons 
> de 
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de  bâtimens  neutres  n’ont  pas  cep  d’abu fer  fans  honte 
de  l'immunité  de  leur  Pavillon,  foit  en  Je  gliffant 
furtivement  dans  la  place  de  Gibraltar  avec  des  Car - 
gaifons  de  livres,  même  avec  celles  qui  et  oient  dé- 
fies pour  les  flottes  et  armées  du  Roi;  foit  en  ca- 
chant une  grande  partie  de  leur  chargement,  confifiant 
en  Poudre  et  autres  marchandées  de  Contrebande  ; ou 
en  déguifant  par  des  Papiers  doubles  et  Jimulés,  qu'ils 
jettoient  en  mer  lorsqu'ils  Je  voyoient  pour f, avis , la 
propriété  des  Navires  et  des  Effets,  ainfi  que  leur 
défhnation  pour  des  perfonnes  et  des  endroits  diffé- 
rens  de  ceux  auxquels  ils  appartenaient  réellement  et 
ou  ils  fe  rendaient;  foit  enfin  en  fai  faut  une  rèfifiance 
formelle  contre  les  Vaiffeaux  du  Roi  ou  contre  feS 
Corjaires,  lorsqu'ils  cherchaient  à reconnaître  quelques 
Bâtimens,  qu'ils  fuppof oient  neutres.  7 » 

Quoique  ces  faits  fiaient  notoires , et  qu'ils  aient 
été  prouves  par  des  Procédures  formelles,  ces  Hom- 
mes  avides  de  gain  et  pervers  ont  rempli  toute  l’Eu- 
rope du  bruit  de  leurs  clameurs,  répandant  fauffcment, 
qu  il  avait  été  donné  ordré  de  détenir  et  fiai/ir  tous 
Bâtimens  neutres  , qui  vouloient  paffer  le  Détroit  • 
tandis  qu'en  réalité  les  ordres  fe  font  bornés  à la  dé- 
tention  des  Navires  fiufpects  par  leur  route  ou  leurs 
Papiers,  et  qui  ét oient  chargés  de  Vivres  ou  d' Effets 
ennemis;  modération  bien  différente  de  la  conduite, 
qu  ant  tenue  la  marine  et  les  Corfaires  Anglais,  en 
détenant  et  déclarant  de  bonne  prifie  les  va, [féaux 
neutres,  nonfieulement  lorsqu'ils  portaient  des  Pro- 
ductions Efipagnols,  mais  de  quelque  genre  que  fuffent 
les  marchandées,  qu'ils  avaient  chargées  dans  des 
Ports  d EJ  pagne,  ou  quoiqu'ils  [e  rendirent  fimple- 
ment  a cette  Presqu'Jsle;  amenant  aufifi  à la  place  de 
Gibraltar  les  Bâtimens  neutres,  qui  paffoient  à leur 
vue  avec  des  chargemens  de  Vivres,  quoique  tout  ne 
fut  qu  un.  feinte  et  un  accord  fiimulé,  fiait  d'avance 
avec  les  Jntéreffes  en  ces  fraudes. 

Ces  clameurs  ont  accompagné  plufieurs  plaintes, 
qui  ont  été  portées  au  Roi  en  différents  recours,  rem- 
plis  des  exaggerations  et  des  fauffetè s fus  mentionné  es 
et  les  Plaignons  fie  font  adreps.de  la  même  façon  à 
leurs  Cours  refpeetives,  fans  faire  attention  que,  con- 
formément à tous  les  Traités  de  Paix  et  de  commerce, 

les 
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I*-O0  les  tribunaux  royaux  de  Marine  ou  d' Amirauté,  tarit 
1 intérieurs  que  Jupérieurs , leur  étoient  ouverts  pour 
entendre  leurs  moyens  et  leurs  preuves , prononcer 
Sentence  fur  les  Procès  qu'il  y auraient  formés,  et  ré * 
parer  les  torts,  que  les  vaiffeaux  détenus  aur oient . 
foufferts,  dans  un  cas  ou  dans  l'autre  fans  raifon 
fit  jhj  ante , quoique  jusqu'en  ce  moment  ce  point  riait 
jamais  été  légalement  vérifié:  mais  les  Capitaines  et 
Patrons  fe  font  con/lamment  opiniâtrés  à vouloir,  que 
fans  autres  preuves  que  leurs  relations  et  leurs  recours 
, à ce  Miniftère  on  les  relâchât  et  qu'on  leur  bonifiât 
les  retardement  ou  détails  de  la  détention;  et  cela 
uniquement  parceque  la  clémence  du  Roi,  l'équité  et 
mime  indulgence,  recommandées  aux  Juges  de  la  ma- 
rine , ont  fait  remettre  en  liberté  plufieurs  bâtirnens , 
qui  avaient  été  détenus  avec  juflice , et  qui  auroient 
pu  être  déclarés  de  bonne  prife,  conformement  à l'Or- 
donnance, et  à ce  que  pratiquaient  nos  Ennemis, 
d'autant  qu'on  voulait  bien  diffimuler  ici  les  défauts 
très  - eff eut iel s des  Papiers  des  uns  et  les  violents  Joup- 
çons  qu'il  y avoit  contre  d'autres . 

. Pour  faire  évanouir  jusqu'à  l'ombre  de  pareils 

recours,  le  Comte  de  Rechteren  Envoyé  des  Provin- 
ces- Unies,  et  les  autres  Miniflres  des  Cours  Etran- 
gères furent  prévenus,  que,  s'ils  propofoient  des 
! moyens  à' empêcher  les  caufes  de  foupcon  et  les  frau - 
'des , le  Roi,  pour  donner  une  nouvelle  preuve  de  la 
bonne  correfpondance  et  amitié  qu’il  defiroit  de  main- 
tenir avec  ces  Cours,  adopterait  ceux  de  ces  moyens, 
qui  fer  oient  propres  à produire  un  tel  effet;  et  com- 
me jusqu'à  ce  jour  ils  n’ont  propojé  ni  réglé  aucuns 
moyens  de  ce  genre.  Sa  Majefté  a jugé  à propos  de 
prendre  par  Elle  • même  les  mefures,  qui  conviennent 
à fa  Souveraineté , rtuniffant  a cet  effet  la  fubjiance 
de  celles  qui  ont  (té  communiquées  jusqu'ici , et  mani- 
fe fiant  d'une  manière,  s'il  fe  peut,  encore  plus  poji - 
tive  fes  intentions  Ji  pleines  de  juflice,  d’équité  et  de 
modération,  comme  étant  fondées  fur  la  réfolution. 
de  les  faire  obferver  avec  exactide . 


A n t.  ï» 


Libre 


En  conréquence  donc  de  tout  Ce  que  deffus,  le 
u*  Roi  veut,  qu’aucune  Naviree,  portant  Pavillon  ou 
«émût.  • Bannière 
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Bannière  neutre,  qui  cherchent  à paffer  le  Detroit,  I^Qq 
foit  du  côte  de  l’Océan  ou  de  la  Méditerranée , ne 
Toient  moleftés  ni  empêchés  dans  leur  navigation  ou 
déftination  pourvû  qu’ils  falTent  tpujonrs  route  en  Ion- 

Ofiant  la  rntp  rl’ÀfnnnÂ  «'pririmt 


y ’J  ~ — — - — y *•  uuni  lUO  JL  apiti  Of 

dont  ils  font  pourvus,  et  leur  Cargaifon  foient  en 
bon  ordre , et  qu’ils  ne  fourniQent  point  de  motifs 
pour  des  foupçons  fondés,  foit  par  leur  fuite  ou  leur 
réGftance,  foit  par  la  variation  de  leur  cours,  ou  par 
d’autres  indices,  qui  marqueroient  une  intelligence 
avec  la  Place  ou  le#  VailTeaux  ennemis. 

Art.  IL 

• 

Lorsque  les  dits  Batimens  portant  pavillon  neutre 
Teront  chargés^  ou  déftinés  pour  des  Ports  ou  Rades 
de  la  Côte  d Efpagne  dans  le  Détroit,  comme  font 
Algafires  ou  Tarife,  ils  devront  coiffer  leurs  huniers 
et  attendre  quelque  vaiffeau  Efpagnol,  qui,  s’appro- 
chant d’eux  les  appellera  d’un  coup  de  canon;  et  après 
qu’ils  lui  auront  déclaré  leur  déftination , il  efcortera 
un  tel  navire  ou  prendra  d’autres  arrangemena  con- 
venables, fuivant  que  les  circonftances  le  permettront, 
en  l’inftruifant  de  la  manière  d’arriver  à fa  déftination 
fans  risque  ni  foupçons,  comme  il  a été  dit  ci-deffns; 
inftructions  auxquelles  ce  Bâtiment  fera  tenu  de  fe 
conformer. 

Art.  III. 

Si  les  VailTeaux  Efpagnols  qui  croifent  dans  le 
détroit,  à Ton  embouchure  ou  à fon  débouquement, 
fuivant  leur  état,  les  tems,  les  lieux,  et  les  ordres 
dont  ils  font  munis,  jugent  convenable  d’efcorter  les 
Batimens  neutres  qui  vont  palfer  ce  détroit,  quoiqu’ils 
aient  à diriger  leur  route  de  façon  à longer  la  Côte 
d’Afrique , les  dits  Batimens  feront  tenus  de  recevoir 
cé  Convoy  fans  s’y  oppofer  on  s’en  féparer,  ni  fans 
donner  aucun  motif  de  foupçon:  mais  conime  ils 
pourroient  arriver  en  grand  nombre  à la  fois,  ou  à des 
heures  différentes,  de  forte  qu’il  feroit  préjudiciable 
de  les  détenir  et  difficile  de  les  efcorter  chacun  fépa- 
rément , ils  pourront  conformément  à l’Art.  I.  prendre 
leur  route  le  long  de  la  Côte  d’Afrique  et  la  luivre, 

jusqu’à 
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j^Oq  jusqu’à  ce  que  quelqu’un  des  Vaiffeaüx  Efpagnols , qui 
1 croifent  dans  le  détroit  ou  qui  y font  en  ftation,  fe 
préfente  pour  les  convoyer  au  de  là  de  la  Place  enne- 
mie, hors  de  fa  vue  et  de  fes  parages,  à laquelle  fin  ils 
s’arrêteront  fur  les  appels,  comme  ii  a été  dit,  et  ils 
te  conformeront  aux  autres  mefures  de  précaution  qui 
feront  prifes,  faifant  exhibition  de  leurs  Papiers,  et 
permettant  fans  difficulté  ni  réfiftance  tout  ce  qui  eft 
autorifé  par  les  Traités  et  par  Pufage  général  des  Na- 
tions pour  s’alTurer  de  la  qualité  d’un  Bâtiment,  ainG 
que  de  la  légalité  de  fes  Papiers,  de  fon  chargement, 
et  de  fa  deftiuation. 


Art.  IV. 

v*l»>  Si  des  Bàtimens,  neutres  en  apparence,  (ortent 
▼en&ns  des  Ports  ou  Rades  (hués  fur  ia  Côte  d’Afrique  dans 
d’Afri-  Jf  Detroit,  ils  feront  reconnus  à leur  entrée  et  à leur 
,ne*  fortie;  et  l’on  procédera  a leur  égard  fuivant  ia  na- 
ture de  leur*  Cargaifons  et  les  foupçons  qu’il  y aura 
qu’ils  fe  portent  au  fecours  de  Gibraltar,  vu  que  toue 
les  navires  qui  font  fortis  de  ces  parages  pour  re- 
courir la  dite  Place,  ont  ufé  ou  abufé  à cette  lin  du 
Pavillon  neutre. 


Art.  V. 

contre-  Toutes  les  fois  que  les  navires  portant  Pavillon 

üwu  neutre  ne  fe  conformeront  point  aux  dispofitions  fna- 
mentionnées  ou  à aucune  d’icelles  dans  leurs  cas  re- 
fpectifs,  ils  feront  arrêtés,  conduits  dans  les  Ports, 
et  déclarés  de  bonne  prife  avec  tout  ce  qui  appartient 
à leur  armement  et  à leur  Cargaifon,  et  cela  par  le 
fait  feul  qu’ils  portent  des  Provifions  quelconques  ou 
d’autres  Effets  du  genre  de  ceux  qui  font  mentionné* 
dans,  l’Art.  XV.  de  l’ordonnance  Royale  pour  la  Courfe 
en  date  du  r.  Juillet  1779  fe"8  qu’il  foit  befoin  d’autre 
juffification:  Et,  au  cas  qu’ils  n’ayent  » bord  aucun 
effet  de  ce  genre,  ils  feront  tenus  de  vérifier  par  les 
voyes  formelles  de  Droit  le  motif  de  leur  contraven- 
tion et  de  leur  écart}  et  il  en  fera  rendu  compte  à 
Sa  Majefté  p3r  la  Secrétairerie  d’Etat  et  des  Depeches 
de  ia  Marine,  pour  qu’elle  notifie  les  intentions  de 
Sa  Majeffé  à cet  égard. 
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Art.  VL  . 17gO 

Si,  outre  une  telle  contravention,  il  fe  vérifié,  com- 
que  quelque  Bâtiment,  arborant  Pavillon  neutre,  entre  ^erc' j 
dans  la  place,  ou  qu’il  foit  atteint  faifant  route  pour  br»u»r." 
s’y  rendre,  fans  attendre  la  venue  du  navire  Efpagnol, 
qui  le  fuit  et  l’appelle  à l’obéi  lia  nce  par  un  coup  de 
canon,  s’écartant  de  la  côte  d’Afrique  ou  du  Convoi, 
il  fera  traité  à tous  égards  comme  vaiifeau  ennemi 
tant  à fon  entrée  qu’à  fa'  fortie,  conformément  aux 
loix  de  la  guerre:  quelle  que  foit  fa  Cargailon,  U fera 
regardé  comme  de  bonne  prife,  et  fon  Equipage  com- 
me véritable  prifonnier  de  guerre;  vu  que  dans  ce 
cas  l’on  ne  peut  que  Tuppofer  que  fon  Pavillon  et  fes 
Papiers  font  faux  et  limulés,  et  que  le  Bâtiment,  fa 
Cargaifon,  et  fon  armement  appartiennent  à l’Ennemi 
ou  font  engages  à fon  Tervice,  quoique  naviguant  fous 
le  déguifement  et  le  prétexte  d’un  autre  Pavillon, 
d’autres  Papiers,  et  d’une  autre  Nation. 

Art.  VII. 

% , J £ ' ' 

Les  navires  portant  Pavillon  neutre,  qui  auront  v*l*. 
été  vilîtés,  ou  reconnus  par  des  Vaiffeaux  du  Roi  ou 
des  Corfaires  en  d’autres  mers  ou  fur  d'autres  Côtes  uuefoit 
de  l’Océan  et  de  la  méditerranée,  qui  ne  font  pas 
voifins  du  Détroit  de  Gibraltar  , ne  feront  pas  détenus 
ni  conduits  dans  les  Ports,  finon  dans  les  cas  permis 
par  l’Ordonnance  Royale  pour  la  Courfe  en  date,  du, 
j. Juillet  1779:  il  ne  fera  caufé  pas  la  moindre  in- 
quiétude ni  vexation  à leurs  Capitlines  ou  patrons; 
et  il  ne  leur  fera  rien  pris  ni  ôté,  de  quelque  pèu  de 
valeur  que  ce  puilfe  être,  fous  les  peines  ftatuées  par 
la  même  Ordonnance,  fauf  à les  étendre  conformé- 
ment à l’Art.  XIX.  d’icelle  jusqu’à  la  peine  de  mort 
û le  cas  le  requiert. 

- Art.  VIII. 

Si  les  navifes,  détenus  par  la  Marine  Royale  ou  R*pie» 
les  Corfaires,  jettent  leurs  Papiers  en  mer,  et  qu£  ^nusr. 
cela  foit  prouvé  conformément  au  Droit,  ils  feront 
par  ce  fait  feul  déclarés  de  bonne  prife  ; et  c’eft  ainû 
qtl’on  doit  entendre  l'article  XV 1.  et  autres  de  l’or-  , 

donnance  Royale  pour  la  Courfe,  qui  traitent  de  cettA 
matière. 

Tant.  III.  G Art. 
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I/80  Art.  ix* 

Effet»  Lorsque  l’on  foupçonne  les  bàtimens  détenu» 

«uncmi»  d’avoir  à bord  des  Effets  appartenant  aux  ennemis,  et 
que  les  Capitaines  ou  Patrons  en  feront  la  déclaration 
de  bon  gTe,  l’on  transbordera  le»  dits  effets  et  l’on 
en  payera  le  fret,  fans  détenir  le»  navires  ni  inter- 
rompre leur  navigation , fi  cela  eft  pctfTible,  fans  expo- 
fer  les  vaiifeaux  avec  la  remife  d’Effeta  qn  ils  doivent 
faire:  Et  le  Capitaine,  qui' déterminera  cette  remife, 

• donnera  nn  Reçu  des  Elfets  transbordes,  exprimant 
l’état  où  ils  étoient  et  le  montant  du  fret  jusqu’à 
l’endroit  de  leur  deftination,  lequel  fera  réglé  ainû 
qu’il  confiera  par  les  Polices  de  chargement,  et  les 
engagemens  pour  le  tranfport  des  dits  effets,  afin  que 
le  payement  en  foit  fait  à leur  arrivée  au  premier  Port 
par  le  Rliniflre  de  la  Marine,  qui  en  informera  le  Dé- 
partement des  affaires  réfervées,  pour  que  ce  payement 
. foit  acquitté  par  les  armateurs,  au  cas  que  la  déten- 

tion ait  été  faite  par  un  Corfaire,  ou,  fi  elle  a été 
faite  par  un  Vailfeau  de  guerre,  de  telle  manière  qu’il 
conviendra:  Et,  au  cas  qu’il  foit  néceflàire  de  con- 
duire de  tels  Bàtimens  dans  quelque  Port  pouT  les 
décharger,  l’éffimation  du  fret  s’étendra  aux  jours  qui 
y feront  employés , et  qui  feront  abfolument  néceflai- 
res  pour  que  les  bàtimens  fe  remettent  en  mer  pour 
continuer  leur  voyage:  mais  fi  les  Capitaine»  ou  Pa- 
trons cèlent  ou  nient  la  propriété  ennemie,  l’affaire 
fera  mife  en  Procès  : s’inftruira  et  fera  jugée  par  les 
Tribunaux  de  Marine,  fauf  l’appel  au  Confeil  de  Guerre; 
et  les  dit  Effets  feront  déclarés  de  bonne  -prife,  con- 
formément à ce  qui  fe  pratique  dans  les  Tribunaux 
Anglois,  (bien  entendu  néanmoins,  qu’il  fera  prouvé 
légalement  qu’il»  appartiennent  à l’Ennemi)  dans  lequel 
cas  l’on  11e  bonifiera  point  le  fret  ni  les  retards,  vu 
que  le»  Capitaines,  par  leur  négative  et  leurs  efforts 
pour  cacher  la  propriété,  feroieut  eux- mêmes  la  caufe 
de  leur  détention. 


Art.  X. 


Troci- 

duie. 


Si  dans  ces  cas  ou  autres  des  Bàtimens  amis  on 
nentrea  ont  été  détenus  et  conduits  en  des  Ports  dif- 
férents de  leur  deftination  contre  les  règles  ei-deffue, 
fans  en  avoir  donné  on  jufte  motif  par  leur  route, 
leurs  Papier»,  leur  réffffance , leur  fuite  fufpecte,  la 
: qualité 
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qualité  <le  leur  Cargaifon,  et  autres  rajfons  légitimes  17RO 
fondées  fur  les  Traités  et  la  Coutûme  générale  de»  ' * ° 
Nations;  les  Corfaires,  qui  auront  caufé  la  détention, 
feront  condamnés  à bonifier  le  retardement,  ainfi  que 
toutes  les  pertes,  préjudices,  et  fraix , caufés  au  bâti- 
ment détenu,  la  condamnation  ou  l’abfolution  de  la- 
quelle indemnité  fe  fera  par  les  mêmes  Sentences  que 
la  déclaration  de  bonne  on  de  mauvaife  prife.  Les  • 
Procédures  fe  feront  avec  la  plus  grande  brièveté  et 
dans  les  termes  privilégiés  et  péremroires,  qu’exige  la 
nature  de  pareilles  Caufes.  Les  Jugemens  tant  abfo- 
lutoires  que  condamnatoirea  s’exécuteront  fous  Cau- 
tion , comme  il  a été  ftatué  en  faveur  de  la  Courte, 
fans  préjudice  de  l’Appel:  Et  fi  les  Bàtimens,  qui  ont 
caufé  le  préjudice  appartiennent  au  Roi,  les  Confeils 
Ou  Juges  de  la  Marine  en  rendront  d’abord  compte, 
en  envoyant  les  Pièces  Jufiificatives  et  leur  Avis  a la 
, Secrctairerie  confiée  à Votre  Excellence,  pour  que  Sa 
-Maj.  détermine  l’indemnité  et  les  autres  mefures, 
convenables  pour  éviter  ou  réparer  le  dommage:  C eft 
de  cette  manière  qu’il  faut  entendre  l’Art.  XL.  et 
fuivans  de  la  dernière  ordonnance  Royale  concernant 
la  Courte. 

Art.  XI. 

Les  ventes  des  Prifes  et  des  Effets  qui  s’y  trou-  invrn- 
vent  à bord,  desquelles  traitent  les  Articles  XXXVII. 

' XLIV.  et  autres  et  l’Ordonnance  Royale,  fe  feront  non 
feulement  après  en  avoir  fait  préalablement  les  Inven- 
taires en  préfence  des  Capitaines  ou  intéreffé»,  ou  de  ; 
ceux  qui  auront  à cet  effet  dis  leur  part  des  Pouvoirs 
légaux;  mais  ils  feront  auparavant  taxés  formellement 
par  des  Experts,  qui  vérifieront  le»  raifons  d’avarie 
et  autres  circonftances  relatives  au  prix , fon  angmen* 
tation  ou  baiffe,  de  façon  qu’il  Confie  en  tout  tenu 
de  la  valeur,  qui  aura  été  fuppofée  préalablement 
avant  de  procéder  aux  ventes,  ainfi  que  de  la  fraude 
ou  léfion  qui  pourroit  en  réfulter. 

Art,  XII. 

L’intention  de  Sa  Majefté  étant  d’ailleurs , que  Pnbtt» 
cette  Déclaration  Royale  s’obferve  comme  partie  de  C4tio*» 
fes  Ordonnances,  et  qu’elle  s’imprime  et  publie  dans 
tous  les  Ports  et  Place*  maritimes,  Elle  m'a  chargé 
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I«7RO  ae  la  faire  parvenir  à V.  E.  pour  communiquer  Tes 
/0  ordres  à celte  fin  et  avoir  fo>n  qu’elle  s obferve  en 
toutes  fes  parties,  tandis  que  je  la  communiquerai  à 
tous  les  Ambaiïadeurs  et  Miniftres  Etrangers  rélidant 
en  cette  Cour,  pour  qu’il»  puiffent  en  avertir  leur» 
Nations  refpectives. 

Art.  XIII. 

En  attendant  S.  M.  charge  aufli  V.  E.  d’enjôindre 
aux  Confeils  et  Juges  de  la  Marine,  qu’ils  ayent  à ac- 
célérer avec  la  plus  grande  brièveté  les  Procès  actuel- 
lement pendants  à l’égard  des  Bàtimeus  détenus,  fui- 
vant  l’intention  de  cette  Déclaration  Royale . qui  en 
fubftance  eft  conforme  aux  Déclarations  expédiées  an- 
térieurement en  différents  tems.  " , ■ 

Dieu  garde  V.  -E.  longues  années , comme  je  le 
■ défire.  Au  Pardo  le  13.  Mars  1780. 

Signé:  Le  Comte  de  Florida  Blanca. 


14. 

1776  Extrait  *)  de  diverfes  ordonnances  des  Puis - 
*°"ArT‘ fances  belligérantes  concernant  leurs  arma- 
teurs, les  prifes  etreprifes  1776-1783. 

• a. 

Inftruction  du  Congrès  des  Colonies  unies  en 
Amérique  à fes  armateurs ; en  Congrès, 
xo.  Avril  1776. 

- .1  ••  . 

(Loix  cOnfiitutives  des  Colonies  Angloifes.  p.  4a-) 

lnffruction  à tous  les  commandans  de  vaifleaux  parti- 
culiers ou  de  vaifleaux  de  guerre  qui  auront  commis- 

fio* 

,,  L’étendue  de  plu fieur»  de  ces  ordonnence»  m’engage  à 

ne  fournir  que  ces  articles  qui  interélTeot  plus  parti- 
culièrement les  étrangers , en  fupprimant  ceux  qui  ne 
concernent  que  le  rapport  entre  le  Souverain  et  t ci 
-,  eunsteuri. 
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lion  ou  lettres  de  marque  et  repréfaillei,  les  autorifant  IJJ& 
à faire  captures  des  navires  et  cargaifons  Britanniques, 

A n T.  I.  . ' . ' 

Vous  pourrez , _ par  la  force  des  armes,  attaquer, 
réduire  et  prendre  tous  navires  ou  vaiffeaux  apparte- 
nans  aux  Habitans  de  la  Grande-Bretagne  en  pleine 
mer,  ou  entre  les  marques  de  la  haute  et  baffe  mer, 
excepté  les  navires  qui  ^transporteront  des  perfonnes 
qui  feront  dans  l’intention  de  s’établir  et  de  réfider 
dans  les  Colonies  Unies,  ou  qui  porteront  des  armes 
ou  munitions  de  guerre  auxdites  Colonies,  à l’ufage 
des  Habitans  amis  de  la  caufe  commune,  lesquels 
vous  lailferez  paffer  fans  les  molefter;  pourvu  que  les 
Capitaines  ou  Commandans  de  ces  navires  permettent 
une  recherche  ou  vifite  paifible,  et  donnent  des  in- 
formations fatisfaifantes  fur  l’état  du  chargement  et 
la  deftination  de  leur  voyage. 

A R T.  II. 

! 

Vous  pourrez,  par  la  force  des  armes,  attaquer, 
réduire  et  prendre  tous  navires  ou  vaiffeanx  quelcon- 
ques, transportant  des  Soldais,  armes,  poudre  à canon, 
munitions,  proviiions,  ou  autres  effets  de  contrebande 
pour  les  armées  Britanniques,  ou  vaiffeaux  de  guerre 
employés  contre  ces  Colonies, 

Art,  III, 

Vous  conduirez  les  vaiffeaux  et  navires  que  vous 
anrez  pris  avec  leurs  canons,  gréémens,  agrès,  appa- 
raux, fournitures  et  chargemens,  dans  quelque  port 
convenable  des  Colonies  - Unies,  afin  qu’il  puiffe  être 
procédé  en  due  forme  fur  lesdites  prifes,  pardevant 
les  Cours  ou  Jurisdictions  qui  font  on  feront  établies 
pour  ouir  et  déterminer  les  captes  civiles  et  maritimes* 

. Art.  IV. 

Vous,  ou  l’un  de  vos  principaux  Officiers,  con- 
duirez ou  enverrez  le  Maître  et  le  Pilote,  un  ou  plu- 
fieurs  des  principaux  de  l’équipage  des  navires  on 
vaiffeaux  que  vous  aurez  pris,  immédiatement  après 
la  capture  ou  auffitôt  qu’ii  fera  poffible  au  Juge  ou 
Juges  des  fusdites  Cours,  pour  être  examines  fous 
ferment  et  répondre  à l’interrogatoire  qui  leur  fera 
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fait  concernant  l’intérêt  qu’il»  ont  dan»  ledit  navire 
. et  chargement;  et  en  même -rems,  vous  délivrerez  au 
luge  ou  Juges  les  paffeports , lettres  de  mer,  charte 
parties,  connoiflemens , acquits,  lettre»,  et  autre»  do- 
cnnieiu  et  papiers  trouvé»  à bord»,  en  prouvant  par 
votre  ferment,  on  celui  de  quelqu’antre  perfonne  qui 
fe  fera  trouvé  préfente  lors  de  lé  Capture,  que  ce» 
papiers  font  produits  tels  et  dans  le  même  état  qu'il» 
auront  été  délivrés,  fans  fraude,  addition,  foustraction 
. ' ni  falfification.  ' 

< A R t.  V. 

Vous  garderez  et  conferverez  chaque  navire  ou 
vailfeau  et  chargement  par  vous  pris,  jusqu’à  ce  que, 
par  Sentence  rendue  par  une  Cour  Juridiction  à ce 
duement  autorifée.,  il  foit  jugé  de  bonne  prife,  fan» 
en  rien  vendre,  détériorer,  gâter,  dépréder,  diminuer, 
ou  rompre  charge,  ou  fan»  foulïtir  qu’il  fe  faffe  rien 
de  femblable. 

Art.  VI. 

Si  vous  nu  quelqu’un  de  vos  Officiers  ou  Equi- 
pages, ont,  de  fangfroid,  tué,  eftropié,  ou  par  tor- 
ture, ou  de  toute  autre  manière,  traité  cruellement, 
inhumainement  et  enutre  le»  ufagç»  et  pratique  de» 
nations  civilifées , les  perfonnes  fnrprifes  à bord  de» 
navires  que  vous  aurez  pri»,  le  délinquant  fera  révé- 
' " rement  puni. 

r Art.  VIL 

Par  toutes  les  occafion»  convenables  vous  enver- 
rez an  Congrès  en  général  un  compte  par  écrit  de» 
capture»  que  vous  aurez  faites,  avec  les  dénombremens 
' et  les  noms  des  prifonniers,  et  de  tems  en  teins  de» 
copies  de  vos  journaux,  avec  les  informations  de  ce 
qui  fera  parvenu  à votre  connoiflance , ou  que  vous 
anré»  découvert  des  defleins  des  ennemis,  et  des  de- 
ftinations,  mouvemen»  et  opération»  de  leur  flotte» 
et  armées. 

A r T.  VIII. 

Un  tiers  au  moins  de  votre  équipage  fera  com- 
pofé  d’hommes  de-  terre. 

. t Art.  IX.  1 

Vous  ne  rançonnerez  aucun  prifonnier;  mais  vou* 
en  difppferez , aiuü  que  le  Congre»,  ou  (fl  le  Congrès 
' " ' 1 n’étoit 
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n’étoif  pas  affemblé  dans  la  Colonie  où  vous  les  con-  1776 
dùirea),  l'AU'emblée  - générale,  convention,  on  Confeil 
ou  comité  de  fùreté  de  cette  colonie  l'ordonnera. 


A r -r.  X. 

Vous  obferverez  toutes  les  inftructions  ultérieu- 
res que  le  Congrès  donnera  lorsqu’elles  feront  venues 
à votre  connoiüance. 

Art.  XI. 

Si  vous  faites  quelque  cbofe  de  contraire  à ces 
préfentes  inflructions . ou  à d’autres  qui  feront  don- 
nées à l’avenir,  ou  fi  vous  fouffrez  volontairement, 
qu’elles  foient  enfreintes,  vous  ne  ferez  feulement  pas 
privé  de  votre  commifTion , mais  vous  ferez  expofé 
a une  action  à votre  charge,  pour  violateur  des  con- 
ditions de  votre  engagement,  et  rendu  refponfable» 
envers  les  parties  oftenfées,  de»  dommages  foufferts 
par  votre  malverfation. 

Por  ordre  du  Congrès.  , . v ' 

t i ' ‘ . ,/•%*' 

Signé : Jean  Hancock,  Prèfidcnt. 


Ces  inftmctions  font  jointes  à toutes  les  corn- 
millions  qui  fe  délivrent  aux  Corfaires. 


Formule  des  Commijfions  donnée  par  le  Congrès - 
général  aux  Armateurs  employés  à fort  fervice. 

En  Congrès.  - . . • . ■ 

Les  délégués  des  treize  Colonies -Unies,  de  New- 
Hampfhire,  Baie  de  MaCTachuiTett,  Rhode-  Island,  Con- 
necticut, New -York,  New-Ierfey,  Penfylvanie,  com- 
té# de  New-  Caftle,  de  Kent  et  de  Suffex  fur  la  Dela- 
ware,  de  Mariland,  de  Virginie,  de  la  Caroline  Septen- 
trionale, de  la  Caroline  Méridionale  et  de  la  Géorgie. 

A tous  ceux  qui  ces  Préfentes  verront;  falut, 
favoir  faifons:  1 
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Que  Nous  avons  accordé  par  ces  Préfentes,  et 
accordons  permiflion  et  pouvoir  à John  Adams,  Of- 
ficier de  marine.  Commandant  le  Sloope  appelle 
pairie,  du  port  de  quarante  - cinq  tonneaux  ou  en- 
viron. appartenant  à Jofeph  Dean,  Philippe  Moore 
et  Compagnie,  de  Philadelphie  dans  le  Comté  de 
Penfylvanie,  montant  quatre  canons  et  quarante- cinq 
hommes,  pour  armer  et  manoeuvrer  ledit  Sloope  en 
guerre,  et  avec  ledit  Sloope  et  fon  équipage,  atta- 
quer, failir  et  prendre  par  force  d’armes  les  vaiffeaux 
et  autres  bàlimens  appartenons  aux  Habitans  de  la 
Grande- Brétagne , ou  aucun  d’eux  avec  leurs  agrès, 
manoeuvres,  profitions  et  cargaifons  fur  les  hautes 
mers  ou  entre  les  marques  de  hautes  et  baffes  eaux, 
et  de  les  conduire  dans  quelques  ports  des  Colonies, 
pour  que  les  Cours  qui  font  et  doivent  être  nom- 
mées pour  entendre  et  juger  les  caufes  civiles  et  ma- 
ritimes. puiffent  procéder  en  due  forme  à la  con- 
damnation desdites  prifes , ft  elles  font  jugées  légi- 
times. Ledit  Jofeph  Dean  et  Compagnie  ayant  pro- 
mis. fous  garantie  fuffifante,  que  ledit  Commandant, 
ou  aucun  des  Officiers  et  Gens  de  mer  ou>  leur  Com- 
pagnie, ne  feroit  rien  de  contraire  aux  ufages  et 
coutumes  des  Nations  civilifées,  et  aux  inffructions. 
dont  copie  lui  a été  remife  avec  la  Préfente.  Et 
nous  requérons  et  requerrons  tous  nos  Ofliciers  quel- 
conques de  prêter  fecours  et  ailiftance  au  dit  Com- 
mandant pour  les  chofes  ci-deffus  énoncées.  Cette 
Corrimilïion  durera  et  fera  en  valeur  jusqu’à  ce  que 
le  Congrès  donne  des  ordres  contraires. 

Fait  à Philadelphie  le  it.  Avril  1776, 

Par  ordre  du  Congrès. 


Signi:  John  Hancock,  Préjïdent. 

John  Adams. 

I 
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Ordonnances  de  la  Grande  - Bretagne. 


1776 


1. 

(16.  George  III,  cap.  5.)  An  Act  to  prohiba 
ail  trade  and  intercourfe  with  the  Colonies  of 
New  Hampf frire , MaJJachi/Jet' s Bey  etc.  du - 
ring  the  continuance  of  the  prejetit  rébellion 
within  the  faid  Colonies  rejpectively. 

(Rusnisoton  ftatutes  at  large  T.  XII.  p.  4}.) 

B A R t.  I. 

e it  declared  and  enactcd  etc.  that  ail  manner  of 
trade  and  commerce  ia  and  fhall  be  prohibited  Avith 
the  Colonies  of  Newhampfhire-etc. ; and  that  ail  Ships 
and  Veflels  of  or  belonging  to  the  Inhabitants  of  the 
faid  Colonies  together  Avith  their  cargoes,  Apparel, 
and  Furniture,  and  ail  other  Scliips  and  Veffels  what- 
foever,  together  with  their  Cargoes,  Apparel,  and 
Furniture,  whiph  fhall  be  found  trading  in  any  Port 
or  Place  of  the  faid  Colonies  or  going  to  trade,  or 
coming  from  trading,  in  any  fuch  Port  or  Place, 
fhall  become  forfeited  to  his  Majefty,  as  if  the  famé 
were  the  Ships  and  Eftects  of  open  Enemies  and  fhall 
be  fo  adjudged , deemed  and  taken  in  ail  Courts  of  ' 
Admiralty,  and  in  ail  other  Courts  whatfoever. 

Art.  III.  , 

And,  for  the  Encouragement  of  the  Oflîcers  and 
Seamen  of  his  Majefty's  Ships  of  War,  be  it  further 
enacted,  That  the  Flag  Ofh'cers,  Capitains,  Comman- 
dera, and  other  commiflioned  Oflficers  in  his  Majefty’a 
Pay,  and  alfo  the  Seamen,  Marinera,  and  Soldiers  on 
Board,  fhall  hâve  the  foie  Intereft  and  Property  of 
and  in  ail  and  every  fuch  Ship,  Veffel , Goods  and 
Marchandée,  Avhich  they  fhall  feize  and  take  (being 
firft  adjudged  Ia\vful  Prize  in  any  of  his  Majefty’s 
Courts  of  Admiralty)  to  be  divided  iu  fpch  propor- 
tions, and  after  fuch  Manner,  as  his  Majefty  fhall 
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think  fit  to  order  and  direct  by  Proclamation  or  Pro- 
clamations hereafter  to  be  iffued  for  thofe  Purpofe». 


Art.  V. 


“And,  for  the  more  fpeedy  proceeding  to  Con- 
demnaiion  or  other  Détermination  of  any  Prize,  Ship, 
or  Veffrl,,  Goods  or  Merchandifes , to  be  taken  as 
aforefaid , and  for  leüening  the  Expences  that  hâve 
been  ufual  in  the  like  Cafés,”  be  it  fnrther  enacted 
by  the  Anthority  aforefaid,  That  the  Jndge  or  Judges 
of  fuch  Court  of  Admiralty,  or  other  Perfon  or  Perfona 
thereto  anthorifed,  fhall,  within  the  fpace  of  five  Days 
after  llequeli  to  him  or  them  for  that  Purpofe  made, 
finifh  the  ufual  preparatory  Examinations  of  thePerfons 
cotnmonly  examioed  in  fuch  Cafés,  in  order  to  prove 
the  Capture  to  be  lawful  Prize,  or  to  inquire  whether 
the  famé  be  lawful  Prize  or  not;  and  that  the  proper 
Munition  ufual  in  fuch  Cafés  fhall  be  iflued  by  the  Per- 
fon or  Perfon»  proper  to  ifl'ue  the  famé,  and  fhall  be 
executed  in  the  ufual  Manner  by  the  Perfon  or  Perfon» 
proper  to  execute  the  famé,  within  the  Space  of  three 
Days  after  Requeft  in.  that  Belialf  made;  and  in  Café 
no  Claim  of  fuch  Capture,  Ship,  VelTel,  or  Goods, 
fhall  be  duly  entered  or  made  in  the  ufual  form,  and 
attefted  upon  Oath,  giving  twenty  Days  Notice  àfter  the 
Execution  of  fuch  JVÏonition  ; or.  if  there  be  fuch  Claim, 
and  the  Claimant  or  Claimants  fhall  not  within  five 
Days  give  fu Aident  Secnrity  (to  be  approved  of  by 
fuch  Court  of  Admiralty)  to  pay  double  Colis  to  the 
, Captor  or  Captors  of  fuch  Ship,  Vcffel,  or  Goods,  in 
café  the  faine  fo  claimed  fhall  be  adjudged  lawful  Prize, 
that  then  the  Judge  or  Judges  of  fuch  Court  of  Admi- 
ralty fliall  (upon  producing  to  him  or  them  the  faid 
Examinations  or  Copies  thçrepf  and  upon  prodneing 
to  him  or  them,  upon  Oath,  ail  Papers  and  Writings 
tvhich  fhall  hâve  been  fonnd  taken  in  or  with  fuch. 
Capture,  or  upon  Oath  made  that  no  fuch  Papers  or 
Writings  were  found)  hnmediately , and  without  fur- 
ther  Delay , proceed  to  Sentence,  either  to  discharge 
and  acquit  fuch  Capture,  or  to  adjudge  and  condemn 
the  famé  as  lawful  Prize,  according  as  the  Café  fhall 
appear  to  hiin  or  them  upon  Perufal  of  fuch  prépara» 
tory  Examinaient» , and  alfo  of  the  other  laftmentio- 
»ed  Papeis  aud  Writings  found  taken  in  or  tvith  fuch 
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Capture,  if  any  fuch  Papers  or  Writings  fhall  be  , 
found;  and  in  café  fuch  Claim  fhall  be  duly  entered  ‘ 
or  made,  and  Security  given  thereupon  according  to 
the  Ténor  and  true  Meaning  of  this  Act,  and  there 
fhall  appcar  no  Occafum  to  examine  any  WitnelTea 
other  than  what  fhall  be  then  near  to  fuch  Court  of 
Admiralty,  that  then  fuch  judge  or  judges  fhall  forth- 
with  caufe  fuch  WitnelTea  to  be  examined  within  the 
Space  of  ten  Raya  after  fncli  Claim  made  and  Security 
given,  and  proceed  to  fuch  Seutence,  as  aforefaid, 
toucbing  fuch  Capture:  But  in  café,  upon  makiug  or 
emering  fuch  Claim,  and  the  Allégation  and  Oath 
thereupon , or  the  prodncing  fuch  Paper*  or  Writings 
as  fhall  hâve  been  found  or  taken  in  or  with  lu  ch 
Capture,  or,  upon  the  faid  preparatory  Examinations, 
it  fliall  appear  doubtful  to  the  Judge  or  Judgea  of  fuch 
Court  of  Admiralty,  vvhether  fuch  Capture  be  lawful 
Vrize  or  not,  and  it  fhall  appear  neceltary,  according 
to  the  Circumdances  of  the  Café,  for  the  clearing  and 
determining  fuch  Doubt,  to  hâve  an  Examination, 
upon  Pleadinga  given  in  by  Parties  and  admitted  by 
the  Judge,  of  YVitnelIes  that  are  remote  from  fuch 
Court  of  Admiralty,  and  fuch  Examination  fhall  be 
deiired,  and  that  it  be  ftill  infifted  on,  on  Behalf  of 
the  Captorg,  that  the  faid  Capture  is  lawful  Prize, 
and  the  contrary  be  llill  perfifted  in  on  the  Claimauts 
Behalf;  that  then  the  faid  Judge  or  Judges  fhall  forth- 
with  caufe  fuch  Capture  to  be  apprailed  by  Perfons 
to  be  uamed  by  the  Parties  and  appointed  by  the  Court, 
and  fworn  trnly  to  appraife  the  famé  according  to  the 
beft  of  their  Skill  and  Knowledge;  for  which  Purpofe 
the  faid  Judge  or  Judges  fliall  caufe  the  Goods  found  ' 
on  Board  to  be  unladen,  and  (an  Inventory  thereof 
being  firft  taken  by  the  Marfhall  of  the  Admiralty  or 
his  Deputy)  fhall  caufe  ail  fuch  Parts  of  the  Good* 
and  Merchandife  aa  are  perifhable  Commoditica  to  be 
fold  bÿ  public  Sale,  for  the  clear  Amonnt  of  which 
only  the  Gaptors  fhall  be  anfwerable  to  the  Claimanta, 
and  the  Remainder  of  them  to  be  put  into  proper 
^farebonfes , . with  feparate  Lock» , of  the  Coilector 
»hd  Comptroller  of  the  Cuftoms,  and,  where  there 
ia  no  Comptroller,  of'the  Naval  Officer  and  the  Agent* 

Of  Perfona  employed  by  the  Captors  and  Claimanta, 
at  tbe  Charge  of  the  Party  or  partie*  defuring  the 

famé; 
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IJJ()  famé;  and  fhall,  after  fuch  Appraifement  made,  and 
' within  the  Space  of  fourteen  Days  after  the  making  of 
fuch  Claim,  proceed  to  take  good  and  fuflicient  Secu- 
rity  from  the  Claimants  to  pay  the  Captors  the  full 
Value  thereof,  according  to  fuch  Appraifement , in 
café  the  famé  fhall  be  adjudged  lawful  Prize  ; and 
fhall  alfo  proceed  to  take  good  and  fuflicient  Secti- 
rity  from  Captors  to  pay  fuch  Cofts  as  the  Court  fhall 
think  proper,  in  cale  fuch  Ship  fhall  not  be  con- 
> i demned  as  lawful  Prize;  and,  after  fuch  Securities 
duly  giveiij  the  faid  iudge  or  Judges  fhall  make  an 
interlocutory  Order  for  releafing  or  delivering  the  famé 
to  fuch  Claimant  or  Claimants  , or  his  or  their  Agents, 
and  the  famé  fhall  be  actually  releafed  or  delivered 
accordingly. 

Art.  XIII. 

Provided  neverthelefs,  and  it  ta  hereby  further 
enacted  by  the  Authority  aforefaid,  That  if  any  Captor 
or  Captors,  Claimant  or  Claimants,  fhall  not  reft  fatis- 
fied  with  the  Sentence  given  in  fuch  Court  of  Vicead- 
admirally  in  any  of  his  Majefty’s  Dominions,  it  fhall 
and  may  be  lawful  for  the  Party  or  Parties  thereby 
aggrieved  to  appeal  from  the  faid  Court  of  Vicead- 
miralty  to  Commiflioners  appointed  , or  to  be  appoin- 
ted,  under  the  Great  Seal  of.Great  Britain,  for  recei- 
ving,  hearing,  and  determining  Appeals  in  Caufes  of 
Prizcs , fo  as  the  famé  be  made  within  fourteen  Days 
after  Sentence,  and  good  Security  be  likewife  given 
by  the  Appellant  or  Appellants,  that  he  or  they  will 
effectuaUy  profecute  fuch  appeal,  and  anfwer  the  Con- 
demnation  , and  alfo  pay  Treble  Cofts,  as  fhall  be 
àwarded  in  café  tbe  Sentence  of  fuch  Court  of  Vicead- 
miralty  be  affirmed;  provided  tbat  the  faid  Captor  or 
Captor»,  Claimant  or  Claimants,  do,  within  fix  Months 
after  Sentence  pafl'ed,  give  Notice  to  the  faid  Court  of 
Viceadmiralty  that  they  hâve  appealed  from  fuch  De» 
créé  to  the  faid  Commiflioners, 

Art.  XIV. 

Provided  always,  and  it  is  hereby  further  enacted 
by  the  Authority  aforefaid  , That  the  Execution  of 
any  Semence  fo  appealed  from  as  aforefaid , fhall  not 
be  fufpendcd  by  reafon  of  fuch  Appeal,  in  café  the  Party 

or 
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or  Parties  appellate  fhall  give  fufficient  Security,  to  be  77*76 
approved  of  by  the  Court  in  -which  fnch  Sentence  * ‘ 
fhall  be  given , to  reftore  the  Ship , Velfel , Goods,  i 
or  Effects,  concerning  which  fuch  Sentence  fhall  be 
pronounced,  or  the  full  Value  thereof,  to  the  Appellant 
or  Appelants,  in  café  the  Sentence  fo  appealed  from 
fhall  be  reverfed. 


Art.  XXIV. 

Provided  always,  and  be  it  furtber  enacted  by 
the  Authority  aforefaid , That  if  any  Ship , Veflel  or  / 
Boat,  taken  as  Prize,  or  any  Goods  therein,  fhall 
appear  and  be  proved,  in  the  High  Court  of  Admi- 
ralty,  or  Viceadmiralty  Court,  to  hâve  belonged  to 
any  of  his  Majefty’s  Subjects  of  Great  Britain  or  Ire- 
land , or  any  of  the  Dominions  and  Territories  remai- 
ning  and  continuing  in  their  Allegiance  to  the  King, 
and  under  his  Majefty’s  Protection,  which  were  before 
taken  or  furprifed  by  any  of  his  Majefty’s  rebellious 
Colonies  or  Plahtations  before  mentioned , and  at  any 
Time  afterwards  again  furprifed  and  retaken  from  his 
Majelty’s  faid  rebellious  Colonies  or  Plantations  by 
any  of  his  Majefty’s  Sliips  of  War,  or  other  Ship, 
Veflel,  or  Boat,  under  his  Majefty’s  Protection  and 
Obedience;  that  then  fuch  Ships,  Velfel»,  Boats  and 
Goods , and  every  fuch  Part  and  Parts  thereof  as  afo- 
refaid, formerly  belonging  to  fuch  his  Majefty’s  Sub- 
jects remaining  and  continuing  under  his  Protection, 
fhall  in  ail  cafés  be  adjudged  to  be  reftored  , and  fhall 
be,  by  Decree  of  the  faid  High  Court  of  Admiralty 
or  Viceadmiralty  Court,  accordingly  reftored'  to  fuch 
former  Owner  or  Owners,  or  ProprietQrs,  he  or  ihey 
paying  for  and  in  Lieu  of  Salvage  (if  retaken  from 
the  Rebels)  one-eighth  Part  of  the  true  Value  of  the 
Ships , Veflels , Boats  and  Goods  refpectively  fo  to  be 
reftored  ; which  Salvage  fhall  be  anfwered  and  paid 
to  the  Captains,  Officers,  and  Seamen,  to  be  divided 
in  fuch  Manner  as  before  in  this  Act  is  directéd  ton- 
ching  the  Share  of  Prizes  belonging  to  the  Flag  Offi- 
cers, Captains,  Officers,  Seamen,  Marines,  and  Soldier*. 
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S. 

Î777  (»7*  George III.  chap.7.)  An  act for  enabling 
the  commiffioners  for  executing  the  Office  of 
Lord  High  Admirai  of  Great  . Britain  to 
grant  Commiffions  to  the  Commander  s of  Pri- 
va te  Ships  and  Veffels  employed  in  Trade  or 
retained  in  his  Majefty's  Service,  to  take  and 
make  Prize  of  ail  fuch  Ships  and  Vefjels,  and 
their  Cargoes,  as  are  thérein  mentioned  for 
a limited  time. 

(Rc/nîtington^  Tom.  XIII.  p.  ia.) 

13e  it  enacted  etc.  That  the  Lord  High  Admirai  of 
Grcat  - Jîritain  or  the  Commiffioners  for  executing  the 
Office  of  Lord  High  Admirai  of  Great  - Britain  for  the 
Time  being,  or  any  three  or  more  of  them , or  any 
Perfon  or  Perfons  by  him  or  them  impowered,  and 
appointed,  fhall  and  may,  from  and  after  the  twentieth 
Day  of  February,  one  thoufand  feven  hnndred  and 
fcventy  feven , at  the  Requeft  of  any  Merchant  or 
Marchant*,  being  Owner  or  Ownera  of  any  Ship  or 
Veffel  employed  in  Trade,  or  retained  in  hia  Majefty’s 
Service,  giving  fuch  Bail  and  Security  as  is  herein- 
after  mentioned  and  exprefled,  caufeto  be  iffued  forth' 
oAe  or  more  Commiffton  or  CommilFione,  to  any  Per- 
fon  or  Perfona  whom  fuch  Merchant  or  Merchants 
fhall  nomtnare  to  be  Commander,  or  in  café  of  Death 
fuccelïively  Commandera  of  fuch  Ship  or  VelTel , for 
the  attacking,  Tarptifing,  feizing,  and  taking,  by  and 
with  fuch  Ship  or  Veffel,  or  with  the  Crew  thereof, 
àll  Shipa  and  Veffels,  Goods,  Wares,  and  Merchandi- 
zes,  Chattels  and  Effects  whatfoever,  belonging  to 
the  inhabitant#  of  the  faid  Colonies  now  in  Rébellion; 
and  ali  Ships  and  Veffels,  with  their  Cargoes,  Appa- 
rel,  and  Furniture,  belonging  to  his  Majefty’s  Subjects 
in  Great  - Britain  or  Irelaud,  tvhich  fhall  be  found 
ttading  to  or  from  the  faid  Colonies,  contrary  to  the 
Provilions  of  the  faid  Act  of  Parliament;  and  that 
fuch  Ships  and  Veffels,  Goods,  Wares,  Merchandizes, 

Chattels 
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Chattels  and  Effects,  fo  to  be  taken  by  or  wîth  fuch  j JJ  J 
Ship  or  Veffel,  according  to  fnch  laft-mentionpd  Com-  ‘ 
million  or  Commiffions  (being  fuft  adjadged  lawful 

Srize  in  any  of  bis  Majefty’s  Courts  of  Admirahy) 
îall  wholly  and  entirely  belong  to , and  be  divided 
between  and  among,  fnch  Owner  and  Owners  of  fuch 
Ship  and  Veffel,  and  the  fevexal  Perfons  who  fhall  be 
ou  board  the  famé,  and  be  aidiog  and  affifting  to  the 
taking  thereof,  in  fuch  Shares  and  Proportions  aa 
fhall  be  agreed  on  with  fuch  Owner  er  Ownera  of 
fnch  Ship  or  Veffel  aa  fhall  be  the  Captor  thereof, 
their  Agents  or  Factors,  as  the  proper  Goods  and  Chat* 
tels  of  fuch  Owner  or  Owners,  and  the  Perfons  that 
fhall  be  intitled  thereto  by  virtue  of  fuch  Agreements 
among  themfelves;  and  that  neither  hia  Majefty,  hia 
Heirs  or  Succeffors,  or  any  Admirai,  Viceadmiral, 
Govemor,  or  other  Perfon  commilïioned  hy,  or  clai- 
ming  under,  his  Majefty.  his  Heirs  or  Succeffors.  or  any 
Perfon  or  Perfons  whatfoever,  other  than  the  Owner 
of  fuch  Ship  or  Veffel  being  the  Captor  of  fuch  Prize,  < ' 
Ship  or  Veffel,  Cargo,  Apparel,  and  Furniture,  intit- 
led to  any  Part  or  Share  thereof  (except  as  to  the 
Cuffoms  and  Duti'es),  any  Cuftom , Statute,  or  other 
Law  to  the  contrary  nothwithltanding. 

- Art.  XI. 


And  be  it  further  enacted  by  the  Authority  afore- 
faid , Tbat  in  café , at  any  Time  or  Times  after  the 
faid  twentieth  Day  of  February,  one  thonfand  feveni 
hundred  and  feventy  - feven,  any  Commander  or  Com- 
mandera of  any  Merchant  Ship  or  Sbips,  or  Veffel  or 
Veffels,  duly  commilïioned  by  virtue  of  this  Act  fhall 
agréé  with  the  Commander  or  Commandera,  or  other 
Perfon  or  Perfons,  of  or  belonging  to  any  Ship  or 
Ships,  Veffel  or  Veffels,  for  the  Ranfom  of  any  fuch 
Ship  or  Ships,  Veffel  or  Veffels,  or  the  refpeciive 
Cargo  or  Cargoes  thereof,  or  any  Part  thereof,  after 
the  famé  fhall  hâve  been  taken  as  Prize,  and  fhall,  in 
purfuance  of  fuch  Agreement  or  Agreements,  actually 
quit,  fet  at  Liberty,  or  disebarge  any  fuch  Prize  or 
Prizes,  inftead  of  bringing  the  famé  into  Tome  Port  or 
Ports  belonging  to  his  Majeliy’s  Dominions  not  in  Ré- 
bellion: that  then  ail  and  every  of  the  Commander 
and  Commandera  of  fuch  commilïioned  Ship  or  Ships, 
, or 
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or  Veffel  or  Veffels , who  fhall  agréé  for  any  fuch  Ran- 
fom , and  fhall  quit,  fed  at  Liberty,  or  discharge  any 
Tuch  Prize  or  Prizes  in  Manner  aforefaid,  fhall  be 
deemed , adjudged,  and  taken  to  be  guilty  of  Piracy, 
Felony , and  Robbery,  and  he,  they , and  every  of 
them.  being  dnly  convicted  thereuf,  fhall  hâve  and 
fuffer  fuch  Pains  of  Death,  Lofs  of  Lands,  Goods  and 
Cbattels,  as  Pirates,  Félons,  and  Robbers  upon  the 
Seas,  ought  to  bave  and  fuffer  accordipg  to  the  Laws 
now  in  being.  * 

A R T.  XIX. 

Provided  always,  and  be  it  further  enacted,  That 
if  any  Ship,  Veffel,  or  Roat,  taken  as  Prize,  or  any 
Goods.  therein  fhall  appcar,  and  be  proved  in  the  High 
Court  of  Adrairalty,  or  any  Viceadmiralty  CouTt,  to 
liave  belonged  to  any  of  his  Majefty’s  Subjects  of  Great- 
Britaiu  or  lreland,  or  any  of  the  Dominions  and  Ter- 
ritories  remaining  and  continuing  in  their  Allegiance 
to  the  Kiug,  and  nnder  his  Majeffy’s  Protection, 
which  weye  befove  taken  or  furprized  by  any  of  his 
Majefty’e  rebellious  Colonies  or  Plantations  before- 
mentioned,  and  at  any  Time  afterwards  again  furprized 
and  retaken  from  his  Majefly’s  faid  rebellious  Colonies 
or  Plantations,  by  any  Ship  or  Veffel  having  fuch 
Comrniffum  as  aforefaid,  formerly  belonging  to  fuch 
his  Majefty’s  Subjects  remaining  and  continuing  under 
his  Protection,  fhall  in  ail  cafés  be  adjudged  to  be 
reffored,  and  fhall  be,  by  Decree  of  the  faid  High 
Court  of  Admiralty  or  Viceadmiralty  Court,  accor- 
dingly  reitored,  to  ftich  former  Owner  or  Owners,  or 
Proprietors , he  or  they  paying  for  and  in  lieu  of  Sal- 
vage  (if  retaken  from  the  Rebel  by  a Merchant  Ship 
or  Veffel  commilïtoned  as  aforefaid),  one-eighth  Part 
of  the  true  Value  of  the  Shipg,  Veffels,  Boats,  and 
Goods,  refpectiveîy  fo  to  be  reffored;  which  Salvage 
fhall  be  anfwered  and  paid  to  the  Commander,  Offi- 
cers  and  Crews  of  fuch  commifïïoned  Ship  or  Veffel, 
to  tye  divided  in  fuch  and  the  famé  Manner  as  before 
in  this  Act  is  directed,  touching  the  Share  of  Prizes 
to  the  Owners,  Commandera,  and  Crews  of  Merchant 
Ships,  or  Ships  retained  in  his  Majefty's- Service, 
having  Commiihons  as  aforefaid. 
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(22.  George  III.  c.,25.)  yîn  yîct  to  prohibit  1^82 
the  ranfoming  o ' Ships  or  f^cfjels  captured 
J rom  his  Majef'ys  Subjects,,.  and  of  1 he  Mer- 
chandize  or  Goods  on  Board  fuch  Ships 
or  y ffels. 

yjRüNNINGTOIf  T.  XIV.  p.  177.)  . ' 

lu  eas  it  is  a common  Practice,  when  Ships  or 
Veffels  • e captured  bv  the  King  s Enemies,  or  by 
otlier  0116  commi.ttiug  Acts  of  Hoftilitiea,  for  Per- 
fons  agréé  with  lhe  Captors  for  Ranfom  of  the 
fame^and  for  fecuriug  the  ftipulated  Ranfom,  not 
only  to  give  Hofiages,  but  alfo  to  bind  themfelve», 
or  the  Owners,  for  the  Payment  thereof:  And  wlie- 
reas  the  Practice  of  ranfoming  is  found , by  Expé- 
rience, to  be  liable  to  great  Abufe»,  and  there  is  ' 
Ileafon  to  apprehend  that,  upon  the  Whole,  it  opé- 
râtes more  to  the  Disadvantage  than  for  the  Benefit 
of  his  Majefty’s  Subjects  May  it  therefore  pleâfe 
your  Majefty  that  it  may  be  enacted;  an  be  it  enacted 
by  the  Iiing’s  mort  Excellent  Majefty,  by  and  with 
the  Advice  and  Çonfent  of  the  Lords  Spiritual  and 
Temporal,  and  Commons,  in  this  prefent  Parlement 
alTembled,  and  by  the  Authority  of  the  famé,  That, 
from  and  after  the  firft  Day  of  lune,  one  thoufand 
feven  hundred  and  eighty-two,  it  fhall  not  be  lawful 
for  any  of  his  Majefty’s  Subjects  to  ranfom,  or  to 
enter  înto  any  Contract  or  Agreement  for  ranfoming 
any  Ship  or  VelTel  belonging  to  any  of  his  Majefty’s 
Subjects,  or  any  Mercliandize  or  Goods  on  Board  the 
famé,  which  fhall  be  captured  by  the  Subjects  of  any 
State  at  War  -with  his  Majefty , or  by  any  Perfons 
committing  Hoftilitiea  againft  his  Majefty’s  Subjects. 

Art.  II. 

And  be  it  fnrther  enacted,  That  ail  Contracte  and 
Agreements  whicli  fhall  be  entered  into,  and  ail  Bill» 

Notes,  and  other  Securities,  which  fhall  be  given  by 
any  Perfon  or  Perlons  for  'Ranfom  of  any  fuch  Ship  , 
Tom.  III.  H or 
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Provided  always,  and  be  it  further  enacted,  That 
nothing  hereiu  contained  fhall  extend , or  be  conftrued 
to  extend.,  to  make  void  any  Contract  or  Agreement 
which  fhall  be  entered  into,  or  any  Bill,  Note,  or 
Otber  Securiiy , which  fhall  be  given,  by  any  Maller 
of  a captured  Ship  or  VelTel,  or  by  any  other  Perfon 
or  Perfona  on  Board  or  belonging  to  the  famé,  for 
Ranfom  thereof,  or  of  any  Merchandize  or  Goods  on 
Board  fuch  Ship  or  VefleJ;  or  to  inflict  any  Penalty 
upon  any  Mafter  of  any  captured  Ship  or  VelTel,  or 
any  other  Perfon  or  Perfona  on  Board  or  belonging 
to  the  famé,  for  ranfoming,  or  entering  into  any 
Contract  or  Agreement  for  ranfoming,  fuch  Ship  or 
VelTel,  or  any  Merchandizea  or  Goods  on  Board  the 
famé,  until  after  the  Expiration  of  two  Montbs  from 
the  pafling  of  this  Act,  for  any  Ship  or  VelTel  failing 
from  any  foreign  Enropean  Port;  or  until  after  the 
Expiration  of  four  Months  from  the  paffing  of  thia 
Act,  for  any  Ship  or  VelTel  failing  from  any  foreign 
Port  out  of  Europe. 
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Ordonnances  de  la  France.  • 


s. 

Extrait  de  V Ordonnance  du  Eoi  de  France  1^78 
concernant  les  prifes  faites  par  les  vuifjeaux 
frégates  et  autres  bâtimens  du  Eoi 
du  sg.  Mars  1773. 

( Code  des  Prifes  P.  II.  p.  62  J.) 

De  par  le  Roi. 

Sa  Majefté  s’étant  fait  repréfenter  les  Ordonnance* 
et  Règlemens  rendus  par  les  Rois  fes  prédéc^fleurs, 
concernant  les  Prifes  faites  en  mer.  par  fe*  vaiffeaux, 
frégates  et  autres  bâtimens:  Elle  a reconnu  que  les 
Ordonnances  les  plus  favorables  avoient  reftreint  la 
part  qui  revendit  aux  Vaiffeaux -preneurs  dans  le  pro- 
duit des  Prifes,  à des  gratifications  pour  les  bàti- 
rnens  de  guerre,  et  au  tiers  feulement  du  produit  de 
la  vente,  pour  les  navires  marchands:  Et  voulant, 
en  cas  de  guerre,  donner  un  nouveau  motif  d’ému- 
lation et  d’encouragement  aux  Gens  de  mer  et  Soldats 
compofant  les  Equipages  de  fes  vaiffeaux,  Elle  e’eft 
déterminée  a faire  l’abandon  en  entier,  des  bâtimens 
de  guerre#et  Corfaires  enlevés  fur  fes  Ennemis  , en 
fa  vêtir  des  Commandans,  Etats-majors  et  Equipages 
des  Vaiffeaux  qui  s’en  feront  emparés,  et  à réferver 
fenlement  un  tiers  de  la  valeur  des  navires  marchands 
et  de  leur  cargaifon,  pour  être  appliqué  à la  Caiffe 
des  invalides  de  la  marine-  En  abandonnant  ainfi 
aux  Vaiffeaux  - preneurs,  la  valeur  entière  des  Bâti* 
mens  de  guerre,  et  les  deux  tiers  du  produit  des  Na- 1 
vires  marchands.  Sa  Majefté  a vouln  que  l’augmenta- 
tion qui  réfultera  de  ces  nouvelles  dispofitions , que 
fa  bienfaifance  a dictées,  portât  principalement  fur  la 
partie  du  produit  des  Prifes,  qni  appartiendra  aux 
Officiers  - mariniers , Matelots  et  Soldats  employés  fur 
fes  Vaiffeaux  et  autres  Bâtimens: 

C’eft  dans  cette  vue,  qu'alïurée  du  zèle  débuté- 
reffé  des  Officiers  de  fa  Marine,  Elle  n’a, pas  héftté 
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1778  d’adopter  une  réparation  conforme  anx  fentimens  dont 
1 U ils  font,  animés,  proportionnée  au  befoin  des  Equipage* 
et  qui  fera  participer  les  familles  des  gens  de  mer  à 
la  récompenfe  et  aux  prix  des  fervices  et  de  la  valeur 
de  leurs  pères.  En  coufequence  Sa  Majefté  a ordonné 
et  ordonne  ce  qui  fuit. 

^ Art.  I. 

Ton*  les  vaiffeaux , frégates  et  autres  bàtimens 
de  guerre,  et  tous  Corfaires  Ennemis,  qui  feront  pris 
par  les  Vaifleaux , Frégates  et  autres  bàtimens  de  Sa 
Majefté:  enfemble  les  canons,  armes,  munitions  de 
guerre,  agrès,  apparaux , vivres  et  dépendances  des 
bàtimens  pris,  ainfi  que  les  pierreries,  matières  d’or 
et  d’argent,  marchandifes  et  autres  elfets  faifant  partie 
des  cargaifons  qui  pourront  fe  trouver  fur  lesdits 
Vaifleaux,  Frégates  bàtimens  de  guerre  ou  Corfaires, 
appartiendront  en  totalité  aux  Officiers  et  Equipage» 
des  Bàtimens  preneurs.  Sa  Majefté  leur  eu  faifant 
entièrement  abandon. 

A n t.  II.  . 

Tous  navires  marchands  Ennemis,  ainfi  que  ceux 
i dont  les  Commillions  feroient  en  guerre  et  marchant 
difes,  pris  par  les  Vaifleaux,  Frégates  et  autres  Bàti- 
mens  de  Sa  Majefté,  appartiendront:  favoir  la  valeur 
des  deux  tiers,  aux  Officiers  et  aux  Equipages  des  bà- 
timens preneurs,  et  la  valeur  du  tiers  reftant  à la 
Caifte  des  Invalides  de  la  Marine  à laquelle  Sa  Majefté 
a fait  abandon  du  dit  tiers  aux  charges  portées  par  la 
préfente  Ordonnance. 

Art.  XVII. 

Enjoint  Sa  Majefté  aux  commandans  de  fes  Yais- 
feaux  et  autres  Officiers  de  fa  marine,  de  fe  confor- 
mer exactement  à tout  ce  qui  cft  préferit  par  les  dif- 
férentes Ordonnances  fur  le  fait  des  Prifes,  et  notam- 
ment par  celle  du  3.  Janv.  1760  *),  qui  leut  ordonne, 
ainfi  qu’à  cenx  qui  feront'  détaché*  pour  amariuer 
des  Prifes,  d’en  faire,  dans  les  vingtquatre  heures, 
aux  Greffes  des  Amirautés  des  Ports  où  ils  les  con- 
duiront, une  déclaration  en  forme  et  circonftanciée, 
fou*  peine,  contre  ceux  de*  dits  Officiers  qui  ne  dé- 
clareront pas  les  Vaifleaux  ou  autres  Bàtimens  en  pré- 
fence  desquels  les  Prifes  auront  été  faites,  d’ètre  pri- 
vé* de  la  part  qui  leur  en  reviendra. 


*)  Coda  des  Prifes  P,  I,  p.  5*9. 
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Extrait  de  la  déclaration  du  Roi  de  France  1778 
concernant  la  cour  Je  fur  les  ennemis  de  l'Etat.  94.  Juin. 
Donnée  a Verjailles  le  24.  Juin  1778.  Regijtrée 
en  Parlement  le  14.  Juillet  audit  an. 

...  ( Code  des  Prifes  P.  II.  p. 634-655.) 

» 

La  r t.  vu. 

orsque  les  Coriaires  particuliers  auront  été  requis 
par  les  Commandants  de  nos  efcadres,  vaiffeaux  ou 
frégattes,  de  fortir  avec  eux  des  ports  ou  de  les  join- 
dre à la  mer,  lesdits  Corfaires  participeront  aux  pri- 
fes et  aux  gratifications  pendant  le  tems  qu’ils  feront 
attachés  auxdits  efcadres,  vaiffeaux  et  frégattes;  et  leur 
part  fera  fixée  fuivant  le  nombre  de  leurs  canons  mon- 
tés fur  affûts,  proportionnément  au  nombre  des  canons 
de  nos  vaiffeaux  et  autres  bàtimens  avec  lesquels  1I9 
auront  fait  lesdites  prifes,  fans  avoir  egard  aux  calibres 
des  canons , ni  à la  force  des  équipages  desdits  Cor- 
faires. Les  gratifications  portées  par  l’article  fuivant, 
auront  lieu  pour  celles  des  prifes  qui  feront  faites 
par  les  Corfaires,  et  appartiendront  exclufivement  aux 
équipages  d’iceux:  Mais  dans  tous  les  cas  où  les  Cor- 
faires particuliers,  n’ayant  point  été  requis  de  fe 
joindre  à nos  vaiffeaux,  feroient  des  prifes  à leur  vue, 
ces  prifes  appartiendront  en  totalité  auxdits  Corfaires, 
qui  de  leur  côté  ne  feront  admis  à aucun  partage  dans 
les  prifes  que  nos  vaiffeaux  pourroient  faire  à leur  vue. 

Art.  VIII. 

Il  fera  payé  des  deniers  de  la  marine  les  gratifi- 
cations fuivantes , pour,-  les  prifes  qui  feront  faites 
par  tous  Corfaires  particuliers: 

Savoir; 

Cent  livres  pour  chaque  canon  dtr  calibre  de  4 et  au- 
deffus  jusqu’à  iz  livres. 

Cent  cinquante  livres  pour  chaque  canon  de  12  livres 
et  au  - deffus  : 

* 

Et  trente  livres  pour  chaque  prifonnier  fait  fur  les 
navires  chargés  en  marcliandifes. 
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I77B  ^ent  cinquante  livres  pour  chaque  canon  du  calibre 
de  4 à 1 2 : 

Deux  cent  vingt  - cinq  livres  pour  celui  de  12  et 
an  - dellus  : 

Et  quarante  livres  pour  chaque  prifonnier  fait  ftir  des 
Corfaires  particuliers: 

Deux  cents  livres  pour  chaque  canon  de  4 à 12:  r 

Trois  Cents  livres  pour  celui  de  12  et  au-deffus: 

Et  cinquante  livres  pour  chaque  priTonnier  qui  aura 
été  fait  fur' des  vailleaux  et  frégattes  de  guerre. 

Lorsqu’il  y aura  eu  combat,  le  calcul  fera  fait  fur 
le  nombie  d’hommes  effectifs  qui  fe  feront  trouves  au 
commencement  de  l’action:  Voulons  en  outre  que  tou- 
tes lesdites  gratifications  foient  augmentées  d’un  quart 
en  fus  pour  les  vailleaux,  frégattes  de  guerre  et  Cor- 
faires particuliers  qui  auront  été  enlevés  à l’abordage; 
ce  qui  aura  également  lieu  pour  les  navires  ennemis 
armés  en  guerre  et  marchandées  et  dont  le  nombre 
des  canons  excédera  celui  des  Corfaires -preneurs. 

Art.  IX. 

Le  nombre  et  le  calibre  des  canons  feront  con- 
fiâtes p^r  le  procès-verbal  d’inventaire  de  la  prife;  et 
celui  des  prifonnicrs  par  les  certificats  de  nos  Offi- 
ciers dans  les  ports . auxquels  ils  auront  été  remis, 
aitili  que  fur  les  autres  pièces  jugées  necelïaires  pour 
conftater  le  nombre  d’hommes  effectifs  qui  fe  feront 
trouvés  au  commencement  du  combat. 

Art.  X. 

Lee  gratifications  portées  par  l'art.  VIII.  appar- 
tiendront en  entier  aux  Capitaines,  Officiers  et  Équi- 
pages des  Corfaires  qui  auront  fait  la  prife  dans  la  pro- 
portion des  parts  qui  leur  feront  attribuées  dans  le 
tiers  desdites  prifes:  l’armateur  fera  tenu  d’en  faire  la 
recette  et  la'  diffribution  , fans  fiais  de  commiOion, 
et  fans  qu’il  puiffe  en  imputer  aucune  partie  fur  le 
rembourfement  des  avances. 

A R t.  XXII. 

Le  tiers  du  produit  des  prifes  qui  auront  été  fai- 
tes, appartiendra  à l’équipage  du  bâtiment  qui  les 
aura  faites;  mais  le  montant  des  avances  qui  auront 
été  payées,  fera  déduit  für  les  paru  de  ceux  qui  les 
auront  reçues. 

' V * ’ : Art. 
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' \ • Art.  XXIII. 

Les  équipages  des  bàrimens  armés  en  guerre  et 
marrhandifes  n’auront  que  Je  cinquième  des  prifes; 
et  il  ne  leur  fera  fait  aucune  déduction  pour  les  avan- 
ces comptées  à l’armement,  ou  pour  les  mois  payée 
pendant  le  cours  du  voyage. 

Art.  XXIX. 

Le  coffre  du  Capitaine  pris,  ni  |es  pacotilles  ou 
marcliandifes , qui  pourroient  lui  appartenir,  dan» 
quelque  endroit  du  bâtiment  qu’elles  fuient  chargées, 
ne  pourront  dans  aucun  cas  être  diftribuées  au  Capi- 
taine du  CorfaiTe  qui  aura  fait  la  prife:  Permettons 
toutefois  à l’Armateur,  de  ftipuler  en  faveur  dudit 
Capitaine,  et  pour  lui  tenir  lieu  de  dédommagement, 
et  feulement  lorsqu’elle  arrivera  à bon  port. 

• ' Art.  XXX. 

Défendons  pareillement  aux  Officiers  des  Amirau- 
tés , de  permettre  que  les  Capitaines  - conducteurs  de» 
priles,  s’approprient,  fous  prétexte  de  droit  ou  d’ufage, 
aucunes  marchandées,  effets  ou  meubles,  des  bâti-, 
mens  pris,  à peine  d’en  demeurer,  lesdits  juges,  ré- 
gion fables  en  leurs  propres  et  privés  noms:  Permet- 
tons cependant  aux  armateurs  de  régler  dans  les  in- 
ftructions  qu’ils  donneront  aux  Capitaines  des  CoTfai- 
res,  et  de  concert  avec  eux,  des  fommes  modiques  et 
proportionnées  à la  valeur  des  prifea  arrivées  à bon 
port  ; et  feront  lesdites  fommes  payées  aux  Capitaines- 
conducteurs  de6  prifes,  pour  leur  tenir  Heu  de  tous 
autres  droits  qui  ont  pu  être  tolérés  jusqu’à  préfent. 

Art.  XXXIX. 

Aulïitôt  qu’il  y aura  quelque  prife  faite,  l’Ecrivain 
prendra  l’ordre  du  Capitaine  pour  aller  à bord  fe  faiür  • 
des  clefs , fceller  les  écoutilles , chambres , coff  res, 
armoires,  ballots,  tonneaux  et  autres  chofes  ferman- 
tes à clef  ou  emballées,  fans  en  excepter  le  coffre  du 
Capitaine,  après  toutefois  que  les  papiers,  ainfi  que 
les  hardes  ou  effets  à fon  ufage,  en  auront  été  retirés: 
ledit  coffre  reliera  à bord  de  la  prife,  et  fera  partie 
de  fon  produit. 

Art.  XL. 

L’Officier  qui  fera  envoyé  à bord  du  vaiffeau 
pris,  ou  l’Ecrivain,  fe  faiffront  de  tous  les  papiers, 
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qui  feront  remis  dans  un  ’ac  cacheté,  à celui  qui  fera 
choili  pour  conduire  la  prife;  lequel  ne  pourri  les 
remettre  qu'entre  les  mains  des  Officiers  de  l’Amirauté 
du  port  où  elle  abordera."  > 

Art.  XLI. 

■ y. 

Les  Capitaines  des  Corfaires  particuliers,  pour- 
ront rançonner  en  mer,  tous  bàtimens  marchands, 
fuivant  les  circonflances  : Défendons  néanmoins  aux 
armateurs,  d’accorder  aucun  profit  aux  Capitaines  fur 
le  produit  des  rançons,  fous  prétexte  d’indemnité. 

Art.  XLII. 

v «AufTitôt  qu’une  prife  fera  arrivée  dans  l’un  des 
ports  de  notre  royaume,  le  Capitaine  qui  aura  fait  la 
prife,  ou  l’Oflîcier  qui  aura  été  charge  de  1’amener, 
fera  tenu  d’en  faire  devant  les  Officiers  de  l’Amirauté 
un  rapport  détaillé;  lequel  fera  enfuite  vérifié  par  l’au- 
dition de  deux  hommes  au  moins  de  fou  équipage; 
à l’exception  des  cas  de  relâche,  pour  lequel  il  fullira 
d’une  fimple  déclaration;  lesdite  Officiers  de  l'Ami- 
rauté fe  tranfporteront  fur  le  champ  à bord  de  ladite 
prife,  pour  en  dreller  procès-verbal,  fceller  les  écou- 
tilles et  les  chambres,  faire  inventaire  de  ce  quj  ne 
pourra  être  fcellé,  et  établir  des  gardiens.  Ils  procé- 
deront enfuite  a l’interrogatoire  du  Capitaine,  des  Of- 
ficiers et  autres  gens  de  l’équipage  du  vaiileau  pris; 
feront  translater  les  pièces  du  bord  par  1 Interprète 
juré.  s’il. y en  a dans  le  lieu,  et  adrefferont  tant  les 
expéditions  desdites  procédures,  que  les  pièces  origi- 
nales et  les  translata,  s'ils  ont  pu  être  faite,  au  Secré- 
taire général  de  la  marine,  pour  être  procédé  au  ju- 
gement de  la  prife. 

Art.  XLIII. 

Le  Greffier  de  l’amirauté  fera  tenu  d’envoyer  les- 
dites  pièces  par  la  polie  au  Secrétaire  général  de  la 
marine,  dans  huitaine  au  plus  tard  après  l’arrivée  des 
prifes;  le  Directeur  du  bureau  chargera  le  paquet  fur 
la  feuille  d’avis,  et  en  donnera  au  Greffier  un  reçu  par 
duplicata,  dont  l’un  fera  joint  aux  pièces  pour  être 
vifé  dans  le  jugement.  Si  l’envoi  desdites  pièces  n’cft 
pas  fait  dans  le  délai  préfcrit,  les  Juges  et  le  Greffier 
de  l’Amirauté  feront  condamnés,  pour  chaque  jour  de 
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retard,  en  une  femme  égale  aux  vacations  qui  leur  au- 
roient  été  attribuées  pour  toutes  les  opérations  faites 
jusqu’à  cette  époque,  même  à l’interdiction  s’il  y échoit. 
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4 * t.  XLIV. 

11  fera  procédé  fans  délai  à la  levée  des  fcellés, 
et  au  déchargement  des  marchandées  qui  feront  in- 
ventoriées et  mifes  en  magalin;  lequel  fera  fermé  de 
trois  clefs  différentes,  dont  l’une  demeurera  entre  les. 
mains  du  Greffier  de  l’Amirauté;  une  fécondé  entre 
celles  du  liecereur  des  fermes;  et  la  troiGème  fera 
remife  à l’Armateur. 

Art.  XLV. 

11  fera  procédé,  auffi  fans  délai,  à la  décharge  et 
à la  vente  provisoire  des  effets  fujets  à dépérillernent, 
foit  à la  requête  dè-  l'Armateur  ou  de  celui  qui  le  re- 
préfentera,  foit,  en  leur  abfence,  à la  requête  de  nos 
Procureurs  aux  lièges  des  Amirautés:  Pourront  même 
lesdits  Officiers  desdites  Amirautés,  lorsque  les  prifes 
feront  conftamment  ennemies,  d’après  les  pièces  du 
bord  et  les  interrogatoires  des  prifonniers  pris,  per- 
mettre la  r ente  des  prifes  et  de  toutes  les  marchait-  , 
difes  dont  ils  feront  chargés,  fans  attendre  le  jugement 
de  bonne  prife;  laquelle  vente  fe  fera  dans  le  délai 
fixé  par  le  juge  de  l’Amirauté,  à l’effet  de  quoi  lesdites 
ventes  feront  affichées  dans  les  différentes  places  de 
Commerce,  ainG  qu’il  fera  dit  ci -après. 

Art.  XLVI. 

Permettons  néanmoins  aux  Officiers  des  Amirau- 
tés, lorsqu’il  fe  préfentera  des  réclamateurs , d’ordon- 
ner que  les  effets  réclamés  pourront  leur  être  délivrés, 
fuivant  l’eftimation  qui  en  fera  faite  à dire  d’Experts, 
pourvu  que  lesdites  réclamations  foient  fondées  en 
titre;  et  à la  charge  par  celui  qui  les  aura  faites  de 
donner  bonne  et  fuffifante  caution,  faute  de  quoi  il 
fera  paffé  outre. 

, Art.  XLVII. 

Les  armateurs  feront  tenus  d’envoyer  des  états 
ou  inventaires  détaillés  des  effets  qui  compoferont  les  > 
prifes,  avec  indication  du  jour  de  leur  vente,  qui 
aura  été  fixé  par  le  juge  dans  les  diflérentes  places  du 
commerce  et  particulièrement  à Paris,  où  ils  feront 
.»  H £ affichés, 
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I778  aff*c^a  à la  bouffe;  et  il  en  fera  délivré  far  le*  ordre* 
du  Lieutenant  général  de  police  un  certiiicat,  duquel 
il  fera  fait  mention  dans  le  procès* verbal  de  la  vente 
de  la  prife. 

Art.  XLVIII. 

Il  fera  procédé  par  le  Confeil  des  prifes  an  juge- 
ment d’icelles;  nous  refervant  ait  furplus  de  faire  con- 
noitre  nos  intentions  fur  la  forme  de  procéder  audit 
Confeil,  V.e  manière  que  la  juftice  la  plus  prompte 
foit  rendue  aux  Armateurs,  et  à ceux  qui  auront  de* 
réclamations  à former. 

Art.  XL1X. 

Huit  jours -après  que  les  jugemena  auront  été  ren- 
dus, le  Greffier  dudit  Confeil  fera  tenu  d’en  envoyer 
l’expédition  aux  Officiers  de  l’Amirauté,  lesquels  dan» 
le  delai  de  trois  jours  les  feront  enregiîlrer  au  Greffe 
de  leur  fiége,  pour  être  enfuite  procédé  à la  vente  de 
la  prife,  fi  fait  n’a  été. 

Art.  LX. 

En  cas  de  pillage,  divertillemens  d’effets,  dépré-  . 

• dations  et  autres  malverfarions;  il  en  fera  informé  par 
les  Officiers  de  l’Amirauté,  à la  requête  de  nos  Pro- 
cureurs, et  procédé  en  la  forme  portée  par  l’Ordon* 
nance.  pour  être  lesdites  procédures  envoyées,  avec 
le  règlement  à l’extraordinaire,  au  Secrétaire  général 
de  la  marine,  et  être  par  l’Amiral  avec  les  CommiiTai- 
res  du  Confeil  des  prifes,  prononcé  telle  amende  on 
peines  civiles  qu’il  appartiendra  ; auquel  cas  lesditeu 
procedures  demeureront  comme  non  avenues:  et  on 
il  échoiroit  de  prononcer  des  peines  afllictives,  les- 
dites procédures  feront  renvoyées  dans  lesdites  Ami- 
rautés, pour  y être  le  procès  continué  jusqu’à  juge 
ment  définitif  inciufivement,  fauf  l’appel  en  nos  Cours 

Art.  LXIl. 

Voulons  au  furplus  que  les  difpofltions  du  titre 
des  prifes,  de  l’Ordonnance  de  1681  foient  exécutée» 

Xelon  leur  forme  et  teneur  en  tout  ce  qui  ne  fera  pai 
contraire  aux  préfentes.  Si  donnons  etc. 

•'  - « ü 

» \ , t % ..  ( . * 
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Règlement  concernant  les  prifes  que  les  Cor-  1778 
f aires  français  conduiront  dans  les  Ports  des  97-SeF*- 
Etats-Unis  de  V Amérique;  et  celles  que  les 
CorJ aires  Américains  amèneront  dans  les  Ports 
de  France.  Du  37.  Sept.  1778. 

{Code  des  Prifes  P.  II.  p.  692.) 

De  par  le  Roi. 

Sa  Majefté  voulant  faire  connoitre  fes  intentions  fur 
les  prifes  que  fes  fujets  pourront  conduire  dans  les 
ports  des  Etats-Unis  de  l’Amérique,  et  fur  celles  que 
les  Corfaires  desdits  Etats-Unis  conduiroient  dans  les 
ports  de  fon  royaume;  Elle  a ordonné  et  ordonne  ce  . 
qui  fuit  : • 

A R t.  I. 

Les  prifes  qui  auront  été  faites  par  lès  Corfaires  ï.  Fraa- 
François  lor  les  ennemis  de  Sa  Majefté  pourront  être  ^néri- 
cnnduites  dans  les  ports  des  Etats-Unis  de  l’Amérique,  que. 
foit  pour  mettre  lesdits  Corfaires  en  état  de  continuer 
leurs  courfes , foit  même  pour  que  les  prifé»  y foient 
vendues  s’il  eft  néceflaire. 

A R T.  II. 

Dans  le  cas  d’une  fimple  relâche,  les  Capitaines-  Décia- 
conducteurs  des  prifes , feront  tenus  de  faire  devant  devant 
les  juges  du  lieu,  une  déclaration  fommaire  des  cir-le)u*e* 
confiances  de  la  prife  et  des  motifs  de  la  relâche;  et 
de  requérir  lesdits  juges  de  fe  tranfportcr  à bord  des 
batimens  pris,  pour  appofer  les  fcellés  ou  faire  la  de- 
feription  de  ce  qui  ne  purra  être  mis  fous  lesdits 
fcellés,  pour  être  ledit  état  vérifié  en  France  par  les 
Officiers  de  l’Amirauté,  fur  l’expédition  que  l’Ofticier- 
conducteur  de  la  prife  fera  tenu  de  rapporter  et  de 
dépofer  au  Greffe. 

A R t.  III. 

Les  marchandées  fujettes  à dépériffement,  ou  Vent» 
meme  d’autres  marchandées  s’il  eft  néceflaire,  pour  chàud*- 
pourvoir  aux  befoins  des  bâtiment)  pendant  le  tems  r«- 

v-  • ’ ' de  . 
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1*70  de  la  relâche,  pourront  être  vendue»  dans  Ieedita 
‘ 1 ports  des  Etats-Unis,  fur  la  permilfion  qui  en  fera 
obtenue  du  juge  du  lieu  par  le  Conducteur  de  la 
charge  de  faire  ladite  vente  par  les  Officiers  publics 
à ce  prépofés,  et  de  rapporter  en  France  les  expéditions, 
tant  des  procédures  que  du  procès-verbal  de  vente. 

Art.  IV. 


Et  de,  F.n  cas  que  les  Conducteurs  des  prifes  aient  été 
prire,‘  autorités  par  les  armateurs  ou  le  Capitaine  du  Cor- 
faire  - preneur , à faire  vendre  lesdites  prifes  dans  les 
ports  des  Etats-Unis,  ils  feront  tenus  de  requérir  le 
juge  du  lieu,  de  faiisfaite  aux  formalités  préferites  par 
l’Art.  XLlî.  de  la  déclaration  de  Sa  Alajelié  du  24-Juiu 
dernier,  et  de  rapporter  en  France  une  expédition 
desdites  procédures. 

A R T.  V. 

Juge-  Les  expéditions  desdites  procédures  et  les  pièces 

n'wiXe*  pr'g',,ale6  et  translatées  feront  adreffées  au  Secrétaire 
général  de  la  Marine  à Paris,  pour  être,  procédé  au 
jugement  de  la  prife  par  le  Confeil  des  prifes;  après 
quoi  le  Capitaine- conducteur  des  prifes,  ou  fon  Com- 
miflionnaire,  pourront  requérir  la  vente  provifoire  des 
marchandées  et  effets  fujets  à dépériilement,  et  même 
la  vente  définitive  desdites  prifes  et  de  toutes  les  mar- 
chandées de  leur  chargement,  en  la  forme  et  ainfi 
qu’il  a été  préferit  pour  les  prifes  conduites  dans  les 
ports  du  royaume,  par  l’art.  XLV.  de  ladite  déclaration 
du  24.  Juin  dernier. 

Art.  VI. 


Forma-  Le  déchargement,  l’inventaire,  la  vente  et  la  Hvrai- 
•bferver  ^on  desdites  prifes  et  des  marcha ndifes , feront  faits 
avec  les  formalités  qui  font  en  nfage  dans  les  porta 
des  Etats-Unis:  Les  Capitaines- conducteurs  des  pri- 
fes, feront  tenus  de  rapporter  des  liquidations  parti- 
culières ou  états  fommaires  du  produit  desdîtes  prifes, 
et  des  frais  faites  à l’occafion  d’icelles,  pour  être  les- 
dites liquidations  particulières  ou  états  fommaires, 
dépofés  par  l’armateur  au  Greffe  de  l’amirauté  du  lieu 
de  l’armement,  au  terme  de  l’art.  LV1I.  de  la  décla- 
ration du  24.  Juin  dernier;  et  les  jugemens  de  bonne 

?nrife  feront  envoyés  ajuxdites  amirautés  du  iieu  de 
'armement,  pour  y être  enregiftrés.  - . 

Art. 
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Art.  VII. 

Tmie  îea  prifonniers  qui  Te  trouveront,  toit  à bord  prir,„° 
des  Corfaires  français  qui  relâcheront  dans  les  ports  uier‘- 
des  Etats-Unis,  foit  à bord  des  prifes  qui  y feront 
conduites , feront  remis  fans  delai  aux  Gouverneurs 
ou  Magiftrats  des  lieux  pour  %re  gardes,  au  nom  de 
Sa  Majefté,  et  nourris  à fes  frais,  ainfi  qu’il  en  fera 
ufé  dans  les  ports  de  France  pour  les  prifouuierS  faits 
par  les  Corfaires  Américains:  Seront  néanmoins  tenus 
les  Capitaines  qui  ramèneront  des  prifes  dans  les 
ports  du  royaume  pour  y être  vendues,  de  retenir 
deux  ou  trois  prifonniers  principaux,  pour  être  inter- 
rogés par  lés  Officiers  de  l’amirauté,  et  fervir  à l’in- 
ftruction. 

/ * » '"  •*«  1 , >4’ 

Art.  VIII.  ’ . . l. 

Les  Corfaires  des  Etats  - Unis , pourront  conduire  if.Amé- 
ou  faire  conduire  lettre  prifes  dans  tons  les  ports  de  lieai,,s 
la  domination  de  Sa  Majefté,  foit  pour  y refter  en  *r»ùc<. 
relâche,  jusqu’à  ce  qu’elles  foient  en  état  de  retourner 
à la  mer,  foit  pour  y être  vendues  définitivement. 

A R t.  IX.  ' 

• Dans  le  cas  d’une  (impie  relâche,  les  Conducteurs  «ci», 
des  prifes  feront  tenus  de  faire,  dans  les  vingt- quatre 
heures  de  l’arrivée,  leur  déclaration  devant  les  OiTi-  juge"* 
ciers  de  l’amirauté,  lesquels  fc  transporteront  à bord 
des  bàtimens  pris,  pour  appofer  les  fcellés  et  faire 
une  defcription  fommaire  de  ce  qui  ne  pourra  être 
compris  fous  lesdits  fcellés,  fans  qu’il  foit  permis  de 
rien  débarquer  du  bord  desdites  prifes,  fous  les  peines 
portées  par  les  arrêts  et  règlemens  de  Sa  Majefté. 

Art.  X. 

Permet  néanmoins  Sa  Majefté  auxdits  Corfaires  v™»» 
Américains,  de  faire  vendre  dans  fes  ports  les  mar- 
chandifes  fujettes  à dépériffement,  ou  même,  d’autres  Cfc£di’  \ 
marchandées.  pour  pourvoir  aux  befoins  de  bàtimens, 
pendant  le  tems  de  la  relâche;  à la  charge  d’en  de- 
mander par  requête,  la  permiflion  aux  Officiers  des 
Amirautés  par- devant  lesquels  il  fera  procédé  à la- 
dite vente.  „/ 

Art. 
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I^gO  A R T*  XL 

*t  d*B  Lorsque  les  fujets  des  Etats-Unis  voudront  faire 
prifï».  vendre  leurs  prifes  dans  les  ports  du  royaume,  le 
Capitaine  qui  aura  fait  la  prife.  ou  l'Officier  qui 
aura  été  chargé  de  la  conduite,  feront  tenus  de  re- 
quérir les  Officiers  de  l’amirauté  de  fatisfaire  aux  for- 
malités préfcrites  par- l’art.  XLII.  de  la  déclaration  de 
Sa  Majefté  du  24.  Juin  dernier,- et  d’adreffer,  tant  les 
expéditions  des  procédures  que  les  pièces  originales 
et  translatées,  aux  Députés  des  Etats- Unis  à Paris. 

Art.  XII. 

Vmte  Les  Capitaines  conducteurs  des  prifes  OU  leurs 

offii.ier»  Commilïiomiairee  pourront  requérir  les  Officiers  des 
de i j mi-  amirautés,  de  procéder  à la  vente provifoire  des  mar- 
iante, chandifes  et  effets  fujets  à dépériiTement , et  meme 
à la  vente  définitive  des  prifes  et  de  toutes  les  mar- 
cliandifes  de  leur  chargement,  lorsqu’elles  leur  pa- 
roitront  conftamment  ennemies,  d’après  les  pièces  du 
bord  et  les  interrogatoires  des  prifonniers , ainfi  qu’il 
elt  préfcrit  pour  les  prifes  faites  par  les  Corfaires  fran- 
çois  par  l’art.  XLV.  de  la  déclaration  du  24.  Juin  dernier. 

Art.  XIII. 

Forma-  Le  déchargement,  l’inventaire,  la  vente  et  la 
obfeirer  üvraifon  desdites  prifes  et  des  marchandées  feront 
faits  en  préfence  des  Officiers  des  amirautés,  dont 
/ les  vacations,  au  déchargement , à l’inventaire,  et  à 
la  livraifon  des  marchandées , feront  réduites  à moi- 
tié, au  terme  de  l’art.  LU.  de  la  déclaration  du  24.  Juin 
dernier;  lesdits  Officiers  ne  procéderont  à des  liqui- 
dations particulières  du  produit  des  prife6,  que  lors- 
. qu’ils  en  feront  requis  par  les  parties  intéreflées  ; 
mais  dans  tous  les  cas  où  il  pourrûit  être  queftion 
de  délivrer  pluffeurs  expéditions,  il  ne  fera  payé  au 
Greffier,  pour  les  fécondé  et.  troiûème,  que  le  prix 
du  papier  timbré  et  les  frais  d’ecriture,  le  tout  con- 
formément au  tarif  de  1 770. 


Art.  XIV. 


a n i.  iVi  ▼ • 

Droit»  Les  marchandées  provenant  des  prifes  faitts  pa 
* *■>**•  les  Corfaires  Américains  feront  fujettee  aux  mèm 

droit 
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droit*  et  aux  mêmes  formalités  que  celles  provenant 
des  prifes  faites  par  les  Corfaires  François,  ainfi  qu’il  11 
eft  porté  par  l’arrêt  du  Confeil  de  27.  Août  dernier, 
lequel  fera  exécuté  pour  les  prifes  faites  par  lesdits 
Corfaires  Américains. 

A ht,  XV. 

Les  Corfaires  Américains  pourront  remettre  dans  Triton- 
les  ports  âux  Commiflaires  des  ports  et  arfenaux  de  ulct,‘ 
la  Marine  les  prifonniers  dont  ils  font  chargés,  et  il 
fera  donné  des  ordres  par  S.M. , pour  que  lesdits  pri- 
fonniers foient  conduits,  gardes  et  nourris  dans  fes 
places  et  châteaux  aux  frais  des  Etats-Unis.  Mande 
et  ordonne  S.M.  à Monf.  le  Duc  de  Penthièvre , Ami- 
ral de  France,  de  tenir  la  main  à l’entière  obfervation 
du  préfent  règlement. 

Fait  à Verfailles  le  27.  Sept.  1778  *). 

Signé:  LOUIS. 

4 • ' - • . I 

Et  plus  bas, 

de  SartaiHe. 


•)  Le  règlement  que  fit  le  Roi  en  date  du  50.  Sept.  1781 
concernant  les  Prifes  que  les  Corfaires  François  con- 
duiront dans  les  Ports  des  Etats  Généraux  <J -s  Provin- 
ces-Unies  des  Pays -bas,  et  vict  verfa  dont  il  fera 
parlé  plus  bas  fous  cette  année  convient  de  mot  à mot 
aveo  le  précédent  règlement  fi  ce  n'eft  qu'à  l'art.  Vf. 
après:  la  déclaration  du  24. Juin  1778  il  eft  ciié  en 
outre  l’arrêt  du  confeil  du  4-  Mars  1781  et  qu’à  l'arti- 
cle Xf.  après:  la  déclaration  du  24  Juin  i73l  il  eft 
ajouté:  et  fera  la  dire  vente  fait « conjointement  avec  le 
Conful  ou  Chargé  d'affaires  des  Etats  - Généraux , s'il 
y en  a,  Ji  non  en  préfence  du  fonde  de  pouvoir  du  Cor- 
Jaire  preneur ; et  feront  les  expéditions  desdites  procé- 
dures et  pièces  originales  adreffées  au  Secrétaire  de  l'ami- 
rauté des  Etats-  Généraux , d'où  le  vaijjeau  de  guerre, 
ou  le  Corfaire  preneur  dépendra , pour  y être  procédé 
au  jugement  de  la  prife. 
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17^9  Or  dormance  du  Roi  de  France  concernant 
J3,juiu,  ies  reprijes  faites  par  les  vaiffeaux,  frégat- 
, les  et  autres  bâtimens  de  Sa  Majefté . 

' Du  15.  Juin  1779. 

( Code  des  Prifes  P.  II.  p.  723.) 

De  par  le  Roi. 

ILde  Roi  6’ëtant  fait  repréfenter  fon  Ordonnance  du 
28.  Mars  de  l’aimée  dernière,  concernant  lea  prifes 
faites  en  mer  par  fes  vaiffeaux,  frégattes  et  autres 
bâtimens  de  guerre,  par  laquelle  Sa  Majefté  a bien 
voulu  faire  aux  Etats  - majors  et  équipages  des  vaiffeaux 
preneurs  l’abandon  de  la  totalité  des  bâtimens  des 
guerre  et  Corfaires  enlevés  fur  les  ennemis,  et  des  deux 
tiers  du  produit  des  navires  marchands;  Sa  Majefté 
' A auroit  reconnu  qu’Elle  n’.i  rien  ftatué  par  cette  ordon- 
nance fur  les  reprifes  qui  feroient  faites  par  lesdits 
vaiffeaux  et  frégattes;  et  Elle  a jugé  néceffaire  de  faire 
connoitrc  fes  intentions  à ce  fujet.  en  fe  réfervant 
d’accorder  aux  équipages  de  fes  vaiffeaux  et  frégattes 
telle  gratification  qu’il  appartiendra  fur  le  prix  desdites 
reprifes  et  de  leur  cargaifon,  lesquelles  continue- 
ront d’appartenir,  et  d’ètre  adjugées  a Sa  Majefté  comme 
par  le  paffé.  Elle  a ordonné  et  ordonne:  Que  les 
règlemcns  concernant  la  Vecouffe  continueront  d’ètre 
■ obfervés  fuivant  leur  forme  et  teneur;  en  confequence, 
lorsque  les  navires  de  fes  fujets  auront  été  repris  par 
les  Corfaires  armés  en  courfe  contre  les  ennemis  de 
l’Etat,  après  avoir  été  vingt -quatre  heures  en  leurs 
mains,  iis  leur  appartiendront  en  totalité;  mais  dans 
le  cas  où  la  reprife  aura  été  faite  avant  les  vingt- 
quatre  heures,  le  droit  de  recouffe  ne  fera  que  du 
tiers  de  la  valeur  du  navire  recous  et  de  fa  cargai- 
fon : En  ce  qui  concerne  les  reprifes  faites  par  les 
vaiffeaux,  frégattes  ou  autres  bâtimens  de  Sa  Majefté, 
le  tiers  fera  adjugé  à fou  profit  pour  droit  de  recouffe, 

. fi  elle  eft  faite  dans  les  vingt -quatre  heures;  et  après 
ledit  délai  la  reprife  fera  adjugée  en  totalité  à Sa  Ma- 
jefté, comme  par  le  paffé,  fans  que  les  Etats-majors 

desdits 


Digitized  by  Google 


de» dit*  vaifleaux  et  frégattes  puiffent  y rien  prétendre;  î^q 
Se  réfervant  Sa  Majefté  d’accorder  aux  équipages  une  ' ‘ * 
gratification  proportionnée  à la  valeur  du  bâtiment 
repris  et  de  Ta  cargaifon,  d’après  les  connoiffemens  et 
factures;  comme  auiïi  de  donner  aux  Etals -major» 
des  vailleaax  qui  auront  fait  les  reprifes,  et  qui  au- 
roient  eu  occaiion  de  Te  diltinguer  pair  des  actions  de 
valeur,  telles  grâces  ou  récompenfee  qué  Sa  Majefté 
avifera  bon  être  fuivant  les  circonltances, 

Veut  et  ordonne  Sa  Majefté  que  la  préfente  or- 
donnance ait  lieu  pouf  toutes  les  reprifes  qui  auroient 
pu  être  faites  depuis  le  commencement  des  hoftilités. 

Mande  et  ordonne  Sa  Majefté  à Monf.  le  Duc  de 
Penthièvre,  Amiral  de  France;  aux  Vice. Amiraux, 
Lieutenans*  Généraux,  Chefs  d’Éfcadre,  Capitaines  et 
autres  Officiers  de  fes  vaiffeaux,  commandant  fes  vais- 
feaux,  frégattes  et  antres  bàtimens;  aux  Commandant 
des  Ports,  aux  Intendans  de  la  Marine,  Commilîaire» 
généraux  des  ports  et  arfenaux,  Ordonnateurs,  aux 
Officiers  des  fiège6  d’amirautés,  et  à tous  autres  qu’il 
appartiendra , de  tenir  la  main , chacun  en  droit  foi, 
à l’exécution  de  la  préfente  ordonnance. 

Fait  à Verfailles  le  15.  Juin  1779. 

Signé:  LOUIS.  i 

; . . . Pt  plus  bas,  de  Sartine. 


5* 

Règlement  du  Roi  de  France  concernant  les  8.  Nor. 
prifes  qui  feront  conduites  dans  les  ports  étran- 
gers, et  les  formalités  que  doivent  remplir 
les  Confuls  de  Sa  Majefté  qui  y font  établis . 

Du  8.  Novembre  1779. 

s - ^ 

(Coda  des  Prifes  P.  II.  pag.  761.) 


A A » T,  I. 

uftitôt  que  les  Confuls  du  Roi  dans  un  des  ports  Preeé» 
étrangers  auront  connoilfance  qn'une  prifo.  ennemie 
y fera  conduite  ils  auront  foin  de  «’y  tranfporter  fur  fri;». 
Tom,  III,  I , la 
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JjJq  le  champ,  même  fans  qu’ils  en  foient  requis  pat 
* * ' le  Conducteur  de  la  prife,  on  de  fe  rendre  en  rade 


à bord  du  bàiiment  pris,  dans  le  cas  où  il  n’auroit 
pas  encore  pu  entrer  dans  le  port;  iis  y drelferont 
procès  verbal  de  la  prife,  fcelleront  les  écoutilles 
et  les  chambres,  feront  inventaire  de  ce  qui  ne 
pourra  être  fcellé,  et  établiront  des  gardiens. 


Art.  II. 


intor-  Soit  que  les  Confuls  aillent  prendre  la  déclaration 

?pr«n-*  da  Conducteur  de  la  prife.  ou  qu’elle  leur  foit  faite  à 
«tr&  leur  domicile,  ainû  qu’il  eft  préfcrit  par  les  ordonnan- 
ces, ils  auront  foin  de  (demander  quel  jour  pofitive- 
ment  la  prife  aura  été  faite,  le  nom  du  bâtiment  pris, 
celui  du  bâtiment  preneur,  s’il  étoit  feul,  ou  de  con- 
ferve  avec  un  ou  plufteurs  autres,  foit  Corfaircs,  foit 
vaiifeaux  ou  frégattes  du  Roi,  le  nom  des  gens  d’équi- 
page, paiïageTs  ou  autres  qui  fe  feront  trouvés  fur  le 
bâtiment  ennemi  au  moment  de  la  prife. 


Art.  Ilf. 

* . ' . 

Déeia-  Le  Capitaine  qui  aura  fait  la  prife,  ou  l’Officier 
«suons.  qUj  aurâ  ^ cjjargg  ^e  l’amener,  fera  tenu  d’en  faire 
aux  Confuls  un  rapport  détaillé,  lequel  fera  enfuite  vé- 
rifié par  l'interrogatoire  de  deux  hnmmea  au  moins  do 
l’équipage  ; à l’exception  des  caa  de  relâche,  pour  les- 
quels il  fnffira  d'une  (impie  déclaration  d'un  des  Offi- 
ciers , qui  fera  lignée  par  lui. 

Art.  IV. 

Prit»  Lorsqu’il  fera  conduit  dans  un  des  ports,  où  font 

««'«U*  établis  dea  Confuls,  des  prifes  dont  on  fe  feroit  em- 
msrçiu».  paré  fans  lettres  de  marque,  ces  Officiers  retiendront 
la  prife  dans  le  port*,  y établiront  des  gardiens  «é- 
ceiraires,  demanderont  main -forte  en  cas  de  befoin  et 
rempliront  toutes  les  formalités  civiles;  ils  drefferont 
des  procès  verbaux,  dans  lesquels  il  fera  fait  mention 
du  défaut  de  comnaiffion  du  preneur,  et  des  réclama- 
tions qui  leur  feroint  faites  à cet  égard,  ou  qui  pour- 
roient  être  adrelTées  au  Gouvernement  de  leur  réfidence, 
et  dont  il  leur  aura  été  donné  connoifTance ; il*  en 
rendront  compte  au  Secrétaire  d’Etat  ayant  le  départe- 
ment de  la  Marine,  et  ils  enverront  la  procédure  qu'ils 
auront  inftruite,  au  Secrétaire  général  de  la  Marine. 

t Art. 
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" A»t.  V.  j yjg  i 

Ils  procéderont  à l’interrogatoire  des  Capitaine?,  pirC« 
des  Officiers  et  antres  gens  d’equipage  des  bàtimens  ,r?n- 
pris;  feront  translater  les  pièces  du  bord  par  un  In-  borf.* 
terprète  connu,  auquel  ils  feront  prêter  ferment;  et 
ils  adrefferont,  tant  les  expéditions  desdits  procès- 
verbaux,  que  les  pièces  originales  et  les  translata 
(s’ils  ont  pu  être  faits)  au  Secrétaire  général  de  la  Ma- 
rine, pour  être  procédé  au  jugement  desdites  prifes. 

Les  Confuls  ne  prendront  cotmoiilance  que  des  pa- 
piers trouvés  fur  les  prifes,  qui  concerneront  la  car-  , 

gaifon  des  bàtimens,  comme  rôle  d’équipage  et  autres 
pièces  de  bord.  Quant  aux  lettres  et  papiers  parti- 
culiers, ils  feront  envoyés,  fans  être  décachetés,  au 
Secrétaire  d’Etat  ayant  le  département  de  la  Marine. 

A R t.  Vf. 

Dans  le  procès-verbal  d’interrogatoire  des  éqni- RUînte» 
pages  des  bàtimens  pris,  les  Confuls  recevront  les  plaîn  ,lf*  pu- 
tes que  les  prifonniers  pourroicnt  faire  du  traitement CoaiutM 
qu’ils  auroient  éprouvé,  du  pillage  qui  ponrroit  avoir 
été  commis;  ils  vérifieront  les  faits  qui  auront  donné 
lien  à ces  déclarations,  et  en  rendront  compte  au  Se- 
crétaire d’Etat  ayant  le  département  de  la  Marine. 

Art.  VII. 


Les  Confuls  feront  tenus  d*envoyef  toutes  les  Ëarev 

— ’ nr ....  - ' - d«. 

pièce». 


U cjivu^d  IOUl€9  1ÇS 

pièces  ci  - delîus  par  duplicata,  et  par  les  voyes  les  de* 


plus  promptes  et  les  plus  fôree,  huit  jours  au  plus 
tard  après  l’arrivée  de  la  prife  dans  le  port,  et  fi  les 
portes  font  établies  dans  les  lieux  de  leur  réfidence, 
ils  prendront  un  récépifle  du  Directeur  de  la  porte/ 
ou  celui  du  Capitaine  de  navire  qu’ils  auront  chargé 
de  ces  expéditions,  dans  le  cas  ou  l’envoi  en  devroit 
être,  fait  par  mer.  ....  ' , 

Art.  VIIÎ. 

Lé  Minîflère  des  Confuls  fera  bdrtté  aux  opéra-  fidtne»  s 
tîo«s  ci-delluS  , pour  les  prifes  qui  feront  faites  par  dc 
les  armateurs  franqols , et  lorsque  le  jugement  de  cC6  cooful» 
prifes  leur  fera  parvenu,  ils  le  feront  notifier  à ces 
armatènts,  et  remettront  le  bâtiment  pris  à la  difpo* 
fition  de  la  perfonné  qui  fera  commife  par  eux  à cet 
effet,  fans  autres  formalités  ultérieures,  Il  leur  eft 

1 a uéan- 
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1779  néanmoins  enjoint  de  veiller,  comme  Commiffaire* 
1 1 * du  Roi,  aux  intérêts  des  armateurs,  de  prendre  con- 
noiflance  des  ventes,  de  les  empêcher  même,  s’il* 
y reconnoiffent  des  abus  qui  puillent  leur  être  préju- 
diciables, et  d’en  rendre  compte  au  Secrétaire  d’Etat 
ayant  le  département  de  la  Marine. 


Art.  IX. 

V*ovi-  Cependant  fi  les  marchandées  provenant  des  pri- 
£>£■*.  fes  faites  par  les  Corfaîres  ou  autres  bàtimens  appar- 
tenans  à des  armateurs  françois,  étoient  fujettes  à dé- 

Sériffement,  les  Confuls  font  autorifés  à procéder  fans 
élai  au  déchargement  de  ces  elfets,  fans  attendre 
la  condemnation , pourvu  toutefois  que  les  bàtimens 
foient  de  conftruction  ennemie,  et  que  les  prifes  ayent 
tous  les  caractères  qui  annonceroient  leur  légitimité. 
Les  Confuls  feront  faire  l’eflimation  de  ces  marchan- 
dées par  quatre  marchands  domiciliés  et  connus  dans 
le  port  de  leur  réfidence,  et  lorsqu’ils  auront  attefté 
la  neceflité  de  la  vente  provifoire  de  ces  marchandées, 
il  y fera  procédé  fans  délai;  et  ces  Négociait*  certi- 
fieront la  fomme  que  cette  vente  aura  produite.  Le 
magafin  où  feront  depofés  ces  effets  avant  la  vente 
fera  fermé  de  deux  clefs,  dont  l’une  reliera  entre  les 
mains  du  Conful,  et  l’autre  entre  les  mains  d’un  des 
Négocians  qui  auront  certifié  la  nécetfité  de  la  vente 
provifoire,  à moins  que  les  armateurs  n’ayent  un  Com- 
mifTionnaire  dans  le  port,  fpécialement  et  légalement 
chargé  de  leur  pouvoir;  auquel  cas  cette  clef  fera 
remée  à fa  dispofition  : il  en  fera  remife  une  troifième, 
s’il  efl  néceflaire,  au  Receveur  des  droits  de  douane. 


Art.  X. 

Droiu  Les  Confuls  ne  pourront  rien  exiger  fur  le  pro~ 
nYnti  dm1  des  prées  faites  par  les  Corfaîres  ou  bàtimens 
•ux  appartenans,  à des  armateurs  François;  mais  il  leur 

Couiuli.  pera  p a y é les  droits  ci  - après,  pour  le  tems  qu’ils  pour- 
roient  employer  aux  opérations  qui  leur  font  préferites. 

Savoir; 

Aux  Confuls,  pour  le  tranfpoTt  à bord  des  bàtimens, 
l’appofition  des  fcellét,  pour  chaque  vacation  d* 

' deux  heures  — —6  Liv.  — - 

Au 

/ * , 

' ' y - . * 

r , . - 
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les  prifes  et  reprifes. 

An  Chancelier,  pour  chaque  vacation  de 
deux  heures,  y compris  le  papier  et 
deux  expéditions  — — j Liv. 

'Aux  Confuls,  pour  l’inventaire,  le  dé- 
chargement, l’afliftance  à la  vente  pro- 
vifoire  qui  pourroit  être  faite  dans 
les  cas  prévus  par  l’art.  IX.  du  pré- 
fent  règlement,  par  heure  — i — 

Au  Chancelier,  pour  les  mêmes  opéra- 
tions, y compris  le  papier  et  deux  ex- 
péditions comme  ci- dellus,  par  heure  — — — 

Il  eft  exprejlement  défendu  aux  Confuls  du  Roi, 
d’exiger  une  plus  forte  rétribution;  et  il  leur  eft  re- 
commandé de  Amplifier  les  opérations,  et  d’y  apporter 
autant  de  célérité  que  d’exactitude  et  d’économie.  , 

Art.  XI. 

A l’égard  de»  prifes  faites  par  les  bàtimens  du  Prîf»» 

Roi,  auflitôt  que  le  jugement  de  bonne  prife  fera  par- 
venu  aux  Confuls,  ils  procéderont  fans  délai  à la  levée  aux  du 
des  fcellés,  au  déchargement  des  marchandées,  qui  Ro1* 
feront  inventoriées  et  mifes  en  magafin , lequel  fera 
fermé  d’une  double  ferrure,  dont  une  clef  reliera  entre 
les  main»  du  Conful,  et  une  fécondé  entre  les  mains 
du  Receveur  des  douane#,  fi  le  cas  y échoit. 

Art.  XII. 

Si  les  effets  provenant  des  prifes  faites  par  les  conti- 
vaiffeaux  du  Roi  exigeoient  un  déchargement  et  une  n“»ùo» 
vente  provifoire,  les  Confuls  pourront  pareillement  y 
procéder,  lorsque  le  bâtiment  pris  fera  de  conftruction 
ennemie,  et  muni  d’un  palfeport  ennemi:  ils  dreffe- 
ront,  comme  ci-deffus,  un  procès-verbal  d’eftimation 
et  de  l’état  dans  lequel  ce#  effets  amont  été  trouves; 
et  ce  procès-verbal  fera  figné  de  quatre  Négocian#  ^ 
domiciliés  et  connus,  • 

Art.  XIII.  / 

Les  Confuls  tiendront  la  main  à ce  que  ni  les  infpe- 
Officiers,  ni  les  gens  de  l’équipage -preneur,  ne  s >m-  ^lt°ia 
parent  d’aucuns  effets , marchandées , agrès  ou  uften-  ^ren- 
files faifant  partie  de  la  çargaifon  de»  bàtimens  pris, 

Ils  veilleront  auffi  à ce  que  les  Officiers  des  bàtimens 

I J du 
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.a.i.Qâu  Hoi  et  les  eoramandans  des  Corfaires  et  navirea- 
' ' ' preneurs,  laiffent  aux  prifonniers  les  hardes  et  elfeti 
a lent  ufage  perfonnel , et  de  première  néccfiité. 

A n t.  XIV.-  _ 

suite  du  Immédiatement  après  que  les  Conflits  auront  reçu 
înAr  de  'e  jugement  de  bonne  prife  qui  doit  leur  être  envoyé 
condain- par  le  Greffier  du  Confeil  des  prifes,  il  fera  procédé 
nation.  ^ ja  VPIUe  ja  prife,  li  fait  n’a  été;  et  le  prix  en 
fera  exigé  par  les  Confuls,  comptant,  ou  en  lettres 
de  change  à deux  mois  d’échéance,  foufcrite6  par  des 
lîégocians  d’une  folidité  reconnue,  et  paflées  à l’ordre 
du'  Tréforier  général  de  la  Marine,  qui  en  fera  re- 
mettre le  montant  au  Tréforier  du  port  de  France 
dans  lequel  les  bàtimens  - preneurs  auront  été  armés, 
pour  la  répartition  en  être  faite  aux  équipages. 


A n t.  XV. 

Toutes  les  ventes  fe  feront  publiquement  par  en- 
* chères,  en  obfervant  les  formalités  ulitées  dans  les 
ports  de  la  réfidence  des  Conlnls,  qui  prendront  avant 
tout  l’attache  du  Gouverneur  «on  Commandant  de  la 
place,  ou  de  telles  autres  perfonnes  auxquelles  la  con- 
noiffance  en  pourroit  appartenir. 

Art.  XVI. 

• veuier.  Aucune  vente  de  cargaifon  ne  pourra  être  faite 
en  bloc,  fous  quelque  prétexte  que  ce  puiffe  être,  à 
, moins  que,  fur  le  compte  qui  en  fera  rendu  au  Se- 
crétaire d’Etat  ayant  le  département  de  la  Marine,  il 
ne  juge  convenable  d’en  ordonner  autrement;  mais 
le  bâtiment  avec  fon  artillerie,  les  agrès,  uftenfiles  et 
apparaux,  devra  toujours  être  vendu  en  un  feui  lot. 

Art.  XVII. 


pUbi-  Dans  le  cas  où' un  bâtiment  du  Roi,  qui  auroxt 
buùon.  c0nduit  une  prife  ennemie  dans  un  port  étranger, 
feroit  encore  dans  ce  port  lorsque  le  jugement  de 
bonne  prife  fera  parvenu  aux  Confuls , foit  qu’il  y 
eut  été  retenu  par  les  vents  contraires,  par  la  néces- 
fité  d’être  réparé,  ou  par  quelqu’autre  circonftance 
particulière,  foit  enfin  qu’il  y eut  relâché  avec  une 
nouvelle  prife  ou  autrement,  pourvu  toutefois  que 
l’Etat-major  ou  l’équipage  n’ayent  pas  été  changés 
t dans 
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tîans  l’intervalle;  le  Conful  du  Roi  pourra  faire  une  j^n 
répartition  provifoire  par  à -compte,  li  le*  cargaifon*  * 
ont  été  vendues,  et  fi  le  produit  en  a été  réalifé,  et 
particulièrement  s’il  s’efl  trouvé  à bord  des  matière* 
d’or  ou  d’argent,  en  lingots  ou  monnoyées,  en  fe 
conformant  aux  règlemena  du  pays  fur  les  monnoyes. 

Cette  répartition  fe  fera  cependant  de  manière  que 
chaque  individu  ne  reçoive  pas  plus  de  la  moitié  de 
la  foin  me  qui  lui  appaTtiendroit,  li  l’on  procédoit  à 
une  répartition  déiinjtive.  Les  Confuls  fe  conforme- 
ront d’ailleurs  dans  cette  répartition,  a l’ordre  de  par- 
tage fixé  par  l'Ordonnance  du  Roi  du  28. Mars  1778. 

Ils  prendront  des  quittances  de  tous  ceux  qui  auront 
reçu  cet  à -compte,  et  enverront  ces  pièces  juftiiicati- 
ves  au  Secrétaire  d’Etat  ayant' le  département  de  la 
Marine,  qui  les  fera  palier  aux  Adminiftrateurs  des 
ports  où  le  bâtiment  aura  été  amené,  et  où  la  réparti- 
tion devra  être  définitivement  confommée.  Lorsque 
ce»  répartitions  provifoires  auront  lieu , il  en  fera  fait 
deux  états  dan»  la  forme  indiquée  par  le  modèle  an- 
nexé au  préfent  règlement,  et  qui  feront  aufli  envoyés 
au  Secrétaire  d’Etat  ayant  le  département  de  la  Marine. 

Art.  XVIII. 


Dans  le  cas  où  line  prife  auroit  été  faite  par  plu-C««d*s 
fieurs  bàtimens  étant  de  conferve  ou  réunis  par  recon-  à‘cptme* 
tre  fortuite,  et  où  il  pourroit  s’élever  quelque  difeus-  fajet. 
lion  fur  les  droit*  qu’ils  pourroient  avoir  fur  la  4>rife, 
il  ne  fera  donné  aucun  à-compte,  ni  fait  aucune  di- 
ftnbution  provifoire,  fous  quelque  prétexte  que  ce 
puiile  être,  du  produit  de  la  prife,  et  il  en  fera  im- 
médiatement rendu  compte  au  Secrétaire  d’Etat  ayant 
le  département  de  la  Marine. 


Art.  XIX. 

S’il  fe  tronvoit  fur  les  navire*  ennemi*,  pri*  PaT  EoffTt« 
les  bàtimens  du  Roi,  des  effets  que  les  Confuls  préfu- 
meroient  pouvoir  être  utiles  an  fervice  de  Sa  Majefté,  du  Roi. 
il»  en  rendront  compte  au  Secrétaire  d’Etat  ayant  le 
département  de  la  Marine,  qui,  en  conféqnence  de 
la  réferve  énoncée  par  l’art.  IV.  de  l’Ordonnance  du 
28.  Mars  1778,  donnera  ordre  aux  Conful»  d’en  faire 
l’eftimation  par  des  Conftructeurs  ou  Experts  du  port 
de  leur  rélidence,  ou  fera  payer  le  prix  de  ce*  effet* 
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1779  ®'^s  ®l0*ent  compris  dans  Pétat  de  ceux  dont  le  paye* 
1 ment  eft  taxé  par  l’art.  IV.  de  cette  Ordonnance, 

A r T.  XX. 


Beguè-  Les  Confuls  feront  paûer  au  Secrétaire  général 
*ecifl-M  de  1*  Marine  les  requêtes  et  réclamations  qui  pour- 
u»n».  roient  lui  être  addreflees  par  des  lujets  des  Etats  de 
leur  rélidence,  ou  étrangers  quelconques  qui  rcvendi- 
queroient  des  marcbandifcs  chargées  pour  leur  compte 
fur  des  navires  ennemis  ou  neutres,  qui  feroieut  pria 
par  des  bàtimens  françois,  et  auront  foin  d'envoyer 
des  copies  de  ces  pièces,  certifiées  et  collationnées  par 
eux , au  Secrétaire  d’Etat  ayant  le  département  de  la 
Marine. 

v Art.  XXI. 


Trait*.  Si  les  bàtimens  pris  appartenoient  à des  Puiifan- 
ces  neutres,  les  équipages  de  ces  bàtimens  ne  feroient 
page,  pas  regardés,  par  les  Confuls,  comme  prifonniers , et 
feroient  au  contraire  traités  avec  beaucoup  d’égards, 
à moins  que  le  Capitaine  et  le  tiers  au  moins  de  réqui- 
page  ne  foient  reconnus  pour  être  des  ennemis  de 
l’Etat;  auquel  cas  tout  l’équipage  feroit  traité  ainfi  que 
les  loix  de  la  guerre  le  préfcrivent  et  avec  beaucoup 
d’humauité. 

Art.  XXII. 

Faffa,  Si  dans  le  nombre  des  prifonniers  qui  pourroient 
être  faits  fur  lés  bàtimens  appartenans  aux  ennemis 
de  l’Etat  il  s’en  trouvoit  qui  prouvaffent  par  des  va- 
lables certificats,  qu’ils  n’étoient  à bord  qu’en  qualité 
de  paflagers,  et  qu’ils  ne  font  employés  ni  dans  la 
Marine,  ni  dans  le  fervice  militaire  des  PuifTancea 
ennemies:  lorsque  les  Confuls  s’en  feront  fuffifamment 
afTurés,  ils  pourront  leur  accorder  la  liberté,  et  ne  pas 
les  comprendre  dans  la,  lifte  des  prifonniers  qui  doi- 
vent être  échangés. 

Art,  XXIII. 

8«im  Quand  il  arlvera,  dans  les  lieux  de  la  réfidence  des 

r«n$oU  Confuls , des  franqois  ou  des  étrangers  attachés  au 
fervice  du  Roi , et  qui  auroient  befoin  de  fecoura 
pour  rentret  en  France,  foit  qu’ils  ayent  été  faits  pri- 
fonniers et  mis  en  liberté  à condition  d’échange,  foit 
qu’ils  ayent  obtenu  leur  retour  fur  l’engagement  de  no 
pas  fervir  contre  les  ennemis  de  l’Etat,  avaut  que  leur 
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échange  foit  confommé;  foit  enfin  de*  François  nau- 
fragés ou  échappés  de  quelques  pofielïions  frauçoife» 
dévaluées  par  l'ennemi , ou  par  d’autre*  eau  Tes;  leur 
conduite  leur  fera  payée  eu  égard  à leur  grade,  aiufi 
qu’il  a été  pratiqué  par  le  pâlie. 

Art.  XXIV. 

Les  Nègres  et  Mulâtre*  ou  gens  de  couleur,  qui  Nègre», 
feront  trouvé»  fur  les  prifes,  feront  regardés  comme 
prifonniers  s’ils  font  libres  et  font  partie;  de  l’équi- 
page; et  alors  il*  feront  remis  à titre  d’échange  aux 
Confuls  ennemis,  on  dépofés  dan*  la  prifori  civile  fi  la 
prife  ell  abordée  dan*  un  des  ports  de  Sa  Majefté  Ca- 
tholique, ou  des  Etats-Unis  de  l’Amérique:  s’ils  font 
efclaves  et  font  partie  de  la  cargaifou,  il*  feront  ren- 
voyés dans  un  «les  ports  de  France  par  le  premier 
vaifiéau  neutre  ou  françois  : et  adrelfés  au  Procureur 
du  Roi  de  l'Amirauté  du  port  dans  lequel  ils  devront 
être  débarques. 

Art.  XXV. 

Le*  Confuls,  ainfi  qu’ils  y font  antorifés,  pren-  Prtfon- 
dront  foin  des  prifonniers  qui  leur  feront  remis,  et  U,B“* 
pourvoiront  à leur  fubfifiance  par  les  moyen*  les  plu» 
Convenables,  les  plus  économique»,  et  fe  concerteront 
avec  les  Confuls  ou  Agen»  des  Puiffances  ennemies 
pour  leur. échange;  ils  pourront  même  remettre  par 
avance  des  prifonniers  à la  difpofition  de  ce»  Conful» 
ou  Agen»,  en  exigeant  d’eux  une  fourmilion  de  rendre  un 
nombre  égal  de  François  détenus  dans  leur»  ports,  ou 
d'en  faire  remettre  la  même  quantité  de  ceux  détenus  /’ 
dans  le»  Etats  des  Puifiances  ennemie».  Et  ils  auront 
foin  d’adreffer  an  Secrétaire  d’Etat  ayant  le  départe- 
ment de  la  Marine,  un  état  des  prifonniers  qu’ils 
auroient  remis  aux  Confuls  de  la  nation  ennemie,  et 
4e  ceux  qui  leur  auroient  été  rendus  à titre  d’échange. 

Art.  XXVI. 

lia  détailleront  dans  les  comptes  qu’il»  rendront, 
du  produit  des  prife»,  les  frais  d’ouvrier,  et  les  dépen- 
fea  par  eux  faite»  pour  la  confervaiion  des  bàtimena  ynft*. 

!>ris,  le  déchargement,  le  tranfport  des  marchandâtes, 
e loyer  des  magafin»,  frais  d’afiiche».  de  vente  et  ' 
autres;  et  fe  conformeront  au  modèle  de  liquidation 
particulière  annexé  au  préfent  règlement;  et  tou»  ce» 
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frais  et  dépenfo»  feront  prélevés  fur  le  produit  de» 
prifes.  Il  fera  envoyé  deux  expédition»  de  ces  ét  .<» 
de  liquidation  au  Secrétaire  d'Etat  ayant  le  départe- 
ment  de  la  Marine. 

A r f.  XXV. 

Le»  Confuls  drefferont  par  duplicata  un  état  de 
fîtuaiiou  dea  prife»  faites  fur  le»  ennemi»  de  l'Etat» 
conforme  au  modèle  joint  au  préfent  règlement*),  et 
ils  auront  foin  d’en  remplir  les  colonnes  avec  la  plu» 
grande  exactitude.  Il»  enveront  en  même  terne  de» 
compte»  difiincts  et  détaillé»  de  la  dépenfe  qu’ils  au* 
rom  faite  relativement  aux  prifouniers,  et  ils  auront 
foin  d’adrelTer  tous  les  mois  deux  expédition»  de  ce» 
pièces  au  Secrétaire  d’Etat  ayant  le  département  de 
la  Marine. 

A r f . XXVI. 

Les  droit  des  Confuls  fur  le»  produits  de»  vente» 
qui  feront  ^faites  par  eux  au  profit  des  Etats  -majoT» 
et  équipages  de»  bàtimens  du  Roi,  leur  feront  attribue*», 
pour  tous  frais  et  vacations  quelconque»  dan#  les  pro- 
portions fuivantec  : ‘ 

Savoir; 

Deux  et  demi  pour  cent,  pour  le  produit 

de»  premier»  — — 20,000 

Deux  pour  cent,  depuis  20  jusqu’à  — , 50,600  — 
Un  et  demi  pour  cent,  depuis  50  jusqu’à  100,000  — 
Demi  pour  cent,  depuis  roo  jusqu’à  — jeo.ooc  — 

Sa  Majefté  fe  réfervant  de  fixer  la  fomme  qui 
potrrroit  leur  être  accordée  en  forme  de  gratification 
fur  le  produit  des  ventes,  dans  le  cas,  où  il  feroit 
porté  à plus  de  500,000  Livres. 

Ces  Officiers  fe  conformeront  d’ailleurs  aux  Or- 
donnances et  aux  ufages  établis,  pour  toutea  les  opé- 
rations dont  la  marche  ne  leur  feroit  paa  tracée  par 
le  préfent  règlement. 

Fait  à VerfaHles  le  8.  Novembre  1779. 

Signé  : ' LOUIS. 

Et  plus  bas,  de  SartIne. 

J’ai  fupprimé  le»  modelé»  des  deux  états  mentionne'» 
dans  les  art.  XXVI.  et  XXVII.  à caufe  de  leur  étendue 
et  en  confiderant  qu’ils  n’intéreflent  pes  les  nations 
étrangères. 
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d. 

Ordonnances  de  VEfpagne. 

Règlement  du  Roi  d'Efpagne  concernant  les  ar- 
mateurs en  date- du  1.  Juillet  1779. 

t 

[Nicive  JSJederlandJche  Jaerboeken  D.  XIV.  St.  II. 

P- 897  *)]. 


1779 

l.  Juill. 


Ha  r t.  111. 

et  zal  de  Minifler  der  Zee-zaaken  byzonderlyk  en 
volftrekt  tockomen,  kennis  te  neemen  van  de  Pryzen, 
die  de  Vrybuitera  zullen  opbrengen  cf  overzendcn, 
met  verbod  aan  de  Capiteinen  of  Generaale  Comman» 
danten  der  Frovinciën  der  Audientie,  Intendanten  van 
bet  Leger,  Baillmven  en  ordinaire  Regtbanken,  aan 
tvie  >k  ontfla,  dees  aangaande  kennis  te  neemen:  den 
IVlinifter  zal  terflond  de  Papieren  examineeren,  en 
zal.  kortbondig  de  Vrybuitera  en  de  gevangen  geno- 
men  Lieden  verliooren , en  zelfs  zo  het  mogelyk  is 
binnen  de  vier  en  twintig  uuren,  mcd  goedduflken 
van  zyn  Affocieur,  de  wettig  of  onwettigheid  der  Prys 
declareen,  ecbter  zo  eenige  Fvvyffel  of  aanmerking  zy, 
die  hem  noodzaalte  het  uitfpreeken  van  het  vonnia 
uit  te  ftellen,  zal  hy  daar  mede  vertoeven,  oin  in 
geene  gebrceken  van  eenig  zaak,  tôt  naauwkeurige 
oplettendheid,  waar  mede  hy  te  werk  moct  gaan,  te 
blyven,  want  zal  aanfpraaklyk  zyn  voor  de  gevolgen, 
die  uit  zyn  haaftig  of  nalaatig  doen  fpruitcn  zullen. 


Art.  IV, 

Indien  de  pryzen  tôt  de  Hoofdftad  van’t  gebied 
overgebragt  of  gezonden  worden , zal  daarvan  en  van 
aile  liunne  toevallen,  de  Vergadering  derzelve  Hoofdt 
ftad  kennis  neemen , waar  in  dezen  gevallen  den  Au* 

diteur 

» . * , t V . 

*)  L'importance  de  la  plupart  des  articlea  de  cette  ordon» 
nmop , lelativement  aux  jüirangers , m'engage  à les  in» 
forer,  bienque  je  n’aie  pu  me  procurer  l’original;  j’ai 
. préfère  tontefnia  la  prélcute  traduction  Iiollandoife , à 
une  retmduclioii  en  François.  On  uouVe  une  extrait 
fort  abrégé  en  François  dans  les  Nouvelles  extroordi • 
noires  1779,  1»,  6»,  fupplem. 
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IJJg  tueur  zal  moeten  alïifteeren,  en  zo  daar  verrchil  is, 
y zal  hy  de  dingtaalen  tôt  myn  Krygsraad , met  kennia 
der  Partyen  uverzenden,  en  zal  het  appel,  dat  men 
tôt  dezelve  llegtbank  doet,  moeten  toeftemmen,  zo 
well  in  za.iken  van  dezen  aart,  waar  van  in’teerft  de 
Vergadering  kennis  neeme,  o£  wel  dat  Partyen  daar 
toe,  naar  dat  door  den  Minifter  van’t  Land  daar  over 
vonnis  geveld  is,  zy  daar  van  appellcerden.  Zullen 
daar  van  den  Vrybuitera  en  de  prya  gemaakte  Perfoo- 
nen  lionne  toevlngt  tôt  de  Vergadering  van  het  ge- 
bied  en  daar  van  daan  tôt  de  Krygsraad,  of  wel  tôt 
deze  Regibanken  direct,  van’t  vonnis  der  Provincie 
kunnen  neemen,  volgens  het  geen  huit  beft  com  e- 
nieeren  zal,  maar  van  de  VonniiTen  die  zonder  eenig 
appel  volbragt  worden,  zal  den  Minifter  naauwkeurig 
notilie  aan  de  Vergadering,  door  middel  van  den  In- 
tendant moeten  geven,  zendende  aile  dingtaalen,  waar 
op  hy  die  gegrond  heeft,  op  dat  ailes  in  de  Reken- 
kamer  van’t  Gebied  geregiftreerd  worde, 

A R t.  V. 

De  Schepen  tôt  de  Vrybuiterye  uitgeruft,  zullen 
de  ï?oopvaardy- Schepen  van  yder  Natie  kunnen  vi- 
fueeren,  haaT  dwingende  om  hunne  Patenten  Paspor- 
ten.  Papieren  dies  aangaande,  en  bevragting  van  het 
Schip,  Cannoflementen  der  Lading,  Journaalen  en 
Lylten  der  Equipagien  en  Paffagiers  te  vertoonen,  om 
door  dat  middel  verzekerd  te  weezen , dat  zy  van’t 
nodige  voorzien  zyn,  en  ala  dan  hun  de  vrye  Navi- 
gatie  niet  te  beletten. 

Art.  VI, 

Dit  onderzoek  zal  men  zonder  eenig  kragt  en 
geweld  te  gebruiken,  of  eenig  nadeel  of  ConfiderabeJ 
rechtftel  aan  de  Schepen  te  veroorzaaken , in’t  werK 
ftellen,  gaande  by  hun  aan  boord  om  die  te  examinee- 
ren,  of  doende  den  Patroon  of  Capitein  met  den 
voornoemde  Papieren  overkoomen.  En  zo  yœand 
vvederftand  biede,  om  zich  aan  dit  Régulier  Examen 
te  onderwerpen , zal  men  hem  ’ daar  toe  door  kregt 
mogen  dwingen;  en  iri  geval  hy  tegenftand  bo^d, 
zal  men  die  Schepen  neemen  en  voor  goede  prya  der 
clareeren,  zo  zy  zich  niet  jnftificeeren , dat  den  Vry* 
buiter  hem  lot  die  rclolutie  reeden  gegeven  heeft. 

Art. 
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Art.  VII. 

De  Capiteinen  der  uitgerufte  Vrybuitera  Schepen, 
zullen  aanfpraakelyk  zyn  voor  ?lle  nadeel  die  zy 
veroorzaaken,  door  op  ongegronde  reden  op  te  houden 
de  Schepen,  die  aan  myne  Onderdaanen  of  Geal- 
lieerde  Natien  en  Neutraalen  toe  komen. 

A R t.  VIII. 

De  Schepen , di  rrien  onder  het  vaaren  ontmoet, 
fonder  wettige  Pâtenten  van  de  Vorften,  Republiquen 
of  Staaten , die  de  magt  hebben  om  die  te  expediee* 
ren , zullen  aangehouden  worden , ala  mede  die  onder 
een  ander  Vlag,  dan  die  van  den  Vorft  of  Staat,  van 
den  welken  hy  zyn  Patent  heeft,  ftryden.  En  die 
dezelve  van  verfcheiden  Vorften  of  Staaten  hebben, 
zullen  voor  goeden  Prya  gedeclareerd  worden , en  in 
gevalle  dat  zy  ten  Oorlog  uitgeruft  zyn,  zullen  hunne 
Opper- Oft'icieren  en  tnindere  Oûiciçren  voor  Zeero o- 
vers  gehouden  worden. 

Art.  IX. 

De  Schepen  der  Zeerovers  en  die  der  Afloopera, 
met  aile  de  Goederen,  toebehoorende  aan  dezelve 
Zeeroovera  en  Afloopera , die  by  hun  aan  boord  ge- 
vonden  worden,  zullen  voor  goeden  prys  gehouden 
zyn,  maar  de  znlke  die  men  bewyzen  kan  te  behoo- 
ren  aar.  Perfoonen,  die  direct  of  indirect  tôt  de  Zee^ 
roovery  geen  deel  hebben,  nog  Vyanden  van  den 
Kroon  zyn,  aan  de  zulken  zullen  die  Goederen  we- 
derom  gegeven  worden,  zo  zy  die  binnen  dag  en  jaar, 
na  dat  de  prys  gedeclareerd  ia,  wederom  vorderen, 
onder  afkorting  van  een  derde  deel  der  waarde,  tôt 
gratificatie  der  Vrybuiters. 

* A R t.  X. 

Dewyï  het  aan  geen  myner  Onderdaanen  in  tyden 
van  Oorlog  geoorlooft  ia  eenig  Schip  nit  te  ruften, 
zonder  van  ray  daar  toe  uitdrukkelyk  permillie  te 
hebben,  nog  00k  ten  dien  einde  eenig  Patent  of  Com- 
mifïte  van  een  ander  Vorft  of  Staat,  alhoewel  die  geal- 
lieerd  is  met  my , zo  zal  een  iegelyk,  die  bevonden 
zal  worden  met  diergelyke  Pâtenten  of  zonder  eenige 
derzelve  in  Zee  te  kruizen,  ale  dan  voor  goede  prya 
gehouden  worden , en  zyn  Capitein  of  Patroon  ala 
een  Zeeroover  geftraft  worden.  " «"'* 

£■« _ ~ , Art. 
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A R t.  XI. 

Aile  Schepen  of  Vaartuigen,  .welke,  het  zy  ten 
Ooriog  uitgernft  of  Koopvaardy  - Schepen , die  met 
een  Vlag  of  Patent  der  Turken,  Algereinen  of  van 
andere  vyandelyke  Vorften  of  Staaten  vaaren,  zullen 
goede  prya  zyn , benevens  aile  Goederen  die  zy  aan 
boord  hebben , alhoewel  die  aan  myne  Onderdaanen 
behoorden,  indien  die  ingefcheept  zyn  na  het  ver- 
zenden  van  het  befluit  vau  den  21.  Juny  van  dit  Jaar, 
beleitende  aile  gemeenfchap  met  de  Brittannifché  Ko- 
ning,  en  indien  men  bewyzen  kan,  dat  het  gepaffeerd 
na  dat  gennegzaame  tyd  was  om  daar  van  hennis  ge- 
bad  te  hebben. 

Art.  XII. 


Aile  Schepen  van  vyandelyke  tniging,  of  aan 
Vyanden  toebehoord  hebbende,  zullen  aangehotiden 
worden,  zo  den  Capitein  of  Patroon  door  Antentique 
Acte  niet  aantoonen  kan,  aan  wien  de  eigendom  van 
hetzelve  behoore.  Ook  zal  men  aanhouden  de  Sche- 

Î>en,  war  van  de  Reeder  oF  Capitein  van  een  vyande- 
yke  Natie  zy,  wanneer  die  naar  eene  Haven  van 
myne  Domeinen  gevoerd  worden,  op  dat  men  onder- 
zoeke  of  men  die  voor  goede  prya  of  niet  moet  hou- 
den,'  ingevolge  der  ordera,  die  ik  ten  dien  einde  zaal 
hebben  geëxpedieerd. 


A R t.  XIII. 

Alzo  zal  men  ook  aile  Vaartuigen  aanhouden, 
welke  met  voordaclit  aan  boord  hebben  vyandelyke 
Oorlogs - Oft’icieren  , Capitein’a,  Super- Carga’a , Ad- 
miniftrateurs  of  Koopman  van  een  vyandelyke  Natie, 
of  dat  daar  uit  meer  dan  een  derde  part  des  Sclieeps- 
volk  beftaat,  op  dat  in  de  Haven,  waar  het  Schip 
gevoerd  zal  worden  men  de  reedenen  examineer.  n, 
die  hem  verpflicht  hebben,  zicli  van  zulk  Volk  te  be- 
dienen,  en  volgens  die  en  de  gegeevene  ordera  men 
befluite,  tvat  daar  mede  te  doen  ltaat. 

A R r.  XIV. 

De  Vaartuigen,  waar  men  aan  boord  bevindcn 
zal  Goederen,  Hoopmanfchappen  en  Effecten,  de  Vyan- 
den  toebehoorende , zullen  op  dezelve  wyee  naar  de 
Haven  myner  Domeinen  gevoerd  worden,  èu  aange- 

houden 
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iioûden  blyven,  tôt  dat  zy  doen  blyken,  die  Vrybeid  iyyQ 
niet  te  ontkennen,  maar  dat  die  zelfde  door  de  Vyan-  ‘ 
den,  van  dewelke  de  Goederen  zyn,  geobferveerd 
word.  betragtende*  de  behandeling,  die  de  Engelfchen 
gehad  of  nog  hebben,  dewelke  van  onze  kant  een 
réciproque  behandeling  vereifcht. 

Art.  XV. 

Aile  de  Goederen  van  Contrabanden , die  men 
ten  Dienfte  van  de  Vyanden  overvoerd,  znllen  voor 
goede  prys , in  welke  Vaartuigen  men  die  ook  vind, 
gehouden  worden,  zynde  begreepen  onder  Goederen 
van  Contrabanden,  Monieren,  Kanonnen,  Snapliaa- 
nen,  Piftolen  en  ander  Schietgcwéet,  Degens,  Sabe'.s, 
Pieken  en  andere  Oilenfive  of  Defenûve  Wapened,* 
Buskrnit,  Kogela,  Granaaten,  Bomben  en  aile  foorten 
van  Oorlogs-Âmmunitie,  Timmerlïout  en  Maftenlioud, 

Wand,  Zyldoek,  Hennip,  Teer,  en  aile  foort  van  Lym, 
Spykera,  Loot,  Talk,  en  andere  Gereedfçhappen, 
bekwaam  tôt  de  Scheepsbonw,  Calefatering  en  uitru- 
fting  der  Vaartuigen,  Krygatroeppen , Scheepsvolk, 
Paarden , .Harnaflen  en  Monteering  tôt  de  Militie.  en 
byzonderlyk  allea  wat  tôt  Oorlog  ter  Land  of  ter  Zee 
dienen  kan.  . /> 

Art.  XVI. 

Men  zal  naauwkeurig  examineeren  aile  Cherter- 
partyen  ôf  Contracten  van  bevragting  der  Vaartnigert 
die  men  viGteeren  zal,  als  mede  de  Connoflementcn 
en  Polife  der  Laading,  en  zo  deze  verdacht  zvn,  zal 
men  het  Vaartuig  aanhouden,  wel  verGaande,  dat 
de  Acte  die  niet  ondertekent  zyn,  voor  nul  en  van 
geener  waarde  zulien  gehouden’ worden , en  men  zal  t 
voor  goede  prya  verklaaren  den  geene,  die  deezc  no- 
dige  Àctena  ontbreeken  zal,  ten  zy  dat  het  met  de 
waarheid  beweezen  word , dezelve  door  een  onver- 
mydelyk  toeval  verlooren  te  hebben. 

Art.  XVII, 

* Ik  verbiede  de  Capiteinen  en  verdere  Leden  van 
de  Vrybniters  Schepen,  te  verbergen,  te  fcheuren,  of. 
op  een  andere  wys  de  Actena  in  de  voorfchr.  Articula, 
vermeld , hoe  het  ook  zy  zoek  te  maken . of  Lyf- 
llratl’e  voor  de  Capiteinen  na  de  zaak  vereifcht,  ou- . 
der  verpiichting  van  de  fchaadcn  vergoeden  en  tien 
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j^gJaaren  Ballingrchap  of  Tuchtliuis  voor  het  overige 
van’t  Scheepsvolk. 

Art.  XVIII. 

De  Vaarttiigen  die  ter  goeder  trorm  hunne  Paten- 
ten  en  ConnofTementen  der  Lading  en  Bevragting  ver* 
toonen,  zat  men  vry  laaten  vaaren,  al  fchoon  die  naar 
de  Haven  der  Vyanden,  die  uiet  geblocqueerd  zyn, 
of  van  dezen  naar  eenige  andere  Haven,  zeilen,  mits 
, in  dezelve  niets  verdagt  gevonden  worde.  nog  geen 
Contrabande  Goederen  in  liebben,  waar  onder  begree- 
pen  moet  worden  aile  eetbaare  Waaren,  van  welk  foort 
die  ook  zyn,  dewelke  gededineerd  zyn  naar  een  ge- 
blocqueerde  plaata  der,  Vyanden,  het  zy  ter  Zee  of 
' ter  Lande.  , ... 

Art.  XIX. 

Ik  verbiede  an  aile  Vrybuiters  en  verdere  Pei  foo- 
nen  van  hunne  Scbeepevolk  om  de  Capiteinen , Pas- 
lagiers  of  Scheepsvolk  de  Scliepen  die  zy  komen  te 
vifiteeren,  te  dwingeu,  dat  zy  hun  iets  geeven  zullen, 
en  ook  dat  zy  hun  geen  kragt  en  geweid  aaudoen, 
nog  dedoogen  dat  zulka  gefchiede,  oe  poene  van  een 
exemplaure  Straf,  zelfs  tut  de  doodllraf  toe,  naar  de 
zaak  vereifcbt.  . 

ARt.  XX. 

Ook  verbiede  ik  de  Vrybuiter8  de  vyandelyke 
Vaartuigen,  die  zich  in  de  Havena  der  Vorften  of  Staa- 
ten,  die  met  my  geallieerd  en  nemraal  zyn,  tôt  prys 
te  rnaaken,  aan  te  randen  of  eenig  geweid  aan  te  doen, 
ala  mede  ook  met  aan  die  geene,  welke  onder  het 
bereik  van’t  Ganon  hnnner  Fortificatie  zullen  zyn, 
en  tôt  voorkooming  van  aile  twyffel  zo  declareere  ik, 
dat  men  door  Jtrrisdiclie  des  bereik  van’t  Kanon  ver* 
Ilaan  zal,  ook  zclfa  wanneer  ’er  geen  Batteryen  ter 
plaatfe,  alwaar  men  de  Prya  zal  rnaaken,  opgerecht 
zullen  zyn,  mits  dat  de  afgelegenheid  dezelve  zy. 

Art.  XXI. 

Ook  declaree  ik  voor  kwaade  Prys  aile  de  Vaar- 
tuige,  die  de  Vrybntters  zullen  rnaaken  in  de  Havena, 
onder’t  bereik  van’t  Kanon  der  Overheden  myner  Gc* 
allieerde  of  Neutraale , al  fclioon  zy  die  reeds  in  zee 
vervolgd  en  geattaqueerd  hadden,  dewyl  het  behaalen 
van  de  Prya  die  men  rnaaken  «al,  ttit  kragte  van  do 
' , ‘ over- 
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overgaave  zoude  moeten  beweezen  worden,  ter  plaatfe  1770 
daar  het  de  vryheid  moet  genieten.  il* 

Art.  XXII. 

y ■ , 

Beveelen  aan  de  Commandanten  en  Intendanten 
der  Marine  un  dezelver  Minilters  der  Provincien,  om 
met  Particulière  zorg  de  ordera  door  my  dies  aangaande 
reeds  gegeeven , en  die  ik  nog  geeven  zal  te-  onder- 
houden,  het  zy  in  Gëneraale  regel  of  wel  in  Particu- 
lière gevallen , eu  om  aan  de  Vrybuiters  de  noodige 
Advertentien  te  doen,  op  dat  zy  op  geene  wyze  tegen 
het  geen  beilooten  is  te  werk  zullen  gaan. 

Art.  XXIII. 

Aile  Vaartuigeni  aan  myne  Onderdaanen  toebe- 
hoorende , door  Vyanden  wettiglyk  Prya  gemaakt 
zynde,  en  na  vier  en  twintig  uuren  in  hunne  magt 
te  zyn,  door  en  of  meer  Vrybuiters  Schepen  hernoo- 
rnen -wordende,  zullen  volkonuntlyk  aan  deeze  toege-  ' 
weezen  worden.  De  Spaanfche  Vaartuigen  die  voor 
de  vier  en  twintig  uuren  kernoomen  worden , zal 
men  aan  de  £igenaaren  refiitueeren , mits  een  Prae- 
mie  van  een  derde  deel  zyner  waarde  voor  de  her- 
neemers.  '* 

Art.  XXIV. 

...  .1  . 

Zy  00k  wclke  Vaartuig  bet  zy.  behoorende  aan  een 
Neutraîe  Natie,  of  met  my  geillieerd , die  door  de 
Schepen  der  Vrybuitery,  tôt  een  Prys  van  de  Vyanden 
behaald  is,  zal  een  goede  Prys  zyn,  indien  hetzelve 
meer  dan  vier  en  twintig  uuren  in  hunne  magt  geweefl 
is  ; maar  indien  het  voor  deeze  tyd  wederom  hernoo- 
men  word,  zal  het  aan  zyn  Eigenaar  rnet  aile  de  Goe- 
der-en  wedçrom  gegeven  worden,  behoudende  de 
derde  part  van  zyne  waarde  voor  de  herueemers. 

Art.  XXV.  " 1 

Zo  dra  de  Capiteinen  der  Vrybuitery  zullen  be- 
fluitch,  eenig  Ship  aan  te  houden,  zullen  zy  aile  zyn 
l’apieren,  welke  die  00k  zyn,  na  zich  neemen,  eh 
de  Boekhouder  van’t  Vrybuiters  Schip  zal  naauwkeu- 
rig  hennis  van  dezelven  neemen,  en  een  recief  van 
den  inhoud  derzelven  aan  den  Capitein  of  Patroon 
van’t  aangehouden  Schip  geven,  hem  waarfchonwcnde, 
dat  hy  geen  van  aile  dio  by  als  dan  vertoonen  zoude, 
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I779  alleenlyk  diene  om  van  de  Prya  te  oordeelen:  dît  ge- 
y daan  zynde,  zal  de  Capitein  der  Vrybuiters  de  Papie- 
ren  in  een  zak  fiuten  en  bewaaren,  of  in  een  gezegeld 
Paquet,  die  hy  zal  moeten  behandingen  aan  den  Coiu- 
tnandant  of  Minifter  der  Zee-Zaaken,  alwaar  hy  na 
toc  vaart,  en  zo  hy  daar  onder  eenige  vinde  myne 
kennis  wardig.  zo  zall  hy  die  aan  myne  Staats-  Sccre- 
taris  of  die  der  Zee-Zaaken  overlev.eren. 

Art.  XXVI. 

Ter  zelven  tyd  zuîlen  zy  00k  zorg  dragen  om 
de  Luikeu  des  aangehondcn  Sçhip  toe  te  fpykeren. 
en  op  zoodanig  een  wys  toe  te  zegelen,  dat  men  die 
niet  zonder  het  Zeegel  te  breeken  open  kan  doen:  zy 
zullen  de  flentels  der  KameT»  en  andere  plaatfen  naar 
zich  neemen,  doende  bewaaren  de  Goedcren  die  boveu 
dek  zyn,  en  keanis  neemen  .(voor  zoo  verre  het  de 
tyd  toelaat),  van  al  het  geene  gemakkelyk  afhandig 
gemaakt  kan  worden,  om  de  zorg  van  het  zelve,  den 
geene  die  men  verniezen  zall»  het  Schip  te  coimuan- 
deeren  aan  te  beveelen. 

/ 

Art.  XXVII.  “ * ' 

Men  zal  geen  Rovery  toeftaan  van  de  Goederen 
die  men  boveu  dek  in  Ramera»  Cajniten  of  Slaap- 

Elaatfen  des  Scheepavolk  vind  ; volftrektelyk  belettende 
et  regt,  gemeenlyk  genaamd  Pendolage  of  Zylrecht, 
het  welk  alleenlyk  toegeftaan  zal  kunnen  worden,  in 
gevalie  dat  het  Vaartuig  tegenftand  bood  , zonder  te 
wagten  dat  het  aangeklamt  wierd;  dog  zorg  dragende 
van  aile  wanorde,  die  nit  de  overtollige  vryheid  fprui- 
ten  kan,  voor  te  komen. 

Art.  XXVIII. 

Wanneer  het  Scheepsvolk  van  een  Prya  gemaakt 
Schip,  aau  boord  van  de  Vrybuiter  overgebragt  word, 
zal  men  in  tegenwoordigheid  van  hnnne  Capitein  een 
Declaratie  neemen  van  den  Capitein  van  het  prys  ge- 
maakte  Schip,  als  00k  van  zyn  Stnnrman,  Bootsman 
en  andere  Perfoonen,  die  men  oordeelen  zal  te  conve- 
nieeren , wegena  de  Reis , Laading  en  verdere  om- 
ftandigbeden  van  het  Vaartuig,  ftellende  aile  redenen 
in  gefehrift,  die  toe  brengen  kunnen  om  van  den 
Pry#  te  oordeelen,  00k  hun  ondervragende  of  zy  be- 
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halven  de  Laading,  die  door  de  Connoffementen  blykt,  1^79 
eeuige  Meubelen  en  Goederen  van  waarde  Scheep 
hcbben,  om  zorg  te  draagen  dat  ze  niet  verbotgen 
worden. 

Art.  XXIX. 


Aan  den  Officier  ,*  die  tôt  het  gebieden  der  Prys 
gefteld  is,  moet  naauwkeurig  kennia  gegeven  worden, 
van  het  geene  uit  deze  Dectaratie  Z3I  biyken,  zynde 
hy  aanfpraakelyk  voor  al  het  geene  door  zynen  fchuld 
<>f  verzoim  manqueere.  En  ik  declareere,  dat  een 
iegelyk  Perfoon,  die  zonder  oorlof,  het  zy  hoe’t  wil, 
de  gezegelde  Luiken,  Kiften,  Pakken , Pypen,  Balen 
of  Kaflen,  waar  in  Goederen  of  Koopmanfchappen 
zyn,  open  zal  dôen,  die  zal  niet  alleen  het  deel  dat 
hem  zoude  toekomen  verhezen,  maar  men  zal  hem 
00k  een  Procès  formeeren,  en  hy  naar  bevinding 
van  zaaken  geftraft  worden. 


Art.  XXX. 

Men  zal  de  Gevangen , volgena  het  Conveniee- 
ren  verdeelen,  hnn  met  aile  menfchlievenheid  behan- 
delen,  en  met  Diftinctie,  aan  die  zulks  volgens  hun 
rang  verdienen. 

Art.  XXXL 

De  Capiteinen  der  Vrybnitery  znllen  niet  vermo- 
gen,  onder  welk  voorwendfel  het  00k  zy,  de  Gevan* 
genen  op  eenige  afgelegene  Eilanden  of  Kuften  te 
verlaaten , op  poene  van  met  aile  hrengheid  naar  be- 
hooren  te  worden  gellraft,  maar  zal  die  aile  in  de 
Havens,  werwaarde  zy  vaaren,  moeten  bverleveren» 
of  doen  biyken  de  plaata,  waar,  die  hem  onibreckent 
gcbleeven  zyn. 

Art.  XXXII. 

, ' * \ ' 

De  Schepen  der  Vrybuitera  znllen  dePryzen.  die 
zy  behaalen,  indien  zulks  doenlyk  is,  ter  plaatfe  van 
liaare  nitrnlting  opbrengen,  of  ten  minfte  in  een 
Haven  in  dit  Gebied  ; belettende  dat  die  in  de  vreemde 
Havens  inioopen,  behalven  in  gevalle  van  dringendd 
nood , het  welkc  zy  zullen  moeten  jullihcieeren  { het 
zal  de  Vrybuiters  vry  llaan  dezelve  bÿ  gedeeltena 
over  fce  zenden,  of  die  by  malkau.Ur  te  lioucitn» 
naar  het  hun  Convenieercn  zal. 
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Art.  XXXIU. 

. . . * ' * 


Zoo  men  de  prys  enkel  en  allcen  overzend,  moe- 
ten  daar  benevens  de  dingtaaleu  gaan,  die  dieneu 
. zullen  om  daar  over  te  oordeelen , als  00k  deu  Ca- 
pitein  of  Bootsraan  en  eenige  andere*  van’t  Schccps- 
volk,  op  dat  die  zullen  kunnen  derlarceren  en  deci- 
deeren  tôt  hufine  defencie,  irfaar  zo  het  Scliip  van 
-^en  Vrybuiter  dezelve  Prys  medebrengt , als  dati  zal 
den  Capitein  de  Papieren  prefenteeren , en  de  ver - 
dere  herigten,  die  men  hem  ten  dien  einde  vordered 
te  geeven. 

Art.  XXXIV. 


Om  de  Wettigheid  der  Pryzen  te  bepaaleh,  zal 
men  geen  andere  Papieren  anneemen,  dan  die  ge- 
vonden  zyn  aan  boord  van  de  zelve  Schepen,  echter 
' • zo  de  noodige  Dingtaaleu  manqueeren  om  het  procès 

te  formeeren , en  de  Capitein  zich  aanbood,  om  te 
juftificeeren , dat  hy  die  door  een  onvermydelyk  toe- 
val  verlooren  had  , als  dan  zal  hem  de  llechtbank  of 
den  Miuifter  een  behoorlyke  tyd  bepalen,  volgens  de 
kortheid  waareneede  deze  zaaken  heflift  moeten  wor- 
den , zonder  gelegenheid  tôt  nuttelooze  uitftel  te  gee- 
ven, waar  omirent  d&  Rechtbank,  aanfpraakelyk  zal 
zyn,  en  zal  daar  voor  moeten  zorg  dragen. 

Art.  XXXV. 


Geen  Scheeps-  Loontrekkend-Perfoon , zal  ver- 
inoogen  éénig  Salaris  of  Belooning  voora  de  diligen- 
tie , die  hy  gedaan  heeft  tôt  het  Procès  der  Pryzen, 
mogen  vorderen,  hem  verbiedende  zich  eenige  Ooe- 
deren  of  andere  Effecten  derzelven  toe  te  eigenen,  op 
poene  van  Confiscatie  en  ontzegging  zyner  dienft. 

Art.  XXXVI. 

Ingevalle  het  noodig  zy,  voor  het  uitfpreeken 
des  vonnis  van  de  Prys,  dezelve  in  het  goheel,  of 
wel  een  gedeelte  van  de  Laading  om  het  bederf  der- 
zelve  voor  te  kooraen,  te  moeten  loffeh , als  dan  zal 
men  de  Luiken  in  tegemvoordigheid  van  den  Minifter 
en  der  refpéctive  geinterefTeerdens  open  doen;  en  men 
zal  een  Inventaris  opfttllen  van  de  Goederen,  die 
men  daar  uit  loft,  dewelke  bewaart  zullen  worden, 
door  middol  van  den  Outfanger  der  Renten,  door 
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den  Adminiftrateur  der  Tolhtiizen.  verkooren  by  een 
Perfoon  van  Satisfaetie,  of  in  Paklnûzen  van  dewelke 
den  gevangcne  genomen  Capitein  een  Sieutel  heb- 
ben  zal. 
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Art.  XXXVII. 


Ingevalle  bet  noodig  zy  çenige  Goederen  te  ver- 
koopen,  oni  dat  men  ze  niet  gaaf  kan  behouden,  zal 
het  verkoopen  dçrzclve  in  tegemvoordigheid  van  den 
gcvangen  Capitein,  by  publique  vyling,  met  de  ge- 
wOone  rolemniteyten  gefchieden,  door  middel  der 
Outfanger  der  Renten,  ftellende  het  beloop  daar  van 
in  handen  van  een  gegoed  perfoon,  om  het  zelve 
na  gegeeven  Sententie  van  de  Prys  te  behandigen  aan 
di'geene,  die  het  zal  tod  behooren.  ' . 

Art.  XXXVIII. 

Indien  het  Scliip  in  éënige  Haven  van  myn  ge- 
bied  inloopt  zonder  Connoffement  van  de  Lading,  of 
andere  dingtaalen  te  hebben,  waar  door  blyke,  aan 
wien  het  toekoome,  n 6g  00k  eenig  Volk  van  zyn 
eigen  Eqnipage  in  te  hebben,  zal  men  onderfçhyde- 
lyke  declaratie  neemen  van’t  Volk  des  Vrybuitera,  en 
van  den  Capitein  wegens  aile  omftandigheden , hoe 
hy  het  zelve  ontmoet,  en  zich  daar  van  Meefter  ge- 
maakt  heeft,  en  men  zal  de  Lading  door  knndige  Lie- 
den  doen  examineercn  en  aile  mogelyke  vlyt  om  te 
yveeten , wie  den  Eigenaar  daar  van  geweeft  is,  aan- 
wenden:  in  gevalle  zulks  niet  blyke,  zal  men  van 
ailes  een  Inyentaris  opftelle,  en  het  zal  in  bewaaring 
blyve,  om  aan  die  geene , vvelke  binnen  jaar  en  dag 
juftihceere,  daar  van  Eigenaar  te  zyn,,  wederom  ge- 
geven  te  worden,  mite  dat  ’er  geen  reeden  zy,  om 
het  voor  een  goede  Prys  te  declareeren,  en  altooe  zal 
een  derde  gedeelte  van  de  Waarde  voor  die  het  ge- 
nomen  hebben,  zyn;  Het  overige  zal,  indien  de  Ei- 
genaar daar  van  binnen  de  voornoemde  bepaalde  tyd 
niet  opkomt,  in  dr-ie  deelen  verdeelt  worden,  waar 
van  het  ééne  aan  dezen,  die  het  genoomen  hebben, 
en  de  andere  twee  derdens,  toekoomende  aan  myn 
Koninklyke  Schatkift,  (volgens  Art.  117.  van  den  Ti- 
tal  3.  Tractaat  10.  der  generaale  Ordonnantien)  zal  men 
haar  de  Hoofdûad  brengen , alvvaar  het  met  kenniffe 
der  Rechtbank  bewaard  zal  worden,  tôt  een  Fonds 
, , ‘ • " K j ■ ‘ en 


Digilized  by  Google 


î 50  Ordonnances  concernant  , 

en  tôt  byftand  der  gekwetfte  en  verrninkte  Perfoonen 
van  de  ’Vrybuiters  Scheepen. 

Art.  XXXÏX. 

Zoo  dra  het  Schip  dat  men  voerd  in' de  Haven 
binnon  komt,  zal  roen  de  gevangen  genomenen  aan 
Land  zetten,  en  die  den  Gouverneur,  Commandeur 
of  Minifter  der  Zee-zaaken  daar  ter  Piaatfe  overlee- 
Veren,  op  dat  hy  van  hun  Lieden,  dirponeere,  vol- 
gens  die  orders,  die  zy  daar  toe  hebben  zullen:  De 
VrybniteTs  zullert  zich  aan  deze  laaftgenoemde  over- 
geeven,  om  (volgens  het  Art.  109.  Titnl  ?.  Tractaat  10. 
der  generaale  Ord^nnantie,  van’t  Léger)  hun  zonder 
tritftel  l’rozes  te  formeeren,  met  goeddunken  van  den 
byzittende  Reehter,  en  zyn  Declaratie,  dat  zy  behoo- 
ren  voor  Zeeroovers  gehouden  te  worden , aan  den 
Rechtbank  van  dat  gebied  remitteeren , met,  en  be- 
nevens  de  fchuldigen  of  zuiks  niet  doenlyk  zynde, 
zal  die  aan  dç  ordinaire  Rechtbank  overlevercn  om 
geftraft  te  worden:  men  zal  met  de  Turken,  Algery- 
nen  en  Mooren,  die  undçr  het  gebied  van  den  Ko- 
ning  van  Marocko  niet  behooren , handelen  volgens 
het  geene  in  de  latftgegeven  orders  bepaald  word. 

Art.  XL. 

Indien  het  Schip  niet  voor  goede  Prys  verklaart 
word,  zal  het  terftond,  aan  den  Capitein  of  Eigenaar, 
met  aile  Officieren  en  Scheeps  -Volk  weder  gegeven 
worden,  hun  reftitneerende,  aile  het  gefne  hun  toe- 
komt,  zonderiets  daar  van  te  onthouden  : men  zal 
hun  00k  van  ^en  behoorlyk  vrygelei  voorzien,  op  dat 
zy  bonne  rys  vervolgen,  zonder  verdér  opgehouden 
te  worden,  nog  men  zal  hun  00k  niet  yerplichten 
het  Recht  van  Ànkergelt,  nog  eenige  andere  Rechten» 
die  de  Koopvaardy  vaarders  contribueeren  moeten, 
te  doen  betaalen. 

Art.  XLL 

Op  dat  ten  tyde  der  Reftitutie  derzelve  vrygegee- 
vene  Schepen  geen  twyflelingen  of  verfchillen  ont- 
ftaan  , wegens  de  Pretentien,  die  liunne  Eigenaars  of 
Capiteincn  raaaken  kunnen,  niet  tegenftaande  de  eerlte 
Inventaria  by  -het  Art.  z6.  van  deze  Ordonnance , in- 
gericht  tenryden,  wanneer  zy  zich  meefter  vau  den 
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prys  znllen  maaken,  nadicn  dat  allea  gemakkelyk  af- 
liaudig  kan  raaken  : zoo  beveele  ik,  dat  vvanneer  het  * 
in  de  Haven  gekomcn  zal  zyn,  daar  van  èen  nieuwe 
Inveniaris  te  maaken,  door  den  Minifter  ter  Zee-  / 
zaaken,  met  byzyn  der  Capiteinen  of  Geintereffeerden 
Meefter,  en  den  Officier,  die  het  bëvvind  over  de 
prys  heeft,  van  het  welke  men  niet  toelaatén  zal, 
Voik  t’oinrcheepen , nog  dat’  er  ander  Volk  by  hem 
aan  boord  komen,  voor  en  aleer  zulks  verriclit  zy. 


A b t.  XL1I. 

..  Geen  Perfoon  welke  hy  ook  zy,  zal  eenige  Goe- 
deren,  die  hy  weet  den  Prys  te  behooren , moogen 
koopen , of  verbergen,  vôor  en  aleer  die  voor  goede 
Prys  verklaart  zyn,  op  poene  van  Reftitmie  en  een 
boete  van  driemaal  zoo  veel  als  de  waarde  der  ge- 
kogte  of  verborgene  Goederen  zyn  zal , Ja  felfs  of  , 
Lyfftraf  naar  vereifch  van  zaaken;  behoorende  het 
kennisneernen  dezer  zaak,  aan  de  Rechtbank  der  Pry- 
aen  als  daar  uit  voortvloeijende. 


' Art.  LXI1I. 

Zo  den  Prys  in  een  Haaven,  die  geen  Hoofdflad 
der  Provincie  zy,  opgebragt  worde,  en  men  niet  goed 
vonde,  die  aan’t  gevaar  bloot  te  ftellen,  om  ze  daar 
naar  toe  over  te  voeren,  zal  men  de  Papieren  en  noo- 
dige  Documenten  den  Minifter  overzenden,  om  van 
de  Wettigheid  derzelve  te  oordeelen,  met  en  bene- 
vens  de  Déclaration  gegeven  door  den  Capitein  of 
Meefter,  en  het  Relaas  die  den  Officier  der  Prys  aan 
den  Onder- Rechter  der  Zee -zaaken  verioonen  zal, 
tôt  wiers  laft  het  opftellen  der  Inventaris  in  tegen- 
•woordigheid  derzelve  geinterefTeerde  zyn  zal. 

Art.  XL1V. 

Ingevalle  het  niet  mogelyk  was,  de  gemaakte 
Prys  le  confcrveeren , en  daarom  het  noodig  waare, 
die  te  verkoopen,  of  over  haare  rantfoen  met  den  Ei- 
genaar  of  Meefter  derzelve  te  handelen,  of  ook  wel 
die  te  veTbranden,  of  ook  zo*er  geen  andere  ra»d  zy, 
die  in  te  grond  te  booren , als  dan  zal  men  obfervee- 
ren,  het  geene  in  Art.  ji.  van  deze  Ordonnantie  ge- 
boden  word , om  zorg  te  dragen  voor  de  zeekerheid 
der  prysgenomene  manfehap,  het  zy  dat  de  Vrybuiter 
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1779  die  aan  boord  van  zyn  Schip  berge,  of  difçoneerende 
hun  in  eenige  de  prysgenoomene  Vaartmgen  in  te 
fcheepen,  zo  ’er  gecn  ander  middel  is  declareerende 
dat  geen  Uitrufter  of  Capitein  der  Vrybuilers  eenige 
Prys  zal  raogen  rantfoeneeren,  lot  dat  hy  die  aan  een 
der  Iiavens  van  myn  gebied  zal  gezonden,  of  dat  hy 
zeederd  zyn  laatfte  uittocht,  drie  Pryzen,  onder  zich 
zal  liebben. 

Art.  XLV. 


In  aile  gevallen,  dat  men  befluitcn , wegena  Pry- 
zen en  gevangengcnomen  perfoonen  neemen  zal,  zul- 
' len  de  Vrybuiters  zOrg  dragen,  aile  Papieren  en  Ding- 
taalen,  aangaande  dezelve,  in  te  haalen,  of  inzaame- 
len , en  ten  minften  twee  der  principaalfte  Officiereii 
van  yder  Prys  meede  te  brengen,  op  dat  die  kunnen 
dienen  ora  bun  gedrag  te  jullificeeren  op  poene  van 
verfiopken  te  zyn  van  het  geene  bnn  van  de  prys 
bonde  toeboomen,  en  oob  zelfs  van  groote  Straf  naar 
vereifcb  van  zaaken. 

Art.  XLVI. 

Wanneer  de  Prya  voor  goed  gedeclareerd  zy,  zal 
men  aan  de  Vrybuiters  het  gebruik  der  zelve  vrylaaten, 
zonder  iets  daar  voor  aan  myn  Koninklybe  rechten 
te  betaalen,  vergunnende  ik  hun,  gelyk  ik  hun  ver- 
gun  by  deze,  aile  het  geene  uit  hoofde  van  de  vyfde- 
part  'derzelve  Pryzen,  en  de  achtftepart  der  Adrniraliteit 
toebehoorde,  en  de  ordinaire  Rechten,  die  men  van 
de  gepermittecrde  Goederen  aan  de  Tolhuizen  betaalt: 
en  aan  de  ongepermitteerde  Goederen  vergunne  de- 
zelve vryheid  voor  den  tyd  van  fes  maanden , begin- 
nende  van  den  tyd  dat  de  Pry6  voor  goed  gedeclareeril 
zy,  en  na  dien  tyd  zullen  de  Vrybuilers  dezelve  by 
het  klein  mogen  verkoopen,  mits  de  rechten  daar  van 
betaalende:  en  de  Tabak  zullen  zy  moeteu  leeveren, 
aan  de  refpective  Adminiftratie,  alwaar  hun  terftond 
de  waarde  daar  van  betaalt  zal  worden,  volgens  de 
qualiteit,  behalve  van  de  Rappée,  die  men  betaalen 
zal  a 12.  Realen  Vellon  per  Pond,  en  terllond  naar  de 
ontfangft  derzelve  verbrand  zal  worden , en  zo  eenige 
Vrybuilers  çen  gedeelte  derzelve  komen  te  verbergen, 
begeere  ik  dat  zy  gedeclareerd  worde,  vervallen  te 
zyn  in  de  bpeten  der  Placaaten  gepubüceerd,  wegens 
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deze  foort  van  Tabak,  en  dat  raen  dit  flrengelyk  ter  I77Q 
uitvoer  brenge,  zonder,  de  minfte  ooglnikirg.  De  Mî- 
nifter  der  Zee-zaaken  zal  htm  de  behnlpzaame  liand 
tôt  de  onilading  verîeenen,  om  dat  ’er  niets  af  handig 
raake;  en  zal  trachten  zo  wel  in  deze  zaak,  als  in 
het  verdeelen  te  volgen  de  Accorden  of  Conventien 
tnsfcben  de  Geimereileerde  gemaakt,  op  dat  in  ailes 
met  de  belle  Order  en  Verdrag  te  vverk  gegaan  word, 
neemende  in  acht  dat  van  het  geheele  beloop  der  é/ry- 
zen  aile  wettige  onkoften,  die  derzelve  veroorzaakt 
hebben , betaalt  worden. 

! Art.  XLVII. 

\ ’ . * 

Zo  nien  geen  geleegentheid  vonde  om  in  de  Ha- 
ven. alwaar  men  éénjg  Prys  opgebragt  liad  zyne  Laa- 
ding  te  verkoopen,  zal  men  kunnen  overgaan,  om 
dezelve  naar  een  andere  Haven  te  voeren,  elhoewel 
die  een  vreetnde  Haven  zy  mits  dat  men  in  die.  al- 
vvaar  men  dezelve  voeren  zal,  daar  van  de  Conful  of 
Vife  Conful  hennis  geeven,  enkel  en  alleen  maar,  op 
dat  die  bon  de  behulpzaame  hand  biede,  en  door  zyn 
bebulp  in  Spanje  de  befchikking  en  verkoop  derzelve 
blyke,  zonder  dat  hier  om  de  voornoemde  naiionaale 
Confuls  of  Vife  Confuls  eenige  kooften,  nadeel  of  ver- 
oorzaaken  kunnen. 


e . 

Ordonnances  des  Provinces -Unies  des  Pays-Bas.  17g! 

. . . ► 

ia.Janr. 

»• 

Placard  des  Etats - Généraux  des  Provinces - 
Unies  des  Pays  - Bas  touchant  les  récompenjes 
dont  jouiront  les  armateurs  ; en  date 
du  12.  Janvier  178  t. 

(JV.  JSfederlaudfche  Jaarboeken  178  t.  p.  79-86.) 
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Art.  VI. 


Jn  omme  de  Scheepen  van  oorlog  van  den  Staat, 
mitsgaders  de  Koopvaardyfclieepen  van  de  Ingezeete- 
nen  van  dieu  (liel  zy  defelve  alleen  1er  Koopvaardye 
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Ordonnances  concernant 


l^Oj  zyn  nitgegaan,  of  ook  wel  met  Commiffie,  om  haar 
daar  van  by  voorval  te  bedienen)  mede  âan  te  moedi- 
gen,  om  die  van  Groot- Britannien  verder  afbreuk  te 
doen  verftaan  Wy,  dat  aan  defelve  in  cas  van  verove- 
ritig,  t'ot  beiponing*  fal  werden  gelaaten  het  geheele 
Engeifche  Schip,  van  wat  natuur  of  bsnaaminge  het 
ook  foude  mogrn  vvecfen,  met  aile  het  Goed  daar  in- 
né ^evonden,  fonder  eenige  aftrelt  van  pot  tien  van 
den  Lande,  de  tiende  van  den  Admiraal  uitgcfondert, 
en  fal  daarenboven  geen  Preemie  werden  gepreteudeert. 


Anr.  VIII. 

En  wanneer  eenige  Scheepen  of  Goederen,  toe- 
behoorende  de  Ingezeetenen  decfer  Landen , by  de 
Engelfchen  genoomen,  weder  verovert  en  vry  gemaakt 
fullen  werden  door  eenige  CommiffievaaTders . Koop- 
vaardye  of  andere  Scheepen , uirgeruft  op  particulier© 
Koften  van  dezelve  Ingezeetpnen  defer  Landen , dat 
alsdan  de  Herneemers  fullen  hebhen  en  genieten,  in 
dieu  de  voorgefehreeve  herneeming  gefehied  bitinen 
tweemaal- vier  en  twintig  nuren,  een  geregt  vyfdepart 
van  de  opregte  waarde  van  het  weder  vrygemaakte 
Schip  en  Goed.  by  aldien  de  voorfz.  herneeminge  komt 
te  gefehieden  na  de  vorfz.  eerfte  tweemal  vier  en  twin- 
tig nuren;  dog  binnen  viermaal  vieren  twintig  uuren, 
na  fiat  het  vorfz.  Schip  en  Goed  in  de  magt  van  de 
Engelfchen  ia  geweeft,  dat  defelve  Herneemers  in 
fulkcn  gevallen  fullen  hebben  een  geregt  derdepart' 
van  de  voorfz.  waarde;  en  indien  defelve  werden  her- 
noomen  na  ^le  voorfz.  viermaal  vier  en  twintig  nuren, 
dat  de  voorfz.  Herneemers  in  fulken  gevallen  fullen 
hebben  de  geregte  helfte  van  de  voorfz.  waarde  fonder 
verder  reflexie  te  neemen,  hoe  lang  de  voorfz.  her- 
noomen  Scheepen  en  Goederen  na  de  voorfz.  vier-" 
maal  vier  en  twintig  uuren  ih  de  magt  van  de  Engei- 
fche fouden  mogen  zyn  geweeft. 
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«• 

Extrait  de  V instruction  pour  les  armateurs  des  iyg£ 
Provinces  - Unies  des  Pays-Bas  donnée  en  date 
du  x’i.Janv.  178  »• 

(Niewe  Nederlandfche  Jaarboeken  1781.  p.  67  - 79.) 

' r * s 

VA  r t.  XLII. 

ooral  werden  de  Capiteinen,  Officieren  en  aile  an- 
dere , wel  fcherpelyk  verbooden  geen  Scheepen  of 
Goederen  der  Onderdanen  of  Ingczeteneu  deefer  Lan- 
den,  of  van  haare  Geallieerden  of  Neutraalen , geene 
Waaren  van  Contrebande  na  hct  Ryk  van  Groot-Bri- 
tannien  of  deflelfs  onderhoorige  Landen  en  Plaatfen 
gedeftineerr,  in  hebbende  ^an  te  houden,  of  in  haare 
gedeftineerde  reife  eenig  beletfel  toe  te  brengen,  en 
tverden  deTelve  wel  ernftig  gelaft  goede  forge  te  draa- 
gen , dat  aan  de  voorfz.  Scheepen  of  ingelaade  Goe- 
deren, 110g  00k  aan  de  Officier*,  Schippers,  Matroo- 
fen  of  andere  Manfchap,  op  foodanige  Scheepen  g"e- 
vonden  vvcrdende,  geen  overlaft,  pludringe  of  geweld 
werde  gepleegt;  fpecialyk  dat  niemand  van  defelve 
door  eenige  onbehoorlyke  middelen,  peiningen  of 
diergelyke  werde  geforceert  tôt  hct  geeven  van  eenige 
verklaaringe  of  getuignia,  op  poene  van  aan  de  Lyve, 
en  na  bevinding  van  faaken  med  de  dood  geliraft  te 
werden,  en  verbeurte  van  aile  haare  Gages  en  Buit- 
gelden  die  fy  onder  defelve  veroverde  Prinfen  fou* 
den  mogen  liebbeu. 

A r t.  lii. 

Sal  by  de  Reeders  van  jeder  Cornmillievaardcr, 

Op  het  ontfangen  van  haare  Commiffie , fuffifante 
Borge  onder  behoorlyke  reminciatie.  moeten  werden 
gefteld,  ter  Tomme  van  dertig  duifend  guldens,  van 
dat  den  Kapitein,  by  hem  uit  te  fenden,  geene  In- 
gezetenen , Vrienden,  Geallieerden  van  den  Staat  of 
audre  Neutralen ,,  geene  WaaTen  van  Contrabande  na 
England  gedeftineert  inhebbende,  fal  befehadigen, 
met  dien  eifecte,  dat  de  £ententîe  dieu  aangaande 
tôt  laften  van  den  Commimevaarder  te  wyfen,  aan 
de  voorfz.  Borgen  ter  femme  van  dertig  duifend  gul- 
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t*7Qi  dene  toe  fal  verrnogen  ter  execntie  gefleld  werden, 
çn  fal  tôt  dien  eindc  de  voorfz.  cantie  by  den  Raad 
ter  Admiralitaet  fodanig  worden  geclaufuleert,  dat 
die.  niet  kome  te  ceiTeeren,  voor  en  aleer  de  proce- 
dure», over  het  aanliaalen  en  opbrengen  van  de 
Scheepcn  e»  gelaaden  üoederen,  of  het  befehadigen 
van  eenige  l’erfoonen  voor  de  refpective  Collégien 
ter  Admiralitaet  geëntameert,  by  Sententie  zullen 
weefen  afgedaan,  en  tôt  reviûe  induis  getermineert, 
o£  dat  faialien  van  revilie  zullen  weefen  verloopen. 


Art.  LIII. 

En  dewyl  by  het  dertiende  Articul  van  hçt  Pla- 
caat  op  de  Premien  van  de  ^otmrgflTtevaardera , hui- 
deri  by  Ons  gearrefteert , goedgevonden  il,  dat  aan 
de  Couimifïievaarders  haaTe  geadjudiceerde  Premien 
mueten  werden  vobiaan,  fonder  door  het  interjectee- 
ren  van  de  revilie  opgehouden  of  verHindert  te  wer- 
den, foo  fnllcn  de  Çautionariflen , wclke  de  Cora- 
miflievaarderi , ter  Kaap  uitgaande,  gehouden  zyn  te 
ftdlen,  haare  eautie  mneten  amplieeren,  hier  mede, 
dat  fy  belooven  promptelyh  te  zullen  reftitueeren,  dat 
geenè,  het  welke  aan  de  Comraifiievaarderi , in  ge- 
volge  en  tôt  voldocuinge  van  de  voorfz.  Sententien 
ter  Admiralitaet  fal  weefen  betaald,  in  gevalle  de 
' voorfz.  Sententien  naderhand  by  revilie  wierden  te 
niet  eedaan.  en  aan  de  voorfz.  CommifTivaarders  haar 
eifeh  ontfeid.  En  tôt'  meerder  gerullheid  dat  de 
voorfz.  betaalde  Gelden  in  het  voorfz.  geval,  feekerlyk 
zullen  werden  gereftitueert,  fullende  de  Schéepen  en 
der  felver  toebehooren,  niet  uitgefondert,  \vaar  mede 
eenige  Prinfen  gedaan  zullen  zyn,  voor  de  voorfz. 
reftii'utie  der  ontfangene  Premien  legaîyk  aan  den 
Lande  zyn  verbonden , en  het  voorfz.  legaal  verband 
ingàan  van  den  dag  af  dat  de  voorfz.  Commflievaar- 
ders  haar  luiden  Coromiflien  ter  Vrybuit  fullen  hebben 
ontfangen,  en  daarop  in  Zee  zyn  gegaan. 
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Ordonnance  de  la  Reine  de  Portugal  concernant  l'jgo 
les  armateurs  des  PuiJJances  belligérantes  en  •&.  Août 
date  du  30.  Août  ijqo.  , , - 

- : . • i 

(Nouvelles  extraordinaires  1780.  n.  80.  fuppl,  et  fe 
trouve  en  Hollandois  dans  N.  Nederl.  Jaarboekew 
• • 1780.  p.  847.) 

,/\ttendu  que  l’expérience  a fait  voir,  que  plufieurs 
Corfaires  actuellement  en  Guerre  abufent  de  leur  Gom- 
miffton  ou  de  leurs  Lettres  de  Marque  et  plus  encore 
de  la  conlide’ration  et  de  l’Hofpitalité,  qti’îls  éprouvent 
dans  les  Ports  de  ces  Royaumes,  en  conféqnençç  de  la 
> neutralité  rigoureufe,  que  j’ai  réfolu  d’obferver  dans  là 
conjoncture  préfente;  et  attendu  qu’il  eft  jufte  de  pré- 
venir la  continuation  des  desordres  qui  ont  eu  quelque- 
fois lieu  à cet  égard,  parce  que  l’on  n’a  point  refpecté 
mes  Loix,  ni  l’autorité  qui  appartient  à la  Spuveruinelé 
indépendante  de  ces  Royaumes,  j’ordonne,  qu’il  ne  foit 
, admis  dorénavant  dans  le  Ports  de  Aies  Etats  ou  Do- 
maines aucun  Corfaire  de  quelque  Puiflance  que  ce  foit, 
non  plus  que  les  Prifcs  faites  tant  par  eux  que  par  des 
Vaifleaux  de  guerre  ou  Frégates,  et  ce  fans  autre  ex- 
ception que  pour  des  cas,  où  Phofpitalité  eft  indifpen- 
fable  fuivant  lé  Droit  des  Gens,  fous  condition  néan- 
moins, que,,  û dans ‘ces  cas  il, -eft  arnmené  des  Prifes^ 
il  ne  fera  point  permis  de  les  vendre  ni  décharger  dans 
;_les  dits  Ports,  ni  de  les  y tenir  plus  longtems  qu’il  ne 
fera  néceft'aire  pour  éviter  le  danger  de  l’orage  ou  pour 
recev  oir  le  fecour9  irrépréheniible  dont  elles  poiirroient 
avoir  befoin  : Et  pour  ce  qui  regarde  les  Corfaires,  qui 
fe  trouvent  actuellement  dans  nos  Ports,  il  leur  fera 
lignifié,  qu’ils  aient  à en  fortir  dans  un  délai  de  20  jours, 
à compter  du  jour  de  la  figniiication.  Le  ConTeil  de 
guerre  fera  obferver  et  exécuter  la  préfeiUe  Ordon- 
nance;  et  i!  expédiera  aux  Gouverneurs  et  Conunan- 
dans  de6  Provinces,  Isles,  FortereiTcs,  Châteaux,  et 
Ports,  les  ordres  conformes  à ce  que  deffus. 

Donné  au  Palais  à Lisbonne, le  30.  Août  1780. 

• -t  q :.  (Signé  par  -va  Reins.) 
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Déclaration  de  la  Auffie 

15- 

I*78o  Actes  relatifs  à la  première  ajfaciatioti  entre 
*****  [es  pujjjances  neutres  pour  Fétablijfement  d'un 
fyjlème  de  neutralité  armée  en  faveur  du  com- 
merce et  de  la  navigation  des  neutres  en  tems 
de  guerre  17 80  — 1783. 

»• 

Déclaration  de  la  Rz/Jfie  fur  les  principes  de 
la  neutralité  armée  aux  cours  de  Londres  de 
p^erfailles  et  Madrid , communiquée  aux  Puis- 
Jances  neutres  et  contredéclar allons  de 
■ > . diverfes  PuiJJances. 

a. 

Déclaration  de  Sa  Majcfté  l'Impératrice  de  tou- 
tes les  Rujfies,  datée  du  a ÿ.  Février  1730.  Prè- 
fentée  dans  le  mois  de  Mars  1730. 

(Doux  Materialien  IV.  Lieferung  p.  177.  Secret 
hijtorÿ  etc.  p.  167.  en  Angl.  dans  Animal  Megi/ler 
1780.  p-347-) 

L»  ' 

Impératrice  de  toutes  les  Rulliea  a fi  bien  mani-  . 
fefié  les  fentimens  de  juftice,  d’équité  et  de  modéra  - 
tion  qui  L’animent,  et  a donné  des  preuves  fi  éviden- 
tes pendant  le  cours  de  la  guerre,  qu’Elle  avoit  à fou- 
tenir  contre  la  Porte  Ottomanne,  des  égards  qu’Ell» 
a pour  les  droits  de  la  neutralité  et  de  la  liberté  d 1 
commerce  général,  qu’Elle  peut  s’en  rapporter  au  t<  - 
moignage  de  toute  l’Europe:  Cette  conduite  ainfi  qu  s 
les  principes  d’impartialité  qu’Elle  a déployés  pernlar  t 
la  guerre  actuelle»  ont  dù  Lui  iulpirer  la  jufte  cor  • 
fiance,  que  fes  Tujets'jouiroient  paifiblenitnt  des  Früii  1 
de  leur  indufirie  et  des  avantages  appartenans  à tout  t 
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au  fujet  du  commerce  neutre.  159 

nation  neutre.  L’expérience  a cependant  prouvé  le  J^go 
contraire;  ni  ces  confidérations- là,  ni  les  égards  dûs 
à ce  que  préfcrit  le  droit  des  gens  univerfel,  n’ont 
pû  empêcher,  que  les  fujets  de  S.  M.  Impériale  n’ayent 
été  Couvent  molettes  dans  leur  navigation  et  arrêtés 
dans  leurs  operations  par  celles  des  Puiflancea  belli- 
gérantes. Ces  entraves  mifes  à la  liberté  du  com-  • 

merce  général,  et  de  celui  de  Huflie  en  particulier, 
font  de  nature  à exciter  l’attention  des  Souverains  et 
toutes  les  nations  neutres.  L’Impératrice  voit  réful- 
ter  pour  Elle  l’obligation  de  l’en  affranchir  par  tons 
les  moyens  compatibles  avec  Ta  dignité  et  avec  le 
bien  être  de  fes  fujets;  mais  avant  d’en  venir  à l’effet 
et  dans  l’intention  lincère  de  prévenir  de  nouvelles 
atteintes , Elle  a cm  être  de  fa  juftice  d’expofer  aux 
yeux  de  l’Europe  les  principes  qu’Elle  va  tuivre,  et 
qui  font  propres  à lever  tout  mal- entendu  et  ce  qui 
pourroit  y donner  lieu.  Elle  le  fait  avec  d’autant 
plus  de  confiance,  qu’Elle  trouve  coulignés  ces  prin- 
cipes dans  Je  droit  primitif  des  peuples,  que  toute  na- 
tion eft  fondée  à réclamer,  et  que  les  Puiifancer  bel- 
ligérantes ne  fauroient  les  invalider  fans  violer  les  loix 
de  la  neutralité,  et  fans  défavouer  les  maximes  qu’el- 
les ont  adoptées,  nommément  dans  diftérens  traités 
et  engagemens  publics.  Ils  fe  réduifent  aux  points 
qui  fuirent:  • . . ... 

1.  Que  les  vailTeaux  neutres  puilTent  naviguer  * 

librement  de  port  en  port  et  fur  les  cotes  des  nations 
en  guerre. 

e.  Que  les  effets  appartenait»  aux  fujets  des  dites 
Pniflances  en  guerre,  foyent  libres  fur  les  vailTeaux 
neutres  à l’exception  des  marchand ifes  de  contrebande* 

•3  3.  Que  l’impératrice  fe  tient  quant  à la  fixation 

de  celles-ci  à ce  qui  eft  énoncé  dans  l’Art.  X.  et  XI.  de 
fon  traité  de  Commerce  avec  la  Grande-Bretagne,  en 
étendant  ces  obligations  à toutes  les  Puilfances  en  guerre. 

4.  Que  pour  déterminer  ce  qui  caractérife  un 

{>ort  bloqué,  on  n’accorde  cette  dénomination  qu’à  ce- 
ui,  où  il  y a',  par  la  difpofition  de  la  PuiJTance qui 
l’attaque  avec  des  vailTeaux  arrêtés  et  fufüfamment 
proches,  un  danger  évident  d’entrer.' 

y.  Que  ces  principes  fervent  de  règle  dans  les 
procédures  et  les  jugement  fur  1a  légalité  des  prifes. 
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Sa  Maj.  Impériale  les  manifeftant  ,1  ne|  balance 
point  de  déclarer,  que  pour  les  maintenir  et  afin  de 
protéger  l’honneur  de  fon  Pavillon,  la  fureté  du  com- 
merce et  de  la  navigation  de  fcs  fujeta  contre  qui  que 
ce  foit.  Elle  fait  appareiller  une  partie  conlidérable 
de  fes  forces  maritimes.  Cette  niefure  11  influera  ce- 
pendant d’aucune  manière  fur  la  llricte  et  rigoureufe 
neutralité  qu’Elle  a lentement  obfervée  et  qu’Elle  ob- 
fervera  tant  qu’Elle  ne  fera  provoquée  et  forcée  de 
fortir  des  bornes  de  modération  et  d’impartialité  par- 
faite. Ce  n’eft  que  dans  cette  extrémi.é,  que  fa  flotte 
aura  ordre,  de  fe  porter  partout,  où  l’honneur,  l’in- 
térêt et  le  befoin  S’appelleront. 


En  donnant  cette  aüurance  formelle  avec  franchife 
propre  à Ton  caractère,  l'Impératrice  ne  peut  que  ,fe 
promettre,  que  les  PuifTances  belligérante»  pénétrées 
des  femimens  de  juflice  et  d’eqnité,  dont  Elle  eft  ani- 
mée, contribueront  à l’accomplilferaent  de  fes  vues  fa- 
lutaires,  qui  tendent  li  maniteftement  à l’utilité  de 
toutes  les  nations  et  à l’avantage  même  de  celles  en 
guerre;  qu’en  conféquence  Elles  muniront  Leurs  Ami- 
rautés et  Odiciers  commandans,  d’inftructions  analo- 
gues et  conformes  aux  principes  ci-delfus  énoncés, 
puifes  dans  le  Code  primiiif  des  peuples  et  adoptés 
fi  louvcnt  dans  leurs  conventions. 


1.  b. 

Réponfe  de  la  cour  de  Londres  à la  déclara- 
tion de  V Impératrice  de  RuJJîe  touchant  le  com- 
merce neutre,  datée  du  2 Q.Févr.  17  Qo  et  préj entée 
à la  cour  de  Londres  le  1.  Avr.  1780. 

(La.hprmdz  P.  II.  p.  Ç2.  Doum  Materialien  IVte  Lie- 
fer  un  g p.  189.  Nouv.  Extr.  1780.  n.  36.  en  Angloia 
dans  Annual  Regijier  1780.  p.  349,  en  Ilollandois  dans 
IJ.Nederl.  Jaarboeken  1780.  p.  567.) 

Pendant  tout  le  cours  de  la  guerre,  dans  la  quelle 
le  Roi  de  la  Grande  Brétagne  fe  trouve  engagé  par 
l’aggreflion  de  la  Frauce  et  de  l’Efpagne,  il  a mani- 

fcfté 
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fefté  lea  fentimens  de  juftice,  d’équité  et  de  modéra-  I^Qq 
tion,  qui  gouvernent  toutes  fes  démarches.  Sa  Majefté  1 „ 
a réglé  fa  conduite  envers  les  Puiffances  amies,  et 
neutres  d’après  la  leur  à Son  égard;  la  conformant 
aux  principes  les  plus  clairs,  et  les  plue  généralement 
reconnus  du  droit  des  gens,  qui  eh  la  feule  loi  entre 
les  nations  qui  n’ont  point  de  traité,  et  à la  teneur 
de  fes  difterens  engagenaens  avec  d’autres  Puiffances, 
les  quels  engagemens  ont  varié  cette  loi  primitive  par 
des  ftipulations  mutuelles , et  l’ont  varip  de  beaucoup 
de  manières  différentes,  félon  la  volonté,  et  la  con- 
venance des  parties  contractantes. 

Fortement  attaché  à Sa  Majefté  l’Impératrice  de 
toutes  les  Ruffies  par  les  liens  d’une  amitié  récipro- 
que, et  d’un  intérêt  commun,  le  Roi,  dès  le  commen- 
cement de  ces  troubles,  donna  les  ordres  les  plus  pré- 
cis, de  refpecter  lp  pavillon  de  Sa  Majefté  Impériale, 
et  le  commerce  de  fes  fujets,  félon  le  droit  des  Gens, 
et  la  teneur  des  engagemens,  qu’il  a contracté  dans 
Ton  traité  de  commercé  avec  elle,  et  qu’il  remplira 
avec  l’exéctitude  la  plus  fcrupuleufe.  Les  ordres  à 
ce  fujet  ont  été  renouvellés,  et  on  veillera  ttrictement  ~ . 
à l’execution.  Il  eft  à préfumer  qu’ils  empêcheront  \ 
toute  irrégularité;  mais  s’il  arrivoit,  qu'il  y eut  la 
moindre  violation  de  ces  ordres  réitérés , les  Tribu- 
naux d’Amirauté,  qui  dans  ce  pays -ci,  comme  dans 
tous  les  autres  font  établis  pour  connoitre  de  pareil- 
les matières,  et  qui,  dans  tous  les  cas,  jugent  uni- 
quement par  le  droit  général  des  nations,  et  par  les 
ftipulations  particulières  des  différens  traités,  redreffe- 
roient  ces  torts  d’une  manière  G équitable , que  Sa 
Majefté  Impériale  feroit  entièrement  fatisfaite  de  leurs 
décidons,  et  y reconnoîtroit  cet  efprit  de  juftice,  qui  , 
l’anime  elle  même. 


Tom.  III. 


L i.  e . 


Digitized  by  Google 


1 6a 


, Actes  relatifs 
1.  c. 

\ • 

1780  Rèponfe  de  la  cour  de  France  à la  même  dé- 
«5.  Arr.  claration  en  date  du  25.  Avril. 

(Ibid.  et  blouv.  extraor  d.n.  38.  en  Angl.  Annual  Re- 
nifler 1780.  p.  349.  N.  Nederl.  Jaarb.  1780.  p.  568. 

La  guerre  dans  la  quelle  le  Roi  fe  trouve  engagé, 
n’ayant  d’autre  objet,  que  l’attachement  de  Sa  Majefté 
au  principe  de  la  liberté  dea  mers , elle  n’a  pu  voir 
qu’avec  une  vraie  fatisfaction  l'Impératrice  de  Rulïie 
adopter  ce  même  principe  et  Te  montrer  refolue  à la 
foutenir.  Ce  qne  Sa  Majefté  Impériale  reclame  de 
la  part  des  PuilTances  belligérantes,  n’eft  autre  chofe, 
que  les  règles  préfcrites  à la  marihe  Françoife,  et  dont 
l’exécution  eft  maintenue  avec  une  exactitude  connue 
et  applaudie  de  toute  l’Europe. 

La  liberté  des  bàtimens  neutres,  reftreinte  dans 
un  petit  nombre  de  cas  feulement,  eft  une  couféquence 
directe  du  droit  • naturel , la  fauvegarde  des  nations, 
le  foulagement  même  de  celles  que  le  fléau  de  la 
guerre  afflige.  Auffi  le  Roi  a-t-il  déliré  de  procurer, 
nOn  feulement  aux  fnjets  de  l’Impératrice  de  Ruffie, 
mais  à ceux  de  tous  les  Etats,  qui  ont  embraffé  la 
neutralité,  la  liberté  de  naviguer  aux  mêmes  condi- 
tions, qui  font  énoncées  dans  la  déclaration  à laquelle 
Sa  Majefté  répond  aujourd’hui.  Elle  croyoit  avoir  fait 
un  grand  pas  vers  le  bien  général,  et  avoir  préparé 
une  époque  glorieufe  pour  fon  régne,  en  fixant  par 
Ton  exemple  les  droits  que  toute  puiffance  belligérante 
peut  et  doit  reconnoitre  être  acquis  aux  navires  neu- 
tres. Son  efpérance  n’a  pas  été  déçue,  puisque  l’Im- 
pératrice, en  fe  vouant  à la  neutralité  la  plus  exacte, 
fe  déclare  pour  le  fyfteme  que  le  Roi  foutient,  au  prix 
du  fang  de  fes  peuples , et  qu’elle  réclame  les  mêmes 
Loix  dont  Sa  Majefté  voudroit  faire  la  bafe  du  code 
maritime  univerfel. 

S’il  étoit  befoin  de  nouveaux  ordres  pour  que  les 
vaifleaux  appartenans  aux  fujets  de  Sa  Majefté  Impé- 
riale n’eulTent  aucun  lieu  de  craindre  d’être  inquiétés 
dans  leur  navigation  par  les  fujets  du  Roi,  Sa  Majefté, 
" l’em- 
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•’emprefleroit  à les  donner  *),  mai*  l’Impératrice  s’en  j 
repoîera  fans  doute  fur  les  difpofitious  de  Sa  Majefté 
con  lignées  dan*  les  règlements  qu’elle  a publiée;  elles 
ne  tiennent  point  aux  circonftances,  elles  font  fondées 
fur  le  droit  des  gen»;  elles  conviennent  à un  Prince 
ailes  heureux  pour  trouver  toujours  dans  la  profpérité 
générale  la  mefure  de  celle  de  Ton  Royaume. 

Le  Roi  fouhaite  que  Sa  Majefté  Impériale  ajoute 
aux  moyens,  qu’elle  prend  pour  fixer  la  nature  dea 
marchandées,  dont  le  commerce  eft  réputé  de  contre- 
bande en  temps  de  guerre,  des  règles  précifes  fur  la 
forme  des  papiers  de  mer  dont  les  va  idéaux  RulTea 
feront  munis.  Avec  cette  précaution.  Sa  Majefté  eft 
affurée,  qu’il  ne  naitra  aucun  incident,  qui  puilfe  lui 
faire  regretter  d’avoir  rendu  pour  ce  qui  la  concerne» 
la  condition  des  navigateurs  Rudes  audi  avantagera 
qu’il  foit  podible  en  temps  de  guerre. 

L 2 D’heu- 

L'obfervation  des  attioles  renfermé*  d*n*  le  règlement 
du  a6.  Juill.  1778  ( voyts  plut  haut)  fut  enruite 
encore  enjointe  partioalièremant  1)  par  une  lettre  de 
M.  de  Sartine  aux  commandait*  des  Port*  et  Efcadret 
dn  8.  May  1780.  v.  Coda  de»  Prilet  T.  Iï.  p.  866.  qui 
porte  : •*  que  1*  Roi  ordonna  d’enjoindre  à les  Capital* 
net  at  autres  Officier*  de  fe  conformer  avec  plus  d’at- 
tantion  que  jamais  aux  Règlement  concernant  le»  Na- 
vire* neutres,  at  particulièrement  à l’égard,  dea  Bâti- 
ssent Rudes”  que  “Sa  Majclié  prétérit  en  confcquerco 
eux  Commandans  de  Fe»  Efoadres,  Vaideaux  et  autres 
Bâtiment  d'ufer  de  la  plut  grande  circonlpaction  en- 
vers tous  les  neutres,  et  de  leur  donner,  fuivacc 
les  circouftancet  les  fecour»  qui  pourront  dépendre 
d’eux:  de  n'apporter  auoun  trouble  à leur  navigation» 
quoique  ia  deltination  de  leur  chargement  Toit  pour  dea 
ports  eonarois;  et  de,n'arréter  les  Bâtimens  que  dans 
le  cas  où  lei  Commandans  des  Vaifl'eaux  du  Roi,  au- 
roient  les  plus  fortes  raifons  de  croire  que  ce-  farojent 
dea  navires  appartenans  à des  fujets  du  Roi  de  la  Grande- 
Bretagne  qui  roasqueroient  leur  pavillon  ec  arborercient 
celui  de  quelque  Puiiïarce  neutre,  dans  l'eCuerai  c»  du 
1 fe  fouatraire  aux  recherches;  ou  dans  le  cas  où  les  bi- 

timen» porteroient  h l’Ennemi  des  marchandiTes  de 
contrebande,  tellei  que  armes,  da  qualqu’elpèca  que  ce 
foit,  et  munitions  de  guerre”  8)  per  la  lettre  du  Roi 
b M.  l'amiral  du  8$.  Mty  >780-  ibid.  p 867.  qui  oft  de 
la  même  teneur  3 par  celle, du  Roi  a M.  l’Atnirsl  du 
7.  Août  1780  ibid.  n.8g6.  qui  préfovit  ces  mêmes  pointe 
particulièrement  à l’égard  dea  naVÎses  RuRes,  bucdoil» 
Danois  as  Hollandoi», 
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D'henreùfes  circonftances  ont  déjà  rnfe  pln6  d’une 
fois  les  deux  Cours  à portée  d’éprouver  combien  il 
iroportoit  qu’elles  s'expliquaient  avec  francliife  fur 
leurs  intérêts  refpectifs.  Sa  Majefté  fe  félicité  d'avoir 
à exprimer  à Sa  Majefté  Impériale  fa  façon  de  penfcr 
fur  un  point  intérelfant  pour  la  Ruflie,  et  pour  les 
Puilfances  commerçantes  de  l’Europe.  Elle  applaudit 
d’autant  plus  iincèrement  aux  principes  et  auy  vues, 
qui  dirigent  l’Impératrice,  que  Sa  Majefté  partage  le 
fent.iment,  qui  a porté  cette  Princeie  à des  mefures, 
d’où  doivent  réfulter  également  l’avantage  de  fes  fu- 
jeta  et  celui  de  toutes  les  nations. 


1.  d. 

$ 

s|.  Art.  Réponfe  de  la  Cour  d'Efpagne  à la  même  dé- 
claration préfentée  le  15.  Avril  1780/  datée 
" du  15.  Avril  1780. 

{Ibid,  et  Uouv.  Extr.  n. 4j.  en  Anglois  dan»  Annual 
Regijier  1780.  p.  5 Ç t.  en  Holl.  dans  Neue  Nederl. 

• Jaarb.  1780.  p.  570.)  . 

Î~/e  Roi  Catholique  a été  informé  de  la  manière  de 
perier  de  l’Impératrice  de  toutes  les  RuIIies  à l’égard 
des  Puilfances  belligérantes,  et  neutres,  que  lui  a 
«xpofée  M.  de  Zinowiefz,  Miniftre  de  cette  Souve- 
raine, dans  un  mémoire,  qu’il  a remis  le  it.  de  ce 
" 1 mois  au  Comte  de  Florida  Elança,  fon  premier  Secré- 
taire d’Etat.  Le  Koi  regarde  cette  démarche  de  l’Im- 
pératrice, comme  un  effet  de  la  jufte  confiance  qu’Elle 
a dans  Sa  Majeffé  et  la  juge  d’autant  plus  convenable, 
que  les  principes  adoptés  par  cette  Souveraine,  font 
les  mêmes,  qui  ont  toujours  guidé  le  Roi,  et  que 
Sa  Majefte  a taché  de  faire  obferver  à l’Angleterre 
par  tous  les  moyens  polTibles  (quoique  fans  effet) 
dans  le  tems,  que  l’Efpagne  fe  maintenoit  dana  la 
Neutralité.  Ces  principes  furent  cenx  de  la  juftiee, 
de  l’équité  et  de  la  modération;  les  mèmesv,que  la 
Rnffie,  et  toutes  les  Puilfances  ont  approuvés  dans 
le*  Réfolutions  de  Sa  Majefté,  et  feulement  la  con- 
duite obfervée  par  la  marine  Augloife,  tant  dans  la 

guerre 
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guerre  précédente,  que  dans  celle-ci,  renverfant  les 
règles  conftamraent  fuivies  à l’égard  des  PuilTances 
neutres,  a mis  Sa  Majefté  dans  la  nécelïité,  de  l’imi- 
ter; En  effet  les  Anglois  ne  refpectant  pas  le  Pavil- 
lon des  Bàtimens  neutres,  ayant  à leurs  bordr  des 
marchandifes  appartenantes  aux  ennemis,  lors  même 
qu’elles  ne  font  pas  de  contrebande,  et  que  ce  Pa- 
villon les  defend , on  ne  pifuvoit  avec  jultice  em- 
pêcher que  l’Efpagne  n’ufàt  des  mêmes  repreffailles, 
pour  fe  garantir  des  dommages,  auxquels  elle  fe  ferait 
expofée,  en  n’y  conformant  pas  fa  «conduite.  Les 
PuilTances  neutres  de  leur  côte  ont  aufli  donné  lieu 
aux  inconveniens , dont  elles  ont  fouft'ert,  leurs  bàti- 
mens s’étant  fervis  de  document  doubles,  et  d’autres 
artifices , à fin  que  leurs  Vailfeaux  ne  fulfent  pas  pris. 
Cette  conduite  a occafionné  des  prifes,  et  quantité 
de  détentions,  et  les  conféquences  qui  en  ont  refaite. 
Quoiqu’à  la  vérité  celles-ci  n’aient  pas  caufé  tant  de 
dommage,  qu’on  le  prétend,  puisque  au  contraire  il 
eft  notoire,  que  quelques  unes  ayent  tourné  au  bé- 
néfice des  propriétaires,  la  cargaifon  ayant  été  vendue 
dans  les  ports,  ou  on  a jugé  les  VailTeaux,  à nu  prix 
plus  haut  que  ne  l’etoit  celui  qui  exiftoit  dans  le 
même  temps  à l’endroit  vers  le  quel  des  Vailfeaux  fe 
dirigeoient.  Le  Roi  cependant  non  content  de  ce» 
preuves  de  fon  équité,  connues  de  toute  l’Europe, 
veut  encore  avoir  la  gloire  d’être  le  premier  à don- 
ner l’exemple  de"  refpecter  le  Pavillon  neutre  de  tou- 
tes les  Cours,  qui  ont  détermine  ou  détermineront 
de  fe  défendre,  jusqu’à  ce  qu’il  voye  le  parti  que 
prendra  la  marine  Anglaife,  et  qu’il  éprouve,  fi  elle 
fe  contiendra,  et  faura  contenir  Tes  Corfaires.  Pour 
témoigner  à toutes  les  Puiffances,  |combien  l’Efpagne 
eft  difpofée  à obferver  en  foutenant  la  guerre,  le» 
mêmes  règles,  qu’elle  defiroit,  qn’on  fuivit,  lors 
qu’elle  éteit  encore  neutre,  Sa  Majefté  fe  conforme 
aux  autres  Articles,  que  contient  la  déclaration  de 
RulTie,  dans  la  fuppoûtiou,  que,  quant  à ce  qui 
regarde  la  Place  blocquée  de  Gibraltar,  le  danger 
d’y  entrer  défigné  par  l’Article  IV.  de  cette  même 
déclaration,  exifte  réellement,  au  moyen  de  la  quan- 
tité conMérable  de  Vailfeaux  arrêtés , qui  forment  le 
blocûs.  * Les  bàtimens  neutres  pourront  éviter  ce 
danger  en  fe  conformant  aux  règles  de  précaution, 

L . j : j préferi- 
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I^ROFéfCTÎtM  dans  1*  déclaration  de  Sa  Majefté  dn  tj.  dn 
' ° Mais  paffé,  qu’on  a communiquée  à la  Cour  de  St. 
Petersbourg  par  fon  Minitire. 

^Aranjuea  ce  18.  d’Avril  1780. 

Signé:  Le  Comte  de  Florida-Blawca. 


1.  e. 


t * 

i>.  a»t.  "Extrait  du  Regifire  des  réjolutions  des  Etats 
de  Hollande  et  de  JVeftfrifc. 

Du  13.  Avril  »78o.  * 


l 


(Doux  Materialien  qte  Licjerung  p.  19$.) 

Il  a été  trouvé  bon  et  réfolu,  qu’il  convient  de  diri- 
ger les  affaires  h la  Généralité,  de  manière  qu’il  (bit 
déclaré  à Mr.  le  l?r.  de  GaNizin,  Envoyé  Extraordi- 
naire de  Sa  Majefté  l’Impératrice  de  toutes  les  Ruffief, 
en  Teponfe  à fon  mémoire  j.  de  ces  mois  *),  que 
L.  H.  P.  ont  reçu  avec  beaucoup  de  fatisfaction  1» 
communication  qu’il  a plu  à S.  M.  I.  de  Leur  donner 
de  fes  vues,  et  de  la  déclaration  faite  aux  Cours  de 
Verfailles,  Madrid  et  Londres.  — 

Que  L.  H.  P.  ont  regardé  cette  communication 
comme  une  marque  éclatante  de  l’affection  de  S.  M.  1. 
pour  la  République,  et  qu’EHes  fe  font  un  honneur 
et  un  devoir  d'y  répondre  avec  franchife  et  cordialité. 

Que  L.  H.  P.  ne  peuvent  s’empêcher  de  reconnoi- 
tre  et  d’admirer  comme  une  nouvelle  preuve  de  h 
grandeur  d’ame  et  de  la  jnffice  reconnues  de  Sa  Maj. 
Imp.  et  le  but  qu’Elle  s’eft  propofé,  et  les  moyeni 
qu’EUe  a arrêtés  pour  conferver  pendant  la  prêtent* 
guerre  la  plus  ffncte  neutralité  entre  les  Fui  (Tances 
belligérantes,  et  non  - feulement  pour  affurer  l’honneur 
du*  pavillon  Ruffe  et  maintenir  le  commerce  et  la  ni* 
vigation  de  fes  fujets,  en  ne  permettant  pas  qu’aucune 
des  Puiffances  en  guerre  y puiffe  porter  atteinte,  ruait 
encore  à l’effet  de  pourvoir  au  repos  et  à la  liberté 
de  l'Europe , et  d’établir  fur  les  fondemens  les  plut 
folides  de  la  juftice  et  du  droit  des  gens  uo  fyftèmt 
équitable  de  navigation  et  de  commerce  pour  le) 
Puiffances  neutres. 

Qut 

Doua»  1. 0.  p.  igo. 
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Qne  L.  H.  P.  n’ont  pas  moins  defiré  que  S.  M.  I.  J^Qq 
de  relier  dans  la  plue  parfaite  neutralité  durant  la  pré-  * 
fente  guerre,  mais  qu’Elles  ont  furtout  reffenti  par 
leur  propre  expérience  les  préjudices  que  le  commerce 
et  la  navigation  des  Puiffances  neutres  ont  foufferts 
en  conféquence  des  principes  vagues  et  incertains 
qu’ont  adoptés  les  Puiffances  belligérantes  concernant 
le  droit  des  neutres,  félon  que  leur  intérêt  particulier, 
ou  les  opérations  de  la  guerre  les  ont  dirigées;  que 
d’après  cela  Elles  jugent,  ainfi  que  S.  M.  I.  de  la  plus 
indlfpenfable  néceffite,  que  les  Puiffances  neutres  con- 
courent en  commun  à fixer  et  affermir  fur  des  bafes 
folides  leurs  fusdits  droits. 

Qu’à  l’égard  de  la  fixation  de  ce  droit  L.  H.  P.  en 
fe  conformant  aux  cinq  points  énoncés  dans  la  décla- 
ration de  Sa  Maj.  Imp.  faite  anx  Cours  de  Verfailles, 
Madrid  et  Londres,  et  qui  Leur  a été  communiquée 
de  fa  part  parMr.  le  Prince  de  Gallizin  le  3.  de  ce  mois, 
font  prêtes  à fuivre  l’exemple  de  S.  M.  I.  faifant  dé- 
clarer comme  Elle  aux  Puiffances  belligérantes , que 
L.  H.  P.  font  entièrement  difpofées  à entrer  en  négo- 
ciation avec  S.  M.  I.  et  avec  les  autres  Puiffances  neutres 
fur  les  mefures  à prendre  pour  que  la  liberté  du  com- 
merce et  de  la  navigation  puiffe  être  maintenue  de  la 
manière  la  plus  efficace,  en  s’en  tenant  à l’obfervation 
d’une  exacte  neutralité  entre  les  Puiffances  belligérantes.  ' 
Qu’extrait  de  la  réfolution  qui  fera  prife  à cet 
égard  fera  remis  par  l’Agent  van  der  Burch  de  Spie- 
ringshoek  à Mr.  le  Pr.  de  Gallizin,  Envoyé  Extraor- 
dinaire de  Sa  Majefté  l’Impératrice  de  toutes  les  Rus- 
fies,  avec  prière  d’en  donner  connoiffance  à Sa  Sou- 
veraine, et  de  la  féconder  de  fa  manière  la  plus  fa- 
vorable par  fes  bons  offices. 

> Qu’extrait  en  fera  auffi  envoyé  à Mr.  de  Swaert 
Réfidcnt  de  L.  H.  P.  à la  Cour  de  Ruffie,  pour  fou 
information  et  fon  inffruction,  avec  ordre  de  concou- 
rir autant  qu’il  peut  'dépendre  de  lui  au  fuccèa  des  bon- 
nes intentions  de  L.  H.  P.  > 

Que  ledit  extrait  fera  aulli  adreffé  aux  Miniffres 
de  la  République  auprès  des  Cours  de  Copenhague, 
Stockholm  et  Lisbonne,  pour  leur  fervir  de  direction, 
avec  ordre  de  fe  concerter  avec  les  Miniffres  de  Rnflie 
auprès  des  Coûts  où  ils  réfidcnt , et  de  féconder  au- 
tant qu’ils  pourront  leurs  démarches. 

L ♦ î./. 
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uf. 

X^SO  Extrait  du  Regiftre  des  Réfolutions  de  L.  H.  P. 
An.  ies  Etats  _ Généraux  des  Provinces  - Unies  des 


Pays-Bas , du  Lundi  04,  Avril  1780  ; en  réponfe 
au  mémoire  de  la  Rufjie  préfente  le  3.  Avril. 


l 


(Ibid,  et  en  Hollandois  dans  N.  Nederl.  Jaarb.  1780. 

p.  564.) 

.^^.yant  été  délibéré  par  préfomption  fur  le  mémoire 
qite  le  Prince  de  Gallizin  Envoyé  Extraordinaire  de 
Sa  Maj.  Impératrice  de  toutes  les  Ruffies  a préfenté 
à l’Affemblée  le  3.  du  courant,  accompagné  d’une  dé- 
claration faite  par  Sadite  Maj.  Imp.  aux  Cours  d’An- 
gleterre, de  France  et  d’Efpagne,  an  fujet  de  la  li- 
berté du  commerce  et  de  la  navigation  de  fes  fujets, 
et  par  lequel  mémoire  ce  Miniftre  fait  connoitre  à 
L.  H.  P.  les  difpofitions  de  fa  Souveraine,  à protéger, 
de  concert  avec  les  Pniffaivcea  neutres , le  commerce 
et  la  navigation  de  leurs  fujèts  refpectifs,  le  tout 
mentionné  plus  au  long  dans  les  actes  du  3.  fusdit; 
Il  a été  trouvé  bon  et  arrêté,  qu’il  fera  répondu  à Mr. 
le  Prince  de  Gallizin  fur  fon  dit  mémoire;  que  L. 
H.  P.  ont  reçu  avec  beaucoup  de  fatisfaction  la  com- 
munication qu’il  a plu  à S.  M.  I.  de  leur  faire  don- 
ner de  Tes  vues , et  de  la  déclaration  qu’Elle  a fait 
faire  aux  Cours  de  Londres,  de  Verfailles  et  de  Ma- 
drid ; que  L.  H.  P.  énvifagent  cette  communication 
comme  une  preuve  éclatante  des  bonnes  difpofitions 
de  S.  M.  I.  pour  la  République,  et  qn’Ellee  fe  font 
un  honneur  et  uta  devoir  d’y  répondre  cordialement 
et  avec  fincérité;  que  L.  H.  P.  louent  et  conlidèrent 
comme  un  nouvel  elïet  de  la  magnanimité  et  de  la 
juftico  reconnües  de  S.  M.  I.  aufll  bien  que  le  but 
qu’Elle  s’eft  propofée,  que  les  moyens  qu’Elle  a con- 
çus pour  maintenir  pendant  la  guerre  préfente,  la 
plus  exacte  neutralité  entre  les  PuilTances  belligéran. 
tes,  et  pour  affurer  nonfeulement  l’honneur  du  pavil- 
lon Ruflie  et  la  liberté  du  commerce  et  de  la  navi- 
gation de  fes  fujets,  ét  ne  pas  permettre  qu’aucune 
des  PuilTances  qui  font  en  guerre,  y porte  la  moin- 
dre atteinte,  mais  suffi  pour  veiller  pour  les  libertés 

et 
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et  le  repoB  de  l’Europe,  et  établir  et  fixer  fur  les  fon- 
deruena  lee  plus  folides  de  l’équité  et  dti  droit  des 
gens,  et  des  traités  qui  fubfiftent,  un  fyftème  équi- 
table pour  la  navigation  et  le  commerce  des  Puiffan- 
ces  neutres. 

Que  L.  H.  P.  délirant  entretenir,  ainfi  que  S.M.  I. 
une  exacte  neutralité  durant  la  guerre  préfente,  n’ont 
que  trop  expérimenté  les  dommages  que  fouft’rent  la 
navigation  et  le  commerce  des  Puiflances  neutres,  par 
les  idées  vagues  et  arbitraires,  que  fe  font  les  Puiffan- 
ces  belligérantes  du  droit  dqs  neutres,  félon  qu’Elles 
y font  portées  par  leur  intérêt  particulier  et  les  opé- 
rations dé  la  guerre,  et  que  c’eflt  pour  cette  raifon  que 
L.  H.  P.,  jugent,  ainfi  que  S.  M.  I. , qu’il  eft  de  la  der- 
nière néeefiité,  que  ce  droit  foit  établi  fur  des  fonde- 
mens  folides,  et  maintenu  de  concert  par  les  Puiffan- 
ces  maritimes  nentres , que  relativement  à la  déter- 
mination de  ce  droit  L.  H.  P.  fe  conformant  entière- 
ment aux  cinq  points  contenus  dans  la  déclaration  faite 
par  S.  M.  I.  aux  Cours  de  Verfailles,  de  Madrid  et 
de  Londres , et  communiquée  de  fa  pan  à L.  H.  P.  le 
3.  Avril  par  Mr.  le  Prince  de  Gallizin,  font,  à l’exem- 
ple de  S,  M.  I.  tontes  prêtes  à faire  une  déclaration 
femblable  aux  Puiffances  belligérantes.  L.  H.  P.  étant 
aufii  très  difpofées  à entrer  avec  cette  Princeffe  et  les 
autres  Puiffances  maritimes  neutres  en  conférence  fur 
" les  mefures  par  lesquelles  en  obfervanf  une  neutralité 
exaçte  entre  les  Puiffances  qui  font  en  guerre,  la  li- 
berté de  la  navigation  et  du  commerce,  puilTe  être 
maintenue  à forces  réunies  de  la  manière  la  plus  effi- 
cace tant  pour  l’avenir  que  pour  le  préfent. 

, Et  fera  remis  extrait  de  la  préfente  rçfolution  de 
L.  H.  P.  par  l’Agent  van  der  Burch  de  Spieringshoeck 
à Mr.  le  Prince  de  Gallizin  Envoyé  Extraordinaire  de 
Sa  Maj.  l’Impératrice  de  toutes  les  Ilufliee,  lequel  fera 
prié  d en  faire  part  à S.  M.  I.  et  de  lui  préfenter  cette 
réponfe  fou  s l’afpect  le  plus  favorable,  l’accompagnant 
de  Tes  bons  offices. 
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1780  Explications  demandées  par  la  Cour  de  Suède 
à celle  de  Jdujfie , lorsqu'elle  lui  communiqua  le 
projet  de  neutralité  armée.  x 

ÇDonx  I.  c.  p.2or.  Nouv.  txtr.  178c.  n.  68.  en  An- 
glois  dans  Animal  Reg.  1780.  p.  5 54*) 

• Art.  I. 

Comment  et  de  quelle  manière  donnera- 1 - on  un* 
protection  réciproque  et  une  aiTiftance  mutuelle? 

A R T.  II. 

Chaque  Pniffanee  particulière  Tera-t-elle  obligée 
de  protéger  le  commerce  général  de  tous  ; ou  pour- 
ra-t-elle employer  en  même  tems  une  parue  de  les 
armemens  pour  la  protection  de  fon  propre  commère* 

A„T.  m.  ' - 

Si  plnGeurs  de  ces  efeadrea  combine'es  fe  réunig- 
fent  ou  pat  exemple  un  ou  plufieurs  de  leurs  vais- 
féaux,  quelle  fera  la  règle  de  leur  conduite  l'un  en. 
vers  l’autre;  et  jusqu’où  la  protection  neutre  s eten- 
dra  - t - elle  ? 

Art.  IV. 

11  paroit  ellentiel  de  convenir  de  la  maniéré  dont 
Te  feront  les  repréfentalions  aux  Pniffanee*  belligeran- 
' tes,  fi,  malgré  nos  mefures,  leurs  vaiffeaux  de  guerre 
ou  * bàtimens  armés  continuent  d’interrompre  notre 
commerce  en  aucune  manière.  Ces  reprefentauona 
doivent-'éüee  fe  faire  au  nom  commun  des  Puiflance» 
unies,  ou  chaque  Puiffance  défendra- 1- elle  feulement 
Ta  propre  caufe  en  particulier? 

* A R T.  V. 

En  dernier  lieu , il  paroit  effentiellement  néces- 
faire  de  pourvoir  à tout  évènement  polïible,  qu’au- 
.‘r  culie  des  Puiffances  unies,  fe  voyant  forcées  à des  ex- 
trémités contre  aucune  des  Puillances  actuellement  en 
vuerre , réclameroit  l’afltftance  des  aliés  en  cette  con- 
vention pour  lui  faire  rendre  juttice.  De  quelle  ma- 
> ‘ nacre 
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nière  cela  peut- il  fe  concertée  le  mieux?  Une  circon- 
ftance,  qui  exige  également  d’ètre  ftipnlée,  c’eft  que 
dans  ce  cas  les  ' reprefailles  ne  fe  prendront  pas  au 
gré  d’une  telle  partie  lefée;  mais  que  le  fuffTage  com- 
mun en  décidera.  Sans  cela  une  PuifTance  individuelle 
pourroit  à fou  bon  plaiür  entraîner  les  antres,  contre 
leur  inclination  et  leurs  intérêts,  dans  des  extrémités 
désagréables,  ou  rompre  toute  la  ligue  et  ramener  les 
affaires  à leur  état  original;  ce  qui  rendroit  le  tout 
inutile  et  de  nul  effet.  - 

l.  h. 

Eclair  à JJemens  données  par  la  RuJJle  fur  les  ex- 
plications demandées  par  la  Suède . 

QA  r r.  I. 

uant  à la  manière  dont  la  protectfon  et  l’afli- 
ftance  mutuelle  fera  donnée,  elle  doit  être  réglée  par 
une  convention  formelle,  à laquelle  toutes  les  Puiilan- 
ces  neutres  feront  invitées,  et  dont  le  principal  objet 
eff  d’affurer  la  libre  navigation  aux  vaiifeaux  mar- 
chands de  toutes  les  nations.  Toutes  les  fois  qu’un 
tel  bâtiment  aura  conftaté  par  fes  papiers  de  mer, 
✓ qu’il  11e  porte  aucunes  marchandifes  de  contrebande, 
il  lui  fera  accordé  la  protection  de  l’efcadre  ou  des 
vaiffeaux  de  guerre,  fous  l’èfcorte  desquels  il  fe  fera 
mis , et  qui  empêcheront  qu’il  11e  foit  troublé  dans 
fa  navigation.  11  s’enfuit  de  là: 

Art.  II. 

Que  chaque  PuifTance  doit  concourir  à la  fûreté 
générale  du  commerce:  Et  en  même  tems,  et  pour 
mieux  en  remplir  le  but,  il  fera  néceffaire  de  regler 
par  un  article  féparé  les  endroits  et  les  diftances,  qui 
feront  jugés  convenables  pour  la  ftation  de  chaque 
PuifTance.  II  refultera  de  cette  méthode  l’avantage, 
que  toutes  les  efeadres  des  alliés  formeront  une  efpèce 
de  chaîne  et  feront  en  état  de  fe  fecourir  l'une  l’autre; 
l’arrangement  particulier  devant  fe  réferver  unique- 
ment à la  connoiffance  des  alliés,  quoique  la  conven- 
tion dans  tous  fes  autres  points  fera  communiquée 
aux  PuUTances  belligérantes , accompagnée  de  toutes 
les  proteftations  d’uue  neutralité  rigoureufe. 

Art. 


»7« 
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I^gQ  A «t.  III.  » • . * » 

C'eft  indubitablement  le  principe  d’une  égaltité 
parfaite,  qui  doit  régler  ce  point.  Nous  Cuivrons  la 
manière  ufitée  à l’égard  de  la  fûreté.  Au  cas  que  lei 
efcadres  Ce  rencontrent  et  livrent  combat,  les  com- 
niandans  Ce  conformeront  aux  ufages  du  ferviCe  de 
mer,  parceque,  comme  il  a été  obfervé  ci-deffus,  la  pro- 
tection réciproque  fous  ces  conditions  doit  être  illimitée. 

Art.  IV. 

Il  paroit  utile,  que  les  repréfentations  mention, 
nées  en  cet  article  Ce  faffent  par  la  partie  léfée;  et  que 
les  Miniftres  des  antTes  Puiffances  confédérées  appuient 
ces  remontrances  de  la  manière  la  plus  forte  et  la 
plus  efficace. 

Art.  V. 

Nous  Tentons  toute  l’importance  de  cette  confi- 
dération;  et  pour  l’éclaircir  il  eft  néceffaire  de  diftiiv 
guer  les  cas.  Si  quelcune  des  Puiffances  alliées  Ce 
laiffoit  entraîner  par  des  motif»  contraires  aux  prin- 
cipes établis  d’une  neutralité  et  d’une  impartialité 
parfaite,  qu’elle  en  violât"  les  loix  ou  qu’elle  en  éten- 
dit les  bornes,  l’on  ne  fauroit  certainement  s’attendre 
que  les  autres  Puiffances  épouferoient  fa  querelle.  Au 
contraire  une  pareille  conduite  feroit  cenfée  un  abanfc- 
don  des  liens  qui  les  unifient:  Mais,  fi  l’infnlte -faite 
à un  des  allies  eff  hoftile  aux  principes  adoptés  et 
annoncés  à la  face  de  toute  l’Europe,  ou  £ elle  porte 
l’empreinte  de  la  haine  et  de  l’animoiité,  infpirée» 
par  le  reffentiment  de  ces  mefures  communes  de  la 
confédération,  qui  ne  tendent  qu’à  établir,  d’une  ma- 
nière précife  et  irrévocable,  des  loix  pour  la  liberté  du 
commerce  et  les  droits  de  chaque  nation  neutre,  l’on 
regardera  alors  comme  un  devoir  indifpenfable  des 
Puiffances  unies,  d’en  faire  une  caufe  commune  (fur 
mer  feulement)  fans  que  cela  forme  une  bafe  pour 
d’autres  opérations*  d’autant  que  ces  liaifons  font  * 
purement  maritimes,  n'ayant  d'autre  objet  que  le 
commerce  de  mer  et  la  navigation.  De  tout  ce  qui 
vient  d’être  dit,  il  refulte  évidemment,  que  la  vo- 
lonté commune  de  tous,  fondée  fur  les  principes  ad- 
mis et  adoptés  par  les  parties  contractantes,  doit  feule 
décider,  et  qu’elle  fera  toujours  la  bafe  fixe  de  la 
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conduite  et  des  opérations  de  cette  union.  Finale- 
ment nous  obferverons,  que  ces  Ilipulations  ne  fup- 
pofent  pas  d’autre  armement  naval  que  celui  qui  fera 
conforme  aux  circonftanceè , fuivant  qu’elles  les  ren- 
dront néceffaires  ou  qu’il  en  fera  convenu.  11  efi: 
probable  que  cette  convention  une  fois  ratifiée  fera 
de  la  plus  grande  conféquence;  et  que  les  Puifiances 
belligérantes  y trouveront  des  motifs  futfifans  pour 
les  porter  à refpecter'  le  pavillon  neutre  et  pour  les 
empêcher  de  provoquer  le  refféntiment  d’une  confé- 
dération refpectable,  fondée  fous  lep  aufpices  de  la 
juftice  la  plus  évidente,  et  dont  l’idée  feule  a été 
reçue  avec  l’applaudiiTement  univerfel  de  toute  l’Eu- 
rope impartiale. 
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Déclaration  de  la  Cour  d'Angleterre  aux  Etats • *7-  Avr, 
Généraux , du  17.  Avril  17 80. 

(Hbxning3  Sammlung  von  Staatsjchriften  i.B.  p.  56.) 

n ..  ■ : 

JL/epuis  que  la  Grande-Bretagne  a été  entraînée  dans 
•une  guerre  involontaire  contre  la  France  et  l’Efpagne, 
PAmbalTadeur  du  Roi  auprès  des  Etats -Généraux  des 
Provinces -Unies  a remis  plaideurs  mémoires  pour  ré- 
clamer les  fecours  ftipulés  par  les  Traités;  ces  repré- 
fentations  quoique  réitérées  de  la  manière  la  plus  pres- 
faute  par  le  mémoire  du  2'.  Mars,  font  reliées  fans 
réponfe,  et  Leurs  Hautes  Puiirances  n’ont  point  ma- 
nifefté  l’intention  ■ d’y  foufcrire. 

En  différant  ainfi  de  remplir  les  engagemens  les  plus 
pofitifs,  elles  défertent  l’alliance,  qui  a fubfifté  fi  long- 
tems  entre  la  Couronne  de  la  Grande-Bretagne  et  la 
République,  et  fe  mettent  au  niveau  des  Puiffances  neu- 
tres qui  ne  font  liées  avec  ce  Royaume  par  aucun 
traité.  Les  principes  de  fageffe  et  d’équité  préfcrivent 
par  conféquent  au  Rqi  de  ne  plus  conûdérer  les  Etats 
que  dans  le  ^rapport  éloigné  où  ils  fe  font  placés  eux- 
mèraes,  et  S.  M.  ayant  pris  cet  objet  en  conlidération, 
a jugé  à propos  de  l’avis  de  fon  Confeil,  de  faire  exé- 
cuter inceflamment  les  mefures  qui  ont  été  annoncées 
. , ' * fornatl- 
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Oq  formellement  par  le  mémoire  du  *i.  Mars  dernier,  et 
qui  avoient  été  inimitées  précédemment  au  Comte 
'de  Welderen,  Envoyé  - Extraordinaire  et  Plénipoten 
tiaire  de  la  République,  par  une  déclaration  verbale 
du  Lord  Stormont,  l’un  des  Secrétaires  d’Etat,  prés  de 
deux  mois  avant  la  remife  du  fusdit  mémoire. 

A cescaufes,  le  Roi,  de  l’avis  de  fon  Confeil, 
déclare  que  les  fujets  des  Provinces  - Unies  feront  con- 
fidérés  dorénavant  for  le  pied  de  ceux  des  Puiflancee 
nentres,  qui  ne  font  point  privilégiées  par  des  traité». 
S.  M.  fuspend  par  ces  préfentes  proviQonellement  et 
jusqu’à  nouvel  ordre  toutes  les  Ilipulations  particuliè- 
res deftinées  à favorifer  en  temps  de  guerre  la  liberté 
de  la  navigation  et  du  commerce  des  fujets  des  Etats* 
Généraux,  telles  qu’elles  font  exprimées  dans  les  dif- 
férens  traités,  qui  fubûftent  entre  S.  M.  et  la  Répu- 
blique, et  notamment  dans  les  traités  de  marine  con- 
clu entre  la  Grande -Brétagne  et  les  Province*  - Unies 
à Londres,  le  i., Décembre  1674.  (V.  St.) 

S.  M.  animée  par  un  fentiment  d'humanité,  vou- 
lant cependant  épargner  l’intérêt  des  individus,  ne 
cherchant  point  leur  perte  par  un  acte  de  furprife, 
déclare  en  outre,  de  l’avis  de  fon  Confeil,  que  l’exé- 
cution de  la  préfente  ordonnance  n'aura  lieu  qu’aux 
époques  fuivantes,  favoir: 

Dans  le  canal  et  les  mers  du  Nord  douze  jours 
après  la  date  d’aujourd’hui. 

Depuis  le  canal,  les  mers  Britanniques  et  celles 
du  Nord  jusqu’aux  Isles  Canaries  inclulivement,  tant 
dans  l’Océan  que  dans  la  Méditerranée,  le  terme  fera 
de  lix  femaiues,  à compter  de  la  date  des  prêtante». 

Il  fera  de  trois  mois  depuis  les  Isles  Canaries 
jusqu’à  la  ligne  équinoxiale  ou  l’équateur. 

Enfin  de  lix  mois  pour  ce  qui  eft  fitué  au-delà 
de  l’équateur,  et  en  général  dans  toutes  les  autres  par- 
ties du  monde  fans  exception , ou  fana  détermination 
plus  particulière  de  temps  ou  de  lieu. 


Réfer  it 
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Réfcrit  aujoutê  à l'ordre  précédent.  1780 

( U autant  qu’aprèa  notre  ordre  en  Confeil,  daté  le 
17.  Avril  1780.  Ica  divers  traités,  qui  accord, dent  des 
privilèges  particuliers  aux  fujets  des  Etats- Généraux 
des  Provinces -Unis,  relativement  à leur  commerce  et 
navigation  en  tems  de  guerre,  font  fuspendus,  et  que 
les  fujets  des  Etats- Generaux  doivent  être  confiderés 
lur  le  meme  pied  des  autres  états  neutres  non  privilé- 
gies par  des  traités,  jusqu’à  ce  qu'i  nous  plaife  que 
le  contraire  foit  formellement  lignifié.  Les  Comman- 
dans  de  nos  vaiiTeaux  de  guerre,  et  ceux  de  iods  na- 
vires  et  bat, mens,  qui  ont  des  lettres  de  marque  et 
de  repreOailIes,  font  autonfés  par  la  préfenté  et  requis 
de  Taifir  et  detemr  tous  navires  et  bàtimem  appaite- 
nans  aux  fujets  des  Etats- Généraux,  lorsqu’ils  feront 
trouves  avoir  a bord  quelques  effets  appartenais  aux 
ennemis  de  S M.  ou  des  elfets  qui  font  regardés  com-  * 
me  contrebande  par  la  loi  générale  des  nations. 


3 -a. 

Déclaration  de  Sa  Majefté  Danoife  par  rapport  m.t. 
a la  mer  Baltique,  communiquée  aux  Cours  des 
Puijfances  belligérantes  au  mois  de  May  1780; 

■ et  réponfe. 

(Dosx  Matcnahen  \te  Lieferung  p.  280.  Clause* 

recueil  p.  138.)  -,  > 

Déclaration  de  Sa  Majefté  Danoife. 

JL/es  Etats  du  Roi  de  Danemarc  et  de  Norvègue  sont 
finies  de  manière,  que  le  commerce  de  fes  fujets  entre 
les  Provinces  appartenant  à fa  Couronne  feroir  troublé* 
fi  S. ^M.  ne  prenoit  toutes  les  méfnres  capables  de  garan- 
tir la  Baltique  et  fes  côtes  de  tontes  hofiilités  et  vio- 
ences  et  de  la  mettre  à l’abri  des  courfes  des  arma- 
teurs et  vaiffeaux  armes. 

Le  Ro»  » donc  réfolu  pour  entretenir  la  libre  et 
tranquille  communication  entre  fes  Provinces,  de  dé- 
clarer; que  la  mer  Baltique  étant  une  mer  fermée,  in- 

. . conte- 
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rQ0  cooteftablement  telle  par  fa  fituation  locale;  où  tou- 

° tes  les  nations  doivent  et  peuvent  naviguer  en  paix, 
et  jouir  de  tous  les  avantagea  d’un  calme  parfait,  S.  M. 
ne  fçaurait  admettre  l’entrée  de  vaiireaux  armés  des 
Puilfances  en  guerre  dans  cette  mer,  pour  y com- 
mettre des  hoftilites  contre  qui  que  ce  toit. 

Les  deux  autres  Cours  du  Nord  adoptent  et  pro- 
Feffent  le  même  fyftème,  qui  eft  d'autant  plus  jufte  et 
naturel,  que  toutes  les  PuiiTances,  dont  les  Etats  en- 
tourent la  Baltique,  jouilfent  de  la  plu*  profonde  paix, 
et  la  regardent  comme  un  des  plus  grands  biens,  que 
de#  Souverains  puifl'ent  procurer  à leurs  fujets. 

;■  •'  ; • ' ^ ■ 3-  b.  ; • • 

Réponfe  de  la  Cour  de  France  à la  Déclaration 
remife  par  la  Cour  de  Copenhague  aux  trois  coure 
belligérantes  au  mois  de  May  1780  au  fujet  de 
la  neutralité  de  la  mer  Baltique  t donnée  par  le 
comte  de  F'ergennes  en  date  du  as. May  1730. 

( Clausrn  recueil  p.  139.) 

I3ien  loin  de  vouloir  étendre  le  théâtre  de  la  guerre, 
lie  Roi  a montré  conftamment  le  défir  de  le  reftraindre. 
L’attention  de  S.  M.  à fixer  précifement  l’efpace  de* 
côtes  neutres,  dans  lequel  fes  fujets  ne  pourraient  pa* 
attaquer  l’ennemi.,  a déjà  prouvé  combien  Elle  re- 
fpectoit  la  Souveraineté  de  toutes  les  Puilfances  qui 
bordent  la  mer  Baltique,  ayant  embraffé  la  neutralité, 
S.  M.  a régardé  cette  mer  comme  fermée,  de  l’aveu 
de  fes  Souverains.  Elle  continuera  à en  agir  de  mê- 
me, et  S.  M.  Danoife  parodiant  défirer  que  les  ordres 
foient  donnés  pour  qu’aucun  vaifteau  François  ne  com- 
mette des  hoftilites  au-delà  du  Sund,  Mr.  l’Envoyé 
de  Danemarc  peut  affurer  ce  Monarque  que  le  Roi 
fe  prêtera  volontiers  à cette  démarche. 

S.  M.  n’a  rien  plus  à coeur  que  de  faire  ce  qui 
eft  avantageux  et  agréable  aux  Puilfances  neutres,  à 
celles  furtout  qui  fe*  montrent  protectrices  de  la  li- 
berté des  mers,  et  en  particulier  à S.  M.  D.  dont  Elle 
fouhaite  intimement  conferver  la  confiance  et  l’amitié. 

Si^né;  Vergknnes. 

4- 
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Convention  conclue  entre  Sa  Majefté  Danoife,  I780 
et  Sa  Majefté  Britannique , à Londres  le  4.  de  Juitl- 
Juillet  1780.  Pour  expliquer  le  Traité  de  Com- 
merce entre  ces  deux  Puijfances  de  1670. 

{Do  h ai  Materialien,  zur  Stati/iick  ’^tc  Lief.  p.  24*. 

Ci.jtvà «w  p.  14Q.) 

T Je.s  deux  Souverains  contractans  s’engagent  récipro- 
quement pour  Eux  et  leurs  Succelleurs , de  ne  point 
fournir  aux  ennemis,  de  l’un  ou  de  l’autre  en  tems  de 
guèrre  aucun  fecours,  ni  foldats,  ni  vaiüeaux,  ni  au- 
cun des  effet»  et  marchandées,  dites  de  contrebande; 
de  défendre  également  à leurs  fujets  de  le  faire  et  de 
punir  févérement  et  comme  des  infracteurs  de  la  paix, 
ceux  qui  oferoient  contrevenir  à leurs  déférées  a cet 
égard.  Mais  pour  ne  laiffer  aucun  doute  fur  ce  qui 
doit  être  entendu  par  le  terme  de  contrebande,  on  eft 
convenu  qu’on  n’entend  fous  cette  dénomination,  que 
les  armes  tant  à feu  que  d’autres  fortes  avec  leur» 
aflortimens  ; comme  canons,  mousquéts,  mortiers,  pé. 
tards,  bombes,  grenades,  cercle»  poifles,  faucilles, 
affûts,  fourchette»,  bandoulières,  poudre,  mèches,  fai- 
pêtre,  balles,  piques  ,.  épées  , morions,  cuiralles,  ha- 
lebardes,  lances,  javelines,  chevaux,  felles  de  cheval, 
fourreaux  de  piftolêts,  baudriers  et  généralement  tou» 
autres  aflortimens  fervent  à l’ufage  de  la,  guerre,  de 
mêmp  que  le  bois  de  conttruction,  le  goudron  ou  poix 
réûné,  le  cuivre  en  feuille,  les  voiles,  chanvres  et 
cordages,  et  généralement  tout  ce  qui  fert  directe- 
ment à l’équipement  d’un  vaiffeau  ; le  fet  non  ouvragé 
et  les  planches  de  Sapin  cependant  exceptées. 

Mais  il  eft  expreflement  déclaré,  que  dans  ce  genre 
de  marchandée»  de  contrebande  l’on  ne  comprend 
point  le  poifl’on  et  la  viande  fraîche  ou  falée,  le  froment, 
farine,  blé  ou  autres  grains,  les  legumes,  l’huile,  le 
vin,  et  généralement  tout  ce  qui  fert  à la  nourriture  et 
fuftentatinn  de  la  vie,  et  ainii  toutes  ces  chofes  pourront 
toujours  fc  rendre  et  transporter  comme  les  autres  mari 
charidâfes  même  auxliciut  tenus  par  un  ennemi  des  deuîfc 
Caurronnes,  pourvu  Qu'ils  ne  foient  allégés,. ni  bloqués. 
.^Torn.  III.  M 5,  a. 
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Actes  relatifs 
£.  a. 

1780  Déclaration  de  Sa  Majefté  Danoife  aux  Cours 
*‘,UiU'  de  Londres,  de  Ferf ailles  et  de  Madrid,  en  date 

du  8.  Juillet  1780. 

{ Dohm  1.  c.  p.  aoj.  Nouv.  extr.  n.  63.  en  Anglois  dans 
Annual Regijter  1760.  p.  333.  enFr.  et  Hollandois dan» 
N.  Nedcrl.  Jaarboeken  1780.  p.  837.) 

Si  la  neutralité  la  plus  exacte  et  la  plus  parfaite,  avec 
la  navigation  la  plus  régulière,  et  le  refpect  le  plus 
inviolable  pour  les  traités  avoient  pu  mettre  la  liberté 
du  commerce  maritime  des  fujets  du  Roi  de  Dane- 
®arc  et  de  Norwége  à l’abri  des  malheurs,  qui 
devraient  être  inconnus  à des  nations,  qui  font  en  paix 
et  libres  et  indépendantes,  il  ne  feroit  point  néceÛaire 
de  prendre  de  nouvelles  mefurea  pour  leur  alTurer 
cette  liberté,  à laquelle  elles  ont  le  droit  le  plus  in- 
conteftable.  Le  Roi  de  Danemarc  a toujours  fondé 
fa  gloire  et  fa  grandeur  fur  l’eftime  et  la  confiance  des 
=**  autres  peuples:  11  s’eft  fait  depuis  le  commencement 
de  Ton  règne  la  loi,  de  témoigner  à toutes  les  Puiflfan- 
ces  fes  amies,  les  ménagemens  les  plus  capables  à les 
convafncre  de  fes  fentimens  pacifiques,  et  de  fou 
defir  fincère  de  contribuer  au  bonheur  général  de 
l’Europe:  fes  procédés  les  plus  uniformes,  et  que  rien 
ne  peut  obfcurcir,  en  font  foi.  Il  ne  s’eft  jusqu’à 
préfent  adreflé  qu’aux  PuifTances  belligérantes  elles 
mêmes,  pour  obtenir  le  redrefTement  de  fes  griefs; 
et  il  11’a  jamais  manqué  de  modération  dans  fes  de- 
mandes, ni  de  reconnoiffance,  lorsqu’elles  ont  eu  le 
fuccès,  qu’elles  dévoient  avoir.  Mais  la  navigation 
neutre  a été  trop  fouvent  moleftée,  et  le  commerce 
de  fes  fujets  le  plus  innocent  trop  fréquemment  trou- 
blé, pour  que  le  Roi  ne  fe  crût  pas  obligé  de  prendre 
actuellement  des  mefurea  propres  à s’affurer  à lui  même 
et  à fes  alliés  la  fùreté  du  commerce  et  de  la  navi- 
gation, et  le  maintien  des  droits  inféparables  de  la 
liberté  et  de  l’indépendance.  Si  les  devoirs  de  la 
neutralité  font  facrés,  le  droit  des  gens  a aufli  fes 
arrêts,  avoués  par  toutes  les  nations  impartiales, 
établis  par  la  coutume,  et  fondés  fur  l’équité  et  la  rai- 
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Ton.  Une  nation  indépendante  et  neutre  ne  perd  POim  i^Qn 
par  la  guerre  d’autrui  lea  droits  qu’elle  avoir  avant 
cette  guerre,  puisque  la  paix  exifie  pour  elle  avec 
tous  les  peuples  belligérants,  fans  recevoir  et  fans 

av®,r,  a/'.,lvr<:  les  lo,x  d’aucnn  d’eux.  Elle  eft  auto- 
nre  a faire  dans  tous  les  lieux  (la  contrebande  ex- 
ceptee)  le  trafic,  qu’elle  auroit  droit  de  faire  li 
la  paix  exiftoit  dans  tonte  l'Europe,  comme  e\lQ 
exifte  pour  elle.  Le  Roi  ne  prétend  rien  au  delà  de 
ce  que  la  neutralité  lui  attribue:  celle  ci  eft  fa  règle 
et  celle  de  Ton  peuple,  et  Sa  Maj.  ne  pouvant  point 
avouer  le  principe,  qu’une  nation  belligérante  eft  en 
droit  d interrompre  le  commerce  de  fes  Etats  elle  a 
crû  devoir  à Toi  même,  à Tes  peuples,  fidèles’  obier- 
valeurs  de  fes  reglemens.  et  aux  Puiffances  en  guerre 
elles  memes,  de  leur  expofer  les  principes  fai  van  s. 
quelle  a toujours  eus,  et  qu’elle  avouera  et  fau* 
tiendra  toujours  de  concert  avec  Sa  Maj.  l'Impératrice, 
de  toutes  les  Ruffies,  dont  elle  a reconnue  les  tenti- 
mens  entièrement  conformes  aux  üens. 

Art.  I. 

Que  les  vaiffeaux  neutres  puiffent  naviguer  libre- 
ment de  port  en  port,  et  fur  lea  côtes  des  nation» 
en  guerre.  „ 


Art.  IL 

Que  les  effets  apparteoans  au»  fujets  des  Puiflan. 
cee  en  guerre  faient  libre»  far  les  vaiffeaux  neutres, 
à l’exception  de  marchandées  de  contrebande, 

A r t.  1IL 

Qu’on  n’entende  Tous  cette  dénomination  de  eon» 
trebande,  que  ce  qui  eft  expreffement  defigné  comm» 
telle  dans  l’Article  III.  de  ton  traité  de  commerce 
•vec  la  Grande-Bretagne  de  l’année  167©  et  dans  lés 
Articles  XXVI.  et  XXVII.  de  fon  traité  de  Commerce 
avec  la  France  de  l’année  1 74a  i et  le  Roi  avouera 
également  ce  qui  fe  trouve  fixé  dans  ceux -ci,  vis- 
à-vis  de  toutes  les  Pulffances»,  avec  qui  il  n’a  point 
de  traités.  r 

Art,  IV» 

Qu’on  regarde  comme  un  port  bloqué  celui  dan» 
lequel  aucun  bâtiment  ne  peut  entrer  fan»  ün  dangéi? 

M â , évident 
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évideut  à caufe  d«s  vaiffeaux  de  guerre  Rationne» 
pour  en  former  de  prè»  le  blocus  effectif. 

Art.  V. 

Que  ces  principes  fervent  de  règle  dans  les  pro- 
cedures , et  que  juftice  foit  rendue  avec  promptitude, 
et  après  les  documens  de  mer,  conformes  aux  traité» 
et  aux  ufages  reçus. 

Sa  Majefté  ne  balance  point  à déclarer,  qu’elle 
maintiendra  ces  principes  ainfi  que  l’honneur  de  fon 
pavillon,  et  la  liberté  et  l’iudéperidauce  du  commerce 
et  de  la  navigation  de  Tes  fujets,  et  que  c’eft  pour 
cet  effet,  qu’elle  a fait  armer  une  partie  de  fa  flotte, 
quoiqu’elle  defire  de  conferver  avec  toutes  les  Puilïan- 
ces  en  guerre  non  feulement  la  bonne  intelligence, 
mais  même  toute  l’intimité,  que  la  neutralité  peut 
admettre.  Le  Roi  ne  s’écartera  jamais  de  celle-ci, 
fans  y être  forcé:  il  en  connoit  les  devoirs  et  les  ob- 
ligations: il  les  refpecte  autant  que  fes  traités,  et  ne 
deflre  que  les  maintenir.  Sa  Majefté  eft  auffi  per- 
fuadée,  que  les  Pniûances  belligérantes  rendront  juftice 
à fes  motifs;  qu'elles  feront  auffi  éloignées,  qn’elle 
l’eft  elle  même  de  tout  ce  qui  opprime  la  liberté 
naturelle  des  hommes,  et  qu’elles  donneront  à leurs 
amirautés  et  à leurs  officiera  des  ordres  conformes 
aux  principes  ci-deffus  énoncés,  qui  tendént  évidem- 
ment au  bonheur  et  à l’intérêt  général  de  l’Europe 
entière. 

Copenhague  le  8.  Juillet  1780. 

Bernstorff. 

fi.  b. 

Réponfe  de  la  France  à la  déclaration  de  Sa 
Majefté  Danoife. 

(Doux  1.  c.  pag.  236.) 

I_Ja  réponfe  du  Roi  à la  dernière  déclaration  de  l’Im- 
pératrice de  Ruflie  a fait  connoitre  combien  les  prin- 
cipes de  Sa  Maj.  fur  la  liberté  des  mers  font  propre» 
à opérer  la  fureté  et  la  tranquillité  de»  bàtimens  neu- 
tres. En  applaudiffant  fincèrcmeut  aux  vues  et  aux 
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mefurea  de  l’Impératrice  de  Rnffte,  Sa  Maj.  a annoncé  I^Qq 
d’avance  anx  Puiflances  que  cette  PrincefTe  a invités  ‘ 
à faire  caufe  commune  avec  elle  ce  qu’elles  dévoient 


attendre  de  fa  j office  et  de  fon  amour  pour  le  bien 
général. 

v Le  Roi  de  Danemarc  fe  montrant  aujourd’hui  ré- 


folu  à foutenir  un  fyftème,  dont  Sa  Majefté  regarde 
l'établiffement  comme  le  plus  grand  avantage  que  la 
guerre  actuelle  ait  pu  produire  pour  l’Europe,  le  Roi 
s’emprefle  à témoigner  à S.  M.  Danoife  l’approbation 
entière  que  S.  M.  donne  au  contenu  de  la  déclara- 
tion que  ce  Prince  lui  a fait  remettre.  Les  Ioix  fage» 
et  claires,  dont  le  Roi  de  Danemarc  reclame  l’exe- 


cution font  entièrement  conformes  à ce  que  S.  M.  a 
pré\u  et  ordonné  depuis  le  commencement  de  cette 
guerre,  pour  affranchir  les  navires  neutres  de  tous  les 
dommages,  auxquels  le  droit  des  gens  ne  permet  pas 

Su’ils  foient  expofés.  Sa  Majefté  a renouvelle  encore 
epuis  peu  les  ordres  aux  Officiers  de  fa  marine  et 
aux  Corfaires,  qui  portent  fon  pavillon,  de  ne  troubler 
en  aucune  manière  la  navigation  neutre,  elle  n’a  pas 
eu  befoin  d’être  provoquée  pour  recommander  que 
les  bàtimens  Danois  en  particulier  fulTent  traités  com- 
me appartenans  à une  Puiflance  amie  qui  refpectoit 
les  loix  de  la  mer  et  devoit  jouir  de  tous  les  avan- 
tages de  la  neutralité.  Sa  Maj.  efpère  que  le  Roi  de . 
Danemarc  conféquemmcnt  aux  principes  contenus 
dans  fa  déclaration,  voudra  bien  également  renouvel- 
ler  à fes  fujets  l’ordre  de  fe  conformer  en  tout  point 
aux  ufages  qu’une  fage  prévoyance  a établi  pour  pré- 
venir les  abus  de  la  liberté  de  la  navigation.  Plus 
une  Puiflance  belligérante  fe  montre  favorable  à une 
nation  neutre,  plus  celle-ci  doit  fe  contenir  feru- 
puleufement  dans  les  bornes  que  le  droit  des  gens 
lui  preferit.  / ( 

Sa  Majefté  Danoife  en  s’unifiant  à l’Impératrice 
de  Rufïïe  et  aux  autres  Puiflances  qui  embrafleront 
la  même  caufe  contribuera  à fixer  pour  l'avenir  le  fort 
des  navires  neutres,  de  manière  à diminuer  les  cala- 
mités que  les  guerres  entrainent,  et  à ne  plus  rendre 
l’Europe  entière  victime  des  querelles  qui  s’élèveront 
entre  deux  ou  plulieurs  des  nations  qui  la  peuplent. 

Le  Roi  defire  que  Sa  Maj.  Danoife  recueille  plein- 
nement  le  fruit  qu’elle  doit  attendre  de  fa  prudence, 
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I7g0  et  la  prie  d’&tre  perfuadée  qu’il  ne  fera  fait  aucun  tort 
de  la  part  de  fes  fojets  aux  navigateurs  Danois,  on 
que,  fi  cela  arrivoit,  ils  feroient  réparés  avec  toute  la 
célérité  poflible. 

Sa  Majefté  fait  les  voeux  les  plus  Gncères  pou*1 
■ que  le  concours  des  Pniflanccs,  qui  ont  un  égal  in- 
térêt à la  liberté  des  mers,  rende  immuables  des  loix 
dont  elle  reconnoit  autentiquement  l’équité.  Elle  fe 
plait  en  particulier  à affurer  dans  cette  occalion  le  Roi 
de  Danemarc  du  deiir  qu’elle  aura  toujours  que  la 
nation  Danoife  éprouve  les  effets  des  fentimens  d'a- 
mitié et  de  confiance,  qui  unifient  les  deux  cours- 

A Vcrfailles  le  27.  Juillet  1780, 


B • e. 

7.  Ao&t.  Réponfe  de  la  Cour  de  Londres  à la  Déclaration 
du  Miniftère  Danois  du  Juillet  178°»  datée 
du  25.  Juillet,  et  remijc  par  Mr.  Eden  le 
•j.  Août  de  la  même  année. 

(Czausbh  recueil  p.  146.) 

X endant  tout  le  cours  de  la  guerre  défenfive  que  le 
Roi  foutient  contre  la  France  et  l’Efpagne,  Sa  Majefté 
a confi  animent  refpecté  les  droits  de  toutes  les  Puiflan- 
ces  amies  et  neutres,  félon  la  teneur  de  fes  dift’érens Trai- 
tés avec  elles,  et  félon  les  principes  les  plus  clairs  et 
les  plus  généralement  reconnus  du  droit  des  gens,  loi 
commune  des  nations  qui  n’ont  point  de  Conven- 
tions particulières. 

11  en  exifte  depuis  long -temps  entre  la  Grande- 
, Bretagne' et  le  Danemarc.  Le  pavillon  de  Sa  Majefté 
Danoife,  et  le  commerce  de  fes  fujets  ont  été  re- 
fpectés,  et  continueront  à l’être,  conformement  aux 
Traités  qui  fubfiftent  entre  les  deux  nations,  et  qui 
font  la  bafe  et  le  foutien  de  cette  amitié  qui  les  unit 
depuis  plus  d’un  fiécle.  Leurs  droits  et  leurs  devoirs 
réciproques  font  tracéa  évidemment  par  ces  engage- 
ment 


Dig;ti2ed'by  Google 


à la  neutralité  armée.  1855 

mens  folennels,  qui  deviendraient  illufoires,  s’il*  pou-  1780 
▼oient  etre  changes  autrement  que  par  un  accord  mu- 
tuel. ils  fubfiftent  actuellement  dans  toute  leur  force, 
et  également  obligatoires  pour  les  deux  parties  con- 
tractantes, ils  forment  une  loi  inviolable  pour  l'une 
et  pour  l’autre.  Le  Roi  l’a  fuivie  et  la  fuivra  comme 
telle,  avec  cet  efprit  d’équité,  qui  règle  toutes  fes  dé- 
marches, et  avec  une  amitié  fincère  pour  le  Roi  de 
Danemarc,  dans  l’attente  de  trouver,  et  dans  la  per- 
fuafion  qu'il  trouvera  toujours  dans  Sa  Majefté  Danoife 
des  fentimens  femblables  et  une  conduite  pareille. 

Londres  es  as-  Juillet  1780. 

St  OB  MO  MT. 

5.  d. 

Réponfe  de  la  Cour  d'Efpagne  , à la  Déclaration  r.  asm, 
du  Danemarc , fur  la  neutralité,  remife  aux 
PuiJJances  belligérantes  le  8*  Juillet  1780.  re- 
mife le  7.  Août  17Q0. 

(Clauses  recueil  p.  151.)  . 

Sa  Majefté  Catholique,  dans  la  réponfe  qu’EHe  fit 
donner  à la  Déclaration  que  l’Impératrice  de  Rnlfie 
lui  fit  préfenter  par  ton  Miniftre  réfidant  à fa  cour, 
en  tout  conforme  à celle  qni  de  l’ordre  de  la  dite  Sou- 
veraine fût  préfentée  aux  autres  cours  belligérantes,  - 
déclara  dans  les  termes  les  plus  pofitifs  que  fa  ma- 
nière de  penfer,  pour  ce  qui  regarde  le  droit  des  na- 
tions neutres  dans  leur  navigation  et  commerce  étoit 
entièrement  conforme  à celle  de  S.  M.  J.,  et  les  or- 
dres immédiatement  donnés  pour  qu’avec  les  vaiffeaux 
de  pavillon  Ruiïe  on  obfervat  la  conduite  et  le  trai- 
tement conformes  aux  principes  que  la  dite  Princefle 
déclara  vouloir  fuivre  et  foutenir , font  une  preuve 
de  la  fincérité  et  de  la  bonne  foi,  avec  laquelle  le 
Roi  agit;  de  même  que  la  promptitude,  avec  laquelle 
il  ordonna  le9  mêmes  difpofitions  en  faveur  des 
vailTeaux  Hollandais,  d’abord  que  les  Etats  - Généraux 
déclarèrent  leur  adhéGon  au  fyftème  de  la  cour  de 
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Ruffie.  A préfent,  que  le.  Roi  de  Danemarc’  (par 
le  moyen  d’une  Déclaration  lignée  par  fon  Miniftre 
d’Etat  le  8.  Juiil.  dernier)  a formellement  fait  lavoir 
que  fes  principes,  relativement  aux  droits  et  à la  li- 
berté, dont  les  nations  neutres  doivent  jouir  dans 
leur  commerce  licite  en  temps  de  guerre,  font  les 
mêmes  que  la  cour  de  Pétersbourg  a adoptés,  et  que 
S.  M.  eft  ('gaiement  réTolue  de  foutenir  en  faveur  du 
pavillon  Danois  et  de  la  libre  navigation  de  fes  fujets, 

S.  M.  Cath.  ne  s’arrête  un  feul  moment  à admettre 
cette  explication  de  S.  Al.  Dan.  et  à déclarer,  que  tout 
d’abord  Elle  à donné  ordre,  que  vis-à-vis  des  vaiffeaux 
Danois  l’on  obferve  les  mêmes  règles  qu’avec  les 
Rufiiens  et  Hollandois.  En  conféquence  les  dits 
vailTeaux  ne  feiont  arrêtés  par  les  Coinmandans  de  fes 
Flottes  rogales,  ni  par  les  Capitaines  corfaires  qui 
pourront  les  rencontrer  à la  mer,  quoiqu’ayant  à leur 
bord  des  effets  appartenans  aux  ennemis  d’Efpagne, 
pourvu  qu’ils  ne  fuient  de  ceux  qui  par  des  Traités 
généraux  > ont  été  déclarés  pour  de  contrebande  en 
temps  de  guerre,  et  l’on  aura  pour  eux  tout  l’égard 
poflible  pour  ce  qui  regarde  l’intimation  et  l’obfer- 
vançe  de  la  Déclaration  du  13.  Mars  de  cette  année,  ‘ 
touchant  le  blocus  de  la  place  de  Gibraltar,  que  l’on 
participa  au  Danemarc,  bien  attendu  que  pour  ceux, 
qui  voudront  s’y  diriger,  fublille  le  péril  prévenu  dans 
l’Art  IV.  de  la  dite  Déclaration.  Mais  le  Roi  Catho- 
lique, en  agiffant  de  la  forte,  ne  fauroit  douter,  qu’au- 
tant  le  Danemarc,  comme  les  autres  Puiffances  qui 
fe  font  réfolues  ou  voudront  fe  réfoudre  à maintenir 
fes  droit  et  défendre  la  liberté  de  leurs  pavillons  fe- 
ront également  impartiales  à prifer  et  répondre  de 
même  à la  manière,  dont  agiront  envers  elles  celles 
qui  font  en  guerre,  comme  les  y oblige  leur  propre 
fyftème  et  les  juües  maximes,  qui  û ouvertement  ont 
été  adoptées. 

St.  Ildephonfe  ce  7.  Août  1780. 


SigJiê  : 

Le  Comte  de  Flomda  - Blanca. 
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> - 6.  a.  * 

*»  «. 

Déclaration  de  Sa  Majeflé  Suèdoife  aux  Puis - J70Q 
fances  belligérantes  expédiée  aux  Cours  de  9I* JuU1» 
failles , de  Londres  et  de  Madrid,  datée  d' Aix  la 
Chapelle  le  ai.  Juillet  1780. 

( The  fecret  hiftory  p.  19 6.  et  fe  trouve  dans  Donne 
Materialien  4 te  Lie  fer  un  g p.  208.  JS/ouv.  Extraord. 

1780.  n.62.  Animal  Regijler  1780.  p.  353.  N,  Nederl. 

Jaarb.  1780.  p.842.) 

Depuis  le  commencement  de  la  préfénte  guerre  le 
Iloi  a en  foin  de  faire  connoitre  fa  façon  de  penfer 
à toute  l’Europe.  Il  e’ell  impofé  la  loi  d’une  parfaite 
neutralité. 

Il  en  a rempli  les  devoirs  avec  une  exactitude 
fcrupuleufe;  et  il  a cru  pouvoir  jouir  en  confequence 
des  droits  attachés  à la  qualité  d'un  Souverain  abfo- 
lument  neutre:  malgré  cela  fes  fujets  commerçans  ont 
été  obligée  de  redamer  fa  protection , et  Sa  Majefté 
s’eft  trouvée  dans  la  nécefiité  de  la  leur  accorder. 

Pour  remplir  cet  objet,  le  Roi  fit  armer  un  certain 
nombre  de  vailfeaux  de  guerre  dès  l’année  palTée.  Il 
en  employa  une  partie  fur  les  côtes  de  fon  royaume, 
et  l’autre  à fervir  de  convoi  aux  bàtimens  marchands 
Suédois  dans  les  diC’erentes  mers  où  le  commerce 
de  fes  fujets  les  faifoit  naviguer.  Il  fit  part  de  ces 
xnefures  aux  Puiflances  belligérantes;  et  il  fe  prepa- 
roit  à les  continuer  dans  le  courant  de  cette  année, 
lorsque  d’autres  cours  qui  avoient  également  adopté 
la  neutralité,  lui  firent  part  des  difpojitions , où  elles 
fe  trouvoient  conformes  à celles  du  Roi  et  tendantes 
au  même  but.  L’Impératrice  de  Ruflie  fit  remettre 
une  déclaration  aux  Cours  de  Londres , de  Verfaillea 
et  de  Madrid , par  laquelle  elle  les  inftruifoit  de  la 
refolntion  où  elle  étoL  de  defendre  le  commerce  de 
fes  fujets  et  le  droit  univerfei  des  nations  neutres  : 

Cette  déclaration  portoit  fur  des  principes  fi  juftes 
du  droit  des  gens  et  des  traités  fubfiftans,  qu’il  ne 
parut  pas  pollible  de  les  révoquer  en  doute.  Le  Roi  les 
a trouvés  entièrement  d’accord  avec  fa  propre  caufe, 
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1780  arec  le  traité  conclu  en  t66o  entre  la  Suède  et  l’An- 
gleterre, et  celui  de  la  France  et  de  la  Suède  en 
>74t  *);  et  Sa  Majefté  n’a  pu  fe  difpënfer  de  recon- 
noitre  et  d'adopter  cea  memes  principes  non  feule- 
ment par  rapport  aux  PuilTances  avec  lesquelles  cea 
dits  traités  font  en  vigueur;  mais  auffi  par  rapport 
à celles  qui  fe  trouvent  déjà  impliquées  dans  la  pré- 
fente  guerre,  ou  qui  pourront  le  devenir  dans  la  fuite, 
et  avec  lesquelles  le  Roi  eft  dans  le  cas  de  n’avoir 
point  de  | traité  à réclamer,  c’eft  la  loi  univerfelle;  et 
au  defaut  des  engagemcns  particuliers,  celle -la  de- 
vient obligatoire  pour  toutes  les  nations.  En  confé- 
quence  le  Roi  déclare  actuellement  de  nouveau,  qu’il 
obfervera  la  même  neutralité  et  avec  la  même  exacti- 
tude qu'il  l’a  fait  par  le  pafTé.  Il  défendra  à fea 
fujets  fous  de  grieves  peines  de  s’écaner  en  manière 
quelconque  des  devoirs  que  leur  impofe  une  pareille 
neutralité;  mais  il  protégera  leur  commerce  légitimé 
par  tous  les  moyens  poflibles,  lorsqu’ils  le  feront  con- 
formément aux  principes  ci-  dellus  mentionnés. 

6.  b.  * . 

i 

4.  Ao&t.  Réponfe  de  la  Cour  de  France  a la  déclaration 
. de  celle  de  Suède , en  date  du  l\.Août  17QO. 

(Dohx  Materialien  +te  Lieferung  p.  229.  Nouv.  Eactr. 
n.  67  fuppl.  en  Hollandois  dan^  N.  Nederl.  Jaarb. 

■ ■ ' . ' J?8o.  p.845.) 

L/e  Roi  a eonftamment  déliré  que  les  PuilTances 
neutres  rie  reçuRent  aucun  dommage  de  la  guerre  dans 
laquelle  Sa  Majefté  eft  engagée.  Ses  ordres  ont  aRuré 
aux  bàtimens  appartenait»  a ces  PuiRances  la  jcuiRance 
de  toute  la  liberté  que  les  loix  de  la  mer  leur  ac- 
cordent; et  fi  quelques  navigateurs  particuliers  ont  eu 
à fe  plaindre  d'avoir  fouifert  par  le  fait  des  fujets  de 
Sa  Maj. , elle  leur  a rendu  prompte  et  bonne  juftice. 

Sa  MajeRé  a vu  avec  falisfaction  dans  la  décla- 
ration, qui  lui  a été  remife  de  la  part  du  Rot  de  Suède, 

que 

*)  Dan»  Dohm  l.  c.  il  Te  trouve  : eu  lieu  de  ceci  : avec 
le  traité  conclu  en  1766  entre  la  Suède  et  l'Angleterre , 
avec  celai  entre  la  Suède  et  la  Frante, 
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que  l’intention  de  ce  Prince  étoit  de  continuer  à pro- 
teger  la  navigation  de  Ces  fujeta  contre  toute  vio- 
lence. que  même  Sa  Maj.  Suèdoife  a voit  refolu  de 
prendre  dea  mefurea  de  concert  avec  d’autrea  Coura, 
et  notamment  avec  l’Impératrice  deRuiïie,  pour  par- 
venir  plua  efficacement  à ce  but.  Le  Roi  ne  peut 
que  foubaiter,  que  la  réunion  de  Sa  Majefté  Suèdoife 
avec  cea  Puiffancea  opère  le  bien  qu’elles  a’en  font 
promifea,  que  la  nier  foit  libre,  conformement  au 
droit  des  gens  et  aux  traités,  reconnus  pour  n’ètre 
que  l’explication  de  ce  droit:  qu’enfin  toutes  les  na- 
tiona  qui  n’ont  point  de  part  à la  guerre,  n’en  reüen- 
tent  point  les  maux. 


Sa  Majefté  a renouvelle  aux  Officiera  de  fa  ma- 
rine et  aux  Corfairea  qui  portent  fon  pavillon , des 
ordres  entièrement  conformes  aux  principes  fur  les- 
quels doivent  repofer  la  fùreté  et  la  tranquillité  de 
tous  les  bàtimens  neutre*.  A plus  forte  raifon  lea 
fujeta  du  Roi  de  Suède  doivent  ils  être  affurés  de 
n’éprouver  aucun  contretemps  de  la  part  de  ceux  de 
S.  M.  T.  C.  puisqu’il  n’eft  aucun  François  qui  ignore 
l’alliance  et  l’amitié  qui  fubfiftent  depuis  longtera* 
entre  lea  deux  Couronnes. 


Lea  précautions  que  Sa  Majefté  Suèdoife  a prifea 
devant  contenir  les  navigateurs  Suédois  dans  les  bor- 
nes de  la  plua  exacte  neutralité,  ce  fera  un  nouveau 
motif  pour  eux  de  reclamer  l’exécution  dea  loix  dont 
leur  Maître  fe  montre  le  zélé  jléfeufeur , loix  que  le 
R.oi  fouhaite  ardemment  voir  adopter  par  le  con- 
cours unanime  de  toutes  lea  PuiJTances,  de  manière 
que  nul  n’ait  à fouffrir  de  la  guerre,  ft  fon  Souverain 
n’y  prend  point  de  part,  dès  qu’il  fe  fera  conformé 
aux  règlea  prefcrites  pour  prévenir  tout  abua  du  pa- 
villon neutre. 

Verfaillea  le  4.  Août  1780, 


S.  c , 
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1780  Réponfe  de  la  Cour  de  Londres  a la  déclara - 
tion  de  Sa  Majefté  Suèdoife  fur  la  fûreté 
du  commerce  neutre. 

(Dohm  1.  c.  p.  239-) 

IPendant  tout  le  cours  de  la  guerre  dan»  laquelle  la 
Grande-Bretagne  fe  trouve  engagée  par  l’aggrelïïon  de 
la  France  et  de  l’Efpagne,  le  Roi  a fuivi  invariable- 
ment ces  principes  de  juftice  et  d’équité  qui  règlent 
toutes  fes  démarches.  11  a rempli  fidèlement  tous  fea 
engagemens  envers  les  PuilTances  amies  et  neutres. 
Le  pavillon  de  ces  PuilTances  et  le  commerce  de  leurs 
fujets  ont  été  refpectés  conformément  à la  teneur  de 
ces  engagemens. 

Ceux  qui  exigent  entre  la  Grande  - Bretagne  et 
la  Suède  font  clairs  et  formels,  et  fourniffeut  une 
reponfe  directe  à la  déclaration  que  Mr.  le  Baron  de 
Nolken  a remife  par  ordres  exprès  de  fa  Cour. 

Le  12.  Article  du  traité  de  i66r  réglant  la  forme 
du  certificat  dont  les  vailTeaux  doivent  être  munis, 
en  donne  cette  râifon: 

Ne  vero  libéra  ejtismodi  navigatio,  ant  traufitua 
foederàti  unius,  ejusque  fubditorum  ac  incolarum, 
durante  bello  alteriue  foederàti,  terra  marive  ctim 
aliis  gentibus,  fraudi  fit  alteri  confoederato , mer- 
cesque  et  bona  hoftilia  occultari  pofiint. 

Le  même  article  contient  une  ftipulation  precife 
et  formelle.  La  voici: 

Si  hoftis  bona  in  confoederati  navigio  reperiantur, 
quod  ad  hoftem  pertinet,  praedae  foluromodo  cédât, 
quod  vero  ad  confoederatum  illico  reftituatur. 

Le  traité  de  1 666  preferit  le  même  certificat,  et 
en  donne  les  mêmes  raifons. 

Tels  fous  les  engagemens  qui  lient  les  deux  na- 
tions , et  qu’on  ne  fauroit  violer  fans  porter  atteinte 
à cette  amitié  qui  fubfifte  depuis  longtems  entre  elles, 
et  dont  ce6  engagemens  font  la  bafe  et  le  foutien. 

' Les 
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Les  traites  ne  peuvent  etre  changes  que  par  I7R0 
l’accord  mutuel  des  parties  contractantes,  et  tant 
qu’ils  fub liftent , ils  font  dans  tous,  les  cas  également 
obligatoires  pour  l’un  et  pour  l’autre. 

Le  Roi  fuivra  donc  les  engagemens  avec  la  Suède 
comme  une  loi  facrée  et  inviolable  et  il  la  maintien- 
dra comme  telle. 

.t  , ; ' • • - : • ••  • - ■ :•  ■ . .rî 

— ' •'  ' • • : • • .!.■  ‘ . . . f !,■ 


7*  o.  * • . >o 

Convention  maritime  entre  la  RuJJie  et  le  Da - fl8  Juin‘ 
netnarc , h Copenhague  le  9,  Juillet  1780.  9 

».  V 1 \ . • .1  •.  • ’ ' \ - ,*  r 

( Dohm  Materialien  zur  Stati/tick  4 te  Lieferung  p.  210.. 
et  Ce  trouve  dans  IIeunings  Sammlung  etc.  T.  IL 
p.  39 6.  , Nouv.  extraor d.  1781.  n.  n - r j.  Jiippt.  Merc. 
h.  et  pol.  1781.  T.  I.  p.  273;  Secret  hijlory  p.  172. 

N.  Nederl.  Jaarboeken  D.16.  St.I.  p.  335. 342.  r.  Ro- 
gers Denkw.  II.  p.  90.  en  allemand  dans  Hamb.  polit. 

Journ.  1781.  p.  174.  I7çuefle  Staatsbegebcnheiten  1781. 
p.  182.  en  Anglois  clans  Annual  Regijier  1781.  p.  300, 
en  Fr*  et  Holl.  dans  Lampredi  II,  63.) 

T , . v!'V 

JLla  préfente  guerre  maritime  allumée  entre  la  Gran. 
de -Bretagne  d’un  côté  et  la  France  et  l’Efpagne  de 
l’autre  ayant  porté  un  préjudice  notable  au  commerce 
et  à la  navigation  des  nations  neutres , S.  M.  I.  de  '» 
toutes  les  Rullies  et  S.  M.  le  Roi  de  Danemarc  et 
de  Norwègue,  toujours  attentives  à concilier  leur 
dignité  et  leurs  foins  pour  la  fureté  et  le  bonheur  de 
leurs  fujets  avec  les  égard»  qu’ëlles  ont  (î  fouvent 
manifeftés  pour  les  droits  des  peuples  en  général,  ont 
reconnu  la  uéceflité,  où  elles  fe  trouvent,  de  régler 
dans  les  circonftances  prefentes  ieur  conduite  d’après 
ces  fentimens. 

S.  M.  I.  d.  t.  1.  R.  a avoué  à la  face  de  l’Europe 
au  moyen  de  fa  déclaration  en  date  du  28.  Février 
1780.  reraifés  aux  puülancee  actuellement  en  guerre, 
les  principes  puifés  dans  le  droit  primitif  de»  nations, 
qu’Êlle  réclame  et  qu’Elle  a adopté  pour  règle  de  fa 

con- 
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j%Po  conduite  pendant  la  pierre  actuelle.  Cette  attention 
de  l’Impératrice  à veiller  au  maintien  des  droits  com- 
muns des  peuples,  ayant  été  applaudie  par  toutes  les 
nations  neutres,  les  a rénnies  dan*  une  caufe,  qui 
regarde  la  défenfe  de  Leurs  intérêts  les  plus  chers  et 
les  a porté  à s’occuper  (erieulement  d’un  objet  pré- 
cieux pOur  les  temps  préfens  et  à venir,  en  tant  qu'il 
importe  de  former  et  de  reunir  en  un  Corps  de  fy- 
ftème  permanent  et  immuable,  les  droits,  prérogatives, 
bornes  et  obligations  de  la  neutralité.  S.  M.  le  Roi 
de  Danemarc  et  de  N.  pénétré  de  |ces  mêmes  prin- 
cipes, les  a également  établis  et  réclamés  dans  la  dé- 
claration, qu’il  a fait  remettre  le  8.  Juillet  1780.  aux 
trois  puiffances  belligérantes  en  conformité  de  celle  de 
la  Ruilie  et  pour  le  foutien  desquels  S.  M.  Danoife  a 
même  fait  armer  uiie  partie  confidérable  de  Sa  flotte. 
De  là  eft  réfulté  l'accord  et  runaniniité,  avec  les- 
quels S.  M.  1.  d.  t.  1.  R.  et  S.  M.  le  Roi  de  D.  et  de  N. 
en  conféquence  de  Leur  amitié  et  de  Leur  confiance 
réciproque  ainli  que  de  la  conformité  de#  intérêts  de 
Leur  fujets,  ont  jugé  à propos  de  donner  au  moyen 
d’une  convention  formelle  une  fanction  folemnelle 
aux.  engagemens  mutuels  à prendre.  Pour  cet  effet 
Leurs  dites  Majeftés  ont  choili  et  nommé  pour  Leurs 
plénipoten'iaires , favoir , S.  M.  1 d.  t.  1.  R.  le  Genr 
Charles  d’Often  nommé  Sacken , Confeilièr  d’Etat 
actuel.  Chevalier  l’Ordre  de  St.  Anne,  Envoyé  Ex- 
traordinaire et  Minihre  plénipotentiaire  de  Sa  dite 
IVlajefte  près  de  la  Cour  de  Danemarc,  et  S.  M.  le 
Roi  de  D.  et  de  N.  le  Sieur  Otto  Cte.  de  Thott,  Con- 
feiller  privé  de  Son  Confeil,  Chevalier  de  l'ordre  de 
l’Eléphant  etc.  le  Sieur  Joachim  Otto  de  Schack 
Rathlow,  Confeiller  privé  de  Son  Confeil,  Chevalier 
d«  l’Ordre  de  l’Eléphant,  etc  le  Sieur  Jean  Henry 
d’Eickftedt,  Confeiller  privé  de  Son  Confeil,  Gouver- 
neur de  S.  A.  R.  le  Prince  Royal,  Chevalier  de  l’Or- 
dre de  l’Eléphant  etc.  et  le  Sieur  André  Pierre  Cte. 
de  Bernftprff,  Confeiller  privé  de  Son  Confeil,  Secré- 
taire d’Etat  pour  le  Département  des  affaires  étrangè- 
res, Directeur  de  la  Chancellerie  allemande,  Chevalier 
de  l’Ordre  de  l’Eléphant  etc.  Lesquels  après  avoir 
échangé  entre  eux  leurâ  pleinpouvoirs , trouvés  en 
bouue  et  due, forme,  ont  arrêté  et  concin  le»  article# 
fuivans. 


Alt  T. 


entre  la  RuJJie  et  le  Danemare.  19 1 

Art.  I.  I7g0 

Leur»  dites  Majeftés  étant  fincèrement  refolues  Le  coin- 
d’entretenir  conftamment  l’amitié  et  l’harmonie  la  mrrc*d» 
plus  parfaite  avec  les  Puiflances  actuellement  en  guerre,  bande 
et  de  continuer  à obferver  la  neutralité  la  plus  ftricte 
et  la  plus  exacte,  déclarent  vouloir  tenir  la  main  à 
la  plus  rigoUréufe  exécution  des  défenfes  portées  contre 
le  commerce  de  contrebande  de  leurs  fujets,  avec 
qui  que  ce  foit  des  puiflances  déjà  en  guerre,  ou  qui 
pourroient  y entrer  dans  la  fuite. 

/ 

A R T.‘  II.  „ 

Pour  éviter  toute  équivoque  et  tout  mat- entendu 
fur  ce  qui  doit  être  qualifié  de  contrebande,  S.  M.  1.  p"téX 
d.  t.  1.  R.  et  S.  M.  le  Roi  de  D.  et  de  N.  déclarent 
qu’elles  ne  reconnoiffent  pour  telles  (jue  les  marchan-  *“  *' 
difes,  comprifc6  fous  cette  dénomination  dans  les  trai- 
tés, qui  fubfiftent  entre  Leurs  dites  Majeftés  et  l’une 
ou  l’autre  des  puiflances  belligérantes  ; S.  M.  I.  d.  t. 

1.  R.  fe  référant  nommément  à cet  égard  aux  Art.  X. 

1 et  XI.  de  fon  traité  de  commerce  avec  la  Grande  - Bré- 
j tagne.  Elle  en  étend  les  obligations  entièrement  fon- 
dées dans  le  droit  naturel  aux  Couronnes  de  France 
( et  d’Efpagne,  qui  n’ont  été  liées  jusqu’ici  avec  fon 
Empire  par  aucun  engagement  formel  purement  rela- 
tif au  commerce,  S.  M.  le  R.  de  O.  et  de  N.  de  fon 
coté  fe  rapporte  aufli  nommément  à l’Art.  III.  de  fon 
traité  de  commerce  avec  la  Grande  -Brétagne  et  aux 
Art.  XXVI.  et  XXVII.  de  fon  traité  de  commerce  avec 
la  France,  et  étend  le»  obligations  de  celui-ci  à 
l’Efpagne,  n’ayant  point  avec  cette  Couronne  des  en- 
gagemens  qui  décident  à cet  égard. 

Art.  III. 

La  Contrebande  déterminée  et  exclue  du  com-  rrincl* 
tnerce  dès  nations  neutres  en  conformité  des  traités 
et  ftipulations  expreffes  lubrifiantes  entre  les  hautes  du  cou». 
Parties  Contractantes  et  les  Puiflances  en  guerre,  cr 
nommément  en  vertu  du  traité  de  commerce  conclu 
entre  la  RnfFte  et  la  Grande-Bretagne  le  20. Juin-.  1766 
ainlî  que  du  traité  de  commerce  conclu  entre  le  Da- 
nemarc  et  la  Grande- Brétagne  le  ir.  Juillet  1670.  et 
de  celui  conclu  entre  le  Danemare  et  la  France  le 

, *3.  d’ Août 


Digitized  by  Google 


iga  Convention  maritime  v 

I780  2L  D’Août  *742.  S.  M.  I.  d.  t.  1.  R.  et  S.  M.  le  R.  de  D, 

* et  de  N.  entendent  et  veulent  que  tout  aime  trafic 
foit  et  relie  parfaitement  libre.  Leurs  Majeftés  après 
avoir  déjà  réclamé  dans  Leurs  déclarations  faites  aux 
Puiffances  belligérantes , les  principes  généraux  du 

• ' droit  naturel,  dont  la  liberté  du  commerce  et  de  la 

navigation,  de  même  que  les  droits  des  peuples  nem- 
très  font  une  conféquence  directe,  ont  refolu  de  ne 
Jes  point  laiffer  plus  long -temps  dépendre  d’une  in- 
terprétation arbitraire  fuggérée  par  des  intérêts  ifolés 
et  momentanés.  Dans  cette  vue  elles  font  convenues  : 

1)  Que  tout  vaifleau  peut  naviguer  librement  de  port 
en  port  et  fur  les  côtes  des  nations  en  guerre. 

2)  Que  les  effets  appartenans  aux  fnjets  des  dites 
Puiffances  en  guerre  foient  libres  fur  les  vaifTcaux 
neutres  à l’exception  des  marchandées  de  contrebande. 

3)  Que  pour  déterttoiner  ce  qui  caractérife  un  port 
bloqué,  on  n’accorde  cette  dénomination  qu’à  celui, 

i ■ où  il  y a par  la  difpofition  de  la  PuifTance,  qui 
l’attaque  avec  des  vailleaux  arrêtés  et  fuffifamnjent 
proches,  un  danger  évident  d’entrer. 

4)  Que  les  vaiffeaux  neutres  ne  peuvent  être  arrêtés 
que  fur  de  juftes  caufes'  et  faits  évidens;  qu’ils 
foient  jugés  fans  retard  ; que  la  procédure  foit  tou- 
jours conforme,  prompte  et  légale,  et  que  chaque 
fois  outre  les  dedommagemens,  qu’on  accorde  à 
ceux,  qui  ont  fait  des  pertes  fans  avoir  été  en  faute, 
il  foit  rendu  une  fatisfaction  complette  pour  l'in- 
fulte  faite  au  pavillon  de  Leurs  Majeftés. 

j.  ^ 1 Art.  IV. 

Main-  Pour  protéger  le  commerce  commun  de  Leurs 
tieii 1 «r-  fujets , fondés  fur  les  principes  ci-deffns  établis,  S. 
^uc'ii-  M.  I.  d.  1. 1.  R.  et  S.  M.  le  R,  de.D.  et  de  N.  ont  jugé 
à propos  d’équiper  féparément  un  nombre  de  vailfeaux 
’ c*  de  guerre  et  de  frégattes,  proportionné  à ce  but;  les 
efeadres  de  chaque  Puiffances  ayant  à prendre  la  Sta- 
tion et  devant  être  employées  aux  Convois,  qu’exi- 
gent fon  commerce  et  la  navigation  conformément  à 
la  nature  et  la  qualité  du  trafic  de  chaque  nation. 

Art.  V. 

Seoour»  Si  pourtant  il  arivoit,  que  les  vaifTeaux  marchandé 
mutuel.  pune  ,je6  PiiifTarrces,  fe  trouvaflent  dans  un  paragé; 
, . où 
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ou  les  vailTeaux  de  guerre  de  la  même  nation  ne 
fulTent  pas  Rationnés . et  où  iis  ne  ponrroient  pas 
avoir  recours  à leurs  propres  Convois,  alors  le  Com- 
mandant des  vailTeaux  de  guerre  de  l’autre  Pu  i fiance, 
s’il  en  elt  requis,  doit  de  bonne  foi  et  fincérement  leur 
prêter  le  fecours,  dont  ils  pourroient  avoir  befoin, 
et  en  tel  cas , les  vailTeaux  de  guerre  et  frégattes  de 
l’une  des  PuilTances  ferviront  de  foutien  et  d’appui 
aux  vailTeaux  marchands  de  l’autre,  bien  entendu  ce- 
pendant, que  les  réclamans  n’anroient  fait  aucun  com- 
merce illicite,  ni  contraire  aux  principes  de  la  neu- 
tralité. 

Art.  VI.- 


1780 


Cette  Convention  n’aura  point  d’effet  rétroactif 
et  par  conféquent  on  ne  prendra  aucune  part  aux  dif  "ÎVet""»’ 
férends  nés  avant  fa  conclulion,  a moins  qu’il  ne  foit  au  traira 
queftion  d’actes  de  violences  continués  tendant  à fon- 
der un  fylième  oppreffif,  pour  toutes  les  nations  neu- 
très  de  l’Europe  eu  général.  - . 


Art.  VU. 

S’il  arrivoit  malgré  tous  les  foins  les  plus  atten-  c«« 
tifs  et  les  plus  amicals,  employés  paT  les  deux  Puis-  d.*i.°p! 
lances  et  malgré  l’obfervation  de  la  neutralité  la  plus  de» 
parfaite  de  Leur  part,  que  les  VailTeaux  marchands  de 
S.  M.  I.  d.  t.  1.  R.  et  de, S.  M.  le  R.  de  D.  et  de  N.  fulTent 
infultés,  pillés,  on  pris  par  les  vailTeaux  de  guerre  ou 
armateurs  de  l’une  ou  l’autre  Puiffance  en  guerre, 
alors  le  Miniftre  de  la  partie  léfée  auprès  de  la  Cour 
dont  les  vailTeaux  de  guerre  ou  armateurs  auront  com- 
mis de  tels  attentats,  y fera  des  repréfentations,  ré- 
clamera les  vailTeaux  marchands  enlevés , et  militera 
fur  les  dédommagemens  convenables,  en  11e  perdant 
jamais  de  vue  la  réparation  de  l’infulte  faite  §m  pa- 
villon. Le  Miniftre  de  l’autre  partie  contractante  Te 
joindra  à lui  et  appuyera  Tes  plaintes  de  la  manière 
la  plus  énergique,  et  la  plus  efficace,  et  ainfi  il  Tera 
agi  d’un  commun  et  parfait  accord.  Que  fi  l’on  ré- 
futait de  rendre  juftice  fur  ces  plaintes,  ou  fi  l’on  re- 
mettoit  de  la  rendre  d’un  temps  à l’autre,  alors  leurs 
Majeftés  uferont  de  repréfailles  contre  la  Puiflance, 
qui  la  Leur  refuferoit,  et  Elles  Te  concerteront  iuces- 
fament  fur  la  manière  la  plus  efficace  d’effectuer  ces 
juftee  repréfailles. 

Tom.  III.  N À K T. 
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Défen»  S'il  arrivoit  que  l’une  ou  l'autre  des  deux  Puis- 
tucUe*1  ^ances  ou  to11168  les  deux  enrerable,  à l’occalion  ou 
en  haine.de  la  préfente  Convention,  ou  pour  quelque 
caufe  qui  y eut  rapport,- fut  inquiétée,  nioleftée  ou  at- 
taquée, il  a été  également  convenu  que  les  deux  Puis- 
fances  feront  caufe  commune  pour  fe  défendre  réci- 
proquement et  pour  travailler  et  agir  de  concert  à fe 
procurer  une  pleine  et  entière  fatisfaction , tant  pour 
, l’infulte  faite  à Leur  paviilon  que  pour  les  pertes  cau- 
fées  à Leurs  fujets.  , 

Art.  IX. 

dc"ru  Cette  convention  arrêtée  et  conclue  pour  tout  le 

couven-  temps  que  durera  la  guerre  actuelle,  fervira  de  bafe 
‘‘on-  aux  engagemens,  que  les  conjonctures  pourroient  faire 
contracter  dans  la  fuite  de  temps  et  à l’occafion  de 
nouvelles  guerres  maritimes  par  lesquelles  l’Europe 
auroit  le  malheur  d’être  troublée.  Ces  ftipnlations 
doivent  au  refte  être  regardées  comme  permanentes  et 
feront  loi  en  matière  de  commerce  et  de  navigation, 
et  toutes  les  fois  qu’il  s’agira  d’apprécier  les  droits 
des  nations  neutres. 

A R t.  X. 

Le  but  et  l’objet  principal  de  cette  convention 
autres  étant  d’alfurer  la  liberté  générale  du  commerce  et  de 
mu-  la  navigation , S.  M.  I.  d.  t.  1.  R.  et  S.  M.  le  R.  de  D.  et 
iuc,,'de  N.  conviennent  et  s’engagent  d’avance  à confen- 
tir,  que  d’autres  Puiffances  également  neutres  y accè- 
dent et  qu’en  en  adoptant  les  principes.  Elles  en  par- 
tagent les  obligations  ainû  que  les  avantages. 

t 

Art.  XL 

Conmu-  Afin  que  les  Puiffances  en  guerre  ne  prétendent 
nicauon  caufe  d’ignorance  relativement  aux  arrangemens  pria 
mur.  entre  Leurs  dites  Majeftés,  les  deux  hautes  Parties 
ruuk  Contractantes  communiqueront  amicalement  à toutes 
les  Puiffances  belligérantes  les  mefures  qu’Elles  ont 
concertées  entre  Elles,  d’autant  moins  hoffiles,  qu’el- 
ies  ne  font  au  détriment  d’aucune  autre;  mais  ten- 
dent uniquement  à la  fureté  du  commerce  et  de  la 
'navigation  de  Leurs  fujets  refpectifi. 

Art. 
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entre  la  Rujpe  et  le  Danemarc. 


Art.  XII. 

La  préfente  convention  fera  ratifiée  par  les  deux 
Parties  Contractantes  et  les  ratifications  échangées  en 
bonne  et  due  forme  dans  l’efpace  de  fix  femaines  à 
compter  du  jour  de  la  date  de  la  fignature  ou  plutôt 
fi  faire  fe  peut.  En  foi  de  quoi  nous  fouffignés,  en 
vertu  de  nos  pleinpouvoirs,  l’avons  lignee  et  y avons 
appofé  les  cachets  de  nos  armes. 

Fait  à Copenhague  le  .9.  jour  du  moia  de  Juil- 
let, l’an  de  grâce  mil  fept  cent  quatrevingt. 


1780 

Rfttifi» 

canon. 


(L.  S.)  Chari.es  d’Osten  nommé  Sacken. 
(L.  S.)  O.  Thott. 

(L.  S.)  ' J.  ScHACK  RaTHLOW. 

(L.  S.)  J.  Eickstedt. 

(L.  S.)  A.  F.  Bernstorff. 


(Les  ratifications  de  cette  convention  ont  été  échangées  à Co- 
penhague le  T0‘  Septembre  1780.  p.  1.  mêmes  miiuitres.) 


7-  br. 

Articles  feparés  joints  à la  convention  maritime  9-  Juin. 

entre  la  Rujfie  et  le  Danemarc  du  1780. 

(. Nieive  Nederl.  Jaarboehen  1781.  D.  16.  St.  I.  p.  jjr. 
et  une  traduction  Hollandoife  p.  354.  v.  Eggers 
Denkiv.  II,  98.  en  Fr.)  , 

G A rt.  I. 

omme  Sa  Majefté  Impériale  de  toutes  les  Rtilïies  iWerBat- 
et  Sa  Majefté  le  Roi  de  Danemarc  et  de  Norvège  font  d^ord 
toujours  également  intérefiees  à veiller  à la  fûreté  et 
à la  tranquilité  de  la  mer  Baltique,  et  à la  mettre  à 
l’abri  des  troubles  de  la  Guerre  et  des  courfes  des  ar- 
mateurs; Syllème  d’autant  plus  jnfte  et  plus  naturel, 
que  toutes  les  Puilïances  dont  les  états  l’environnent, 
jouiflfent  de  la  plus  profonde  paix;  elles  font  mutuel- 
lement ^convenues  de  continuer  à foutenir,  que  c’eft 
une  mer  fermée,  inconteliablement  telle  par  fa  Cota- 
tion locale,  où  toutes  les  nations  doivent  et  peuvent 

N z t navi- 
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Actes  relatifs 


I700  naviguer  en  paix  et  jouir  de  tous  le»  avantagea  d’un 
calme  parfait,  et  de  prendre  pour  ret  effet  entre  elles 
des  mefurea  capable»  de  garantir  cette  mer,  et  Tes 
côtes  de  tontes  humilités,  piraterie»  et  violences. 
Elle»  maintiendront  auflfi  la  tranquilité  de  la  mer  du 
Nord  dans  leurs  parage»,  amant  que  le»  circonftances 
et  l’intérêt  de  lturs  e'tat»  le  rendront  néceffaire. 


Art.  II. 

Leurs  dites  Majeflés  ne  délirant  aulTl  rien  plu* 
meut  de  ardemment , que  le  rétabüffement  de  la  paix  fur  des 
la  paix.  principes  'équitables,  fentimen» , que  l’amour  de  l'hu- 
manité et  l’envie  de  prévenir  une  plus  grande  effuiion 
de  faug,  leur  ont  infpiré  dès  le  commencement  des 
diflenfinna,  qui  divifent  l’Europe,  fe  promettent  ré- 
ciproquement de  s’attacher  à ce  même  objet,  d’avifer 
aux  moyens,  qui  pourront  conduire  à ce  but,  et  lors- 
qu’une occafion  fe  préfenteroit,  de  la  Taifir  et  de 
concourir  avec  des  fentimens  d’amitié  et  de  confiance 
à un  ouvrage  ti  falutaire. 

Art.  III. 

Bées-  Les  Hruations  des  lieux  rendant  trèa  court  le 

Susai,  terme  pendant  lequel  le*  Flottes  de  Sa  Majefté  Impé- 
féaux  riale  peuvent  agir  hors  de  la  Baltique  pour  la  fureté 
1'ulrc,  du  commerce  neutre  dans  les  autre»  mers;  Sa  Majefté 
le  Roi  de  Danemarc  et  de  Norvège  s’engage  de  rece- 
voir dans  Tes  ports  et  de  traiter  abfolument  fur  le 
même  pied,  comme  les  Tiens  propres,  tout  vaiffeau  ou 
bâtiment  RuiTe,  qui  y entrera  pour  hyverner;  de  lui 
faire  fournir  de  Tes  magasins  tontes  fortes  d’appareils 
et  de  provilions,  dont  l’équipage  pourroit  avoir  befoin 
aux  memes  prix,  auxquels  en  font  fonrnis  les  Vaiffeaux 
de  Sa  Majelie;  de  faire  prendre  en  nn  mot  tons  les 
«rrangemens  néceffaires,  pour  que  ces  bàtimens  et 
leurs  équipages  puiffent  être  bien  foignés. 

Art.  IV. 

Jonc-  / Que  û la  jonction  des  efquadres  étoit  trotivée 
^fea  de'  néceffaire,  on  agira  en  ce  Cas  en  tout  d’après  les  prin- 
àrcti  cipes  d’une  parfaite  égalité,  et  lorsqu’un  on  plufieurs 
vaiffeaux  viendroient  a fe  trouver  enfemble,  celui  des 
Commandants,  qui  aura  le  grade  fur  l’autre  ou  bien 
à gtades  égaux,  celui  qui  fera  le  plus  ancien,  prendra 

le 


Digitized  by  Google 


A 


a la  neutralité  armée. 


197 


le  commandement  fur  les  vatffeaux  de  guerre  et  fré- 
gattes  des  deux  nations.  On  tachera  <jn  général  de 
combiner  les  croifierca  autant  qne  poflible.  Tans  une 
jonction  formelle  afin  de  former  de  cette  manière  une 
efpèce  de  chaîne  et  de  fe  donner  la  main  au  befoin: 
quant  au  falot,  ou  fe  conformera  constamment  à ce 
qui  eft  ftipulé  à cet  égard  dans  les  conventions  entre 
les  deux  nations. 


A n t.  V. 

A l’époque  plus  ou  moins  éloignée  de  la  paix  Co<1.e. 
entre  les  PiiilTances  belligérantes,  Sa  Majefté  Impériale'  me' 
de  tontes  les  RufTics,  et  Sa  Majefte,  le  Roi  de  Dane- 
marc  et  de  Norvège  s'employèrent  de  la  manière  la 
pins  elTicace  auprès  des  PuiiTances  maritimes  en  gé- 
néral, pour  faire  recevoir  et  reconnoitre  univerfelle- 
ment  dans  toutes  les  guerres  maritimes,  qui  par  la 
fu  ite  du  tems  pourraient  furvenir,  le  fyftème  de  neu- 
tralité et  les  principes  tablis  dans  la  préfente  con- 
vention, fervant  à former  la  bafe  d’un  code  maritime 
univerfel, 

, A R T.  VI. 

Dès  que  cette  Convention  fera  ratifiée , et  qne  Commu- 
l’échange  en  aura  été  fait,  les  hautes  parties  con- tionj 
tractantes  prendront  foin  de  la  communiquer , aux  auxP.Bv 
articles  feparés  près,  de  bonne  foi  et  conjointement 
et  d’un  commun  accord,  par  leurs  minières  accrédités 
aux  cours  étrangères,  et  nommément  à celles  qui 
font  actuellement  en  guerre.  Pour  agir  avec  une 
parfaite  uniformité  pour  cette  fin,  on  joint  ici  la  for- 
mule de  l’acte  que  les  minilires  refpectifa  remettront 
à cette  occaiion. 

Ces  articles  féparés  feront  cenfés  et  regardés 
comme  faifant  partie  de  la  convention  même  et  au- 
ront la  même  force  et  valeur,  que  s’ils  étoient  inférés 
de  mot  à mot  dans  la  dite  convention  conclue  le 
même  jour  entre  les  deux  hautes  Parties  contractan- 
tes. Ils  feront  ratifiés  de  même  et  les  ratifications 
échangées  dans  le  même  tems. 

En  foi  de  quoi  nous  fouflignés  en  vertu  de  nos 
pleinpouvoirs , les  avons  lignés  et  y avons  appafé 
les  cachets  de  nos  armes. 

N j Fait 
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1780,,  Fait  à Copenhague  le  9.  jour  du  mois  de  Juillet, 
l’an  de  grâce  mil  fept  cent  quatre  vingt. 


(L,  S,)  Chaules  d’Osten  P.  C.  Bernstorff. 

iiomvii  Sacken.  (L.  S.) 

(L..  S.)  O.  Thott. 

(L.  S.)  O.  Schacjî  Rathlow. 

(L.  S.)  J.  H.  Eickstedt. 

. In  fidem  Concordantiae. 

Pierre  de  Bacunin. 


8-  a. 

««•Juin  Convention  maritime , pour  le  maintien  de  la 
«.Août.  commerce  et  de  la  navigation  neutre, 

entre  Sa  Majefté  le  Roi  de  Suède  et  Sa  Ma. 
jefté  l'Impératrice  de  toutes  les  RuJJîes 


du 


ai.  Juillet 
t.  Août 


1730. 


(Do uni  Materialicn  znr  Statijiick  4te  hieferung  p.  220. 
et  fe  trouve  dans  IIejs’nings  etc.  T.  II.  p.  402.  en  Al- 
lemand dans  Neuejte  Staatsbege:  enheiten  178!.  p.  191. 
en  Anglois  dans  jEymysoy  etc.  T.  III.  p.  2*9.  en 
Italien  dans  Storia  dclV  Anno  1781.  p.  j6.) 

Ija  préfente  guerre  maritime , allumée  entre  la 
Grande-Bretagne  d’ur.- côté,  et  la  France  et  l’Efpagne 
de  l’autre,  ayant  porté  un  préjudice  notable  an  com- 
merce et  à la  navigation  des  nations  neutres,  S.  M. 
le  Roi  de  Suède  et  S.  M.  l’Impératrice  de  toutes  les 
R-ufiies,  toujours  attentives  à concilier  leur  dignité 
• et  leurs  foins  pour  la  fûreté  et  le  bonheur  de  leurs 
Fn jets , avec  les  égards,  qu’elles  ont  fi  fouvent  mani- 
feftés,  pour  les  droits  des  peuples  en  général,  ont 
Teconnu  la  néceffité  où  elles  fe  trouvent,  de  Tègler 
dans  les  circonftances  préfentes,  leur  conduite  d’après 
ces  fentimeus. 

S.  M. 
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entre  la  Suède  et  la  Rujfie. 


S.  M.  Impériale  de  toutes  les  Ruffies  a avoué  à 1*700 
la  face  de  l’Europe,  au  moyen  de  fa  déclaration  en 
date  du  ag.  Février  1786.  remife  aux  Puiffances  actuel- 
lement en  guerre,  le*  principes  puifés  dans  le  droit 
primitif  des  nations,  qu’elle  réclame  et  qu’elle  a 
adopté  pour  règle  de  fa  conduite  pendant  la  guerre 
actuelle.  Cette  attention  de  l’Impératrice  à veiller  au 
maintien  des  droits  communs  des  peuples , ayant  été 
applaudie  par  toutes  les  nations  neutres,  les  a réunies 
dans  une  caufe,  qui  regarde  la  défenfe  de  leurs  intérêts 
les  plus  chers,  et  les  a porté  à s’occuper  férieufement 
d’un  objet  précieux  pour  les  temps  préfens  et  à venir, 
en  tant  qu’il  importe  de  former  et  de  réunir  en  un 
corps  de  fyftème  permanent  et  immuable,  les  droits, 
prérogatives,  bornes  et  obligations  de  la  neutralité. 

S.  M.  le  Roi  de  Suède  pénétré  de  ces  mêmes  princfc- 
pes , les  a également  établis  et  réclamés  dans  la  dé- 
claration, qu’il  a fait  remettre  le  21.  Juillet  1780  aux 
trois  Puiffances  belligérantes  en  conformité  de  celle 
de  la  Rtiffie  et  pour  le  foutien  desquels,  S.  M.  Suè- 
doife  a même  fait  armer  une  partie  confidérable  de 
fa  flotte.  De  là  eft  réfulté  l’accord  et  Punanimité  avec 
lesquels  S.  M.  le  Roi  de  Suède  et  S.  M.  l’Impératrice 
de  toutes  les  Ruffies,  en  conféquence  de  leur  amitié 
et  de  leur  confiance  réciproque,  ainfi  que  de  la  con- 
formité des  intérêts  de  leurs  fujets,  ont  jugé  à propos 
de  donner  au  moyen  d’une  convention  formelle  une 
fanction  folemnelle  aux  engagemens  mutuels  à pren- 
dre. Pour  cet  effet  leurs  dites  Majeftés  ont  clioifi  et 
nommé  pour  leurs  Plénipotentiaires,  favoir,  S.  M.  le 
Roi  de  Suède,  le  Sieur  Frédéric  Baron  de  Nolhenf 
fon  Envoyé  Extraordinaire  près  de  la  Cour  de  Ruffie, 
Chambellan,  Commandeur  de  l’Ordre  Royal  de  l’Etoilé- 
polaire  et  Chevalier  de  ceux  de  l’Epée  et  de  St.  Jean, 
et  S.  M.  l’Impératrice  de  toutes  les  Ruffies/ le  Sieur 
Nihita  Comte  de  Panin,  fon  Confeiller  privé  actuel. 
Sénateur , Chambellan  actuel  et  Chevalier  des  Ordres’ 
de  St.  André,  de  St.  Alexandre -Nevvshy  et  de  St. 

Anne,  et  le  Sieur  Jean  Comte  d’Oftcrmann,  fon  Vice- 
Chancelier,  Confeiller  privé  et  Chevalier  des  Ordres 
de  St  Alexandre- Newsfcy  et  de  St.  Anne.  Lesquels, 
après  avoir  échangé  entre  eux  leurs  pleinpouvoirs, 
trouvés  en  bonne  et  due  forme,  ont  arrêté  et  conclu  ' 
les  articles  fuivans. 
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I,c  com- 
merce 
de  cou* 
treban- 
de  refle- 
ra  dé- 
fendu. 


Ce  qui 
fera  ré- 
}>uié 
contre- 

bande. 
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A H T.  I.  • • , 

Leurs  dites  Majellés,  étant  finrèrement  réfolues 
d’entretenir  conftamment  l’amitié  et  l'harmonie  la  plue 
parfaite  avec  les  Puiflancee  actuellement  en  guerre,  et 
de  continuer  à obferver  la  neutralité  la  plus  ftricte  et 
la  plus  exacte,  déclarent  vouloir  tenir  la  main  à la  plus 
rigoureufe  exécution  des  défenfee  portées  contre  Je 
commerce  de  contrebande  de  leurs  fujets,  avec  qni 
que  ce  foit  des  PuifTances  déjà  en  guerre,  ou  qui  pour- 
roient  y entrer  dans  la  fuite. 

* ’ * . . . • i 

Art.  II. 

Pour  éviter  toute  équivoque  et  tout  mal -entendu 
fur  ce  qui  doit  être  qualifié  de  contrebande,  S.  M.  le 
IVoi  de  Suède,  et  S.  M.  l’Impératrice  des  toutes  les 
Ruffies  déclarent,  qu'elles  ne  reconnoifTent  pour  telles, 
que  les  marchandifes  comprifes  fous  cette  dénomina- 
tion dans  les  traités,  qni  fubfiftent  entre  Leurs  dites 
Majeftés  et  l’une  ou  l’antre  des  PuifTances  belligéran- 
tes; S.  RI.  Suèdoife  fe  référant  nommément  à cet  égard 
à l’Art.  XI.  de  fon  traité  de  commerce  avec  la  Grande- 
Brétagne,  et  à la  teneur  du  traité  préliminaire  de  com- 
merce, conclu  entre  les  deux  Couronnes  de  Suède  et 
de  France  en  1741  ; et  quoique  dans  ce  dernier,  la 
définition  de  la  contrebande,  ne  fe  trouve  pas  nom- 
mément expliquée,  cependant,  comme,  les  deux  royau- 
mes y ont  (lipulé,  de  fe  regarder  réciproquement  com- 
me gens  amiciffuna  et  qu’au  rcrte  la  Snède  s’y  eft  ré- 
fervé  les  mêmes  avantages,  dont  jouilTent  en  France, 
dîancierv  droit,  les  villes  anréatiqnes,  avantages  folem- 
nellement  confirmés  par  les  traités  d’Utrecbt,  le  Roi 
u!a  rien  à y ajouter.  Vis-à-vis,  de  l’Efpagne,  S.  M. 
n’ayant  pas  de  Traité  particulier  avec  cette  Couronne, 
Elle  y étend  les  obligations  des  fusdits  traités,  entière- 
ment fondés  dans  le  droit  naturel,  S.  M.  Impériale 
de  toutes  les  Rullies  de  fon  coté  fe  rapporte  aulli  nom- 
mément aux  Articles  X.  et  XI  de  fon  traité  de  com- 
merce avec  la  Grande-Bretagne.  Elle  en  étend  les 
obligations,  entièrement  fondées  dans  le  droit  naturel, 
aux  Couronnes  de  France  et  d’Efpagne,  qui  n’ont  point 
été  liées  jusqu’ici  avec  fon  empire,  par  aucun  enga- 
gement formel,  purement  relatif  au  commerce. 

Art. 


Digitized  by  Google 


sot 


entre . la  Suède  et  la  Ruffie. 

Art..  III.  l*7gg 

La  contrebande  déterminée  et  exclue  du  com-  princi» 
merce  des  nations  neutres,  en  conformité  des  traités  £*‘a^d 
et  ftipulations  expreffes,  fublidantes  entïe  les  hautes  du  com» 
Parties  Contractantes  et  les  Pu  ilia  n ces  en  guerre,  et 
nommément  en  vertu  du  traite  de  commerce,  conclu 
entre  la  Suède  et  la  Grande-  Biétagne  le  2 (.Octobre 
1661.  et  du  traité  préliminaire  de  commerce  entre  la 
Suède  et  la  France,  fait  en  174t.  ainii  que  du  traité  de 
commerce  conclu  entre  la  Hnlïie  et  ia  Grande-Bre- 
tagne le  20.  juin  1*66.  Sa  Maj.  le  Rôi  de  Suède  et 
Sa  Maj.  Impériale  de  toutes  les  llnlïïes,  entendent  et 
veillent,  que  tout  autre  tralic  Toit  et  refte  parfaitement  . 
libre.  Leurs  Majeftt’s  après  avoir  déjà  réclamé  dans 
leurs  déclarations,  faites  aux  l’iiiffances  belligérantes, 
les  principes  généiaux  du  droit  naturel,  dont  la  liberté 
du  commerce  et  de  la  navigation,  de  même  que  les 
droits  des  peuples  neutres  font  une conféqucnce  directe, 
ont  réfoln  de  ne  les  point  lailler  pins  long- temps  dé-  ' 
pendre  d’une  interprétation  arbitraire,  ftiggerée  par 
des  intérêts  ifolés  et  momentanés.  Dans  cette  vue  elles 
font  convenues  : 

j ) Que  tout  vailTeau  peut  navigeur  librement  de  port 
en  port  et  fur  les  côtes  des  nations  en  guerre. 

2)  Que  les  effets , appartenans  aux  fujets  des  dites 
Puiffances  en  guerre,  foient  libres  fur  les  vaiffeaux 
neutres,  à l’exception  des  marchandifes  de  con- 
trebande. 

3)  Que  pour  déterminer  ce  qui  caractérife  un  port 
bloqué,  on  ti’accorde  cette  dénomination  qu’à  celui, 

' où  il  y a par  la  difpofnion  de  la  Puiffance  qui  l’at- 
taque avec  des  vaiffeaux  arrêtés  et  fufHfamment  pro- 
ches, un  danger  évident  d’entrer. 

4)  Que  les  vaiffeaux  neutres  ne  peuvent  être  arrêtés, 
que  fur  de  juftes  caufes  et  faits  ’évidens;  qu’ils 
foient  jugés  fans  rétard , que  la  procédure  foit  tou- 
jours uniforme,  prompte  et  légale,  et  que  chaque 
fois,  outre  les  dédommagemens , qu’on  accorde  à 

..  ceux,  qui  ont  fait  des  pertes  faps  avoir  été  en  faute, 
il  foit  rendu  une  fatiefaction  complette  pour  l’in- 
fuite  faite  au  pavillon  de  Leurs  Majcftés. . ...  * .yj  , 

N 5 Art. 
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Main*  Pour  protéger  le  commerce  commun  de  leur*  fu- 

roëd/u  îet8 ’ ^on^®  ^ur  ^es  principe*  ci-deflue  établis,  S.  M. 
liberté  le  Iloi  de  Suède  et  S.  M.  Impériale  de  toutes  les  Rus- 
dc  lies,  ont  jugé  à propos  d'équiper  féparément  un  nom- 
bre de  vaiffeaux  de  guerre  et  de  frégattes  propor- 
tionné à ce  but,  les  efcadres  de  cbaqne  Puiffance  ayant 
à prendre  la  itation , et  devant  être  employée»  aux 
Convois , qu’exigent  Ton  commerce  et  fa  navigation, 
conformément  à la  nature  et  la  qualité  du  trafic  de 
chaque  nation,  * ; . 

J.  A R T.  V. 

Seconr»  Si  pourtant  il  arrivoit,  que  le*  vaiffeaux  mar- 
jamuei.  cy,an^g  e ]’une  des  PuifTances,  fe  trouvaffent  dans  un 
parage , où  les  vaiffeaux  de  guerre  de  la  même  na- 
tion; ne  fuffent  pas  ftationnés,  et  où  ils  ne  pourroient 
pas  avoir  recours  à leurs  propres  convois,  alors  le  Com- 
mandant des  vaiffeaux  de  guerre  de  l’autre  Puiffance, 
s'il  en  eft  requis,  doit  de  bonne  foi  et  fincèrement 
leur  prêter  les  feconrs,  dont  ils  pourront  avoir  befoin, 
et  en  tel  cas , les  vaiffeaux  de  gueTre  et  -frégattes  de 
l’une  des  Puiffances  ferviront  de  foutien  et  d’appui 
aux  vaiffeaux  marchands  de  l’autre;  bien  entendu  ce- 
pendant, que  les  réclamaus  n’auroient  fait  aucun  com- 
merce illicite,  ni  contraire  aux  principes  de  la  neu- 
tralité. 

Art.  VI. 

nîffc*  ■ Cette  convention  n’aura  point  d’effet  rétroactif, 
'me-'  et  Par  conféquent  on  ne  prendra  aucune  part  aux 
lieurf  différends  nés  avant  fa  conclufum,  à moins  qu’il  ne 
»u traite  p0 qUeftion  d’actes  de  violence  continués,  tendans 
à fonder  un  ryffeme  oppreffif  pour  toutes  les  nations 
neutres  de  l’Europe  en  général. 

Art.  VII.' 

ca*  de  ..  S’il#arrivoit  malgré  tous  les  foins  les  plus  atten- 
tifs  et  les  plus  amicals,  employés  par  les  deux  Puis- 
a.  v.  Tances,  et  malgré  l’obfervûtion  de  la  neutralité  la  plus 
lame»,  parfaite  de  leur  part,  que  les  vaiffeaux  marchands  de 
S.  M.  le  Roi  de  Suède  et  de  S.  A1.  Impériale  de  tou- 
tes les  Ruffies,  fuffent  infultés,  pillés  ou  pris  par  les 
vaiffeaux  de  guerre  on  armateurs  de  l’une  on  l’autre 
des  Puiffances  en  guerre,  alors  le  Miniftre  de  la  partie 
• . . léfée 
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lefée  auprès  de  la  Cour  dont  les  vaiïïeaux  de  guerre  **Oq 
ou  armateurs  auront  commis  de  teb  attentats,  y fera  ‘ 
des  repréfentations , réclamera  le  vailleau  marchand 
enlevé,  et  inliftera  fur  les  dédommagemens  convena- 
bles, en  ne  perdant  jamais  de  vue  la  réparation  de 
l’infulte  faite  au  pavillon.  Le  Miniftre  de  l’antre  par- 
tie contractante  fe  joindra  à lui,  et  appuyera  fe*  plain- 
tes de  la  manière  la  plus  énergique  et  la  plus  efficace, 
et  ainfi  il  fera  agi  d’un  commun  et  parfait  accord. 

Que  fi  l’on  refufoit  de  rendre  jnftice  fur  ces  plaintes, 
on  li  l’on  rrmettoit  de  la  rendre  d'un  temps  à l’autre, 
alors  Leurs  Majeftés  uferont  de  reprefaillcs  contre  la 
Puiffance,  qui  la  Leur  refuferoit  et  Elles  fe  concer- 
teront inceflamment  fur  la  manière  la  plus  efficace 
d’ellectuer  ces  juftes  repréfailles. 

Art.  VIII. 


S’il  arrivoit  que  l’une  ou  l’autre  des  deux  Puis-  Défenf» 
fancee , ou  toutes  les  deuil  enfemble',  à l’occalion  oumulueU* 
en  haine  de  la  préfente  convention,  on  pour  quelque 
caufe  qui  y eut  rapport,  fut  inquiétée  moleftée  ou 
attaquée,  il  a été  également  convenu,  que  les  deux 
Puiiîances  feront  caufe  commune,  pour  fe  défendre 
réciproquement,  et  pour  travailler  et  agir  de  concert, 
à fe  procurer  une  pleine  et  entière  ralisfaction , tant 
pour  l’infnlte  faite  à leur  pavillon,  que  pour  les  per- 
tes canfées  à leurs  fujets. 

Art.  IX. 

Cette  convention  arrêtée  et  conclue  pour  tout  lé  Durée 
temps,  que  durera  la  guerre  actuelle,  fervira  de  bafe^,,1*^' 
aux  engagemens,  que  les  conjonctures  pourraient  faire  tion. 
contracter  dans  la  fuite  de  temps,  et  à l’occalion  des 
nouvelles  guerres  maritimes,  par  lesquelles  l’Europe' 
auToit  le  malheur  d’être  troublée.  Ces  i'tipulations  doi- 
vent au  refte  être  regardées  comme  permanentes  et 
feront  lôi  en  matière  de  commerce  et  de  navigation, 
et  toutes  les  fois,  qu’il  s’agira  d’apprécier  les  droits 
des  nations  neutres. 


Art.  X. 

Le  but  et  objet  principal  de  cette  convention  Aoc«- 
* étant  d’affurer  là  liberté  générale  du  commerce  et  de 
la  navigation,  S.  M Je  Roi  de  Suède  et  S.  M.  Imp.  de  Puiflan* 
'ù  • _ toutes  "r- 
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l7FOtoute8  les  Rufïies  conviennent  et  s’engagent  d’avance 
à confemir,  que  d’autres  Pniflances  également  neu- 
tres y accèdent,  et  qu’en  adoptant  les  principes,  Elles 
en  partagent  les  obligations,  ainli  que  les  avantages. 


Art.  XI. 

c.omtmi-  Afin  que  lesPuilTances  en  guerre  ne  prétendent  caufe 
tionaux  d’ignorance  relativement  aux  arangemens,  pris  entre 
F.beiiig  Leurs  dites  Majpftés , les  deux  hautes  Parties  Con- 
tractantes communiqueront  amicalement  à toutes  lea 
PnilTances  belligérantes,  les  mefures  qu’Elles  ont  con- 
certées entre  Elles , d’autant  moins  hofüles , qu’elles 
ne  font  au  détriment  d’aucune  autre,  mais  tendent 
uniquement  à la  fnreté  du  commerce  et  de  la  navi- 
gation de  Leurs  fujets  refpectife. 

Art.  XII. 

La  préfente  convention  fera  ratifiée  par  les  deux 
cation  j>art;es  Contractantes,  et  les  ratifications  échangées  en 
bonne  et  due  forme  dans  l’efpace  dé  deux  mois . à 
compter  du  jour  de  la  date  de  la  fignature,  ou  plutôt 
fi  faire  fe  peut. 

En  foi  de  quoi  nous  Toullignés  en  vertu  de  nos 
pleinpouvoirs , l’avons  ligné  et  y avons  appofé  les 
cachets  de  nos  armes.'  Fait  à St.  Pétersbourg  le 
a^niirt  j>an  jje  gTàce  mü  fept  cent  quatrevingt, 

\ 

(L.  S.)  Frédéric  Noiken. 

(L.  S.)  Ct.  N.  Panin. 

• I ' 

(L.  S.)  Ct.  Jean  d’Osterman. 

/ * * 
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8*  b.  ' 

Articles  fèparés  joints  à la  convention  maritime  178° 
entre  la  RuJJie  et  la  Suède  du  ai  JuilU *' Aout 


1.  Août 


1780. 


a 6.  articles  font  de  mot  à mot  de  la  meme  te- 
neur que  ceux  entre  la  Rufjie  et  le  TDauemarc , ( voyés 

Îdus  haut  p.  1 9 <r.  ) fi  ce  n'cj't  qu'à  l'article  JJ  J.  entre 
a Jlujie  et  la  Suède  il  eft  ajouté:  Sa  Majefté  Impé- 
riale a engage  aux  mêmes  obligations  envers  Sa  Ma- 
jefté le  Roi  de  Snède  ; et  fes  commandans  dans  fcs 
ports  de  la  mer  Rallique  auront  en  conféquence  les 
ordres  de  garder  les  mêmes  procédés  envers  les  vaiffe- 
aux  de  Guerre  et  tous  les  batimens  Suédois  lorsqu’ils 
en  feront  requis.  > 


9-  , 

uictes  d'acceffion  et  d'acceptation  réciproque  v iv- 
ent re  la  Suède  le  JDanemarc  et  la  liujjie. 

a. 

Copie  de  la  déclaration  par  laquelle  Sa  Majefté 
le  Roi  de  Suède  accédé  à la  Convention  conclue 
entre  Sa  Mnjefc  l'Impératrice  de  toutes  les 
Rujjies  et  Sa  Majefté  le  Roi  de  Danemarc , et  . 

fignée  à Çopenhague  le  9.  Juillet  1750*^. 

, y • { . « 

{The  Jccret  hijlory  oj  the  artned  neutrality  p.  190.) 

(juftave  par  la  grâce  de  Dieu,  Roi  de  Snède,  de» 
Goths  et  des  Vandales  etc.  etc.  etc*  héritier  de  Nor- 
vège, Duc  de  Sleswic-  Holftein,  de  la  Stormarie  et  du 
Ditmarfen,  Comte  d’Oldenbourg  et  de  Delmei-horft, 
etc.  etc.  faifons  favoir,  qu’ayant  été  invité  d’acceder, 
comme  partie  principale  contractante,  à la  convention 
conclue  et  ratifiée,  le  9.  Juillet  de  l'année  préfénte, 
à Copenhague,  entre  S.  M.  l'Imper,  de  toutes  les  Rus- 
hes 

■ ’J  Yojét  ci-deffui  p,  19t. 
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w 

I^Oq  fie»  et  S.  M.  le  Roi  de  Danemarc,  parfaitement  fem- 
1 blable  à la  convention  conclue  entre  Sa  dite  Majefté 


Impériale,  Ggnee  à Peterabourg  le  de  l’année 

préfente , et  ratifiée  par  nous  le  g.  Septembre  faisant, 
nous  certifions  formellement,  par  cette  préfente  décla- 
ration, comme  quoi,  ayant  également  à coeur  le  main- 
tien de  la  liberté  générale  du  commerce  et  de  la  na- 
vigation neutre,  et  étant  animés  à cet  égard  dee  mê- 
mes fentimens  que  leurs  dites  Majeftés,  noua  accé- 
dons dan*  la  meilleure  forme,  comme  partie  princi- 
pale contractante,  à la  fusdite  convention;  et  nous 
engageons,  pour  nous  et  pour  nos  fuccelfeurs,  à tou- 
tes les  ftipulations  contenues  dans  les  claufes  et  arti- 
cles féparé*  qui  s’y  trouvent  joints*),  et  auxquels 
nous  accédons  également  dans  toute  leur  forme  et  te- 
neur. Nous  nous  attendons  que  Sa  Majefté  Impériale 
de  toutes  les  Ruflïes,  et  Sa  Majefté  le  Roi  de  Da- 
nemarc,  déclareront  également,  par  un  acte  formel, 
d’avoir  reçu  et  accepté  cette  nôtre  déclaration,  et  nous 
reconnoitrons  comme  partie  principale  contractante  re- 
lativement à la  dite  convention;  et  comme  Sa  Majefté 
le  Roi  de  Danemarc,  après  avoir  été  également  in- 
vité, a aufïi  accédé  de  la  même  manière  et  dans  le 
même  fens  à la  convention,  exactement  fembiable  con- 
clue entre  noua  et  Sa  ftlajefté  l’Impératrtce  de  toutes 

les  Ruflies,  et  fignée  à St.  Pétersbourg  le  ' 

de  l’année  préfente,  nous  déclarons  folemnellement, 
que  nous  acceptons  fon  accelïion,  et  que  nous  recon- 
noiffons  Sa  Majefté  Danoife  comme  partie  principale 
contractante  de  cette  convention , et  de  fix  articles 
féparés  qui  y font  joints.  C’eft  en  foi  de  quoi  que 
nous  avons  figné  ce  préfent  acte  d accelïion  de  notre 
propre  main  et  que  nous  l’ayons  fait  munir  de  notre 
' fceau  Royal.  , • 

Fait  et  donné  à Spa  le  9.  Septembre  1780. 


*)  Voyci  p.  195. 


GUSTAVE. 

U.  G.  Franc. 


9.  b . 
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9-  b. 

Copie  de  la  Déclaration  par  la  quelle  Sa  Ma - I^go 
je  fié  Danoife  accède  à la  Convention,  conclue 
entre  Sa  Majefté  l'Impératrice  de  toutes  les  Rus- 
ses et  Sa  Maj.  le  Roi  de  Suède , et  fignée  à St. 

Pétersbourg  le  *78° 

Chriftian  fept,  par  la  grâce  de  Dieu,  Roi  de  Dane- 
marc,"  de  Norvège,  des  Vandales  et  des  Goths,  Duc 
de  Sleswic-Holftein,  Stormarn,  des  Dithmarfes  et 
d’Oldenburg  etc.  etc.  faifons  fa  voir,  qu’ayant  été  in- 
vité d'accéder  comme  partie  principale  contractante  à 

la  convention  conclue  et  ratifiée  le  -■*- Juillct  ,7g0 

1.  Août  ' 

St.  Pétersbourg,  entre  Sa  Majefté  l’Impératrice  de  tou- 
tes les  Rullies  et  Sa  Majefté  le  Roi  de  Suède,  parfai- 
tement femblable  à la  convention  conclue  entre  nous 
et  Sa  dite  Majefté  Impériale,  et  fignée  à Copenhague 
le  9.  Juillet  1780.  Nous  certifions  formellment,  par 
cette  déclaration , comme  quoi  ayant  également  à 
«peur  le  maintien  de  la  liberté  générale  du  commerce 
et  de  là  navigation  neutre,  et  étant  animés  à cet 
égard  des  mêmes  fentimens  que  leurs  dites  Majeftés, 
jious  accédons  dans  la  meilleure  forme,  comme  partie 
contractante  à la  fusdite  convention,  et  nous  nous 
engageons  pour  nous,  et  nos  fuccelfeurs,  à toutes 
ces  ftipulations  contenues  dans  fes  claufes  et  articles, 
ainfi  que  dans  les  fix  articles  féparés,  qui  s’y  trou- 
vent joints**)  et  auxquels  nous  accédons  également 
dans  toute  leur  fojme  et  teneur.  Nous  attendons, 
que  Sa  Majfté  Impériale  de  toutes  les  Rufïies  et  Sa 
Majefté *le  Roi  de  Suède,  déclareront  également,  par 
, un  acte  formel,  d’avoir  reçu  et  accepté  cette  notre 
déclaration  et  nous  reconnoitront  comme  partie-  prin- 
cipale contractante  relativement  à la  dite  convention; 
et  comme  Sa  Majefté  le  Roi  de  Suède,  après  avoir 
été  également  invité,  a auflx  accédé  de  la  même  ‘ma- 
nière, et  dans  le  même  fens  à la  convention  exacte- 
ment 

•)  Voyé»  ci-deffu»  p.  193, 

Ci  • delfui  p.  ao5. 
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ment  femblable,  conclue  entre  'nous  et  Sa  Majefté  l’Im- 
pératrice de»  toutes  les  Ruffies  et  fignee  à Coppenha- 
gue  le  9.  Juillet  1780.  Nous  déclarons  folemnellement 
que  nous  acceptons  Ton  accelïion,  et  que  nous  recon- 
noiffons  Sa  i\laj-fte  Suèdoife  comme  partie  principale 
contractante  de  celte  convention,  et  des  fix  articles 
fépares  qui  y font  joints  *).  C’eft  en  foi  de  quoi  que 
nous  avons  figné  ce  prêtent  acte  d'acceflion  et  d’ac- 
ceptation de  notre  propre  main,  et  que  nous  l’avons 
fait  munir  du  grand  fceau  de  notre  Couronne. 

Fait  et  donné  à notre  Chateau  de  Fredensbourg 
le  7.  jour  du  mois  de  Juillet  **)  {Septembre?)  l’an  de 
grâce  mil  fept  cent  quatre  vingt,  et  de  notre  royaume 
le  quinziéme. 

CHRISTIAN  R. 

A.  V.  BERNSTORrF. 

9.  c. 

Mémoire  de  la  Cour  de  Rujfie  préfenté  aux 
cours  des  Puijfances  belligérantes  pour  leur  no- 
tifier l'acceffion  du  Danemarc  et  de  la  Suède  au 
fyftème  de  la  neutralité  armée. 

{N.  NederlanJfche  Jaarboeken  178t.  p.  357.) 

T 7e  roulïigné  envoyé  etc.  a reçu  ordre  de  fa  cour  de 
communiquer  à celle  de  ...  . une  convention  arrêtée 

et  fignee  à St.  Pétersbourg  le  entre  Sa  Majefté 

Impériale  de  toutes  les  Ruflies  fa  Souveraine  et  Sa 
Majefté  le  Roi  de  Danemarc  et  de  Norvège  le 

entre  S.  M.  I.  et  Sa  Maj.  le  Roi  de  Suède  qui  a pour 
feul  et  unique  objet  le  maintien  des  droits  et  libertés 
appartenais  à toute  nation  neutre.  Empreffé  de  s'en 

» acquiter, 

* R)  Ci-deUul  p.  195.  • • 

**)  Il  y a içi  une  erreur  manifefie  de  date , le  prêtent  do- 
cument devant  être  poftérirur  au  i.Août;  mais  j'ignore 
fi  cVft  le  mois  de  Septembte  qu’on  y doit  fub&ituer, 
quoique  ceci  foit  probable  eu  comparant  enfcmbie 
Ici  deux  déclaisûoni. 
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aequiter,  il  prie  le  miniftère  de  Sa  Majefté  ....  T^Oq 
de  vouloir  bien  la  porter  à la  connoiffance  du 
Hoi.  Sa  Msjcdë  retrouvera  dans  tous  les  points  et  ar- 
ticles de  ce  traité  l’expreffion  des  principes  d’une  im- 
partialité et  neutralité  parfaites,  ainû  que  des  fenti- 
mens  de  juflice  et  d’équité,  qui  guident  conftamment 
l’Impératrice  fa  Souveraine,  et  qui  l’ont  décidée  à 

Îjrendre  les  mefures,  propres  à mettre  fes  fujets  à 
'abris  des  pertes,  vexations  et  dangers,  auxquels  eux, 
leur  commerce  et  leur  navigation  pourroient  être  ex- 
pofés  par  les  malheureules  fuites  de  la  guerre  mari- 
time, qui  trouble  le,  repos  de  l’Europe. 


L’Impératrice  Te  flatte  et  fe  promet  de  l’amitié 

et  de  l’efprit  de  juftice  dont  eft  animé  S.  M 

qu’elle  reconnoitra  l’équité  et  l’intention  pacifique  de 
cette  convention,  et  qu’elle  fera  tenir  la  main  a l’exé- 
cution des  ordres,  qu’elle  a fait  expédier  à tous  fes 
Officiers  et  Commandants  de  fes  vailîeaux  de  Guerre 
ainfi  cju’à  fes  armateurs  de  refpecter  les  droits  et  les 
libertés  des  nations  neutres , tout  comme  Sa  Majefté 
Impériale  a pourvu  à ce  que  fes  fujets  ne  faffent 
point  de  commerce  illicite  au  desavantage  de  l’une 
ou  l’autre  des  Puilfances  en  guerre. 


9.  d. 

Réponfe  de  la  France  a la  notification,  que  *a.  £>•<>. 
Sa  Maj.  Vlrnp,  de  RuJJie  lui  a faite  de  tac - 
cejjion  du  Danemarc  et  de  la  Suède  au  fyfième 
de  la  neutralité  armée , en  date  du 
îs  .Déc.  1780. 

(Dohm  Materialicn  qte  Lieferung  p.  840.) 

Lie  ïloi  ne  peut  qu’être  flatté  de  la  confiance  avec 
laquelle  l’Impératrice  de  • toutes  les  Ruflies  lui  com- 
munique la  convention  Ggnée  à Copenhague  le 
9.  Juillet  dernier  entre  Sa  Majefté  Impériale  et  le  Roi 
Tom.  III.  Q de 
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de  Danemare , et  à St.  Péterabonrg  le  7^7 

dernier  entre  Sa  dite  Majefté  Impériale  et  le  Roi  de 
Suède. 

Sa  Majefté  a reconnu  avec  plaiGr  que  cette  con- 
vention renfermoit  les  mefnres  les  plus  propres  à affu- 
rer  la  liberté  de*  mers  et  l’immunité  du  pavillon  des 
Puiflances  neutres.  Les  déclarations  de  Sa  Majefté 
à ce  fujet,  tant  à>  Sa  Majefté  l’Impératrice  de  toutes 
les  Rullies  qu’à  Leurs  Majeftés  Danoife  et  Suèdoife; 
. les  ordres  qu’elle  a donnés  aux  Officiers  de  fa  flotte 
et  à tous  les  Corfairec;  et  l’attention  qu’elle  apporte 
à les  faire  exécuter,  doivent  convaincre  Sa  Majefté 
Impériale  que  l’objet  de  ladite  convention  fera  entiè- 
rement rempli  de  la  part  de  tous  les  Capitaines  por- 
tant pavillon  françois.  Sa  Majefté  a eu  bien  des  oc- 
calions  depuis  trois  ans  de  faire  connoitre  à fes  fujets, 
comme  à l’Europe,  que  le  bonheur  et  la  profpérité 
des  nations  neutres  et  de  la  nation  RulTe  en  particu- 
lier, entroient  pour  beaucoup  dans  les  calculs  de  fa 
politique  et  dans  fes  projets  militaires.  Elle  efpère 
que  fes  efforts  et  fon  exemple  contribueront  à for- 
tifier le  fyftème  qui  a fait  naitre  et  qui  étend  chaque 
jour  l’affociation  des  Puiffances  neutres;  fes  voeux 
feront  remplis,  s’il  en  réfulte  une  diminution  des 
maux  de  la  guerre  et  une  .affurance  de  n’en  jamais 
fouffrir  de  dommage,  pour  les  Princes  et  les  peuples 
qui  obferveront  une  exacte  neutralité. 

A Verfailles  le  12.  Décembre  1780. 


bs  Vergsknks. 
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j4ctes  rélatifs  a l'accejfion  des  Provinces - I/8o 

Unies  des  Pays-Bas  au  JyJtème  de  la  fl0- No'ri 
neutralité  armée. 

a. 

Refolution  des  Provinces - Unies  des  Pays-Bas 
touchant  leur  Vaccejjion  au  fyfième  de  la  neu- 
tralité année,  prife  a la  majorité  des  fuff rages 
de  4 Provinces  contre  3 **),  en  date 
du  fl o.  Novembre  1750. 

(Niewc  Nederlanâfche  Jaarbotktn  1780.  p.  105 1.) 

IBy  refumptie  gedelibereert  zynde  op  een  MiJtîvô 
van  de  Heeren  van  WalTenaar  en  van  Heeckeren,  haat 
Hoog  Mog.  Minifters  PlenipotentiarifTen  aan  het  Hof 
van  Rusland,  gefchreven  te  St.  Petersburg  den  ij.Sept» 
laaflleden,  en  den  e.  Qctober  daaraan  volgendd  ' 
alhier  gecommuniceert , houdende  een  rehas  hunnet 
conferentie  met  de  Heere  Grave  Panin.  en  Vite  Can* 
celier  Grave  van  Ofterman  over  het  TubjeCt  hunnet 
Commilïie,  en  hebbende  tôt  Bylage  copye  van  een 
Conventie,  en  van  eenige  Teparate  Articulent  tttitsgà- 
«lera  een  concept  der  Accelhe,  zoo  aïs  zy  van  wegenft 
haar  Hoog  Mog.  aldaar  zoude  moeten  getekend  wor* 
den,  ailes  breder  in  de  voorfz.  Millive,  en  in  de  No* 
tulen  van  den  fl.  October  laatsleden  vermeld. 

' Is  goedgevonden  en  vetftaant  dat  de  Heeren  haat 
Hoog  Mog.  Minifiers  PlenipoteniiartfTen  aan  het  Hof 
van  Petersburg  zullen  vrorden  aangefchreveu  en  gean* 
thorizeert,  zoo  als  geauthorizeert  worden  mit»  dezen» 
om,  in  naatn  van  haar  Hoog  Mog.  te  acceileren  tôt 

O * de 

*)  Les  fentîmenS  de»  3 Provinces  qui  furent  d'avis  tUtfe* 
rent,  lavoir  de  1»  Zeelaude,  qui  foule  ptoteft»  format* 
lement,  de  la  Gueidre  et  d'iJtvecbt»  le  tronvctit  cifc* 
pofet  dan»  les  réfqlntions  particulières  de  Ce»  Province! 
du  i.Nov.  N.  Uederl,  Jaarbi  i.  C,  p>  toîfi.  dit  ï^i  Oèh 
ibid.  p.toiÿ.  «i  du  fl.  Nuv.  ibith  p. 
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Qq  de  dubbele  Conventie  van  denzelven  en  haare  Maje- 

0 fleiten  de  Koningen  van  Denemarken  en  Zwerîen,  op 
den  9.  en  2i.Iuly  te  Koppenhagen,  en  te  St.  Peters- 
burg  geflôten,  en  de  feparate  Articulen  van  dien,  de 
verplichtingen  daarby  gemeld,  van  wegena  haar  Hoog 
Mog.  aan  te  nemen,  tegens  het  genot  van  de  voor- 
deelen,  daar  by  bedongen,  als  of  die  Conventien  van 
vvoord  tôt  woord  tuffchen  haar  Hoog  Mog.  en  jeder 
van  de  contiacterende  Mogendheden,  aie  principaale 
contracterende  Partyen  waren  âangegaan  en  geflôten, 
met  gronden,  gelegd  by  de  Déclaration  van  harent- 
wegen,  aan  de  belligerende  Mogendheden,  op  heden 
gearreûeert,  en  binnen  den  tyd  van  zes  weken,  na 
dato  van  deze  haar  Hoog  Mog.  Refolutie  te  doen, 
volkomentlyk  overeenkomende  met  die,  waar  op 
haare  Rus -Keizerlyke  Majefleit,  en  de  Koningen  van 
Denmarken  en  Zweden,  zig  by  haare  Declaratien  aan 
de  oorlogende  Mogendheden  hebben  beroepen,  op 
het  foleroneelfle  aanemen,  zig,  met  opzigt  tôt  de  con- 
trabande  goederen,  te  houden  aan’t  geen  bedongen  is 
by  de  Tractaten,  tusfchen  haar  en  de  oorlogende  Mo- 
gendheden geflôten,  en  meer  uitdrukkelyk  by  het 
zesde  Articul  van  hun  Tractaat  van  Marine  metSpagne, 
van  den  17.  December  1650 , het  derde  Articul  van 
hun  Tractaat  van  Marine  met  Grootbritannien  van 
den  r.  Dec.  1674  en  het  zefiiende  Articul  van  het 
Tractaat  van  Commercie,  Navigatie  en  Marine  met 
Vrankryk,  den  21.  Dec.  1739  voor  vyf  en  twintig  jaa- 
ren  geflôten,  waar  van  haar  Hoog  Mog.  de  fchikking 
en  determinatie  der  contrabande  waren,  als  volkomen 
op  het  regt  der  natunr  gegrond,  onbepaald  uitfirek- 

■ ken,  met  verdere  auctorizatie  op  voorn.  Heeren  Mi- 
nifiers PlenipoientiarifTen,  om  van  de  voorfz.  accefïie 
en  acceptatie,  ten  behoeve  van  haare  Rus -Keizer- 
lyke en  Koninglyke  Majefteiten,  op  de  meefl  vol- 
doende  verplichtende  en  vriendelyke  wyze,  actens  te 
paReren,  en  aan  de  Heeren  Minifiers  van  de  voor- 
noemde  Hoven,  te  Içeveren,  met  verzoek  dat  de  no- 
dige  actens  van  acceptatie  van  de  voorfz.  accefïie  van 
haar  Hoog  Mog.  aan  hun  daar  tegens  geleverd  worden. 


Dat  ingevolge  van  de  voorfz.  Refolutie  tôt  ac- 
«elTie  van  de  voorfz.  Conventie  mede  zal  worden  ge- 
refolveert,  dat  aan  de  Hoven  Groot-Britannien  Vran- 

• ' kryk 
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kryk  en  Spange  op  het  voorbeeld  van  baare  Rua- 
Keizerlyke  Majefteit,  en  van  haare  Koninglyke  Maje- 
fteiten  van  Denemarken  en  Zweden , binnen  den 
voorfz.  tyd  van  zea  weken,  na  dato  van  deze  haar 
Hoog  Mog.  llefolutie,  even  gelyke  declaratien , als 
door  de  voorn.  Hoven  gedaan  zyn,  van  Avegens  haar 
Hoog  Mog.  zullen  worden  gedaan,  omtrent  de  pro- 
tectie,  die  haar  Hoog  Mog.  voornemens  zyn  aan  de 
Commercie  en  Navigatie  van  haare  Onderdanen  te 
verleenen  ; de  natnur  der  Contrabande,  en  de  princi- 
pea  in  de  Declaratie  van  haare  Rus  - Keyzerlyke  Ma- 
jefteit ecrft  veTvat,  en  door  haar  Hoog  Mog.  mede 
aangenomen,  en  dat  de  nodige  orders  dat  toc  zullen 
Avorden  gezonden  aan  den  Heere  Leftevenon  van 
lîerkenrode,  haar  Hoog  Mog.  Ambaffadeur  aan  het  Hof 
van  Vrankryk,  en  aan  de  Heeren  Graven  van  Welde- 
ren  en  van  Recliteren,  Extraordinaria  Envoyés  en  Ple- 
nipotentiariffen  aan  det  Hof  van  Groot-  Britanien  en 
van  Spange  ; dat  voort*  aan  dezelve  kennis  zal  wor- 
den  gegeven  van  de  tyd,  Avanneer  de  voorfz.  decla- 
ratie aan  jeder  van  de  oorlogende  Mogendheden  ge- 
daan zal  worden,  en  copie  van  de  Declaratie  zelve 
aan  voornoemde  Heeren  Minifters  Plenipotentiariffen 
zal  worden  gezonden,  om  daar  van  aan  het  Minifte- 
rie  van  haar  Rus  - Reizerlyke  Majefteit  kennis  te  ge- 
ven,  en  copie  te  leveren,  als  mede  aan  de  Heeren 
van  Lynden  en  Efofc  de  la  Calmette,  haar  Hoog  Mog. 
Extraordinair  Envoyées  aan  de  Hoven  van  Zweden 
en  Denemarken,  ten  zelven  einde;  110g  aan  de  Heer 
Smiffart,  haar  Hoog  Mogende  Minifter  aan  het  Hof 
van  Portugal,  en  aan  den  Heer  van  Heiden,  haar 
Hoog  Mog.  Extraordinaria  Envoyé  en  Plenipotentia- 
ris  aan  het  Hof  von  PruilTen,  waar  van  het  eerftgem. 
is  genodigd , om  tôt  de  voorfz.  Conventie  te  accede- 
ren,  en  het  laatsgem.  aan  het  Minifterie  van  Rusland 
heeft  gedeclareert,  daar  toe  mede  te  zullen  accédé- 
ren,  om  daar  van  aan  de  Hoven  haarer  ReGdentie 
communicatie  te  doen;  dat  eindelyk  00k  aan  de  Hee- 
ren  Minifters  Plenipotentiariffen  te  Petersburg,  zullen 
worden  gezonden  .affcbriften  van  het  Tractaat  van 
Commercie  met  Spange  van  1650  en  met  Vrankryk 
van  1759  by  dezelve  expreffelyk  gerequireeren. 

De  Heeren  Gedeputeerden  van  de  Provincien  van 
Gelderland,  Utrecht,  Vrieeland,  Overyffel  en  Stad  en 
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J7O0  Lande,  hebben  geinheereert  de  Refolution  van  de 
' Heeren  Staten  hnnne  Principalen  van  tyd  tôt  tyd  op 
dit  fubject  ingebragt,  en  die  van  Holland  en  ,Weft- 
vriealand,  die  van  de  Heeren  Staten  bunne  Principa- 
len , voor  zoo  veel  aangaat  den  tyd  van  bet  doen 
van  de  declaratie  aan  de  belligerende  Mogendheden. 


De  aanwezende  Heer  Geputeerde  van  de  Provln- 
eïe  van  Zeeland  heeft  gedeclareerd , dat , dewyl  de 
Heeren  Leden  van  bet  befogne  betvuft  waren,  dat  de 
Refolutie  der  Heeren  Staaten,  zyne  Principalen  van 
den  3 dezer  maand  alhier  ingebracht,  wae  deviérende 
van  het  fentiment  der  meerderheid  van  de  andere 
Provincien,  by  boopte  dat  gem:  Heeren  met  het  ne- 
men  eener  conclufie  heden  zouden  willen  fuperfedee- 
ren,  vermenende,  dat  volgena  de  Unie,  geen  con- 
clufie met  meerderheid  tôt  het  aangaan  van  Conven- 
tion, Alliantien  of  Tracta ten  konde  werden  genomen: 
Doch  de  andere  Provincien  met  de  conclufie  zynde 
voortgegaan,  heeft  dezelve  overgenoomen , en  daar 
tegen  geprotefteert,  de  gevolgen  die  daar  uit  zouden 
kunnen  refulteren,  ter  verandwoordige  der  andere 
Provincien  overlatende. 


Accordeert  mtt  voorfz.  Regijler . 


to.  b. 
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Acte  par  lequel  Leurs  Hautes  PuiJJances  les  1^8 1 
Seigneurs  Etats  - Généraux  des  Provinces  - Unies 
des  Pays-Bas  accèdent  aux  Conventions  mari-  3‘J*nT" 


tunes  conclues  le 


98  Juin 
9.  Juillet 


et  le 


Si.  Juillet  , 
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Copenhague  et  à St.  Pétersbourg , entre  S.  M. 
Impériale  de  toutes  les  Rujjies,  et  L.  M.  les  Rois 
de  Danemarc  et  de  Suède , aux  queltes  ces  deux 
Souverains  ont  accédé  réciproquement  par  des 
Déclarations  J ignées  de  Leur  propre  maint  da- 
tées Frédensbourg  le  7.  Juillet  iJQo.  et  Spa  le 
g.  Sept.  1780.  et  échangées  à St.  Pétersbourg 
par  tenir emife  du  Miniftère  de  S.  M.  Impériale 
de  toutes  les  Rujjies . 


e 

£ Dow»  Materialien  s,te  Lieftrung  p.  231.  et  te  trouve 
dans  Merc.  h.  et  pot.  1781.  P.  1.  p.  282.  en  allemand 
dans  Polit.  Journ.  178  t.  p.  182.  en  Angl.  d.  JenKin- 
soh  T.  III.  p.  239.  en  Italien  d.  Storia  dell'  Anno  178t. 
pi  29.  en  Holl.  (r.  Kl  vit  nid.  Jederum)  dans  N.  ISJederl. 
Jaarb,  1781.  p.  564.  en  François  et  Holl.  en  RuIT.  et 
Fr.  in  fol.  fép. ; et  dans  Tscuvlkow  ijioritfcheskoe 
Opijanie  VII.  I,  31.] 


T J attention  de  S.  M.  Impériale  de  tontea  les  Rallie» 
k veiller  an  maintien  des  intérêts  et  des  droits  de  Ses 
fujots,  L’ayant  portée  à donner  une  confiftanee  folide 
et  permanente  à un  fyftème  jufte  et  raifonnable  de 
Neutralité  fur  Mer,  et  à contracter  pour  cet  effet  un 
engagement  formel  avec  S.  M.  le  Roi  de  Danemarc 
et  de  Norvègiie,  qui  a été  immédiatement  fuivi  d’un 
autre  pareil  avec  S.  M.  le  Roi  de  Suède,  a animé 
Leurs  Hautes  Puillances  les  Seigneurs  Etats -Généraux 
des  Provinces- Unies  à Ce  rendre  à l’invitation  de  S.  M. 

O 4 v.  Impé- 
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J*7gl  Impériale,  et  à adopter  des  principes  conformes  à 
* ceux  qui  fe  trouvent  énoncés  dans  fa  déclaration  et 
dans  celles  des  Puiffancea  fusmentionnées.  Pour  cet 
effet  elles  fe  Font  déterminées , non  feulement  à mâ- 
nifrfterdans  une  déclaration  formelle,  récemment  re- 
roife  aux  PuilTancea  actuellement  en  guerre,  leur  façon 
do  pt-nfer  analogue  à celle  de  l’Impératrice  et  des 
deux  Rois  Ses  Alliés,  mais  aufii  à prendre  une  part 
directe  et  effective,  en  qualité  de  Parties  principales 
contractantes,  aux  ftipulations  contractées  entre  El. 
les  pour  la  protection  de  la  navigation  innocente 
de  leurs  fujets  refpectifs. 


En  conféquence  de  cette  détermination  de  L.  H. 
Pmffances,  et  en  vertu  de  l’Art.  X.  de  la  double  con- 
vention maritime  de  Copenhague  et  de  St.  Pétcra- 
bourg,  où  il  eft  dit:  x 

t 

Que  le  but  et  l’objet  principal  de  cette  conven- 
tion , étant  d’affurer  la  liberté  générale  du  commerce 
et  de  la  navigation , S.  M.  Impériale  de  toutes  les 
Rufïies  et  S.  M.  le  Roi  de  Danemarc  et  de  Norvègue, 
conviennent  et  s’engagent  d’avance,  à coiffent ir,  que 
ti’autres  Puiffances  également  neutres  y accèdent,  et 
qu’en  en  adoptant  les  principes,  Elles  en  partagent 
les  obligations , ainff  que  les  avantages. 


S.  M.  Impériale  de  toutes  les  Ruffies,  de  concert 
avec  Leurs  Majeflés  les  Rois  fes  Alliés,  a d’autant 
moins  héGlé  d’entrer  en  négotiation  avec  Leurs  Hautes 
Puiffances,  tant  pour  Elle  même,  que  pour  fes  deux 
Alliés,  dont  les  voeux  et  les  vues  lui  ont  été  confiées, 
que  Leurs  dites  Hautes  Puiffances  ont  pour  cet  effet 
jugé  à propos  d’envoyer  vers  elle  Une  Ambaffade  ex- 
traordinaire, chargée  de  témoigner  en  Leur  nom  com- 
bien l’invitation  de  l’Impératrice  Leur  a été  agréable, 
et  de  conformer  l’union  propofée  entre  les  Couronnes 
du  Nord,  et  les  Proviuces- Unies. 

, • ‘ A 

Pour  parvenir  à ce  but  défiré  et  falutaire  S.ffVÏ. 
Impériale  a nommé  pour  Ses  Plénipotentiaires , le 
Sieur  Nikita  Comte  Panin,  Son  Cûnfeiller  privé  actuel. 
Sénateur,  Chambellan  actuel  et  Chevalier  des  Ordres 
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de  St.  André,  de  St.  Alexandre  Newslty,  et  de  Ste. 
Anne,  le  Sieur  Jean  Comte  d’Oftermann,  Son  Vice- 
Chancelier,  Confeiller  privé,  et  Chevalier  des  Ordres 
de  St.  Alexandre  Newaky,  et  de  Ste.  Anne,  le  Sieur 
Alexandre  de  Bezborodko,  Major  Général  de  Ses  Ar- 
mées, et  Colonel  commandant  le  Régiment  de  Kiovio 
de  la  milice  de  la  petite  Ruffie,  et  le  Sieur  Pierre 
de  Bacounin,  Son  Confeiller  d’Etat?  actuel,  Membre 
du  Département  des  affaires  étrangères , et  Chevalier 
de  l’Ordre  do  Ste.  Anne;  L.  H.  Puiffances  ayant 
chargé  de  Leurs  Pleinpouvoirs  le  Sieur  Guillaume 
Louis  Baron  de  Waffenaer,  Seigneur  de  Starrenbourg, 
du  Corps  de  Nobles  de  la  Province  de  Hollande  et 
de  Wcftfriefe,  Sur- Intendant  du  Rhynlande,  Député 
ordinaire  de  la  dite  Province  à l’AfTemblée  des  Etats- 
Généraux,  et  Arnbaffadeur  extraordinaire  et  Plénipo- 
tentiaire de  Leurs  Hautes'  Puiffances  à la  Cour  Impé- 
riale de  Ruffie;  le  Sieur  Théodore  Jean  Baron  de 
Heeckeren,  Seigneur  de  Brantzenbourg,  Député  ordi- 
naire à l’Aflémblée  des  Etats- Généraux,  de  la  part 
du  premier  Ordre  de  la  Province  d’Utrecht,  et  Leur 
Arnbaffadeur  extraordinaire  et  plénipotentiaire  à la 
Cour  Impériale  de  Ruffie;  et  le  Sieur  Jean  Ifaac  de 
Swaart,  Réfuient  de  L.  H.  Puiffances  prés  de  la  même 
Cour;  lesquels,  après  avoir  échangé  entre  eux  leurs 
pleinpouvoirs,  trouvés  en  bonne  et  due  forme,  ont 
arrêté  et  conclu,  que  tous  les  douze  Articles  des  deux 
Conventions  de  même  contenu  conclues  à Copenha- 

gue  le  *8  j'““ï  1780,  entre  S.  M.  Impériale  de  toutes 

les  Ruflies  et  S.  M.  le  Roi  de  Danemarc  et  de  Nor- 

vègue,  et  à St.  Pétersbourg  le  *780,  entre  S.  M. 

Impériale  de  toutes  leur  claufes  et  obligations  aux 
changemens  près,  qui  réfultent  de  la  nature  des  ditte- 
rens  traités  et  engagemens,  fubliftans  entre  les  Hautes 
Parties  contractantes,  et  l’une  ou  l’autre  des  Puiffan- 
ces  actuellement  en  guerre,  énoncés  dans  les  Art.  II. 
et  III.  de  la  double  convention  maritime  de  Copenhague 
et  de  St.  Pétersbourg,  ci-deffus  indiquée,  doivent  être 
regardés,  comme  s’ils  étoient  faits,  arrêtés  et  établis 
mot  à mot  entre  S.  M.  Impériale  de  toutes  les  Rus- 
hes et  L.  H.  Puiffances,  en  qualité  des  Parties  prin- 
cipales contractantes,  avec  les  réfervations  expreffes, 
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que  les  mentionnes  Articles  H.  et  III.  des  fûsdites 
conventions  foient  particulièrement  appropriés  aux 
engagemens  antérieurs  de  L.  H.  PuilTances,  à Pégard 
des  marchand ifes  de  contrebande.  Au  fujet  de  ces 
marchandifes  Elles  déclarent  vouloir  fe  tenir  exacte- 
ment à ce  qui  a été  (lipulé  par  les  Traités  conclus 
entre  Elles  et  les  PuilTances  belligérantes,  et  nommé- 
ment dans  le  fixième  Article  du  Traité  de  marine 
avec  la  Couronne  d’Efpagne  le  17.  Décembre  i6ço. 
le  troifième  Art.  de  Leur  Traité  de  marine  avec  la 
Couronne  de  la  Grande-Bretagne,  le  1.  Décembre 
1674,  et  le  feizième  Article  de  Leur  Traité  de  com- 
merce, navigation  et  marine  avec  la  Couronne  do 
France,  conclu  le  21.  Décembre  1739,  pour  i’efpace 
de  vingt  cinq  ans,  et  dont  L.  H.  PuilTances  étendent 
les  dispolitions  et  les  déterminations  au  fujet  de  la 
Contrebande  indéfiniment,  comme  étant  fondées  fus 
le  droit  de  la  nature  et  des  gens. 

J * • • ' > ■'  ■ * ••  : '» 

Afin  de  prévenir  toute  inexactitude,  les  Plénipo- 
tentiaires de  S.  M.  Impériale  remettront  à ceux  do 
Leurs  Hautes  PuilTances , des  copies  vidiraées  des 
denx  Conventions  de  Copenhague  et  de  St.  Péters- 
bourg,  qui  feront  regaïdees,  comme  fi  elles  étoient 
inférées  mot  pour  mot  dans  le  préfent  Acte. 

Les  Ratifications  de  cet  Acte  d’accefiion,  arrêté 
entre  S.  M.  Impériale  de  toutes  les  Rutiles,  et  Leurs 
Hautes  PuilTances  les  Etats  - Généraux,  feront  four- 
nies et  échangées  ici  à St.  Péterebourg  dans  l’efpace 
de  deux  mois , ou  plutôt  fi  faire  fe  peut.  Il  a été 
convenu  de  même,  qu’à  l’occafion  de  cet  échange 
des  ratifications , L.  H.  PuilTances  feront  remettre 
deux  déclarations  uniformes,  pour  L.  M.  les  deux 
■Rois  Alliée  de  l’Imperatrice,  fuivant  la  formule  ci -an- 
nexée, qui  par  l’entremife  du  Miniitôre  de  Rullie 
doivent  être  échangées  contre  celles  de  Leurs  fus- 
dites  Majeftés,  en  Vertu  desquelles  ces  deux  Souve- 
rains et  les  Seigneurs  Etats- Généraux  acceptent  im- 
médiatement entre  eux  les  ftipulation»  mutuelles  ci- 
dellus  énoncées. 

En  foi  de  quoi  Nous  foulïignés,  en  vertu  de  nos 
pleinpouvoirs , l’avons  ûgné,  et  y avons  appofé  les 

cachets 
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cachets  de  nos  arme*.  Fait  à St.  Péterabonrg  le 
24.  Décembre  1780. 

Gte  de  Panin,  B.  de  Wassewaer. 

(D.  S.)  (L.  S.) 

Cte  J.  d’Ostermann.  B.  de  Heeckeren. 

• * (L.  S.)  (L.  S.) 

Alexander  de  Bezborodro.  J.  J.  de  Swart.' 

(L-  S.)  (L.  S.) 

Pierre  de  Bacqunik. 

(Lea  Tarifications  de  cet  acte  ont  été  échangées 
à St.  Pétersbourg  le  i2.Fèvr.  1781 , par  le»  mêmes 
plénipotentiaires  qui  l’ont  ligné.) 

.•  i • * 

■ ê 

10»  c • 

Acte  féparc  joint  à l’acte  d’accejjion  des  Provin - *• 
ces -XJnies  des  Pays-Bas  aux  conventions  ma- 

ntimes  conclues  le  ^ et  entre  S.  M. 

lmp.  de  toutes  les  Rufjies  et  Sa  Majefié  lesr 
Bois  de  Danemarc  et  de  Suède,  Jigné  le 

(T. II.  p.  *17.) 

(Niewe  Nederl.  Jaarlotken  1781.  p.  573.  en  François 
et  en  Hollandoia.)  ■ 

I-Jes  fix  articles  féparés  faifant  partie  de  la  double, 
convention  de  Copenhague  et  de  St.  Pétersbourg,  au 
premier  article  près,  qui  contient  un  arrangement 
particulier  à l’Empire  de  Rullie  et  aux  couronnes  de 
Danemarc  et  de  Suède  par  rapport  à la  tranqnilité : 
de  la  mer  Baltique,  doivent  être  cenfés  et  regardés1 
comme  s’ils  étoient  inférés  mot  à mot  dans  l’acte  d’ac- 
ceflion  de  Leurs  Hautes  Puiffances  à la  double  Con- 
vention de  Copenhague  et  de  St.  Pétersbourg,  lignée 
ici  à St.  Pétersbourg  ce  même  jour.  Pour  éclaircir 
et  expliquer  le  quatrième  de  ees  article*  féparés  rela- 
1 . • tive* 


flflO 
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tivement  à un  arrangement  provifoire  entre  les  deux 
hautes  puiffances  contractantes  en  cas  de  jonction  de 
leurs  efquadres,  il  a été  convenu  par  rapport  à la 
compétence  du  commandant!  qu’on  îuivra  l’étiquette 
généralement  reçu  entre  les  têtes  couronnées,  et  la 
République.  , 

En  foi  de  quoi  nous  fouflignés,  en  vertu  de  nos 
pleinpouvoirs,  l’avons  ligné  et  y avons  appofé  le  ca- 
chet de  nos  armes. 

Fait  à St.  Pétersbourg  le  24.  Déc.  1780. 


Cte  Panin. 

(L.  S.) 

Cte  Jean  d’Ostermann. 

(L.  S.) 

Alexandre  de  Besborodko. 
(L.  S.) 


B.  Wassenaer. 
(L.  S.) 

B.  van  Heeckeren. 
(L.  S.) 

'J.  1.  S WA  RT. 

(L.  S.) 


Pierre  de  Bacounin. 

(L.  S.) 


10.  d. 

Déclaration  des  Provinces  - Unies  des  Pays  - Bas 
; portant  leur  accejfion  aux  conventions  entre  la 
Ruflie,  le  Danemarc  et  la  Suède.  j 
{N.  Nederl.  Jaarboeken  1781.  p.  J7J.) 

F' aifons  favoir,  qu’ayant  été  invités  d’accéder  comme 
parties  Principales  contractantes  à la  double  conven- 
tion conclue  à Copenhague  le  entre  Sa  Ma- 

jefté  Impériale  de  toutes  les  Ruffies,  et  Sa  Majefté  lë 
Roi  de  Danemarc  et  de  Novège,  et  à St.  Pétersbourg  le  ' 

1780  ente  Sa  Majefté  Impériale  de  toutes  les 

Rullies  et  Sa  Majefté  le  Roi  de  Suède,  nous  certifions 
formellement  par  cette  préfente  déclaration,  qu’aïant 
également  à coeur,  le  maintien  de  la  liberté  Générale 
du  commerce  et  de  la  navigation  neutre,  et  étant  ani- 
més à cet  égard,  de6  mêmes  fentimens  que  leurs  dites 
Majeftés,  nous  accédons  dans  la  meilleure  forme, 
comme  partie  principale  contractante  à la  fusdite  dou- 
ble 
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ble  convention,  et  nous  nous  engageons  en  confor- 
mité de  ce  qui  a été  exprimé  plus  amplement  dan» 
l’acte  d’accelfion  et  l’acte  féparé  figné  le  24.  Décembre 
1780  à St.  Pétersbourg  par  les  Plénipotentiaires  de  Sa 
Majefté  Impériale  et  par  ceux,  qui  y ont  été  autori- 
fès  de  notre  part  à toutes  les  ftipulations , claufes 
et  articles,  auxquels  nous  accédons  dans  toute  leur 
forme  et  teneur. 

Nous  nous  attendons,  que  Sa  Majefté  Impériale 
de  tous  les  Rulïies  et  leurs  Majeftés  les  Rois  de  Da- 
nemarc  et  de  Suède*)  déclareront  également  par  un 
acte  formel  d’avoir  reçu  et  accepté  cette  notre  Dé- 
claration et  que  leurs  Majeftés  Impériales  et  Royales 
nous  reconnoitront  comme  partie  principale  con- 
tractante à la  double  convention  de  Copenhague  et 
de  St.  Pétersbourg. 

En  foi  de  quoi  cette  préfente  Déclaration,  qui 
fera  échangée  à St.  Pétersbourg  contre  une  pareille 
d’acceptation  de  la  part  de  Sa  Majefté  le  Roi  de  Da- 
neraarc  et  de  Norvège  (de  Suède)  l’entremife  de  la 
Rulïie  a été  donnée  à la  Haye,  fous  le  grand  fceau  de 
nos  Etats  et  paraphé  par  M.  le  Préftdent . de  l’alTem- 
blée  et  figné  de  notre  Greffier. 


10.  e. 

Déclaration  des  Etats  - Généraux  des  Provinces- 
Unies  **)  remife  par  lehrs  ndniftres  aux  cours 
des  PuiJJances  belligérantes , pour  leur  notifier 
leur  acceffion  aux  conventions  maritimes  entre 
la  Ruffie  d'un  côté  et  le  Danemarc  et  la 
Suède  de  l'autre. 

T » 

JL/  artiole  X.  de  la  double  convention  de  Copenhague 
et  de  St.  Pétersbourg  communiquée  à celle  de  Lon- 
dres (Ferf ailles,  Madrid ) énonçant  le  confentement 

• des 

*)  Dan*  l'exemplaire  deftiné  pour  la  Suède,  c’eft  la  Suède 
qui  eft  nommée  en  premier  lieu,  et  dont  la  conven- 
tion eft  citce  avant  celle  avec  le  Danemarc. 

**)  Lr.  même  déclaration  (mutatia  mutandia)  fut  Temifs 
aux  Puifiancea  Belligérante*  par  l'Impératrice  de  RulCe, 
par  la  Roi  de  Danooiaxo  tt  par  celui  de  Suède. 


, » 
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de*  hautes  parties  contractantes  à Pacceflîon  des  autres 
Puiflances,  également  neutres;  Leurs  Hautes  Puiffan- 
ces  les  Seigneurs  Etats- Généraux  des  Provinces -Unies 
fe  font  déterminées  à former  de  concert  avec  Sa  Ma- 
jefte  Impériale  de  toutes  les  Kulliea  et  Leurs  Majeftés 
les  deux  Rois  fes  Alliés,  une  union  fondée  fnr  un  fy. 
lième  jufte  et  raifounable  de  neutralité  fur  mer  et 
ayant  pour  but  le  maintien  des  Intérêts  et  des  droits  de 
leurs  fujets.  Pour  cet  effet  elles  ont  accédé  en  qualité 
de  Parties  Principales  contractantes  par  un  acte  for- 
mel ligné  à St.  Pétersbourg,  le  24.  Déc  1780  aux  con- 
sentions de  Copenhague  et  de  St.  Pétersbourg  con- 
clues le  et  le  — — '-1-  1780  entre  Sa  Majefté  lmp. 

9.  Juill.  x.  Août  r 

de  toutes  les  Rufftes  et  Leurs  Majeftés  les  Roia  de 
Danemarc  et  de  Suède. 

Le  fouffigné  Ambaffadeur  ( Envoyé ) ayant  l’hon- 
neur de  communiquer  cet  acte  au  Miniftère  de  Sa 
Alaj.  Britannique  ( Très  - Chrétienne , Catholique)  le 
prie  de  vouloir  bien  le  porter  à la  connoiffance  du 
Roi  fon  Maitre:  Sa  Majefté  y retrouvera  une  nouvelle 
expreflion  des  principes  d’impartialité,  dont  LL.  HH. 
PP.  fes  maîtres  font  confiamment  profeffion,  et  qui 
répondent  fi  bien  aux  fentimens  de  jufiice  et  d’équité, 
qui  les  ont  décidées  à adopter  le  feul  moyen  propre 
à mettre  leurs  fujets  à l’abri  des  pertes,  vexations  et 
dangers,  auxquels  eux,  leur  commerce  et  leur  navi- 
gation potirroient  être  expofés  par  les  malheureufes 
fuites  de  la  guerre  maritime  qui  trouble  le  repos  de 
l’Europe. 

Leurs  hautes  Puiflances  fe  flattent  et  Te  promet- 
tent de  l’amitie  et  de  l’efprit  de  jufiice,  dont  eft  animé 
Sa  Majefié  Britannique  (T.  C.,  C.)  qu’elle  reconnot- 
tra  l'équité  et  l’intention  pacifique  d’une  telle  mefure, 
et  qu’elle  fera  tenir  la  main  à l’exécutiqn  des  ordres, 
qu’elle  a fait  expédier  à touB  les  Officiers  et  Comman- 
dans  de  fes  Viiffeaux  de  Guerre,  ainfi  qu’à  fes  arma- 
teurs , de  refpecter  les  droits  et  les  libertés  des  nati- 
ons neutres  , tout  comme  LL.  HH.  PP.  ont  pourvu 
à ce  que  les  fujets  de  la  République  ne  faffent  point 
de  commerce  illicite  au  désavantage  de  l'une  ou  d« 
l’autre  des  Puiflances  en  Guerre. 

I , 
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' 10.  f. 

Extrait  du  Regiftre  des  Réfolutions  de  Leurs  I78C 

Hautes  PuiJJances  les  Etats  - Généraux  des  P.  U. ia  I,nT* 

des  P.  B.  concernant  le  fecours  à requérir  de 

la  part  des  PuiJJances  qui  ont  adopté  le  fyftcme 

de  la  neutralité  armée  *). 

» 

( Niewc  Nederlandfche  Jaarboeken  1781.  p..  737-) 

Extract  uit  het  Regijter  der  Refolution  van  de 
Hog  Mog.  Heeren  Staaten  General  der  Veree- 
nigde  Nederlande. 

" Veneris,  den  12.  January  1781. 

Op  het  geproponeerde  door  de  Heeren  Gedeputeerde 
Tan  de  Provincie  van  Holland  en  Weftvrieeland,  op  ex- 

prefle 

•)  La  Grande- Bretagne  aiant  déclaré  la  guerre  aux  Pro- 
vince» - Unie»  de»  Paye  - Bas  par  le  manifefte  du  fio  Dé- 
cembre »78©  (qui  Te  trouve  dans  Nitwt  Nedtrl.  Jaarb . 

178».  p.  39.)  il  s'éleva  la  queftion  ; là  cette  déclaration 
devoir  être  envifagee  comme  une  fuite  de  l'accelGon  de» 
Provinces  - Unies  des  Pays-Bas  au  fyftème  de  la  neutra- 
lité, et  11  par  eOnféquent  les  Prov.  Unies  étoient  auto- 
rifées  1 réclamer  le  feoours  de»  cours  de  St.  Pétersbourg 
de  Copenhague  et  de  Stockholm.  J'ai  cru  devoir  infe- 
rer  ici  les  pièces  principales  qui  font  voir  les  fentimens 
de  ces  PuiUances  à cet  égard.  En  conformité  de  la  ré*  < 

folution  des  Etats -Généraux,  ci-delîus,  le  baron  de 
Lynden  minilire  des  Prov.  Unies  k Stockholm  prefenta 
le  mémoire  qui  fuit  nro.S.  et  des  mémoires  d'un  fem* 
blable  contenu  furent  prefentés  à la  Cour  de  Pétera- 
bourg  par  le  comte  de  Waflenaar  Starrenburg  et  a celte 
de  Copenhague  par  M.  Bofc.  de  le  Calmette.  Je  ne 
trouve  nulle  part  la  réponfe  de  la  Cour  de  Copenhague.  , 

Les  fentimens  des  Cours  de  Stockholm  et  ue  Péters- 
bourg  font  énoncés  dans  les  pièces  nto.  aa.  et  bb. 

En  conféquenoe  la  Rulïie  offrit  aux  E.  G.  fa  média- 
tion par  le  mémoire  du  Pr.  de  Gallizin  du  i.  Mars  i78'* 
v.  Mere.  h.  *t  pol.  178*-  P- 383-  N.N.Jaarb.  i7g«.  p.  634, 

La  refolution  que  prirent  là  deiTua  iea  Etats -Generaux 
eft  inferée  dans  les  N.  N.  Jaarb.  i78>-  p-  b57-  °*t  l'on 
trouve  aulTt  la  réponfe  de  la  R u fl  1 e du  i^.Juin  1781. 
p.  1217.  le  mémoire  de  la  Suède  à la  Cour  d'Angleterre 
pour  offrir  fa  médiation  du  31.  Août  1781,  p.  <890.  la 

tcponla 
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1^Q[  preffe  laft  vau  de  Heeren  Staaten  van  Hooggemelde 
1 Provincie  ter  Vergaderinge  gedaan,  is  na  voorgaande 
deliberatie  goedgevonden  en  verdaan,  dat  aan  de  Hee- 
ren Minifters  plenipotentiariflen  van  hun  Hoog  Mog. 
te  Petereburg,  als  meede  aan  de  Heeren  Envoyés  en 
Miniders  van  Lynden,  Bofc  de  la  Calmette,  aan  de 
Hoven  van  Stockholm  en  Koppenhagen  fal  wOrden 
aangefchreven,  daar  en  foo  fy  het  convenabeld  zullen 
oordeelen,  in  fubdantie  kenoig  te  geeven  en  voor  te 
dragen,  dat  Hun  Hoog  Mog.  by  Refolutie  van  den 
20.  November  laataleden,  waarvan  op  zyn  tyd  aan  liun 
henni»  i«  gegeven , gaaf  geaccedeert  weefende  tôt  de 
alliantie  tôt  maintien  van  de  Regten  der  Neutraale 
Mogentheeden , by  haare  Ruekeiferlyke  Majedeit,  zo 
roemrugtig  voorgedeld , vertrouyven,  dat  de  alliantie 
daar  meede  is  geperfecteert  en  de  conventie  deswegen 
tuflchen  de  Miniders  van  haar  Rua  - Keizerlyke  Maje- 
Reit,  en  Haare  Majedeiten  de  Koningen,  aan  welke 
hoven  jeder  van  hun  ia  geaccrediteert , en  de  Mini- 
, Rera  Plenipotentiariden  van  Hun  Hoog  Mog.  daar  toe 
expreffelyk  11a  Petersburg  afgezonden,  is  geflooten  en 
geteekent,  en  dat  de  Ratificatien  van  de  Conventiee- 
rende  Mogendlieeden  daar  aan  niet  fullen  ontbreeken, 
maar  ten  fpoedigde  fullen  volgen;  dat  het  ahhans 
geen  fwaarigheid  ontmoeten,  van  aan  hun  Hoog  Mog. 
te  predeeren  de  beloften  aan  hunne  Miniders  pleni. 
potentiariffen  gedaan;  dat  van  het  moment,  dat  den 
Staat  aan  de  belligcerende  Mogendheeden  zouden  heb- 
ben  gedaan  haare  declaratie,  den  Staat  foude  wor- 
, den  gehouden,  als  in  de  Conventie  te  zyn  getreeden, 
en  daarvan  vervolgens  van  dien  af  zoude  jouïffeeren, 
indien  ’er  tudchen  de  tyd  der  declaratie  en  het  fluilen 
der  conventie  jets  mogt  voorvallen. 

b Dat 


réponfe  négative  de  l’Angleterre  à la  Cour  de  8uède  du 
18-  Sept.  p.  1895.  la  reponfe  de  l'Angl.  à la  Ruflie  de  la 
même  date  p.  1897.  la  réfolution  dea  E.  Gén.  au  fujet 
de  la  médiation  de  la  Ruflie  en  date  du  19.  Déc.  p.  2242. 
le»  lettres  de  Mr.  Fox  à M.  de  Simolin  du  29.  Mars  et 
du  4.  May  i78a-  ibid,  178t.  p.  454  et  547-  divers  mé- 
moires de  la  Ruflie  aux  Etats -Gén.  dea  mois  d’Avril 
et  May  p.  26.  455.  655.  la  réfolut.  dea  E.  d'Holl.  du 
12.  Juin  p.  657  etc.  Maia  j'ai  oru  devoir  omettre  ces 
pièces,  qui  ne  concernent  que  la  paix  particulière  alors 
projette»  avec  l'Angleterre.  La  plupart  de  cea  pièces  fo 
trouvent  aulli  dans  le  jinnual  Regijler  et  en'  Allemand 
dans  le  Polie,  Journal  des  années  178*.  178*. 
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Dat  hnn  Hoog  Mog.  fig  verlatende  op,  en  volko- 
inen  fiducie  ûellende  in  de  raagt,  de  groodmoedigheid 
en  getrouwigheid  van  haare  Rua-Keizerlyke  en  Ko- 
ninglyke  Majefteiten  en  verdere  hooge  geallieerden, 
in  het  nakoomen  van  haare  beloften,  en  het  vindi- 
ceeren  vau  haar  eigen  eer,  ter  vblbrenging  van  het 
by  haar  foo  roemrogtig  ondernomen  werk,  om  het 
neutrale  gedeelte  van  Eurûpa  tegens  de  aanvalien  der 
oorlogende  Mogendheeden  te  fterken  en  te  fecureeren, 
en  by  aanhoudenheid  in  het  zelve  vertrouwen  wee- 
lende,  niet  hebben  gettvyffeld,  om  over  te  ftappen 
de  fcrupules  over  de  gevàlgen,  die  de  acceffie  tôt  de 
alliantie  tufehen  hoogft  dezelve  geflooten , en  het 
doen  van  de  Declarane  aan  de  oorlogende  Mogcnde 
daar  by  vereifeht , voor  de  Republicq  zoude  kuunen 
hebben,  en  dadelyk  tôt  het  toetreeden  aan  de  alliantie 
en  het  doen  van  de  Declaratie,  daar  dezelve  op  ge- 
touwt  ia,  te  refolveeren,  zoo  als  daar  van,  met  toe- 
zendig  van  Copie  der  declaratien  van  hun  Hoog  Mog. 
aan  de  oorlogende  Mogentheeden , door  hun  Minifte- 
rie  aan  haare  Rus- Keizerlyke  en  Koninglyke  Maje- 
fteiten Hennis  is  gegeven. 

Dit  de  uitkomft  ten  vollen  heeft  beantwoord  aan 
het  Jcrupuleu*  vooruitfigt  van  haar  Hoog  Mog. , want 
idat  zyne  Groot  Britannifche  Majefteit  het  doen  van 
hun  Hoog  Mog.  zo  euvel  heeft  opgenomen,  dat  van 
het  moment  af,  dat  zyne  Groot  Britannifche  Majefteit 
geinfirmeert  heeft  kunnen  tveezen,  dat  de  Refolutie 
om  tôt  de  gewapnede  Neutraliteit  toe  te  treeden , by 
hun  Hoog  Mog.  vvas  of  ftont  te  werden  genomen, 
zyne  Groot -Britannifche  Majefteit  niet  heeft  opgehou- 
den  de  Republicq  op  een  zeer  ongewoone  toon  te 
doen  aanfpreeken,  en  zonder  dezelve  te  laaten  den 
tyd  van  Deliberatie,  devvelke  de  form  der  Regeering 
en  Conftitutie  dezer  landen  noodzakelyk  maaken , eu 
aan  zyne  Groot  - Brittannifche  Majefteit  niet  onbekent 
kunnen  weezen , te  poufl'eeren  op  een  immédiate  fa- 
tisfactie  en  ftraf  wegens  eene:  gepretendeerde  oft'enfie 
over  zeekeren  ’ohdekte  handeling  met  die  van  Noord- 
America , en  fonder  zig  eeuigfmts  door  provilîonelle 
antwoorden  en  kenuisgeving  van  defaveu,  en  van 
afkeuring  van  die  handelingen  en  van  het  vragen  vaii 
advis  aan  het  hof  van  Juftitie,  in  de  geconcerneerde 
Provincie  Van  Holland  en  Weftfrieiland  over  de  wct 
\ .’Tom.  IIL  P van 
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van  den  landen  en  de  gronden , die  d*ar  in  al  of 
niet  gevonden  zoude  worden  , oui  in  cas  fubject  te- 
gens de  beklaagde  Perzoonen  wettig  tôt  ftraf  te  kunnen 
procedeeren,  fonder  welke  nog  in  het  Ryk  van  Groot- 
Britannien,  nog  in  de  Republicq  of  eejiige  welgeftelde 
Regèringe  nieniant  tôt  ftraf  gcvordert  kan  worden  te 
laaten  te  vreeden  ftellen  of  in  het  minfte  te  will.en 
uiiftellen  de  bedreigde  mefures,  van  zig  zelve  fatis- 
factie  te  bezorgen,  de  Republicq  te  overrompelen,  en 
zodanig  te  verhaaften  de  oftenlive  rnefures,  die  het 
zyne  Majefteit  behaagt  heeft,  tegens  de  Republicq  te 
neemen , dat  den  Lord  Stormont  aan  den  Graaf  van 
Welderen,  wanneer  deze  hem,  van  wegens  hun  Hoog 
Mog.  de  bewufte  declaratie  wegens  het  regt  der  Neu- 
traliteit  kwam  brengen , quafi  konde  weigeren  de- 
zelve  aan  te  neemen,  en  hem  konde  antwoorden,  dat 
hy  hem  niet  meer  al»  Envoyé  van  de  Republicq 
konde  ontfangen,  zedert  het  Manifeft,  het  vyelk  hy 
hem  gezonden  had,  dewyl  de  Republicq  nu  als  Vyand 
gecontidereerd  wierd , terwyl  het  Manifeft  een  uur 
vroeger  aan  den  Graav  van  Welderen  wae  gezonden, 
al»  Lord  Stormont  daags  te  vooren  aan  dezelve,  op 
zyn  gereitereerde  verzock  van  den  vorigen  dag , liadt 
geappoincteert  het  pur,  om  hem  te  kunnen  fpreken. 

Dat  hun  Hoog  Mog.  vertrouyven,  dat  offchoon  in 
het  Manifeft  van  fyne  Groot- Britannifche  Majefteit, 
waar  by  lioogftdezelve  fyne  intentie  heeft  vei*-’aard, 
om  de  Republicq  als  Vyand  te  conlidcereo , van  de 
Alliamie  tôt  een  gewapende  Neutraliteit  niet  werd  ge- 
fprooken,  egter  uit  de  gantfche  liandeling  van  het  3Vli- 
nifterie  van  zyne  Groot- Britannifche  Majefteit,  en 
de  tyd  wanneer,  èn  de  wyze,  waarop,  dit  Manifeft 
is  in  de  Waereld  gebragt,  genoegfam  confteert,  dat 
de  haat  tegens  of  over  de  alliantie,  waar  toe  hun 
Hoog  Mog.  nieuwelyks  waaren  geaccedeer^,  en  over 
die  acceffie,  het  beweegrad  is  van  het  doen  eclateeren 
van  het  Ongenoegen  van  fyne  Groot  - Britannifche  Ma- 
jefteit tegens  de  Republicq,  en  het  vervolgen  van  de- 
zelve. door  het  doen  neemen  van  een  feer  groot  aan- 
tal  van  Scheepen  aan  derzelver  onderdaanen  toebe- 
hoorende  en  ook  van’s  Lands  Scheepen  van  oorlog, 
als  in  een  openbaarcn  gedéclareerde  oorlog. 

’ ' . ' Dat 
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Dat  het  Manifeft  zelve,  waar  van  haare  Keyzer- 
Jyke  en  Koninglyke  Majelteiten  door  Uct  Mi  ni  (ter  ie 
van  fyne  Groot  Britannifche  Majcfteit  , zyn  geinfor- 
meert,  en  Copie  aan  de  voornoemde  Heeren  Miniftera 
PlenipotentiarilTen  en  Envoyés  zal  worden  gefonden, 
tôt  haare  inforraatie,  wel  ingefien  zynde,  het  principe 
van  haat  wegens  de  alliantiè  van  de  Republicq  met 
haare  Rus- Keyzerlyke  en  Koninglyke  Majefteiteri,  hoe 
zeer  men  dit  00k  uit  ftaatkundigo  reedenen  heeft  zoe- 
ken  te  verbergen,  developpert,  voor  foo  veere  daar 
by  aan  de  Republicq,  dis  çen  reeden  van  offenfie,  die 
het  vyandelyk  altaqueeren  van  den  Staat  zoude  raoe- 
ten  jullificecren , werd  geimputeert , dat  dezelve  de 
Neutraliteit  heeft  aangenoqaen,  zonder  te  hebbeu  ge- 
confidereert,  dat  haare  Keyzerlyke  en  Koninglyke  Ma- 
jefteiten  daar  meedeu  00k  wierden  aangetaft,  alzo  de- 
zelve, aan  wien  de  Tractaaten,  tu  lichen  Groot- BrU 
tannien  en  de  Republicq  intercedeerende  gecommu- 
nicéert  en  bekent  zyn , nîet  geordeült  kunnen  wor- 
den, zig  in  een  Neutraliteits  alHantie  te  hebben  kun- 
nen inlaaten  met  een  Mogendheid,  die  zy  orrdeelen, 
niet  wettig  Neutraal  in  den  Oorlog  te  vveezen;  daar 
00k  te  vooren  bekent  was,  dat  het  Hof  van  Groot- Bri- 
tannien  het  gepretendeerde  regt,  om  aan  het  Tractaat 
van  1674.  met.de  Republicq  te  renuncieeren,  en  haare 
Scheepen,  met  Sclieeps  bclioeftens,  voor  een  der  Oor- 
logende  Mogendheden  belaaden,  te  doen  aanhouden, 
alleiden  van  het  nu  gemanifefteerde  principe  van  de 
gepretendeerde  ftrydigheid  van  de  Neutraliteit  der  Re- 
publicq met  haare  verbinteniffen. 

' Dat  dezelve  grond  van  zyne  Groot  - Britannifche 
Majefteits  handeling  met  de  Republicq,  den  Haat 
•weegens  haare  accelïie  aan  de  voorfz.  alliantie,  00k. 
zeer  duidelyk  uit  het  Manifeft  te  zien  is,  voor  zot» 
verre  daar  by  aan  de  Republicq  al  meed  tvoord  ten 
lafte  gelegt  het  faciliteeren  van  den  toevoer  van 
Scheeps  Ammunitie  na  Vrankrÿk,  door  het  opheffen 
van  Binnenlandfche  regten:  dat,  ora  nu  niet  te  zeg- 
gen  , offehoon  het  op  ligzelven  een  waarheid  is , dat 
in  de  Republicq  tôt  nu  toe  geen  Regten  al  toos  tôt 
faciliteering  van  dien  toevoer,  zyn  opgeheeven,  deeze 
befehtildiging  al  wederom  doct  zien,  dat  de  iteen 
des  aanftoots  is  het  recht  der  Neutraliteit,  om  Scheeps- 
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Ammunitien  aan  de  oorlogende  Mogendheeden  toe  te 
voeren;  op  weJk  regt,  de  Aiiiantie  met  haaTe  Rug- 
Keyzerlyke  en  Koninglyke  Majefteiten  en  bun  Hoog 
Mog.  rnfl,  het  welk  daar  by  en  by  de  Declaratien 
aan  de  oorlogende  Mogendheeden  gedaau.  als  wettig 
geëvinceert  en  gefouteneert , en  waar  uit  den  haat 
tegens  de  Alliante  ontfiaat. 

Dat  hnn  Hoog  Mog.  voor  tegenswoordig  geen 
oogmerk  hebben,  om  verder  in  difcuflie  van  dat  Ma- 
nifeft,  of  het  beantwoorden  van  het  zelve,  te  tree- 
den,  zig  betrouwende,  dat  haare  Rua-Keyzerlyke  en 
Koninglyke  Majefteiten  mériter  daarvan  weeten  te 
appretieren,  en  dat  aan  haar  Heeren  Minifters  en  En- 
voyé» genoegfam  bekent  zyn  en  de  Tractaaten  en 
de  handelingeu  van  hun  Hoog  Mog.  om  de  gronden 
daarvan  mondeling,  met  kragt  van  redenen  te  ener- 
veeren  , en  meenen  te  mogen  va  fl:  ftellen  , dat  hun 
Hoog  Mog.  van  het  begin  der  Trouble»  af,  felf*  door 
het  borneeren  van  de  Commercie  van  haare  Ingezee- 
tenen,  op  haar  eigen  Colonie,  en  het  ter  verantwoor- 
ding  oproepen  van  een  van  haare  Gonvemeur»  in  de 
Weftindien,  op  klagten  tegens  hem  ingcbragt,  getoont 
hebbende,  niets  te  willen  doen  in  faveur  van  de  Co- 
lonien  in  Amerika,  en  confiant  by  het  zelve  principe 
gebleeven  weefende,  het  duydelyk  en  klaar  i»,  dat 
het  ongenoegen  van  zyne  Groot-Britannifche  Maje- 
fteit  teegens  haar,  en  de  gevolgen  van  dien , zyn  aan 
te  zien,  al»  Effecten  van  haat  tegens  de  voorfz.  Allian- 
tie,  en  zig  derhalven  geregtigd  oordeelen,  om  te  re- 
clameeren  den  waaren  fin  van  het  zevende,  agtfte 
en  negende  Articulen,  van  de  aliiantie  met  haare  Ru»- 
Keyzerlyke  en  Koninglyke  Majefteiten;  dat  hnn  Hoog 
Mog. , zoo  zy  zig  te  beklaagen  hadden,  over  een  en-  | 
kelde  daad  die,  op  infiantie  van  geallieerde  reparabel 
was,  alvoorens  tôt  de  wapenen  toevlngt  te  neemen, 
de  hulpe  der  geallieerde,  tôt  reparatie  van  dien,  zoude 
hebben  gezogt,  maar  dat  hun  Hoog  Mog  door  zyne 
Groot-Britannifche  Majefteit  vyandelyk  geattaqueert 
zynde,  ter  gelegentheid  en  uit  haat  van  de  Conventie 
met  haare  Bus  - Keyzerlykeu  en  Koninglyke  Majeftei- 
ten, en  het  geen  daar  mede  een  direct  rapport  heeft, 
genoodzaakt  zyn  geworden  zig  te  weeren,  en  den 
aanval,  op  dezelve  wyze  al»  zy  geattaqueerd  zyn  ge- 
worden, te  weerftaan,  en  hofiiliteiten  met  hoftiiitei- 
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ten  te  refcontreeren , en  meenen,  zoo  ooit,  redenen  I78I 
te  hebben , om  zig  te  mogen  beloven , dat  de  geal- 
lieerde  Mogendheedeu  dadelyk  een  gemeene  zaak  met 
haar  zullen  gelieven  te  maaken,  haar  een  volkomen  fa- 
tiafactie  fullen  gelieven  te  bezorgen,  en  met  hun  Hoog 
Mog.  zullen  gelieven  aan  te  gaan,  de  verdere  engage- 
menten , die  de,  omftandigheid  vordert,  en  bet  zelve 
op  het  ernftigfte  verzoeken  en  met  zoo  veel  te  meer 
fiducie  verwagten , om  dat  zy  zig  wel  veiTekert  hou- 
den,  dat  haare  Rua- Keyzerlyke  en  Koninglyke  Maje- 
fleiten  niet  zullen  toelaten,  dat  hun  Hoog  Mog.  en 
de  Kepnblicq,  tegen  de  magt  van  Groot  -Britannien, 
voor  al  in  deze  tydaomftandigheeden,  waarin  dat  Ryk 
aan  aile  kante  gewapent  U,  en  hun  Hoog  Mog.  doo* 
de  ampele  Navigatie  der  Particulieren,  en  het  employ 
van  een  gTOOt  aantal  Zeelieden,  daarin  niet  hebben 
kunnen  reuiïeren,  om  felfs  de  Zeemagt  van  de  Be- 
publicq,  zo  groot  of  klein  dan  00k  is  weezende»  werk- 
faam  te  maaken,  niet  opgewalTchen  weezende,  het 
ongelukkig  flachtofFer  zoude  worden  van  haar  betrou- 
wen  op  die  groetmoedigheid  en  den  yver  van  haare 
Rus-Keizerlyke  en  Koninglyke  Majefteiten,  voor  het 
maintien  vau  het  regt  der  Neutraleu. 

Dat  zy  Heeren  Minifters  Plenîpotentîariffen  en 
Envoyés  aan  de  Hoven  haarer  Refidentie  ten  fterkften 
fullen  inoeten  infteeren  en  urgeeren  op  een  prompte 
en  toereikende  hulpe  der  geallieerden,  alzoo  haar 
Iloog  Mog.  fonder  deaelve  voor  eerft  en  by  den  eer- 
ften  aanval,  niet  zouden  kunnen  draagen  het  gewigt 
en  het  geweld  van  de  attacqne  van  zyne  Groot- Bri- 
tannifehe  Majefteit . en  vervolgene-  gevaar  zoude  I00-* 
peu  van  aan  de  Alliantie  onnut  te  worden» 

Dat  zy  zig  zullen  moeten  bereid  toonen  tôt  zoo« 
danige  verdere  engagementen,  als  de  Hooge  Geaf- 
lieerden  zouden  mogen  nuttig  oordeelen,  tôt  bevor- 
dering  van  de  gemeene  zaak  enonderlingen  Defenlie. 

En  zullen  moeten  omlerfiaan , of  ’er  00k  genee- 
geutheid  by  eenige  der  Geallieerden  zoude  kunnen 
worden  gevonden,  om  eenige  gearmeerde  Scheepen, 
bebalve  de  geene  die  fy  tôt  de  gemeene  défende  uit 
den  haaren  zoude  knnnen  en  wfRen  toebrengen,  in 
dienft  en  foldy  van  hun  Hoog  Mog.  over  te  doen,  of 
tegen*  een  convenable  fubfidie,  aan  hun  Hoog  Mog. 
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tôt  derzelver  byzondere  difpoGtie,  te  leeveren , waar 
toe  hun  Hoog  Mog  met  aile  bereidwilligheid  gereed 
znllen  worden  gevonden,  en  dat  zy  die  genegemheid 
vindende , al  haar  vermogen  zullen  infpannen,  om 
dezelve  op  te  wekken,  en  hoe  eerfoo  beter,  aan  hun 
Hoog  Mog.  iets  précis  en  overeenkootnfhg  der  hoo- 
gen  nood  van  de  Republicq,  te  kunnen  bengten. 

, Accordcert  met  voorfz.  Re  gifler . 


10.  g. 

Mémoire  préfente  cl  la  Cour  de  t Stockholm  par 
le  baron  de  Lynden  Envoyé  de  L.  H.  P.  pour 
réclamer  l'intervention  des  Puiffancès  neutres 

alliées.  En  date  du  sQ.Févr.  i?8«. 

. .«  ■ • 

'(Nouvelles  extraord.  178  t.  n.  27.  et  Annual  Re  gifler 
1781.  p.311.) 

Le  fouffigné  Envoyé  extraordinaire  de  L.  H.  P.  L. 
j7  g d P.  U.  d.  P.  B.  auprès  de  Sa  Majefte  le  Roi  de 
Suède,  en*  coiiféquence  des  ordres  exprès  de  fes  ruai- 
tres  a l’honneur  de  repréfenter  a Sa  Majelte  Suedoile. 
Oue  Leurs  Hantes  Puiflances,  ayant  accédé  par  leur 
Réfolution  du  20.  Nov.  1780  à la  Confédération  de 
Neutralité  armée,  à laquelle  Elles  avoient  ete  invitées 
uar  les  Puiffancès  Septentrionales,  ont  mis  la  con- 
fiance la  pins  parfaite  dans  le  pouvoir  et  la  magna- 
nimité de  Sa  M%j.  Impériale  et  Royales,  amli  que 
dans  leur  fidélité  à remplir  leurs  cngagamens  et  a 
maintenir  leur  propre  dignité,  en  confommant  un 
Ouvrage  qu’Elles  ont  fi  glorienfement  entrepris,  Tça- 
xoir  d’établir  la  liberté  des  mers  et  de  la  navigation 
en  faveur  des  Nations  neutres;  Elles  ne  s’en  font  pas 
laiffé  détourner  par  la  conlidération  deB  fuites  que 
cette  accellion  et  la  Déclaration,  qui  en  a ete  fane 
aux  Puiffancès  belligérantes , ponrroient  .avoir  pour 
la  République;  mais  quelles  s’y  font  determinees, 
en  fe  rendant  enivrement  fur  les  fentimens  de  L.  M. 
Imp  et  Ro)  aies  à qui  Elles  ont  fait  part  dans  le  tems 
des' démarche»,  qu’EUea  ont  faites  a ce  fujet. 

Que 
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Que  aüfïi  l’évènement  a pleinement  judifié  le* 
inflance*  de  L.  II.  P.  à l’égard  de  la  Cour  Britanni- 
que, attendu  que  fon  Minidre,  après  qu’il  eut  vaine- 
ment tenté  de  traverfer  l’accedion  à la  dite  Confédé- 
ration, fe  réfolut,  d’abord  qu’il  en  put  prévoir  la  con- 
clulion  et  en  être  informé,  de  parler  fur  un  ton  inouï 
et  tel  qu’il  convient  très- peu  avec  les  égards  que  les 
Souverains  fe  doivent  mutuellement,  fans  vouloir 
donner  à la  République  le  teros  néceffaire  pour  fe 
confulter,  conformément  a une  conditution  politique, 
qui  ed  afles  connue  de  Sa  Maj.  Britannique;  le  dit 
ininiftre  infidant  fur  une  Tatisfaction  prompte  et  im^ 
médiate  et  fur  la  punition  d’une  oft'enfe  prétendue, 
h raifon  de  la  Négociation  qui  avoit  été  découverte 
avec  l’Amérique  Septentrionale,  fans  qu’il  voulut  fe 
contenter  de  la  reponfe  provifionelle  de  L.*H  P.  ni 
de  leur  désaveu  formelle  la 'fus -dite  Négociation, 
à la  quelle,  (comme  S.  M.  Britannique  le  reconnoiflbit 
Elle -même)  Elles  navoient  eu  aucune  part  ni  con- 
noiffance;  Négociation  d’un  prétendu  traité,  qui  an 
premier  coup  d’oeil  indique  fuflïfamein  n’être  fuivant 
fes  propres  termes  que  le  Projet  ébauché  d’un  Ttaité 
éventuel,  fait  par  quelques  particuliers,  fans  y être 
formellement  autorifés,  ni  par  le  Corps  du  Magidrat 
d’Amderdam,  ni  par  les  Etats  de  la  Province  de  Hol- 
lande et  furtont  point  par  les  Etats  - Généraux  qui 
ont  fculs  le  droit  de  conclure  des  Engagemens  au 
nom  de  la  République:  le  dit  Minidre  refufa  même 
de  recevoir  la  Héfolution  prife  de  demander  l’Avis  de 
la  Cour  de  Indice  de  Hollande  (Province  que  l'ail'aire 
concernoit  uniquement)  juqu’où  les  Loix  du  Pays  pou- 
voient  donner  lieu  à des  pourfuites  juridiques  envers 
les  Perfounes  acculées,  et  à les  punir;  formalité  fans 
la  quelle  il  ne  fauroit  être  infligé  de  punition,  aufïi 
peu  en  Angleterre  que  dans  cette  République  ou  dans 
aucun  Pays  quelconque;  le  fnsdit  Minidre  ajoutant 
à fon  refus  des  menaces,  que  fa  Cour  fe  procureroit 
à elle -même  la  fatisfaction  demandée:  effectivement 
elle  réfolut  d’attaquer  la  Réqubliquc  à l improvifte  et 
de  précipiter  les  inefures  prîfes  pour  commencer  le* 
liodilités,  an  point  que  le  Lord  Stormont,  ufant  de 
vains  prétextes,  refufa  au  Comte  de  Welderen  de  re- 
cevoir la  fuB-dito  Déclaration  et  lui  répondit  par 
écrit,  qu’il  ne  pourroit  plus  le  confidérer  comme  Mi- 
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nillre  d’nne  Puiffance  amie,  après  qu’il  eut  commu- 
niqué minifteriellement  le  Manifefte  du  Roi , tandis 
que  le  dit  Manifefte  fut  envoyé  au  comte  de  Welde- 
Ten  une  heure  avant  le  teins  que  Mylord  Stormont 
lui  avoit  fixé  la  veille , après  des  inflances  réitérées, 
pour  avoir  une  conférence  avec  lui. 

Que  de  pins,  quoiqu’il  ne  foit  pas  parlé  dans  le  dit 
Manifefte  de  l’acceffion  de  la  République  à la  Confé- 
dération année  (raifon  qu’on  avoit  trop  d’intérêt  à 
cacher)  il  ne  paroit  pas  pourtant  moins  manifefte- 
iuent  à l’oeil  pénétrant  de  Sa  Majefté  et  aux  yeux  de 
toute  l’Europe,  lorsqu’on  rapproche  la  marche  entière 
de  cette  affaire,  ainfi  que  le  tems  et  la  manière  dont 
le  Manifefte  a été  publié,  que  la  haine  au  fujet  de 
l'acceflion  de  la  République  à la  Neutralité  armée  eft 
le  motif  de  la  fenfibjlitc  de  Sa  Maj.  Britannique,  et 
l’a  portée  à attaquer  ouvertement  la  République,  en 
s’emparant  fur  le  champ  d’un  grand  nombre  de  vais- 
feaux  marchands  appartenant  à fes  Sujets,  ainfi  que 
quelques  VaiiTeaux  de  guerre;  le  manifefte  même, 
connu  de  Sa  Majefté,  découvre  fuffifament  ce  prin- 
cipe de  haiqe,  en  tant  que,  parmir  les  raifons  d’of- 
fenfe  prétendue,  qui  doivent  fervir  à jnftifier  les  pro- 
cédés hofliles  contre  la  République,  l’on  y allègue, 
qu’elle  s’eft  déclarée  neutre,  fans  que  le  Cabinet  de 
St.  James  ait  daigné  obferver,  qu'il  pouvoit  bleffer 
par -là  les  Puiffances  Septentrionales,  qui,  connoilfant 
parfaitement  les  traités  fubfiftans  entre  la  Grande- 
Bretagne  et  la  République,  ne  pou  voient  être  cenféea 
vouloir  conclure  un  Traité  de  neutralité  avec  pne 
Puiffance,  qu’elles  n’auroient  pas  jugé  légitimement 
neutre  dans  la  guerre  préfente;  et  fans  qu’il  ait  re- 
marqué, que  la  liberté  d’entrer  dans  cette  Confédéra- 
tion avoit  été  mïfe  hors  de  tout  doute  par  la  Grande- 
llrétagne  même,  attendu  que,  par  la  fufpenfion  du 
Traité  de  «674  qu’elle  avoit  faite  le  17.  Avril  1780, 
elle  avoit  déclaré  ne  vouloir  confidérer  dorénavant 
la  République  qué  comme  une  Puiffance  Amplement 
Neutre,  non  avantagée  par  aucun  traité. 

Que  la  haine  de  la  Grande-Bretagne,  provenant 
delà  caufe  lus- dite  fe  manifefte  encore  pltia  claire- 
ment par  le  reproche,  fait  à la  Republique  dans  le 
Manifefte  fus  - mentionné , qu’elle  a avancé  et  fa vorifé 
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Je  tranfport  des  munitions  navales  en  France,  en  j^Or 
fuf pendant  la  perception  de»  Droit»  fur  ces  marclian-  ** 
dife»,  tandis  que  la  vérité  eft,  que  cette  fufpenfion 
n’a  pas  eu  lieu,  et  que  la  République  étoit  en  droit 
de  faire  ce  tranfport,  non- feulement  pendant  que  le 
Traité  de  1674  étoit  en  force,  mai»  auffi  fuivant  la 
règle,  préfcrite  par  le»  Puiflances  neutres  dans  les 
Ripulations  de  leur  confédération: 

Un  examen  ultérieur  de  ce  Manifefte  feroit  fu- 
perflu,  attendu  que  S.  M.  peut  Elle- même  l’apprécier 
fuffifamment , et  qu’elle  Tera  convaincue  de  plus,  que 
la  conduite  de  L.  H.  P.  a l’égard  de  l’Amérique,  de- 
pni»  le  commencement  des  troubles,  a clairement 
montré,  qu’Elles  n’ont  nullement  favorifé  les  Colonies 
révoltées  de  l’Amérique;  ce  qu’ont  prouvé  à la  Grande- 
Brétagne  même  les  condefcendances  auxquelles  la 
République  n’étoit  nullement  obligée,  en  limitant  le 
commerce  de  fes  propres  Colonies,  en  faifant  défen- 
fes  de  prendre  fous  Convoi  les  Navires  chargés  de  Rois 
de  conftruction,  et  en  rappellant  le  gouverneur  de 
St.  Euftache,  fur  les  plaintes  mal -fondées  du  miniftère 
Britannique;  condefcendances  qui  ont  été  payées  de 
l’attaque  et  de  la  prife  du  Convov  aux-  ordres  du 
Comte  de  Byland,  de  la  violation  du  Territoire  de 
la  République,  et  de  l’enlèvement  des  Bàtirnens  Amé- 
ricains fous  le  Canon  même  de  l’Isle  de  St.  Martin: 

Que  puisque  L.  H.  P.  ont  fuivi  fidèlement  ce 
fyftème  de  modération,  il  eft  évident  que  la  fenfibilité 
de  Sa  Majefté  Britannique  ne  fauroit  être  confidérée 
que  comme  l’effet  de  la  haine,  au  fujet  de  la  Confé- 
dération de  Neutralité  conclue,  et  que  par  conféqnent 
L.  H.  P.  font  pleinement  en  droit  de  réclamer  la  lettre 
et  1 efprit  des  Art.  VII,  VIII.  et  IX.  du  fus -dit  traité, 
lesquels  font  la  bafe  de  la  Confédération  de  neutralité 
conclue  avec  L.  Maj.  Imp.  et  Royales,  ainfi  il  ne  fau- 
roit relier  de  ditliculté  pour  remplir  envers  Leurs 
Hautes  Puiflances,  comme  Alliés,  les  eogageroens  pria 
en  vertu  de  la  Convention  connue,  à laquelle  Elles 
doivent  être  eenféee  avoir  accédé  au  moment  meme 
que  L.  H.  P.  ont  réfolu  d’y  entrer,  qu’Elles  y font 
effectivement  entrées  à la  Haye  et  que  leur  Déclara- 
tion à cet  effet  a été  envoyée  aux  Puiflances  belligéran- 
tes, conformément  à la  dite  Convention  et  accefïion. 

P $ ■ * Que 


fi  34  • Actes  relatifs 

t * 

I^Rl  Que  **•  H.  P.  avoient  lieu  de.fe  plaindre  d’un 
feu]  aCle  d’offenfe  ou  d’attaque  commis  envers  Elles 
et  qui  pût  être  réparé  fur  des  reprefentations  commu 
nés  à faire  de  la  part  de  leurs  allies,'  Elies  euffent 
été  prêtes  à réclamer  limplement  leur  intervention 
pour  le  redreHemcnt  de  tels  griefs,  plutôt  que  de 
recourir'' aux  armes:  mais  aujourd’hui  que  L.  H.  P.  fe 
voient  .hoftilement  attaquées  par  Sa  Maj.  Britannique, 
à l’occalion  et  en  haine  de  la  fusdite  Convention,  Elle» 
font  contraintes  à fe  défendre  et  à repoulTer  l’attaque 
de  la  même  manière  qu’elle  a été  faîte,  s’allurant  au 
refie  que  les  Puiffances  Alliées  ne  feront  point  diffi- 
culté de  faire  d’abord  caufe  commune  avec  Elles,  pour 
procurer  à la  République  une  fatisfaction  due  et  la 
réparation  des  pertes,  qui  lui  ont  été  caufées  par  une 
attaque  aufïi  injufte  que  violente,  et  quelles  pren- 
. dront  avec  L,  H.  P.  les  arrangemens  ultérieurs,  que 
les  circonftances  préfentes  exigent:  ce  que  L.  H.  P. 
demandent  de  la  manière  la  plus  preHante,  et  atten- 
dent avec  d’autapt  plus  de  confiance,  qu’EIles  font 
intimement  convaincues,  que  les  fentimens  magnani- 
mes et  équitables,  qui  animent  L.  Maj.  lmp.  et  Roya- 
les, ne  leur  permettront  pas  de  foufliir,  que  la  Ré- 
publique devienne  la  victime  d’un  Syflème  au  (fi  glo- 
rieux et  julte  que  celui  qui  a été  formé  pour  la  fureté 
et  le  droit  des  Neutres,  tandis  que  la  République,  fe 
trouvant  feule  expofée  à toute  l’impetuolité  de  cette 
attaqué  injufte  de  la  Grande-Bretagne,  jrourroit  à 
peine  y réfifter  et  courroit  ainft  risque  de  devenir 
entièrement  inutile  à la  Confédération. 

A ces  caufe3  *)  le  fouffigné  Envoyé  extraordi- 
naire, infiftant  fur  les  motifs  ci-delîus  expofes,  et 
pleinement  convaincu  que  les  ratifications  du  traité 
ligné  à Pétersbonrg  auront  lieu  aiifti  tôt  que  polïible, 
a l’honneur  de  réclamer  au  nom  et  en  vertu  des  or- 

• tires  exprès  de  fes  maîtres,  de  réclamer  l’accomplis- 

fement  des  engagemens  ftipulés  par  les  articles  VII. 
VI II.  et  IX.  du  dit  traité,  et  de  requérir,  en  vertu 
d’iceux  une  affiftance  promte  et  convenable  de  Sa  Ma- 
jefté  Suèdoife  dont  les  fentimens  nobles  et  équitables 
«.  - - ' ' recon- 


•)  Ca  qui  fuit  £«inli  ^ue  l'introduction}  ait  fuppléé  de 
l'Annual  RegijUr  l.c.  ; 
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reconnu?  par  l’Europe  entière  ne  lui  permettront  point  ]%< 
d’abandonner  l’accompliffement  entier  d’un  fvltème 
digne  du  plus  grand  éloge. 

L’amitié  et  l’alFection  de  V.  M.  envers  Leurs  Hau- 
tes Puiilances , ne  leur  laiffe  aucun  doute  que  V.  M. 
leur  fournira  volontiers  le  fecours  qu’ils  réclament 
actuellement,  et  fait  efpérer  à l’Envoyé  Soufiigne  une 
réponfe  prompte  et  fatisfaifante  qu’il  follicite  avec 
d’autant  plus  d’empreffement,  que  chaque  moment  de 
délai  peut  occalionner  à la  République  les  pertes  les 
plus  graves  et'  irréparables. 

Stockholm  ce  28.  Février  178  t. 

Signé:  D.  W.  van  Lynden. 


10.  h. 

Mémoire  de  la  Cour  de  Suède  pour  celle  de  la  *7 .?•▼»■ 
Ruffie,  concernant  l'effet  de  l'accejjion  des  Prov. 

Unies  des  Pays  - Bas  au  fyftème  de  la  neutralité 
armée ; en  date  dû  17.  (a 3.)  Pevr.  1781. 

(The  Jecret  hijlory  of  the  arrned  ncutrality  p.  199.  et 
fe  trouve  en  Anglois  ibid.  p.93.) 

I-lorsque  la  République  des  Provinces  * Unies  des 
Pays-Bas  refolut  de  prendre  part  à la  neutralité  ar- 
mée par  fou  acceflion  aux  conventions  maritimes  des 
puiilances  du  Nord,  elle  jouilToit  elle  même  d’une 
parfaite  neutralité,  et  rien  ne  soppofoit  à l’accomplis- 
fement  d'un  ouvrage  qui  fut'  porté  à fa  perfection 
par  un  acte  d’accclïiou  et  d’acceptation , Cgné  à St. 
Pétçrsbourg  le  24. Déc.  pallé  V.  St. 

•- 

Par  cette  occafion  la  république  s’engagea  dans  - 
la  caufe  commune  des  puiilances  neutres,  et  acquit 
comme  telle  des  droits  aux  fecours  des  autres  puillan- 
ces,  avec  lesquelles  elle  devoit  partager  les  obliga- 
tions et  les  avantages,  conformément  à la  teneur  des 
conventions  faites  l’année  pallée  entre  la  Suède,  la 
Ruflie,  et  le  Dauémarc. 


Mais 
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Mai«  la  République  ne  put  pas  conferver  long- 
terne  la  qualité  fous  laquelle  elle  avoit  contracté  Tes 
engagemens.  L’Angleterre  lui  déclara  la  guerre,  et 
flirta  la  République  de  forlir  de  la  dalle  des  puiifanr 
ces  neutres,  pour  fe  ranger  parmi  les  puilTances  bel- 
ligérantes ; tout  cela  fe  paffa  avec  une  rapidité  fi  pro- 
digieufe,  que  les  ambafladenrs  furent  rappelles  de  part 
et  d’autre,  des  lettres  démarqué  expédiées,  etplufieurs 
navires  Hollandois  pris,  avant  que  la  nouvelle  de  Pac- 
ceffion  faite  à St.  Pétersbourg  pùt  arriver  à la  Haye. 

Dans  une  pofition  des  chofea  fi  extraordinaire  il 
devient  eflcnucl,  de  la  part  des  trois  Couronnes  du 
Nord,  de  pefer  mûrement  la  nature  de  leurs  engage- 
mens  vis-à-vis  de  la  République,  et  de  réfoudre 
cette  queftion  avec  une  union  et  un  concert  des  plu» 
intimes. 

I Le  fyftème  adopté  de  la  part  de  ces  puilTances 
cfi  un  fyftème  de  neutralité  parfaite.  Ce  n’eft  qu*én 
fnivapt  ce  fyftème  qu’elles  ont  le  droit  de  faire  libre- 
ment leur  commerce,  qu’elles  fe  font  engagés  à le 
protéger,  et  à fe  foulenir  mutuellement;  fous  ce  point 
de  vue  elles  ont  fixé  les  obligations  et  le  fecours 
qu’elles  fe  doivent  réciproquement,  leurs  armements 
maritimes  fe  font  en  conféquence  ; ils  ne  tendent  à 
l’olVenfe  de  perfonne.  Les  vaiffeaux  de  guerre  d’une 
nation  neutre,  les  obligations  et  les  avantages  font  les 
mêmes  de  part  et  d’autre;  mais  il  n’eft  pas  de  même 
de  leur  part  vis-à-vis  d’une  nation  en  guerre.  On 
11e  fauroit  concerter  fes  mefures,  on  ne  fauroit  agir 
en  commun,  fans  fortir  des  bornes  que  preferît  une 
exacte  neutralité,  fans  renverfer  le  fyftème  fur  lequel 
leur  union  et  leurs  engagemens  font  fondés. 

Malgré  une  différence  fi  marquée  entre  la  poGtinn 
des  trois  Couronnes  du  Nord , et  celle  de  la  Républi- 
que d’Hollande,  celle-ci  a’eft  adreffée  à celles-là  par 
des  mémoires  remis  aux  Cours  de  Stockholm,  de  St. 
Pétersbourg,  et  de  Copenhague,  et  par  lesquels  les 
Etats  Généraux  des  Provinces- Unies  réclament  une 
afliftence  promte  et  efficace  de  la  part  de  ces  trois 
Cours,  en  vertu  tle  l’acceffion  de  la  République  aux 
conventions  de  St.  Pétersbourg  et  de  Copenhague,  et 
en  vertu  des  engagemens  y contenus. 

La 
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La  principale  raifon  fur  laquelle  la  République 
fonde  fa  réclamation,  confifte  dans  une  combinaifon 
des  démarches  dont  la  conduite  de  la  cour  de  Londres 
a été  marquée;  on  croit  y voît  clairement  une  refo- 
lution  prife  de  ne  point  fouffrir  que  la  République 
accédât  aux  conventions  des  puilTanccs  du  Nord.  C’eft 
en  haine  de  cette  accelïion,  que  la  République  a été 
entraînée  dans  la  guerre;  ç’eft  donc  en  conféqnence 
des  Articles  VII.  VIII.  et  IX.  des  mêmes  conventions, 
que  les  puiflances,  qui  ont  accepté  cette  accelïion  doi- 
vent venir  au  recours  de  la  République. 

Par  la  marche  extraordinaire  et  violente  qu’a  tenu 
la  Grande -Brétagne  envers  la  République,  par  le  foin 
extrême  avec  lequel  Lord  Stormont  a prévenu  que  la 
déclaration  des  Etats -Généraux  ne  put  lui  parvenir 
avant  que  la  rupture  fût  annoncée  au  Comte  de  Wel- 
deren;  par  tout  ce  qui  a précédé  et  fuivi  cet  évène- 
ment, on  ne  fauroit  disconvenir  du  motif  qui  a déter- 
miné la  Coût  de  Londres.  Mais  elle  n’a  point  allé- 
gué cette  raifon  dans  fon  manifefte;  elle  ne  parle  que 
des  faits  antérieurs  à la  réfolution  même  des  Etats- 
Généraux  prife  par  rapport  à l’accelïion;  et  l’article  VI. 
des  conventions  de  Pétcrsbourg  et  de  Copenhague 

Îiorte,  que  les  obligations  des  parties  contractantes  ne 
auroient  s’étendre  aux  chofes  paflees  avant  la  figna- 
ture  desdites  conventions;  c’eft  à dire,  qu’elles  ne 
peuvent  pas  avoir  un  effet  rétroactif. 

Il  eft  donc  maintenant  au  choix  des  trois  Cou- 
ronnes du  Nord,  ou  d’adopter  le  raifonnement  et  les 
conféquences  miles  en  avant  par  les  Etats -Généraux, 
ou  bien  de  s’en  tenir  aux  motifs  annoncés  dans  la  dé- 
claration de  la  guerre  que  la  Cour  de  Londres  a fait 
publier  *).  Dans  le  premier  cas,  il  faut  prendre  part 
a la  guerre  en  faveur  de  <la  République;  dans  le  fé- 
cond, on  peut  déclarer,  0 on  le  juge  à propos,  la  ré- 
clamation faite,  en  envifageant  la  querelle  de  la  Ré- 
publique comme  étrangère  à la  caufe  des  neutres, 
comme  ayant  été  motivee  avant  l’accefTion  faite  ; mais 

l’un 

*3  Le  xnanifofte  de  1*  Goût  de  Londres  efl  daté  da  So.  Déc. 
i78°.  L’ordonnance  à Ces  fojeti  relativement  à la  guerre 
aveu  les  Prov.  Unies  ait  de  la  même  date.  Cette  der- 
nière pièce  fe  trouve  dans  Douât  Matcriulitn  4 te  Lit- 
ftrmng  p.  136. 
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l’un  et  Vautre  de  ces  partis  femblent  accompagnés  de 
grands  inconveniens.  Dans  le  premier  cas,  il  faudroit 
renoncer  aux  avantages  de  la  neutralité au  but  glo- 
rieux qu’on  s’eft  propofé  en  faifam  l’aiïociation  mariti- 
me; il  faudroit  fe  jetter  dans  toutes  les  horreurs,  et 
fouffrir  toutes  les  pertes  qui  font  une  fuite  naturelle 
de  la  guèrre.  Dans  le  fécond,  on  afficheroit  une 
foibldle  frappante  aux  yeux  de  l’univers,  et  l'abandon 
total  d’un  état  avec  lequel  on  craint  de  fe  lier  par 
des  engagemens  formels. 

11  refte  donc  entre  ces  parties  extrêmes  un  moyen 
mitoyen  à prendre,  ou  pour  mieux  dire,  il  y a un 
expédient  à failir,  et  c’eft  par  celui-là  qu’il  fembîe 
qu’on  doit  commencer.  Refte  après  à voir  jusqu’où 
cela  peut  mener,  et  quel  en  fera  l'effet.  Cet  expédient 
femble  conlifter  dans  une  déclaration  que  les  trois 
Conronnes  du  Nord  fe  croiroient  autorifées  à faire 
remettre  a la  Cour  de  Londres,  dont  les  termes 
devroient  être  concertés  entre  elles,  et  par  laquelle 
on  Feroit  part  à Sa  Majefté  Britannique  que  la  Ré- 
publique vient  d’acceder  à leurs  conventions  mariti- 
mes; qu'elles  regardent  la  République  .fous  cette  qua- 
lité comme  leur  alliée,  ayant  la  même  caufe  à foutenir, 
les  mêmes  droits  à défendre;  que  les  trois  Couronnes 
du  Nord  ne  veulent  point  s’ériger  en  juges  des  raifons 
qui  ont  porté  Sa  Majefté  Britannique  à déclarer  la 
guerre  à la  République,  mais  qu’elles  avouent  s’in- 
téreffer  fincèrement  au  bonheur  et  au  bien  être  de  cet 
Etat;  qu’en  conféquence  de  ces  fentimens,  les  Cours 
alliées  fouhaitent  que  Sa  Ma’j.  Britannique  veuille  bien 
ouvrir  une  voye  de  conciliation  et  d’accommodement 
entre  elle  et  la  République;  qhe  les  trois  Cours  em- 
ployeroieut  tous  leurs  bons  offices  pour  pouvoir  ter- 
miner à l’amicable  les  différends  Fut  venu  s ; qu’elles 
croiroient  faire  un  fervice  eOTeutiel  à l’humanité,  fi 
elles  pourroient  rendre  cette  conciliation  générale,  et 
qu’en  attendant,  on  fouhaite.  que,  tant  de  la  part  de 
l’Angleterre  que  de  celle  de  la  République,  on  veuille 
bien  commencer  par  faire  cefter  les  hoftilités,  et  re- 
mettre les  ebofes  dans  l’état  où  éfles  étoient  avant  là 
rupture.  Suivant  ce  qu’on  en  conviendroit  on  pourra 
faite  cette  démarche  foit  verbalement  foit  par  écrit. 
Tuais  féparéruent,  par  les  mi  métrés  des  trois  Cours  ré- 
üdems  a Londres.  Ils  devroient  aulli  fe  concerter  entre 
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eux  du  têtus  ou  les  repTefentations  communes  Te  fe-  i,7Qt 
roient,  afin  de  donner  plus  de  poids  et  plus  de  force 
à leurs  démarches;  et  fi  ce  langage  eft  appuyé  par  les 
armements  maritimes,  dont  les  Couronnes*  du  Nord 
font  actuellement  occupées,  on  doit  croire  que  l’An- 
gleterre y fera  quelques  réflexions  férieufes.  Ce  qu’il 
y a de  certain,  c’eftque  la  dignité  de  nos  Cours  femble 
exiger,  qu’elles  fallent  quelque  chofe  en  faveur  de  la 
République  confidérée  comme  fon  alliée,  et  ce  qui 
n’eft  pas  moins  néceffaire,  c’efl  que  cette  démarché 
porte  aux  yeux  de  l'Europe,  l’empreinte  de  motifs,  et 
de  la  modération,  tout  comme  celle  de  la  fermeté  qui  a 
caractérifé  la  conduite  de  nos  Cours  jusqu’à  préfent. 

On  ne  peut  encore  prévoir  fi'le  Miniftère  An«lois 
veut  entrer  en  négociation,  ou  s’il  fait  feulement  fem- 
blant  de  vouloir  s’y  prêter;  mais  en  tout  cas  on  croit, 
que  les  Miniftres  refpeeiifs  devroient  en  même  tems’ 
être  inftruits  à ne  fe  point  départir  de  la  propofition 
de  l’armiftice,  et  que  la  République  puiffe  en  atten- 
dant jouir  de  la  liberté  de  commerce,  au  défaut  de 
quoi  ils  peuvent  répondre , qu’ils  ne  font  point  aufo- 
•riÇés  à écouter  les  propolitioiis  de  l’Angleterre:  mais 
fi  ces  conditions  foin  accordées,  ils  prendront  les  pro- 
pofltions  de  cette  Cour  ad  referendum.  On  fe  con- 
certera avec 'la  République  fur  les  objets  de  Tes  de- 
mandes, ou  réduira  le  tout  entre  le  trois  Couronnes 
du  Nord,  à ce  qui  fe  trouvera  jufle  et  raifonnable; 
et  en  tâchera,  en  agiffant  également  en  commun,  à 
déterminer  l'une  et  l’autre  des  puiffances  intéreffées  à 
accepter  ces  conditions. 

Si,  dans  le  courant  d’une  pareille  négociation,  on 
trouve  moyen  à lier  la  partie  entre  les  autres  puiffances 
belligérantes,  il  faudra  fans  doute  failir  l’occafion  avec 
empreffement,  et  tâcher  déporter  le» chofes  à une  paci-  - 
fication  générale  en  conftatant,  à la  paix,  le  code  m'a- 
ritime  général  pour  les  neutres,  adopté  par  nos  Cours, 
et  dont  l'établiffement  univerfel  remplira  les  voeux  dé 
tout  le  monde,  et  portera  la  gloire  des  Couronnes 
qui  y ont  concouru  à fon  comble. 

Stockholm  ce  17.  Février  i^8r^ 
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10.  i. 

I78l  Refcript  de  Sa  Majefté  l'Impératrice  de  Rujpe 
au  Comte  de  Moufjin  Poufclikin,  Jon  miniftre 
en  Suède  178*- 

( The  fecret  hijiory  p.  209.  et  fe  trouve  en  Anglois 
i ,ibid.  p.  103.)  ^ 

> o«  rapports  et  les  communications  du  Baron  de 
Nolken,  Miniftre  de  Suède  nous  ont  inftruit,  preaqu’à 
la  fois,  tant  des  disposions  de  ia  Cour  de  Stockholm, 

• relativement  à la  guerre  qui  s’eft  allumée  entre  les 
deux  puiflancea  maritimes,  que  du  défir  de  Sa  Maj. 
Suèdoife  de  connoitre  nos  propres  fentimens  à cet 
égard.  Accoutumés  à payer  d’un  parfait  retour  la 
confiance  de  nos  alliés,  nous  nous  éloignerons  encore 
moins  de  cette  règle  dans  les  circonftances  préfentes, 
où  la  confédération  de  nos  engagemeus  refpectifs  par 
rapport  à la  neutralité  armée,  doit  exciter  au  même 
degré  notre  attention  et  notre  intérêt.  En  conféquence 
voue  êtes  autorifé  à vous  expliquer  confidemment 
avec  le  Comte  Scheffer,  afin  qu’il  en  falTe  part  à Ton 
Maitre,  qu’aufTï  tôt  que  noua  avons  appris  le  départ 
brusque  du  Chevalier  d’York  dé  la  Haye,  nous  nous 
fommes  empreJlés  de  faire  les  repréfentations  les  plus 
fortes  à la  Cour  de  Londres,  pour  l’empêcher  de  fe 
poner  à des  hoftilités  effectives.  Nous  ignorons  en- 
core qu’elles  dévoient  fuivre  immédiatement  le  départ 
de  fon  Ambafladeur;  nous  en  étant  convaincus  quel- 
ques jours  après,  et  ayant  fenti  toute  l’inutilité  de 
tome  démarche  tendante  à les  prévenir,  nous  avons 
fongé  à de  nouvelles  mefures  plus  adaptées  aux  terni 
et  aux  circonftances,  et  capables  d’éteindre  le  feu  de 
la  guerre  dans  fa  naiftance.  Nous  avons  été  animés 
à cela  par  un  double  motif,  celui  de  l’humanité  Couf- 
frante  de  l’effuGon  du  fang  innocent,  et  celui  de  l’in- 
térêt des  nations  neutres  par  rapport  à leur  commerce 
avec  les  belligérantes;  quoique,  après  la  réquifttion 
formelle  faite  par  le  Roi  d’ Angleterre,  de  notre  mé- 
diation, conjointement  avec 'l’Empereur  des  Romains, 
pour  fa  pacification  avec  les  Cours  de  France  et 
d’Efpagne,  il  y ait  eu  quelque  apparence,  à l’ouverture 
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des  négociations  de  paix;  cependant  comme  il  falloit 
du  teins  pour  s’expliquer  là  deffus  avec  les  deux  Cou- 
ronnes et  en  recevoir  le  contentement  réciproque, 
nous  avons  jugé  à propos  de  prendre  une  voye  plu» 
courte  pour  réconcilier  l’Angleterre  et  la  Hollande 
entre  elles,  en  leur  offrant  pour  cet  effet  notre  mé- 
diation féparée.  Notre  intention  là  dedans  étoit 
d’écarter  de  leur  racommodement  particulier  tout  objet 
de  discuffion  qui  leur  feroit  étranger,  et  furtout  la 
queftion  de  l’indépendance  des  Américains,  qui  y au- 
roit  porté  la  principale  difficulté.  Les  Etats  - Généraux 
ont  reçu  notre  offre  avec  reconnoiffance , et  empreffe- 
ment  d’en  profiter,  ainfi  que  Vous  le  verrés  par  la  pièce 
ci -jointe.  L’Angleterre  au  contraire,  a décline  en 
renvoyant  fa  conciliation  avec  la  République  à la  fu- 
ture négociation  générale  de  paix,  fous  la  médiation 
réunie  des  deux  Cours  Impériales.  A l'époque  de  Ton 
exiftence,  nous  ne  manquerons  pas  de  travailler  tant 
par  nous  même  qu’en  intéreffant  également  Sa  Majefté 
l’Empereur  en  faveur  de  la  République  de  Hollande, 
afin  qu’elle  fut  comprife  au  moins  dans  la  pacification 
générale,  après  en  avoir  donné  des  affnrances  aux 
Etats -Généraux,  nous  leur  avons  promis  en  même  tems 
de  nous  concerter  amicalement  avec  nos  allies  fur  un 
nouvel  effort,  que  nous  employerons  en  commun  et 
unanimement  auprès  de  la  Cour  de  Londres,  pour  la 
réfoudre  à la  modération,  et  à l’amour  de  la  paix. 

Nous  avons  d’autant  moins  balancé  à donner  ces 
affurances  à LL.  HH.  PP.  que  nous  avons  rencontré 
dans  le  mémoire  du  17.  Février,  communiqué  par  le 
B.  de  Nolken,  et  dont  on  a joint  ici  une  copie  pour 
> votre  information , une  détermination  décidée  de  la 
part  de  Sa  Majefté  Suèdoife  à une  pareille  démarche. 
Tout  le  contenu  dans  ce  mémoire  attelle  d’un  côté 
la  profonde  pénétration  de  ce  Prince;  et  de  l’autre 
Paccord  parfait  de  fa  façon  (de  penfer)  avec  la  nôtre. 
A la  vérité,  les  tems  et  les  circonftances  dans  les- 
quelles la  Grande-Bretagne  attaque  fon  ancienne  alliée 
-Ja  République  de  Hollande,  indiquent  affés  que  la  vé- 
ritable caufe  de  fon  aggreffion  git  dans  l’acceffion  des 
Etats  - Généraux  à nos  conventions  maritimes,  d'autant 
plus,  que  par  là  elle  mettoit  parfaitement  à couvert 
la  navigation  et  l’induftrie  commercante  de  fes  fujets. 


Tom.  ///.  ' 
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gl  exercée  pour  la  plus  part  en  faveur  des  ennemis  de 
l’Angleterre.  4 

Mais  d’un  autre  côté,  il  n’eft  pas  moins  vrai,  qtrt 
la  mpture  effective  a précédé  l’acceffîon  formelle  de 
LL.  HH.  PP.  aux  conventions  de  Copenhague  et  de 
Pétersbourg,  et  que  les  motifs  qui  ont  été  déclarés 
font  antérieurs  et  tout  à fait  étrangers  à la  caufe  des 
alliés  de  la  neutralité  armée.  Dans  la  première  partie 
de  ce  raifonnement , les  articles  VII.  VIH.  et  IX.  font 
tout  à fait  favorables  aux  Hollandois;  mais  l’article  VI. 
nous  affranchit,  en  termes  non  moins  clairs,  de  toute 
participation  à leur  guerre  avec  l’Angleterre.  Une 
différence  auffi  effentielle  dans  les  ftipulations  de  ces 
conventions,  laiffe  aux  trois  Cours  alliées  la  liberté 
de  prendre  le  parti  le  plus  avantageux,  et  le  plus 
analogue  à leur  intérêt. 

Rien  n’eft  mieux  fondé  ni  plus  fage  que  l’appré- 
ciation de  ce  choix  délicat  adopté  dans  le  mémoire 
Suédois:  on  y a difeuté  et  montré  fous  leur  vrai  point 
de;  vue  les  inconvéniens  de  chaque  partie,  en  indi- 
quant le  meilleur  moyen  de  s’en  garantir.  En  ad- 
mettant ce  moyen,  qui  eft  celui  de  l’obfervation  de 
* la  neutralité  pour  règle  de  la  conduite  des  trois  Cours 
alliées  dans  la  nouvelle  guerre  des  puiffances  mariti- 
mes, nous  n’avons  pas  manqué  d’infoimer  de  bonne 
heure  les  Cours  de  Stockholm  et  de  Copenhague,  des 
ordres  que  nous  avons  fait  expédier  à nos  comman- 
deurs fur  mer  de  regarder  la  République  des  Provin- 
ces-Unies  comme  une  puiffance  neutre  à l’égard  des 
deux  branches  de  la  Maifon  de  Bourbon,  et  belligé- 
rante avec  l’Angleterre.  En  fupputant  le  tems , nous 
nous  attendrons  à apprendre  bientôt  de  vous,  et  du 
Confeiller  d’Etat  le  Sieur  Sacken,  que  les  Rois  nos 
alliés  ont  auffi  donné  dans  leurs  états  des  ordres  fem- 
blables , afin  que  tontes  nos  actions  et  toutes  nos  dé- 
marches foyent  en  tout  et  partout  parfaitement  uni- 
formes; et  atteftent  entre  nous  cette  intime  liaifon,  qui 
dpit  enfin  légitimer  dans  les  fiècles  à venir  ce  fyflème 
bienfaifant  de  la  navigation  marchande  neutre. 

Après  avoir  affuré  ce  que  nous  devons  au  bien  de 
nos  Etats  préférablemeut  à tout  intérêt  étranger,  nous 
ne  nous  éloignerons  pas  comme  nous  l’avons  dit  ci- 
deffus,  d’employer  en  faveur  de  la  République  de  Hol- 
lande tous  les  moyens  combinables  avec  ce  premier 
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de  nos  devoirs.  En  conféqnence,  nous  adhérons  vo- 
lontiers à l’idée  de  Sa  Majefté  Suèdnife  de  faire  au 
nom  commun  des  trois  Cours  alliées  une  repréfenta- 
tion  convenable  à celle  de  Londres.  Dans  le  mé- 
moire Suédois  il  eft  queftion  d’une  déclaration,  mais 
celle-ci  par  fa  nature  peut  nous  entraîner  au  delà 
de  nos  intentions  au  lieu  qu’une  (impie  infînuation 
verbale  qui  exprimera  la  même  chofe,  et  avec  la 
même  force,  ne  peut  nous  engager  à rien  contre  gré 
et  délir.  Cette  obfervation,  anlli  (impie  qu’effentielle, 
n’échappera  pas  à la  pénétration  du  Comte  de  Scheffer, 
avec  lequel  vous  avee  à convenir  tant  fur  les  termes 
dans  lesquels  cette  rèprérentation  Fera  conque,  que  fur 
le  tems  auquel  elle  fera  faite}à  Londres,  et  fur  la  ma- 
nière dont  nos  Miniftres  refpectifs  à cette  Cour  doi- 
vent s’en  acquitter.  » 

Nous  n’aurions  fait  aucune  difficulté  d'adopter  les 
propres  termes  propofés  dans  le  mémoire  fus -men- 
tionné, les  trouvant  auffi  modères  qu’analogues  au  but 
de  cette  démarche,  fi  les  circonftances , qui  font  de- 
venues maintenant  notoires  à la  Cour  de  Stockholm, 
ne  nous  paroifToient  demander  quelques  changemens: 
pour  cet  effet,  vous  trouverés-ci  annexé  un  nouveau 
projet  de  repréfentation,  dont  vous  ferés  part  au  Comte 
de  Scheffer,  en  lui  difant  que  nous  eftimons,  que 
pour  mieux  être  faille  par  le  Miniftère  Anglois , elle 
peut  lui  être  remife  par  écrit , toutefois  à condition 
qu’elle  ne  foit  regardée  que  comme  une  infînuation 
verbale.  Nous  11e  contefterons  point  fi  la  Cour  de 
Suède  ou  celle  de  Danemarc,  par  des  confédérations, 
qui  peuvent  leur  être  propres,  fe  fervent  d’autres  ter- 
mes, ou  d’un  autre  ftyle:  il  fuffit  que  le  fond  de# 
chofes  foit  le  même,  et  qne  par  là  le  confeil  falutaire 
des  trois  Souverains  s’attire  une  attention  d’autant 
plus  grande  de  la  part  des  Miniffres  Anglois. 

Les  discours  et  la  conduite  de  ces  derniers  déno- 
tent affés,  qu’il  n’y  a que  la  crainte  d’engager  leur 
patrie  dans  une  guerre  avec  toute  l’Europe,  et  celle 
de  les  expofer  à en  rendre  un  compte  perfonel,  qui 
puiffent  les  déterminer  à entendre  à une  paix  raifon- 
nable;  il  feroit  fana  doute  utile  pour  les  rendre  plus 
traitables,  d’entretenir  et  de  nourrir  celte  crainte  en 
eux:  il  s’offre  à cela  un  moyen  auffi  effiçace  que  peu 
difpeudieux  dam  la  circonffance  où  tous  les  Souve- 
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raina  tiennent  prête  et  armée  une  partie  eonfidérable 
de  leur#  forces  maritimes  ; que  les  efeadree  Suèdoifes 
et  Danoifea  établiffent  pour  un  tems  lenr  croifière  au 
delà  du  Sund,  nous  tiendrons  de  notre  côté  une  efea- 
dre  dans  la  Méditerranée  et  une  autre  dans  la  mer 
glaciale,  afin  de  la  mettre,  à l’exemple  de  l’année 
précédente,  en  fureté  contre  les  armateurs  étrangers. 
Et  comme  pour  féconder  ce  double  équipement,  nos 
efeadres , qui  ont  hiverné  l’année  dernière  à Livourne 
et  à Lisbonne,  doivent  retourner  incefïament,  ou  re- 
tournent déjà  en  effet  dans  la  Baltique,  nous  préfen- 
terons  de  cette  manière  à la  fois  un  armement  très 
refpectable  dans  différentes  mers.  La  pofïibilité  de  la 
réunion  en  un  feul  point  des  Efeadres  Ruffes  Suèdoife 
et  Danoife,  au  premier  ordre  de  leurs  Souverains, i en 
impofera  Tans  doute  à toutes  les  puiiTances  belligérantes, 
et  aflurera  en  même  tems  là  navigation  marchande  de 
nos  fujets  refpectifs.  Ainfi  cette  jonction , fans  être 
même  effectuée,  procurera  aux  trois  Cours  un  avantage 
très  grand  et  très  réel.  En  communiquant  au  Sieur 
Sacken  ce  refeript  en  extrait,  nous  lui  avons  enjoint 
de  s’en  expliquer  fur  fon  contenu  avec  le  miniftère 
Danois,  et  de  nous  rendre  compte  fans  délai  de  ce  qui 
en  réfultera.  11  a ordre  de  vous  en  informer  directe- 
ment, afin  de  gagner  par  là  du  tems,  le  plus  qu’il  fera 
pofïible,  pour  mettre  en  exécution  des  mefures  com- 
munes et  unanimes  qui  feront  arrêtées  entre  nous , et 
nous  trouver  en  état  de  munir  notre  Miniftre  à Londres 
d’inftructions  néceffaires,  fuffifantes  enfemble  avec  cel- 
les que  nos  alliés  adminillreront  à leurs  Miniftres  à la 
même  cour.  Nous  joignons  ici  la  copie  du  refeript 
expédié  au  dit  Sr.  de  Sacken.  Vous  en  fer és  part  au 
Miniftère  Suédois,  et  vous  infifterés  auprès  de  lui  pour 
que  fa  Cour  entre  de  fon  côté  en  communication  di- 
recte avec  celle  de  Copenhague,  afin  de  gagner  égale- 
ment du  tems.  Comme  nous  Tommes  fort  éloignés  da 
gêner,  dans  une  caufe  qui  nous  eft  commune,  la  vo- 
lonté et  les  intentions  des  Rois  nos  alliés,  vous  n« 
manquerés  pas  fur  les  ouvertures  du  Miniftère  Suédois 
de  difeuter  avec  lui  les  fentimens  propres  de  fa  Cour, 
et  de  recevoir  ad  referendum  toutes  les  propoûtions 
qui  vous  feront  faites  de  fa  part,  en  l’affurant  d'avance 
que  nous  y apporterons  tous  les  égards,  et  toute  la 
déférence  qui  dépendront  de  nous. 

U. 
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Convention  pour  te  maintien  de  la  liberté  du  l78l 
commerce  et  de  la  navigation  des  nations 8 M*3r' 
neutres  conclue  entre  S.  M.  V Impératrice  de 
toutes  les  RuJJies  et  S.  M.  le  Roi  de  Prujfe , 
à St.  Pétersbourg  le  8-  May  178»» 

- (Imp.  fép.  en  Rafle  et  François  fol.  et  fe  trouve  dans  , 
Donia  Materialien  IVtc  Liefening  p.  246.  C.  DK 
Hektzbkrg  Recueil  Vol.  I.  p.  457.  Hbsvikgs  etc. 

T.  II.  p.  428.  en  Allemand  dans  N.  Staatsbege - 
benheiten  1781.  p.  775.) 

L/a  juftice  et  l’équité  des  principes,  que  Sa  Majeflé 
l’Impératrice  de  toutes  les  RulTies  a adoptés  et  avoués 
à la  face  de  l’Europe  par  fa  Déclaration  dn  28.  Février 
1780.  remifes  à toutes  les  puiffances  belligérantes,  ont 
déterminé  Sa  Majeflé  le  Roi  de  Pruffe,  à vouloir  pren- 
dre une  part  aufli  directe  que  poflible  au  Syftème  glo- 
rieux de  neutralité  qui  en  a réfulté , avec  l’applau- 
diflement  univerfel  de  toutes  les  nations,  non  feule- 
ment en  avouant  ces  principes  fondés  fur  la  juflice 
et  le  droit  des  gens,  mais  même  en  y accédant,  et 
les  garantilTam  par  un  Acte  formel.  Cette  détermina- 
tion de  Sa  Majeflé  Prulïienne  répondant  parfaitement 
au  défir  de  Sa  Majeflé  Impériale  de  toutes  les  Rulïies 
de  leur  donner  une  bafe  ftable  et  folide,  en  les  fai- 
fant  reconnoitre  folemnellement  par  toutes  les  puiffan- 
ces, comme  les  feula  capables  d’établir  la  fureté  du 
commerce  et  de  la  navigation  des  nations  neutres  en 
général , leurs  Majeffés  fe  font  portées  d’un  commun 
accord  à entrer  en  négociation  fur  un  objet  qui  les 
intéreffe  au  même  degré,  en  tant  qu’il  peut  être  ap- 
proprié au  bien  et  à l’avantage  de  leurs  fujets  re- 
fpeclifs,  et  pour  cet  effet.  Elles  ont  choifl,  nommé 
et  autliorifé,  favoir:  Sa  Majeflé  le  Roi  de  Pruffe,  le 
Sieur  Comte  de  Goertz,  Son  Miniftre  d’état,  et  Son 
Envoyé  extraordinaire  à la  Cour  Impériale  de  Kuffie  ; 
et  Sa  Majeflé  Impériale  de  toutes  les  Ruffies,  le  Sieur 
Nikita  Comte  Panin,  Son  Confeilter  privé  actuel,  Sé- 

Q J . nateur. 
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I^8l  nateur»  Chambellan  actuel,  et  Chevalier  des  ordres 
* de  St.  André,  de  St.  Alexandre  Newsky,  et  de  St. 


Anne,  le  Sieur  Jean  Comte  d’Offermann,  Son  Vice- 
Chancelier,  Confeiller  privé  et  Chevalier  des  ordres 
de  St.  Alexandre  Newsky,  et  de  St.  Anne;  le  Sienr 
Alexandre  de  Besborodka , Major- Général  de  fes  Ar- 
mées, et  Colonel  commandant  le  régiment  de  Kiovie 
de  la  milice  de  la  petite  Ruffie;  et  le  Sieur  Pierre  de 
Bacounin,  Son  Confeiller  d’Etat  actuel.  Membre  du 
Département  des  affaires  étrangères , et  Chevalier  de 
l’Ordre  de  St.  Anne;  lesquels,  après  avoir  échangé 
entre  eux  leurs  pleinpouvoirs  trouvés  en  bonne  et  due 
forme,  font  convenus  des  Articles  fuivans: 


. Art.  I. 

x.f  coin-  Leurs  Majeftés  étant  fincèrement  réfolnes  d’entre- 
. tenir  conftannnent  l’amitié  et  l’harmonie  la  plus  par- 
treban-  faite  avec  les  pmflances  actuellement  en  guerre,  et  de 
déftndu  cont*nuer  * ohferver  la  neutralité  la  plus  ftricte  et  la 
plus  exacte,  déclarent  vouloir  tenir  la  main  à la  plus 
rigoureufe  exécution  des  défenfes  portées  contre  le 
commeree  de  contrebande  de  leurs  fujets;  avec  qui 
que  ce  foit  des  puiffances  déjà  en  guerre,  ou  qui 
pourroient  y entrer  dans  la  fuite. 

• . * J 

Art.  II. 

c«  qui  Pour  éviter  toute  équivoque  et  tout  mal  entendu 
pufe”  ^ur  ce  ffn*  doit  être  q^hfié  de  contrebande , Sa  Ma- 
contre-  jefté  l’Impératrice  de  toutes  les  Ruffies  a déclaré, 
bande.  qU’£|]e  ne  reconnoit  pour  telles,  que  les  marchandées 
comprifes  fous  cette  dénomination  dans  les  Articles  X. 
et  XI.  de  fon  Traité  de  commerce  avec  la  Grande- 
Bretagne,  dont  Elle  a étendu  les  Obligations,  entiè- 
rement fondées  dans  le  droit  naturel,  aux  Couronnes 
de  France,  et  d’Efpagne,  qui  n’ont  point  été  liées 
jusqu’ici  avec  fou  Empire  par  aucun  engagement  pu- 
rement relatif  au  commerce.  Comme  il  n’en  exiffe 
auffi  aucun  de  cette  nature  entre  Sa  Majefté  Pruffienne, 
et  les  puiffances  actuellement  en  guerre,  Elle  déclare 
de  fon  côté;  qu’à  cet  égard  Elle  veut  auffi  fe  confor- 
mer envers  Elles  aux  obligations  du  fusmentionné 
Traité  de  commerce  entre  la  Ruffie  et  la  Grande- 
Brétagne,  fe  référant  nommément  aux  Articles  X.  et  XI. 
de  ce  Traité. 


Art. 
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Art.  HL  Pgj 

La  contrebande  déterminée  et  exclue  du  com-  Priuci-  ■ 
mcrce  en  conformité  des  Articles  X.  et  XT.  du  fusdit 
Traité  conclu  entre  la  Ruftie  et  la  Grande  - Bretagne  dugcom> 
le  20.  Juin  1766,  Sa  Majefté  le  Roi  de  PrulTe  et  Sa 
Majefté  impériale  de  toutes  les  Rulïïes  entendent  et 11  1 * 
veulent,  que  tout  autre  trafic  foit  et  refte  parfaitement 
libre  fur  la  bafe  des  principes  généraux  du  droit  na-  ■ 
turel,  que  Sa  Majefté  l’Impe’ratrice  a réclamés  fo- 
lemnellement , et  dont  la  liberté  du  commerce  et  de 
la  navigation,  de  même  que  les  droits  des  peuples 
neutres  font  une  conféquence  directe;  et  comme, pour 
ne  point  les  laiiTer  dépendre  d’une  interprétation  ar- 
bitraire , fuggérée  par  des  intérêts  ifolée  et  momenta- 
nés, Sa  Majefté  Impériale  de  toutes  les  Rutiles  a 
adopté  et  établi  pour  bafe  les  quatre  points  Tuivans: 

1)  Que  tout  %raiffeau  peut  naviguer  librement  de  port 
en  port  et  fur  les  cotes  des  nations  en  guerre. 

2)  Que  les  effets  appartenais  aux  fujcts  des  dites 
puiffances  en  guerre  foyent  libres  fur  les  vaiffeanx 
neutres,  à l’exception  des  marcbandifcs  de  contre- 
bande. 

3)  Que  pour  déterminer  ce  qui  caiactérife  un  port 
bloqué,  on  n’accorde  celte  dénomination  qu’à  celui, 
où  il  y a par  la  Dispofition  île  la  puiffance  qui 
l’attaque  avec  des  vailîcaux  arrêtés,  et  fuflifamment 
proches,  un  danger  évident  d’entrer. 

4)  Que  les  vaiffeanx  neutres  ne  peuvent  être  arrêtés 
que  fur  de  juftes  canfes  et  faits  évidens;  qu’ils 
foient  jugés  fans  retard;  que  la  procédure  foit  tou- 
jours uniforme,  prompte  et  légale,  et  que  chaque 
fois,  outre  les  dédomntagemens , qu’on  accorde  à 
ceux  qui  ont  fait  des  pertes  fans  avoir  été  en  faute, 
il  foit  rendu  une  fatisfaction  complette  pour  l’in- 
fulte  faite  au  pavillon. 

Sa  Majefté  le  Roi  de  Pruffe  accède  à ces  principes,  les 
adopte  également  et  îles  garantit  de  la  manière  la  plus 
pofitive,  s’engageant  de  les  foutenir  et  réclamer  tou- 
tes les  fois,  que  les  intérêts  du  Commerce  et  de  lft 
navigation  des  fujets  des  deux  hautes  parties  con- 
tractantes pourront  l’exiger. 

Q 4 Art. 
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Art.  'IV. 

En  réciprocité  de  cette  acceffion  Sa  Majefté  Flm- 
pératrice  de  toutes  les  Rufïles  continuera  à faire  jopir 
le  commerce  et  la  navigation  des  Prulïiens  de  la  pro- 
tection de  fes  flottes,  qu’Elle  leur  a déjà  fait  accorder 
à la  re'quifition  de  Sa  Majefté  le  Roi  de  Pruffe,  ayant 
fait  expédier  des  Ordres  à tous  les  Chefs  de  fes  Ef ca- 
dres de  protéger  et  défendre  contre  toute  infulte  et 
rooleftations  les  navires  marchands  Prnfliens,  qui  fe 
trouveront  für  leur  route,  comme  ceux  d’une  puiilance 
amie,  alliée  et  ftricte  obTervatrice  de  la  neutralité,  bien 
entendu  cependant,  que  les  fusdits  navires  ne  feront 
employés  à aucun  commerce  illicite,  ni  contraire  aux 
règles  de  la  neutralité  la  plus  ftricte  et  la  plus  exacte. 

Art.  V. 

S’il  amvoit  malgré  tous  les  foins  les  plus  atten- 
tifs , employés  par  les  deux  Puiffances  contractantes 
pour  l’obfervation  de  la  neutralité  la  plus  parfaite  de 
leur  part,  que  les  vaiffeaux  marchands  de  Sa  Majefté 
le  Roi  de  Pruffe,  et  de  Sa  Majefté  Impériale  de  tou- 
tes les  Ruflles,  fulTent  infultés,  pillés,  ou  pris  par  les 
vaiffeaux  de  guerre,  ou  armateurs  de  l’une  ou  l’autre 
des  puiflances  en  guerre,  alors  le  Miniftre  de  la  partie 
lézée  auprès  de  la  Cour,  dont  les  vaiffeaux  de  guerre 
ou  armateurs  auront  commis  de  tels  attentats,  y fera 
des  repréfentations , réclamera  le  vaiffeau  marchand 
enlevé  et  inGftera  fur  les  dédommagemens  convenables, 
en  ne  perdant  jamais  de  vue  la  réparation  de  l’infulte 
faite  au  pavillon.  Le  Miniftre  de  l’autre  partie  con- 
tractante, fe  joindra  à lui,  et  appuyera  fes  plaintes  de 
la  manière  la  plus  énergique  et  la  plus  efficace , et 
ainfi  il  fera  agi  d’un  commun  et  parfait  accord.  Que 
fi  l’on  refufoit  de  rendre  juftice  fur  ces  plaintes,  ou 
fi  on  remettoit  de  le  faire  d’un  tems  à l’autre,  alors 
leurs  Majeftés  uferont  de  repreffailles  contre  la  puis- 
fance  qui  s’y  refuferoit  et  Elles  fe  concerteront  in- 
ceffamment  fur  la  manière  la  plus  propre  à effectuer 
ces  juftes  repreffailles. 

Art.  VI. 

S’il  arrivoit  que  l’une  ou  l’autre  des  deux  puis* 
'Tances  contractantes  ou  toutes  les  deux  enfemble,  à 
l’occafion,  ou  en  haine  du  préfent  Acte,  ou  pour  quel- 
que 
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que  autre  caulc  qui  y ait  rapport,  fuffent  inquiétées, 
moleftées  ou  attaquées , il  % été  également  convenu, 
. que  les  deux  puiiTancek  feront  caufe  commune  pour 
fe  défendre  réciproquement,  et  pour  travailler  et  agir 
de  concert,  à fe  procurer  une  entière  et  pleine  fatis- 
faction,  tant  pour  l’infulte  faite  à leur  pavillon,  que 
pQtur  les  pertes  caufée*  à leurs  fujets. 


Art.  VII. 

t ' 

Le  prêtent  Acte  n’aura  point  d’effet  rétroactif,  Eiff*- 
et  par  conféquent  on  ne  prendra  aucune  part  aux  diffé- 
rens  nés  avant  fa  conclufion , à moins  qu’il  ne  foit  rieurs  à 
queflion  d’actes  de  violence  continués,  et  tendant  à yCOct°£â 
fonder  un  Syflème  oppreffif  pour  toutes  les  Nations 
neutres  de  l’Europe  en  général. 

Art.  VIII. 

Toutes  les  ftipulations  arrêtées  dans  le  préfent  Duré* 
Acte  doivent  être  regardées  comme  permanentes,  et  jBipuïî. 
feront  loi  en  matière  de  commerce  et  de  navigation,  ùon». 
et  toutes  les  fois  qu’il  s’agira  d’apprécier  les  droits' 
des  nations  neutres. 

Art.  IX. 

Le  but,  et  l’objet  principal  de  cet  Acte  étant,  Acce»- 
d’aïïurer  la  liberté  générale  du  commerce  et  de  la  na- 
vigation.  Sa  Majefté  PrulHenne,  et  Sa  Majelle  Impé- 
riale  de  toutes  les  Huflies,  conviennent  et  s'engageait  c**‘ 
d’avance  à confentir,  que  d’autres  puifTances  égale- 
ment neutres  y accèdent,  et  qu’eri  adoptant  les  prin- 
cipes qui  y font  contenus.  Elles  en  partagent  les  ob- 
ligations, ainli  que  les  avantages. 

A R t.  X. 

Afin  que  les  puiffances  en  guerre  ne  prétendent  commu- 
caufe  d’ignorance  relativement  aux  engagemens  pris 
entre  leurs  dites  Majeftés,  Elles  les  leur  communique-  beiiig. , 
ront  amicalement,  d’autant  qu’ils  ne  font  nullement 
hoftiles,  ni  au  détriment  d’aucune  d’Elles,  mais  ten- 
dens  uniquement  à la  fureté  du  commerce  et  de  la 
navigation  de  leurs  fujets  refpectifa. 

- V Art.  XI. 

Le  préfent  acte  fera  ratifié  par  les  deux  parties  Ba,i6* 
contractantes  et  lea  ratifications  en  feront  échangées  c,,u0,,• 

-,  Ç j . dana 

' ' - \ 
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I7fiï  ^ans  l,cfpace  de  f,x  femaines.'à  compter  du  jour  de 
la  Signature,  ou  plutôt  fi  faire  fe  peut. 

En  foi  de  quoi  Nous  les  plénipotentiaires,  eu 
vertu  de  nos  pleinpouvoirs  l’avons  ligné,  et  y avons 
appofé  les  fceaux  de  nos  armes. 

Fait  à St.  Pétersbourg  ce  8.  Mai  178  t. 


(L.  S.)  E.  Comte  de  (L.  S.)  C.  N.  Panin 

Goertz.  (L.  S.)  C.  Jean  d’OsteR:- 

MANN. 

’ , (L.  S.)  Alexandre  de 

Besborodk  a. 
(L.  S.)  PierreBacounin. 

Les  ratificat,  ont  été  échangées  à St.  Pétersb.  le 
15.  Juin  1781.  (v.  l’Imprimé  Rude.) 


Articles  f é p ar  c s. 

CÂ  R X.  I. 

omme  Sa  Majellé  le  Roi  de  PrufTe  et  Sa  Majeflé 
Sî'ftï* l’Impératrice  de  toutes  les  Ruffies  font  toujours  égale- 
mét.  ment  intéreffées  à veiller  à la  fùreté  et  à la  tranquil- 
lité de  la  mer  Baltique,  et  à la  mettre  à l’abri  des 
troubles  de  la  guerre  et  des  courfes  des  armateurs, 
fyftéme  d’autant  plus  julle  et  plus  naturel,  que  toutes 
les  PuilTances  dont  les  Etats  l’environnent,  jouiflent 
de  la  plus  profonde  paix,  Elles  font  mutuellement 
convenues  de  foutenir , que  c’eft  une  mer  fermée,  in- 
conteftablement  telle  par  fa  fituation  locale,  où  toutes 
les  jnations  doivent  et  peuvent  naviguer  en  paix,  et 
jouir  de  tous  les  avantages  d’un  calme  parfait,  et  de 
prendre  pour  cet  effet  entre  Elles  dçs  mefures  capa- 
bles de  garantir  cette  mer  et  tes  côtes  de  toutes  hofti- 
lités,  pirateries  et  violences. 

Art.  H. 

Trrfcfe-  Le  gros  tems,  ou  quelque  autre  circonftanee, 
ment  a.  pouvant  obliger  des  bâtimens  Ruffes  à fe  réfugier  dans 
m.n*.  un  port  PrulRen , foit  pour  y hyvemer.  Toit  pour  s’y 
Kuffn  radouber,  ou  fe  mettre  à couvert,  S.  M.  le  Roi  de 
*“  **  Pruffe  s’engage,  de  les  y faire  recevoir  et  traiter  com- 
me ceux  d’une  puiflance  amie  et  intime  alliée , en 

leur 
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leur  faitent  fournir  à un  prix  jufte  et  raifonnable,  t^Ot 
tant  les  matériaux  néceflaires  pour  le  radoub,  que  les 
provifions,  dont  l’équipage  pourroit  avoir  befoiu  pour 
fon  entretien,  et  de  faire  prendre  en  un  mot  tous  les 
arrangemens  néceflaires,  pour  que  ces  bàtimens  et 
leurs  équipages  foyent  traités  et  foignés  de  la  ma- 
nière la  plus  amicale. 

Art.  III. 

A l’époqtie  plus -ou  moins  éloignée  de  la.  paix  code 
entre  les  puiffances  belligérantes , S.  M.  le  Roi  de 
Pruffe,  et  S.  M.  l’Impératrice  de  toutes  les  Ruflies  former. . 
e’employeront  de  la  manière  la  plus  efficace  auprès 
des  puiflances  maritimes  en  général,  pour  faire  rece- 
voir et  reconnoilre  univerfellement  dans  toutes  les 
guerres  maritimes  qui,  par  la  fuite  du  tems  pourront 
furvenir.'le  fyftème  de  ueutraiité,  et  les  principes 
établis  dans  le  préfent  Acte,  fervant  à former  la  bafe 
d’un  Code  maritime  univerfel. 

A R T.  IV.  ■ ' 

Dès  que  cet  Acte  fera  ratifié  et  que  l’échange  Commu- 
en  aura  été  faite,  les  hautes  parties  contractantes  pren-  “i‘0c*  de 
dront  foin  de  le  communiquer,  aux  articles  féparés  cet  acte, 
près,  de  bonne  foi,  conjointement  et  d’un  commun 
accord  par  leurs  Miniftres  accrédités  aux  Cours  étran- 
gères, et  nommément  à celles  qui  font  actuellement 
en  guerre. 

Cet  articles  féparés  feront  cenfés  et  regardés  com-  , 
me  faifant  partie  de  l’acte  même,  et  auront  la  même 
force  et  valeur,  que  s’ils  étaient  inférés  mot  à mot 
dans  le  dit  acte,  conclu  le  même  jour  entre  les  deux 
hautes  parties  contractantes.  Ils  feront  ratifiés  de 
même  et  les  ratifications  échangées  dans  le  même  tems. 

En  foi  de  quoi  Nous  les  plénipotentiaires , en  - 
vertu  de  nos  pleinspouvoirs  les  avons  lignés,  et  y 
avons  appofé  les  fceaux  de  nos  armes. 

Fait  à St.  Pétersbourg  ce  8. May  1781. 

(L.  S.)  Comte  de  (L.  S.)  C.  N.  Panin. 

• Goertz.  (L.  S.)  C.  Jean  d’Ostermann. 

(L.  S.)  Alexandre  de  Bes- 
borodka. 

(L.  S.)  Pierre  Bacounin. 
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Actes  relatifs 

tM.  a. 

I78l  Traité  conclu  entre  Sa  Majefîé  l'Empereur  des 
10, juin.  Romains  et  Sa  Majefté  l'Impératrice  de  Rujjle. 
relativement  à la  neutralité  armée  a Vienne 
le  10.  Juill.  1781* 

[Vit a e Fajli  di  Giufeppe  II.  T.  II.  p.  3 J*  *)] 

Siccome  attela  la  guerre,  che  fi  fa  attualmente  fui 
mare  tra  la  Gran-Brettagna  da  una  parte,  la  Frahcia 
e la  Spagna  dall’altra,  il  commereio  e la  navigazione 
delle  Potenze  ucutrali  lian  folïerti  e Joffrono  dei  danni 
confiderabili,  quindi  è che  S.  M.  l’Imperatore  de  Ro- 
mani e S.  M.  l’imperatrice  delle  Rnfifie,  in  confeqüenza 
délia  loro  afïidua  attenzione  per  procurare  con  dignità 
e follecitudine  la  ficurezza  e profperità  de  loro  fuddiu, 
combinate  con  i riguardi  dovuti  à diritti  delle  Nazioni 
in  generale,  nell’aUual  fnuazione  degli  aftari  hanno 
giudicato  necelTario  di  rrgolare  la  loro  condotta  in  vi- 
gore  di  tali  principi,  Tlmperatrice  delle  Rallie  per 
mezzo  délia  fua  dichiarazione  del  di  28.  Febbraro 
j 780,  indirizzata  a tutte  le  Potenze  belligérant!, 
efpofc  agli  occbij  di  tutta  l’Europa  le  regole  furula- 
mentali  dedotte  dal  diritto  primitivo  di  tutti  i popoli, 
da  efia  reciamate  e addottate  corne  bail  délia  fua  con* 
dotta  durante  la  prefente  guerra.  Queft  'attenzione 
délia  M.  S.  diretta  ad  invigilare  al  mantenimente  de 

• diritti 

' Cet  ouvrage  e(l  le  feul  où  je  trouve  copie  de  ce  traité, 

duquel  il  n'eft  fait  aucune  mention,  ni  dans  l'acte 
d’acce/Iion  et  d'acceptation  placé  plus  bas  pag.  257. 
ni  dans  aucun  autre  ouvrage  qui  eft  tombé  entre  mes 
mains.  La  •*  focret  hillory  of  the  armed  neutrality” 
n'en  fait  pas  no»  plus  mention.  J'ai  peine  à croire 
cependant  qu'ü  foit  controuvé;  mais  a • t - il  été  (igné 
effectivement;  a-t-il  été  ratifie?  je  l’ignore;  toutefois 
je  le  donne  fans  en  garantir  l'authenticité  et  plutôt 
comme  un  problème  à éclaircir  par  quelqu’un  qui  eft 
mieux  inltruit.  L’auteur  des  Fajli  etc.  affes  peu  exacte 
dans  les  copies  des  traités  qu’il  a inféré,  a omis  les 
fignatures;  j'aurois  déliré  les  y trouver  pour  les  com- 
parer avec,  ce  que  l’auteur  de  la  fteret  hijlory  rapporta 
p.  46.  au  fujet  de  la  fignature  et  de  l’échange  des  rati- 
fications des  actes  d'accelUon  et  d'acceptation  entra  lea 
/ . 1 deux  Cours  Impériale!. 
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diritti  conrnni  a tutte  le  Nazioni , avendo  ottenuti  i 
voti  di  tütte  le  Potenze  neutrali , perche  concernente 
la  difefa  de’  pui  cITenziali  loro  intereGi,  e portata  ad 
un  grado  da  fillare , e ftabilir  per  fempre  ne’  prefenti 
tempi  e futuri  un  liftemâ  permanente  e invariable,  e 
combinato  con  le  prérogative,  condizioni  e impegni 
di  una  efatta  neutralité,  ed  avendo  a quefto  (Uléma 
aderito  S.  M.  il  lie  di  Danimarca  e di  Norvegia,  S.  M. 
il  Re  di  Suezia , la  llepublica  di’  Olanda , e altre  piu 
rifpettabili  Potenze,  quindi  é che  é nato  l’accordo  e 
l’unanimità,  con  le  quali  l’Imperatore  fuddetto  de’  Ro- 
mani e l’Imperatrice  delle  RulRe,  hanno  rifoluto  rom- 
pre più  convalidare  e allicurare  la  loro  ferma  e con- 
fiante amicizia  e fiducia  reciproca , conforme  al  van- 
taggio  de’  loro  Regni  e Stati  per  mezzo  di  una  for- 
mai convenzione.  Con  queftè  mire  falutevoli  le  LL. 
MAI.  II.  hanno  ftipulati  e conchiuli  i fegnenti  articoli: 

A r t.  I. 

Le  fuddette  MM.  LL.  II.  fono  Gnceramente  deter- 
minate  di  mantenere  per  fempre  la  pin  confiante  e Gn- 
cera  amicizia,  corne  utiliffima  alla  Cafa  d’Auftria,  non 
meno  che  ail’  Impero  di  Rulïia , e concordia  e uniône 
tra  loro,  corne  pure  di  Gare  in  buona  intelligenza  con 
le  Potenze  attualmente  belligérant! , ed  oüervare  la 
più  efatta  neutralité,  dichiarando  nell  tempo  iflclTo  di 
voler  procnrare  fermamente,  che  la  proibizione  del 
commercio  de’  generi  di  contrabbando  con  gli  Stati  che 
fi  trovano  inviluppati  nelle  oftilité , e con  quelli  che 
potefTero  eflervi  impegnati  in  avvenire,  ûa  rigorofa- 
mente  olïervatà  da’  rifpettivi  fndditi. 

A R t.  IL 

Affine  di  fcanfare  qualunque  errore  ed  equivoco 
riguardo  al  nome  di  contrabbando,  S.  M.  l’Imperatore 
e S.  M.  l’Imperatrice  delle  Rullie  dichiarano,  che  rico- 
nofcono  unicamente  corne  generi  di  contrabbando 
quelli,  che  fono  compreG  ne’  trattati  fuffiflenti  tra  le 
fuddette  Corti,  e l'una  o l’altra  delle  Potenze  bellige- 
^nti.  S.  M.  l’Imperatrice  di  Rulïia  corne  Potenza 
marittima  G conforma  in  ciôjinteramente  al  fuo  trat- 
Cato  di  commercio  eGGente  con  la  Gran  -Brettagna, 
ed  eftende  in  oltre  gl’impegni  del  medeGmo,  che  fono 
onninatnente  fondati  fui  diritto  naturale , aile  corone 
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di  Francia  e Spagna,  le  quali  fino  alla  data  délia  pre- 
lente  convenzione  non  hanno  alcun  trattato  di  com- 
mercio  col  luo  lmpero.  L’iltelfo  fa  S.  M l’imperatore 
per  quel  che  riguarda  la  Francia  e l’inghilterra , per 
non  avéré  concordato  alcuno  con  elle,  che  determini 
veruna  condizione  fopra  quefto  oggetto. 

Art.  III. 

* t 

Siccome  in  qnefta  maniera  viene  determinato  e 
fiflato  cio , che  dee  intenderfi  per  contrabbando  con- 
forme a’trattati  e convenaient  tra  le  alte  parti  con- 
traenti  e le  Potenze  belligêranti  ; e principalmente  nel 
trattato  ftipulato  tra  la  RulTia  e la  Gran  - Brettagna  del 
di  20.  giugno  1766;  è intenzione  di  S.  M.  l’Irapera- 
tore  e deli’  Impératrice  di  Rufïia  cbe  ogni  altéra  Tpe- 
cie  di  commcrcio  fia  e rimanga  libéra  a’  refpettivi  fud- 
diti.  Già  le  MM.  LL.  nelle  dicliiarazioni  rimeffe  aile 
Yotenze  belligérant!  fi  fono  fondate  fopra  i principij 
generali  del  diritto  naturale,  da  cui  derivano  la  li- 
berté di  commcrcio  e délia  navigazione, -corne  pure 
i legittimi  diritti  delle  Nazioni  neutrali,  ed  hanno  ri- 
foluto  egualmente  che  tutte  le  altre  Corti  che  hanno 
acceduto  alla  propofta  neutralité  armatà,  di  non  di- 
pendere  ulteriormente  dalla  fpiegazione  arbitraria,  det- 
tata  dal  vantaggio  parziale-e  dali’  interelfe  momenta- 
neo.  Con  queftô  feopo  fi  fono  accordate  fopra  quanto 
appreilo.  1.  Che  fia  pcrnieflb  ad  ogni  baflimento  con 
bandiera  Rulfa,  chc  con  bandiera  Impériale  e Tof- 
cana,  navigare  da  un  porto  ail’  altro,  e fopra  le  code 
delle  Potenze  belligeranti.  2.  Che  gli  elïetti  apparte 
nenti  ai  fudditi  delle  fuddette  Potenze  belligeranti 
faranno  liberi  fopra  i legni  neutrali,  nè  potrarmo  eiTer 
confifcati,  nè  preli  violente,  ecr.ettuato  che  i generi 
di  contrabbando.  3.  Che  per  determinare  quai  regola 
fi  debba  ollervare  felativamente  a un  porto  bloccato, 
quello  folo  portrà  effer  conliderato  corne  taie,  nelle 
cui  allure  i vafeelli  nemici  avranno  prefa  una  conti- 
nua ftazione.  4.  I legni  neutrali  non  potranno  èffere 
arreftati,  fe  non  per  motivi  giulli  e con  prove  évi- 
dent!, e giudicati  fenza  perdita  di  tempo;  i proceffi 
fi  feranno  fpeditaraente  in  maniera  fempre  nniforrrfl; 
fecondo  le  leggi  marittime,  ed  ogni  volta  che  avranno 
folferto  daimo  fenza  caufa,  ü chiedera  d’accordo  e 
di  concerto  per  parte  de  LL.  MM,  II.  oltre  il  refarci- 
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mento  de’  danni  una  compléta  foddiefazione  per  l’in- 
fulto  fatta  alla  loro  bandiera. 

Art.  IV. 

Per  proteggere  il  commercio  generale  de’  loro 
fudditi  fondato  fopra  equi  e certi  priucipij,  S.  M.  l’Im- 
peratrice  di  Ruflia  ha  rifoluto  di  equipaggiare  un  pro- 
porzionato  numéro  di  vafcelli  e fregate  per  fervir  di 
fcorta  ai  legni  mercantili , fecondo  che  lo  ricliiede- 
ranno  le  urgenze  del  commercio,  e quefii  potranno 
approdare  e reftare  quanto  a loro  piacerà  in  tutti  i porti 
foggetti  alla  Cafa  d’Auftria,  ed  in  fpecie  delle  Fiandre. 

Art.  V. 

Nel  cafo  che  i bafiimenti  mercantili  delli  parti 
contraenti  fi  trovaffero  in  mare  fenza  la  fcorta  di  alcun 
vafccllo  armato,  e che  non  poteflero  petciô  ottenere 
nel  bifogno  la  pr^tezione ; il  comandante  de’  vafcelli 
da  guerra  di  S.  M.  l’Imperatrîce  delle  Ruffie,  fubito 
che  r.e  farà  richieflo , accordera  indifiintamente  tutti 
l’affiftenza  neceUaria,  ben  intefo,  che  ciô  non  fia  per 
a ver  fatto  commercio  illecito,  contrario  aile  leggi  délia 
neutralité. 

A R t.  VI. 

La  prefente  convcnzione  non  potrà  effere  retroat- 
tiva,  e in  confequenza  non  fi  dovrà  prender  parte 
aile  differenze  che  poflano  effere  inforte  prima  délia 
conclulione  délia  medelima,  quando  perd  gli  aft’ari  non 
Tiguardaiïero  le  violenze  che  durano  ancore,  e che 
tendono  ad  opprimcre  lutte  le  Nazioni  neutrali. 

Art.  VII. 

Se  non  ofiante  l'attenta  ed  amichevol  premura 
delle  due  parti  contraenti,  e la  più  perfetta  offervanza 
délia  neutralité,  i legni  mercantili  Rufii  o Aufiriaci 
foffero  iufultati  faccheggiati  o prefi  da  vafcelli  da 
guerra,  o tlagli  armatori  di  una  delle  Potenze  belli- 
gerauti,  allora  il  miniftro  délia  parte  offefa,  unita- 
mente  a quello  délia  parte  confederata,  farà  delle  ferie 
rapprefemanze  alla  Corte,  i cui  vafcelli  da  guerra 
.avranno  commelTo  l’attentato , réclamera  i bafiimenti 
arrefiati,  infifterà  fopra  una  convenevole  foddisfazione, 
e non  perderà  mai  di  vifia  le  reputazione  délia  re- 
fpettiva  bandiera.  Il  miniftro  fuddetto  dell’  altra 

parte 
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parte  fofteTrà  quelle  inftanze  nella  maniera  la  più  effi- 
cace e vigorofa,  e fe  veniffe  ricufato  e differito  da 
un  tempo  ail’  altro  di  rimediare  âgli  inconvienti,  in 
qnefto  cafo  le  LL.  M.  M.  eferciteranno  il  diritto  di 
Tapprefaglia  contro  la  poteoza  che  loro  nega  il  com- 
pimento  di  giuftizia,  e concerteranno  immediatamente, 
i mezzi  più  proprij  per  efeguire  quelle  rappreraglie. 

, Art.  VIII. 

Se  l’üna  o l’altra  delle  due  Potenze  contraenti. 
o tutte  due  infieme  veniffero  attaccate  in  vigore  di 
quefta  convenzione , che  non  tende  ad  offefa  di  ve- 
runo,  Q per  qualfi  voglia  altra  ragione,  che  vi  poteffe 
aver  rapporto,  foITero  inquietate,  moleftate  o attac- 
cate, hanno  rifoluto  di  fare  unitamente  i loro  [forzi 
per  difenderfi  fcambielvolmente,  cioè  S.  M.  1 Impéra- 
trice delle  Ruflie  mettendo  in  opra  le  Tue  forze  ma- 
xittime  di  concerto  con  le  altre  Corti  che  hanno  con- 
corfo  al  trattato  di  neutralità  armata , e S.  M.  l’Impe- 
Tatore  dando  trupp'e  di  terra  e danari  fecondo  l’ur- 
genza  de*  cali,  e cii  a folo  fine  di  pToeurarfi  una 
Foddiafadente  riparazione,  tanto  per  l’infulto  fatto 
alla  loro  bartdiera,  che  per  le  perdite  cagionate  à 
■ loro  fudditi. 

Art.  IX. 

Quefta  convenzione  relia  conclufa  e filTata  per 
tutto  il  tempo,  che  durera  la  prefente  guerra,  e gl’ini- 
' pegni  in  vigore  délia  medefima  contratti  ferviranno 
di  bafe  a tutti  i traita»  pofteriori,  e che  poteffero 
eller  formati  in  avvenire,  fecoudo  le  occorrenze,  ed 
in  occafione  di  nuove  guerre , che  inforgelïero  per 
mala  forte  ad  intorbidare  la  tranquillità  di  Europa. 
üel  rimanente  tutto  ciô  di  cui  fi  è convenuto,  farà 
riguardato  corne  permanente  e invariabile,  tanto  ri* 
gnardo  agli  affari  mercantili,  che  a quelli  di  marina, 
ed  avra  forza  di  legge  per  la  determinazione  dei  di* 
ïitti  delle  Nazioni  neutrali. 

Art.  X. 

Siccome  il  fine  e l’oggetto  délia  convenzione  fud- 
detta  è di  aflicurare  la  libertà  del  commercio,  e délia 
«avigazione,  le  LL.  MM.  II.  l’Imperatore  de*  Rbmani 
« l'Impératrice  di  tutte  le  Ruflie  hanno  convenuto  di 
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invitarvi  ad  accedere  tntte  quelle  Potenze,  che  finira  I7Qt 
nonvi  hanno  acceduto,  e quelle  potranno  parteci- 
pare  de.  vantaggi  in  effa  convenuti,  ferapre  perô  a 
titolo  di  difefa,  e mai  di  offefa. 


Art.  XI. 

Affinchè  le  Potenze  impegnate  nella  gnerra  non 
ignorino  la  forza  delle  obiigazioni  contratte  dalle  duo 
Cord  Imperiali  di  Plefroburgo  e di  Vienna,  le  Alte 
parti  contraenti  comunicheranno  loro  neila  maniera 
la  più  amichevole  le  mifnre  Habilite,  mifnre,  che 
fono  tanto  meno  oftili,  in  quanto  che  lungi  dall’  avet 
per  fine  di  cagionaré  danno  a veruno,  tendono  uni* 
cimente  a proteggere  il  commercio  de’  refpettivi  regni, 
e popoli. 

La  prefente  convenzione  Tara  ratificata  dalle  due 
parti  contraenti,  e la  ratifica  farà  cambiata  in  buona, 
e débita  forma  dentro  lo  fpazio  di  10.  feitimane,  in 
fede  di  che  etc. 

Vienna  10.  Luglio  178  t. 


le.  b. 

Acte  d'accejjflon  de  Sa  Majefîé  l'Empereur  à 9 Oot‘ 
ïajjociation  maritime  daté  de  Prienne 
le  9.  Octobre  178 ** 

(Douîh  Materialien  4 te  Lie  fer,  p.  274.  RulT.  u.  Fr.  fol.) 

.Joseph  fécond,  par  la  grâce  de  Dieu  Empereur  de* 
Romains,  toujours  Augufte,  Roi  d'Allemagne  et  de 
Jérufalem,  de  Hongrie  et  de  Bohème,  de  Dalmatie, 
de  Croatie,  d’Efclavonie  et  Gallicie  et  de  Lodomerie, 
Archiduc  d’Autriche,  Dnc  de  Bourgogne  et  de  Lor- 
raine, Grand-Duc  de  Toscane,  Grand  - Prince  da 
Tranfylvanie,  Duc  de  Milan,  de  Mantoue,  de  Parme  et 
Comte  defiabsbourg,  de  Flandres,  de  Tyrol  etc.  etc.  etc. 

Ayant  été  invité  amicalement'  par  S.  M.  l’Impéra- 
trice de  toutes  les  Ruflies , de  concourir  avec  Elle  A 
la  confolidation  des  principes  de  Neutralité  fur  mer,' 
tendant  au  maintien  de  la  liberté  du  commerce  m»« 
ritime  et  de  la  navigation  des  PuiiTances  neutres» 

Tom.  III.  R qu'Elia 
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qu’Elle  a expofé  dan#  la  déclaration  du  28.  Février  1780 
remife  de  Sa  part  aux  Puiffances  belligérantes,  lesquels 
principes  portent  en  fubftance  : 

Que  les  vaiffeaux  neutres  puiffent  naviguer  libre- 
ment de  port  en  port  et  fur  les  côtes  des  nations 
en  guerre. 

Que  les  effet#  appartenants  aux  fujets  des  Puiffan- 
ees  en  guerre  foient  libres  fur  les  vaiffeaux  neutres 
à l’exception  de  marchandées  de  contrebande. 

Qu’il  ne  foit  confidéré  comme  telle#  que  le#  mar- 
chandées énoncées  dans  les  Articles  X.  et  XI.  du  Traité 
de  commerce,  conclu  entre  la  RulTte  et  la  Grande- 
Brétagne  le  20.  Juin  1766. 

Que  pour  déterminer  ce  qui  caractérife  un  port 
bloqué,  on  n’accorde  cette  dénomination,  qu’à  celui, 
où  il  y a par  la  difpofition  de  la  Puiffanée,  qui  l’atta- 
que avec  des  vaiffeaux  fuffifamment  proches,  un  dan- 
ger évident  d’entrer. 

Enfin  que  ces  principes  fervent  de  règle  dans  les 
procédures  et  les  jugemens  fut  la  légalité  des  prifee. 

Et  Sa  dite  Maj.  Impériale  de  toutes  les  Ruffies, 
Nous  ayant  propofé  à cet  effet  de  manifefter  par  un 
Acte  d’accelTion  formelle  non  feulement  notre  pleine 
adhéûon  à ces  mêmes  principes,  mais  encore  notre 
concours  immédiat  aux  mefures,  pour  en  affurer  l’exé- 
cution, que  Nous  adopterions  de  notre  côté,  en  con- 
tractant réciproquement  avec  Sa  dite  Maj. , les  engage- 
mens  et  ffipulations  fuivans , favoir  : 

ï)  Que  de  part  et  d’autre  on  continuera  d’obferver 
la  neutralité  la  plus  exactë,  y tiendra  la  main  à la 
plus  rigoureufe  exécution  des  défenfe#  portées  con- 
tre le  commerce  de  contrebande  de  Leurs^fujets 
refpectifs , avec  qni  que  ce  foit  des  Puiffances  déjà 
en  guerre,  ou  qui  pourroient  y entrer  dans  la  fuite. 

b)  Que  fi  malgré  tons  les  foins  employés  à cet  effet, 
les  vaiffeaux  marchands  de  l’une  des  deux  Puiffan- 
ce#  fuffent  pris  ou  infultés  par  des  vaiffeaux  quel- 
conque des  Puiffances  belligérantes,  les  plaintes  de 
la  Puiffance  léfée  feront  appuyées  de  la  manière  la 
plus  efficace  par  l’autre,  que  li  l’on  refufoit  de  ren- 
dre juffiee  fur  c«s  plaintes,  Elles  C#  concerteront 

’ \ inceffam- 
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înceffamment  fur  la  manière  la  plus  propre  à fe  , Q 
procurer  par  de  juftes  repréfailles.  P = a le  Ja  I^gl 

8’a  arr*''ôit , que  l’une  ou  l’autre  des  deux 
..  PuiJTances  ou  toutes  le.  deux  enfemble  à l’occa/ioï 
ou  e„  haine  du  prêtent  accord  fut  inquiétée,  m0" 
leftee  ou  attaquée,  qu’alor.  Elles  feront  eaufe  Com-  - 
mune  entre  El  es  pour  Ce  défendre  réciproquement 
e pour  travailler  de  concert  à fe  procure^  une 
pleine  et  entière  fatisfaction,  tant  pour  Pinfulte 

^ÆriUo”-  ^ - P—  .. 

4)  Que  ces  ftipulations  feront  confulérés  de  nârt  et 
d autre  comme  permanentes  et  faifan.  règl/toutes 
lesfoi.qu  il  s agira  d’apprécier  les  droits  de  neutralité! 

5)  Que  le.  deux  Puiffances  communiqueront  amicale- 
ment  Leur  prêtent  concert  mutuel  à toutes  les  Puis- 

.lances , qui  font  actuellement  en  guerre. 

Nous,  voulant  par  un  effet  de  l’amitié  fincère.  qui 

Te?!  U,;‘tr?eare,^Tent  “ S-M-  impératrice  de  mu- 
te. le.  Ruffies,  ainfi  que  pour  le  bien  être  de  l'Eu- 
rope en  general,  et  de  nos  pays  et  fujet.  en  particu- 
lier, contribuer  de  Notre  côté  à l’exécution  de  vue., 
de  principes  et  de  mefures  auffi  raiutaircs  * 

forme,  aux  notions  le.  plu.  évidentes  du  droit  de* 
gen»,  avons  refolu  d’y  accéder,  comme  Nous  y ac- 
cédons formellement  en  vertu  du  préfent  Acte  urn-  ' 
mettant  et  Nou s engageant  folemnellement,  de  même 
que  S.  M.  1 Impératrice  de  toutes  les  Ruffies  s’engage 
envers  Nous , d obferver,  exécuter  et  garantir  tous  iea 
points  et  ftipulations  ci-deffus.  ë v 

En  foi  de  quoi  Nous  avons  Ggné  la  préfente  de 

SnnZPI7re  ma,,n  etr!'av°”s  muui  d«  fceau» 

Lionne  a Vienne  le  9.  Octobre  1781. 


(L.  S.)  1 0 S EJ?  H. 


Kaünitz  Riïxekrc. 


Aift.  SpîEtitAKït* 
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• # • ••  \,4  V. 

19.  c, 

j^gl  Acte  d’acceptation  de  Sa  Majeftè  VImperatrice 
*9. oc u fc  RuJJie  de  Vaccejfion  de  l’Empereur,  en  date 
du  19.  Octobre  17  Qi. 

{Donna  Materialien  4 te  Licferung  p.  277-  TscnuL- 
x orr  hijt.  opifan.  T.  VII.  P.L  p.  40.  Rufl.  et  Fr.) 

Par  la  grâce  de  Dieu,  Nous  Catherine  faconde,  Im- 
pératrice  et  AütocTatrice  de  toutes  les  Ruffiea,  de  Mos- 
covie, Kiovie,  Wladimirie,  Novogrod,  Czarine  de 
Cafan,  Czarine  d’Aftracan.  Czarine  de  Sibérie,  Dame 
de  Plescau , et  Grande  - Ducheffe  de  Smolensko , Du- 
- cheffe  d’Eftonie,  de  Livonie,  Carelie,  Twer,  Ingorie, 
Pannie.  Wiatka,  Bolgarie  et  d’autres,  Dame  et  Grande- 
Ducheffe  de  Novogorod  inférieur,  de  Czernigovie, 
jtafan,  Roftor,  laroslaw  Belo,  Oferie,  Udorie,  Obdo- 
rie,  Condénie,  Dominatrice  de  tout  le  côté  du  Nord, 
Dame  d’iverie,  et  Princeffe  héréditaire  et  Souveraine 
des  Czars  de  Cartalinie  et  Géorgie,  comme  auffi.  de 
Cabardinie,  des  Princes  de  Czircafüe;  de  Gorsky  et 
d’autres:  Ayant  invité  amicalement  S.  M.  l’Empereur 
des  Romains,  Roi  de  Hongrie  et  de  Bohème,  à con- 
courir avec  Nous  à la  confolidation  des  principes  de 
Neutralité  fur  mer,  tendant  au  maintien  de  la  liberté 
du  Commerce  maritime  et  de  la  navigation  des  Pnis- 
fances  neutres,  que  nous  avons  expofé  dans  la  dé- 
claration du  28.  Février  1780.  remife  de  Notre  part 
aux  Puiffances  belligérantes,  lesquels  principe»  por- 
tent en  fubftance: 

Que  les  vaiHeaux  neutres  puiffent  navigeur  libre- 
ment de  port  en  port,  et  fur  les  côtes  des  Nations 
- en  guerre. 

Que  le»  effets  appartenans  aux  fujets  des  Puiffan- 
ces en  guerre,  foient  libres  fur  les  vaiffeaux  neutres 
à l’exception  des  maTchandifes  de  contrebande. 

Qu’il  ne  foit  confidéré  comme  telles,  que  les 
marchandifes  énoncées  dans  les  Articles  X.  et  XI.  du 
Traité  de  Commerce,  conclu  entre  la  Ruflie  et  la  Gran- 
de-Bretagne le  20.  Juin  1766, 

•*  Que 

j-  ' ' ’ 
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Que  pour  déterminer  ce  qui  caractérife  un  port 
bloqué  on  n’accorde  cette  dénomination  qu’à  celui, 
où  il  y a par  la  difpofition  de  la  PuilTance  qui  l’atta- 
que avec  des  vailleaùx  fuffifamment  proches,  un  dan- 
ger évident  d’entrer. 

Enfin  que  ce*  principes  fervent  de  règle  dans 
les  procédures  et  les  jugemens  fur  la  légalité  des  prifes. 

Et  Sa  dite  Maj.  Impériale  et  Royale  .Apoftolique 
ayant  confenti  à cet  elFet  de  manifefter  par  un  acte 
d accefïion  formelle  non  feulement  fa  pleine  adhéfion 
à ces  mêmes  principes,  mais  encore  fon  concours  im- 
médiat aux  mefures  pour  en  affurer  l’exécution,  que 
Nous  adopterions  de  Notre  côté,  en  contractant  réci- 
proquement avec  Sa  dite  Maj.  Impériale  et  Royale 
Apoftolique  les  engagemens  et  Aipulations  fuivans, 
favolr; 

» I . 

1)  Que  de  part  et  d’autre  on  continuera  d’obferver  la 
neutralité  la  plus  exacte,  et  tiendra  la  main  à la 
plus  rigoureufe  exécution  des  défenfes  portées  con- 
tre le  Commerce.de  contrebande  de  leurs  fujets  re- 
fpectifs,  avec  qui  que  ce  foit  des  Puiilances  déjà  en 
guerre,  ou  qui  pourroient  y entrer  dan*  la  fuite. 

2)  Que  fi  malgré  tons  les  foins  employés  à cet  effet, 
les  vailleaùx  marchands  de  l’une  des  deux  Puiilances 
fu'Uent  pris  ou  infultés  par  de*  vailleaùx  quelcon- 
ques des  Fuiffances  belligérantes,  le/  plaintes  de 
la  PuilTance  léfée  feront  appuyées  de'  la  "manière  la 
plus  efficace  par  l’autre,  que  fi  l’on  refufoit  de  ren- 
dre juftice  fur  ces  plaintes,  Elles  fe  concerteront 
inceffamment  fur  la  manière  la  plus  propre  à fe 
la  procurer  par  de  jnltes  repréfailles, 

3)  Que  s’il  arrivoit  que  l’une  ou  l’autre  des  deux 
Puilfances  ou  toutes  les  deux  eqfemble  à l’occafion 
ou  en  haine  du  prêtent  accord,  fut  inquiétée,  mo- 
leftée  ou  attaquée  qu’alors  Elles  feront  caufe  com- 
mune entre  Elles  pour  fe  défendre  réciproquement, 
et  pour  travailler  de  concert  à fe  procurer  une 
pleine  et  entière  fatisfaction,  tant  pour  l’infulte  faite 
à leur  pavillon,  que  pour  les  pertes  caufées  à leurs 
fnjets. 

Ri 


4)  Que 


s6s  Acte  d'accept.  de  la  RujJ.  de  Xacc.  de  VEmp, 

4)  Que  ccs  IHpulations  feront  conGdérées  de  part  et 
d’autre,  comme  permanentes  et  faifant  règle  tou- 
tes les  fois  qu’il  s’agira  d’apprécier  les  droits  de 
neutralité.  N 

j)  Que  le»  deux  Puiffances  communiqueront  amicale- 
ment leur  préfent  concert  mutuel  à tomes  les  Puis- 
fances , qui  font  actuellement  en  guerre. 

Nous  par  un  effet  de  l’amitié  fincère , qui  Nous 
tuait  beureufement  à S.  M.  l’Empereur,  ainG  que  pour 
le  bien  être  de  l’Europe  en  général,  et  de  Nos  pays 
et  fujets  en  particulier,  acceptons  formellement  en 
vertu  du  préfent  acte,  l’acceJïion  de  S.  M.  l’Empereur 
des  humains,  Roi  de  Hongrie  et  de  Bohème,  aux 
vu f*s , principes  et  ruefures , aulïi  falutaires  que  con- 
formes aux  -notions  les  plus  évidentes  du  droit  des 
gens,  promettant  et  NoOs  engageant  folemnellemenr, 
de  meme  que  S.  M.  l’Empereur  s'engage  envers  Nous, 
d’obfeiver,  exécuter  et  garantir  tous  les  points  et  fti- 
pulations  ci-deflue. 

En  foi  de  quoi  Nous  avons  Ggné  la  préfente,  et 
l'avons  muni  de  notre  fceau. 

Donné  à St.  Pétersbourg  le  19.  Oct.  1781.  et  de 
Notre  règne  le  vingtième. 


(L.  S.)  CATHERINE. 

Comte  Jean  d’Ostermann, 

• * 

L’Acte  d’acceflîon  a été  échangé  contre  l’acte  d'ac- 
ceptation le  19.  Oct.  par  lés  plénipotentiaires  refpectifl 
cf.  Tschülkow  1.  c. 


' * 
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13. 

Convention  maritime  pour  le  maintien  de  la  I7f?2 
liberté  de  la  navigation  marchande  neutre l3  Juül* 
conclue  entre  S.  M.  Imp.  de  toutes  les  lius - 
Jies  et  S.  M.  la  Reine  de  Portugal , à Pé- 
ter sbour  g le  13.  Juillet  1782. 

(Imp.  fép.  en  Fr.  en  Ruff.  à Pétersb.  in  fol.  et  fe 
fironve  dans  TscUvukow  ijtor.  opijan.  T.  VII.  P.  I. 
j». 75.  Nouv.  extr.  de  178}.  a xxxvx.  Treaties  1785. 

T.  III.  p.  314.  Storia  deW  anno  1783.  152. 

. • Anderson  T.  IV.  p.  485.) 

Sà  Maj.  Imp.  de  toutes  les  Ruïïies  ayant  invité  S.  M. 
la  Reine  de  Portugal  de  concourir  avec  elle  à la 
confolidation  dea  principes  de  neutralité  fur  mer  et 
an  maintien  de  laJrberté  du  commerce  maritime  et 
la  navigation  des  Puiffances  neutres,  conformé- 
ment à fa  déclaration  du  28.  Février  1780  remife  de 
fa  part  aux  Puiffances  belligérantes;  la  Reine  par  nn 
effet  de  l’amitié  fincère  qui  unit  S,  M.  Imp.  à S.  M. 
très -fidèle,  anfli  bien  que  pour  l’intérêt  de  l’Europe 
en  Général  et  celui  de  fes  pays  et  fujets  en  partieu-  . 
lier,  a voulu  contribuer  de  fon  côté  à l’exécution  de* 
principes  et  des  mefures  anffi  falntaires  que  confor- 
mes aux  notions  les  plus  évidentes  du  droit  des  gen*. 

Et  en  conféquence  elle  s’eft  déterminée  à nommer,  de 
concert  avec  S.  M,  la  Reine  de*  Portugal,  des  Pléni- 
potentiaires, et  de  les  charger  de  conclure  une  Con- 
vention , dont  l’efprit  et  le  contenu  répondroient  en 
tomes  chores  à ces  même3  intentions. 

Pour  cet  effet  Leurs  dites  Majeftés  ont  choifi, 
nommé  et  authorifé,  S.  M.  Imp.  de  toutes  les  Rulfies 
le  Sr.  Jean  Comte  d’Oftermann  Son  Vice  - chancelier, 
Confeiller  privé  actuel.  Sénateur  et  Chevalier  des 
ordres  de  St.  Alexandre  Nevsky  et  de  St.  Anne;  le  Sr. 
Alexandre  BezboTodko,  Major  Général  de  fes  armées, 
Membre  du  département  des  affaires  étrangères , et 
Colonel  commandant  le  régiment  de  Kiovie  de  la 
milice  de  la  Petite  - Rulliej  et  le  Sr.  Pierre  de  Bacbu- 

R 4 " nin, 
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j*?Q2«în,  fon  Confeiller  d'Etat  actuel,  Membre  du  dépar- 
* temeijt  des  affaires  étrangères , et  Chevalier  de  l'Ordre 
de'  Ste.  Anne:  Et  S.  M.  la  Heine  de  Portugal  le  Sr. 
François  lofeph  d’Horta  - Machado  de  fon  Confeil,  et 
fon  Miniftre  Plénipotentiaire  auprès  de  la  Cour  Im- 
pétîaie  de  Buffle;  lesquels  après  avoir  échangé  entré 
eux  leurs  pleinpouvoirs  trouvés  en  bonne  et  dûe  forme, 
font  convenus  des  Articles  fuivans. 


A R t.  I. 

Frinei.  Sa  Majefté  l’Impératrice  de  toutes  les  RuIHes  et 
or-am  iê  Sa  Majefté  Très  - Fidèle,  convaincues  de  la  folidité 
et  de  l’évidence  invincible  des  principes,  expoféâ 
ntuut.  dans  la  fusdite  déclaration  du  28.  Févr.  1780  et  qui 
fe  réduifent  eu  fubftance  aux  5.  points  qni  fuivent: 

- t 

1)  Que  les  vaifleaux  neutres  puiffent  navigeur  libre? 
meut  de  port  en  port  et  fur  les  côtes  des  nations 

- en  guerre.  , . r . 

2)  Que  les  effets  et  marchandiez,  appartenan9  aux 
fnjets  dé  Puiflancea  eu  guerre,  foyent  libres  fur  les 
vaiffèaux  neutres^  à l’exception  des  marchandée»  de 
contrebande  : 

3)  Qu’il  11e  foit  confidéré  comme  tel  que  les  mar- 
chandées énoncées  dans  les  Art.  X.  et  XI.  du  traité 
de  commerce  conclu  entre  la  Ruflie  et  la  Grande- 
Bretagne  le  ao. Juin  1766: 

4)  Que  pour  déterminer  ce  qui  caraetérife  un  port 
bloqué  on  n’accorde  cette  dénomination  qu’à  celui 
où  il  y a par  la  difpofition  de  la  Puiflance,  qui 
l'attaque  avec  un  nombre  proportionné  de  vaiileaux 
fuHifammeut  proches,  un  danger  évident  d’entrer: 

5)  Enfin  que  ces  principes  fervent  de  règle  dans  les 
procédures  et  dans  les  jugemens  fur  la  légalité  des 
prifes  : 

Leurs  dites  Majeftés  déclarent,  que  non  feule- 
, ment  elles  donnent  leur  pleine  adhéffon  aux  mêmes 
principes,  mais  que  dans  toutes  les  occaffons  elles  con- 
courront efficacement  pour  les  maintenir  dans  toute 
leur  force  et  vigueur,  et  pour  veiller  à leur  exécu- 
. tion  la  plus  exacte. 

Art. 
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A R T.  II.  / 1782 

Par  la  préfente  convention  il  ne  fera  dérogé  en  sauf  1*» 
rien  aux  traité#  actuellement  fubfiftans  entre  la  Cour 
de  Auilie  ou  de  Portugal  avec  telle  autre  Cour  de  couclû» 
l’Europe  que  es  puiffe  être:  Mais  ces  traités  et  les  ' 

ftipulations  y contenues  continueront  à avoir  pour  l’une 
et  pour  l’autre  la  mèrne  force  obligatoire  comme  du 
pafle,  fana  que  cette  convention  puiffe  jamais  les  in- 
valider, ni  encore  moins  les  enfreindre.  5:  ... 

' Art.  III. 

Les  deux  Hautes  Puiiïances  contractantes  conti-  contre- 
pueront  à obferver  la  neutralité  la  plus  exacte  et 
tiendront  la  main  à la  plus  rigoureufe  executif»»  des  due. 
défenfes,  portées  contre  le  commerce  de  contrebande 
de  leurs  fujets  refpectifs,  avec  qui  que  ce  foit  dea 
Puiffances  déjà  en  guerre,  ou  qui  poùrroient  y entrer 
dans  la  fuite,  en  comprenant  nommément  fous  la 
lubrique  de  contrebande  ce  qui  dans3 ‘les  articles  ci- 
deffus  allégués  X.  et  XI.  dii  traité  de  commerce,  COiV- 
clu  entre  la  Huffie  et  la  Grande-Bretagne  le  2c.  Juin 
1766,  eft  réputé  .pour  tel. 

Art.  IV. 

Si,  malgré  les  foins  employés  à cet  effet,  les  L#?.ion 
vaifféaux  marchand»  Ruffes  ou  Portugais  fuffent  pris  jC°“p"fn. 
ou  infultés  par  des  vâiffeaux  quelconques  des  Puiffan-  ci^rs 
ces  belligérantes,,  le#  plaintes  et  repréfentation»  de  la 
Puiffance  léfée  feront  appuyées  de  la  manière  la  plus 
efficace  par  l’autre:  Et,  fi  contre  toute  attention  ré- 
futait de  rendre  juftice  fur  ces  plaintes,  elles  fe  con- 
certeront inceffammont  fur  la  manière  la  plus  .propre 
à fe  procurer  une  indenmifation  par  de  juftes  repréfaillea. 

Art.  V. 

*»•  • , " 

S’il  arrivoit  que  l’une  ou  l’aiitre  des  deux  Puis-  Dctenfe 
fances  ou  toutes  les  deux  enfemble,  à l’occafion  ou  “Ulw*u® 
en  haine  de  la  préfente  convention,  fuffent  inquiétéea 
ou  moleftées , alors  elles  feront  caufe  commune  entTe 
elles  pour  fe  défendre  réciproquement,  et  pour  tra- 
vailler  de  concert  à fe  procurer  une  pleine  et  entière 
fatisfaction , tant  pour  l’infuhe  faite  à leur  pavillon, 
que  pour  le«  pertes  caufécs  à leurs  fujets. 

R S Art, 
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Art.  VI. 

Les  préfentes  ftipulations  Feront  conGdérées  de 
part  et  d’autre  comme  permanentes  et  faifant  règle 
toutes  les  fois  qu’il  s’âgira  d’apprécier  les  droits  de 
neutralité.  % ' 

Art.  VII.  , ..  .•  « 

**"  Les  Puiffances  communiqueront  amicalement  leur 
préfent  accord  mutuel  à toutes  les  Puiffances  qui  font 
actuellement  en  guerre.  < 

' -r  - Art.  VIII.  1 . 

La  prêtent»,  convention  fera  ratifiée  paT  les  deux 
Parties  contractantes,  et  les  ratifications  en  feront 
échangées  dans  l’efpace  de  quatre  mois  a compter  du 
jour  de  1a  Ggnature , ou  plutôt  fi  faire  fe  peut. 

En  foi  de  quoi  Nous  les  Plénipotentiaires  en 
vertu  de  nos  pleinpouvoirs , l’avons  fignée  et  y avon» 
appofé  les  fceaux  de  .no.»  armes.  4 

-i  -, 

Fait  à St.  Pétersbourg  le  13;  Juillet  1782. 

' ***?*''■  ■ i/? 

» - ,4“  < 

•xi  ^ . ' ' • , ! • 1 » * •. 

Comte  Jean  d’Ostermann  (L.  S.) 

' Alexandre  de  Bezborodko-  •’  (L.  S.) 

. V . - ' “ ’ 

Pierre  de  Bacoùnin  (l-  S.) 

Franc.  Joseph  d’HostaMachado  (L.  S.) 

. • • • * . fc-’  « 1 


'(Les  ratifications  ont  été  échangées  par  le» 
èmes  plénipotentiaires  que  le  2t.  Janvier  1783  voyes 
schdlko'vv  ifior.  opif.  et  Stona  dell’anno  Le.) 
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ydcte  par  lequel  S.  M.  le  Roi  des  deux  Sici-  178? 
les  accède  au  Syjtème  de  neutralité  Jur  mer,10'*'™* 
établi  en  faveur  de  la  liberté  du  commerce  et.  de 
la  navigation , J igné  le  10.  Février  1 783-  t 


(D'après  l’imprime  publié  par  autorité  en  Ruflie  in  folio 
; . ''r  en  François  et  en  Rufle.) 

e , 

t3a  Majefté  Impériale  de  toutes  les  Ruflies  occupée 
du  foin  généreux  de  confolider  les  vrais  principes  du 
droit  des  n,eutrçs  fur  mer,  tendans  à maintenir  la 
liberté  de  leur  navigation  et  du  commerce  mariti- 
me, expofés  dans  fa  déclaration  du  28. Février  1780,’ 

Temife  aux  Puîffances  alors  en  guerre,  a rem  arque  avec 
la  plus  grande  fatisfaction,  combien  l’adhéfion  fuc- 
ceflive  de  differentes  Puîffances  aux  mêmes  principes 
a étendu  leur  effet  falutaire.  Par  ce  motif  è?  par  ;‘-h 
celui  d’une  jufte  confiance  dans  l’amitié  de  Sa  Ma- 
jefté  Sicilienne,  Elle  s’eft  déterminée  à l’inviter  éga-  -as-  - 
lement  à raffermir  par  fon  aveu  un  ouvrage  d’une  * 
telle  importance;  et  Sa  dite  Majefté  ayant  reconnu 
dans  cette  démarche  autant  une  marque  d’amitié,'  qu’un* 
fentiment  de  jufte  confiance  envers  Elle,  dans  la  per- 
fuafion  que  les  dits  principes  étoient  parfaitement  coii-  » 
formes  à ceux  qu’elle  a conftament  fuivis  de  même  que 
Son  àugufte  Pere  dès  le  moment  qu’il  avoit  rappelle  à 
l’exiftence  indépendante  la  Monarchie  de  Ses  Royau- 
mes, et  tels  qu’on  les  reconnoit  évidemment  dans  fes 
Traités  avec  la  Suède  de  l’année  1742,  avec  le  Dane- 
marc  de  1748,  avec  les  Etats- Généraux  des  Provin- 
ces-Unies  de  Ï7S5,  les  feuls  Traités  ftipulés  depuis 
l’époque  que  les  dits  Royaumes  ont  celle  d’appartenir 
à d’autres  Souverainetés,  n’a  pas  héfité  d’y  répondre 
avec  empreffement. 

Pour  cet  effet  leurs  Majeftés  ont  jugé  à propos 
de  conclure  un  acte  formel,  dans  lequel  fe  trouve- 
roient  confignés  les  fusdits  principes,  et  ont  nommé 
pour  Leurs  Plénipotentiaires,  favoir:  Sa  Majefté  Im- 
périale de  toutes  les  Ruiïïes,  le  Sieur  Jean  Comte 
d' Oftcrmann , Son  Vice- Chancelier,  Confeiller  privé  * 

actuel, 


I 
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1*7R2  actuel,  Sénateur  et  Chevalier  des  ordres  de  St.  Alexan- 
jre  jjevsfcy,  de  St.  Wladimir  de  la  première  clalTe, 
et  de  Ste.  Anne;  le  Sieur  Alexandre  de  Bezborodko% 
Général -Major  de  Ses  armées.  Membre  du  Collège 
des  affaires  étrangères,  Colonel  commendant  le  Régi- 
ment de  Kiovie  de  la  milice  de  la  Petite  Rpffie,  Che- 
valier de  l’ordre  de  St.  Wladimir  de  la  prémîère  claffe; 
le  Sieur  Pierre  de  Bacounin  Son  Confeiller  d’Etat 
actuel,  membre  du  Collège  des  affaires  étrangère* 
Chevalier  de  l’ordre  de  St.  Wladimir  de  la  faconde 
claffe  et  de  celui  de  Ste.  Anne  ; et  Sa  Majefté  le  Roi 
des  deux  Siciles  Don  Muzio  Gaëta  Duc  de  St.  Ni- 
colas, Son  Gentilhomme  de  la  Chambre  en  fonction 
et  Son  Miniftre  Plénipotentiairè  auptès  de  la  Cour 
Impériale  de  Ruffie,  lesquels,  après  avoir  échangé 
entre  eux  leurs  Plpinpouvoirs  trouves  en  bonne  et  due 
forme,  font  convenus  des  Articles  fuivans; 

; * ‘ ’ Art.  I.*' 

rrinei-  , ! Sa  Majefté  l’Impératrice  de  toutes  les  Ruffies  et 
p*" Sa  Majefté  le  Roi  des  deux  Siciles,  convaincus  de  la 
com-1  folidité  et  de  l’évidence  invincible  des  principes  ex. 
merc*  aofés  dans  la  fnsdite  déclaration,  du  28.  Février  1780, 
°*uue’  «t  qui  fe  réduifant  en  fubftançe  aux  cinq  points  qui 
fuivent : 

A -Que  les  vaiffeaux  neutres  puiffent  naviguer  libre- 
ment de  port  en  port  et  fur  les  c&tés  dés  nations 
en  guerre, 

Z)  Que  les  effets  et  marchandées  , appartenans  aux 
' fujets  des  Puiffances  en  guerre  foyent  libres  fur  les 
vaiffeaux  neutres,  à l’exception  de  la  contrebande 
* de  guerre. 

»)  Qu’il  ne  foit  confidéré  comme  telle,  que  les  mar. 
chandifes  énoncées  dans  les  Articles  X.  et  XI.  du 
Traité  de  commerce  conclû  entre  la  Ruffie  et  la 
Grande -Brétagne  le  20.  Juin  17 66, 

4)  Que  pour  déterminer  ce  qui  caraqtérife  un  port 
bloqué,  on  n’accorde  cette  dénomination  qu’à  celui 
où  U y a par  la  difpofition  de  la  Puiffance  qui  l’at- 
taque avec  un  nombre  proportionné  de  vaiffeaux 
fufRfamment  prochefl,  un  danger  évident  d’entrer. 

. S)  En* 
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5)  Enfin  que  ces  principes  ferrant  de  règle  dans  les  J7O3 
procédures  et  les  jugemens  fur  la  légalité  des  pri- 
fes,  ne  dérogent  aux  Traitée  fuhliftans  actuellement 
entre  Leurs  Majeftés,  et  d’autres  PuiiTances,  mais 
qu’ils  les  confondent  encore  d’avantage. 


Leurs  dites  Majeftés  déclarent,  que  non  feule- 
ment Elles  donnent  Leur  pleine  adhéfion  aux  mêmes 
principes,  mais  que  dans  toutes  les  occalions  Elles 
concourront  efficacement  pour  les  maintenir  dans 
toute  leur  force  et  vigueur  et  pour  veiller  à leur  exé- 
cution la  plus  exacte. 

Art.  II. 


Dans  toute  guerre,  à laquelle  les  Hautes  Parties  Déftnfe 
Contractantes,  en  obfervant  une  parfaite  neutralité,  m^ce” 
ne  prendront  point  de  part,  on  tiendra  la  main  à la  de  con* 
plus  rigoureufe  exécution  des  défenfes  portées  contre 
le  commerce  de  contrebande  de  Leurs  fujets  refpectifs, 
avec  qui  que  ce  foit  des  PuiiTances  déjà  en  guerre, 
ou  qui  pourroient  y entrer  dans  la  fuite. 


Art.  III. 

La  contrebande  de  guerre,  dont  le  commerce  eft  Contr*. 
défendu  aux  nations  neutre»,  fera  entendue  autant 
félon  les  termes  des  Traités  fubliftans  entre  la  Buffle 
et  la  Grande-Bretagne  de  1766,  que  félon  les  termes 
des  Traités  en  vigueur  entre  les  Deux  Siciles  et  le 
Danemarc,  la  Suède  et  la  Hollande. 

Art.  IV. 

Si  malgré  tons  les  foins  à employer  à cet  effet,  D»fenf« 
les  vaiffeaux  marchands  de  l’une  des  deux  PuiiTances  d'l„xûu« 
fuffent  pris  ou  infultés  par  des  vaiffeaux  quelconques 
des  PuiiTances  belligérantes,  les  plaintes  de  la  Puis- 
fance  léfée  feront  appuyées  de  la  manière  la  plus  effi- 
cace par  l’autre;  et  fi  l’on  refufoit  de  rendre  juftice 
fur  ces  plaintes.  Elles  fe  concerteront  inceffament  fur 
la  manière  la  plus  propre  pour  obtenir  à Leurs  fujets 
une  indemniTation  plénière. 

A R T.  V.  ■’ 

S’il  arrivoit,  que  l’une  ou  l’autre  des  deux  Puis- 
fances,  ou  toutes  tes  deux  enfembls,  à l’occaûon  ou 
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T7R2  en  haine  du  préfent  accord,  fut  inquiétée,  moleftée 
Qu  attaqUée,  alors  Elles  feront  caufe  commune  entre 
Elles  pour  fe  défendre  réciproquement  et  pour  tra- 
vailler de  concert  à fe  procurer  une  pleine  et  entière 
fatisfaction , tant  pour  l’infulte  faite  à leur  pavillon, 
que  pour  les  pertes  caulées  à leurs  fujets. 

Art.  VI. 

Durée  Ces  ftipulations  feront  confidérées  de  part  et 
d’autre  comme  permanentes  et  faifant  règle  toutes  les 
ÏUat  fois  qu’il  s’agira  d’apprécier  le6  droits  de  neutralité. 

A R j.  VII. 

Crnnmu-  Les  deux  Puiffances  communiqueront  amicale- 
ni6»uonment  Leur  préfent  accord  mutuel  à toutes  les  Puis- 
fances  Européennes  en  général. 

A R T.  VIII. 

Bâtis-'  Le  préfent  acte  fera  ratifié  par  les  deux  Parties 
contractantes,  et  les  ratifications  en  feront  échangées 
dans  l’efpace  de  quatre  mois,  à compter  du  jour  de 
la  Ggnature , ou  plutôt  fi  faire  fe  peut. 

En  foi  de  qnoi.  Nous,  les  Plénipotentiaires,  en 
vertu  de  nos  Plein6pouvoirs,  l’avons  figné  et  y avons 
appofé  les  fceaux  de  nos  armes. 

Fait  à St.  Pétersbourg  le  10.  Février  1783. 

(L.  S.)  Comte  Jean  d’Oster-  Muzio  Gaeta  Due 
MANN.  ' de  St.  Nicolas. 

(L.  s.) 

(L.  S.)  Alexandre  de  Bez* 

B0R0DK0. 

(L.  S.)  Pierre  de  Bacounin.  - 


(Les  ratifications  ont  été  échangées  par  les  mêmes 
plénipotentiaires  à St.  Pétersbourg  le  1.  Juillet  1783.) 


16. 
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Règlemens  des  Puijfances  fur  la  navigation  1780 
et  le  commerce  neutre  publiés  depuis  l’origine  •rVvui 
du  fyftème  de  la  neutralité  armée  jusqu’à 
la  paix  de  1783. 

a.  -, 

Ordonnances  de  Sa  Majeftê  l’Impératrice  de  tou- 
tes les  Ru  fies , concernant  la  navigation  du  pa- 
villon marchand  de  Rujfie  ; donné  à Czarsko  - Zelo, 
le  8*  (*9-)  Moi  x’jqo, 

( Nouvelles  extraordinaires  1780.  No.  LVI.  et  LVII. 
fupplcmens  et  fe  trouve  dans  Lajhpb,rdi 
T.  II.  pag.  41.) 


LArt.  I. 

e«  vaiffeaux  marchande  ne  pourront  prendre  au* 
cune  part  à la  guemt,  directement  ni  indirectement, 
ou  fous  quelque  prétexte  que  ce  foit;  et  ils  ne  pour- 
ront même  donner  du  fecours  à aucune  des  PuilTan- 
ces  belligérantes , en  lui  apportant  des  marchandifea 
de  contrebande  fous  pavillon  Rufle:  Celles-ci  conli- 
ftent  nommément  en  Canons,  Mortiers,  Mousquets, 
Piftolets,  Bombes,  Grenades,  Boulets  ou  Balles  pro- 
pres à tirer,  Fufils,  Pierres  à fulil,  Mèches,  Poudre, 
Salpêtre,  Soulïre,  Cuirafl'es,  Piques,  Epéee,  Porte- 
épées,  Gibernes,  Selles,  et  Brides;  Ils  doivent  aufït 
prendre  foigneufement  garde,  qu’il  ne  Te  trouve  fur 
chaque  bâtiment  pas  plus  de  ces  munitions  de  guerre 
qu’il  n’en  eft  befoin  pour  fon  propre  ufage,  et  au- 
tant que  chacun  des  matelots  ou  paliagerâ  en  foit  fuf- 
fifamment  pourvu. 

Art.  II. 

Toutes  les  autres  marchandifea  quels  qu’en  Toient 
les  propriétaires,  et  quaud  même  elles  appartinITent 
aux  fujets  de  l’une  ou  de  l’autre  des  Puiüances  bel*  > 

ligé- 
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T»Qn  lignantes,  pourront  être  librement  embarquées  far  dès 
1'°Ubâtimeus  Ruffes,  et  }ouiront  far  leur  bord,  à l’égard 
des  marcbandifee  de  nos  fujets,  de  la  protection  du 
pavillon  Ruffe,  excepté  celles  qui  font  contenues  dans 
l’Art.  I.  Cous  le.  nom  de  contrebande,  comme  effecti- 
vement elles  font  déclarées  telle  dans  l'Art.  XI.  de 
notre  traité  de  commerce  avec  l’Angleterre.  Au 
moyen  de  cette  fureté  des  marchandises  permifes  fur 
des  vaiffeaux  neutres,  nos  fujets  doiveut  aufïi  avoir 
foin  de  ne  pas  embarquer  des  effets,  qui  leur  appar- 
tiennent, fur  des  bàtimens  deë  nations  engagées  dans 
la  guerre,  afin  d’éviter  ainfi  tous  désagrémena  et  tou* 
tes  rencontres  désagréables. 

Art.  III. 

Tout  batiment,  forti  du  Port  de  cette  Ville  ou 
de  quelque  autre  de  notre  Empire,  devra  être  muni 
de  preuves  fuffifantes , qu'il  appartient  à des  fujets 
Rufles ; favoir  de  lettres  de  mer,  comme  il  eft  d’u- 
fage,  er  d’un  certificat  de  la  douane,  dans  lequel  il 
foit  déclaré: 

i)  de  quelles  maTchandifes  il  eft  chargé  et  de  combien; 
2^  pour  le  compte  de  qui  elles  ont  ete  achetées  et  a 
qui  elles  font  énvoyées; 

3)  pour  quel  port  et  à qui  le  vaiffeau  et  la  cargaifon 
font  adreffés.  - 

Pour  plus  de  fareté,  les  certificats  expédiés  par  la 
douane  feront)  vifés  par  l’Amirauté,  ou  à fon  défaut 
par  le  Magiftrat  du  lieu. 

Art.  IV. 

Non -feulement  nos  fujets -nés  jouiront  de  ces 
prérogatives,  mais  anffi  les  étrangers,  qui  fe  font  do- 
miciliés fous  notre  domination,  et  qui  portent  comme 
eux  les  charges  publiques;  c’eft-à-dire,  pendant  le 
temps  qu’ils  féjourneront  dans  notre  pays,  puisque 
dans  tout  autre  cas  il  ne  leur  peut  être  permis  d’em- 
ployer le  pavillon  marchand  de  Rulïie. 

Art.  V. 

Chaque  bâtiment  Ruffe,  dans  le  Cas  même  qu’un 
feul  propriétaire  expédie  deux  ou  trois  vaiffeaux  à la 
fois  pour  le  même  endroit,  devra  être  pourvu  en  par- 

ticulier 
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ticulier  des  docnméns  mentionnés  dans  le  troifième 
Article,  qui  puiHent  fervir  à jufiifier  leur  propriété, 
en  cas  que  ces  navires  fe  féparent  durant  le  voyage, 
ou  qu’ils  foient  obligés  de  fuivre  des  routes  différentes. 

Art.  VI. 

Il  eft  défendu  a*  tout  bâtiment  Piufle  d’avoir  des 
connoilfemens,  charte  - parties  ou  autres  papiers  de 
mer  doubles  ou  douteux,  beaucoup  moins  des  décla- 
rations fauffes,  d’autant  que  celles-ci  expofent  tou- 
jours à un  danger  inévitable.  Ainfi  l’on  fera  princi- 
palement attention  à ce  que  les  documens  foient  en 
bon  ordre  et  prouvent  clairement,  ainfi  qu’il  a été  dit 
ci-deflus,  lâ  vraie  deflination  du  bâtiment  et  la  na- 
ture de  fa  cargaifon.  Il  elt  auiïi  néteffaire,  que  le 
Contrat  entre  le  propriétaire  des  marchandifes  et  le 
maitre  du  bâtiment  ou  la  convention,  connue  fous  le 
nom  de  charte-partie,  fe  trouve  toujours  à bord. 
Mais,  comme  il  arrive  allés  fouvent  qpe  le  proprié» 
taire  des  marchandifes,  en  faifant  l’expédition,  foit 
fur  fon  propre  vailfeau,  foit  fur  quelque  bâtiment  neu- 
tre frété  par  lui,  en  fixe  la  vente,  uniquement  par 
fpéculation,  ou  préalable  en  quelque  port,  et  tau  cas 
que  le  prix  dans  ce  port  foit  trop  bas)  en  quelque 
port  plus  éloigné,  dans  ce  cas  011  ne  doit  pas  man- 
quer de  nommer  et  de  fixer  les  deux  ports  fuivant 
l’ordre  de  la  route  et  leur  fituation,  dans  un  Teul  et 
même  connoilTement  et  non  en  deux.  L’on  doit  aulfi. 
obferver  la  meme  précaution  à l’égard  des  charte- 
parties,  afin  qu’il  ne  fe  trouve  point  de  différence 
entre  elles  et  les  connoilTemens.  Et,  au  cas  que  quel- 
qu’un de  nos  fujets,  au  mépris  de  ces  difpofitions,  fa 
permit  de  l’artifice  et  de  la  duplicité,  il  peut  s’aflurer, 
qu’il  ne  jouira  jamais  de  notre  protection,  c<dle-cl 
ne  s’accordant  qu’uniquement  au  commerce  licite  et 
innocent,  et  nullement  au  trafic  illicite  et  frauduieux. 

Art,  VII. 

Tout  bâtiment  RufTe,  qui,  après  avoir  dépofé  fa 
cargaifon  dans  quelque  port  etranger,  à deflein  de 
retourner  en  fon  pays  ou  de  fe  rendre  plus  loin  dans 
un  autre  endroit  étranger,  devra  fe  pourvoir  dans  ce 
port  et  dans  tout  autre,  où  il  s’eli  arrêté  pour  faire 
le  commerce,  des  documens  requis  par  les  ufages  du 
iTom.  JJI.  ê pays, 
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jygQpays,  afin  qu’on  puifle  conflater  en  tout  temps  la  na- 
tion à laquelle  le  navire  appartient,  le  port  d'où  il 
vient,  celui  où  il  va,  et  les  marchandées,  dont  il  a 
de  nouveau  été  chargé. 


Art.  VIII. 

Pour  autant  que  les  fus - dits  documens  font  in- 
difpenfablement  néceflaireS,  pour  prouver  la  propriété 
neutre  des  effets,  qui  fe  trouvent  à bord  du  navire, 
l’on  doit  avoir  particulièrement  foin  de  ne  point  les 
jetter  en  mer,  non  plus  que  toutes  autres  écritures 
ou  papiers  fans  aucune  exception  ni  à quelque  occa- 
Çon  que  ce  foit,  particulièrement  à la  rencontre  de 
quelqu’autre  vailfeau,  d’autant  que  par  cette  démar- 
che l’on  peut  caufer  contre  foi  des  foupçons  fondés 
et  s’expofer  à des  fuites  désagréables. 

Art.  IX. 

L’on  doit  fe  garder  foigneufement,  qu’il  ne  fe 
trouve  Tur  un  bâtiment  Rufle  un  Marchand,  Employé 
de  commerce  ou  autre  Officier,  ni  plus  du  tiers  des 
matelots , qui  Toient  fujets  d'une  des  Puiflances  bel- 
ligérantes; puisque  dans  le  cas  contraire  un  pareil 
vailfeau  pourroit  s'attirer  beaucoup  de  désagrémens. 
Les  vaiffeaux  qui  s’acheteroient  en  temps  de  guerre 
des  fujets  des  Puiflances  belligérantes,  s’expoferoient 
'à  des  inconvéniens  pareils.  En  conféquence,  dèa-à- 
préfent  et  aufli  long -temps  que  la  préfente  guerre 
maritime  durera , l’on  ne  pourra  les  acheter  à d'autre 
ufage  que  pouf  naviguer  fur  la  Baltique  ou  dans  la 
Mer  Noire. 

Art.  X. 

L’on  défend  en  général  d’apporter  de  quelque 
endroit  que  ce  foit  aucunes  marchandifes  en  des  pla- 
ces actuellement  bloquées  ou  affiégées  par  mer  et  par 
terre;  et  fi  quelcun  de  nos  marchands  fe  hazarde  à 
un  pareil  commerce  illicite,  il  n’aura,  malgré  la  perte 
qu’il  pourra  faire,  pas  le  moindre  droit  de  recourir 
à notre  protection. 

Art.  XI. 

Tous  nos  fujets,  qui  Te  trouvent  en  pays  étran- 
ger pour  affaires  de  commerce,  doivent  fe  conformer 
exactement  aux  loix  locales  et  mercantiles  qui  y font  j 
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«n  ufage,  ainfi  qu’aux  ordonnances  de  l’endroit  où  ils  J “7  go 
font  leur  féjour  ou  vers  lequel  ils  envoient  leurs 
vaiffeanx:  Et  afin  que  ces  loix  et  ces  ordonnances 
leur  foient  connues  autant  que  pnffible,  le  départe- 
ment des  affaires  étrangères  communiquera  à notre 
Collège  de  commerce  tous  les  papiers  y relatifs,  pour 
les  faire  Connoitre  à tous  les  négocians  par  la  voya 
des  Gazettes.  1 ' 

Art.  XII. 

Notre  deflein  de  protéger  et  de  défendre  de  la 
manière  la  plus  efficace  le  commerce  et  la  navigation 
de  nos  fidèles  fujets  eft  néanmoins  bien  éloigné  de 
l’intention,  qu’il  en  refaite  du  dommage  pour  l’une 
ou  pour  l’autre  des  Puiffances  belligérantes,  ou  que 
des  négocians  particuliers  en  prennent  occalion  de 
faire  des  gains  illicites.  En  conféqtience  non*  défen-, 
dons  exprellément  aux  négocians  de  notTe  Empire  de 
permettre  aux  étrangers  de  faire  naviguer  des  vais- 
feaux  ou  de  commercer  fous  leur  nom.  En  cas  de 
contravention  à notre  volonté  à cet  égard,  celui  qui 
s’en  fera  rendu  coupable  perdra  le  droit  de  faire  le 
commerce  maritime  et  de  jouir  pour  cet  effet  de  notre 
protection  Impériale. 

Si  nos  fujets,  qui  font  le  commerce  maritime* 
remplilfent  de  la  manière  la  plus  exacte  toute  la  te* 
neur  de  cette  ordonnance,  ils  pourront  compter  ert 
revanche  fur  notre  protection  plénière  et  illimitée' 
dans  leurs  affaires  en  pays  étranger,  ainfi  que  fut 
une  intercelTion  foigneufe  et  zélée  du  Miniftre,  de» 

Agens  on  des  Cunfui»,  qui  y rélident  de  notre  part. 

A cette  fin  notre  Collège  des  affaires  étrangères  le» 
pourvoira  à terne  des  inftructions  les  plus  convenables. 

Ceux  de  nos  fujets  au  contraire,  qui  n’obferverone 
point  ces  règles  ne  pourront  pas  former  la  moindrè 
prétention  fur  notre  protection  dans  les  malheur»  et 
les  pertes,  qui  pourroient  réfulter  de  ce  qu’ils  fa 
feroient  écartés  volontairement  de  la  circonfpeciioi» 
néceffaire,  qu’on  leur  a recommandée.  Le  Collèga 
de  commerce,  en  notifiant  notre  préfente  ordonnance 
aux  négocians  Ruffes  qui  font  le  commerce  dans  les 
ports,  ne  manquera  point  de  pourvoir  ^ en  même 
temps  les  douanes  des  inftructions  néceffaire»,  qui  y 
font  relatives,  ainfi  que  d’informer  dé  noir»  voionta 
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T*7ROle*  gouverneurs  des  goüvernemens  ou  il  fe  trouve 
‘ des  ports,  afin  qu’elle  Toit  obfervee  uniformément 
dans  tous  les  tribunaux,  pour  autant  qu’ils  y ont  au- 
cune relation.  ' 

Donné  à Czarsho- Zelo , le  T§-Mai  1780. 

/ Signé:  CATHERINE. 

b. 

1781  Ordonnance  de  Leurs  Hautes  PuiJJnnccs  les  Etats- 
sô.janv.  Qénérciux  des  Provinces -Unies  des  Pays-Bas  re- 
lative: tient  à la  guerre . Du  2 G.  Janvier  17s1» 

(Douta  Materialien  tfe  Lieferung  p.  1 59-  et  fe  trouve 
en  Hollandois  dans  N.  Nederl.  Jaarb.  1781.  p.  95.) 

Les  Etats- Généraux  des  Provinces -Unies  des  Pays- 
Bas  à tous  ceux  qui  ces  préfentes  verront,  ou  enten- 
dront lire,  falut;  favoir  faifons,  -que  le  Roi  de  la 
Grande -Brétagne  ayant  jugé  à propos  fans  aucune  rai- 
fon  valable  d’attaquer  hoftilement  cet  Etat,  nous  nous 
voyons  obligés  de  contribuer  tout  ce  qui  peut  tendre 
à notre  défenfe  et  d’ufer  en  même  tems  du  droit  qui 
nous  eft  donné  par  la  propre  conduite  dudit  Roi,  pour 
agir  réciproquement  de  la  même  manière  qu’on  agit 
envers  nous.  Et  pour  éviter  tout  préjudice  de  ce  coté 
là,  nous  fommes  obligés  et  tenus,  félon  qu’il  eft  en 
notre  pouvoir,  et  que  cela  fe  pourra  faire  conformé- 
ment au  droit  des  gens,  Tans  préjudicier  à nos  alliés, 
amis  et  neutres,  d’ôter  et  d’empêcher  au  fusdit  Roi 
les  occafions  et  les  moyens  néceiïaires , dont  il  pour- 
roit  fe  fervir  pour  nuire  de  plus  en  plus  à cet  Etat, 
et  aux  bons  habitans  de  ces  Provinces. 

C’eft  pourquoi  nous  avons  trouvé  bon  et  jugé  né- 
ceffaire  d’ordonner  à tous  ceux  qui  font  fous  notre 
obéiffance,  et  de  leur  défendre  très  révèrement,  comme 
auffi  d’informer  amicalement,  et  d’avertir  toutes  les 
antres  nations  qui  font  en  alliance  ou  neutralité  avec 
cet  Etat , ainfi  que  nous  ordonnons , défendons , et 
avertiftons  refpectivement  par  ces  préfentes. 


Art. 
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Art.  I.  'i  17g! 

Que  dorénavant  perfonne  ne  s’avifera  d’exporter  r>éf?nfe 
de  ces  Provinces  fur  d’antres  vaiffeaux  que  les  leurs  fe^xfaot* 
propres,  (ou  ceux  qu’ils  auront  loués  de  Compagnies  contre- 
des  Indes  orientales  et  occidentales,  ou  autres  vaiffeaux  Wd** 
permis  appartenans  à des  particuliers-  au  fervice  des 
Colonies  de  cet  Etat,  ou  de  Tes  habitans,  après  en 
avoir  obtenu  la  permiffion  des  Collèges  d’Amirauté 
fous  caution  de  la  triple  valeur  à vérifier  à la  fatis- 
f action  des  Collèges  d’Amirauté  dans  l’intervalle  d’un 
certain  tems , à proportion  de  la  diftance  des  places, 
et  à déclarer  à l’arrivée  dans  les  lieux  de  la  deftina- 
tion)  quelques  armes,  munitions  et  tout  autre  appareil 
d.e  guerre,  tout  feu  d’artifice,  falpêtre,  fouffre,  poudre 
à canon  raffinée  et  non  raffinée,  mèches,  canons, 
pierriers,  mortiers,  affûts,  affûts  - marins,  balles,  bom- 
bes , carcaffes , grenades,  mousquets,  mousquetons, 
fufils,  piüolets,  pétards,  faucilles,  casques,  cuiraffes, 
bandoulières,  gibecières,  piques,  halebardes,  épée6, 
bajonettes,  et  tous  autres  armes  à-  feu,  ou  armes  blan- 
ches, parmi  lesquelles  font  compris  canons,  platines, 
et  tout  ce  qu’on  peut  employer  à les  montrer,  che- 
vaux, Telles,  fourreaux  des  piftolets,  et  tout  ce  qui 
peut  fervir  à la  monture  des  chevaux;  mats,  verges  , 
et  antres  bois  arrondis,  poutres  de  chêne  et  autres;, 
bois  de  conftruction  pour  les  vaiffeaux,  fciés,  ou  non 
fciés,  dont  les  fortes  font  fpécifiées  et  déclarées  pour 
bjoia  de  conftruction  par  notre  Placard  du  ji.Août 
1747,  comme  auffi  le  canevas,  chanvre,  cordages, 
ficelle,  cables,  de  plus,  ancres»  fer,,  acier,  menufer 
et  acier,  toutes  fortes  da  cuivre,  métal,  poix,’  et  gou- 
dron, comme  auffi  la  farine,  froment,  avoine,  fève* 
pour  les  chevaux  et  pour  les  pigeons,  fous  peiné  de 
confiscation  des  fusdits  objets  qu’on  entreprendroit 
d’exporter,  et  de  la  double  valeur  en  outre,  à ap- 
pliquer un  tiers  pour  le  dénonciateur,  un  tieTS  pour 
l’Officier  qui  fera  l’accufation,  et  le  tiers  reftant  au 
profit  de  l’Etat.  / 

Art.  Il- 

Que  de  plus  aucun  des  habitans  de  ces  Provin-  Ver* 
ces  ne  s’avifera  d’exporter  quelque  chofe  de  ce  qui  [*"r*J*" 
eft  mentionné  ci  - deffus , ou  de  faire  fortir  quelques 
vaiffeaux  hors  de  ces  Provinces,  ou  autres  pays,  royau- 
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| me»,  places  ou  villes,  directement  ou  indirectement, 
vers  qu<  Iques  ports,  isles , ville*- , ou  places  de  la 
Grande- Rréiagne  ou  antres,  qui  f?>nt  fous  la  domi- 
nation dudit  Hoi  de  la  Grande-  Bretagne,  tant  en  Eu- 
rope que  hors  d’Europe.,  Que  perforine  aufli',  quoi- 
qu’étranger,  et  n’etant  point  habitant  de  ces  Provin- 
ces, ne  fe  permet  1er  a l’exportation  de  ce  qui  eft  fus- 
dit,  hors  de  ce-  Provinces  sers  ces  endroits;  le  tout 
refpectii  ement  fous  peine  de  confiscation  desdits  effets, 
et  en  outre  d’ètre  punis  fans  aucune  couuivence  comme 
ennemi  de  cet  Etat, 

Art.  III.  ' 

Averti»*  Et  vu  que  fuivant  le  devoir  qui  oblige  tout  légi- 
pouVVe*  tiuie  Souverain  de  défendre  et  pTéferver  fes  bons  fu- 
u««ur»«.  jets  et  habitans  par  tons  les  moyens  poffibles  contre 
toute  violence  et  moleftie,  nons  ne  pouvons,  et  feloà 
le  droit  commun  et  ce  qui  Te  panique  chés  tous  les 
peuples  ne  fommes  pas  obligés  de'fouôVir,  qu'il  Toit 
fourni  audit  Hoi  on  à fes  fujets.  par  qui  que  ce  foit, 
quelques  effets  de  contrebande;  Nous  voulons  par  ces 
préfentes  avertir,  et  férieufement  Teqnérir  et  exhorter 
tous  nos  alliés,  amis  et  neutres , généralement  tous 
les  peuples  et  nations,  de  ne  point  s’avifer  jusqu’à 
notre  nouvel  averliffement,  de  transporter  de  quel- 
ques pays,  royaumes,  ports,  places  ou  villes  de  la 
Grande  Bretagne,  du  autres  fous  la  domination  du- 
dit Roi,  tant  en  Europe  que  hors  d’Europe,  quelques 
effets  de  contrebande  connus  pour  tels  dans  les  trai- 
tés; et  pour  autant  que  de  tels  traités  n’exiftent  pas 
entre  eux  et  nous,  tontes  munitions  de  guerre  et 
armes,  artillerie  avec  leurs  feux  d’artifice,  et  ce  qui 
y appartient,  pi  (Volets,  bombes,  grenades,  poudre  à 
canon,  mèches,  balles,  piques,  épées,  lances,  haie- 
bardes,  casques,  cuiraffes,  et  telles  autres  armes, 
comme  aufli  des  foldats,  ehevanx.  équipages  de  chevaux, 
et  tout  autre  infiniment  de  guerre;  puisque  nous 
fommes  intentionnés  de  tenir  pour  bonne  prife . et 
de  confisquer  les  fin-dites  marrhandifes  de  contrebande 
gui  feroient  trouvées  être  chargées  par  contravention 
à notre  préfent  avertiflement  et  ordonnance,  pour 
les  transporter  vers  ces  endroits- là. 

* • t • 
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Art.  IV.  17gl 

Ordonnons  de  plus  à tous  nos  habitans  et  fujets,  yn,nt  * 
avertiffant  et  exhortant  tons  nos  alliés,  amis  et  neu-  1»"r  ."a- 
très,  et  généralement  tous  les  peuples  et  nations,  qui  vlï*uon 
■voulant  naviguer  vers  quelques  royaumes,  pays,  villes 
ou  places  de  cet  Etat,  (ituées  à l’orient,  l’occident, 
ou  vers  le  nord,  ou  qui  veulent  venir  de  la  vers  ce 
Coté -ci,  de  choifir  et  tenir  la  pleine  mer,  puisque 
nous  entendons  et  déclarons  par  la  préfente,  que  tout 
vaiffeau  qui  eft  fur  les  côtes  d’Angleterre,  ou  autres 
pays,  isles,  ou  places  qui  font  fous  la  domination 
dudit  Roi  d’Angleterre,  et  tous  ceux  qui  fe  trouvent 
fur  les  bas  - fonds  et  gués , lesquels  par  là  ne  feront 
pas  hors  de  foupqon  de  méditer  quelque. chofe  contre 
cette  notre  ordonnance  et  averiilTement,  que,  quand 
ils  font  chargés  foit  en  entier  ou  en  partie,  avec  quel- 
ques effets  fusdits  de  contrebande,  ils  feront  failis  et 
amenés  par  les  Capitaines  et  autres  Officiers  de  guerre, 
ainli  que  par  les  armateurs  de  ces  Provinces,  pour 
être  jugés  par  les  Confeillers  de  l’Amirauté,  de  la 
manière  que  cela  fe  trouve  expliqué  dans  le  II.  ou  III. 
article  ei-delTus,  à moins  que  lesdits  vaifl'eaux  n’y 
fuffent  chalfcs  ou  venus  par  tempête  ou  autre  grande 
nécefiité,  et  que  par  les  circonftances  cela  fût  ainff 
interprété  et  jugé  de  cette  manière  par  les  fusdit* 
Confeillers  de  l’Amirauté. 

Art.  V. 

Que  pour  prévenir  et  empêcher  toute  fraude  £*“*«• 
qu’on  pourroit  entreprendre  contre  la  prérente  ordon-  usc”ffli* 
nance  et  avertiffement,  nous  ordonnons  et  comman- 
dons  à tous  les  patrons  de  vaiûeaux  et  négocians  qui 
font  habitans  de  ces  Provinces,  ou  ceux  qui  transpor- 
tent leurs  vaiffeatix  et  effets  hors  de  ce  pays,  aver- 
tiilons  et  exhortons  de  plu6  les  antres  de  quelle  nation 
qu’ils  foient,  ou  d’où  ils  viennent,  de  ne  point  char- 
ger ou  faire  charger  dans  leurs  vaiffeaux  des  effets, 
denrées  ou  marchandifes  propres;  de  les  transporter 
ou  faire  transporter  d’une  autre  manière,  que  fur  . 
d’égales  lettres  de  mer,  paffeports  convenables,  lettres 
d’adreffe,  conuoiffemens  de  fret,  d'avis  et  de  convpi, 
ou  autres  documens  femblables,  comme  cela  eft  re- 
quis pour  le  chargement  et  .transport  .en  . vertu  des 
loix  et  placards  des  places  où  les  effets,  denrées  et 
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marchandifes  feront  chargées,  puisqne  nous  tiendrons 
pour  confifcables , et  déclarons  dès  - à - préfent  pont 
bonne  prife,  tous  les  vaiffeaux  qui  navigueront  avec 
plus  de  lettres  de  mer  que  d’un  Souverain,  ou  d’une 
regence  ; de  même  que  les  effets,  denrées  et  roarchan- 
diles  qu’ils  auront  chargées  dont  on  trouvera  plus 
qu’une  lettre  d’adreffe,  doubles  lettres  de  fret,  con- 
noiiïemens  ou  autres  documens,  comme  anffi  des 
vaiffeaux!  et  effets  qui  ne  feront  pas  munis  convena* 
blement  des  fuedits  documens  requis.  ' t • 

Art.  VI.  . ■ ' , „ 

nôu*"  E*  a^in  *lnc  t0ul  ^®c‘er  et  Commandant  de  val*» 
feau  de  guerre,  tant  de  l’état  que  de  particuliers,  qui 
feront  équipés  fur  des  Commiffions  de  S.  A.  le  Prince 
d’Orange  et  de  NaiTau  en  qualité  d’Arniral  Général  de 
ces  Provinces,  foit  alfuré  que  les  vaiffeaux  qn’il  ren- 
contrera en  mer  chargés  avec  quelques  effets  fusdit* 
de  contrebande,  ne  font  pas  deftinés  vers  les  fusdits 
ports,  vilies  et  places  de  la  Grande-Bretagne,  ou 
antres  qui  font  fous  la  domination  du  fusdit  Roi,  il 
fera  permis- aux  fusdits  Capitaines  d’accofter  en  mer 
, toüs  les  vaiffeaux  contre  lesquels  il  y auroit  quelque 
foupçon,  et  exiger  leurs  lettres  de  mer,  paffeports, 
lettres  d’adreffe  et  connoiffcment,  pour  prouver  a qui 
les  vaiffeaux  appartiennent,  où  et  dans  quelle  place 
ils  ont  été  chargés,  en  quoi  confident  les  cargaifons, 
et  en  quel  lieu  elles  feront  déchargée».  Ce  qui  leur 
étant  démontré,  et  ayant  trouvé  que  les  fusdits  vais- 
feaux  n’ont  point  été  deffinés  avec  aucunes  desdite* 
marchandifes  de  contrebande  devers  quelques  port* 
ou  places  de  la  domination  du  Roi  de  la  Grande-Bre- 
tagne, ils  les  laifferont  paffer  librement;  mai»  fi  le 
contraire  paroiffoit  par  les  documens  ou  autrement, 
ils  amèneront  en  bonne  fùreté  de  pareils  vaiffeaux  avec 
leurs  effets  chargés,  et  prendront  fous  leur  garde  tous 
Jes  documens  qui  feront  trouvés  à bord  de  ces  vais- 
feaux  et  qui  leur  auront  été  produits;  comme  aufli 
de  faire  dreffer  par  écrit  dans  les  meilleures  formes 
les  déclarations  que  les  patrons  du  navire,  et  les 
antres  équipages  auront  fait  alors  par  rapport  au  deffein 
’ de  leur  Voyage;  de  même' aufli  de  la  qualité  du  vais- 
feau  et  dé  frf  cargaifon.  et  les  feront  figner  par  le  pa- 
tron, pour  être  envoyés  et  remis  enferoble  avec  les 
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documens  trouves,  le  vaiffeau  et  fa  cargaifon  au  Con-  -j^Qr 
feiller  de  l’Amirauté  d’où  le  Conquérant  fera  forti. 

Quant  aux  vaiffeaux  fous  convoi,  on  devra  ajouter 
foi  aux  déclarations  des  Officiers  des  convois,  que  les 
navires  fous  leur  convoi  n’ont  point  chargés  des  mar- 
chandées de  contrebande;  félon  la  pleine  connoillance 
qu’ils  en  doivent  avoir,  et  dès  lors  il  ne  fera  point 
exigé  de  vifite  ultérieure. 

A a T.  VII. 

Notre  intention  cft  suffi  que  toutes  les  peines 
fiatuées  ci-detlus  auront  leur  effet,  et  feront  exécu- 
tées  contre  nos.  habitans  transgrefTeurs,  foit  négocians,  tnt*- 
patrons  on  antres  quels  qu’ils  piaffent  être,  avec  con- 
iisralion  des  vaiffeaux  et  des  effets  chargés  apparte- 
nant au  poffeffeur,  de  manière  qu’il  eft  dit  ci-deffus; 
ou  s’ils  ne  font  pas  à portée  ils  feront  condamnés  à 
une  amende  pécuniere  équivalente  au  montant,  cha- 
cun en  fou  particulier,  lors  de  leur  arrivée  dans  ces 
Provinces.  On  bien  fi  l’occafion  fe  préfente  "qu’on 
apprenne  et  qu’il  fût  prouvé  qu’ils  enflent  contrevenu 
en  quelques  Poims  '*  notre-  préfentè  ordonnance,  et 
annonce,  cela  fera  confidére  comme  «ils  eullent  été  - 
pris  fuT  le  fait,  et  amenés  de  la  mer  par  les  vaiffeaux ! 
de  guerre,  ou  bien  fcfifis  et  découverts  dans  ce  pars 
par  d’autres  Officiers  de  l’Etat.  •:  • * 1. 

.V  ’ . • Art.  VIII.  » 

Et  afin  que  par  l’exécution  de  notre  préfente  or-  Trahi» 
donnance  et  avertiflement  il  ne  foit  donné  aucun  fu  * obftT* 
jet  légitimé  de  plainte  à quelque  Roi,  République, 
Prince,  Pmffance  ou  Ville,  q„i  faut  en  alliance  et 
union  avec  cet  Etat,  nous  ordonnons  et  chargeons 
bien  expreffement  par  les  préfentes-,'  tons  nos  Chefs  * 
et  autres  Officiers  de  mer  qui  font  commis,  tant  des 
vaiffeaux  de  guerre  de  l’Etat,  que  des  vaiffeaux  armés 
par  des  particuliers  fur  des  commiffions  de  S A de 
fe  regler  ponctuellement  fur  les  alliances  et  traités 
que  nous  ayons  fait  ou  ferons  encore  avec  d’antres 
Rots,  Républiques,  Princes,  Puiflances  et  Villes  con- 
cernant le  transport  des  marchandées  de  contrebande. 
Ordonnons  pour  le  même  effet  à notre  Confeil  à l’Ami- 
rauté d’avertir  particulièrement  tous  les  Capitaines  - 
de  guerre  tant  de  l’Etat  que  deé  particuliers  qui  ar-  s. 
nieront  far  des  commiffions  de  S,  A.,  d'interpréter  çon- 
• . ! ' -r  , J vcnable- 
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178l  venablement  le  fusdit  article  III.  et  de  leur  remettre 
* les  extraits  desdits  traités,  avec  ordre  de  Ce  régler 
préciTement  en  confequence. 


A k t.  IX. 

juri»<  La  eonnoiffance  de  la  transgreflion  de  cette  or- 
diction  donnance  appartiendra  aux  Confeillers  de  l’Amirauté 
dans  les  diftricts  de  la  quelle  les  contraventions  fe- 
ront découvertes , ou  bien , d ou  les  Capitaines  qui 
feront  les  failles  en  mer  feront  fortis. 


Art.  X.  * 

Contî-  En  tant  que  les  tranegreffeurs  n’auroient  point  été 

auition  ^ Je  fajtf  maig  qu’ils  font  acculés  par  la  fuite, 

la  eonnoiffance  en  appartiendra  aux  Confeillers  >de 
l’Amirauté,  ou  aux  juges  ordinaires  devant  lesquels 
ils  feront  appellés  en  juftice  en  première  inftance.  Et 
afin  que  tous  les  Officiers , et  en  général  tous  ceux 
qui  ont  k coeur  le  bien  être  de  cet  Etat,  et  qui  font 
ennemis  de  pareilles  contraventions,  veillent  plua 
attentivement  à ce  que  cette  ordonnance  foit  obfervée 
ponctuellement  par  tout  et  d’un  chacun,  et  que  les 
coutrevenans  foyent  punis  félon  la  teneur  de  la  pré- 
fente pour  fervir  d’exemple,  les  deniers  qui  provien- 
dront par  confiscation  et  autrement,  feront  appliquée 
comme  le  font  ordinairement  par  les  placards  des  Pro- 
vinces refpectives  des  Provinces- Unies,  toutes  les 
1 peines,  amendes  et  profits,  fa  voir!  un  tiers  au  dénon- 
„ ciateur,  qu’il  foit  fous  ferment  et  emploi  de  l’Etat 

ou  non,  un  tiers  k l’Officier  qui  fera  l’accufation , et 
le  tiers  reliant  au  profit  de  l’Etat. 


Art.  XI. 

p*mg*  Quant  aux  navires  et  effets  qui  feront  faifis  et 
d*î  pri*  amenés  par  quelques  vaiffeaux  de  guerre  de  cet  Etat, 
e,#  ou  par  ceux  qui  naviguent  avec  commifïion , pour 
caufe  de  contravention  k la  préfente  ordonnance,  et 
qui  feront  enfuite  déclarés  confiscables  et  de  bonne 
prife  ; le  partage  e’en  fera  félon  l’inftmction , placard 
et  ordonnance  qui  ont  été  publiés  ci-devant,  ou  qui 
feront  publiés  dans  la  fuite. 

• Art.  XII. 

?i«e»rd  Et  afin  que  tous  les  vaiffeaux  et  effets  qui  pour 
te  1640.  canfe  de  contravention  feront  faifis  et  amenés  dans 

ces  Provinces,  foyent  liviés  en  main#  desdits  Con- 

feillers. 


relativement  à la  guerre.  £83’ 

' MHerfl,  nous  ordonnons  bien  expreflement  à ceux  qui  i<7Qt 
les  failirom,  d’obferver  précifenient , et  de  faire  0b- 
ferver  à ceux  à qui  il  appartient,  La  teneur  de  notre  > • 

placard  du  (.Décembre  6ao*)  émané  contre  le  pil- 
lage désordonné  et  les  prifes  de  force;  avec  commi- 
nation  que  les  peines  llatuées  par  le  fusdit  placard 
feront  ft  virement  exécutées  contre  ceux  qui  auroient 
tenté  quelque  chofe  qui  foit  contraire  à la  fusdite 
défenfe, 

A R T.  XIII.  r * 

Pour  prévenir  que  les  dommages  réfultans  de  la  Am»- 
confiscanon  des  Audits  vaiileaux  et  effets  , ne  retom- ’ra“ce** 
bent  qu'à  la  charge  des  contrevents,  et  ne  réjail- 
lillent  point  par  la  voye  des  affurahces  fur  quelque» 
habitans  de  ces  Provinces,  comme  auffi  pour  reftrein- 
dTe  amant  que  polïible  la  faculté  de  la  narigation  et 
du  commerce  AngloîS;  nous  ordonnons  très  exprefle- 
ment,  non  - feulement , qu’aucun  dea  habitans  ne 
s’avife  d’allurer  ou  de  faire  allurer  directement  ou 
indirectement,  dans  ce  pays  ou  ailleurs,  quelques  mar- 
chandises de  contrebande,  de  quelle  manière  que  ce 
foit;  ni  de  donner  ou  recevoir  des  reverfailles1  pour 
éluder  par  là  notre  placard.  Toit  directement  ou  indi- 
rectement, fous  quelque  prétexte  que  ce  puiile  être, 
fous  peine  de  confiscation  des  fommes'  qui  feront 
allurée*  par  les  Adorateurs.  Que  Ja  même  prohibi- 
tion aura  lieu  et  fortira  Ton  effet . tant  à l’égard  des 
affnrances , que  des  reverfailles,  et  les  Officiers  qui 
feront  convaincue  d’avoir  négligé  cette  partie  de  leur 
devoir  feront  punis  arbitrairement,  par  la  privation 
de  leurs  emplois,  ou  telle  autre  peine  félon  l’exigence 
du  cas.  6 

Et  pour  que  perfonne  ne  puiffe  prétexter  caufo 
d’ignorance,  les  prérentes  feront  proclamées,  affichée» 
et  publiées  de  la  manière  accoutumée. 

Fait  et  arrêté  en,  notre  Affemblee  à la  Haye  1« 

*6.  Janvier  1781. 

Signé:  W.  v.  Eynden. 

Et  plus  bas., 

Far  ordonnance  de  L.  H.  P. 

Signé:  Fa  gel. 

*)  Gtoot  FIscMtboek  T.  I.  p.  983. 

€. 


Digitized  by  Google 


*84  Ordonnances  du  Roi  de  Prujje 

c.  1. 

I78l  Peiner  Kônigl.  Majeftàt  von  Preufsen  etc.  De- 
so.Avi.  claration  und  Verordnung  an  Ilôchftderofelben 
XJnterthanen , wegen  Ihrer  Schijffarth  und  Sec- 
handlung  wahrend  des  jetzigen  Seekrieges. 

( Dohm  Materialien  4te  Lief erung  p,  257.  et  fe  trouve 
en  françoie  dans  Nouv.  extr.  n.  38  fuppl.) 

Seine  Kônigl.  Majeftàt  von  Preufsen  etc.  haben,  feit- 
dem  in  den  füdlichen  Theilen  yon  Europa  ein  faft 
allgemeiner  Seekrieg  entftanden,  befondere  Sorgfalt 
und  Maafsregeln  angewendei,  uni  Ihren  Unterthanen, 
welche  ztir  See  Kaufhandlung  nnd  Schifffarth  treiben, 
aile  môgliche  Sicherheit  zu . verfchaRen , und  zu  fol- 
chem  Ende  nicht  allein  aile  kriegführende  Machtc  er- 
fuchen  lalTen,  den  Befehlshaberp  ihrer  Kriegsfchiffe 
nnd  Armateurs  gemeffene  Befehle  zu  ertheilen , dafa 
fie  die  Preufsifche  Flagge  gehbrig  refpectiren,  nnd 
die  Preufgifchen  Scbiffe,  welche  mitWaaren,  die  nacb 
dem  Rechte  und  den  Gewohnheiten  der  Vôlker  frey, 
und  nicht  für  Contrebande  zu  halten,  beladen  find, 
allenthalben  ruh'g  und  ungehindert  pafliren  laflen, 
nnd  denfelben  heinen  Schaden  noch  Aufhalt  verur- 
fachcn,  vielweniger  fie  ohne  Noth  und  Befugnifa 
in  fremde  Hâfen  aufbringen.  müchten,  worüber  Sie 
auch  von  den  refpecliven  Hüfen  frenndfchaftliche 
und  bernbigende  Vcrficherungen  erhalten  ; fon'dern 
Hochftdiefelben  haben  auch  zu  befferer  Erhaltung 
diefes  Endzwecks,  allen  Ihren  an  deu  Hôfen  der 
, kriegfiihrenden  Mâchte  refidirenden  Gefandten  auf- 
gegeben , fich  Ihrer  Seefalirenden  Unlerthanen,  deren 
SchifFe  etwa  weggenommen  und  aufgebracht,  auch, 
wle  ôfters  vorfâllt,.  in  der  See  beraubt  werden  rntich- 
ten,  bey  den  Hôfen,  bey  welchen  fie  ftehen,  ange- 
legentlichft  und  nachdrücTdichft  dtitch  Vorwort  und 
Vorftellnngen  anzunehmen , damit  folche  Scliifte  bald 
wieder  losgelaflen  und  entfchàdiget , auch  die  dariiber 
entfiehende  ProcelTe  baldigft  und  mit  gehôriger  Unpar- 
theylichkeit  entfehieden  und  abgemacht  werden.  Da- 
mit  nun  die  Kônigl.-  Gcfandten  diefes  gehôrig  befor- 
. : . ' " ‘ - gen 
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gen  kônnen , fo  müffen  die  Konigl.  Preufsifchen  Un- 
tertkanen,  welche  fxch  in  dergleichen  Fâllen  befinden, 
fogleich  fich  felbft,  oder  durch  ihre  Bevollmiichtigte, 
bey  dem  Konigl.  Gefandten , der  an  dem  Hofe , wo 
die  Klage  anzubringen  ift,  ftehet,  melden , und  ihm 
von  ihrer  Befchwerde  und  derfelben  Gründen  aus- 
führlich  Nacliricht  geben,  damit  er  ihnen  durch  feiu 
Vorwort  gehorigen  Orts  beyftehen  kôrine.  Sie  müflen 
fich  aber  auf  folche  Minifterial- Verwendung  allein 
nicht  verlaffen,  fondern  auch  ihre  Klagen  bey  den  Ad- 
xniralitâten  und  Seegerichten  des  Landes,  wo  ihr  Schiff 
aufgebracht,  oder  ihnen  Schaden  gefchehen  ift,  ge- 
hông  anbrlngen  und  mit  den  erforderlichen  Beweis- 
thümern  im  Wege  Rechtens,  und  in  denen  in  jedem 
Lande  verordneten  mehreren  Inftanzien , dmch  Be- 
vollmâchtigte  oder  Advocaten  gehorig  und  fleifsig  ver- 
folgen  und  betreiben , alsdenn  fie  hoffentlich  gute 
Rechtspflege  erhalten  werden,  und  in  derfelben  £r- 
xnangclung  fich  an  die  Konigl.  Gefandten  wenden  kôn- 
nen. um  nôthigenfalls  bey  jedem  Hofe  die  den  Um- 
ftanden  gemàfse  Befchwerden  zu  führen,  und  deren 
Abftellung  zu  bewirken. 

Um  aber  die  Schift'farth  der  Preufsifchen  Unter- 
thaneu  noch  melir  in  Sicherheit  zu  fetzen,  haben 
Seine  Konigl.  Majeftat  von  Preufsen,  lhro  Majeftât  die 
Kaiferinn  aller  Reufsen,  und  die  beiden  anderen  Nordi- 
fche  See-Machte,  welche  drey  Hofe  fich  bekannter- 
maafsen  zu  V.ertheidigung  der  See-  Neutralitat  verbun- 
den  haben,  durch  Ihre  Gefandten  erfuchen  lalfen:  dafs 
Sie  als  Màchte,  mit  welchen  Hôchftdiefelbe  in  ge- 
nauefter  Freundfchaft  zu  leben  das  Vergnügen  haben, 
den  Befehlshabern  Ilirer  Kriegsfcbiffe  aufgcben  môch- 
ten,  die  Preufsifche  Handlungsfcliifte , welche  fie  auf 
ihrer  Fahrt  in  der  See  ântreffen , fo  lange  fie  felbige 
unter  ihrem  Geficht  und  Kanonenfchufs  haben,  wenn 
folche  von  den  Kriegesfchift’en  und  Armateurs  der 
kriegführenden  Mâchte  etwa  genommen  oder  beun- 
ruhigt  würden,  unter  ihren  Schutz  und  Convoy  zu 
nehmen.  Ihro  Iiaiferi.  Majeftat  von  allen  Reuffen 
haben  darauf,  durch  elne  fchriftliche  Déclaration  Ih- 
res  Minifterii,  Se.  Majeftat  als  Dero  Bundesgenoll'en 
verfichern  laffen  ; dafs  Sie  nicht  allein  den  Befehls- 
habern Ihrer  Kriegesfçbift'e  den  gemefteneu  Befehi 
. « ’ frthei- 
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ertheilet  hâtten,  die  Schifte  der  Preufsifcïîen  Kauf- 
lente  und  Seefahrer  als  einer  mit  Hochftderofelben  al- 
liirten  Macht  zngehorend , und  welche  die  in  dem 
Volkerrecht  gegiündete  Regeln  der  Neutralitët  auf  cia# 
ftrengfte  zn  beobachten  hâtten,  wenn  fie  felbige  auf 
ihrer  Farth  antreft'en  würden,  gt'gen  aile  Beunrnhi- 
gung  nnd  Angriffe  zu  fchmzen,  fondern  fie  würden 
anrh  lhren  an  den  Hofen  der  kriegführendpn  Mâchte 
beftehenden  Gefandten  aufgeben,  dafs.  fo  oft  die  Iiô- 
nigl.  Prenf-ifchep.  Gefandten  bey  denfelben  wegen  Ver- 
hinderung  der  HandlungsfcbilFfartk  Preufsifcher  Un- 
tertbanen  Befrhwerden  und  Reclamatinnes  anzuftellen 
hâtten.  fie  folche  im  Namen  Ihrer  Rufïifch- Kaiferl. 
Majeftât  durch  ihre  Vertvendung  unterftüfzen  follten  ; 
dagngen  lhro  Majeftât  erwarteten , dafs  Sr.  Majeftât 
von  Prenfsen  lhren  Gefandten  an  den  Hofen  der  krieg- 
führendcn  Machte  gleichfalls  folche  Inftrnctionen, 
welche  mit  der  See  Convention  der  nordifchen  See- 
màchte  übereinftimmten,  und  die  Befehle  ertheilen 
würden,  den  Vorftellungen  der  Gefandten  der  fiir  die 
See  Neutralitët  verbundenen  nordifchen  Mâclite  in 
allen  Fâllen,  wo  fie  fur  dife  Unterthanen  ihrer  Sou- 
verains Geougthuung  zu  fordern  hâtten,  durch  nach- 
drückliche  Verwendung  beyzutreten. 

Sr.  Konigl.  Majeftât  von  Prenfsen  haben  diefe 
freundfchafrliche  Rrklarung  lhro  Kaiferl  Majeftât  durch 
eine  damit  übereinftimmende  Gegenerklarung,  mit  ver- 
bindlichem  Dank  angenommen,  und  lhre  Gefandten 
an  den  fretnden  Hofen  darnach  inftruiren  lalfen. 
Hochftdiefelben  hâtten  bereit#  vorhin  bey  Gelegenheit 
anderer  See  Unterhandlungen  den  Konigl.  Dantfrhen 
Hof  erfuchet,  den  Freufsifchen  Kauffchift'en  den  Schuts 
der  Dânifchi  n Seemacht  angedeihen  zn  Jalfen , nnd 
auch  darauf  die  frenndfchaftli' he  Verficherung  erhal- 
ten,  daf#  die  Koniglich  Dânifchen  Kxiegesfchiffe  aile 
Preufsifche  Haudlungf^hiffe  mit  tinter  ihren  Scbuta 
und  Bedeckung  nehmen  follten,  welche  fich  den  See- 
Tractaten,  die  die  Krone  Dannemark  mit  andern 
Mâchten  hâtten,  gemâfs  bezeigen  würden.  Sr.  Konigl. 
Majeftât  von  Prenfsen  haben  bey  dem  Konigl.  Schwe- 
difclien  Hofe  ein  gleiches  nachfuchen  lalfen , nnd 
verfprechen  Sich  von  der  Frenndfchaft  Sr.  Majeftât 
des  Konige#  von  Schweden  eine  folche  Verficherung, 
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als  von  der  Kaiferinn  von  Rufsland  und  des  Kôniga  r^Or 
von  Dânnemark  Majeftâten  zu  erlialten.  x/0*- 


Es  wird  alfo  diefer  ganze  Vorgang  den  fammtli- 
chen  Kônigl.  Unterthanen,  welche  Schifffarth  und 
Handlung  zur  See  treiben,  bierdurch  bekannt  gemacbt, 
dafs  fie  und  ihre  Schiffskapitains  fich  darnacb  richten, 
und  in  vorkommenden  Nothfâllen,  wenn  fie  von  den 
Kriegsfchiffen  und  Armateurs  der  kriegfiihrenden  Na- 
tionen  in  den  Meeren  angegriffen,  beunruhigt,  oder 
aufgebracbt  werden  follten,  fich  an  die  etwa  in  der 
Kahe  befindliche  Ruffifch  - Kaiferliche,  oder  Kôniglich- 
Dànifche,  oder  Kôniglich  - Schwedifche  Kriegeefchiffe 
wenden , derfelben  Schutz  und  Beyftand  nachfucben, 
und  auch  foviel  roôglich  fich  an  die  Flotten  und  Con- 
voyen  diefer  drey  nordifchen  Seemâchte  anfchliefaen. 

Da  aber  die  Abficht  Sr.  Kônigl.  Majeftât  blos  da- 
hin  gehet,  durch  obgedachte  Maaferegeln  die  recht- 
mafsige  und  unfcbuldige  Seehandlung  Ihrer  Untertha- 
nen  in  Sicherheit  zu  fetzen,  keinesweges  aber  denen 
hohen  Machten,  welche  unter  fich  -Krieg  führen,  und 
mit  vvelchen  allen  Sic  in  Freundfcbaft  leben,  zu  nahe 
zu  treten,  und  einen  Ihnen  nachtheiligen  und  un- 
rechtmâfsigen  Handel  zu  begünfligen,  fo  follen  aile 
Konigl.  Untherthanen,  welche  Seehandlung  und  Schiff- 
farth treiben,  folche  dergeftalt  einrichten.  dafs  fie  da- 
bey  eine  genaue  Neutralitat  beobachten,  fo  wie  folche 
in  dem  Naturrecht,  und  den  allgemeinen,  oder  grofrten- 
theils  angenommenen  Rechten  der  Vôlker  gegründet 
ift.  Da  aber  naeh  den  verfchiedenen  Tractaten.^welche 
ein  und  andere  Hôfe  unter  fich  gefchloffen,  daruntec 
eine  Verfchiedenheit  obwaltet,  fo  follen  die  Konig- 
lich Prcufsifchen  Unterthanen  fich  vomemlich  nach 
der  bekannten  Déclaration,  welche  Ihro  Kaiferl.  Ma- 
jeftat  aller  Reuffen  in  dem  vorigen  Jahre  den  krieg- 
führenden  Machten  gethan,  und  der  Verordnung,  die 
Sie  unterm  8ten  May  1780  an  HÔchftdero  Conuner- 
cien-  Collegium  ergehen  laffen,  als  welche  Sr.  Konigl. 
Majeftât  dem  Vôlkerrechte  und  ihren  eigenen  Befug- 
niffen  am  gemafseften  finden,  richten,  und  darnach 
ihren  Seehandel  führen.  Solchemnach  befehlen  Sr. 
Kônigl.  Majeftât  von  Preufsen  hierdur'ch  allen  Ihren 
Unterthanen,  die  SchifffaTth  und  Seehandel  treiben: 


Art. 


( 
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- Art.  I. 

Dafs  fie  an  dem  gegenwârtigen  Kriege  unter  kei- 
nem  Vorwand  Theil  nehmen,  und  unter  Preufsifchem 
Pavillon  den  kriègführenden  MSchten  keine  Waaren, 
die  allgemein  für  Contrebande  und  verboten  gebalten 
werden,  und  eigentliche  Kriegsbedürfnilfe  find , zu- 
fiihren  follen.als  Canonen,  Mûrier,  Eornben,  Grana* 
ten,  Flinten,  Piftolen,  Kugeln,  Flintenfteine,  Lunten, 
Pulver,  Salpeter,  Schvvefel,  Piken,  Degen  und  Sattel. 
Sic  follen  auch  dergleichen  nicbt  mehr  auf  ihren 
Handlungsfchiff'en  mitnehmen,  ala  zu  ihrem  eigenen 
Gebrauch  nôtbig  ilt. 


Art.  II. 

Konnen  die  Preufsifchen  Seefahrer  auf  den  Preufsî- 
fchen  Schiffen  aile  andere  Waaren,  welcbe,  aufser 
denen  im  vorigen  Artikel  angezeigten,  unverboten 
und  nicht  eigentliche  KriegsbedürfniiTe  find,  befon- 
dera  die  Producte  einer  jeden  Konigl.  Provinz , fo- 
Avohl  den  kriegfiihrenden  ala  neutralen  Nationen  zu- 
.führen  und  Sr.  Kënigl.  Majeffat  ervyarten  von  der.  Ge- 
rechtigkcit  und  F reundfcha ft  der  kriegführendenMâchte, 
dafs  Sie  ihren  bewaüneten  Schiffen  nicht  erlauben 
werden,  die  Preufsifchen  Schiffe,  welche  Malien,  Holz, 
Hanf,  Theer,  Korn  und  dergleichen  Materiaiien,  die 
nicht  eigentliche  KriegsbedürfniiTe  find , aber  durch 
die  Folge  dazu  gebrauchet  werden  konnen,  und  die 
den  voruehnrtficn  und  fait  einigen  Gegenfiand  der 
Preufsifchen  Handlung  ausmachen,  zu  beunruhigen, 
aufzubringen,  und  dadurch  den  Preufsifchen  Seehan- 
del  zu  vernichten,  indem  von  Ihnen  nicht  verlanget 
werden  kann , dafs  felbiger  ihres  Kriegea  halber  auf* 
gehoben  werde,  und  in  Stocken  gerathe.  Man  hof- 
fet  auch  nach  eben  diefeu  Grundfatzen,  dafs  die  krieg- 
führenden  Miichte  die  unverbotenen  Waaren  und  La- 
dungen  der  Preufsifchen  Unterthanen , die  fich  auf 
den  Schiffen  der  kriegfiihrenden  Nationen  befinden 
mochten,  eben  fo,  wie  die  unverbotenen  Waaren  der 
kriegführenden  Nationen , die  fich  auf  Preufsifchen 
Schiffen  befinden,  frey  und  ungehindert  palliren  und 
diefdben  nicht  wegnehmen  und  aufbringen,  nocli 
confifciren  lailen  werden,  und  werden  in  allen  fol- 
chen  Fâllen  Sr.  Konigl.  Majeftiit  fich  ihrer  Untertha- 
nen moglichft  annehmen,  Sie  werden  aber  für  fich 
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felbft  wohl  und  vorfichtig  handeln,  ihre  Waaren  und 
Ladungen  foviel  moglich  auf  Preufsifchen  Schiffen 
und  unter  Preufsifcher  Flagge  au  vetfchiff'en;  auch 
fich  nicht  mit  der  Verfcliiff'uiig  der  den  kriegführen- 
den  Nationen  zugehôrigen  Waaren  und  Eiïecten  viel 
abzugeben,  fondent  viclmehr  zur  Verhütung  aller 
moglichen  Mifsverftandnille  und  Unfalle,  vornehmlich 
eiuen  eigenen  reinen  Preufsifchen  Seehandel  führen. 

A R t.  III. 

Aile  Preufsifçhe  Schiffe,  welche  in  die  See  gehen, 
müflfen  fich  mit  ordentlichtn  Paffen  und  Atteffen  von 
den  Admiralitaten,  Krieges  • und  Domainen  - Cammern 
einer  jeden  Provinz,  oder  den  Magiftraten  eines  jeden 
Orts,  fo  wie  es  hergebracht  ift,  wie  auch  den  ge- 
wohnlichen  Charte- Partien,  ConnoiiTementen  nnd 
andern  Certificaten  verfehen,  und  müffen  diefelbe  die 
Çualitat  und  Quantitât  der  Ladung,  den  Namen  des 
Eigenthümers  und  desjenigen,  an  welchen  felbige  ge* 
fchickt  wird,  wie  auch  den  Ort  der  Beftimmung,  aus- 
drücken.  Solche  See  - Documente  mülfen  deutlich  und 
nicht  zweydentig  gefalTet  feyn,  fich  jederzeit  am  Bord 
eines  jeden  Scliift'es  finden,  niemals  und  unter  keinem 
Vorwand  in  die  See  geworfen  werden,  und  mufs  fich 
befonders  ein  jeder  Schiller  für  falfche  See  - Ëriefe  hüten. 

A r tv  IV. 

Ein  jedes  Preufsifches  Schiff,  wenn  es  in  einem 
fremden  Hafen  geladen , muTs  fich  in  demfelben  mit 
den  erforderlichen  und  an  dem  Ladungsorte  gewohn- 
lichen  See-Briefen  verfehen,  um  fich  allenthalben 
legitimiren  zu  konnen,  von  welcher  Nation  es  ift, 
welche  Ladung  es  liât,  von  wo  ea  kornmt,  und  wo- 
1 bin  es  gehet. 

Art.  V. 

Auf  den  Preufsifchen  Schiffen  follen  fich  keine 
See -Officiers  und  Bedienten,  auch  nicht  mehr  aie  ein 
, Drittel  an  Matrofen  von  den  kriegführenden  Nationen 
1 betinden.  ••  .*•  * •>  • ■ • ' >* 

Art.  VI. 

Allen  Preufsifchen  Seefahrern  wird  hierdurch  ver- 
1 boten,  Ladungen  und  Waaren.  von  welche!  Art  et 
fey,  nach  folchen  PlStzen  und  HSfen  zu  brlngen,  die 
1 Totn.  Jïl;  ‘ T von; 

L 
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.v. 


/ • , 


I78l  TOn  e’ner  der  kriegführendcn  Machte  wirklich  bela- 
gert,  oder  nahe  bloquirt  und  eingefchloffen  iind. 


Art.  XIII. 


Die  Preufsifchen  Unterthanen,  Seefahrer  und  Han- 
delsleute  follen  ihren  N amen  nicht  Fremden  Nationeu 
leihen  nnd  überhaupt  dcn  Handel  fo  ftihren , wie  er 
nach  den  Rechten  nnd  Gewnhnheiten  der  Vôlker  er- 
laubt  ift,  und  fo,  data  er  keiner  der  kriegführenden 
Nationen  zumNachtheil  gereiche,  und  diefelbe  darüber 
fich  mit  Recht  nicht  befchwercn  konnen. 

Diejenigen  Kônigl.  Unterthanen,  welche  fich  die- 
fer  Verordnung  in  allen  Stiicken  gemâTs  bezeigen, 
konnen  Gch  von  Sr.  Kônigl.  Majeltiit  allen  môgliclien 
Schutz  und  Beylland  verfprechen;  diejenigen  aber, 
welcbe  dawider  handeln,  haben  folchea  nicht  zu  er- 
warten,  fondern  müflen  die  Gefahr  und  den  Schaden, 
welchen  fie  fich  dadurch  zuzielien  mochten,  fich  felbft 
zufchTeiben.  » 

Gegeben  Berlin,  den  îo.April  1781. 

Auf  Sr.  Kônigl.  Majejiüt  Spécial  - Befehl. 

Finkensteim.  E.  F.  v.  Herzberg. 


C.  fl. 

I Kor.  Fernere  Etklarung  und  P’erordnung  Sr.  KonigU 
Majeftàt  von  Preufsen  über  die  Schifffarth  Ihrer 
Unterthanen  bey  dem  gegenwàrtigen  Seekriege . 

( Donia  1.  c.  Nouv.  extr.  1781.  n.  91  fuppl.  Merc.  h. 
et  pol.  178t.  T.  II.  p.  J 12.) 

Sr.  Kônigl.  Majefiât  von  Preufsen  haben  zwar  In  Ihrer 
erften  aiuführlichen  Erklârung  vom  jcftenApril  diefea 
lahres  fchon  jedermënniglich  genugfam  bekannt  ge- 
macht,  dafs  Hôchftdiefelben  bey  dem  gegenwërtigen 
Seekriege  eine  genaue  Nemralitât  beobachten . und 
die  Schifffarth  Ihrer  Unterthanen  dergeftalt  geführet 
haben  yvoUten,  dafs  bey  dem  Gebrauch  ihrer  natiir- 
lichen  Freyheit,  felbige  nicht  zu  eioem  folchen  Nach- 
theil  der  kriegführenderç  Machte  gemifibraijchet  werde. 

wôrüber 
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woriiber  diète  fich  211  befchweren  gegründete  Urfache  i^Or 
haben  konnten:  da  es  aber  offentHch  verlautet  und 
an  einigen  Orten  Befchvverde  darüber  gefnhret  wird 
dars  fremde,  und  felhft  den  kriegführenden  Nafionen 
zugehürende  Scliiffe  üeh  der  Koniglichen  FJagge  be 
dieneu,  und,  unter  dertelben  Schutz  einen  Schleich" 
bandel  treiben;  te  erklaren  Sr.  Kiinigl.  Majeflat  hier- 
mit  feyerlich,  date  Sie  niemanden  den  Gebrauch  Ihrer 
FJagge  verftatten , n.,rh  Pâlie  ertheiJen  werden  ala 
welche  lhre  walue  und  wirkliche  Unterthanen  ’und 
an  folclier  Eigenfchaft  mit  Haufern  , Gütern  und  Be- 
fitzungen  m Ihren  Landen  ivefentlich  angeteffen  find 

ü"a  WcnlTtr.  ”it  Se:x 

Sr.  Konigl.  Majeftat  1»  dcr  oftenen  See  nïcht  hindern 
konnen , Hciçhffdiefelben  ihnen  keinen  Schutz  noch 
Unterftutzung  angedeihen  lalten . fondern  lie  ihrem 
Schtckfal  überla lien  iV.  rden.  Sr.  Konigl.  Majeftat  kün- 
nen  alsdann  fur  dergleiohen  von  Hochliderotelben  niclit 
autorihrten  und  nicht  leicht  zu  verbütenden  Gebrauch 
der  Preuteifchen  Fiagge  nicht  einftehen . und  erwar 

Tr  ^ ^TuChÜfeh  Her  krJ*gfinirenden 

Machte,  date  lie  folches  den  vvahren  Preuteifchen 
Seefahrern  nicht  zur  Laft  legen,  noch  entgelten  laflen 

Wie  es  mm  überhaupt  zu  einer  fichern  SchifF- 
farth  und  zu  Beobachtung  einer  genauen  Neutralité 
mcht  fo  Avohl  auf  die  FJagge,  als  vielmehr  auf  die 
âchten  Pafle  ankommt,  welche  die  Seefahrer  zu  ihrer 
Légitimation  von  ihren  Landesherrn  haben  uitilTen  : 
fo  wollen  Sr.  homgl.  Majeftat  zu  Verhütung  allea  mogl 
lichen  Mi  fs  b rau  ch  s feftgetetzt  haben,  und  befehten 
hierdurch  ernfthch  und  gemeJTenrt  allen  Ihren  Unter 
thanen,  welche  Schiftïarth  und  Seehandel  treiben- 
dafe,  wenn  fie  Scliiffe  und  SchiffeJadungen  nach  eut" 
fernten  Meeren,  Seen  Küften  und  Weltgegenden 
fehicken  wollen , fie  die  Paffe  nicht  raehr,  wie  biaher 
gewôhnlich  gewefen,  bey  den  Magiftrâten  oder  unw 
tergeordnetç.n  Collegiis , fondern  zu  Berlin  bey  dem 
Kômgl.  Departement  der  auswârtigen  Angelegenheiten 
fuchen  rollen,  woman  fie  ihnen  unter  dem  Konigl 
Siegel  ausfertigen  wird,  wenn  fie  vorhero  die  gewohn- 
hche  Conuoiflemente  und  Specificationen  von  der 

T a Schiffs- 
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Schiffeladung,  wie  auch  zuverlaflrg*  Beweife,  data 
die  Rheder  and  Eigenthiimer,  welclie  aile  namentlich 
and  befonders  zu  benennen  find,  wahre  und  wirk- 
liche  Kônigl.  Pretifsifche  Unterthanen  find,  durch  be- 
glaubte  Attelle  der  Magiftrâte  and  der  Krieges-  and 
Domainen-Cammer  einer  jeden  Provinz,  beygebracht 
and  fich  dadurch  zu  einem  Kônigl.  Paffeport  quali- 
ficirt  ha  ben  werden.  Hievon  werden  diejenigen  Preufsi- 
fchen  Schiffer  ausgenommen,  welche  in  der  Oftfee 
bleibeu  und  nicht  aufser  dem  Oerefund  und  den  Bel- 
ten  fchiffen;  diefelbe  konnen  zn  Gewinnung  der  Zeit 
die  Faite  au  den  bisber  gewôhnlichen  Orten  fuchen, 
und  diejenigen,  welche  aus  den  Hâfen  von  Oftfriefslami 
kurze  Reifen  in  der  Nordfee , imgleichen  nach  den 
Grofsbrittannirchen  Hâfen  und  den  vereinigten  Nie- 
derlanden  thun,  und  wegen  Kurze  der  Zeit,  der  wei- 
ten  Entfernung  und  der  unbetrâchtlichen  Ladungen 
nicht  füglich  Pâffe  von  Berlin  holen  konnen,  môgen 
diefelben  wie  bishero  bey  dem  Magiftrat  der  Stadt 
Ernden  und  der  Kôniglichen  Kriegea-  und  Domainen- 
Camtner  des  Fürftenthum8  Oftfriefsland,  unter  befon- 
derer  pflichtmâfaigen  Auflicht  der  letztern,  fuchen 

und  erhalten.  £>»•  ; 

- .< 

Wie  nun  diefes  zùr  Nachricht  und  Achtung  aller 
Kônigl.  Preufsifchen  Unterthanen  bekannt  gemacht 
wird,  fo  verbleibt  es  im  übrigen  bey  der  erften  Kônigl. 
Erklârung  vom  joften  April,  welche  hierdurch  er- 
neuert  und  beftâtigt  wird,  fo  dafa  beyde  Kônigliche 
Verordnungen  den  Kônigl.  Unterthanen,  welche  Schift- 
farth  und  Seehandlung  treiben , zur  Vorfchrift  und 
Bichtfchnur  dienen  rollen. 

Gegeben  Berlin,  den  îtenNovember  1781. 

• i'v-r:  . • 


Auf  Sr.  Kônigl.  Hîajejlat  Spécial  - JBefehl. 

• ■ * 

Fimkenstxik.  E.  F.  r.  Herzbkrc. 
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c.  3* 

Nahere  Erlàuterung  der  Kônigl.  Verordnungen  1781 
vom  sojien  April  und  Zten  November  1781 , be-  vic- 
trejfend  die  Schijffarlh  und  den  Seehandel  der 
Kônigl.  Preufùifchen  TJnterthanen  ivâhrend  des 
. jetzigen  Seekrieges. 

(Doh.i t 1.  c.  Nouv.  extr.  1781.  n,  102  fuppl.) 

Ejs  ift  awar  durch  Sr.  Kônigl.  Majeftât  Verordnungen 
vom  joften  April  und  jten  November  diefes  Jabres 
den  Kônigl.  Unterthanen  bereits  vorgefchrieben  wor- 
de.n,  welchergcftalt  be  ihre  Schifffahrt  und  ihren  See- 
handel wahrend  des  gegemvartigen  Krieges  zu  ihrer 
grôfsern  Sicherheit  einrichten  follen  ; da  aber  dennoçh 
verfchiedene  Zweifel  und  einige  Anfragen  darüber  vor- 
gekommen,  Fo  wird,  nm  denfelben  abanhelfen,  und 
zur  Direction  derer  Schifïfahrt  und  Handlung  trei- 
benden  Kônigl.  Prenlsifehen  Unterthanen,  im  Namert, 
und  von  wegen  Sr.  Kônigl.  Majefiât  annoch  folgendes. 
hierdurch  feftgefetzet»  verordnet  undbekannt  gemacht; 

* î . . t 

Art.  I.  1 

Verftehet  es  fich  von  felbft . dafs  , da  die  Prenfeî--  , , 

fchen  Schiffe,  welche  vor  der  Verordnung  vom  $.  No- 
vember in  See  gegangen , mit  denen  darin  neuer- 
dings  vorgefchriebenen  von  dem  Kônigl.  Minifterict 
der  ausbindifchen  Gefehafte  auszufertigenden  Hofpât-- 
fen  nicht  verfehen  gewefen  feyn  kônnen,  der  Mange! 
derfelben  ihnen  bey  keinen  Gerichten,  noch  fonft  au 
andern  Orten  zum  Nachtheil  gereiclien  kann;  fon- 
dern  die  vorhin  iiblich  gewefene  Püfle , mit  welchen 
fie  ausgelaufen,  müffen  bis  zu  ihrer  Zurückkunft  in  die 
Preufsifchen  Hafen,  dire  Kraft  und  Gültigkeit  behal- 
ten,  und  fie  decken.  Ura  aber  allen  Scliwierigkeiten 
hicrunter  noch  mehr  vorzubeugen,  fo  wird  hierdurch 
tefigefetzet,  dafs  die  Nothwendigkeit»  unrontelbare 
Hofpiiffe  von  Berlin  zu  nehmen,  nur  vom  iften  Jen- 
ner dea  Jabres  X782  anfangen  foll,  damit  ein  jcder 
genugfame  Zeit  habe,  fich  damit  zu  verfehen. 

* 

T-  î . ■ , Art. 

/ 

* . 
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Art.  II. 

Bleibt  es  dabey,  dafs  kleine  Schiffe,  die  nicht 
liber  >o  Laften  tTagen , oder  auch  folche,  die  ihre 
Schifffahrt  nur  in  der  Oft-  und  Nordfee,  und  nicht 
aufser  dem  Canal,  der  Frankreich  und  England  fchei- 
det,  treiben , ihre  Seepiiffe  nicht  von  Berlin  holen 
diirfen,  dafern  fie  es  nicht  fur  Gch  fclbft  gnt  finden, 
fondern  diefelbe  nach  ihrer  Willktihr  zur  Erfparung 
der  Zeit,  fo  wie  bisher,  bey  den  AdmiralitSten  und 
Krieges  - und  Domainen  - Cammern  jeder  Frovinz, 
wie  auch  den  Magiftraten  der  Stiidte,  nehmen  kon- 
nen;  wobey  diefen  Collegiis  hierdurch  gemeflenft  auf- 
gegeben  wird,  die  SeepalTe  nicht  anders,  als  mit  der 
geuaueften  Vorficht  zu  Verhütung  ailes  Rlif&brauchs, 
und  mit  fcbarfer  Beobachtung  der  Konigl.  Verord- 
«ungen,  folglich  an  keine  andere,  als  wahre  und 
würkliclie  Konigl.  Unterthanen  zu  ertheilcn.  Sr.  Kô- 
nigl.  Majeftat  Landesvâterliche  Abficbt  gehet  bey  der 
Erklârung  vom  Uen  Nnvctnber  blos  dahin , denjeni- 
gen  Prenfsifchen  Scliiffen,  welche  jenfeits  des  Canals 
in  das  grofse  Weltmeer  gehen . und  nach  diefen  ent- 
fernten  Meeren,  Lândern  und  Küften  ihre  Schifffahrt 
und  Handel  treiben.  durch  die  von  Dero  Minifterio 
der  auslandifchen  Sadhen,  dem  die  allgemeinen  Ange* 
legenheiten  am  befien  bekanut  feyn  müffen,  aus  der 
Staatscanzeley  mit  aller  Vorficht  zu  eriheilende  See- 
pâffe  deflo  mehrere  Sicherheit  zu  verfchaffen,  und 
nachtheilige  Vorfâlie  moglichft  von  ihnen  abzuwenden. 

• i / * 

A n t.  III. 

Da  die  Schiffer  vor  der  volligen  Befraclitung  ih- 
ter  Schiffe,  nicht  fiiglich  vollftandige  Connoiffements 
von  ihren  Ladungen  nach  Berlin  fchicken  künnen, 
fo  wird  von  denjenigen,  welche  unmittelbare  Konigl. 
Hofpafle  nothig  liaben,  cin  mehrerers  nicht  erfordert, 
als  dafs  fié  generale  Certificate  nnd  Attefte  der  Admi- 
ralitaten , Cammern  und  Magiftrate , liber  das  Eigen* 
thum  des  Schifts,  und  wenn  der  Pafs  auch  die  Ladnng 
des  Schiffes  ausdrücken  foll,  auch  liber  die  Qualilat 
der  Ladung1,  worin  fie  beftehe , beybringen , welches 
zureicht,  um  allhier  zu  beurtheilen,  ob  diefelbe  frey 
und  nicht  rerboten  ift,  und  ob  der  Hof  daranf  Pâffe 
enheilen  kann  ; hergegen  die  genaue,  fpecifique  und 

vollftân- 

V - , 

' - ! 
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vollftândige  ConnoiiTetnents  und  Attelle  von  den 
Schiffsladungen  und  die  Quantitât  jeder  Waare  dür- 
fen  nur  an  dem  Orte  der  Befrachtung,  orler  in  der- 
felben  Provinz.  bey  den  Admiralitëten,  Cammern  und 
Magiflrëten , auf  die  bishero  gewôhnliche  Art  beyge- 
bracht  und  folennifiret  werden. 


•78  • 


Art.  IV. 

Es  ill  zwar,  um  den  Nationalhandel  aufzumun- 
tërn,  den  Kônigl.  Preufsifchen  Unterthanen  in  der 
Verordnung  voin  scflen  April  angerathen  worden,  ihre 
Sclufffalnt  nnd  Seehandel,  fo.  viel  als  moglich,  auf 
eigene  llechnung  und  mit  eigénen  Waaren  zu  treiben, 
uml  in  der  Verordnung  voœ  jten  Nôvember  Hl  ein- 
gefloflen,  dafs  zu  Evhaltung  der  Hofpaffe , die  gehô- 
rigen  Attelle  beygeliraclit  werden  follten,  dafe  die 
Rheder  und  Eigenthumer  der  Scbiffe  und  Schiftsla* 
dungen  Kônigl.  Preufsifche  Unterthanen  waren.  Da 
erfleres  aber  nur  als  cin  Rath,  und  letzteres  zur  Ein- 
fchërfung  mehrercr  Vorficht  gefchelien  , fo  bleibt  ea 
den  Kônigl.  Preufeifcben  Unterthanen,  die  fonfl  mit 
gehorigen  Seepaiïcn  verfehen  find , doch  immer  frey 
und  uuverboten,  dafs  fie  nach  Maafegabe  mehrge- 
dachter  Déclaration  vom  jeften  April,  auch  folche 
Waaren  und  Effecten  fremder  und  felbft  kriegfüh- 
renden  Nationen,  welche  nach  den  Rechten  ui\d  Ge- 
wohnheiten  der  Vôlker , und  nach  dem  2ten  Artikel 
der  Déclaration  vom  3often  April  erlaubt  und  unver- 
boten  find,  nach  Gegenden  und  Orten,  die  nicht  be- 
lagert  oder  nah  bloquirt  find,  verfahren  kônnen,  und 
wird  ihnen  nach  denen  von  Sr.  Kônigl.  Majeftat  und 
deren  hohen  MSchten  angenommenen  und  bekannt 
gemacbtcn  Grundfatzen,  Ilôchftderorelben  Schutz  und 
Bcyftand,  in  folchen  Fallen  nicht  entfteheu,  welche» 
alfo  um  aile  Mifsdeutung  der  Verordnung  vom  îten  No- 
vernber  abzuwenden,  hierdurch  erfelaret  wird. 

Art.  V. 

Die  Befehhhaber  uud  Vorgefetzte  der  Preufsifchen 
Schift’e  follen,  wenn  fie  in  Hëfen  und  an  Orten,  wo  , 
Kônigl.  Confuls  fich  befinden,  anlanden,  dcnfelben 
ihre  Seepafl'e  vorzeigen,  und  fich  atteftiren  laffen*.  daf» 
die  Schiii'e  diejenigen  PalTe,  für  welche  fie  beftimmt 
find,  annoch  haben* 

T 4 Art. 
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Art.  VI. 


1 • • , ! 


Eben  diefelben  Befehlshaber  der  Schiffe  tyerden 
wohl  thun,  die  Kônigl.  Erklârungen  und  Verordnun- 
gen  vom  joften  April  und  jten  November  und  die 
gegenwârtige  Erlâuteriings  - Verordnnng  neben  ihren 
PàlTen  auf  den  Scliiffen  niitzunehinen . thellb  um  fich 
felbft  damacb  zu  richten,  theils  auch  um  ihre  Vor- 
fchriften  da,  wo  ea  nôihig  und  dienlich  feyn  môchte, 
vorzeigen , und  fich  darnach  legitimiren  zu  kônnen. 
Diefe  Verordnung  und  Erklârung  fowohl  aie  die  vom 
3often  April  und  jten  November,  welche  durch  die 
gegenwârtige  emeuert,  aber  auch  zugleich  erklâret 
werden , dienen  vomehmlich  nur  zûr  Direction  der. 
Kônigl.  Preufsifchen  Untertbanen,  die  Schifffahrt  und 
Seebandel  treiben.  Wenn  fie  aber  auch  da.unter  et- 
waa  verfehlen,  und  nicht  mit  gehôrigen  Pollen  ver- 
fehen  feyn  follten,  fo  kann  folches  doch  den  Befehls- 
habern  der  bewaftneten  Schiffe  der  kriegfülirenden 
Nationen  kein  Reeht  geben,  fie  desbalb  anzuhaiten 
oder  aufzubringen,  in  fo  fern  fie  nicht  denen  von  Sr. 
IVlajeflat  anerkannten  Nentralitâts-  und  Vôlkerrechten 
offenbar  zuwider  gehandelt,  fondern  fie  bieiben  fol* 
cherhalb  blofs  Hocbftgedachter  Sr.  Kônigl.  Majeftât 
verantwortlich. 

Gegeben  zu  Berlin,  den  8ten  December  178t. 


Auf  Sr.  Kônigl.  Majejlat  Spécial-  Befehl. 


Finkenstein. 


E.  F.  v,  IIerzeerc. 


d. 
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> Ordonnance  de  l'Empereur  concernant  J.a  Police  I7§2 
maritime  dam  les  Pays  - Bas  Autrichiens  en  daté  ,a- D*0* 
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du  la.  Décemhre  t'78a. 

- . ,»  , . * - 

' *•  « “•  ••  *->u  c.  . ■ : 

(Nouvelles  extraor d.  1782.  n.  104.  105  fuppléra.) 


Joseph  etc.  etc.  La  protection  que  nous  accordons 
çonftamment  au  commerce  et  à la  Navigation  de  nos 
Sujets  aux  Pays-Bas.  exigeant  que  nous  aïons  une 
connoiflançe  exacte  de  tous  les  vaiCfeaux , qui  appar- 
tiennent à nos  dits  Sujets  et  naviguent  fous  le  PaviU 
Ion  de  ce  Pays,  et  qu’il  ne  foit  toléré  aucun  abus 
de  ce  Pavillon  ni  des  lettres  de  nier  y relatîreé;  noua 
avons  à la  délibération  de  notre  très -chère  et  ttès- 
aimee  Soeur  Marie  Chriftine.  PrincclTe  Royale  de 
Hongrie  et  de  Bohème,  Archiducheflfe  d’Autriche  etc.  etri. 
et  de  notre  très  - cher  et  très  - aimé  beau  - frère  et  Cou- 
fîn  Albert  Cafimir  Prince  Royal  de  Pologne  et  Lithua- 
nie Duc  de  Saxe  Tefcben  etc.  etc.  nos  Lieuteuans 
Gouverneurs  et  Capitaines  Généraux  des  Pays-Bas  etc. 
ordonné  et  ftalué , ordonnons  et  Itatuons  les  articles 
fui vans  : 

, - 

Art-'  !• 


Tous  cenx  de  nos  fujets  âux  Pays-Bas  qui  pos- 
fèdent  des  navires  de  mer,  feront  tenus  d’en  donner 
une  déclaration  lignée  par  eux  dans  le  terme  de  6.  fe- 
raaines  après  la  publication  de  la  préfente  Ordonnance, 
et  fans  aucuns  frnix  de  port  au  bureau  d’Amirauté  à 
Oftende,  à Bruges  ou  à Nieupo/t  rel'pectivement  félon 
que  les  navires  dont  il  s’agit  auront  été  munis  de 
lettres  de  mer  de  l’une  ou  l’autre  de  ces  trois  villes 
et  à l’égard  des  navires  pour  lesquels  il  y auroit  eu 
des  lettres  de  mer  expédiées  dans  d’autres  villes  de 
ce  pays,  la  déclaration  devra  en  être  faite  au  bureau 
d’Oftende:  ces  déclarations  devront  contenir  1)  le 
nom  du  navire  2)  la  qualité  et  fa  contenance  en  ton- 
neaux de  mer  j)  s’il  a été  conftruit  dans  ce  pays,  ou 
a l’étranger,  en  marquant  dans  ce  dernier  cas  pour 
autant  qu’on  petit  le  fçavoir  en  quel  Pays  il  a été 
conftruit t dans  quel  endroit  il  a été  acheté  et  en 

T 5 indi- 
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Ordonnances  concernant 


1^82  indiquant  le»  preuves  de  l'achat  et  de  la  propriété 
actuelle  du  navire  4)  le  nom  du  Capitaine  qui  com- 
mande ce  navire  5)  dans  quel  port  où  pârage  les 
propriétaires  fçavent  ou  préfumen,t  qu’il  fe  trouve 
maintenant  6)  la  date  et  le  lieu  de  l’expédition  des 
lettres  de  mer-  dont  -la  même  navire*  elt  muni,  le 
tout  à peine  de  200  florins  d’amende  pour  chaque 
naVife  dont  la  déclaration  n’aura  pas  été  fait  dans  le 
tems  prefcrit. 

9 * • r f • » 

Art.  II.  ' 

, * ~ , • • . r / • , • r * . .. 

A l’égard  des  navires  que  nos  fujets  acquerront 
poftérieurement  à la  publication  de  la  préfente  ordon- 
nance ils  feront  tenus,  avant  que  ces  mème6  navires 
puflent  mettre  en  mer,  de  fe  munir  de  lettres  de  mer, 
dans  la  fornie  ulitée,  lesquelles  lettres  de  mer  devront 
être  vidimées  à l’un  des  bureaux  d’Amirauté  à Oftende, 
Bruges  ou  Nieuport  refpectivement  à peine  de  nullité. 
Les  propriétaires  rempliront  en  même  tems  une  dé- 
claration féparée  contenant  premièrement  le  nom  du 
navire  2)  fa  qualité  et  fa  contenance  en  tonneaux  3) 
s’il  a été  conftruit  dans  ce  pays  ou  dans  l’étranger  en 
marquant  dans  ce  dernier  cas  en  quel  pays  il  a été 
' conftruit,  dans  quel  endroit  il  a été  acheté  en  pro- 
duifant  les  preuves  de  l’achat  4)  le  nom  du  capitaine 
qui  commandera  ce  navire  ç)  dans  quel  port  il  Te 
trouve  actuellement,  et  il  fera  fait  mention  dans  la 
vidimation,  qu’il  a été  fatisfait  au  préfent  article,  le 
tout  fous  la  même  peine  flatuée  fous  l’article  précédent. 

Art.  III. 

Les  propriétaires  de  navires  qui  vendront  et  alié- 
neront, ou  qui  chargeront  d’autres  de  vendre  et  aliéner 
les  navires  leur  appartenant,  devront  dans  le  terme 
de  quinze  jours  au  plus  tard  en  donner  leur  déclara- 
tion à l’un  des  bureaux  de  l'Amirauté  d’Oftende  de 
Brûges  ou  de  Nieoport  refpectivement,  félon  que  les 
lettres  de  mer  auront  été  délivrées  dans  l’une  ou  l’au- 
tre de  ces  trois  villes  et  au  bureau  d’Amirauté  à Oftende 
fi  les  lettrés  de  mer  ont  été  expédiées  dans  quelque 
autre  ville  de  ce  pays  ils  devront  refiituer  au  bureau 
d’Amirauté  les  lettres  et  autres  papiers  quelconques, 
qn’ils  auront  reçu  des  magiflrats  pour  les  navires  ven- 
dus ou  aliénés  -,  laquelle  reftitution,  devra  fe  faire  en 
. : ‘ même 
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même  terne  que  la  déclaration,  fi  la  vente  et  aliéna- 
tion  fe  fait  dans  les  ports  ou  lieux  de  ce  pays  et  1 
dans  le  terme  d'un  mois  ou  autre  à prefcrirc  par  le#  Or”- \ * 
Commifiaires  d’Amiraute',  fi  la  vente  fe  fait  dans  le» 
ports  étrangers,  à peine  de  confifcation  de  la  valeur 
du  navire  et  de  4000  florins  d’amende,  le  tiers  de  Ja 
dite  confifcation  et  amende  fera  au  profit  du  dénon- 
ciateur. . *■  , * '•  ,••  •.  , , 

À «T.  IV. 

Ceux  qui  feront  convaincus  d’avoir  prêté  leuï 
nom  pour  couvrir  et  masquer  une  propriété  étrangère 
de  navire,  en  tout  ou  en  partie,  en  obtenant  des  let- 
tres, de  mer  dans  ce  pays  ainfi  que  ceux  qui  aunonfc 
cède  prêté  ou  laiflfé  fervir  leurs  lettres  de  mer  pour 
d’autres  navires  que  celui  pour  lequel  ces  lettres  au-' 
ront  été  originairement  expédiées,  ceux  qui  auront 
altère  ou  changé  en  manière  quelconque  leurs  lettre* 
de  mer,  ceux  qui  naviguant  fous  pavillon  de  ce  pays 
feront  munis  et  fe  ferviront  en  même  teins  de  lettres  de 
mer  étrangères  ou  fe  ferviront  de  congés  paffeports  ou 
autres  expéditions  étrangères  pour  leur  navire  encour- 
ront chacun  pour  chaque  cas  une  amende  de  6000  Flo- 
rins de  même  que  chacun  de  nos  fujets  qui  y aura 
coopéré  ou  participé,  et  le  tiers  de  cette  amende  fera 
au  profit  du  dénonciateur,  les  cas  de  cette  nature,  an- 
térieurs à la  publication  de  la  prérente  ordonnance, 
relieront  fournis  aux  peines  ordinaires. 

Si  donnons  en  mandement  etc. 

Donné  en  notre  ville  de  Bruxelles  le  12.  jour  du 
mois  de  Décembre  l’an  de  grâce  17S2  et  de  nos  règnea 
Tavoir  de  l'Empire  Romain  le  12.  d'Hongrie  et  de  Bo- 
hème le  3. 

• . V* 

J 1 Par  l'Empereur  et  Roi  en  fon  Confeil. 

/ t * J i 

DE  REUL. 

Ne.1  Vt. 
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I78o  Cartel  pour  réchange  général  de  tous  les  pri- 

fohnier s pris  en  mer , entre  la  France  et  la 
1 Grande- Br  éteigne et  amenés  en  Europe  $ 
Du  12.  Mars  1780. 


* 

(Code  des  prîtes  P.  II.  p.  832-850.) 

T *;  ’ ' ' 

X-J  intention  de  nos  Souverains  refpectifs,  étant  de 
rendre  mutuels  les  avantages  d’un  échange’  général 
de  tous  les  prifonniers  pris  en  mer,  entre  la  France 
et  la  Grande-Bretagne,  depuis  le  commencement  des 
hoftilitée  ; Nous  fonlïignés,  nous  fommes  fait  un  de- 
voir de  conduire  cette  négociation  avec  toute  la  can- 
deur et  l’intégrité  qu’on  doit  attendre  dans  une  ma- 
tière, qui  intéreile  auffi  effentiellement  l’humanité,  la 
jnftice  et  la  vraie  politique:  011  a développé  tons  lea 
efforts  poffïble8,  en  formant  ce  Cartel,  pour  y établir 
la  plus  parfaite  égalité  et  la  réciprocité  la  plus  com- 
plète, ainft  que  pour  éviter  ou  concilier  de  bonne 
foi,  les  difficultés  que  le  défaut  d’une  correfpondance 
exacte  entre  le6  rangs  établis  dans  le  fervice  militaire 
deg  deux  nations,  ou  tout  autre  motif  poqrroit  occa- 
fionner. 


Autorifés  par  nos  Cours  refpectives , de  la  pan 
de  Sa  M.  T.  C. , Louis  Grégoire  le  Hoc,  Ecuyer,  Avo- 
cat en  Parlement , et  l’un  des  Chefs  des  Bureaux  de 
la  Marine  de  Sadite  Majefté:  Et  de  la  part  de  Sa  Ma- 
- jefté  Britannique,  les  Commiffaires  chargés  du  foin 
des  Matelots  malades  et  bleffés  et  de  l’échange  des 
prifonniers  de  guerre,  à prendre  les  mefures  conve- 
nables pour  mettre  en  exécution  la  remife  réciproque 
des  prifonniers,  nous  fommes  convenus  des  articles 
fui  vans: 

A b t.  I. 

rh*n-  Tous  les  prifonniers  qui  ont  été  pris  en  mer  de- 
**’  puis  le  commencement  des  préfentes  lioftilités,  et  qui 
fe  trouvent  dans  les  domaines  de  l’une  ou  de  l’autre 
Puiffance  de  l’Europe,  ainfi  que  tous  les  prifonniers 
qni  feront  pris  dans  la  fuite,  et  conduits  dans  les 
•.  ' ports 
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ports  desdites  Puiflances  en  Europe,  feront  échangés,  i%Qq 
homme  pour  homme,  félon  leurs  rangs  ou  qualités, 
ou  pour  un  certain  nombre  de  matelots,  comme  un 
équivalent,  ou  pour  certains  fommts  en  forme  de 
rançon , ainfi  qu’il  eli  ci  - après  fpeciiié. 


Art.  II. 


Tous- les  Officiers  de 
échangés  félon  la  table  qui 


vailTeaux  de  Roi,  feront 

cier»en- 
1 trt  eux. 


fait;  ««>«,. 


I François. 

I . . ‘ '-'il'.'. 

Vice -Amiral. 

I 

. Lieutenant- Général. 

I . , • \ 

I • - " . ■ 

Chef  d’Efcadre. 

I Capitaines  de  vailTeaux 
commandant  des  diviGons, 
ou  qui  ont  le  rang  de  Bri- 
gadier des  armées. 

Capitaines  de  vailTeau  du 
rang  de  Colonel. 


Anglois. 

Amiral  commandant  en 
chef. 

Amiral  portant  un  pavil- 
lon au  grand  mât  de 
hune.  — Vice -Amiral. 


| Rear- Admirai. 


S- 


Commodores. 


;,.9. 


Lieutenans  des  vailTeaux  I 
commandant  des  frégattes  C 
depuis  50  jusqu’à  20  ca-  } 
nous,  et  qui  ont  le  rang  ( 
Lieutenans  • Colonels.  ) 


Poil  - Capitaines  depuis 
trois  ans,  dont  le  rang  ré- 
pond à celui  de  Colonels. 

« - *■  , « 

\ 

Tous  autres  Poil  - capi- 
taines qui  ont  le  rang  de 
Lieutenant  - Colonel. 


I 

Lieutenans  de  vailTeaux  du  / 
rang  de  Majors.  1 


Tous  autres  Lieutenans  dé 
vailTeaux  fans  diftinction 


I 

•( 


Mallers  and  Commandera, 
ou  Capitaines  Not  - poil 
du  rang  de  Majors,  parmi 
lesquels  font  compris  les 
Capitaines  de  Brûlots, 
qui  font  Mallers  andCom- 
mandera.  . 

Lieutenans  fans  diftin- 
ctions.  .*  /'Miiit*. 

, Fran - 
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Capitaines  de  Brûlots  du  rang 
de  Capitaines  d'infanterie; 
Enfeignes  de  vaiiTeaux  du 
rang  de  Lieutenana  d’infan- 
terie; Lîeutenans  deFrégat- 
, tes  ou  Capitaines  de  Flûte 
.en.  pied,  ou  pour  la  cam- 
pagne, et  du  rang  de.  Lieu- 
tenants d’infanterie. 


Anglois. 

. • >• 

Lieutenans.  lorsque  les 
Lîeutenans  de  vaiffeaux 
françois  feront  échan- 
gés.et  au  défaut  de  Lieu- 
tenans Anglois,  des 
Midfhipmen. 


Gardes  de  pavillon  ou  de  la 
Marine. 


Midfhipmen. 


Officiers  mariniers. 

Contre  ceux  de  la  même 
dénomination,  ou  d’un 
rang  égal. 


Officiers  Subalternes. 

Seconds  Maîtres  d’équipages, 
Maîtres  - voiliers, 

Armuriers, 

Capitaines  d’armes, 

Maîtres  - d'école. 

Volontaires. 


| Contre  ceux  delà  même 
^'dénomination,  ou  en 
r même  degré. 


> Maitres , 

Bolfomans,  . . 

Canonniers, 

Charpentiers. 


Tous  les  autres  officiers  fubalternes , matelots  et 
autres  de  différentes  dénominations,  feront  échangés 
fans  diftinction,  homme  pour  homme;  et  au  défaut  de 
ceux  de  cette  claffe  de  la  Marine  royale,  de  part  ou 
d’autre,  ceux  de  la  même  dalle  de  la  marine  mar- 
chande, ou  des  Corfaires,  feront  regardés  comme  un 
équivalent  en  échange. 

; Art.  III. 

e»a*«  Le  nombre  de  Amples  matelots  à donner  comme 
miôu*  un  équivalent  pour  les  Officiers,  contre  lesquels  il  n’y 
auvent  point  d’Officiers  de  même  rang  à délivrer  en 
échange  de  part  ou  d’autre,  fera  hxe  à _ „ 

K 

Fran- 
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François.  Vice -Amiral  — l 

Anglois.  Aniiral  commandant  en  chef  J 

F.  Lieutenant- General  — i 

A.  Amiral  portant  un  pavillon  au  grand  mât  [ 
de  hune,  et  Vice- Amiral  — J 
F.  Chef  d’efcadre  — __  "I 

A.  Rear  Admirai  — ' 

F.  Capitaines  de  vaifleaux  commandant  des  1 
divifions , ou  qui  ont  le  rang  de  Bri-  t 
-,  . gadiers  des  armées  ( 

A.  Commodores  — ' ■ J 

F.  Capitaines  de  vaifleaux  du  rang  de  Co-  ) 
lonels  — — — C 

A.  Poft -capitaines  depuis  trois  ans,  qui  l 
ont  rang  de  Colonel  — — -* 

F.  Lieutenans  de  vaifleaux  commandant  des  1 
frégattes  depuis  50 jusqu’à  20  canons,  ( 
et  qui  ont  rang  de  Lieutenans-colonels  J 
A.  Tous  les  autres  Poft  - capitaines , qui  ont  y 
rang  de  Lieutenans- colonels  — 1 

F.  Lieutenans  de  vaifleaux  commandant  des  \ 
frégattes  de  20  canons  et  au  - deflous,  et  t 
qui  ont  rang  de  Majors  — i 

A.  Mafters  and  Commandera  ou  Capitaines  ■ 
Not-Poft  du  rang  de  Majors,  parmi 
lesquels  font  compris  les  Capitaines  de 
Brûlots,  qui  font  Mafters  and  Com- 
mandera — — — 

F.  Tous  Lieutenans  de  vaiffeaflx  fans  di-  * 
ftinction  — — — / 

A.  Tous  Lieutenans  fans  diftinction  , y 

F.  Capitaines  de  Brûlots  du  rang  de  Capi-  v 
taines  d’infanterie,  Enfeignes  de  vais-  f 
féaux,  Lieutenans  de  frégattes,  ou  Ca-:  f 
pitaines  de  Flûte  en  pied  ou  pour  la  F 
campagne  — — \ 

A.  Lieutenans , quand  tous  les  Liëütenans  I 
de  vaifleaux  françois  feront  échangés,  ft 
et  au  défaut  de  Lieutenans  Anglois,  1 
Midfhipmen  — • 
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larine  | 

a Mariniers  j 

--  } 


Hommes. 
3- 


2. 


2. 


F.  Garde  de  Pavillon  ou  de  la  Marine 
A.  Midfliipmen 

F.  Officiers  de  pilotage  ou  Mariniers 
A.  Warrant  Officiers 
F.  Officiers  fubalternes 
A.  Petty  Officiers  — 

A n T.  IV. 

Kan-  Les  fouîmes  à payer  en  forme  de  rançons , pour 
9°“».  les  Officiers  quelconques,  contre  lesquels  il  n’y  auroit 
point,  de  part  ou  d’autre.  d’Officiers  correfpondan* 
ou  de  matelots  à donner  en  échange,  ai nü  qu'il  a été 
ftipulé  dans  les  articles  précédens,  feront  fixées  à 

liv.Jierl. 


} 


François.  Vice -Amiral  — - 

Anglais.  Amiral  commandant  en  chef 

F.  Lieutenant  général  — — ) 

A.  Amiral  portant  pavillon  an  grand  màt  de  l 
.'hune,  et  Vice -Amiral  . — -,  ) 

F.  Chef  d’efcadre  — 

A.  Ilear  Admirai  — 


Z -Z  } 

F.  Capitaines  de  vaiffeaux  commandant  des  1 
di vidons , et  qui  ont  rang  de  Briga-  l 
diers  des  armées  — — . I 

A . Commodores  ; — — 1 • : . 

F.  Capitaines  de  vaiffeaux  du  rang  de  Co- 
lonels — — — 

A.  Poil  - Capitaines  depuis  trois  ans,  du 
rang  de  Colonels  — — 

F.  Lieutenans  de  vaiffeaux  commandant  des  \ 
frégattes  depuis  <; g jusqu'à  20  canons,  t 
et  qui  ont  rang  de  Lieutenans-colonels  | 
A.  Tous  les  autres  Poft  - Capitaines,  ayant  r 
le  rang  de  Lieutenans  - colonels  3 

F.  Lieutenans  de  vaiffeaux  commandant  des  \ 
frégattes  de  20  canons  et  au-deffous,  ( 
.*t  du  rang  de  Majo'rs...  — / 

A.  Mafters  and  Commandera  ou  Capitaines  >. 
Not- poft.  du  rang  de  Majors,  parmi  les-  J 
quels  font  compris  leeCapitaines  <,teBrù-  r 
lots,  qui  fontMafters  and  Commander  s ) 


60. 


40. 


30. 


20. 
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A. 


Fi  Les  silures  Lieutenans  de  vaifleanx  fana  1 
djftincMon  . »*•  — 

lA.  Lieutenans  de  vaiüeaux  fans  diftinction  f 

F.  Capitaines  de  Brftlota,  du  rang  de  Capi 
taines  d’infanterie,'  En  feignes  de  vais- 
feaux,  Lieutenans  dé  Frégattes,  ou  Ca 
pitiinfB  db  Flûte  en  pied  ou  pour  la 
Campagne  »'» 

Lieutenans,  lorsque  tons  les  Lieutenans 
de  vaiffeaux  franqois  feront  erhang  s, 

• et  an  defaut  de  Lieutenans  Anjjlois  des 
Midfhipmen  fs  -s 

Gardes  de  Pavilloh  ou  de  la  Marine  \ 
Midfliipmen  — — 

Officiers  de  pilotage  ou  Mariniers 
Warrant  Omcers 

F.  Officiers  fubalternes  — - 

A . Petty  Officers  — — 

F.  Matelots  et  autrëa  cbnûdérés  comme  fim-  i1 
pies  matelots  — — C 

A.  Matelots  et  autres  confédérés  comme  fim-  ^ 


liv.  flerl.  17  go 


6. 


F. 
A . 

F. 

A, 


»r 

a Mariniers  J 

} 


2. 


pies  matelots 

n.  *•  :'I 


; , _ i’ 

Art, 


b 


V. 


,n 


Tous  les  Officiers  de  vaiffeaux  de  Roi,  frégattes,  officier» 
Sloops  et  autres  bàtimens,  actuellement  prifonniers  *h”u‘ 
fur  leur  parole,  feront  immédiatement  échangés  félon  fou»  k 
les  conventions  do.  prérent  Cartel.  Tous  les  Officiers 
de  vaiffeaux  de  Roi,  frégattes  Sloops  et,  autres  bâti-  n«ur.~ 
mens,  jusqu’aux  grades  de  Lieutenans  et  d’Efeigne* 
Inclufivement  (mais  aucun  d’une  qualité  inférieure) 
auront  à l’avenir  la  permilïion  de  donner  leur  parole 
> d’honneur  de  ne  point  fervir  ju9qu’à  ce  qu'ils  ayent  été_ 
échangés,  et  de  retourner  dans  leurs  pays  par  la  voie  la. 
plus  conveuable,  tous  lesdits  Officiers  au  fervlcé  du' 

Roi,  devant  être  les  premiers  échangés:  tous  les  Offi-J 
ciers  d’un  rang  inférieur  à ceux  de  Lieutenant  et 
d’Eufeigne,  qui  auront  été  délivrés  par  préférence», 
feront  portés  dans  le  compte  general  des  échanges,  et 
regardés  comme  libres  de  rentrer  au  fervice. 


Tom.  JJl, 


U 


Art. 
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ChiTOT-  Il  a été-'- agrée  entre  leu  Betix- Coûts',  que  tous  les 
gînwSc-  Chirurgiens  et  garçons  Chirurgiens  des.  vaifleâu*  et  bâti* 
ComœU  mens  de  Roi;  ét'inême  tous  les  Chirurgiens  et  garçons 
Chirurgiens  ; de  vailTeaux  marchands,  Corfaires  et  au- 
tres bâtinoeus,  feroient  mis:  en  liberté,  fans  être  Te* 
gardés  comme  prifonnierst  Les  Chirurgiens  des  trou* 
pes  de  la  Marine  royale,  des  troupe»  db  terre,  fervant 
comme  tronpes  de  marine,  ou  des  force»  de  térre  ne 
fervant  point  à bord  des  vailfeanx-,  pris  en  mèr  fur 
des  vailTeaux  de  Roi  nu  autre»  ihàtimens,  feront  à l’a- 
venir, ainG  que  leurs  garçons  Chirurgiens,-  compris 
dans  la  même  convention , et  mis  immédiatement  en 
liberté.  Il  eft  pareillement  agréé,  que  la  même  con- 
vention fera  obfervée  à l’égard  des  Secrétaires  de  tous 
les  Amiraux,  Commis  de  tous  les  Capitaines,  et  Cha* 
pelains  où  Miniftres  desdits VailEeaux  et  bâtimens  : et 
comme  il  n’y  appoint  dans  la  Marine  ' franço'ifè , de 

finalités  qui  correfpondent  exactement  à celle  des  Puiv 
ers  de  1a  Marine  -angloife  r-les  premiers  Commis  ; des 
Munitionpaire»  feront,  regardé»  comme  équivalent  eu 
échange.  » ' 


i As  -f  J-Vn.'  - - ■ ■ ; ■ ' > 

uîmfar  Tôus  les  Officiers  et  ^utres  prîfonniers  plcis  fur 
a.  » *n«-  des  navires  marchands , corfaires  on  autres  bâtimens 
n’étant  point  vailTeaux  de  Roi;  feront  échangés  comas 

*m  r •.  4 , 

il  laite  % i c.  j 


François* 

Capitaines. 

Seconds  Capitaines, 
Lieutenans. 

Aides  • Maîtres, 
Pilotes. 

Enfeignes. 


’ 4 i »V.1  • • * - -1  l 

Savoir,  - o 

- • < r Angloii»  ? -.r 

g ^Capitaines. 

■n  ‘ Lieutenans  ou  Matée,  Jf 
t .5'  J Capitaines  ou  Lieutenans 
f ^ S des  troupes  de  marine. 

„ I Maîtres  de  prifes.'  T 
,2  l Pilotes  et  Midfhipmen. 

Deux  Lieutenant  oü  Mates  feront  alloués  pour  chaque 

centaine  d’hommes.  , ..  . . 

\ * 

Tous  les  autres , de  toute  dénomination , itppar* 
tenans  auxdits  navires  marchands,  corfaires  ou  autres 
bâùmens,  n’étant  point  vailTeaux  dë  Roi,  feront  échan- 
gés fans  distinction,  homme  pour  homme. 

' ».  . ; Art  . 
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Art*  VIII, 

r Y nombre  de  ümples  matelots  à donner  en 
échange,  comme  un  équivalent  pour  leedits  Officiers 
et  autres  pris  fur  lesdits  navires  marchands,  corfaires 
et  adirer  bàtimens, , n’étant  point  vaiffeaux  de  Koi, 
contre  lesquels  l’une  ou  l’autre  Nation  n’aufoit  point 
de  prifonniers  d’une  qualité  correfpondante  à échan- 
ger, fera  fixé  à 


Hommes » 

} 41  ' 


François.  Capitaines  — . ù 

Anglais.  Capitaines  _ 

F.  Seconds  Capitaines  ou  Lieutenans 

A.  Lieutenans  ou  Mates  

JP.  Maîtres  — — 

A.  Capitaines  et  Lieutenans  des  troupes  de 
marine  — * — _ 

JF*.  Seconds  Maîtres  — 

A.  Maitres  des  prifes  _ 

F.  Pilotes  et  Ënfeignes  . , *— 

A.  Pilotes  et  Midfhipmen  — * 

Art,  IX. 

Les  fommea  à payer  en  forme  de  rançons  pdtir  A*a$oit' 
Jes  uns  ou  les  autres  des  Officiers  desdits  navires  mar-ue*‘ 
chauds,  corfaires  ou  antres  bàütnens  n’étant  point 
vaiffeaux  de  Koi,  pour  lesquels  il  n’y  auroit  point,  de 
part  ou  d’autre,  d’Officiers  de  même  grade,  ou  de 
fimples  Matelots  à donner  en  échangq,  airtli  qu’il  a. 
été  ftiptdé  par  les  .articles  immédiatement  précédent» 
feront  fixées  à 

4 , liv.Jlerh 

François.  Capitaine!  ''  «à»  " w 1 

Anglois.  Capitaines  ~ ~ j 

JF,  Seconds  Capitaines  et  Lieutenans 
A.  Lieutenans  et  Mates  — 

F:  Maitres  — ~ 

A.  Capitaines  et  Lieutenans  des  troupes  de 

, marine  — — — ) i, 

jf,,. Seconds  Maîtres  — ■ — 

A.  Maitres  de  prjfes  — — 

JF*.  Pilotes  ei  JEnfelgnés  , ts- 
A.  Pilotes  et  Midfhipmen  —*■ 

F.-  et  A.  Matelots  et  autres  conüdréés  cottt- 


\ A 

V 

it 


me  ümples  Matelots 
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Art.  X. 

L’échange  des  Capitaines  et  autres  desdits  navires 
t«m»*  marchands,  corfeires  et  autres  bàtimens,  fera  con- 
fommé  félon  l’ancienneté  de  la  date  de  leur  prife,  au- 
tant que  les  circonftances  le  permettront. 

* A R t.  XI>  . 

Tous  les  pacagera  n’étant  point  au  Tervice  de 
terre  ou  de  mer  n’importe  fur  quel  bâtiment  ils  au- 
ront été  pTis*  ne  feront  point  regardés  comme  prison- 
niers; mais  ils  Teront  mis  en  liberté  de  retourner  ches 
eux,  fans  être  portés  dans  le  compte  des  échangés, 
auffitbt  qu’ils  auront  prouvé  par  des  certificats  authen- 
tiques , qu’ils  font  réellement  dans  le  cas  de  1 excep- 
tion. Tomes  les  femmes,  enfans  ^ domeftiques , au- 
deffous  de  douze  ans , ne  feront  ni  regardés  comme 
prifonniet6 , ni  portés  fur  le  compte  des  échanges} 
mais  néanmoins  il  leur  fera  parte,  lorsqu’ils  en  au- 
ront befoin,  une  fubftance  en  argent,  de  la  valeur  de 
fix  deniers  ftérlings  par  jour  à chacun,  ou  en  vivres 
pour  lesdits  domeftiques  en  prifon,  jusqu’à  ce  qu’il* 
l’oient  mis  en  état  de  partir:  lesdites  femmes  auront 
•la  liberté  de  prendre  Un  parent  ou  un  ami  pour  les 
accompagner  dans  leur  pays } et  fi  ce  parent  ou  ami 
appartient  au  fervice  de  terre  ou  de  mer,  il  fera  porté 
lur  le  Compte  des  échanges. 

À&T.  XII.  A ' 

Lfes  valets  de  chambre  et  laquais  des  Officiera  des 
VaifleauX  de  guerre,  depuis  le  plus  haut  grade,  jusqu’à 
me  c,  celui  de  Lieutenant  et  d’Efeigne,  inclufivement } de» 
*»*“»»*•  Officiers  des  troupes  de  la  marine  royale  et  des  Offi- 
ciers des  forces  de  terre,  pris  en  mer,  jusqu’aux  Ca- 
pitaines inclufivement;  des  Capitaines  de  vailfeaux 
marchands  et  des  Corfaires,  dont  l’équipage  ne  fera 
pas  au-deffou9  dé  cinquante  hommes,  feront  mis  en 
liberté  avec  leurs  Maîtres,  mais  ils  feront  portés  Tu/ 
le  Compte  des  échanges  et  comptés  comme  Gmples 
matelots.  Les  valets  de  chambre  et  laquais  des  Parta- 
gera des  deux  Taxes  feront  mis  en  liberté  avec  leur» 
Maîtres  et  Maitreffes,  Tans  être  portés  fer  le  compte 
des  échanges, 

Art.  XIII. 

Toutes  perfonnes,  n’importe  de  quelle  dénomina- 
tion de  part  ou  d’autre,  qui  auront  fait  naufrage,  fut 

quelque 


Valet» 

de 

cham- 
bre et 


Kanfr». 

««'• 
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quelque  vaiffeau  ou  batiment  que  ce  puifle  être»  à j*»Qq 
moins  que  ce  ne  foit  en  voulant  prendre  terre,  ou  ‘ 
en  protégeant  quelque  déprédation  fur  les  côtes  ou 
dans  les  isles  de  l’un  ou  l’autre  des  deux  royaumes, 
feront  immédiatement  mifes  en  liberté;  et  on  leur 
fournira  les  moyens  de  retourner  dans  leurs  pays  re- 
fpectifs , ainfi  que  des  vêtemens , fi  elles  en  ont  be-  ' 

1 foin,  auftitôt  que  la  fituation  desdites  perfonnes  fera 
connue , et  qu’on  aura  > pu  prendre  les  mefures  con- 
venables pour  cet  effet. 

' art.-  xiv:  v 

Tout  les  prifonniers  qui  ont  été  ou  feront  échan-  riito». 
eés  avant  que  le  préfent  Cartel  ait  lieu , foit  par  pré-  2^*" 
ference,  ou  par  des  échanges  particuliers,  feront  por-  «<*“» 
tés  fur  le  compte  général  des  échangés  ; et  il  fera  ré-  **** 
ciproquement  fourni,  de  part  et  d’autre,  les  liftes 
exactes  de  lens  noms,  avec  les  pièces  juftificatives  de 
leur  échange,  , - 

Art.  XV, 

Foi  fera  ajoutée  au  compte  des  échanges  de  tous  les  Compte, 
prifonniers  délivrés  aux  Confuls  refpectifs  des  deux 
Nations  conformement  à .l’accord  actuellement  fubfi- 
liant  entre  les  deux  Couronnes;  les  rangs  et  ranqons 
feront  réglés  conformement  à ce  qui  a été  convenu  à 
cet  égard  dans  le  préfent  Cartel;  et  les  pièces  jufti- 
ficatives originales,  ou  copies  authentiques  d’icelles, 
feront  mutuellement  envoyées. 

Art.  XVI. 

A l’égard  des  Officiers  de  marine , Officiers  des  Troupe, 
troupes  de  terre,  fervent  comme  troupes  de  marine,  d*“rr>- 
Officiers  des  forces  de  terre,  pris  en  mer,  ne  fervant 
point  fur  les  vaiffeaux,  ainfi  qne  les  fimples  foldats  des- 
dites troupes  de  marine  et  forces  de'tenre;  afin  d’évi- 
ter l’embarras  qui  refulteroit  de  la  difcuffion  minu- 
tieufe  des  differens  grades  comparés  les  uhs  aux  au- 
tres, et  des  variations  qui  peuvent  fe  trouver  entre 
les  établiffements  refpectifs  des  deux  Nations;  et  afin 
que  les  échanges  desdits  Officiers  et  des  Soldats  des 
troupes  et  forces  de  terre,  puiffent  être  réglés  avec  la 
plus  grande  facilité,  ils  Feront  échangés  de  la  même 
manière  qui  a été  arrêtée  à l’égard  des  Officiers  et 
matelots  des  deux  marines,  homme  pour  homme, 

jl  } . félon 
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1780  Bruts  rang®  et  qualités  dans  le  ferviee  auquel 

Us  appartiennent  auctuellement,  ou  pour  un.  certain 
nombre  de  (impies  foldats;  comme  un  équivalent,  ou 
> pour  certaines  lommes  en  forme  de  rançons,  ainli 
qu’il  eft  çi  - après  fpecifié. 


Officiers 
li  Te 
t*h 


Equlr*. 

lent  d1 

fc«WR?< 


A B T.  XVII. 

Tous  les  Officiers  brevetés , défignés  dans  l’article 
précèdent,  depuis  les  grades  fupérieure,  fans  aucune 
diftinction  de  premier,  fécond  Lieutenant,  etc.  jus* 
qu’aux  Enfeignes  inclnfivement,  feront- échangés,  hom- 
nie  pour  homme , contre  des  Officiers  de  mêmes  gra- 
des , et  dénommés  de  même  par  leurs  brevets;  tous 
les  Officiers  non  brévetes , jusqu’aux  Gaporanx  indu-" 
(ivemeut,  homme  pour  homme,  félon  leurs  grades  ou 
dénominations;  et  tous  les  autres  Officiers  non  bre- 
vetés. et  fimples  foldats,  n’importe  de  quelle  déno-s 
uaination,  feront  échangés  fans  diftinction,  homme 
pour  homme  ; et  au  défaut  d’hommes  de  cette  dernière 
clafle.  desdits  Cprps,  de  part  ou  d’autre,  le*  fimples. 
matelots,  ou  ceux  confidérés  comme  tels,  des  -vadfleau* 
de  Koi,  vaiffeaux^  marchands,  corfaires  ou  autres  bâti- 
mens,  feront  regardés  et  échangés  comme  égau», 

\ • < • - 

, ’ A B T,  XVIII,  - 

Le  nombre  d’hommes  à donner  comme  un  équi- 
valent pour  les  fusdits  Officiers  brévetés  et  non  bre- 
vetés, pour  lesquels  il  n’y  auroit  point,  de  part  ou 
d’autre,  d’Qfficiers  corrclpondans  à échanger  fera  fixé  4 

Homme** 


François , Maréchal  de  France  — 1 

jtnglois^  Capitaine  général  ou  Fieldmarfhal  J 
A-  Général  - . : — . mm  ■ mm 

JP,  Lieutenant  Général 
As  Lieutenant  Général 
JP,  Maréchal  de  champ 
As  Major  général 

F Brigadier  des  armées 
As .Brigadier  général 
F- 

A 


£} 


Colonels 


~ „ ~ s i 

} 

- ‘ } 


60, 

• V' 

40- 

30, 

ao, 
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Hommes.  17$Q 

j Lieutenant- Colonel#  — |!  ie*  ' \ 

} ’•  ’ w 

r?  •»  < . 1 • '•«  l'j'SfV  ' ■ \ " 

| Capitaine».  _ — *u  ***>  >>r;  > j:i 

J .Lieutenan»  ftn»  diftnrction  U*.  ' J’  4* 

j Ënreigqe»  fan»  dîftïuction  . — - } *’ 

F.  X Officier»  non  brevetés,  Jusqu'aux  Ca-  1 
A.  y poraux  inclufivement  — - J 


Art.  XIX. 


Le»  fournies  à . payer  en  forme  de  rançon»  poür 

rv rr**  • «/witra  lnaniml b il  n’v  anrnit  * 


IjCV  1U1UXUVO  a V«»  1 r 

le»  Officiers  et  autres,  contre  lesquels  il  n’y  auroit 
point,  de  part  ou  d’autre,  d’Officiers  ou  de  (impies 
foldats  à échanger  comme  il  a été  ftipulé  dan»  le»  ar- 
ticle» précédera»  feront  fixée»  à . 

•'  i ^ liv.  Jlerk 

François.  Maréchal  en  France  — \ 60. 

utnglois.  Capitaine  général  ou  Fleîdmarfhal  J 

A.  Général  .tp-  : —r  — 4°* 

F.  Lieutenant  Général  • — • > — \ 30, 

jt.  Lieutenant  Général  — - ”*  J 

F Maréchal  de  Camp  — — \ *0.  . 

A.  Major  général  — — J 

F.  Brigadier  de»  année»  — - • \ rj. 

A.  Brigadier,  général  >s  — ■ ■ — J 

4. } Colonel»  - - - } 

^ \ Lieutenant  Coloadt  “ r 

/•  / n\  * 

% } Major»  , - : - - } 8*  , 

j-  | Capitaine»  ^ . -r  .TT,  , — ^ 

’ • , ■ ü 4 • 
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etiom 


^ Lieptenans  fana  diftinction  1 ^ 

| Enfeignes  fans  diftinction  ^ 

F.  \ Officier*  brevetés,  jusqu'aux  Caporaux  » 

A.  J indu  fi  veulent  — — J 

| (impies  Soldats  ,v 

J •* 

'•  . ' ..  Art.;  XX. 

Tous  lesdits  Offiders  de  marine,  Officiera  deÉ 
troupes  de  terre,  fervant  comme  troupes  de  marine» 
et, des  forças  de  .terre,  pris  en  mer,  ne  Terrant  pas 
fur  les  vaiffeaux,  qui  font  actuellement  prifonnier9 
fur  leur  parole,  et  tous  les  Amples  foldats  desdits  Corps, 
feront  immédiatement  échangés  félon  ces  conventions, 
et  autant  que  les  circonftances  le  permettront;  de  pré- 
férence à tous'  les  Officiers  ou  matelots  des  vaiffeaux 
marchands,  corfaires  ou  autres  bàtimens  n’étant  point 
vaiffeaux  de  Boi;  et  tous  lesdits  Officiers  de  marine. 
Officiers  des  troupes  de  terre,  fervant  comme  troupes 
de  marine,  et  des  forces  de  terre,  pris  en  mer,  ne 
fervant  point  à bord  des  vaiffeaux,  jusqu’aux  Enfeig- 
nes inclufivement,  auront  à l’avenir  la  perraiffion  de 
ligner  leur  parole  d’honneur  de  ne  point  fervir  qu’ils 
n'ayent  été  échangés,  et  de  retourner  ehes  enx  ju8i 
qu’à  ce  que  leur  échange  puiffe  être  confommé;  et 
aucun  des  Officiers  inférieurs  aux  Enfeignes,  n’aura 
à l’avenir  la  permiiïipn  de  donner  fa  parole  de  ne 
point  fervir  qu’il  n’ait  été  échangé;  et  tous  lés  dits 
Officiers  inférieurs  aux  Enfeignes  qui  auront  été  élargis 
par  préférence,  feront  portés  fur  le  compte  général  de» 
échanges,  et  regardés  comme  libres  de  rentrer  au  fervice. 

Art.  XXL 

Il  fera  expreffement  défendu,  et  l’on  ne  fouffirira 
en  aucune  manière,  que  qui  que  ce  foit  emploie  les 
intrigues,  la  réduction  ou  la  force,  pour  engager  on 
contraindre  aucun  de*  prifonniers,  de  part  ou  d’autre, 
à changer  de  religion,  ou  à violer  la  fidélité  qu’il  doit 
à fon  Roi  et  à fon  pays,  en  entrant  au  fervice  de  U 
Puiffance  dan6  les  domaines  de  laquelle  il  peut  être 
prifonnier. 
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Tous  les  prifonniers  pris  en  Amérique  ou  toufe  caneii 
autre  partie  du  monde,  et  conduits  dans  les  domai- 
nes  de  l’une  ou  de  l’autre  Puiffance  en  Europe,  jouiront  ri*UM* 
des  avantages  du  prêtent  accord;  et  il  fera  laiflé  à la 
bonne  foi  des  deux  Nations,  d’arranger,  conforme- 
ment au  règlement  qu’il  contient,  les  échangés  qui 
peuvent  avoir  été  confommés  en  vertu  de  quelque 
Cartel  déjà  arrêté  entre  le  Gouverneur  de  Minorque, 
et  toutes  perfonne6  à ce  dûment  autorifées  par  la  France, 
à l’égard  des  prifonniers  conduits  dans  cette  isle  et 
dans  les  ports  françois  de  la  Méditerranée;  et  pour 
lever  toutes  difficultés  relativement  auxdits  prifonniers, 
dont  l’échange  doit  être  confommé  dans  lesdits  ports 
de  la  Méditerranée,  il  fera  donne  des  ordres  conve- 
nables, auffîtot  qu’il  fera  poffible,  après  la  ratification 
du  préfent  Cartel,  afin  qu  ils  foient  réciproquement 
mis  en  liberté  et  échangés  de  terne  à autres,  fans  égard 
pour  leur  nombre  ou  leurs  qualités;  et  les  Agens  et 
CommifTaires  refpectifs  de6  deux  Nations,  feront  paf-  > 

fer  les  certificats  néceflaires , pour  que  la  balance  du 
compte  général  des  échangés,  puifle  être  dûment  réglée 
entre  nous. 

A b t.  XXIII; 

Il  a été  convenu  que , pour  effectuer  le  préfent  Tr»n«- 
échange  des  prifonniers  refpectifs,  il  fera  employé  des  JJhJmT 
bâtimens  des  denx  Nations,  c'eft  - à - dire , des  bâti- ni««, 
mens  Anglois  pour  le  tranfport  des  prifonniers  fran- 
qois,  et  des  bâtimens  françois  pour  le  tranfport  des 
prifonniers  anglois,  mais  afin  de  rendre  les  frais  de 
tranfport  le  moins  onéreux  qu’il  fera  pollible  pour 
chaque  Nation,  il  eft  convenu  que  les  bâtimens  de 
chacune,  employés  comme  bâtimens  parlementaires 
pour  tranfporter  les  fujets  de  l’autre,  remporteront  de  ’ 
même  en  retour,  à chaque  voyage,  autant  que  les 
circonffances  le  permettront,  les  fujets  de  leur  propre 
Nation. 

Art.  XXIV. 


Comme  le  nombre  des  prifonniers  des  Nations  itn*. 
rerpectives,  actuellement;  en' France  et  en  Angleterre, 
eft  ailés  confidérable  pour  que  les  deux  Nations  occu- 
pent des  bâtimens  à ce  fervice  en  même  teins,  elles 
y en  employeront  toutes  les  deux,  jusqu’à  ce  que  de 
• rr'1  •*  U J put 


Digitized  by  Google 


Garteî  entre  la  Franee 


3*4> 


j%Oq  part  ou  d’autre,  le  nombre  des  prifonniers  Toit  allé» 
‘ diminué  pour  ne  pas  mériter  l’envoi  d’un  bâtiment 
parlementaire  particulier  ; l’une  ou  l’autre  nation  devra 
à l’avenir  employer  refpectivement  lesdits  bàtimem, 
à mefure  qu’elle  aura  un  nombre  fuffifant  des  fujet» 
de  l’autre  pour  compléter  un  chargement;  et  chaque 
bâtiment  parlementaire  Uanfportera , lorsque  les  cir- 
( confiances  le  permettront,  autant  de  prifonuier»  qu’il 
pourra  convenablement  en  contenir. 


An  t.  XXV. 

It«m,  11  fera  donné  avis,  ,un  mois  d’avance,  à compter 
de  la  date  des  lettres  refpectives  à Versifies  et  à Lon- 
dres , de  l’intention  où  l’on  fera  d’envoyer  quelque 
bâtiment  parlementaire,  du  nombre  des  prifonniers 
qu’on  fe  propofera  de  faire  palier,  ainû  que  du  port 
pour  lequel  le  bâtiment  devra  faire  voile,  afin  que  cha- 
que Nation  puilTe  faire,  de  fon  côté,  tous  les  effort» 
convenables  pour  raffembler  un  nombre  équivalent 
des  fujets  de  l’autre,  et  les  Tenvoyer  en  retour,  tant 
que  les  orcdnftances  pourront  le  permettre,  et  afin 
que  le  vaiffeau  parlementaire  ne  fait  retenu  que  le 
moins  de  terne  qu’il  fera  poffible  après  fon  arrivée. 

Art.  XXVI.  t 

Item.  Chaque  nation  fixera  les  ports  les  plus  convena- 
bles pour  l’embarquement  et  le  débarquement  des  pri- 
fonniers, en  évitant  avec  une  attention  particulière, 
l’inconvénient  des  longues  marches  de  ces  prifonniers, 
des  lieux  de  leur  détention , aux  ports  d’embarque- 
ment; et  l’on  fera  refpectivement  des  efforts  pour 
raffembler  un  nbmbre  fuffifant  de  prifonniers,  et  le» 
faire  paffer  en  retour  fur  chaque  bâtiment  parlemen- 
taire; mais  en  certain  cas,  on  renoncera  à ce  parti, 
pour  épargner  aux  prifonniers  de  trop  longues  mar- 
ches des  environs  d’un  port  k un  autre  plus  éloigné: 
dans  tous  ces  cas,  la  différence  que  le  défaut  des  pri- 
fonniers  ' à ' renvoyer  de  part  ou  d’autre  en  retour, 
pourra  quelque  fois  occaiionner  dans  les  frais  de 
tranfport,  en  favèur  ou  au  détriment  de  l’une  ou  de 
l’autre  nation,  fera  regardée,  comme  un  inconvénient 
inévitable  du  fervice.  . . . . .. 

; ^ Art.  . XXVIL 

tien,  La  défignation  des  ports , où  les  vaiiïeaux  de  car- 
tel auront  ordre  de  débarquer  refpectivement  leurs  pri- 
i:‘  » ; - fonniers. 
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fonnier*.  fera  laifTée  à la  décifiôn  de  la  Puîflance  dans  J^Qq 
les  Etats  de  laquelle  ils  devront  être  débarques;  et  s’il  ‘ 
devenoit  neceflaire  de  faire  quelque  addition  ou  change- 
ment aux  ports  particulièrement  énoncés  darçs  lepréfent 
Cartel,  ces  additions  ou  changemen*  feront  obfervé* 
Comme  s’ils  étoient  inférés  dans  les  préfentes. 

> Art.  XXVIII. 

Les  prifonniers  anglois  renvoyé*  des  ports  de  I«e®. 
France  fur  dea  bàtimens  françois  feront  envoyés  feule- 
ment dans  les  ports  de  Douvres,  Pool  et  Falmouth, 
ou  tel»  autres  qui  pourroient  être  défignés  par  la  fuite. 

Art.  XXIX. 

Les  prifonniers  françois  renvoyés  des  ports  d’An-  Item, 
gleterre  ou  d’Irlande  fur  des  vaiffeaux  anglois,  feront 
envoyés  feulement  dans  les  ports  de  Morlaix,  de  Saint*  -, 
Malo.  du  Havre  et  de  Calais,  ou  tels  autres  qui  pour- 
roient être  défignés  par  la  fuite. 

Art.  XXX. 

Le  prix  par  tête  pour  le  tranfport  desdits  prifon- **««• 
niera,  fera  fi  ;e  félon  la  table  fuivante;  et  fi  quelque 
changement  devenoit  néceüaire  de  part  ou  d’autre,  rç» 
lati ventent  auxdits  ports  de  débarquement,  le  change- 
ment du  prix,  s’il  eft  néceffaire,  fe  fera  à l’amiable,  et 
la  convention  fera  obfervée  comme  fi  elle  étoit  inférée 
dans  les  prefeutes. 

De  Douvres  à Calai*  — — ,1  6 fou*  fterl. 

De  Calai*  à Douvres  — — J 

De  tou»  antres  ports  d’Angleterre  dans  la 
Manche,  d*ns  les  ports  françois  dans  la 
Manche,  marqués  pour  le  débarquement 
des  prifonnier*  françois,  et  vice  verfa,  de  \ ro,f.  6,  d.ft, 
tous  autres  ports  de  France  dans  la  Man- 
che. à l’un  des  ports  quelconques  d’An- 
gleterre dans  la  Manche,  marquéspourle 
débarquement  des  prifonniers  anglois 

Des  ports  quelconques  de  la  Grande  - Bré- \ 

_ tagne  ou  d’Irlande,  aux  ports  de  France  J 
hors  de  la  Manche,  marqués  pour  le  de-  f 
barquemert  des  prifonniers 'François,  et  / i.gplnée, 
vice  verfa,  d<  s ports  de  France  hors  de  la  I 
Manche,  aux  ports  angloi*  marquéspour  J 
le  debarquement  de*  prifonnier*  gugloi#,  * 
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l ^gQ  A a t.  XXXI. 

Item.  Les  vaiffeaux  parlementaires  de  chaque  Nation, 
feront  mnnis,  s’il  eft  néceffaire,  de  palfepoTta  dans  là 
forme  nfftée  chés  chaque  Nation , et  lesdits  vaiiTeaux 

Îorteront  pavillon  de  trêve;  il  ne  pourra  être  chargé 
bord  aucunes  marchandées,  ni  autres  chofes  que 
les  provitions  néceflaires  pour  la  fubfiflance  de  l'équi- 
page et  des  prifonniers , et  nul  batiment  parlemen- 
taire anglois  ne  fera  envoyé  avec  des  prifonniers  fran- 
qois,  de  Douvres  â Calais;  de  même  que  nul  bâti- 
ment parlementaire  franqois  avec  des  prifonniers  an- 
glois, de  Calais  à Douvres,  avec  moins  de  quarante 
prifonniers,  à moins  qu’on  n’y  ait  confenti  d’avance. 

Art.  XXXII. 

item.  Les  prifonniera  feront  bien  traités  de  part  et 
d’autre  à bord  des  vaiffeaux  de  tranfport  pendant  leur 
traverfée,  et  il  leur  fera  fourni  chaque  jour: 

François. . _ Anglois. 


Pain  — 
Boeuf  — • 

Bierre  — • 


iL.  i 

z 


2 quartes. 


Pain 

Boeuf 

Bierre 


on 


1 L. 

i. 

2 quartes. 


ittm. 


Vin  — i quatre 
fur  les  vaiffeanx  françois. 

Excepté  entre  Douvres  et  Calais , où  l’on  paffera 
à chaque  prifonnier  des  deux  Nations,  au  lieu  de 
viande  : 

Beurre  — — 4 onces. 

ou  _ 

Fromage  — — 6. 

La  table  de  la  ration  fera  affichée  aux  mata  dea 
bâtimens  parlementaires. 

Art.  XXXIII. 

Il  fera  donné  aux  Maitres  des  bàtimens  parlemen- 
taires, des  liftes  des  prifonniers  embarqnés,  lignées  par 
les  Commiffaires  de  la  Marine  en  France,  et  par  les  ! 
Agens  pour  les  prifonniers  en  Angleterre  refpective- 
ment;  lesquelles  liftes  feront  remifes  aux  Agens  et 
Commiffaires  refpectifs,  dans  les  ports  pour  lesquels  les 
vaiffeaux  devront  faire  voile,  ou  aux  Agens,  Commis- 
faires  ou  Conlula,  ou  au  défaut  desdits  Agens  Commis- 
• ■ faires, 
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faires,  on  Confuls,  aux  principaux  Magiftrats,  dans  les  J79Q 
ports  où  ils  pourroient  arriver,  dans  le  cas  où  quelques-  V 
uns  desdits  bàtimens  feroient  poulies  par  le  mauvais 
teins,  dans  tous  autres  ports  que  ceux  pour  lesquels 
ils  feront  deftinés;  et  lesdits  liftes  feront  regardées  com- 
me des  titres  fuffifans  pour  chaque  Nation,  pour  obte- 
nir de  l'autre  un  nombre  de  prifonniers  égal  a celui 
tpn  y fera  contenu.  < . . . ; 


**'  . 11  Art.  XXXIV. 

CJ1,  U fera  arrêté  tous  les  trois  mois  des  comptes  r.iqnt- 
d’échanges  conformement  aux  règlemens  ci  - deffus, 
et  la  balancé' fera' payée  en  argent,  à celle  des  deux  3°^^ 
Nations  à laquelle  elle  fe  ' trouvera  dùe;  lorsqu’elle 
fe  trouvera  en  faveur  de  la  France  elle  fera  payée  à ,\ 

Paris,  par  une  perfonne  employée  par  le  Roi  de  la 
Grande-Bretagne;  et  quand  elle  Te  trouvera  en  faveur 
de  l’Angleterre',  elle  fera  acquittée  à Londres,  par  uni 
perfonhe  employée  par  Sa  Majofté  Très -Chrétienne* 
au  taux  le  plus  exact  du  change  courant.  La  balance 
dès  frais  de  trénfport  fera  atfêtée  èt  payée  de  la  même 
manière  et  au  même  taux.  - , 

Art.  XXXV. 

S’il  s’élevoit  quelques  difficultés  relativement  à Difpn- 
la  préfente  convention,  elles  feront  conciliées  à l’amia-  te‘* 
ble,  et  ce  qui  aura  été  déterminé  à cet  égard  fera, 
conlidéré  et  obfervé,  comme  s’il  étoit  inféré  dans  les 
pré  fentes. 

Art.  XXXVI.  • 

Et  pour  accélérer  l’exécution  du  préfent  Cartel,  sign*. 
lui  donner  toute  fa  force , et  le  faire  obferver  d’une  ture* 
manière  inviolable,  nous  l’avons  ligné  et  y avons  ap- 
pofé  nos  fceaux,  le  déclarant  de  la  même  force  et  va- 
lidité que  s’il  eût  été  ligné  par  nos  Souverains  re- 
fpectifs;  les  doubles  devant  être  échangés  entre  nous 
dans  le  terme*  de  trois  femaines,  ou  plustôt  s’il  eft 
poffible,  à compter  du  jour  où  il  aura  été  ligné. 

Fait  à Verfailles  le  12.  Mars  1780. 

* Signé:  ' le  Hoc. 

‘ Et  à Londres  le  28.  des  mêmes  mois  et  an. 

. . ^ - ' • 

Et  ligné,  In.  Bell,  Waller  Farquharson, 

Vin.  Corbett»  Rossrt  Luldian. 

Article 
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jÿgQ  Article  ajouté  au  Cartel  pour  {‘échange  de  tous  les 
prifonniêrs  pris  en  mer,  entre  la  France  et  la  Grande- 
Brétagne,  et  conduits  en  Europe,  conclu  de  la  part 
de  S.  M T.C.  le  1 a Mars  ftQo,  par  L.  G.  le 
Hoc , Ecuyer,  l'un  des  Chef}  de  bureau  de  la  Ma- 
rine de  Sadite  Majeftë  T.  C.  ; et  de  la  part  de  Sa 
Majrfté Britannique; le  23.  Marsiq^o,  par  les  Coin - 
tnïjf aires  chargés  du  foin  des  matelots  malades 
et  de  l'échange  des  prifonniêrs  de  guerre. 

;•!:  % ’ Du  ai.  Juin  1730. 

l'  • f , . „ ; i . . / . . - . 1 

( Code  des  Prifes  P.  IL  p.  883.) 

1'  • . ' ■ ■ . ■ : 

1 a été  agréé  par  leadiles  deux  Parties,  et  en^verttt 
des  pouvoirs  réfervés  par  l’Art,  jç*  du  fusdit  Cartel, 
qu’au  lie  a de  la  ftipulation  contenue  dans  les  Articles 
et  20.  relativement  aux  échanges  de$  Officiera  inem. 
tionnés  dans  lesdiis  articles,  qui  feront  à l’avenir  pria 
prifonniêrs , tous  res  Officiers  feront  coulidéres  des 
deux  côtés  être  libres  de  rentrer  immédiatement  an 
fervice  aulïitôt  qu’ils  feront  relâchés,  et  qu’ils  quit- 
teront les  domaines  de  la  Couronne  chés  laquelle  ils 
feroient  prifoptriers  pour  retourner  dans  leurs  payrf 
rtfpectifs:  l’obligation  de  la  parole  qu’ils  auront  lignée, 
de  ne  point  fervir  jusqu’à  ce  qu’ils  foint  échangés,; 
cedant  lorsqu’ils- feront  relâchés  et  qu’ils  quitteront 
tfefpectiTenient  lesdlts  domaines:  et  leurs  échangés 
feront  arrêtés  pat  le  Compte  des  échanges,  fuivant 
les  articles  du  Cartel  qui  les  concerne. 

A Verfailles , le  22.  Juin  1780. 

• « % ‘ ' ' ' 


' VjV  « 


Signet  . Le  Hoc,'. 

Et  s Londres  le  1 6 Juin  1780. 


Signet  s - , 

I».  Beu-»  "w aller  FaR.q l/HAhsftK, 
et  Vin.  Cqrbett. 

: n •.  . -ü  ’4  . J-  . ;u 

•w.  v t a .-1*1  V 

18. 
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Convention  conclue  entre  le  Roi  de  France  1780 
et  le.  Prince  - Evêque  de  Bâle , concernant 
les  limites  de  leurs  états  refpectifs  à Verfaik  ' 

, les  le  20.  Juin  17  80. 

. » 1 1 • . • » * * 

( Dictionaire  giogr.  h.  et  pol.  de  V Alface  T.  I.  p.  483, 
et  fe  trouve  dans  Fabeb  N.  E.  Staatscanz. 

T.  ss.  p.  ao.) 

,?  . : ,‘cy  . •:  y-  - - v*.  ■ 

Au  nom  de  la  Très  - Sainte  et  indivijible  Trinité , 

Père,  Fils  et  Saint  - Efprit.  Ainji  foit-ilJ  r 

L-  *'  '*  ; 

e Roi  Tirés*-  Chrétien  et  le  Prince  - Evêque  de  Bâla  * 

ayant  ctonfidéré  lée  inconvénièns  qui  rèfuhoient  du  mé- 
lange des  territoires  et  de  l’incertitude  des  limites  dans 
jrlufieuts  parties  "de  la  frontière  de  l’évêché  - princi- 
pauté de  Bâle;’  vers  les  frontières  d’Alface  et  de  Fran-i 
che- Comté;  et  voulant  pourvoir  de  là  manière  la  plus 
efficace  à la  fureté,  à la  traiiqüillité  et  à la  liberté  du 
Commerce  de  leurs  fujets  refjiétlifs v ont  nommé,  fa-‘ 
vôir:  le  Roi,  le  Sieur  Gravier,  comte  de  Vergennes, 
fon  confeiller  d’état  d’épée,  fon  confeiller  en  tous 
fes  confeils,  commandeur  de  Tes  ordres,  miniftre  et 
Tecrétaire  d’état  et  de  fes  cotnmandemens  et  finances; 

Ct  le  Prince -Evêque  de  Bàle,  le  Sieur  Paris  Fau  de 
Raze,  abbé  de  Manzac,  fon  miniftre  auprès  de  Sa 
Majefté,  lesquels,  après  s’être  dûment  communiqué 
leurs  pleinspouvoirs,  font  convenue  des  articles 
fbivans. 

Art.  I. 

1 La  ligne  de  réparation  des  fouveraineté  et  reffort  r.îgne 
du  royaume  de  France  et  de  la  principauté  de  Bàle, 
depuis  le  point  extrême  où  finit  le  territoire  de  Valen-  ’ 
gip  jusqu'au  moulin  de  Teufferet , dépendant  de  la 
terre  de  Franquemont*  continuera  d’être  défignéeri 
comme  par  le  paffé , et  fera  invariablement  formée* 
par  la  rivière  du  Doubs,  de  manière  que  le  lit  entier 
«t  tout  le  cours  de  l’eau»  demeurent  fous  la  dominai 
f.*.  , y , tioa 
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1*78(3 tîon  France,  e*  *P>®  cette  couronne  y pniflis 

exercer  fans  gêné  et  fane  empêchemens  tous  les  droits 
et  toutes  les  prérogatives  de  la  fouveraineté;  bien  en* 
tendu  qu’il  ne  fera  dérogé  en  rien  aux  droits  feigneu- 
riatix  et  autres  qui  peinent  appartenir  aux  proprietai- 
res riverain»,  tant'  fur  le  cours  d'eau,  tels  que  les 
droits  de  pèche  et  de  bac.  que  fur  le»  terrains  con- 
tigus a ladite  rivière:  les  conimiiïaires. chargés  de  l’exé- 
cution de  la  préfenie  convention  le  feront  aulli  de 
vérifiât  exacternent  ces  droits,  de  les  confia  ter  par  de» 
procès  verbaux,  et  de  propofer  aux  deux  fouverains 
les  règlemens  qu’ils  jugeront  convenables  pour  en  atTa- 
, rer  à jamais  la  jouilfance  et  l’exercice  aux  propriétaire*. 


A RT.  II. 


v. 


t’Erê-  Fonr  continuer  ctette  limite  fixè>et  naturelle,  le 
Bafc  'cè-  Ptince-  Evêque  de  Bàle  cède  au  Roi  et  à la  couronne 
demie  de  France  la  fouveraineté.  le  reffort  et  tous  les  droit* 
§*Frln- 1ne^contlue8  tlu*  ^u*  appartiennent,  fous  la  mouvance 
que-  de  l’Empereur  et  de  l’Empire,  fur  la  partie  de  la 
nom.  feigneurie  de  Franquemont,  qui  s’étend  fur  la  rive 
gauche  du  Doubs,  ainfi  qu’elle  Le  comporte  en  villages, 
roaifons,  fujets,  terres  et  territoires,  et,  comme  il  en 
a joui  jusqu'ici  ou  qu’il  auroit  pu  et  dû  jouir  en  vertu, 
de  la  transaction  palfee  le  i8*  Janvier  1658.  entre  le 
Prince -Evêque  de  Bàle  d’une  part,  et  le  Duc  de  Wur- 
temberg, comte  de  Montbéliard,  feigneur  foncier  et 
haut- jufticier  de  la  terre  de  Franquemont , de  l’autre 
p&rt,  â condition  et  fous  la  r^Tt-rve  expreffe  que  le 
Prince -Evêque  de  Bàle  confervera,  fous  la  fuprématie 
du  Roi,  la  mouvance  et  la  directe  fur  cette  partie  de 
la  feigneurie  de  Franquemont;  qu’en  conféqneuce  il 
continuera,  comme  par  le  paffé,  d’inveftir  le  Duc  de 
Wurtemberg,  comte  Je  Montbéliard,  de  la  totalité  de 
ladite  feigneurie,  fans  rien  changer  au  formulaire  de* 
lettres  d’inveftiture  uüte  jusqu’ici,  exepté  qu’il  y fera 
ajouté  la  claufe  qu’plies  ne  pourront  jamais  être  allé* 
guées  contre  le  prêtent  traité,  ni  lui  déroger  en  quel- 
que manière  que  ce  puille  être.  Enfin,  le  cas  de 
vacance  ou  de  réveriibillté  du  dit  fief  arrivant,  le 
Prince ■ Evêque  de  Bàle  pourra  en  difpofer  de  nou- 
veau en  faveur  d’un  fujet  du  Roi,  ou  les  réunir  en 
i ' entier  à fa  mante  épifcopale , tout  ainli  qu’il  lui  fera 
loiûble  d’y  exercer  les  droit*  de  retenue  et  de  retrait 
,f  3 féodal 
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féodal  en  cas  d’aliénation,  le  tout  Tans  préjudice  à 17Q3 
la  fouveîaineté  cédée  et  acquife  à la  France  par  le  pré*  . 
!ent  traite,  fans  préjudice  aufli  des  droit»  quelconques 
appartehans  et  acquis  en  vertu  de  la  transaction  de 
îôçft.  à la  Maifon  de^Viirtemberg  dans  ladite  feigneu- 
rie  de  Franquemont,  auxquels  les- parties  contractan- 
tes n’entendent  point  déroger. 

Art,  III.  , : : ' 

En  vertu  de  cette  ceffion,  et  en  y appliquant  les  Rty*» 
principes  adoptés  dans  i’Art.  I.  ci  - defïus,  le  lit  entier  Dd0uubl> 
du  Doubs,  avec  fon  cours  d’eau,  appartiendra  totale- 
ment et  exclufivement  à la  couronné  rde  France  dans 
toute  l’étendue  de  la  feigneurie  de  Franquemont,  de 
même  que  le  pont  de  Goumois;  la  dernière  extré- 
mité de  ce  pont,  par  où  il  tient  à la  rive  droite  du’ 

DoubB,  et  les  dernières  eaux  de  cette  rivière  qui  baig- 
nent immédiatement  ladite  rive,  devant  former  en 
cette  partie',  comme  elles  la  forment  au-delfous  du 
moulin  de  Teufferet,  la  limite  et  la  ligne  féparative 
entre  les  deux  dominations;  bien  entendu  que  les  fa- 
jets  et  habitans  de  la  feigneurie  de  Franquemont, 
demenrans  à la  rive  droite  du  Doubs,  qni  relieront 
fous  la  fonveraineté  et  le  reiïort  de  l’évêché  de  Baie;' 
conferveront  en  exemption  de  tous  droits  de  péage 
ou  autres,  fous  quelque  dénomination  qu’ils  puilfent 
être  introduits,  l’ufage  libre  dudit  pont  de  Goumois  • 

pour  leurs  perfonnes,  leurs  domeftiques,  bétail,  cul-  • .t 
ture  et  iproductions  de  leurs  terres  (huées  fur  la  titra 
gauche  du  Doubs,  dans  la  partie  cédée  à la  France 
par  ce  préfent  traité , et  qu’ils  continueront  de  jouir 
fur  cette  rive,  relativement  à leurs  poflclïions,  de» 
mêmes  privilèges  et  franchifes  dont  iis  ont  joui  jus-’ 
qu’ici,  ainli  et  de  la  même  manière  que  les  habitant 
de  la  rive  gauche,  devenus  fujets  du  Hoi , conferve- 
ront, relativement  à leurs  poffelfionS  dan6  la  partie 
de  la  feigneurie  de  Franquemont  fituée  à la  rive  droite, 
les  memes  droits,  exemptions  et  franchifes  dont  ils 
ont  joui  lors  et  avant  leur  réunion  k la  couronne  de 
France.  , * * * , ‘ * '/ 

Art.  IV. 

En  échange  de  la  ceflion  ci-deiïua,  et  pour  pro-1-,*  *°l 
longer,  en  defeendant  le  Doubs,  la  limite  naturelle 
' Tom.  III.  ' X que 

• . Ivt». 
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TTfinque  les  deux  fouverains  • font  convenus  Rétablir,' aui 
1/0  tant  qu’il  eft  poffible,  entre, leurs  états  refpectifs,  le 
Roi  cede  au  Prince -Evêque  de  llàle,  pour  être  unie 
et  incorporée  à perpétuité  à fa  principauté.  Tous  la 
mouvance  du  S.  Empire  Bornai^,  la  partie  de  la  ba- 
ronnie  de  Montjaie,  qui  eft5,fil»ee;à  la  nv*.  droite  du 
Doubs,  ainfi  qu’elle  confiftê  . comporte,  en  habi-> 
tâtions,  maifons,  fujets,  terres  et  territoires,  enfem- 
ble  le  moulin  Jeannotat  et  toutes  fes  dépendances  Tur 
ladite  rive,  bleu  entendu  que  cette  ce lïi on  et  abandon 
du  reflort  et  dp.  la  fonverainetq  de  la,  France  fur  la- 
dite partie  de  la  baronnie  de  .Montjoie  ne  wtfpfà 
«iera  en  rien  à, la,  qualité  de  ce  fief,  et  que  cette.  paT, 
tie  fera  tenue,  déformais,  en  fief- baronnie  de  l’qveche 
de  Bâle,  aux  mêmes  droits  « aux  mêmes  conditions 
que  les  feigneurs  de  Montjoie  reprennent  le  corps  de 
cette  feigneurie  de  la,  couronne  de  France,  bien  en- 
tendu aufii  que  lesdits  feigneurs  y conferveront  tou», 
leurs  droit?  feigneuriaux  de  chaffe,  pêche,  cens,  ren- 
tes, revenus,  de  même  que  la  jurisdiction  haute, 
moyenne  et  baffe  en  première  inftance,  nomination 
d’offices,  amendes  et  tous  et  chacun  des  autres  droits, 
prérogatives  et  franchîtes  dont  ils  y ont  joui  et  ont 
dà  jouir  jusqu’ici.  ,1 
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La  rivière  du  poubs  continuera  de  faire  én  cet^ 
de  partie  la  limite  entre  les  deux  dominations,  jusqu’à 
D°Ub''  ton  entrée,  dans  lp  principauté  de  ^àle,  de  manière 
toutefois  que  Top  lit  entier , et  tout  le  cours  d’eau, 
demeureront  fqqs  la  fouveraineté  et  le  reffort  de  la 
France,  et  que  les.  droits  feigneuriaux  que  les  comtes 
de  Montjoie  y exercent,  continueront  de  faire  partie 
du  fief  mouvant  de  cette  couronne,  Les  commiffaircs 
pommés  pour  les  prffes  de  poffeffions  conftateront 
ces  droits  par  un  procès-verbal  en  bonne  forme,  et 
arrêteront  de  concert  un  règlement  pour  leur  exercice. 

A n T.  VI.  • 

vfiaw,  •t>  Le  Prince - Evêque  de  Bâle  eonfervera . - avec  la 
fouveraineté  abfolue  de  la  rive  droite  du  Doubs , la 
poi.cto.  ffeQ-lon(  ]a  jouiffance  et  la  libre  exploitation  des  ufi- 
“ 1 ne»  qui  y font  établies . ainfi  que  la  propriété  des  is- 
les- qui  ont  Ait  anciennement,  partie  de  fa  principauté. 

i •.  ...  . H 
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Vi  et  le  Prince- Evêque  de  Baie. 

II  ne  pourra  être  conftririt,  ni  fur  la  rire  gauche,  ni  i*sOq 
dans  le  lit  même  de  celte  rivière,  aucunes  jetées,  ni  * 
autres  oeuvres  dont  i’eifet  médiat  ou  immédiat  feroit 
de  changer  le  cours  de  l’eau,  d’en  augmenter  la  fur- 
face  ou  de  fubmerger  une  partie  de  la  rive  droite; 
les  meuniers  et  les  proprietaires  des  ulines  de  la  rive 
droite  conferveront  pareillement  l’ufage  des  barques  * 
et  nacelles  necellaires  pour  la  confervation  de  leurs 
canaux  et  éclufes  et  pour  l’exploitation  desdites  ulines: 
enlin  le  Prince  Evêque  de  Bâle  et  fes  fucceffeurs  à 
perpétuité  jouiront  de  la  libre  faculté  de  faire  flotter 
en  tout  temps  fur  le  Doubs  les  boi6  qu’ils  feront  con- 
duire à leurs  foTges  et  ttfines,  fan6  que  lesdits  bois 
puiifent  en  aucun  temps  être  fournis  à aucune  forte 
de  droits  ou  d’acquits  de  quelque  nature  qu’ils  puis* 
fent  être,  à condition  feulement  de  juftifier  leur  defti- 
nation,  au  moyen  des  déclarations  et  palTeports  de  la 
chambre  des  finances  dudit  prince,  qui  devront  être 
produits  et  contrôles  fans  frais  et  fans  difficulté  au 
premier  bureau  où  ces  bois  aborderont. 


Art.  VII. 

Les  fujets  et  habitans  tant  de  la  feipieurie  de  Droit» 
Fra-nquemont  que  de  la  baronnie  de  Montfoie,  de  l’nne  ^"1"', 
et]  de  l’autre  rive,  continueront  de  jouir,  fous  l’une b»i>iun» 
et.  l'autre  fouveraiueté , de  leurs  droite,  prérogatives  rhc?,1* 
ordinaires)  de  pâturage,  d’affouage  dan»  les  forêts  com- cédé», 
munalea  et  autre»,  ainfi  que  de  tous  autres  droits  et 
pâturages  Communaux,  lis  en  pourront  librement  re- 
tirer Leurs  bois  de  chauffage,  et  transporter  chez  eux  ' 

en  tous  temps  leurs  récoltes  de  grains,  de  foin,  et 
généralement  toutes  productions  de  la  terre,  fans  payer 
aucune  forte  de  droits,  ni  éprouver  aucune  forte  de 
gêne,  ni  de  contradiction,  à la  charge  néanmoins  d’en 
faire  leur  déclaration  dans  les  bureaux  les  plus  voifins, 
et  de  n’emporter  leurs  grains  qu’en  gerbes  et  leurs 
foins  qti’en  meule.  > ' 

' “ Art.  Vill. 

Le  Prince- Evêque  et  l’églife  de  Bâle  cèdent  et  Bout*;, 
transportent  au  Roi  et  à la  couronne  de  France  à per-  ”{£*** 
pétuité,  la  fouveraineté,  le  reffort  et  la  directe  fur  Cbau- 
l’ancien  château,  village  et  feigneurie  de  Chauvelier 
avec  tous  les  fujets,  roaifons,  terres  et  territoires  qui 
* X a en 
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l780en  ^pendent,  et  tous  les  droit»  que  ledit  Prince- 
Evêque  y a poffédés  et  exercés  jusqu’ici  à titre  de 
fouveraineté,  bien  entendu  que  le  domaine  et  la  feigf 
neurie  dudit  village  de  Chauvelier , avec  tous  le** 
droits  utiles  et  feigneuriaux  en  rentes,  revenus  et  ju- 
risdiction  haute,  moyenne  et  baffe,  nomination  d’offi- 
ces,  amendes,  dîmes  et  autres,  ne  font  pas  compris 
dans  cette  ceflion,  mais  qu’ils  doivent  continuer  d’ap- 
partenir et  demeurer  à l’églife  et  à l’évêque  de  Bâle 
fous  la  fouveraineté  dn  Roi,  avec  les  mêmes  droits 
et  franchifes  que  Sa  Majefté  a accordés  ou  accordera 
par  la  fuite  aux  autres  domaines  qqe  l’églife  de  Baie 
poffède  en  Alface,  à la  quelle  province  le  Prince - Evê- 
que a demandé  que  fon  dit  village  et  feigneuTie  de 
Chauvelier  fuffent  unis  et  incorporés. 

Art.  IX. 


Le  Rot  Le  Roi  cède  au  Prince -Evêque  de  Bâle,  pour 
être  unis  incorporés  à fa  principauté,  fous  la  mouvance 
quesdfr'et  directe  de  l’Empire,  les  quatre  maifons,  fnjets  et 
c*»dd"'  terres  y appartenans  au  village  et  finage  de  Damvaut, 
Bumont  )e  tout  dépendant  de  la  feigneurie  de  Blamont  au 
comté  de  Bourgogne,  avec  touB  droits  et  reffort  de 
fouveraineté  et  de  jurisdiction,  ainfi  qu’ils  ont  été  ex- 
primés dans  le  traité  de  «72Ç,  lequel  au  furplus  fera 
cenfé  aboli  au  moyen  de  cette  convention.  La  ligne 
Téparative  des  deux  fouverainetés  fera  déterminée  en 
cette  partie  par  celle  deB  ban  et  finage  du  village  de 
Damvaut,  ainû  réuni  en  totalité  fous  la  domination 
de  l'évêché  de  Bâle,  et  ceux  du  village  de  Villars* 
les -Blamont  du  comté  de  Bourgogne;  le  tout  faus 

firéjudice  aux  propriétés  particulières , aux  droits  du 
eigneur  de  Blamont,  à fes  revenus  non  plus  qu’à 
,<  Ceux  des  décimateurs. 


Art.  X. 

•tuiidi-  Le  Roi  cède  pareillement  au  Prince- Evêque  de 
Bâle,  pour  être  uni  et  incorporé  à Ta  principauté  Tous 
pmi.  la  mouvance  directe  de  l’Empire,  tous  les  droits  de 
fouveraineté , reffort  et  jurisdiction  qui  lui  appartien- 
nent fur  un  diffrict  d’environ  cent  arpens  tant  en 
près,  champs,  pâturages  et  bois  taillés  fi  tués  à l’ex- 
trémité du  finage  de  Villars- le -fec,  village  de  la  pro- 
vince d’ Alface,  contre  lea  bans  et  finage»  du  Mairaux, 

Ëuiffs 
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Buiïïe  et  Bare,  ces  trois  derniers  de  l’évêché  de  J^gg 
Bàle:  la  réparation  de  ce  diftrict  fera  faite  par  des 
lignes  tirées  entre  les  bornes  N.  26  et  43 , fauf  les 
droits  des  propriétaires  et  ceux  des  décimatenrs  ; fauf 
aufli.  à la  communauté  de  Villars-  le  - fec  tous  fes  droits 
communaux  d’affouage , ufage  et  pâturage  fur  lesdites 
terres  qui  continueront  de  faire  partie  de  fon  ban  et 
finage , quoique  pafTées  fous  une  fouveraineté  étran*  , 

gère;  fauf  aufli  la  faculté  d’en  emporter  librement 
toutes  les  récoltes  fans  gène  et  fans  contradiction. 

< * * , «V  .* 

Art.  XI.  ..  ,* 

Le  Roi  cède  aufR  an  Prince  • Evêque  de  Bàle, 
fous  les  mêmes  conditions  de  les  tenir  déformais  du^**.*1* 
S.  Empire  Romain,  les  maifons,  fujets  et  terres  fitués  coun. 
au  village  de  Boncourt  et  dépendances  de  la  feigneu- 
rie  de  Delle  en  Alface,  avec  tous  les  droits  de  fouve- 
raineté,  reflort  et  toute  jurisdiction , ainfi  que  les 
bois,  communes,  droits  de  chafTe  et  de  pêche,  et 
généralement  tous  autres  droits,  appartenances,  dé- 
pendances et  annexes,  fans  en  rien  excepter,  ainfi 
qu’ils  font  détaillés  daus  le  procès-verbal  de  la  re- 
connoiHance  faite  le  19.  Octobre  1748,  au  moyen  de 
quoi  la  totalité  du  ban  et  finage  de  Boncourt,  tant 
en  fujets  que  territoires,  juflices,  juridictions  et  reffort, 
fera  réunie  fous  la  fouveraineté  de  l'évêque  de  Bàle; 
fauf  aux  feigneurs  de  Delle  la  jouiHance  d’un  journal 
de  terre  appellé  le  Champ  du  Maire,  et  des  portions 
de  dîmes  qui  lui  appartiennent  fur  tout  le  finage  de 
Boncourt,  et  dont  ils  jouiront  fans  difficulté  et  fans 
aucune  charge,  gène  ou  empêchement  pour  la  per- 
ception  ; fauf  auxdits  feigneurs  la  faculté  de  difpofer 
dudit  champ  et  des  dernières  dimes  en  faveur  du 
Prince -Evêque  et  de  l’églife  de  Bàle,  au*  conditions 
dont  ils  conviendront. 

Art.  XII. 

Il  fera  nommé  des  coramiflaires  de  la  part  de  Sa 
Majeflé  et  du  Prince- Evêque  de  Bàle  pour  procéder,  . 
dans  le  terme  de  deux  mois  après  l’échange  des  rati 
fications  de  la  préfente  convention , à fon  exécution  tt 
pleine  et  parfaite  au  moyen  des  prifes  de  polîeflion 
refpectives  qn’autrement.  Ces  mêmes  commilTaires  - 
feront  chargés  de  faire  mefurer  par  des  géomètres 
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ehoifis  de  part  et  d’antre,  et  de  faire  aborner  lea  cent 
arpens  de  terre  du  finage  de  Vilars  - le  - fec  qui  font 

Eartie  des  cédions  du  Roi;  ils  reconnoitTont  aufTi  lea 
omea  des  territoires  devenus  limitrophes  par  la 
préfente  convention , et  en  feront  placer  de  iiouvelles 
aux  endroits  où  il  en  fera  befoin.  Les  procès-verbaux 
de  toutes  ces  opérations  feront  cenfés  faire  partie  du 
préfent  traité.  * . • 

Art.  XIII. 

Le  Prince -Evêque  prend  fur  lui  de  requérir  et 
. d’obtenir  le  contentement  de  l’Empereur  et  de  l’Em- 
pire fur  les  Articles  de  ce  préfent  traité  qui  intérelïent 
leur  mouvance  et  leur  directe.  - , . 

' • . i-  > . • • .!«'■-*•  :■! 

*•  » -iita-A  s t.  XIV. 

• y 

Les  préfens  articles  feront  ratifiés  de  part  et 
’ d’autre,  et  l’échange  des  ratifications  fe  fera  dans 
l’efpace  de  quinze  jours,  à compter  du  jour  de  la 
Cgnature,  ou  plustôt,  fi  faire  fe  peut. 

* • U • . ‘ 1 * 

En  foi  de  quoi  nous  avons  ligné  les  préfens  ar- 
ticles , et  y avons  appofé  le  cachet  de  nos  armes. 

Fait  à Verfailles  le  vingtième  jour  du  mois  de 
Juin  mil  fept  cent  quatre-vingt. 

W • ‘ 

1 Signi: 

Gravier  de  Vergennes.  e’Abbe  uf.  Raze. 

(L.  S.)  - (L.  S.) 

» 

‘ • » * 

Ce  traité  a été  ratifié  par  le  Roi  de  France  1e  it.  Juillet 
*780.  et  enregiftré  en  vertu  des  lettres  Patente»  du 
23.Décembre  1780.  le  28.  Avril  1781.  Communiqué  à 
la  diète  par  le  deoret  de  Com,  lmp.  du  30.  Mars  >78«- 
et  ratifie  de  la  paTt  de  l’Empire  >785-  Les  actes  de 
cette  ratification  fe  trouvent  dana  N eues  Reichstag t 
Diar.  T.  VMI.  p.  gi.  Comme  il*  fout  conçu*  <lans  la 
forme  ordinaire  je  me  diapenfe  de  lea  inférer  ioi. 
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Traité  d'alliance  entre  le  Roi  de  France  et  1780 
le  Prince  - Evêque  de  Bâle  à Ferfailles  *°  luia' 
le  20,  Juin  1780. 

« i,  , 

(. "Diction  gèogr.  h.  et  pol.  de  V Aljaee  T.  I.  p.  494.) 

Au  Nom  de  la  Très- Sainte  et  indivifible  Trinité, 

Père,  Fils  et  Saint  - Efprit.  Ainfi  f oit -il. 

L, 

e Prince  - Evêque  de  Baie  ayant  fait  connoitre  fon 
défir  de  conclure  avec  le  Roi  un  traité  qui  auroit 
pour  bafe  la  convention  fignée  entre  le  feu  Roi  et 
l’évêque  Jacques  - Sigismond,  le  u.  Septembre  1759» 
et  Sa  Majefté  voulant  donner  audit  l'iince- Evêque 
ainfi  qu’à  Ton  chapitre  cathédral  une  marque  parti- 
culière de  fon  affection  et  de  fa  bienveillance,  a reçu 
favorablement  cette  propofrtion.  En  conféquence  le 
Rûi  d’une  part  a nommé  le  Sieur  Gravier,  comte  de 
Vergennes,  fon  confeillcr  d’état  d’épée,  fon  confeiller 
en- tous  fes  confeils,  commandeur  de  fea  ordres,  mi- 
niftre  et  fecrétaire  d’état  de  fea  commandemens  et 
finances;  et  le  Prince- Evêque  de  Bàle  d’autre  part, 
les  Sieurs  Jean-Baptifte  Gobel,  évèqué  de  Lydda,  cha- 
noine capitulaire  de  la  cathédrale  d'Arlesheim , fuffVa- 
gant  et  grand  vicaire  général  dudit  Prince  - Evêque, 
et  le  Sieur  Paris  Fau  de  Raze,  abbé  de  Mauzac, 
confeiller  d’honneur  dudit  Prince-  Evêque,  et  fon  mi- 
«iftre  auprès  de  Sa  Majefté,  lesquels,  après  s’être  dû- 
ment communiqué  leurs  pleinspouvoirs  refpectifs, 
font  convenus  enfemble  des  articles  fui  vans  ; 

\ 

. . ",  î 

Art.  I. 

Les  traités  de  paix  de  Weftphalie,  conclus  en  1648,  Anci-mt 
et  les  autres  traités  fubftftans  entre  la  France  et  l’Era-  ^onfir- 
pire,  ainfi  que  les  conventions  arrêtées  en  17J9-  en-  mé«. 
tre  le  Roi  et  le  Prince -Evêque  de  Bâle,  et  les  con- 
cordats et  autres  traités  conclus  en  difterens  temps 
entre  les  provinces  d’Alface  et  de  Franche  - fcomté 
d’une  part,  et  l’évêché  de  Bàle  de  l’antre,  ayant  cté  v 
pris  pour  bafe  de  la  préfente  alliance,  font  refpectiv^- 

X 4 » ment 


Digitized  by  Google 


3*8  Tjr.  d' Alliance  entre  le  Roi  de  France 


I^Oq  ment  renouvelles  et  confirmés  de  la  manière  la  plu# 
folemnelie,  pour  être  fuitis,  obfervé#  et  exécutés  fui- 
vant  leur  forme  et  teneur  en  tous  et  chacun  leur# 


pointe  et  articles  auxquels  il  n’aura  pas  été  expreffé- 
ment  dérogé  par  ce  traité.  . • > 


Art.  II. 

«crord*  k®  Roi  et  le  Prince  - Évêque  de  Bâle  contractant 
5°[ev*.  par  ce  préfent  traité  l’engagement  mutuel  d’avancer 
q>u  u-  de  tout  leur  pouvoir,  leurs  avantagea  réciproques , et 
* taupe»  de  détourner  tout  ce  qui  pourroit  leur  être  contraire; 
p.»J.Fr.  à l’effet  de  quoi  le  Roi  promet  en  particulier  que  fi 
. . les  états  du  Prince  -Evêque  étoient  hoftilement  atta* 

3ués  par  quelques  ennemis  étrangers,  ou  troublés  par 
es  foulèvemens  intérieurs,  Sa  Majefté  l’aidera  de  les 
forces  et  à fes  fraix  à la  première  réquifition  qui  lui 
en  fera  faite,  et  fuivant  que  les  circonftances  l’exige- 
ront, Toit  pour  les  garantir  des  aggreffions  hoftiles, 
foit  pour  y établir  le  bon  ordre  et  tranquilité.  De 
fon  côte  le  Prince -Evêque  de  Bâle  s’oblige  pour  lui 
et  f«-s  fucceffeurs  de  maintenir  dans  Tes  états  les  levées 
d’hommes  pour  le  fervice  de  la  France.  En  confé- 
quence  la  capitulation  du  4.  Mars  <768,  au  fujet  du 
Tégiment  que  l’evècbé  entretient  au  fervice  de  cette 
couronne,  fera  exécutée  félon  la  forme  et  teneur,  et 
il  fera  libre  aux  deux  parties  d'en  faire  une  autre  à 
fon  expiration.  Mais,  fi  l'on  ne  la  renouvelloit  pas, 
les  dernières  levées  fe  feront  par  la  fuite  de  la  même 
manière  qu'elles  ont  été  pratiquées  avant  l’époque  du 
4.  Mar#  4768.  . „ 

Art.  III. 

Entré*  Le  Roi  et  le  Prince  - Evêque  de  Bâle  s’engagent 
du/stix  réciproquement  de  ne  pas  fouffrir  que  leurs  ennemis 
riineroit  et  adverfaires  s’établiffent  dans  leurs  pays,  terres  et 
Jïïî"'  feigneuriea,  et  de  ne  leur  accorder  aucun  paffage  pour- 
aller  attaquer  ou  molefter  l’autre  allié  promettant  réci- 
proquement de  a’y  oppofer,  même  à main  armée  fi 
la  nèçeflité  le  requiert.  Les  deux  parties  convien- 
* , dront  enfemble,  le  cas  échéant,  des  moyens  néceffaires 
pour  procurer  la  furète  de  leus  états  en  fermant  les 
pairages  par  lesquels  leurs  ennemis  ou  adverfaires  y 
v pourroient  pénétrer.  ' 

. ‘ • Art. 
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'*  *****  ah  T;  iv.  I^SÔ 

Le  Prince  -Evêque  de  Bâle  déclare  de  la  manière  n ému- 
la pins  pofitive  et  1%  plus  expreffe  de  vouloir  obferver, lile* 
dans  lea  guerre»  qui  pourront  fnrvenir  entre  la  France 
et  quclqu’autre  puiflance  que  ce  Toit,  la  neutralité  la 
plus  exacte,  fauf  les  ftipulations  contenues  aux  deux 
articles  précédens  ; fauf  auiïi  les  devoirs  que  le  Prince- 
Evêque  de  Bâle  peut  avoir  à remplir  en  fa  qualité 
de  Prince  et  état  de  l’Empire,  et  de  membre  du  corps 
germanique. 


y? 
rit*-  ' 'v  A. 


Art.  V. 


Les  fujets  du  Prince- Evêque  de  Bâle  jouiront,  proi“ 
en  vertu  de  cette  alliance,  dans  tous  les  paya  fournie  dé«°Iùx 
à la  couronne  de  France  en  Europe,  des  memes  droits,  fui»1* 
privilèges,  franchifes  et  prérogatives  dont  jooiffent  *^l^*°* 
les  citoyens  et  fujets  des  cantons  helvétiques,  tant  en 
vertu  de  la  paix  perpétuelle  de  içtô.  que  du  traité 
d’alliance  conclu  le  28.  May  1777;  et  ils  feront  admis 
à participer  à tous  les  avantages,  droits  et  prérogati- 
ves que  ces  derniers  pourront  obtenir  par  la  fuite  de 
la  bienveillance  de  8a  Majefté.  Par  réciprocité,  lea 
fujets  du  roi  jouiront,  dans  toute  l’étendue  des  tenres. 
foumifes  à la  domination, du  Prince  - Evêque  de  Bàle, 
des  mêmes  droits,  privilèges  et  franchifes  dont  l’ufage 
et  l’exercice  leur  ont  été  alTiirés  par  le  fuadit  traité 
d’alliance  dans  les  différens  états  qui  compofent  le  , 
corps  helvétique.  .. 

Art.  VI.  4 

Comme  il  peut  arriver  fréquemment  que  lea  fu-  . 
jeta  de  Sa  Majeflé  et  ceux  du  Prince- Evêque  de  Bâle^’\^ 
contractent  des  mariages,  falTent  des  acquifitions,  ou  fuit  t> 
fe  lient  par  des  fociétes,  obligations  ou  contrats  quel- 
conques,  dont  il  peut  réfulter  des  conteftationa  ou 
des  procès,  il  eft  convenu  que,  fans  admettre  à cet 
égard  dea  reftrictions  ou  des  privilèges  contraires, 
toutes  les  fois  que  des  particuliers  des  deux  domina- 
tions auront  entr’eux  quelques  affaires  litigieufes  qui 
ne  pourront  fe  terminer  à l’amiable  et  fans  la  voie  dea 
tribunaux,  le  demandeur  fera  obligé  de  pourfuivre  ton 
action  pardevant  les  juges  naturels  du  défendeur,  à 
moins  que  les  parties  plaidantes  ne  fuffent  préfente» 
dans  le -lieu  même  du  contrat,  ou  ne  fnffent  conve- 
.1  X 5 nues 
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TMfpn  nues  des  juges  pardevant  lesquels  elles  fe  feroient  en- 
gagées  de  difcutenleure  difficultés.  Le  Roi  et  le  Prince- 
Evêque  de  Baie  s’engagent  réciproquement  à faire 
bonne  et  briève  juftice  à celui  ou  à ceux|  des  fujets 
des  deux  dominations  qui  réclameront  dans  ce  cas 
le  fercurs  de  l’autorité;  bien  entendu  néanmoins  que 
ces  dispofitions  feront  cenfées  ne  concerner  que  les 
caufes  purement  personnelles , et  que  les  caufes  réel- 
les feront  portées  pardevant  le  juge  territorial,  cornme 
aulïï  que  la  nature  et  le  caractère  de  chaque  action 
feront  déterminés  par  les  règles  établies  dans  les 
lieux  de  la  fituation  des  biens.  Dans  le  cas  néan- 
moins où  un’fnjet  de  M.  le  Prince- Evêque  de  Bàle 
décéderoit  en  France  fans  avoir  dispofé  des  biens 
meubles  qu’il  y poffédoit,  et  où  fes  plus  proches  pa- 
rens  feroient  tous  domiciliés  dans  la  principauté  de 
Bàle,  les  difficultés  qui  furviendroient  entre  leedits 
païens,1  à raifon  de  l'habilité  à fuccéder  au  défunt, 
feront  portées  devant  le  juge  naturel  et  ordinaire  de 
fes  héritiers  et  parens;  et  réciproquement,  G la  même 
queftion  s’élève  entre  des  parens  et  héritiers  d’un 
François  décédé  dans  les  états  du  Prince  - Evêque  de 
Bàle,’  elle  fera  décidée  par  le  juge  naturel  François 
dont  ils  dépendront.  ;; 


Art.  VII. 

Kxéen.  par  une  fu;te  du  même  défir  qu’ont  les  panies 
c\pro*e  contractantes  d’entretenir  entr’elles  la  plus  parfaite 
£m«dn*  correfpondance , et  de  la  faire  fervir  au  bien  et  à 
cV;r  l’avantage  des  • peuples  des  deux  dominations  , elles 
font  convenues  que  les  jugemens  définitifs  en  matière 
civile,  rendus  par  des 'tribunaux  fouverains,  feront 
exécutés  réciproquement,  félon  leur  forme  et  teneur, 
dans  les  états  de  Sa  Majefté  et  dans  ceux  de  M.  le 
Prince- Evêque  de  Bàle,  comme  s’ils  avoient  été  ren- 
dus dans  le  pays  où  fe  trouvera,  après  ledit  jugement, 
la  partie  condamnée;  et  pour  prévenir  toute  interpré- 
tation , ainG  qne  tout  ce  qui  pourroit  affoiblir  le  , 
contenu  du  rpréfeqt  article,  on  s'engage  de  .part  et 
d'autre  à e’en  rapporter  à la  Gmple  déclaration  qui 
fera  faite  par  le  fouverain  dans  les  états  duquel  le 
jugement  aura  été  rendu  pour  en  expliquer  la  nature. 

OVl'1,;  » • 

*,r:  a ’ ; _ ' , Art. 

V . ‘ 


t 
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Art.  VIII.  ^ ‘ I^go 

Rien  n’étant  pins  propre  à maintenir  le  bon  voi-  E'11'* 
finage  et  la  tranquillité  entre  deux  états  limitrophes  !u*«c. 
que  la  punition  prompte  et  impartiale  des  délits  qui 
fe  commettent  par  les  rujets  de  l’un  fur  la  frontière 
de  l’autre,  foit  dans  les  bois,  lçs  biens  communaux 
et  les  héritages  particuliers,  foit  à l’égard  des  chaffes 
et  de  la  pèche,  foit  enfin  à l’occafion  des  querelles, 
rixes  et  main-mifes  furvenues  entre  lesdits  fujets;  il 
a été  convenu  que  celui  ou  ceux  qui  feront  prévenus 
de  pareils  délits,  pourront  être  alïignés  et  punis  par 
le  juge  du  lieu’ où  le  délit  aura  été  commis,  et  que 
le  juge  de  leur  domicile  fera  tenu , non  - feulement 
d’autorifer  ladite  aflignation,  mais  aulTi  de  faire  exé- 
cuter fpr  leurs  biens  le  jugement  qui  aura  été  rendu 
contr’eux.  Afin  d'établir  une  jurisprudence  égale  et 
uniforme  à l’égard  des  délits  foreftaux  et  de  ceux 
relatifs  à la  chafle  et  à la  pêche,  les  deux  parties  con- 
tractantes font  convenues  de  prendre  pour  bafe  l’or- 
donnance rendue  en  France  concernant  les  eaux  et 
forêts  en  1669,  et  de  l’approprier  aux  circonffances 
du  lieu  et  des  perfonnes.  Il  fera  nommé  pour  cet 
effet  de  part  et  d’autre  des  eommiflaires  qui  arrête- 
ront d’un  commun  accord  un  règlement  relatif  à cet 
èbjet,  ainfî  qu’aux  autres  délits  quelconques  qui  pour- 
ront être  commis  fur  les  frontières  refpectives  par 
les  fujets  de  l’une  ou  l’autre  domination.  Us  con- 
viendront aufii  de  la  forme  des  lettres  rogatoires,  et 
des  paréatis  qui  devront  être  accordés  fans  difficulté 
à la  première  requifition  des  juges  refpectifs,  b charge 
cependant  qu’il  fera  payé  aux  témoins  appellés  pour 
dépofer  en  matière  civile  ou  criminelle,  un  falaire 
compétant  et  proportionné  à l'éloignement  des  lieux 
et  à la  durée  de  leur  abfence. 

% f>  1 , * _ . V , . , . , 

Art.  IX. 

Un  banqueroutier  frauduleux,  fujet  de  la  France,  B«nqu«- 
ne  pourra  trouver  d’aüle  dans  les  états  de  M.  le  Prince- 
Evêque  de  Bâle , pour  tromper  fes  créanciers.  11  leux, 
pourra  au  contraire  y être  pourfuivi  et  faiü,  et  le  • - 

jugement  rendu  contre  lui,  quant  aux  effets  civils, 
devra  être  pleinement  exécutoire;  la  même  procédure 

devant 
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JjgO  devant  avoir  Heu  en  pareil  cas  contre  un  fujet  de  M. 
le  Prince -Evêque  de  Bâle,  en  France. 

A b t.  X.  . 

Orimi-  Le  Roi  et  le  Prince- Evêque  de  Bàle  s’engagent 
rUifif»  de  ne  pas  prendre  en  leur  protection  les  fujets  re- 
fpectifs  qui  fuiroient  pour  crime  ou  qui  feroient 
bannis  de  l’une  ou  de  l’autre  domination  pour  for- 
faiture ou  délits  qualifiés,  fe  promettant  au  contraire 
mutuellement  d’apporter  tous  leurs  foins  pour  les 
chaHer,  comme  doivent  en  ufer  de  bons  et  fidèles 
alliés. 

Art.  XL 

Extr»-  par  les  mêmes  vues  du  bien  public,  et  d’une 
d«  d'c-  convenance  aux  deux  parties , il  a été  réglé  aufii 
!»»•  que  fi  des  criminels  d’etat,  des  allaffins  ou  autres  per- 
<juantt.  pQijjjgj  reconnues  coupables  de  délits  publics  et  ma- 
jeure , et  déclarées  telles  par  leurs  fouverains  ré-  ’ 
fpectifs , cherchoient  à fe  réfugier  dans  les  états  de 
l’autre  domination,  Sa  Majefté  et  M.  le  Prince- Evê- 
que de  Bàle  promettent  de  fe  les  remettre  de  bonne 
foi  et  à la  première  réquifition;  {et  s’il  arrivoit  aufii 
que  des  voleurs  fe  réfugiafient  dans  les  états  de  M. 
le  Prince  - Evêque  de  Bàle  ou  en  France  avec  des 
chofes  volées,  on  les  faifira  pour  en  procurer  de 
bonne  foi  la  refiitution;  et  fi  lesdits  voleurs  étoient 
des  domeftiques  qui  auroient  volé  avec  effraction,  ou 
voleurs  de  grand  chemin,  on  livrera  à la  première 
réquifition  leurs  perfonnes  pour  être  punies  fur  les 

lieux  où  les  vols  fe  feront  commis, 

- \ I 

Les  parties  contractantes  font  néanmoins  con- 
venues qu’elles  n’extraderont  point  réciproquement 
leurs,  fujets  refpeetifs  prévenus  des  crimes  commis 
.dans  l’autre  état,  à moins  que  ce  ne  foit  pour  crime 
grave  et  public;  et,  hors  de  ce  cas,  elles  promettent 
et  s’engagent  de  punir  elles -mêmes  le  délinquant. 

Art.  XII. 

Cartel.  Les  différens  articles  du  cartel  arrêté  et  convenu 
le  ti.  Septembre  I7î9-  entre  le  Roi  et  le  Prince -Evê- 
que de  Bàle,  pout  l’extradition  des  déferteur»,  feront 

' cenfés 
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cenfés  inférés  mot  à mot  dans  1«  prêtent  traité  d’al-  Q 
liance,  pour  être  exécutés  fuivant  leur  forme  et  teneur  ; I/oO 
promettant  le  Prince- Evêque  de  tenir  la  main  à ce 
qu’il  n'y  fait  point  contrevenu  en  aucune  manière 
quelconque. 

Art.  XIII. 


Le  Boi  «'engage  de  permettre  au  Prince  - Evêque  £<*»»» 
8e  Bâle  d’acheter  dans  fes  états  et  d’exporter  libre- 
ment tout  le  fel  dont  il  aura  befoid.  La  quantité  et 
les  conditions  des’  livraifons  feront  fixées  de  gré  à 
gré  par  des  conventions  particulières,  néanmoins  à 
des  prix  iqodérés.  , • 

Sa  Majefté,  fans  changer  l’ofdre  habituel  des  li- 
▼taifons,  promet  aulll  de  tenir*  la  main  à l’entière 
et  pleine  exécution  des  conventions  particnliçTes  fai- 
tes à cet  égard  avec  les  fermiers  généraux. 


Art.  XIV. 


• Sa  Majefté  déclare  qu’elle  accordera  en  tout  temps  Li£re 
le  libre  palîage  par  fes  états  pour  toutes  les  denrées  5c,  den- 
que  le  pTince- Evêque  de  Baie,  fou  grand  chapitre  et  « 
fes  fûjets  feront  venir  de  l’étranger  * en  prenant  les 
précautions  qui  feront  jugées  néceflaîres  pour  empê-  «c. 
cher  et  prévenir  les  abus  qui  pourront  être  faits  de 
cette  permillion.  Sa  Majefté  déclare  en  outre-  (Ju’elle 
accordera  la  permilïion  de  recueillir  et  de  transporter- 
librement  dans  les  états  du  Prince- Evêque  de  Baie 
le  produit  en  nature  des  dîmes,  rentes  foncières  et  -n;- 
biensfonds  que  ledit  Prince -Evêque?,  fon  grand  chjï- 
pitre  et  fes  fujets  pollèdent  actuellement  en  Alface, 
a l’effet  de  quoi  il  fera  dreffé  incelTamment  un  état 
exact  des  dernière*  dîmes , cens  * et  rentes,  pour  en. 
conftater  invariablement  la  quantité  et  le  local  confor- 
mément  à 1*  pofleflion  du  jour  de  la  ratification  de: 
la  préfente  alliance.  Il  fera  délivré  d’une  année  à 
l'autre,  par  l’intendant  d’Alface,  les  paffe  pons  néces- 
faires  jfcrnr  exporter  le  produit  reconnu  de  ces  dîmes, 
rentes  foncières  et  biens-fonds  en  exemption  de  tou»; 
droits,  ufitéa  en  pareil  cas,  mais  en  fuivant  les  for- 
mes préferites  par  les  règlemens;  bien  entendu  que 
cette  liberté  d’exportation  demeurera  foumife  aux  re- 
ftrictions  et  fufpenfions  temporaires  que  des  circon-, 
fiances  extraordinaires  et  présentes  pourront  nécellitet. 

Au  furplua  Sa  Majefté  donnera  au  Prince -Evêque  de 

Bàle,  , 


I 
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I^QQBàle,  relativement  à l’achat  eu  France  des  grains  et 
autres  denrées  néceffaires  pour,  fon  propre  ufage  et 
pour  celui  de  Tes  fujets,  toutes  les  facilités  compatit 
blés  avec  les  befoius  du  Royaume,  -j  • 

A.  ht.  XV, 

Droit  ,,,,,, Les  arrangemens  qui  fubüftent  entre  le  Roi  d’un 

îe^Mde  côté,  et  les  états,  çatholiques  du  corps  helvétique  de 
tr*itf  l’autre  côté  relativement  au  droit  d'aubaine  et  de  traite» 
forajne>  feront  Communs  au  Prince  Evêque  de  Bàle, 
et  continueront  , d’^èp-e  ; exécutés  félon  leur  forme  et 
teneur,  jusqu’à  ce  qu’il  foit  conclu  un  traité  général 
entre  la.  France  et  toujt  le  louable  corps  helvétique, 
dont  les  ftipulatioqs  feront  çenféea  faire  partie  de  la 
préfente  convention.  Les  parties  contractantes  décla- 
rent neanmoips  qn’elljes  n’entendent  pas  abolir  lea 
droits  locaux  qui  peuvent  être  dus  en  pareil  cas,  fous 
quelque  nom  que  ce  foit;  mais  il  eft  expreflement 
convenu  que  da«j«,  tous  les  cas  la  réciprocité  fera  ob- 
fervé«»i  En  conséquence  les  citoyens,  bourgeois  et 
fujets  des  état&  refpeçtifs.  ne  feront  admis  à exporter 
les  bieps  qui  peuvent  leur  être  d.us  ou  le  prix  d’iceux, 
qu’en,  rapportant  un, xertificat  en  bonne  forme  du 
magidrat  ou  du>joge  de  leur  domicile  qui  condatera 
l’ufage.  qui  y qty  :obfervé ,.  et  fervira  de  bafe  à la  ré- 
ciprocité. j -j;  joiioar  1 ■ . • . 

Aux-;  XVI. 

BatîE*  J''  La  préfente  convention  et  traité  d’alliance,  con- 
citton.  cJu.  pour  le  teéme-  dé 'Cinquante  'années,  fera  ratifié 
dans  la  forme  accoutumée.  Les  ratifications'  feront 
échangées  dans  l’efpace  de  fix  femaities,  ou  plustôt  fi 
faite  ■ fe  ;pent,r  à Compter  du  jour  de  la  fignatüre.  ' 
En  foi  "de  quoi  nous  avons  Gghé  les  préfens  articles' 
et  7 avons  fait  appOfér'ie  cachet  de^Os  armes. 

Fait  à Verfailleé  lé  vingtième  jour  du  mois  de 
Juin  i7ffo.  * . . m 

Gravier  de  J.  B.  Gojbel  ivèqtie  L’abbe  de 
Vergewnes.  *•  de  Lvdda.  < Raze. 

t>.(LjS.)  ’ (L.  S.)  i (L.  S.) 

,i(,  ' • t 

(Ratifié  par  le  . Roi  le  1 1.  Jnill.  .1780  et  enregiftrâ 
en  vertu  des  lettres  patentes  du  26,  Déc.  1780.  le 
a&Avril  1781.)  ..  Z • ■■  !f  ■ j- 

V'U  'i  s O. 
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Jet  der  G renzberkhtignng  , zwtfchen  dem 1781 
NeuruJJifchen  Gouvernement  lirnl  der  Polni-,  ^ '»*>• 
fehen  Ukraine ; gefchlojjen  durch  die  bevoll ** 
meiebtigten  CommifJ arien  lUw.iLuffifch-  Kan 
M ! Majeftat / iàd  " des  10% 

tîigs  und  der  Republik  Païen , den^  * 

St  en  Jamiar  t78l. 

n*r-'  f,  ,,  . > ** i i ' t.'V/  «rtk  i ( V ,5V)to 

(Neues  St.  Fetersb..  Journal  ,T.  III.  p.  i8r.)  . 


.1  i • .»  i 


t:  . ; rn;n: . . j 


Im  ^arnen  der  heiligften  urid  unzertrennlithen 
' r Dreyeinighe^  . [W.  !..  • 

D'I  *!*h  <1  > • ‘ *0«  («j  . ' ■ . 

a Ihro  K^iCerJ.  Wajeftât  SelbfthçarXcherin  alleri 
Renfsen  einerleits,  Majefta&der,  jKünigund  die- 

Republik  Polen  andererfeita uouhig  erachteten»> 
die  Grenzen  ifore^  gegenfeitige«,iGebiete  in  dçpa  neu-- 
ruffifeben  Gouvernement  und.^Ÿ?  poini.f/E^en  Ukraine; 
zu  berichtigea , vipd  fl^bishpr ^obgflwjiltc^  Streitig- 
keiten  and  Mif^helbgbeiten  zvv&civen,!  joep 
wohnern  diefer;  Gfigenclfyi,  auf  • jaune*,  ziy  beb/sn.updj 
abauwenden,  fp'.veaeinigten  fiq.fiçja  f<wfr  heiden  'Éhe^i 
len,  zur  Beendignng  .diefer  Safbp*/  bevolirnachpge-, 
Commiflarien  zn  ttnenoen,  Hiezu  wiihlten,  orrann- 1 
ten  und  bevpllraâçhtigten  Ihro  eMaj,  dip  iAllerdiUjçfy*,, 
lauchligfte  Kaifer ^ vonganz  Rnfslaudj.,nni»hrer  Sejtp,  4 
den  General  - Major.  Kpnojerjapk«r,;  ùnd,,des  Ordena> 
des  heiiigen  fiegreichen  Martirera  George,; vipner  CUfli^f, 
Ritter  Michial  Potcmkin,  und  djen,  Kanzeley- Raih-t 
des  Reichacollegiunia  auswartiger  Gefeliafte,  Jacob  Bal-  ; 
gakow;  Se.  Maj.  der  Künig  nnd  die  Republik  Polen 
«ber  von  ihrerSeite,  den  General  - jVIajor  . Befehlsha- ^ 
ber  der  Ukrainifchen  and  Podolifchpn  DiviOon  der  , 
Kronstruppen , und  des  Ordens  des  bejligeu  Bifchof*,> 
und  Martirera  Stanislavv  Ritter,  Karl  Malczewski,  und  - 
den  Oberften,  Chef  des  Infanterie^  Grenadier  - Régi-  , 
menta  und  Ritttneifter  der  Natiotialtruppen,  Jofeph 

Witte. 
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I7R  l D*efe  Commiflarien  kameti  an  den  ftreitigen 

Oertern  zufarnmen  , wechfelten  die  ihnen  ertbeilten 
nnd  in  gehoriger  Fort»  befundenen  VçHmachien  ge- 
gen  einandcr  aus,  liefsen  die  Grenzen  durch  ausdnick* 
lich  dizu  abgeordnete  Ingénieur#  aufnehmen,  nnd  ka* 
nen  iiberein,  wegen  gedachter  Grenzberichtigung  ei* 
nen  fürmlichen  Act  in  der  neutufïifchen  Stadt  Mirgo- 
rod  zU  fchliefsen , welchen  fie  aire  h wirklieh  dafelbft 
auf  tiacbftehende  Bedingungm  getchloffen,  unterfchrie* 
beri'Und  durch  Beydruckung  ihrer  Siegel  bekràftiget 
haben.  ; , V.~v:Y  '.Y  ■ J ”r,  . .*•; 


Art.  I.  \ -r- 

Orrax-  Von  jezt  an  wird  die  Grenze  zwifchen  dem  Neu- 
d"M  d' Tu^lfc^en  Gouvernement  imd  der  polnifehen  Ukraine 
Fl  Te»,  beftimmt,  durch  die  FliilTe:  Tesmina  oder  Team  in, 
âî^îvi'd"  bit  an  den  Ort  wo  die  Irklea  in  feibigen  f&Ut.  Irklea 
Fl.  si»  ôder  Irkleez  aufwârta  bis  zu  feinem  Urfprung;  Wifs 
luoha.  nnd  Sinjucha  oder  Sinaja  Woda,  bis  zu  feiner  Mün- 
dung  in  den  Bog.  Von  den  Quellen  de#  Irklea  oder 
Irkleez  bi»  an  den  Punct  wo  der  W&Pobérhalb  Ko- 
robtlchin  die  Grenze  zu  Fcheiden  anfëngt,  wird  die 
GYenze  durch  eine  Linie  beftimmt,  nnd  durch  Grenz- 
pfâhle  bezeichnet,  deren  Abftand  vdti  einander  fo- 
wohl , als  auch  die  Winkel  der  Grade’,  da  >vo  die 
Linie  nicht  gerade  geht,  gen  an  angegebeb  werden, 
ndmlich:  Diefe  Linie  lauft  von  den  Quellett'  de# 

Irklea  bia  zur  Slobode  Perinaja,  wefclie  zur  Linken 
liègdn  bleibt'  und  zu  Rufsland  gehBtetj  dann  dnrch 
einen  Theil  des  Waldes  Nerobai  nehendeT  fogenann- 
tet»  Antonakluft  vorbey  ; ferner  znt  Kechten  durch 
einen  andern  TÏieil  des  Waldes  Nernbai  bis  zum  Win* 
kel  untërhalb  Rapitanowka,  welchea  auf  der  RufTifchen 
Seite  liegen  bleibt;  ferner  durch  einéii  Theil  des  Wal- 
des  Boltüfrh  neben  dem  âuf  polnifehen  Grande  zur 
Reehten  liegenden  Thaï  Naidenowa  vorbey,  und  vor 
felbigem  in  gerader  Linie  bis  an  den  nicht  weit  von 
Mirgorod , an  der  Landftrafse  arts  dem  polnifehen 
Flecken  Turii  nach  Mirgorod  liegenden  und  auf  der 
ruffifehen  Seite  bleibenden  Ort  Mogila;  von  diefem 
Ort  fchliefst  fich  die  Grenze  an  den  Bach  Turii  an, 
und  geht  bey  der  fogenannten  Hetmanskiuft  gerade 
über  diefen  Bach  Tuni,  wendet  fich  hierauf  zur  Lin-  i 
ken,  und  geht  in  einem  geraden  Strich,  bis  an  den 
, ■ Punct, 

; ■ ■ - ■ • 

. . $ • 
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Punct,  wo  fich  diefe  über  Land  geführte  Grenze  beym 
Flüffe  Wifs,  oberHalb  Koroblfchin  endiget.  1 Diefe 
ganze  jetzt  feftgeftellte  Grenze  ift  mit  allen  ihren 
Grenzpfahlen  und  Grenzzeichen  von  ihrem  erften 
Punctp  an,  d.  i.  von  der  Mündnng  des  Flufles  Tes- 
min  in  den  Dnieper,  bis  zu  ihrem  Endpunct,  d.  i. 
bis  zur  Mündung  des  Flufles  Sinjucha  in  den  Bog, 
in  einem  befondern  Auffatz  umftândlicher  befchrie- 
ben,  welcher  Auffatz  von  den  beyderfeits  erften 
Commiffarien  unterzeichnet  und  durch  Beydruckung 
ibres  Pettfchafts  bekraftiget  worden  ift,  und  ebçn 
diefelbe  Kraft  und  Gühigkeit  haben  foll,  als  wenn  er 
von  allen  vier  Commiffarien  unterfchrieben  und  in  ge- 
genwârtigen  Act  von  Wort  zu  Wort  eingerückt  wàre. 

Art.  II. 


1781 


Zufolge  gedachter  Befchreibung  foll  das  rechte  Jotge 
Ufer  der  Flüffe  Tesmin  und  Irklea,  nach  ihrem  Lauf,  d*y0“‘ 
zu  Rufsland , das  linke  zu  Polen,  von  dem  Punct  an 
aber,  wo  fich  die  über  Land  gezogene  Grenze  obor- 
balb  Korobtfchin  endiget,  das  linke  Ufer  der  Fliiffe 
Wifs  und  Sinjucha  bis  zu  deren  Mündung  in  den  Bog, 
zu  Kufsland,  das  rechte  aber  zu  Polen  gehoren. 

Art.  III. 


Die  Infeln  auf  den  Flüffen  Wifs  und  Sinjucha, 
gehoren  alle  ohne  Ausnahme  zu  Rufsland;  die  InTeln 
auf  den  Flüffen  Tesmin  und  Irklea,  follen  fo  wie  fie 
nach  der  im  erften  Artikel  erwâhnten  Befchreibung 
angezeigt  und  durch  die  dafelbft  befagte  Linie  abge- 
theilt  find,  ins  künftige  jcde  zu  demjenigen  Reiche 
gehoren,  dem  fie  durch  gegeniyârtige  Grenzfcheiduug 
zugetheilet  worden  find. 

. A R t.  IV. 


An  den  Ufern  der  die  Grenze  beftimmenden  Flüffe 
ift  Telbige  durch  numerirte  und  mit  dem  Wapen  der 
refpectiven  Reiche  gemerkte  Grenzpfahle  bezeichnet. 
Auf  der  über  Land  gezogene  Grenze,  nSmlich  von 
den  Quellen  des  Irklea  bis  an  den  Wifs  bey  Korobt- 
fchin, nach  dem  auf  einer  von  den  beyderfeitigen 
Bevollmachtigten  unterfchriebenen  Karte  angelegten 
Strich , find  die  RulRfchen  und  Pôlnifchén  Grenz- 
pfahle,  in  offenen  Gegenden  um  drey  Faden,  im 
Tom,  JIL  ' V Wald- 
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Waldgegenden  aber  um  zehn  Rufïlfche  Ellen  von 
einander  abftehend , aufgericntct  worden;  zwifcheo 
welchen  im  künftigen  Friihling,  durch  vcn  bcyden 
Seiten  dazu  abgefertigte  Arbeitsleute , eîh  Graben  ge- 
zogen  werden  foli , fo  wic  die  beyderfeiligen  Grenz- 
Befehlshaber , wegcn  der  Breite  mid  Tiefe  deilelben 
und  wegen  des  Anfangs  der  Arbeit,  unter  üch  liber* 
einkommen  werden. 

A R t.  V. 

Die  Miihlen  und  Dâmme,  welche  fich  gegenwâr- 
tig  wiirklich  an  den  die  Grenze  befiimmenden  Flüffen 
befinden , bleiben  auf  immer  im  Befitz  deejenigen 
Reichs,  dem  lie  gegenwartig  zugehôren;  gefetzt  auch 
dafs  die  Dâmme  an  das  dem  andern  Reiche  gehorige 
Ufer  anfchliefeen  ; das  Ausbeffern  der  Dâmme  wird 
von  keinem  Theile  gehindert  werden.  Wenn  ins- 
künftige  die  Bewohner  des  einen  oder  andern  Theil» 
an  ihrem  Ufer  des  FlulTes  neue  Dâmme  anlegen  oder 
«eue  Miihlen  bauen  wollen,  fo  find  fie  gehalten,  fich 
defshalb  an  die  gegenfeilige  Grenz- Befehlshaber  zu 
adreiïiren,  welche  die  zu  einem  neuen  Damm  oder 
éiner  neuen  Mühle  beftimmte  Stelle , durch  zuver- 
lâlïige  tente  nnterfuchen , und  hierauf  den  neuen 
Damm  oder  die  neue  Mühle  anznlegen , erlauben 
Werden;  doch  fo,  dafs  durch  die  neu  anzulçgende 
Dâmme  oder  Mühîen,  für  die  gegenwartig  an  diefen 
Flüilen  belindlichen , kein  Schade  erfolgen  kônne. 
Die  gegenwartig  auf  fremden  Grunde  erbauten  Müh- 
len,  fie  môgen  einem  oder  dem  andern  Theil  gehô- 
ren,  follen  jede  auf  das  andere  Ufer  ûbergetragen 
werden;  wenn  diefes  aber  nicht  tnoglich  wâre,  fo  ' 
foll  der  Eigenthümer  des  Grondes  felbige  dem  Eigen- 
thümer  der  Mühle  für  einen  gehorigen  Preifs  abkau* 
fen,  oder  der  Eigenthümer  der  Mühle  bezahlt  dem 
Eigenthümer  des  Grundes  jâhrliche  Miethe,  nach 
einem  zwifehen  beyden  gefcbloiTenen  Contract;  wel* 
«hes  dem  Gntbefinden  des  Grundeigenthiimers  über- 
lalfen  ift.  Eben  diefes  ift  anch  von  den  Windmühlen 
ssu  verftehen , die  auf  fremden  Grunde  gebauet  find. 

Art.  VI. 

■ Das  Quarantaine* Hans,  welclies  fich  auf  dem  rech- 
ten  Ufer  des  Wifs  gegeu  über  der  Semlezkifchen 
■ : r . Schanze 
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Schanze  befindet,  foll  innerhalb  zwey  Monaten  nach  X78l 
der  Unterfchrift  des  gegenwârtigen  Acta  durch  rufll-  1 
fthe  Arbeitsleute  auf  die  rulïifche  Seite  verfetzt  wer- 
den.  Von  diefer  Zeit  an  foll  niemand  von  den  Be- 
wobnern  eines  oder  dea  andern  Reiçhs,  auf  der  an- 
dern  Seite  der  gegemvârtig  feftgefetzten  Grertze  eigen- 
mâchtig  und  ohne  Erlaubmfa  der  refpectiven  Befehls*  ' 
haber,  weder  bauen,  nbch  in  die  gegenfeitigen  Wàlder,  » 
Felder  und  Wiefen  fahren. 


Art.  VII. 

Dielef  Act  foll  von  beyden  hoben  contrahîrenden  n»dâ* 
Tbeilen,  von  dem  Tage  der  Ümerfcbrift  dellelben  c*uott* 
innerhalb  zwey  Monaten  oder,  wenns  thunlich  ift, 
noch  eber  ratifient*  und  in  St.  Petereburg  aurge* 
Avecbfelt  werden. 

r 


Zu  mebrerer  Beglatlbigung  habeil  \vi/»  Ihrô 
Ruflifch - Kaiferl,  Maj.  und  Sr.  Maj.  dea  Konigs  und 
der  Republik  Polen  bevollmachtigte  CommilTarien, 
j&wey  von  Wort  zu  Wort  gleichlautende  Exemplarert  * 
diefea  Acta,  in  beyden  National -SpraChen  auffetzen 
laifen,  und  felbige  eigenhandig  unterfchrieben  und 
durch  Beydruckung  unferer  Siegel  bekraftlget. 

S o gefchehen  in  Neurufhfch  MirgorOd*  den  5te«  Jân» 
alten  den  ibten  neuen  Stil»  im  Jahr  17811 


Michajla  BofEtoKik* 
(L.  S.) 

ÏACOB  BuLGAKOW» 

(L.  S.) 


Karl  MxLczEWskt»  • 
. (L.  S.) 

Joseph  \ViTf» 

(L,  S.) 


34o  Convention  entre  la  France 

21. 

1781  Convention  entre  le  Roi  Très  - Chrétien  et 
Us  Provinces  - Unies  des  Pays-Bas , concer- 
nant les  reprifes , à Verfailles  le 
I.  Mai  1781. 

[ Code  des  prifes  P. IL  p-943-  et  fe  trouve  en  Alle- 
mand d.  N.  Staatsbegeb.  1781.  p.  ç68.  ç8j.  en  Italien 
d.  Storia  dell'  Anno  1781.  p.  t8j.  en  Holl.  (k.  Kluit. 
Index  federum)  d.  AP-  N.  Merc.  1781.  P.  I.  p.  aij. 
j V.  Nederland.  Jaarboeken  1781.  p.  to.  24.] 

Les  Seigneurs  Etats- Généraux  ayant  jugé  qu’il  feroit 
d’une  utilité  réciproque  d’établir  entre  la  France  et  les 
Provinces- Unies  des  Pays-Bas,  des  principes  unifor- 
mes par  rapport  aux  prifes  et  reprifes  que-  leurs  fu- 
jets  refpectifs  pourront  faire  fur  ceux  de  la  Grande- 
Bretagne,  leur  Ennemi  commun,  ils  ont  propofé  an 
Roi  Très* Chrétien  de  convenir  avec  eux  d’un  Règle- 
ment fur  cette  matière,  S.M.  Très- Chrétienne  animée 
des  mêmes  vues,  et  défirant  de  confolider  de  plus  en 
plus  la  bonne  correfpondance  qui  fubfifte  entre  Elle 
et  les  Provinces -Unies  a accueilli  l’ouverture  des  Seig- 
neurs Etats  - Généraux.  En  conféquence,  Sa  dite  Maj. 
Très  - Chrétienne  et.lesdits  Seigneurs  Etats  - Généraux 
ont  donné  leurs  pleins -pouvoirs,  favoir:  S.  M.  T.  C. 

> au  Sieur  Gravier  Comte  de  Vergennes,  etc.  Son  Con- 
feiller  d’Etat  d’épée.  Son  Confeiller  en  tons  Ses  Con- 
feils.  Commandeur  de  Ses  Ordres,  Miniftre  et  Secré- 
» taire  d’Etat,  et  de  Ses  Commandemens  et  Finances; 
Et  les  Seigneurs  Etats  - Généraux , au  Sieur  Lefteve- 
ilon  de  Berkenroode,  Leur  Ambafladeur  auprès  du 
Roi  Très  - Chrétien  ; lesquels  après  s’être  dûment  com- 
muniqué leurs  pouvoirs  refpectifs,  font  convenus  des 
articles  fuivan6  : 

Art.  I. 

«éprîtes  Les  bâtimens  de  l’une  des  deux  nations  Françoife 
m«!’e“’  et  Hollandoife  repris  par  des  armateurs  de  l’àutre,  fe- 
94. b.  ront  rendus  au  premier  propriétaire,  s’ils  n’ont  pas 
• été 

, . ; . 

v . \ ‘ 


Digitized  by  Googl 


• * ^ 

et  le  Roi-  Très -Chrétien.  341 

, 1 \f  , 

été  en  la  PuifTance  de  Pennemi  durant  l’efpace  de  I78I 
vingt -quatre  heures;  à la  charge  par  le  dit  proprié- 
taire de  payer  le  tiers  de  la  valeur  du  bâtiment  repris, 
ainfi  que  de  Ta  cargaifon,  canons  et  apparaux,  lequel 
tiers  fera  eftimé  à l’amiable  par  les  parties  intéreffées; 

IÏ  non  et  faute  de  pouvoir  convenir*entre  elles,  elles 
e’adrefleront  aux  Officiers  de  l’Amirauté  du  lieu  où  le 

Corfaire-  repreneur  aura  conduit  le  bâtiment  repris.  ' 

v‘v  • • ; ' ’ 

Art.  II. 

Si  le  bâtiment  repris  a été  en  la  Puiflance  de  £]*"’** 
l’ennemi  au-delà  de  vingt-quatre  heures,  il  appar- 
tiendra en  entier  à l’Armateur  - repreneur.  ' 

Art.  III. 

Dans  le  cas  où  un  bâtiment  aura  été  repris  par  Ra<‘^r1ir** 
un  vailleau  ou  bâtiment  de  guerre  appartenant  à S.  M.  laide.  ’ • 
T.  C.  ou  aux  Provinces  - Unies , ii  fera  rendu  au  pre-  *"* 
mier  propriétaire,  en  payant  le  trentième  delà  valeur 
, du  bâtiment,  de  la  cargaifon,  des  canons  et  apparaux, 
s’il  a été  repris  dans  les  vingt- quatre  heures;  et  le 
dixième  s’il  a été  repris  après  les  vin^t-  quatre  heures, 
lesquelles  fommes  feront  diftribnées  a titre  de  gratifi- 
cation aux  équipages  des  vaiiTeaux- repreneurs.  L’efti- 
înation  des  trentième  et  dixième  mentionnés  ci  - deffus, 
fera  réglée  conformément  à la  teneur  de  l'Art.,  I.  de 
la  prérente  Convention. 

'*  . Art.  IV. 

Les  bâtimens  de  guerre  et  corfaires  de  l’une  et 
l’autre  des  deux  nations,  feront  admis  réciproquement,  de  guêr-’ 
tant  en  Europe  que  dans  les  autres  parties  du  monde,  te  et  ”* 
dans  les  ports  refpectifs,  avec  leurs  prifes,  lesquelle#  a»fC  u 
pourront  y être  déchargées  et  vendues  félon  les  for-  Prüe*  “ 
malités  ulîtées  dans  l’Etat  où  la  prife  aura  été  con- 
duite;  bien  entendn  que  la  légitimité  des  prifes  faites 
par  des  vaiffeaux  François  fera  décidée  conformément 
aux  loix  et  aux  règlemens  établis  en  France  fur  cette 
matière;  de  même  que  celle  des  prifes  faites  par  des 
vaiffeautf  Hollandois,  fera  jugée  félon  les  loix  et  règle- 
ments établis  dans  les  Provinces  - Unies.  * » 

j V ;'  rf 

Y 3 Art. 
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Convention  entre  le  Danemarc 


1781 

P 

romi  fur 
les  pri- 
(rt  aine 
peea. 


RatlG- 

•siiow 


Art.  V. 

Au  furplüs  il  fera  libre  à S.  M.  Très- Chrétienne 
aînfi  qu’aux  Seigneurs  Etats- Généraux,  de  faire  tel# 
(Tegleruens  qu’ils  aviferont  bon  être,  relativement  à 
la  conduite  qu’auront  à tenir  leurs  vailTeaux  et  arma- 
teurs refpectifs,  à l’égard  des  bâtimens  qu’ils  auront 
pris  et  amenés  dans  un  des  ports  des  deux  dominations. 

Art,  VI. 

En  foi  de  quoi,  Nous  Plénipotentiaires  fusdits  de 
S.  M,  Très  - Chrétienne  et  des  Seigneurs  Etats  - Gé- 
néraux en  vertu  de  nos  pouvoirs  refpectifs,  avons 
figné  ces  préfentes,  et  à icelles  fait  appofer  le  cachet 
de  nos  armes. 

Fait  à Verfailles  le  i,  jour  du  mois  de  Mai  1781, 
Gravier  de  Ver-  Lestrvenon  de  Ber- 

GENNES.  KENROODE. 

. (C,  S.)  (t,.  S.) 


«.loin. 


22. 

Convention  zwifcben  Seiner  Majeftât  dem  Ko- 
nige  zu  Datmemark , Norwegen , etc.  und 
Seiner  Durcblaucht  dem  Herzoge  zu  Braun • 
fcbweig  - lfrolfenbütteli  vcegen  wecbfelfeitiger 
Aufhebung  des  Abzvgs  - Rechts.  f d.  Frie- 
• densburg , den  I.  Jfunii  1781. 

(D’après  l’imprimé  paru  à Copenhague  410.) 


w> 


ir  Cbriflùm  der  Siebende,  von  Gottes  Gnaden, 
Kbnig  au | Dannemark , Norwegen,  der  Wenden  und 
Gothen , Herzog  zu  Schleswig  « Holfteih , Stormarn 
und  der  Dithtnarfchen , wie  auch  zu  Oldenburg  etc. 
VrKunden  und  bekennen  hiernit  für  uns  und  Unfere 
Nachfolger  in  der  Kônigl.  Erbregierung,  dafs  Wlr  ia 
landesvaterllclj  - niildeftem  Betracht  der  BefchwerniiFe, 
vuelche  mit  dem  bis  anber  üblichen,  von  den  um  - und 
>vegziehendea  Landes -Eingefeffenen,  auch  in  Erb- 
fchafta-  und  anderen  Faüen  geforderten  Abfchofs^  odet 
Abzugs.Gelde  vçrknüpft  fmd,  uns  mit  des  Herzoge, 
Hetrn  Cari,  su  Braunfcbweîg  und  Lüneburg  etc, 

Liebden 
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it  le  Duc  de  Bivnfwic . 

Liebdcn  dahin  vereiübaret  haben,  foUianes  Abfchofs-  i78t 
oder  Abzugs- Recht,  ni  foweit  folches  bis  hiezu  m 
Unfere  Konigliche  RalTe  tingeÜoflen  ift,  zwifchen  Un- 
fern  Künigreichen  nnd  gefamten  Landen  eines-wie 
auch  lliro  Lbden.  farnmtlichenHerzoglich-Braunfchvveig- 
Iyüneburgifrhen  Landen  übeibaupt,  andern  Theils, 
hinfübro  reciproce  gânzlich  abztiftellen  und  aufzuhe- 
ben.  Thnn  und  bewerkftelligen  folches  auch  hiemit 
dergeftalt  und  alfo,  dafs  Wir  von  min  an  von  Unfcrn 
Landes  - F.ingefelTenen,  welche  in  Seiner  Liebden  Her- 
zoglich- Braïuifchweig- Lüneburgifclie  Lande  ans  Un- 
fçrn  Künigreichen,  Herzogthiimern  und  übrigen  Teut- 
fclien  Landen  mit  wefènilicher  Wohnung  und  mit 
ihren  Çiitern  lich  begeben,  auch  von  den  Herzoglich- 
Bïaunfchweîg- Lüneburgifchen  Landes -Eingefcffenen, 
■yvelche  in  IJnfem  Künigreichen  und  Teutfchen  Lan- 
den Ërbfchàften  zn  erhcben  haben,  und  folcbe  in, 
vorerwahnte  Herzoglicb  - Braun  fclvvveig  - Lüneburgifclie 
Lande  bringcn  und  transportiren , heine  in  Unfere 
KalTebieher  geflolTene  Abfchofs  - Zehend  - oder  Abzugs- 
Çelder,  wie  lie  Namen  haben,  fordern  noch  beytrei- 
ben  laffen  wollen.  Wogegen  denn  auch  reciproce  des. 

Herrn  Herzogs  zu  Braun fchweig- Lüneburg  Lbden» 
die  aus  gefammten  Dcro  Herzoglichen  Landen.  kiinf- 
tig  in  Unfere  Konigreicbe,  Herzogihümer  und  Lande 
Zu  führende  Mil  tel  und  G lder,  gleichfaüs  von  dem. 

Ihnen  daran  znftehenden  Abzugsgelde  eximircn  und, 
befreyen.  Wir  verfichern  daneben,  dafs  diefe  réci- 
proque Aufhebung  mehrberegter  Abfchofs  - Zehend- 
und  Abzugsgelder  fieh  vorgefchriebenermaafsen . nicht 
nur  anedrücklich  auf  die  Emigration  - und  fowobl 
künfligen,  als  die  von  beyden  Seiten  anhàngigen, 
hierunter  namentlich.  mit  einbegrili’enen  Erbfchafu- 
fondern  auch  auf  aile  fondige  Faite  erftrecken  folle, 
in  welchen  etwa  hiebevor,  dem  Hcrkommen  nach, 
oder  per  nioduni  retorjionis,  die  Erlegung  dergleichen 
Gelder,  unter  welchem  Namen  es  gelcheheu  feyn 
mag.  gebriiuchlich  gewefen. 

Urknndlich  unter  Unferm  Koniglichen  Handzei- 
chen  und  vorgedruckten  Infiegcl.  Gegeben  auf  Uft- 
l'erm  Schloüe  Friedensbiug , den  i.iunii  1781. 

CHRISTIAN  R. 

(L.  S.  R.) 

Rosencrone. 
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23. 

/ /•  * . ‘ 

1781  Traité  de  limites  et  d' Echange  entre  le  Roi 

*s  Scpt‘  de  France  et  les  Comtes  de  la  Leyen , fignè 
à Bliescajiel  le  22.  Sept.  1781  *). 


(D’après  l’Imprimé  communiqué  à la  Diète"  de  Ratis- 
bonne  et  fe  trouve  dans  Jîeuss  tcutjche  Staats- 
1 canz.  T.  111.  p.  28.) 

y *1  . r ■ • 

Au  nom  de  la  Très  •Sainte  et  indivijible  Trinité , 
Père , Fils  et  Saint  - Ef prit.  Ainfi  foit-il  f 

C,  ‘ ‘ ■ 4 

omme  ils’étoit  élevé  différentes  Contefiations  entre 
le  lloi  et  le  Comte  de  la  Leyen,  touchant  les  limites 
de  la  Lorraine  d’une  part , et  celles  de  la  Seigneurie 
libre  et  immédiate  de  Rliescaftel,  que  le  dit  Comte 
poflede  fous  la  Suprématie  de  1 Empire  de  l’autre  part, 
ainli  que  par  rapport  à l’étendue  des  droits  que  le 
Comte  de  la  Leyen  pouvoit  exercer  fur  plufieurs  de 
fes  Villages,  qui  relevoient  féodalcment  du  Duché  de 
Lorraine,  et  dans  quelques  autres  enclaves  dans  cette 
province  : Sa  Majefté  et  le  Comte  de  la  Leyen  font 
convenus  de  terminer  ces  différends  par  des  Echanges 
et  des  ceffions  réciproques  de  territoires  conformément 
à l’article  du  traité  de  Vienne  1738. 

En  conféquence  les  deux  Parties  contractantes 
ont  nommé,  favoir,  le  Roi,  le  Sieur  Gérard  fon  Con« 
feiller  d’Etat,  Préteur  Royal  de  la  Ville  de  Strasbourg, 
et  Commiffaire  Général  des  limites  de  fon  Royaume; 
Et  le  Comte  de  la  Leyen,  autorité  pour  cet  effet  par 
la  Comteffe  douairière  de  la  Leyen,  fa  Mère,  Tutrice, 
et  Régente  , ainfi  que  par  fes  deux  Oncles  les  Comtes 
de  la  Leyen  , Chanoines  Capitulaires  des  Grands  Cha- 
pitres de  Mayence,  Trêves,  Cologne,  Ramberg  et 
Würzbourg#  en  qualité  d’Agnats  et  Co- tuteurs;  le 
Sieur  de  Doring,  Confeiller  intime  et  refpectivement 

Aulique 

*)  Le  peu  d’intérêt  que  peut  offrir  aujourd’hui  ce  traité 
m'engage  à ne  le  donner  qu'en  langue  franqaife,  eu  fup- 

£ rimant  la  traduotion  allemande  qui  y effc  jointe  dam 
1 première  édition. 
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Anlique  de  LL.  AA.  SSmes  Electorales  de  Trêves  et  de  17QT 
Cologne,  et  Directeur  de  la  Chancellerie  de  la 
Maifon  de  la  Leyen.  ' . 

Lesquels,  après  s’être  communiqué  leurs  Pleins- 
pouvoirs  reTpcclifs,  ont  arrêtés  les  Articles  fui  vante. 

b ‘ ‘ 

À R T.  I. 

Le  Comte  de  la  Leyen  cède  et  transporte  au  Roi  i.e  corn- 
et à la  Couronne  de  France  les  droits  et  rentes  de  Leyen1 
fouveraineté  qui  lui  appartiennent  dans  le  Village  de  cède 
WeliYerding , fitué  fur  la  Sarre  près  de  Sarguemines,  àlng.*** 
avec  le  péage  par  terre  et  par  eau,  ainfi  que  tout  le 
lit  de -la  rivière  de  Sarre,  tel  qu’il  fe  comporte  et 
s’étend , entre  le  territoire  du  dit  .Welfterding  d’une 
part , et  celui  des  Villages  de  Rülching  et  de  Han- 
weiler  de  l'autre  part,  pour  que,  du  jour  de  l'exécu» 
tion  de  la  préfente  Convention,,  le  Roi  et  la  Cou- 
ronne de  France  en  puiflent.  jouir  pleinement  et 
entièrement  en  toute  fouveraineté,  ainfi  que  le  dit 
Comte  et  fes  tuteurs  en  ont  joui  ou  dû  jouir  fous  la 
Suprématie  de  l’Empire. 


•j  .v. 


* Art.  II.  ” 

Le  Comte  de  la  Leyen  cède  pareillement  au  Roi  wonft- 
et  à la  Couronne  de  France,  les  droits  et  rentes  de  weilcr* 
fouveraineté  enfemble  le  péage  par  terre  qui  lui  ap- 
partiennent au  Village  de  Wouftweiler,  contigu  au 
précédent.  , 

Art.  III. 

* * ’ * ■ : 

Il  cède  également  au  Roi  les  , droits  et  rentes  de  prey* 
fouveraineté  qu’il  a polfédés  jusqu’ici,  fous  la  fupré-  men*ea* 
matie  de  l’Empire,  au  Village  dç  Freymengen,  en- 
clavé dans  la  Lorraine  près  de  St.  Avold , et  fur  la 

cenfe  de  Dietzweiler.  ....  . ,1 

• -•  ■ .*  • « 

Art.  IV.  ' , 

e • « ' ’ *.  * 

Il  cède  pareillement  à la  France,  le  Village  de  Scbwei- 
Schweigen  et  fon  territoire,  enclavé  dans  la  Lorraine, 
au  dellus  de  Sarguemines,  et ‘fitué  fur. la  rivière  de 
la  Illièfe,  avec  la  partie  du  lit  de  cette  rivière  qui  . ^ 
en  dépend^--  - ’ ; - v ■ • >’ 


Y 5 


Art. 


Digitized  by  Google 


346  Traite  de  limites  et  d‘ Echange 


1781 

Le  Roi 
cede  Pc- 
fit  - lili- 
der«- 
dotff. 


Art.  V. 

En  échange  le  Roi  cetle  au  Comte  de  la  Leyen, 
pour  être  unis  et  incorpores  a la  Seigneurie  de  lilies- 
caftel , fous  la  Suprématie  de  l’Empire  les  Villages 
de  petit -BUdertfdorf  et  d’Auersmacher,  iituéa  lur  U 
£"oh«.  rive  droite  de  la  Sarre,  avec  tous  les  droits  et  rentea 
de  fouveraineté  et  autres,  en  toute  Juftice  haute, 
moyenne  et  balle,  cens  et  rentes  Seigneuriales,  do- 
■ inaines,  bois,  et  tons  droits  quelconques,  à la  rêferve 
de  la  fouveraineté  hir  la  rivière  de  la  Sarre  dont  le 
lit  entier,  tel  qu’il  le  comporte  et  s’étend  entre  les 
deux  rives,  apartiendra  a Sa  Msjcfts , excepté  suffi 
la  fouveraineté  du  lit  entier  de  la  rivière  de  Blièfe, 
ainfi  qu’il  fe  comporte  et  s'étend  entre  les  deux  rives, 
qui  reliera  pareillement  au  Roi  et  à la  Couronne  de 
France;  Bien’ entendu,  que  le  moulin  de  Guereweiler, 
avec  tous  les  Bàtimens  et  termina  qui  en  dépendent 
fur  la  rive  droite  de  la  Blièfe,  demeureront  fous  la 
domination  de  Sa  ftlajefté. 

Art.  VI, 

Althclm  Le  Roi  cède  pareillement  *u  Comte  de  la  Leyen 
meau  de  fous  la  Suprématie  de  l’Empire,  le  Village  d’Altheim 
»îuf  ' avec  le  hameau  de  Neuf  - Altbeim,  et  toutes  leurs 
AUbtim  appartenances,  dépendances  et  annexes,  en  tous  droits 
de  fouveraineté,  hante,  moyenne  et  baffe  juftice;  en- 
fcmble  les  cens  et  renies  Seigneuriales,  Domaines  et 
droits  Domaniaux  qui,  jusqu’ici,  ont  appartenu  ou 
dû  appartenir  an  Roi  et  à la  Couronne  de  France 
dans  les  dits  Village  et  Jiameau. 

A r T.  VII. 

NUde**  Le  Roi  eède  encore  au  Comte  de  la  Leyen,  fous 
lnlLnhla  Suprématie  de  l’Empire,  le  Village  de  Niedergail- 
»hat,  bach,  avec  le  Canton  litigieux  d’Ertzenthal,  et  le 
Village  d’Oittweiler , avec  tous  droits  et  rentes  de 
fouverainete,  juftice  haute,  moyenne  et  baffe,  mou- 
vance et  fouveraineté  fur  le  fief  lilué  au  dit  lieu; 
cens  et  rentes  feignenrialea,  Domaines,  bois  et  droits 
•>  ‘ domaniaux , fans  exception  quelconque, 

A R.T , ' VIIL 

G*“’  Le  Roi  cède  anffi  au  Comte  de  la  Leyen,  la  Tou- 

vwainet^  çt  lç3  droits  d’Avocatie  Shpreme,  qui  ont 
A }ï  aPPar’ 


Out- 

vrtikr. 
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appartenu  jusqu’ici  à la  Couronne  de  France,  fur  le  thOt 
Prieuré  de  Graêfindhal : bien  entendu,  que  le  dit 
Comte  fera  tenu  et  oblige  de  conferver  à ce  Prieuré, 
tant  dans  l’enclos  de  la  Maifon  principale,  que  dans 
les  maifons,  fermes  et  terreins  adjacents,  tous  et 
chacun  les  droitB , privilèges,  exemptions  et  préroga- 
tives dont  il  a joui  jusqu’ici,  foit  en  vertu  d’une 
ancienne  pofiVfïion.  fort  en  conféquence  de  titres 
particuliers,  et  nommément  des  Arrêts  de  1726.  1740. 

*759*  >780  et  de  la  transaction  de  1748;  fans  que, 
fous  aucun  prétexte,  le  Comte  de  la  Leyen  et  fea 
héritiers  et  SuccelTeurs  à perpétuité,  paillent  préten- 
dre ou  exercer,  fur  le  dit  Prieuré,  fon  enclos,  fea 
maifons,  fermes  et  terreins  adjacents,  d'autres  ni  de 
plus  grands  droits  que  ceux  que  le  Roi  y a exercés 
jusqu  ici , ou  dont  le  Comte  de  la  Leyen  a joui  à 
1 encontre  du  dit  Prieuré,  tant  qu’il  a relié  fous  la 
domination  de  la  France.  • 

A r r.  IX. 

Quant  aux  terres  dont  la  fouveraineté  a été  jus-  («»• 
qu’à  prêtent  contemieufe  entre  la  Lorraine  et  la  Seig-  ^Tîni- 
heurie  de  Bliescaftel,  il  a été  convenu,  que  le  Comte  eieufe . 
de  la  Leyen  reconnoitra  pûrement  et  finalement  la  p^r'ef* 
fouveraineté  et  Domination  du  Roi  et  de  la  Conrunnc  de  i.  ù. 
de  France  fur  le  Village  de  Bllesbrücltcn,  fes  dépéri- pj’1,!  * 
dances  et  appartenances  de  l’un  et  l’autre  côté  de,  la  biuchn* 
Plièfe;  et  qu’il  cédera  et  abandonnera  à Sa  Majefté, 

1 exercice  et  la  jouillance  de  tous  les  droite,  rentes 
et  revenus  de  fouveraineté,  nommément  la  fnbvcn- 
tion,  et  généralement  tou6  les  droits  régaliens  quel- 
conques dont  il  a joui  et  qu’il  a exercés  jusqu’ici, 
foit  en  vejrtu  de  concevons  particulière? , foit  pif 
pue  fimple  pofleflion. 

Art.  X, 

Le  Comte  de  la  Leyen  renonce  pareillement  aux 
prétentions  qui  ont  été  formées  de  fa  part  à la  fou- 
veraineté  indépendance  et  jouilfançe  des  rentes  de 
fouveraineté  quelconque  au  Village  de  Hecfceurans- 
bach , promettant  de  pofleder  déformais  la  partie  du 
dit  Village  qui  lui  appartient,  fous  la  mouvance  di- 
recte et  fouverainete  du  Roi , et  de  n’y  lever  et  , 
prétendre  que  le#  fimple#  droit#  et  revenu#  Seigne»*. , 

. - riauJt 
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J 78 J r'aux  y compris  l’exercice  de  la  haute,  moyenne  et 
baffe  juftice. 

A k t.  XL 


Par  le 

Uni 
Bliïs 


ù fur  En  échange,  le  Roi  renonce,  en  faveur  du  Comte 
irs-  de  la  Leyen,  lous  la  Suprématie  de  l’Empire,  à tous 
Bhef-”1’  ^e®  droits  de  fouveraineté  et  de  féodalité  qui  ont  été 
boichen  exercés  ou  prétendus  de  fa  part,  fur  les  deux  Villa- 
ges de  Blieemcngen  et  de  Bliesbolchen,  litués  l’un 
et  l’autTe  fur  la  rive  droite  de  la  Blièfe;  bien  entendu, 

âne  la  fouveraineté  du  lit  entier  de  la  rivière  de  la 
lièfe , près  de  ces  deux  Villages,  ainfi  qu’il  fe  com- 
porte et  s’étend  entre  les  deux  rives,  demeurera  ré- 
fervé  et  appartiendra  à perpétuité  au  Roi  et  à la  Cou- 
ronne de  France. 

Art.  XII. 

Le  Roi  voulant  traiter  favorablement  le  Comte 
Ilitch,  de  la  Leyen,  et  lui  donner  une  marque  de  fa  bien- 
veillance, ajoute  aux  renonciations  et  ceffions  ci-des- 
-i  . fus,  la  ceffion  des  .droits  et  rentes  de  fouveraineté 
* et  de  reffort  qui  appartiennent  à Sa  Majefté  et  à la 

Couronne  de  France  fur  la  feigneurie  et  Mairie  d’Ober- 
jkirch  , compofée  des  Villages  d’Oberhircli  et  de  Ho- 
persweiler  et  des  hameaux  de  Krugclbronn,  Seitzwei- 
ler,  Herichweiler , et  la  cenfe  de  Blpiebach;  bien  en- 
tendu, qu’il  ne  pourra  y prétendre  d’autre  ni  de  plus 
grands  droits  que  ceux  que  le  Roi  y a exercés  jus- 
qu’ici; et  qu’il  laiffera  jouir  les  héritiers  du  Comte 
de  Linange- Ileidesheim , Seigneur  de  cette  Mairie,  - 
de  tous  les  droits  rentes  et  revenus  qui  leur  appar- 
tiennent par  une  ancienne  poffelïion  confirmée  par 
lé  traité  de  1751. 

Art.  XIII. 

Droit»  Les  Prieur  et  Religieux  de  la  Maifon  de  Graefin- 
réf"TC' thaï  conferveront  invariablement,  et  à perpétuité,  la 
Prieur  jouiffance  et  l’exercice  entier  et  parfait  de  tous  les 
Gràefin-  droits  qui  leur  appartiennent  en  qualité  de  Seigneurs 
thaï.  hauts  et  bas  jufticiers,  pour  le  premier  Sixième  des 
Villages  de  Bliesmcngen  et  de  Bliesbolchen,  avec  tous 
les  cens,  rentes,  revenue,  redevances , droits  de  chaffe 
et  de  pèche,  dixme;  corvées,  portion  dans  les  tailles 
et  fubvention,  et  autres  droits  tant  honorifiques  qu’uti- 
les, dont  ils  ont  joui,' et  qu’ils  ont  poffédé  jusqu’ici 
- > ' * r en 


Digitizéd  by  Google 


entre  le  Roi  de  Fr.  et  les  Comt.  de  la  Leyen.  349 

en  vertu  des  titres  de  leur  acquifition,  du  plaid  An-  i78i 
nal  de  1706.  differents  arrêts,  et  d un  nfage  immémo- 
rial. La  défignation  des  dits  droits  fera  revêtue  de 
la  fignature  des  Commiftàires , que  les  deux  Parties 
nommeront  pour  l’exécution  des  préfents  Articles. 

Elle  fera  annexée  à leurs  procès  - verbaux,  et  fera  cen- 
fée  faire  partie  de  cette  Convention. 

A* R t.  XIV. 

La  Seigneurie  et  les  propriétés  foncières,  les  droits  r/imiei 
de  haute,  moyenne  et  balle  jultice,  et  généralement  ciéres  • 
parlant  toutes  les  rentes  Seigneuriales,  qui  ont  appar-  d*"5  Ic* 
tenu  jusqu’ici  au  Comte  de  la  Leyen  dans  les  Villa-  «c.*8co- 
ges  de  Welfferding,  Wuftweiler,  Schweyen,  He,çhen- d*‘- 
ransbach,  Freymengen,  cenfe  de  Dietzweiler,  et  Vil- 
lage de  Bliesbrucken,  continueront  de  lui  appartenir 
et  d'être  à fa  libre  difpofition:  de  manière  qu’il 1 lui 
foit  loifible  de  les  garder  et  pofféder  fous  la  Souve- 
raineté du  Roi,  en  payant  les  Vingtièmes,  et  acquit-  . 
tant  les  autres  droits  et  charges  ufités  fen  Lorraine,  , 
ainfi  que  les  autres  Seigneurs  hauts  jufticiers  de  cette 
province  font  tenus  de  les  acquitter,  ou  de  les  céder, 
vendre  et  aliéner  dans  la  formé  et  aux  conditions, 
qu’il  jugera  à-propos:  cependant  dans  le  terme  de 
deux  ans,  à telles  perfonnes  fnjettes  de  Sa  Majefté 
qu’il  voudra,  fans  que  pour  raifon  des  dites  ventes, 
ceflious  et  aliénations,  le  dit  Comte,  ni  fes  acquéreurs, 
puiffent  être  tenus  à payer  foit  le  droit  de  fceau,  foit 
aucuns  autres  droits  ou  redevances  quelconques  en- 
vers le  Roi,  ni  envers  fon  Domaine  ; les  dites  ventes, 
celïions  et  aliénations  devant,  en  tout  point,  avoir 
le  même  effet  et  valeur  et  être  célébrées  avec  les  mê- 
mes immunités  et  franchifcs,  que  fi  elles  euffent  été 
faites  et  confommées  avant  la  conclufion  du  préfent 
traité,  dans  le  tems  que  les  dits  Villages,  Seigneurie, 
droits,  rentes,  et  revenus  appartenoiènt  encore  en 
propriété  et  en  fpuveraineté  au  Comte  de  la  Leyen. 

Art.  XV. 

En  conféquence,  les  dits  Villages  de  Welfferding,  w«tffer- 
Wonftweiler,  Schweyen , Heckenransbach . Freymen-  ^ô'ùieü*" 
gen,  cenfe  de  Dietzweiler,  et  Village  de  Blisbrucken, 
lors, de  l’exécution  de  la  prérente  Convention,  palle- 
ront  immédiatement  fous  la  Souveraineté  abfolue  du 

Roi, 
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Roi,  et  aqnitteront  envers  Sa  Majefté  tontes  les  ren- 
tes et  revenus  de  fouveraine^é,  droits  du  domaine  et 
droits  domaniaux  uiités  en  Lorraine:  Mais  le  Comte 
de  la  Leyen  y confervera,  pour  en  jouir  et  difpofet 
à Ton  gré , tout  le  domaine  utile  et  foncier  des  dits 
Villages  et  territoires,  avec  tous  les  droits  de  haute, 
moyenne  et  balle  juffice,  forêts,  cens,  rentes,  ferma- 
ges et  notamment  du  Droit  de  Sclialft.  du  Frohrtgeld 
en  argent,  ainli  que  les  corvées  en  nature,  les  quel- 
les feront  et  demeureront  limitées  à huit  par  an,  Dix- 
mes,  droit  d’habitation  des  Juifs,  droit  de  chatte,  droit 
de  Pêche  dans  les  eaux  de  la  Blièfe  et  de  la  Sarre, 
ainft  que  dans  les  autres  eaux,  droit  de  tabellionage, 
fceati  et  contrôle;  droit  de  faire  des  Tèglemens  pour 
les  arts  et  métiers,  droit  de  mines,  minéraux,  char- 
bon de  terre,  etc.  droit  d ' Abzug  et  de  dixième  de- 
nier, et  généralement  tous  droits  utiles  et  honorifi- 
ques qui  forment  la  Seigneurie  et  le  domaine  feigneu- 
lâal  des  dits  Villages  et  territoires  ainfi  que  le  dit 
Comte  de  la  Leyen  en  a joui  ou  dû  jouir;  comme  auflt 
de  tons  autres  droits,  biens  et  rentes  poTtéa  par  les 
Etats  arrêtés  et  certifiés  par  les  Commîffaires  refpeetifs, 
du  3.  Juin  1778.  Voulant  au  furplus  Sa  Majefté,  que 
le  Comte  de  la  Leyen  ou  Tes  ayant  canfe,  confervent 
dans  les  forêts  feignenriales  toute  Jurisdiction  et  droits 
de  grurie,  à l'exclufion  des  Maitrifes  royales,  et  que 
pour  cet  effet  ils  ayent  le  droit  de  nommer  et  conftituet 
un  loge  Gruyer,  ainli  que  tous  Juges  et  Officiers  de 
juftice,  Conformément  aux  Ordonnances,  us  et  cou- 
tumes de  la  province  de  Lorraine,  dont  les  appels 
reflortiront  nüement  à la  Cour  fouveraine  de  la  dite 
province.  . 

Le6  Villages,  juftices,  territoires,  rentes’ et  droits 
ci-delTus  fpécihés,  formeront  déformais  une  feule  et 
même  Seigneurie,  avec  le  titre,  les  honneurs  et  les 
prérogatives  de  Baronie,  fous  le  nom  de  Baronie  de 
Welfterdiijg;  dont  le  fiége  fera  et  fe  tiendra  au  dit 
lieu  de  Welfferding;  et  le  Comte  de  la  Leyen,  ou  fes 
ayant  caufe,  reprendront  le  dit  fief  de  Sa  Majeffé 
comme  propre  et  patrimonial,  conformément  aux  us 
et  coutumes  de  la  province  de  Lorraine, 

Toutes  les  dispofitions  et  ftipulations  contenue» 
au  préfent  article»  feront  exécutées  félon  leur  forme 

et 
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et  teneur , fans  avoir  befoin  d’antre  confirmation:  T*7Qt 
feront  neanmoins  toutes  lettres  patentes  expédiées  à ' ‘ 
la  demande  du  dit  Comte  de  la  Leyen , ou  de  fes 
ayant  caufe. 

Art.  XVI. 

\ 

Le  Roi  confirme  des  - a - prêtent»  en  tant  que  Ex»eu- 
Befoin  » et  fans  qu’il  toit  befoin  de  confirmation  ulté-  ,Um  de 
rieure  tous  les  Actes,  que  le  Comte  de  la  Leyen,  ou  detaT 
les  Officiers  de  Son  Autorité  pourront  palier  con- 
clure, en  exécution  et  conformité  des  Articles  pré- 
cédents. i * 

A RT.  XVII. 

Les  perfonnes  nobles  et  privilégiées  qui  demeu-  Droit» 
vent  dans  les  territoires  refpectivement  cédés,  ou  qui  bh.lu' 
y poflèdent  des  bien  fonds,  conferveront  leurs  droits,  de» 
franchifea  et  immunités  perfonelles,  et  comme  les 
arrangements  contenus  dans  le  préfent  traité,  ne'  - 
concernent  que  les  Parties  contractantes,  ils  ne  pour- 
ront jamais  être  allégués  au  préjudice  des  Commu. 
nautés  et  des  particuliers  de  l’une  ou  l’autre  Domi- 
nation. Au  contraire  les  unes  et  les  autres  feront 
maintenües  daus  la  jouilfance  de  tons  leurs  droits, 
propriété,  polTeffions,  ufages,  privilèges,  actions  et 
fervitudes  quelconques,  et  perfonne  ne  les  empêchera 
d’exercer  leurs  dits  droits  et  actions,  et  de  les  pour, 
fuivre  devant  les  Juges  compétents;  tout  comme  ils 
refteront  aufli  tenus  d’acquitter  comme  par  le  paffé 
les  charges  ufitées  jusqu’à  préfent. 

La  part  que  deux  Communautés  de  Petit- Bliders* 
dorf  et  d’Auersmacher , ont  fupportée  jusqu’ici  dans 
la  compétence  de  bois  de  chauffage  accordée  par  les 
Ducs  de  Lorraine  aux  Capucins  de  Sarguemines,  con- 
tinuera nommément  d’être  à la  charge  de  ces  deux 
Communautés.  Bien  entendu  , néanmoins,  que  le 
droit  de  Législation  n’en  fouffrira  aucun  préjudice, 
et  que  les  nouveaux  fujet6  feront  aftreinis  comme 
les  anciens,  aux  Ordonnances  et  au  Stile  judiciaire 
de  la  domination  fous  laquelle  ils  auront  pailé. 

Art.  XVIII.  v * 

Dans  tontes  les  parties,  où  la  rivière  de  la  Sarre  Ai»ïi- 
et  celle  de  la  Bfièfe  formeront  déformais  la  limite  entre  garre  « 
les  deux  Dominations  leur  lit  entiet  et  tout  le  cours  «e  i» 

d’eau  Büôf- 
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%i>0|  d’eau  tel  qu’il  eft  enfermé  entre  les  deux  rives, 
‘ ° ainfi  que  le6  ponts,  demeureront  fous  la  Souveraineté 
et  le  relTort  de  la  France,  fans  préjudice  des  droits  de 
pèche  et  de  nacelle,  qui  continueront  d’appartenir, 
, comme  par  le  paiTé,  aux  Seigneurs  riverains; 

Il  ne  pourra  être  conftruit  ni  fur  l’une  ni  fur 
' l’autre  rive  des  dites  rivières,  aucunes  jettées  ni  autres 
oeuvres  dont  l’elFet  médiat  ou  immédiat  feroit , de 
changer  le  cours  d’eau;  d’en  augmenter  la  fur  face, 
ou  de  fubraerger  la  rive  oppofée.  Le  Comte  de  la 
Leyen,  non  feulement  ne  s’oppofera  paj,  mais  il  con- 
courra et  contribuera  efficacement,  fans  cependant  fe 
charger  d’aucuns  fraix,  aux  mefures,  qui  feront  jugées 
nécelfaires  pour  rendre  la  Sarre  plus  navigable  entre 
Sarre -Louis  et  Sarguemines,  ainfi  que  la  BUèfe  depuis 
Biiesbrucken  jusqu’à  fon  confluent  avec  ia  Sarre.  La 
navigation  des  deux  rivières  fera  libre  aux  riverains, 
et  il  ne  pourra  être  perçu,  de  la  part  de  la  France, 
aucune  forte  de  droits  fur  les  denrées  et  productions 
des  territoires  appartenais  au  Comte  de  la  Leyen, 
et  arrofés  par  ces  deux  rivières,  que  le  dit  Comte, 
fcs  Officiers,  Vaflaux  ou  Sujets,  transporteront  par 
bâteau  dans  toute  l’étendue  de  leur  cours,  depuis  le 
point  de  la  frontière  où  la  fouveraineté  de, la  Blièfe 
commencera  d’appartenir  au  Roi,  jusqu’à  la  frontière 
du  pays  de  Nallau,  au  deffous  de  Petit- Blidersdorff. 

Art.  XIX. 

rôge  Le  Roi  ayant  acquis  du  Comte  de  la  Leyen,  le 

pa"rn'  droit  de  péage  que  la  Seigneurie  de  Bliescaftel  exerçoit 
Biiesc*.  par  terre  et  par  eau  fur  les  denrées  et  marchandées 
venant  de  France,  foit  pour  y être  confommées,  l’oit 
pour  être  transportées  par  traniit  en  Allemagne,  ainfi 
que  fur  celles  venant  d’Allemagne  pour  être  transpor- 
tées par  traniit  en  France,  le  Comte  de  la  Leyen 
s’engage  de  la  manière  la  plus  folemnelle  pour  lui  et 
fes  Succeffeurs  à perpétuité,  de  ne  jamais  rétablir  ce 
droit,  ni  aucun  autre  impôt,  comme  une  Surrogation 
du  droit  de  péage  ci-deflus,  en  aucun  lieu  de  ladite 
Seigneurie  fur  les  dites  denrées  et  marchandées  les- 
quelles jouiront  déformais  et  pour  toujours,  d’une 
franchife  abfolue,  foit  par  raport  à leur  entrée,  foit 
à l’égard;  du  traniit  dans  les  états  de  la  Leyen. 

Art. 


fiel 
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Art.  XX.  £7gj 

Le  Comte  de  la  Leyen  s’engage  pour  lui  et  fes  com- 
SuccelTenra , à perpétuité , de  maintenir  dans  toute 
la  Seigneurie  de  Bliescaftel  la  pleine  et  entière  liberté  d.-  Lor- 
du  Commerce  des  Sels  de  Lorraine  fans  préjudice  rilu,> 
néanmoins  de  la  ferme  actuelle,  et  des  Sels  que  le 
Comte  de  la  Leyen  pourroit  découvrir  dans  l'on  pro- 
pre territoire,  et  d’empêcher  dans  les  lieux  qui  lui 
font  cédés  par  la  préfente  convention,  l'introduction 
et  l’entrepôt  de  tout  Sel  étranger  conformément  à 
d’anciens  traités;  et  le  Roi  promet  en  échange,  de 
lui  accorder  pour  les  dits  Sels  de  Lorraine,  l'abonne- 
ment le  plus  avantageux  que  les  fermiers  généraux  •> 
ayent  pailé  jusqu’ici  fur  cette  frontière. 

Art.  XXI. 

Comme  il  importe  à la  fureté  et  au  bien  être 
des  Etats  et  territoires  des  deux  Dominations,  que  ncU«.* 
les  crimes  foyent  punis,  que  les  délits,  tant  forefteaux, 

Su’autres  foyent  réprimés  par  des  peines  et  des  amen- 
és certaines , et  que  les  fentences  et  les  arrêts  de 
la  juftice  ordinaire  foyent  promptement  et  fûrcment 
exécutés,  le  Roi  veut  bien  étendre  aux  Etats  de  la 
Leyen  les  règlements,  dont  Sa  Majefté  eft  convenue 
à cet  égard  avec  le  Prince- Evêque  de  Bàle,  les  Corn- 
miliaires  chargés  de  l'exécution  de  la  préfente  Con- 
vention, examineront  de  concert  ces  reglemeuts,  et 
y feront  les  changements,  que  les  circonftances  des 
lieux  pourront  exiger. 

Art.  XXII.  . 

% 4 

Pour  ne  point  gêner  la  récolte,  il'eft  convenu,  Réc»l«s 
que  les  fujeis  refpectivement  échangés,  pourront  en  "in* 
tout  teins,  transporter  chés  eux  leurs  récoltes  en  grains,  foin  «toi, 
foin  et  généralement  toutes  productions  de  la  terre 
provenant  foit  de  leurs  propres  fonds  ou  terres,  foit 
de  biens  teuus  à ferme  dans  l’un  et  l’autre  territoire; 
le  tout  librement  et  fans  éprouver  aucune  forte  do 
gêne  ni  de  contradiction;  à la  charge,  néanmoins, 
vd’en  faire  leurs  déclarations  dans  les  bureaux  les  plus 
voifins,  et  de  n’emporter  leurs  grains  qu'en  gerbes, 
et  leurs  foins  qu’en  meules. 

Tom.  III , 2 


Art, 


354  Traité  de  limites  et  d' Echange' 


I78i 


Impôtt. 


• Art.  XXIII.  ' 

« f 

Les  fujets  du  Comte  de  la  Leyen  qui  poiïhdent 
des  biens-  fonds  dans  le  Royaume  de  France  et  en 
Lotraine,  feront  aftreints,  comme  les  fnjets  du  Roi* 
aux  impefitions  réelle»  fur  le»  dits  fonds,  et  récipro- 
quement les  fujets  de  Sa  Majefté  qui  ont  des  terres 
et  biens  dans  le  territoire  du  Comte  de  la  Leyen,  en 
payeront  les  charges  et  impçfitions  reelles  comme  ceux 
du  dit  Comte.  ri-' 


■ Droit 
d'Au- 
bnuc. 


Art.  XXIV.  ...  ..  ’ lK 

Le  Roi  voulant  donner  au  Comte  de  la  Leyeii 
une  nouvelle  marque  de  Sa  bienveillauce,  et  procurer 
d’ailleurs  aux  fujets  refpectifs,  qui  fe  trouvent  comptas 
dans  le  prêtent  traité  d’échange,  toutes  les  fùretés  et 
toutes  les  facilités  qu’ils  pouvoient  attendre  de  Sa  ju* 
ftice  pour  la  confervation  des  héritages,  qui  par  fuc- 
cefTio'n,  hérédité,  teftament,  donation  ou  autrement, 
leur  écherront  dans  les  Et3ts  dont  ils  feront  féparc^ 
par  l’évènement  de  la  préfente  Convention,  promet 
de  faire  expédier  immédiatement  après  la  ratification 


du  dit  traité,  des  lettres  patentes  portant  abolition  du 
î)roit  d’Aubaine  entre  la  France  ët  les  Etats,  terres 


et  Seigneuries  du  Comte  de  la  Leyen,  et  le  Comte 
de  la  Leyen  s’engage  de  fon  coté , d’abolir  pareille- 
ment, dans  les  dits  Etats,  les  Règlements  qui  peu- 
vent y avoit  fttbfifté  jusqu’ici  par  rélorfion  dit  dit 
Droit  tPAubaine. 


A n f.  XXV. 


Conten- 

tement 

féodal. 


Le  Comte  de  la  Leyen  s’engage  et  prend  fur  lui, 
de  procurer  le  cônfentement  de  l’Empereur  et  de 
l’Empire  fur  la  préfente  Convention,  ainli  que  lé  con- 
tentement de  l’Electeur  et  de  PEglife  de  Trêves  fut 
les  Articles  qui  intéreffent  leur  mouvance  et  directe. 


Art.  XXVI. 


UonCU*  ^ fera  nomm^  des  CommilTaires  de  îa  part  de 
* Sâ  Majelté  et  du  Comte  de  la  Leyen,  pour  proci  der 
dans  le  terme  de  deux  mois  après  l’obtention  du  dit 
contentement  à l’exécution  pleine  et  parfaite  do  la 
préfente  Convention  tant  au  moyen  des  prifee  de 
poffefïion  refpectivce , qu’autremem. 

Ces 


Digitlzed  by  Google  J 


entre  le  Roi  de  Fr.  et  les  Çomt.  de  fn  Lryen.  355 

Ces  mêmes  Commiflaires  feront  munis  de  pou- 
voirs  fuflîfans  pour  terminer  à l’amiable,  ou  par 
forme  d’arbitrage,  les  différends  qui  peuvent  encore 
fu\)l|fter  entre  les  Communautés- Frontalines  des  deux 
Dominations,  pour  reconnoitre  les  bornes  des  terri- 
toires devenus  limitrophes  par  la  prétente  Conven- 
tion et  pour  en  faire  placer  de  nouvelles  aux  endroits 
où  il  en  fera  befoin.  Lee  procès-verbaux  de  toute» 
ces  opérations,  feront  cenfés  faire  partie  du  prêtent 
traité. 


Art.  XXVII. 


; ..  v 

Les  préfens  Articles  feront  ratifiés  par  les  hau- 
tes  Parties  Contractantes,  et  l’échange  des  Katifica  » 

tions  fe  fera  dans  l’efpace,  de  trois  fumâmes,  à compter 
du  jour  de  la  Signature,  ou  plus- tôt  li  faire  fe  peut. 

* 

En  foi  de  quoi,  Nous  fouflïgnés  Commiffaires  du 
Roi  et  du  Comte  de  la  Leyen,  en  vertu  de  nos  pleins* 
pouvoirs  refpectifs,  avons  figné  la  préfente  Conven* 
tion,  et  y avons  fait  appofer  le  cachet  de  nos  Armes. 

Fait  à Bliescaftel  le  Vingt -Deux  Septembre  Mil* 
Sept-Cfcnt  Quatre  Vingt- Un. 


L’acte  de  contentement  mentionné  Art.  XXV.  de  la  Cour 
Féodale  de  l'Electeur  de  Trêves  eft  datée  du  23.  Févr. 
a7g2.  celui  du  Chapitre  de  Trêves  du  9.  Avr.  >782  et 
lea  reveiTeleé  du  Directoire  Equeltre  du  Bas -Rhin 
font  datéea  du  20.  Avril  1782.  Ces  piècea  étant  dres? 
fées  dana  la  forme  ordinales  on  a crû  pouvoir  les  bip* 
primer  ici. 


. - / 
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h. 

I^gl  Ratification  de  la  Convention  entre  le  Roi  et 
le  Comte  de  la  Leyen , concernant  les  Umites  de 
leurs  Etats  et  Territoires  refpectifs. 

* . 

Inouïs,  par  la  grâce  de  Dieu  Roi  de  France  et  dA 
Navarre,  à tous  ceux  qui  ces  préfentea  Lettres  verront* 
falut;  Comme  Notre  cher  et  amé,  le  Sieur  Gérard, 
notre  Confeiller  d’Etat,  Fréteur  de  la  ville  de  Stras- 
bourg, et  Commiffaire  général  des  Limites  de  notre 
Royaume,  avoit,  en  vertu  du  pleihpoüvoir  que  Noué 
lui  avions  donné,  ligné  avec  le  Sieur  de  Dôring,  Con- 
feiller Intime,  et  refpectivement  aulique  de  Notre 
très  cher  et  bien  amé  Confin  et  Oncle,  l’Ecteur  de  Trê- 
ves et  Directeur  de  la  Chancellerie  de  la  maifon  de 
là  Leyen , pareillement  muni  des  pleinpouvoirs  de 
Notre  très  cher  et  amé  le  Comte  de  la  Leyen,  auto» 
rifé  pour  cet  effet  par  la  ComteUe  Douairière  dé 
la  Leyen,  Sa  Mère,  Tutrice  et  Régente,  ainfi  què 
Tes  deux  Ohcles*  les  Comtes  de  la  Leyen,  Chanoine* 
Capitulaires  des  grands  chapitres  de  Mayence,  Trêves* 
Cologne.  Bamberg  et  Wircebourg,  en  qualité  d’Agnats 
et  Contracteure*  d’utte  Convention  Concernant  les  li- 
mites des  Etats  et  Territoires  refpectifs  de  laquelle 
Convention  la  teneur  s’enfuit, 

t . , * * , » 

{ici  eji  inférié  la  convention  précédente.) 


Nous  ayant  agréable  la  ïuadite  Convention  en  ton*  et 
chacun  les  points  et  Articles  qui  ÿ font  contenus  et 
énoncés  avons  iceux  tant  pour  Nous  que  pour  nos 
héritiers  et  Succcffeurs  acceptés,  approuvés,  ratifiés  et 
Confirmés,  et  par  ces  préfentes  lignées  de  notre  main  t 
acceptons,  approuvons,  ratifions  et  confirmons,  et  le 
tout  promettons  eri  foi  et  parole  de  Roi,  de  garder 
ét  oblerver  inviolablement,  fans  jamais  y,  Contrevenir, 
ni  permettre  qu'il  y foit  contrevenu  * directeme.it  oü 
indirectement,  et  en  quelque  forte  et  manière  que 

Cl 


'Digitized  by  Google 


-T  - . 

f • . / \ 

i ^ .a,  . . i • i 

entre  le  Roi  de  Fr.  et  les  Comt.  de  la  Leyen.  357 

ce  foit.  En  tèVnoin  de  quoi  Nous  avons  fait  appofer  i?8i 
notre  fcel  a ce  s prefentes,  Donne  a Verfailles  le  pre- 
mier du  mois  de  Sept,  l’an  de  grâce  mille  fept  cent 
quatre  vingt  deux,  et  de  notre  Règne  le  neuvième. 

LOUIS,  ' (L.  S.)  ’ 

' t . . 

Far  U Roi 

. 

Gravier  de  Vergenne*. 


* €, 

Déclaration  interprétative  au  fujet  de  l’art.  >8-  1782 
du  traité  d’Fchange  du  a*.  Septembre  1 7 8 1 . 3o' WoT' 
ratifiée  par  le  Roi  de  France  le 
6.  Décembre  *7$#- 

Ijouis,  par  la  grâce  de  Dieu  Roi  de  France  et  de 
Navarre,  à tous  ceux  qui  ces  préfentes  Lettres  verront, 
falut.  Comme  Notre  très  cher  et  bien  amé  le  Sieur 
Gétard,  Notre  Confeiller  d’Etat,  et  Préteur  Royal  de 
la  ville  de  Straàbourg,  Confeiller  général  des  limites 
du  Royaume,  a voit  en  vertu  des  pleinspouvoirs  que 
Nous  lui  en  aviuns  donnés  ligné  une  Déclaration  in- 
terprétative de  l’article  XVIII.  de  la  Convention  que 
nous  avons  conclue  le  22.  Sept.  1781.  avec  Notre  très 
cher  et  bien  amé  le  Comtç  de  la  Leyen,  Comte  du 
St,  Empire,  de  laquelle  Convention  la  teneur  s’enfuit; 

♦ ' 1 t * 

Nous  le  fpnfligné  Commiffaire  du  Roi , déclarons 
au  nom  et  par  l'Ordre  exprès  de  Sa  Majefté,  que, 
quoiqu’il  ait  été  pourvû  par  l’Article  XVIII,  de  la  Con- 
vention du  2?.  Sept.  1781.  à la  liberté  de  la  Naviga- 
tion fpr  la  partie  de  la  Saar  qui  baigne  les  Territoires 
refpectivement  échangés , et  fur  le  cours  de  laquelle 
la  Souveraineté  eft  allurée  à la  France  par  le  dit  Ar- 
ticle XVIII.  Sa  dite  Majefié  a cependant  bien  voulu 
expliquer  plus  particulièrement  fee  Intentions  à cet 
égard;  En  conféquence,  Elle  déclare;  gu’Elle  n’éta- 
blira aucun  nouveau  péage  dans  la  paTtie  fusdite  de 
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|*7g2  la  Saar  qui  * s'étend  depuis  l’extrémité  du  territoire 
du  petit  Blidersdorff  jusqu’au  Confluent  de  la  Sarr  ; 
qu'Elle  ne  hauflera  pas  les  péages  actuellement  et  lé- 
gitimement établis  dans  cette  même  partie  ; comme 
aulli  qu’il  n’y  fera  porté  aucun  empêchement  à la 
liberté  de  la  Navigation  tant  des  lu  jets  de  la  Seigneu- 
rie de  Bliescaflel,  que  de  celle  des  autres  fujets  de 
- l’Empire.  En  foi  de  quoi  le  Lusdit  Commillaire  a été 
autorifé  à donner,  la  préfente  Déclaration. 

Fait  à Bliescaftel  le  30.  Nov.  1782. 


(L.  S.) 


Signe  : 


Gérard. 


Nous  ayant  agréable  la  Déclaration  tranfcrite  ci- 
deflus,  avons  icelle,  tant  pour  N°ns  que  pour  nos 
héritiers  et  Suct^eflèurs  approuvée,  ratifiée  et  confir- 
mée. et  par  ces  préfentes  lignées  de  Notre  mqin, 
approuvons,  ratifions,  et  confirmons  pour  être  exé- 
cutée conformément  à Tou  contenû.  En  témoin  de  quoi 
Nous  avons  fait  appofer  Notre  fcel  à ces  préfentes. 
Donné  à Verfaillcs  le  VI.  jour  du  mois  de  Décembre 
j 782:  et  de  Notre  Règne  le  neuvième. 


(L.  S.)  LOUIS. 

: <•  - - 

Gravier  de  Vergennes. 


Les  actes  relatifs  à In  ratification  de  ce  traité  de  la  part 
de  l’Empire  Germanique  1782  — i785  1®  trouvent  dans 
JVeu es  llrichstngt  Diarium  T.  X.  U t.  u as  Staatscamlty 
T.  1 1 f . p.  59-  Mais  cnmme  le  D.  de  ratification  de 
l'Empereur  y manque  et  que  d’ailleurs  ces  pièces  fout 
de  peu  d’intéiét  aujourd'hui  je  les  fupprime  ici. 
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Articles  de  la  capitulation , faite  entre  Son  178 1 
Exe.  le  Général  Washington , commandant  >9‘  °ct' 
e/2  chef  les  forces  combinées  de  l'Amérique  et  de  ' 
France;  Son  Exc.  le  Comte- de  Rochambçau , 
JJeuiemnt  - Général  des  armées  du  Roi  de 
Erctfttè , Grand  - Croix  de  l’Ordre  Royal  et 
Militaire  de  St.  Louis,  commandant  les  trou- 
pes-, auxiliaires  de  S,  M.  Très - Chrétienne  en 
Amérique ; et  Son  Exc.  le  Comte  de  Grajjè , 
'Lieutenant  - Général  des  armées  navales  de 
S.  M.  Très-'  Chrétienne 4 Commandeur  de 
V Ordre  dé  St.  Louis , commandant  en  chef 
1 armée  navale  de  France  dans  la  baye  de  Che - 
fapeah , d'une  pclrt:.  Et  très  - honorable  le 
Comte  Cornvallis,  Lieutenant  - Général  des 
forces  de  S.  M.  Britannique , Commandant  des 
garni  fins  d'Tork  et  de  Glocejler;  et  Thomas 
. Sÿmoiids , Ecuyer , commandant  les  forces 
navales  de  S.  M.  Britannique  dans  la  rivière 
4' Tork  en  .Çirginie,  de  l'autre  part;  à Tork% 
le  19.  Octobre  1781. 

- 1 ■ • . 

(Nouv.  Extraord.  1781.  Nro.XCVII.  [upplèm.\ 

' -»  . . ■ . 1 • " 

~.J  ■ • • . ■'  ) . ' ‘ 

La  r t.  1. 

es  gprnifone  d’York  et  de  Glocefter,  y compris  les 
^Officiers  et  matelcfts  dçs  vailTeaux  de  S.  M.  Britaimi-  , - 
que,  afufi  que  loue  autres  marins,  fe  rendront  pri- 
..„i  .■  ’ > Z 4 fouinera 
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l fonniers  de  guerre  aux  forces  combinées  de  I’Améri- 

Sjue  et  de  la  France;  les  troupes  de  terre  feront  pri- 
onnières  des  Etats-Unis;  toute  la  marine  fera  pri- 
fonnière  de  l’armée  navale  de  5.  M.  Trèi- Chrétienne. 
Accordé . ' 

Art.  II. 

L’srtîllerie , les  armes,  l’habillement,  lé  trélor 
militaire  et  les  magafins  publics  de  toute  efpèce  que 
ce  foit,  feront  remis,  fans  aucune  déprédation,  aux 
Chefs  des  différens'  département  appointés  pour  lea 
recevoir.  Accordé. 

Art.  III. 

A midi  aujourd’hui  les  deux  rédoutes  fnr , le 
flanc  gauche  d’York  feront  délivrées,  l’une  à un  déta* 
chôment  d’infanterie  Américaine,  l’autre  à un  déta- 
chement de  grenadiers  François;  la  garnifon  d’Ytyk 
marchera  ju-qu’à  un  endroit  dont  il  fera,  convenu,  en 
avant  des  polies,  l’arme  au  bras,  les  drapeaux  dans 
leur  étui  et  les  tambours  battant  .une  marche , foit 
Angloife , foit  Allemande.  Us  mettront  bas  leurs 
armes  et  retourneront  à leur  camp,  où  ils  relieront 
jusqu’à  ce  qu’on  les  falfe  partir  pour  l’endroit  de  leur 
deftination.  Deux  ouvrages  de  Glocefter  feront  dé- 
livrés, à une  heure  après-midi,  à des  détachemens 
des  troupes  Françoifes  et  Américaines  envoyés  pour 
a’ en  emparer.  La  garnifon  fortira  à trois  heures 
après-midi:  la  cavalerie  aura  l’épée  nue,  les  trom- 
pettes Tonnant;  et  l’infanterie  défilera  comme  celle 
d’York:  Us  retourneront  à leur  camp  jusqu’à  ce  qu’ils 
Payent  entièrement  évacué.  Accordé. 

, A R T.  IV. 

Les  Officiers  garderont  leur?  épéer:  les  Officiers 
et  foldats  conferveront  leur  propriété  particulière  de 
toute  efpèce:  Aucune  partie  de  leur  bagage  ne  pourra 
jamais  être  aiTujettie,  non  plus  que  leurs  papiers,  à 
être  recherchée  ni  infpeetée.  Le  bagage  et  papiers 
des  Officiers  et  Soldats  pris  pendant  le  Siège  leur 
feront  aulïi  confervée.  Il  eft  fousentendu  que  1a  pro- 
priété des  babitans  de  cet  Etat,  qui  feroit  entre  les 
mains  de  la  garnifon  d*une  manière  vifible,  petit  etre 
réclamée.  Accordé. 

v • Art, 
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Art.  V. 

. ,Les  -foldats  relieront  en  Virginie,  Maryland  ou 
Penfylvanie,  et  relieront  par  Régiment,  autant  qu’il 
fera  pnfïible:  Us  auront  les  mêmes  rations,  qui  font 
accordées  aux  foldats  au  fervice  de  l'Amérique.  Un 
Officier  fupérienr  de  chaque  nation,  Angloife,  Anfpach 
et  HelToife,  et  d’autres  Officiers,  fur  leur  parole,  dan» 
la  proportion  d’un  par  cinquante  hommes,  auront  la 
liberté  de  réfider  auprès  de  leur  régimens,  de  les  vi- 
Gter  Couvent,  et  d’être  témoins  de  leur  traitement: 
Ces  Officiers  recevront  et  leur  diftribueront  l’habille, 
ment  et  les  autres  choies  nécelTairee.  Ori  accordera 
des  paflèports  pour  cela,  quand  ils  feront  demandé». 
Accordé. 

Art.  VI.1 

Le  Général,  les  Employés  civils,  et  les  autres 
Officiers  qui  ne  feroint  point  employé»,  comme  il  eft 
dit  dans  l’article  ci-dellus,  qui  le  défireront,  auront 
la  permitïion  d'aller  fur  leur  parole  en  Angleterre,  à 
New -York,  ou  à tout  autre  Polie  de  l’Amérique, 
maintenant  en  la  poffieffion  des  forces  Angloifes,  à 
leur  option.  Le  Comte  de  Graffe  leur  donnera  le» 
vaiffeaux  nécelTaires  pour  les  transporter  à New- York, 
dans  10  jours,  à compter  de  la  préfente  date,  s’il  eft 
poffible,  comme  Parlementaires  : Ils  demeureront  dan» 
un  endroit,  dont  on  conviendra,  jusqu’à  ce  qu’ils 
S'embarquent.  Les  Officiers  du  Département  civil 
de  l’armée  et  de  la  marine,  font  inclus  dans  cet  ar- 
ticle. On  donnera  des  PalTéports,  pour  aller  par  terre, 
à ceux  auxquels  on  ne  pourra  point  fournir  de  vais- 
féaux.  Accordé. 

Art.  VU. 

Les  Officiers  auront  la  permilfion  de  garder  de» 
foldats  auprès  d’eux,  comme  domelliques,  félon  ce 
qui  fe  pratique  ordinairement  dans  le  Tervice:  Les 
domelliques  qui  ne  feront  pas  foldats,  ne  feront  pa» 
regardés  comme  prifonniers , et  pourront  aller  avec 
leurs  Maitres.  Accordé . 

' V Art.  VIII. 

La  Bonnetta,  Sloop  de  guerre,  fera  équipée  et 
commandée  par  fon  Capitaine  et  foa  équipage,  et  lailïée 
■x  ' Z 5 entière; 


« S$a  , Capitulation  du  Comte  CormvalUs  -,  ^ 

Jÿgl  entièrement  à la  difpofition  du  Lord  Cormvallis , du 
mpojent  que.  la  capitulation  fera  fignée,  elle  prendra 
à bord  un  aide- de  - camp  pour  porter  des  dépêches, 
au  Chevalier  Henri  Clinton.  Les  folçlate  qu’il  juger* 
à propos  d’envoyer  à New -York,  pourront  partir  fans 
’ être  examinée,  quand  ces  dépêches  feront  prêtes.  Sâ 
, \ Jeigtîêùrie  s’engage  de  fon  coté,  que  Je  vailfeau  fera 
rendu  à(l’ordrc  du  Comte  de  GrafTe,  s’il  échappe  aux 
dangers  de  la  nier;  qu'il  n’emportera  aucun  des  effet* 
publics;  qu’on  tiendra  compte  de  ceux  de  l'équipage 
ou  des  foldats  palïagers  qui  manqueront,  quand  on 
lçs  rendra.  Accordé. 

’ ’ .An  t.  IX.  » 

Les  Marchanda  ^ppferverqnt  leur  propriété,  et 
auront  l’efpace  de  trois  mois  pour  en  difpofer  ou 
l’emporter:  Ils  ne  tCiont  point  coiiiidérég  comme  pri- 
fonniers  de  guerre.  > 

. , . ' 

• Art.  IX.^ 

Z.es  Marchands  pourront  dijpofèr  de  leurs  effets: 
Tannée  alliée  aura  le  droit  de  préemption.  Les  Mar- 
chands feront'  coujulérés  comme  prijonitiers , Jur  lent 
\iàrolc.  1 ■'  ' 1 t 

i i -•.‘•tM  ; • 1 , . 1 • 

An.,T.  X. 

Les  natifs  ou  habitans  de  ce  pays -ci,  dans  les 
\ différentes  parties , à préfent  dans  York  ou  Gloceftet^ 
ne  feront  point. punis  pour  avoir  joint  l’armée -A  ngloife. 

**»'  i • . !•:  ’rnqq  j • ..  > ‘ 

-*i  > : t Stti,  Ae  Tic  X.  . f 

On  ne  peut  confentir  à cet  article ; il  ejl  entiè- 
rement du  reffort  ci 


♦x*  I 
CT'iUi?  » 


j :?V 


Art.  XI. 


On  fournira  ides  .hôpitaux  pour  les  malades  et 
bleflës:  ils  .feront  Jftignç*  par  leurs  propres  Chirur- 
giens; fur  leur  p^rot*;  et,  on  leur  fournira  des  medi- 
cainens  et  des  provilions  des  hôpitaux  Américains. 

•-  «i  Les  magqfiri$4  des  hôpitaux , qui  font  à préfent 
• en  York  et  Glffcjler,  Jet çut  délivrés  pour  Tufage  dtf 
j ' * 1 bleffes 
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• * » 

bléffés  et  ry  a la  des  Anglais.  On  accordera  des  P a (Je-  J^QJ 
ports  pour  leur  procurer  d'autres  provi fions  de  New-  1 
York , félon  que  l'occafion  l'exigera.  On  fournira 
des  hôpitaux  pour  les  malades  it  blcffcs  des  deux 
garnijons. 

. Art.  XII. 

• \ 

On  fournira  des  chariots  pour  porter  le  bagage 
des  Officiers  qui  relieront  avec  les  foïdats,  et  des 
Chirurgiens,  quand  ils  feront  en  marche  pour  foigner 
les  bielles.  Cette  dépenfe  fera  aux  frais  du  public. 

An  tv  XII. 

On  fournira  des  chariots , s'il  eft  pnffible.  ; 

Art.  XIII. 

Les  raiffeaux  et  bâteaux  dans  les  deux  ports,  avec 
toutes  .leurs  prpvifions,  canons  et  agrets,  feront  dé- 
livrés dans  letat  où  ils  fout,  à un  (jificier  de  la  ma- 
rine. qui  fera  appointé  pour  cela.  On  débarquera  au- 
paravant la  propriété  des  particuliers,  qui  avoit  été 
rnife  à bord  pour  fa  fureté  pendant  le  liège.  Accordé. 

* - .*•  * •*  * , ' * / I.  . 

Art.  XIV.  , 

On  ne  violera  aucun  article  de  la  capitulation, 
fous  prétexte  de  repréfailles:  S’il  y a quelque  ex^ 
prelHon  douteufe,  elle  fera  interprétée  feloti  le  fenà 
«t.la  teneur  ordinaire  des  mots.  Accordé. 

Fait  à York  en.  Virginie  le  19.  Octobre  1781. 

Signé:  Cornwallis.  , Tuo.  Ssmonds. 

■ . -,  ..  . 

».  » - * ■ 

Traduit  littéralement  fur  l'origincll  entre  les  mains 
du  Général  fVAsuiycroy.  , ...  , * 

Signé:  J,c  Comte  de  Rochambeau. 
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« 25- 

1781  Actes  relatifs  à t évacuation  des  forterefes , 
rifov.  jervant  de  barrière  aux  Provinces - Unies . 

• 

a. 

iVoitf  du  Prince  de  Starheihberg  remife  au  tni- 
niftre  des  Provinces  - Unies  des  Pays  - Bas  à 
Bruxelles  relativement  à la  démolition  des  for - 
terejjes  qui  forment  la  barrière;  en  date  du 
7.  Novembre  *78 1* 

£ Die  neuejicn  Staatsbegebenheiten  1781,  p.  1134*  fe 
trouve  dans  N.  JVederl.  Jaarboeken  1781.  p.  2104.  et 
d’après  Kldit  index  federum  dans  Maandl.  Nederl. 
Merc.  1781.  P.  II.  p.  23ï.  *)] 

Se.  Msjeflat  der  Kaifer.  welche  felbft  Dero  Nieder-. 
lândifehè  Provinzen  befehen  * haben  darinnen  unter 
' andern  bemerkt,  dafs  ea  aus  vielen  Gründen  nicht 
me  ht  zutraglich  fey,  aile  Feftungen  in  felbigen  bey- 
zubelialten,  und  dem  zufolge  haben  Allerhochftdie- 
. lelbe  die  Schleifung  des  grôfsten  Theils  derfelben  be-  , 

fchloffen;  Seine  Kaiferliche  Majeftât  haben  hierauf 
Dero  Gouvernement  befohlen , lhro  Hochmôgenden 
von  Ihrer  Seîte  hievon  Nachricht  zu  geben,  damit  Sie 
Ihren  Générais  und  andern  Officiers , welche  Ihre 
Truppen  in  den  Oefterreichifchen  Niederlanden  com- 
mandiren,  die  in  diefer  Abficht  nôthige  Oïders  er* 
theilen.  BrüITel  den  7,  November  1781. 

*)  Quoique  cette  note  foit  dreffée  en  François,  j’ai  pré*  • 
féré.  au  défaut  de  l'original,  de  donner  la  préfente  tra- 
duction, plutôt  que  de  la  retraduire  en  franqoia. 
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b. 

Inftruction  des  Etats  - Généraux  pour  leur  mi-  I^g[ 
niflre  à Bruxelles  au  fujet  du  précédent  me-  ®°> ÎJoT- 
, moire i arrêtée  le  ao.Nov.  17 8 1. 

{Nouvelles  extraordinaires  1781.  n.  çj.  Fuppl.  en  lîol- 
landüia  dans  N.  Nederl.  Jaarb.  1781.  p.  2105.) 

ï^éfolu  etc.  que  L.  H.  P.  Pautorifent  à déclarer  par 
un  mémoire  conçu  dans  les  termes  de]  la  plus  grande 
civilité,  au  Gouvernement  de6  Pays-Bas  Autrichiens: 
que  L.  H.  P.  font  trop  remplies  des  fentimens  le» 
plus  Gncères  de  refpect  et  d'eftime  pour  S.  M.  Imp. 
et  Royale,  pour  qu’elles  ne  foient  pas  prêtes  et 
difpofées,  en  tout  tems,  à fatisfaire,  autant  qu’il  eft 
en  leur  pouvoir,  au  défir  de  Sa  dite  Majefté  Imp.  et 
Royale;  qu’Ëlles  s’y  trouvent  d’autant  plus  portées, 
en  conlidérant  non  feulement  le  bonheur,  qu’Elles  ont 
de  vivre  avec  Sa  Maj  Imp.  et  Royale,  et  depuis  G grand 
nombre  d’années  avec  fon  augufte  maifon,  dans  uné 
étroite  amitié,  mais  auflî  particulièrement  en  égard 
que  leur  amitié  a eu  fon  fondement  et  fa  force  dans 
les. Traités  et  les  engagemens  les  plus  folemnels,  qui 
ont  fubGfté  jusqu’ici  entre  S.  M.  et  la  République,  et 

3 ni  n’ont  jamais  été  révoqués:  que  L.  H. P.  animées 
e ces  fentimens  inaltérables,  pour  montrer  en  tout 
tems  à Sa  dit  Maj.  lmp.  et  R.  tonte  la  déférence  pos- 
fible,  ont  pris  lecture  du  mémoire,  remis  à lui  Mr; 

Hop,  de  la  part  de  la  Secrétairerie  d’Etat  et  de  Guerre, 
et  qu’Elles  y ont  vu,  que  Sa  dite  Maj.  Imp.  et  Royale, 
ayant  jugé  pour  plufieurs  raifons , qu'il  nètoit  plus 
de  Sa  convenance  de  conferver  dans  fes  Provinces 
des  Pays  - Bas  toutes  les  places  fortes,  avait  en  con- 
séquence. à l'égard  de  la  plûpart  de  celles  qui  ont 
JubJiJié  jusqu'à  présent,  réfolu  leur  démolition  et  ce 
qui  s'enfuit ; et  qu'en  conformité . de  cette  détermi- 
nation Elle  en  avoit  fait  informer  L.  H.  P.  par  le 
Gouvernement  des  Pays  - Bas  Autrichiens , afin  qu’ 

Elles  pujfent  donner  à cet  égard  les  ordres  conve- 
nables aux  Généraux  et  autres  Offciers,  commandant 
leurs  Troupes  dans  les  Pays-Bas  Autrichiens:  mai* 

1 que 
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7g j que  L.  H.  P.  Te  trouvent  abfolumcnt  hors  d’état  de 
pouvoir  donner  une  réponfe  prëcife  et  pofitive  au 
F lus  - dit  mémoire  et',  au  délir  dé  Sa  Maj.  Imp.  .>eb 
„ Royale , qui  y eft  déclaré,  pour  que  L.  H.  P.  don- 
hallbut  des  ordres  éonvenables  à leurs  dits  Officiera, 
attendu  qu’EUes  n’ont  pu  conclure  du  fus -dit  mé- 
moire, combien  et  quelles  places,  appartenant  à la 
Rarrière  (dans  lesquelles  feules  les  Troupes  de  L.  H.  Pi, 
tiennent  ' garni  f6h}.’ Ton  a en  vtie  dans  ce  mémoire, 
ni  auffi  ce  qu'on  comprend  proprement  par  la  démo- 
lition et  ce  qui  s’enfuit,  ni  quels  ordres  convenables 
}’op  .(entend,  qu’oir, délire  de  à l’égard  de.  ce» 

■ T^bnpes;  Que  L.  IR  P.  s’aJTureait , :que  le  Gouverne- 
ment de  Bruxelles  trouvera  équitable,  qu’avant  do 
pouvoir  fe  déterminer  à une  réponfe  précife,  Elles 
demandent  ^Regard  dp#,  Points  et  articles  fus-mem 
tifmués  les  eclaircilTemens  requis;  et^jue  Sa  Map 
Imp.  et  R.  voudra  bien  être  perfuadée  eu  attendant, 
que  rien  ne  fera  plus  agréable  à L.  H.  P.  et  ne  leu® 
proqUrera  plus  de  fatiàlacjiun , que  de  lui  pouvoir 
dçuqer  toutts  letq  preuves  pollibles  du  prix  inefli- 
mable , qu’Ene&.nê.  cpflenf  de  mettre  à la  continua»* 
tipn  de  l’amiué,.et  des.  bonnes  grâces  de  Sa  Maj.  lmp. 


et  Royalp 

oo  -, 


- - s-:  ' rl  j-r.. 

, '■  i *•»:  - 


C. 


ffoy.  Note  _ du  Gouvernement’  des  Pays  - Bas  AulrU 
thiens  fur  la  Réponfe  de  M.  le  Baron  de  Hop ^ 
Mihifire  - Plénipotentiaire  de  L.  H P.  à la  Cour 
de  Bruxelles,  dàtée  du  23.  Novembre  1731  re- 
ruife  par  le  Prince,  de  Starheviberg  au  dit  . 

minifire  le  27.  Nov.  1781*  - \ 

•-*  . * . . .V  \ • # » '•  * * '„* 

(J Vouv.  extraord.  178  t.  n.  99.  et  fc  trouve  en  Allemand 
dans  die  ncue/ie  Staatslegçbejiheiten  1782.  p.  t8.) 

L";;,. 

curs  AltelTes  Royales,  n’ont  pu  voir  qu’avec  beau- 
coup de ’fenftbilité  les  expreilions,  dans  lesquelles  le# 
Etats  - Généraux  le  font  expliqués  fur  le  mémoire  Te- 
nais le  7.  de  ce  moi*  à M.  le  l5.a.ron  de  Hop;  et  pour 

répon- 
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répondre  à l’aqçijjértffîon  particulière,  que  iyîmpereu*  T^Qr 
délire  dans  cette  al  Fa  ire,  Elles  ne  datèrent  point  de  dé- 
clarer:  q,ue  Sa  iUajelté  n’a  excepte  aucune  rie»  Places 
de, fa  domination,  où  il  y a Garuilon  Uollandoife.'ole 
la  démolition  des  Fortifications, et  de  ce  qui  s'enfuit/ 

La  généralité  de  ces  teunes, -exprimée  déjà  dans  la 
mémoire  du  7.  dp  ce  mois,-ipe  laiJTant  aucun  douta 
-fpr  les  intentions  de. i’Empercnr,  L.  A.  11.  croyent  de- 
voir attendre  des.  fentimens  de  L.  FI.  P.  pour  Sa  Mar 
jefté,  qu 'Elles  voudront  bien  maintenant  faire  palier, 
à ce  l'ujet  aux  Généraux  et  autres  Olljciers,  qui  com- 
mandent leurs  Troupes  dai^.  les.  même?  Places,  les 
ordres  convenables,  fur  la  detprmmation  lesquels  El- 
les ne  peuvent,  que,  s’en  remettre-  à la  fageile  et  aux 
lumières  de  L.  IL  Puiffances  *).  • •. 


de  la  France  de  5 millions1;  de  florins ■ 


Frankryk , ons  heejt  doen  vcrzock.cn  onze  Gnarantic 
op  de  Obligatie  hier  na  volgcnde* 

X , • ....  ;~ 

Lodevtïk,  by  de,  grazie  Gods  Konîng  van  Vran- 
kryk  en  Navarre:  Allen  tièn  geen'en  'die  deze  jegeus-: 
woordige  Briverç  zullen  zien,  Saluf;  doen  te  weeten',' 
dat  ouze  Neef  de  Ilertog  de  la  Vauguiôn,  onze  Am- 
balfadeur  by  de  Staaten  Generaal  der  Vereenigde  Pfo-‘ 
vintien  van  de  Nederlanden,  van  'onzent  wege  gelait'  - 


1 i t il  .*?• 


n.-.v 


zynde ‘ 


•)  En  conféquence  les  Eut»-Gcn.  prirent  la  réfolution 
d’cvacuer  de  leurs  troupes  les  forterefles  delthiées  à leur 
fervir  de  barrière,  Yoyés  N.  Nederl.  JaarboekêU  17QS,  ? 


p.  45>  256,  a97* 


' 3^8  Garantie  des  Prov.  Unies  des  Pays-Bas 


t^Or  zynde  geweeft  un  de  gemelde  Staaten  Generaal  voof 
' ° te  ftellen  om  door  derzelver  Guarantie  meede  te  wil- 


len  werken  tôt  een  Geldleening  in  hunn*  Staaten  van 
vyf  Millioenen  Hollandfch,  en  gemelde  Staaten  der 
Vereenigde  Provintien  daar  in  hebbende  bewilligt, 
belooven  Wy  zoo  voor  ons  zelve,  als  voor  onze  erf- 
genamen  en  opvolgera  tôt  ons  Ryk,  conform  onze 
tegenwordtge  Obligatie,  dat  als  de  voorfchreeve  Som 
▼an  vyf  Millioenen  Hollandfch  in  Geld  Specie,  en  in 
de  Repnbliek  Cours  hebbende  Munt,  aan  onzen  voor- 
noemden  Neef  behandigt  zal  zyn  geweeft,  tôt  welker# 
ontvang  Wy  hem  fpeciaal  by  deze  gevohnagtigen,  Wy 
daar  van  zullen  doen  bezorgen  en  Rembourfeeren,  een 
gelykerwys  by  de  Repubiiek  Cours  hebbende  Munt 
en  Specie.  zoo  het  Capitaai  als  de  Intreflen.  zoonder 
eenige  onkoften  of  kortinge  hoe  genaamt,  ten  laden 
van  de  Leeners,  invoegen  dat  het  gem.  Capitaai  vol* 
komen  na  verloop  van  vyftien  Jaaren,  te  rug  zal  ge* 
geven  zyn,  zullende  dit  rembourfement  gedaan  wor- 
den,  in  tien  gelyke  termynen,  waarvan  eerde  ver- 
vallen  zal  op  het  zesde  Jaar,  te  reekenen  van  den  da- 
tum  af  der  tegenwoordige  Geldleening,  en  zoo  ver- 
volgens  tôt  het  finaal  rembourfement  van  de  geheele 
vooyfz.  Som;  en  belangende  het  rembourfement  yan 
yder  tiende  gedeelten  zal  deze  ordre  gevolgt  wor* 
den,  dat  yder  jaar  tet  vervaldage  der  aflofhnge  ten 
Comptoire  generaal  van  de  unie,  een  Loterye  zal  ge- 
trokken  worden,  welke  aamvyzen  zal  de  Nummera 
de  Obligatie,  die  gerembourfeert  zullen  rroeten  wor- 
den, welker  trekking  bekent  zal  worden  gemaakt, 
wanneer  de  daartoe  overgemaakte  Fondfen  zullen  in* 
gekoomen  zyn;  waar  op  wy  ons  invoegen  als  voor» 

/ fchreeve  verbinden  en  belooven,  dat  de  Jaarlykfche 
Intrelfen  van  gemelde  Som  a vier  per  Cent  altoos  met 
zoodanig  een  ftiptheid  aan  het  Comptoir  Generaal 
zullen  bezorgt  worden,  dat  .dezelve  van  zes  tôt  zes 
Maauden  op  hunne  vervaldag  zullen  kunnen  ontvan- 
gen  worden,  en  zulks  ailes  in  dier  voegen,  dat  Wy, 
nog  onze  Erfgenaamen  en  Opvolgers,  als  voorgemeld, 
ons  daar  tegens  niet  zullen  mogen  verzetten,  nog  on# 
bedieneb  van  eenigerlei  bénéficié,  exceptie,  referve 
of  Privilégié,  hoe  genaamd,  aan  welken  Wy  door 
deze  volkomen  renuncieren,  en  tôt  nog  meerder  ver- 
aeekering,  zoo  van  htt  gunt  Capitael  van  vyf  Mil- 
lioenen 
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lioenen  Guldens  Hollandfch,  als  van  de  betaaüng  der 
deswegens  beloofde  lntreffen,  en  de  afloffiug  van’t 
voorrchreeven  Capitaal  in  tien  égalé  Termynen,  ge- 
lyk  hier  boven  breeder  is  gefpecificeerd , verklearen 
Wy  zoo  voor  ona  zelvert , ala  voor  onze  opvolgera  te 
verbinden  aile  de  inkomften  en  in  ona  Ryk  gehtevene 
regten,  van  welken  aart  en  benaaming  die  00k  mo- 
gen  weezen,  en  fpeciaal , en  in  ’t  byzonder  onze  Ge^ 
ueraale  Pagte.  — Ten  Oirkonde  hebben  Wy  de  tegen- 

woordige  Obiigatie,  met  ona  Zegel  doen  bekragtigcn. 

Gegeeven  te  Verfaillea  den  vyfden  dag  van  de  Maand 
November,  in  ’t  jaar  onzea  Heeren  een  duizend  zeved 
hondert  een  eg  tagtig,  en  van  onze  Regeering  het 
agtfte. 


Zoo  is  *t  ( âat  toy  âe  VOorfz.  Zaak  overgeYnérkt 
jiebbende , gela/l  en  geauthorijeerd  hebben , gelyk  wy 
loft  en  en  authorifeeren  by  dezen , onzen  Ontfangtt 
Generaal  Mr.  Quiryn  van  Stryen,  de  voorfz.  6omm& 
van  vyf  Millioencn  Giddcns  Hollandfch  te  ligtert  est 
te  Negocieeren , tôt  Idfteil  van  Hooggedàchte  Zyn» 
JHajefteit  den  Konitig  van  Frankryki  onder  de  ver* 
binteniffen  en  clanjulen  hier  voren  gemeld,  belôveiid» 
onwederroepelyki  zoo  veel  in  ons  is , niet  ail  een  tè 
Zullen  helpen  btzorgen , dut.  aan  aile  dezelve  Condi- 
tion i zoo  ten  opzigten  der  betaalinge  der  lntreffen » 
als  van  de  aflojfulg  van  het  Capitaal  zelve  * votgeni 
de  Vaftgeflelde  termynen , prompt  en  Jliptelyk  zal  t 
tvorden  voldaan { maar  00k  het  Zelve  Capitaal  ett 
lntreffen  daar  boven  te  guarandeeren  » znlks  na  dat  • 
de  eerfle  klagten , welken  dezen  aangàande  aan  ont 
zouden  mogen  gedaan  worden  » en  binnen  den  tyd 
van  vier  Màanden.  niet  by  ons  buiten  kofttrn  det 
klagende  gcëffectneerd  zynde.  wy  de  lntreffe  van  dieVi » 
door  onze  (Jntvatlger  Generdal  in  der  tydt  die  ivf 
daar  tôt,  nu  voor  als  dan  qualifceeren » in  manier» 


(L.  S.)  . 

(Waa  getekent)  LÔÜIS. 

(Lager  ftond)  J Sy  de  Konipg » 

(Geteekent)  Gravier  de  Vergennes 


Tom.  HL 
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j *70  [ als  aile  andere  Intrejjen  van  Capitaalen , ten  laflen 
1 van  het  Comptoir'  Generaal  der  Fereenigde  Neder- 
landen  loopende,  zullcn  doen  betaalen,  bchoudens 
de^clve  Intrejfen,  als  dan  niet  hooger  zut. Un  loopesi, 
dan  tegens  arie  percent  Fr  y gel  d,  en  zonder  eenige 
belaftingen , als  tôt  vieerdere  J aciliteit  van  deezeit 
te  doen  Negociatie,  00k  déclaré er en,  dat  wy  dezelvé, 
zoo  lange  die  loopen  zal,  van  aile  reële  belajlintyeh 
van  honderd  en  tweehonderd,  miuder  oj  meerierë 
penningen  houden  voor  geëximeert.  — En  ten  cinde 
al  het  gunt  voorjz.  is„  ordehtelyk  ter  Executie  gë- 
Jleld,  mitsgaders  onze  goede  meeningen  aan'allè  ên 
een  yglyk  na  behooren  kennelyk  gemaakt  mogen  icofc 
den;  zoo  hebben  wy  den  gemelden  Ontfanger  - Që~ 
iieraal  geauthorijeerd , het  voorjz.  Capitaal  ter  Jom- 
ma  van  vyf  Millioenen  Guldens  Hollandfch  op  te 
nemen , en  daar' vor  generalyk  te  verbinden,  aile  re- 
venues en  inkomjîen  van  Zyne  Majejteit  van  Fran- 
kryk , en  in  maniéré  voorjz.  en  wel  jpecialyk  het  in- 
komeu  van  de  Generaale  Fagten , die  in  obgemclde 
Kotiigryk  géheven  toorden,  mitsgaders  in  Kas  van 
wan-  betaling  als  voor  en,  vier  Maanden,  na  dat 
daar  river  aan  ons  zal  weezen  geklagt , op  de  voet 
als  boven,  en  tôt  betaaling  in  dieu  gevalle  der  In- 
• trejje  à 3 percent  vrygeld  00k  te  mogen  verbindé/i , 
aile  de  Generaliteits  middelen  en  inkomjîen  enz. 


27. 

Edit  du  Roi  4 donné  à Ver  failles  au  mois  de 
Décembre  1781.  et  regifiré  au  Parlement  le 
8.  Janvier  1782;  qui  fixe  les  privilèges  des 
fujets  des  Etats  du  Corps  Helvétique 
dans  le  Royaume. , 

(Robinet  dict.  univ.  d.  Jciences  etc.  T. XXX.  p.638.) 

I-Jouis,  etc.  Après  avoir  examiné,  avec  la  plus  fcru-- 
puleufe  attention,  les  privilèges  dont  la  nation  SuilTe 
a joui  dans  notre  Royaume,  nous  avons  reconnu, 

* qu’il 

* * * 
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qu’if  en  ett  quelques-uns  qui  émanent  principalement  T7Or 
de  la  paix  perpétuelle  de  l’année  i;i6  *)  et  d’autres  1 
de  différentes  concertions  qui  lui  ont  été  faites  et 
confirmées,  de  temps  en  temps,  par  les  Rois  nos 
prédéceffeurs.  Tous  ces  privilèges,  fondés  fur  l’efprit 
et  fur  la  lettre  du  traité  de  la  paix  perpétuelle  de 
içt6.  repofoient  fur  la  bafe  de  la  parfaite  réciprocité 
qui  y eft  ftipulée;  mais  lè  corps  Hefvétique  n’ayant 
rempli,  dans  aucun  temps,  les  conditions  de  cette  . 
réciprocité,  qu’il?  repréfénte  comme  incompatible  avec  * 
la  conftitution  de»  différentes  républiques  qui  le  com- 
pofent,  non  - feulement  les  Article»  ' de  la  paix  perpé- 
tuelle qui  accordent  des  privilèges  aux  SnilTes  ,v  mais 
les  concevions  qui’ ? en  ont  été  comme  la  fuite*  fem-' 
bleroient  abrogées  par  le  fait;  et  nous  aurions  pu 
être  d’autant  plus  facilement  portés  à les  regarder 
comme  entièrement  caduques,  que  le  changement  de* 
circonftances,  la  progrertion  étonnante  du  commerce 
des  Suirtes,  et  le  tort  coididérable  qu’il  fait  à nos 
fujets  à nos  finances,  étoient  pour  nous  un  motif 
puiflant  et  légitime  de  faire  celfer  des  prérogatives 
aurti  prêjudicables.  Néanmoins , voulant  donner  à la 
nation  Helvétique  un  témoignage  éclatant  de  notre 
confiante  affection,  nous  ayons  préféré  de  chercher 
les  moyens  de  concilier  l’intérêt  de  nos  peuples  et 
de  nos  propres  revenus,  avec  les  avantages  dont 
nous  pouvons  faire  jouir  les  fiuiftes  dans  notre  ' 
Royaume,  fans  exiger  d’eux  une  réciprocité  que  leur* 
commutions  ne  comportent  pas.  Cette  même  af- 
fection pour  nos  fidèles  alliés  nous  à fur- tout  guidés 
daris*  cfet  examen;  et  nous  ndus  perfuadons  que  tous 
les  Etats,  qui  compofenï  le  louable  corps  Helvétique, 
regarderont  comme  une  nouvelle  preuve  de  notre 
bienveillance,  les  concertions  que  nous  nous  déter- 
minons à leur  faire.  A ces  caufes,  etc. 

♦ H ->*>*  H'  " 

A A T.  î. 

Les  fujeta  des  Etats,  qui  Compofertt . le  loüabîô  Érttrè* 
corps  Helvétique,  de  quelque  rang  et  .qualité  qu’ils  «K* 
foyent,  auront,  comme  par  le  pafifé,  la  liberté  d’entrer  ,buH  ' 
dans  notre  Royaume,  d’y  aller;  venir,  féjourner,  farta 
trouble  ni  empêchement,  en  fe  conformant  toutefois 
■ ; -Yx  1 l A * «lui 

•)  DümoHi  IVi  î»  843' 
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178 1 aux  loix  de  l’Etat,  auxquelles  il  n’eft  pas  dérogé  par 
le  préfent  édit. 

Art.  IL 

EeX<de*  Nous  voulons  bien,  par  une  faveur  fpéciale,  et 
comiofr-  à l’exemple  de  pluGeurs  de  nos  prédéceffeurs , accor- 
feffion°*  ^er  * tous  Ie®  fujets  des  Etats  du  corps  Helvétique, 
*tc."  la  permiflion  de  fe  domicilier  dans  notre  Royaume, 
d’y  acquérir  comme  les  nationaux,  et,  s’ils  ont  quel- 
que commerce,  profeflion,  métier  ou  induftrie,  de 
pouvoir  l’exercer  en  toute  liberté,  pourvu  qu’ils  fe 
foumettent  aux  loix,  règlemens  et  ufages  établis  dans 
les  lieux  où  ils  feront  leur  demeure;  ladite  penpiiTton 
n’emportant  pas  la  faculté  de  poITéder  des  charges, 
offices  ou  bénéfices,  auxquels  nul  étranger  ne  peut 
être  promu  en  France. 

Art.  III. 

îioWe  t**é  Suiffes,  qui  feront  domicilies  en  France,  mai$ 
ù°  capi-  qui  n’y  pofféderont  aucun  bien  - fonds , et  qui  n’y 
utioo.  exerceront,  ou  n’y  auront  exercé  aucun  commerce, 
profeflion,  métier  ou  induftrie,  feront  exempts  de  la 
capitation  et  autres  charges  quelconques  perfonnelles. 
Dans  cette  claffe  feront  compris  ceux  qui  féjourneront 
dans  notre  Royaume  pour  vaquer  à leurs  études,  de 
même  que  les  marchands  Suiffes  qui  y viendront  pour 
y fuivre  les  affaires  de  leur  commerce,  mais  Tans  y 
établir  un  domicile  et  qui  n’y  feront  qu’un  féjour 
paffager. 

Art.  IV. 

*oi*mae  Les  Suiffes  domieiliés,  qui  pofféderont  des  bien- 
miüce,  fonds  dans  notre  Royaume,  comme  ceux  qui  y exer. 
mfm  d ctront»  ou  y auront  exercé  quelque  commerce,  pro- 
, feffion,  métier  ou  induftrie,  fupporteront,  comme  nos 

curne  propres  fujets,  toutes  les  charges  de  l’Etat,  et  Celles 
ete*  attachées  à la  nature  de  leurs  pofleftions,  commerce, 
profeflion , métier  ou  induftrie.  Ils  feront  feulement 
exempts  de  la  milice,  du  guet  et  garde,  et  du  loge- 
ment des  gens  de  guerre,  fauf,  quant  à cette  dernière 
exemption,  à être  en  cas  de  foule,  affujettis,  comme 
tous  exempts,  audit  logement  des  gens  de  guerre. 

Art.  V.- 

Corrcet  Le8  Suiffes  domiciliés  en  France,  qui  fe  feroient 
établis  dans  l’intérieur  des  campagues  ou  autres  lieux,  - 

fujets 
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fujets  aux  corvées  ufitées  pour  les  réparation  et  entre-  j^Qr 
tien  des  chemins,  y feront  fujets  comme  les  nationaux; 
permettons  néanmoins  que,  pour  acquitter  ces  cor- 
vées, ils  puilTent  fe  faire  remplacer  par  des  ouvriers 
, mercenaires. 


Art.  Vi: 

Les  Suilfes  ne  payeront  en  France,  pour  pareatis,  Droit» 
droits  de  greffe,  droit  de  fceau  et  autres,  que  ce  que  àe£eSû 
les  nationaux  payent  eux -mêmes.  fceau 

. • ; etc. 

Art.  VII. 

Les  marchands  Suilfes  continueront  de  jouir  de  Foire» 
la  franchife  pendant  les  foires  de  Lyon,  et  dix  jours  de Ll°a 
après,  conformément  au  traité  de  1516;  et,  voulant  . 
donner  aux  fujets  des  . républiques  Helvétiques  une 
nouvelle  preuve  de  notre  affection,  nous  voulons  bien 
renouveller,  en  leur  faveur,  la  teneur,  des  lettres -pa- 
tentes de  Henri  II.  qui  prorogent  ce  terme  à cinq 
jours  au-delà. 

Art.  VIII. 

i •,  » 

Les  marchandifes,  entrant  en  France  par  la  Suiffe,  Droit» 
feront  diftinguées  en  marchandifes  étrangères  et  en  deawe* 
marchandifes  du  crû  et  fabrication  Suiffe.  Les  pre- 
mières payeront  les  mêmes  droits  que  fi  elles  étoient 
entrées  dans  notre  Royaume  par  toute  autre  frontière  ; 
les  autres,  conffffant  en  fromages,  toiles  et  fils- de- 
fer,  payeront  déformais  comme  U fuit. 


Art.  IX. 

' 

Les  fromages  de  Suiffe  pourront  entrer  en  France  Fronu» 
par  le  bureau  de  Longerai  et  par  celui  de  Pontarlier  6*’* 
en  exemtion  de  tous  droits  d’entrée,  mais  à condition 
d’y  être  expédiés  fou6  acquit  à caution  et  fous  plomb 
pour  Lyon,  où  il  fera  julhfié,  par  un  çertificat  du  ma- 
giftrat  du  lieu  d’où  ils  feront  expédiés,  de  leur  qualité 
de  crû  et  fabrication  Suiffe;  et,  s’ils  entrent  par  tout 
autre  bureau,  ils  feront  affujettis  aux  mêmes  droits 
d’entrée  que  tous  autres  fromages  étrangers.  Us  feront 
traité  au  füVpiuS,  à la  circulation  ai  nu  qu’à  la  fortie, 
comme  le  font  maintenant  et  le  feront  a l’avenir  les 
fromages  de  crû  et  fabrication  Françoife, 

Aa  3 Art. 
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J78I  Art. ; X. 

foilei.  Les  toiles  de  lin  et  de  chanvre,  unies  ou  onvrées, 
écrues  ou  en  blanc , y compris  le  linge  de  table  de 
v crû  et  fabrication  SuilTe,  dont  }1  fera  juftifié  par  des 
âtteftations  en  bonne  et  due  forme,  tant  de  propriété 
que  de  crû  et  fabrication  Suiffe,  et  munies  des  mar- 
quée ûfferites  à la  douane  de  Lyon,  colnme  adoptées 
par  les  maifons  SuiiTes  établies  dans  cette  ville,  ne 
payeront  aux  entrées  que  la  moitié  reniement  des 
droits  dûs  et  perçus  ou  qui  le  percevront  fur  toutes 
lés  autres  toiles  étrangères;  bien  entendu  toutefois, 
notamment  pour  le  linge  de  table,  que  ces  toiles  fe- 
ront introduites  en  pièces,  et  que,  s’il  s’agit  de  linge 
fait,  il  devra  çu  totalité  les  droits  d’ entrée  ordinaire. 

Art.  XI. 

©rot*  Les  toiles  de  fabrication  Françoife  pouvant  circu- 

1er  ^ant’  no'te  Royaume,  et  en  fortir  libreri  ent,  noua 
Je*,  voulons  bien  étendre  celte  même  faveur  aux  toiles 
Suilles,  qui  aurout  reçu  à Lyon  un  plomb  et  un  bul- 
letin. Entendons,  en  conféquence,  que  les  toiles  de 
fabrication  Suiffe,  après  avoir  payé  la  moitié  feule- 
ment des  droits  dûs  aux  entrées  par  les  toiles  étran- 
gères, puiffent,  ainfi  que  celles  de  fabrication  Fran- 
çoife, circuler  et  fortir  librement,  fans  payer  aucun 
droit  de  circulation  ni  de  fortie;  à la  charge  toute- 
fois que,  fi  les  toiles  Françoifes  étoient  à l’avenir  im- 
poses dans  leur  circulation  ou  fortie,  dans  ce  cas  les 
toiles  SuiiTes  fupporteroient  la  même  impofition. 

Art.  XII. 

jolifè  Quant  au  furplus  dea  toiles  de  lin  ou  de  coton 
ton'eTq.  fabriquées  avec  du  fil  teint,  mouffelines,  toiles  de 
, coton  blanches,  et  autres  telles  qu’elles  foyent,  le 
tout  reliera  fournis  aux  divers  règlemena,  que  noua 
jugerons  à propos  de  maintenir  et  d’établir  fur  tous 
ces  Articles.  , 

A R t.  XIII. 

Les  bis  • de  - 1er  de  crû  et  fabrication  Suiffe,  dont 
il  fera  juftifié  par  des  atteftations  en  bonne  et  duo 
- forme,  payeront  la  moitié  feulement  dés  droits  dû» 
aux  entrées  par  les  üla-de-fcr  étrangers. 

Art, 


. ru. 
4»>t  n.  • 
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Pairage 
des  toi*  , 
les  et  f. 
d.  fer. 


Export, 
de  mar- 
chand. 
Tran- 
çoifci. 


A R T.  XIV. 

Les  toiles  et  les  fils -de -fer,  qui  entreront  en 
France  en  exemption  ou  diminution  de  droits,  con- 
formément  aux  Articles  X.  et  XIII.  ci-delTus,  naîtront 
d’autre  paffage  que  par  le  bureau  de  Longerai,  ils  y 
feront  expédiés,  fous  plomb,,  par  acquit  a caution 
pour  Lyon,  où  ils  recevront  la  marque  ou  plomb 
et  le  lAilletin , qui  feront  défignéa  pour  ces  Tortes  de 
marchandées. 

A if  t.  XV. 

Les  Suiffes  pourront  exporter  dans  leur  paye  les 
marchandées  qu’ils  achèteront  dans  notre  Royaume, 
et  ne  payeront,  pour  cette  exportation,  d’autres  droits 
que  ceux  que  les  François  auroient  à payer  eux- mêmes. 

Art.  XVI. 

Si  un  Suiffe  abufe  Scs  privilèges  ci-delTus,  en 
prêtant  Ton  nom  à tout  autre  négociant  quelconque, 
ou  autrement,  il  ne  fera  plus  réputé  Suiffe,  et  fera  , 
puni  par  les  tribunaux  de  notre  Royaume,  buvant 
l’exigence  du  cas. 

- Art.  XVII. 

Les  marchands  et  négocians  Suiffes  pourront  «£•« 
transporter  l’or  et  l’argent  pionnoye,  qu’ils  auront  mon; 
reçu  pour  le  prix  de  leurs  marchandifes , pourvu  noyé, 
qu’ils  en  faffent  leurs  déclarations  et  qu’ils  prennent 
les  paffeports  néceffaires. 

...  - Art.  XVIII. 

Dan.  ,0».  les  cas . lu.  lesqecl.  il  »•>..«  '‘““‘ÏÏSV. 
été  ftatué  par  le  prèfent  edit,  les  Suiffes  feront  en  néral 
tièrement  alTimilés  aux  François,  et  ne  pourront  pre-  djs^ 
tendre  d’être  traités  plu»  favorablement  que  nos 
propres  fujets. 

• , Art.  XIX. 

Les  privilèges  et,  concevons  portés  dans  le  pré- Duré, 
fent  édit  commenceront  au  premier  J«\vier  ‘782.  et  P«vuè* 
continueront  d’avoir  lieu  j0aqa>u  28.  Mai  178a.  terme  g*  - 
- A a 4 auquel 
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lÿgl  auquel  doit  expirer  le  traité  d’alliance,  conclu  entre 
nous  et  le  louable  corpa  Helvétique  en  1777. 

Si  donnons  en  mandement,  etcl 

‘ j \ 

Donné  à Verfailles,  au  moie  de  Décembre  1781, 
,$ignc:  EOUIS. 

(£é  plus  bas.)  # 

Par  le  Roi, 

Amelot. 

JPifa  Hue  de  Miromenil. 

Va  au  Confeil,  Joly  de  Fleury, 


28- 

i*  Dec,  Convention  conclue  entre  le  Roi  de  France 

iç,  f 1 

et  b Prince -Evêque  de  Bâle , concernant 
les  délits  qui  fe  commettront  fur  les  fron- 
tières des  états  refpectifs.  Signé  le 
H.  Déc.  1781, 

( Dict , giogr , etc.  d'Alfacc  T.  I,  p.  S 2 3 -) 

Ije  Roi  et  le  Prince -Évêque  de  Baie,  animés  du 
défir  commun  de  pourvoir,  par  tous  les  moyen*  pos- 
fibles,  au  maintien  du  bon  ordre  Tur  la  frontière  des 
deux  dominations,  en  établiffant  des  règles  fixes  fon- 
dées fur  l’équité  et  la  réciprocité,  et  voulant  particu- 
lièrement mettre  à exécution  la  ftipulation  de  l’Art,  VIII, 
du  traité  d’alliance  conclu  le  20.  Juin  1780.  entre  Sa 
Majefté  et  le  dit  Prince  - Evêque,  portant,  qu’afin 
d'établir  une  jurisprudence  égale  et  uniforme  à l’égard 
des  délits  foreftaux  et  ceux  relatifs  à la  chafle  et  à 
la  pèche,  il  fera  nommé,  de  part  et  d’autre,  des  conv* 
miliaires  qui  arrêteront  d’un  commun  accord  un  règle» 
ment  relatif  à cet  objet,  ainfi  qu’aux  autres  délits  qui 

Sourroient  être  commis  Tur  les  frontières  refpectives 

e l’une  on  de  l’autre  domination.  En  cooféquence 


Go 
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et  le  Prince -Evêque  de  Bâle, 


le  Roi  a nommé  le  Sienr  Conrad- Alexandre  Gérard,  t**Qr 
écoyer,  confeiller  de  Sa  Majefté  en  Ton  confeil  d’état  ‘ 


privé,  directions  et  finances,  ci-devant  fon  Miniflre 
plénipotentiaire  près  des  états  - nuis  de  l’Amérique 
feptentrionale , préteur  Royal  de  Strasbourg;  et  le 
Grince  - Evêque  de  Bâle,  le  Sieur 'Dominique- Jofeph 
Biüieux,  confeiller  intime  et  chancelier  de  fon  alteffe; 


lesquels,  après  s’être  dûment  communique  leurs  plein- 
pouvoirs  et  avoir  discuté  entr’eux  la  matière,  font 
Convenus  des  Articles  f«ivans. 


Art.  I. 

Les  Articles  IX.  X.  XI.  et  XII.  du  traité  d’alliance  Arrêt  t% 
conclu  entre  le  Roi  et  le  Prince -Evêque  de  Bâle, 
le  20.  Juin  i?8o,  feront  exécutés  félon  leur  forme  et  prerc-** 
teneur;  et  pour  d’autant  mieux  affurer  la  tranquillité  nu.s 
' des  frontières  rcfpectives,  il  a été  convenu  en  outre  r„r  iei 
que  les  fujets  du  Roi,  qui,  étant  prévenus  de  crimes 
même  non  qualifiés  (tel  que  le  vol  fimple)  commis  rc,‘ 
fur  la  frontière  du  Royaume  à la  diflan'ce  de  trois 
lieues , pour  raifon  desquels  les  juges  du  lieu  du 
délit  leur  inftruiront  le  procès  à l’extraordinaire,  fe 
retireront  dans  les  états  du  Prince- Evêque  de  Bàle 

f»our  fe  fouftraire  à la  punition  due  à leurs  crimes, 
eront  arrêtés  par  les  juges  ou  autres  Officiers  du  dit 
Prince -Evêque,  à la  première  réquifttion  qui  leur  en 
fera  faite  dans  la  forme  ordinaire  de  la  part  des  juges 
qui  inftruiront  le  dit  procès  ; mais  les  captifs  ne  feront 
conduits  fur  la  frontière  et  extradés  qu’en  vertti  d’un 
arrêt  ou  pareatis  obtenu  à la  régence  ou  confeil  au- 
lique  féant  à Porrentru,  et  à la  charge  de  payer  le* 
frais  de  capture,  nourriture  et  transport,  fuivant  la 
taxe  modérée  qui  en  aura  été  faite  par  lesdits  juges 
ou  Officiers  dudit  Prince  de  Bâle, 

La  réciprocité  formant  la  bafe  de  la  préfente 
convention,  il  en  fera  ufé  de  même  à l’égard  des 
fujets  du  Prince  - Evêque  de  Bàle,  qui  étant  prévenus, 
de  crimes  commis  fur  la  frontière,  fe. feront  retiré# 
dans  quelque  province  du  Royaume;  et  lesdits  pri* 
fonniers  n’en  feront  extradés  qu’en  vertu  d’arrêt  ou 
pareatis  de  1a  cour  fouveraine  de  la  province  Où 
ils  auront  été  appréhendé#, 

A a s»  Art, 
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1781  Art-  ila  * 

Exécu-  Si  les  fujets  du  Prince- Evêque  commettent. quel- 
tion  des  ques  crimes  fur  les  frontières  du  Royaume,  pour  rai- 
r,1cè*'1  fon  desquels  les  juges  des  lieux  leur  auront  fait  le  pro- 
cès, les  fentences  ou  jugemens.,  foit  contradictoire» 
foit  par  contumace,  qui  interviendront  contre  leedits 
fujets,  feront  exécutés  dans  les  états  dudit  Prince- 
Evèquc.  après  avoir  obtenu  le  décret  des  juges  des 
lieux , quant  aux  amendes , condamnations  pécunières 
et  autres  qui  auront  été  prononcées,  même  la  peine 
de  prifon  dans  les  cas  énonces  dans  l’Art.  XXXVIII. 
ci- après;  mais  s’il  échet  des  peines  afflictives,  les 
juges  des  lieux,  après  avoir  continué  la  procédure 
jusqu’au  jugement  définitif  excîuiivement , en  enver- 
ront les  actes  aux  juges  naturels  du  coupable,  qui 
prononceront  la  fentence  conformément  aux  loix  et 
aux  ordonnances  de  leur  partie.  11  en  fera  ufé  de 
même  contre  les  fujets  du  Roi  qui  auroient  commis 
quelques  cames  fur  les  frontières  des  états  du  Prince- 
Evêque  dê  Bàle,  et  à qui  le  procès  auroit  été  fait 

• par  les  tribunaux  du  pays,  foit  contradictoirement, 
foit  par  contumace. 

Art.,  III.  , 

♦ ’ . ■» 

Hïp-  ’ Les  gardes  établis  dans  les  états  refpectifs  pour 
rort«dftja  confervation  des  forêts,  chalTes  et  pèches,  après 
deforèu avoir  prêté  le  ferment  en  tel  cas  requis,  lors  de  leur 
•‘c*  réception  pardevant  le  juge  de  la  juridiction  où  ils 
feront  établis,  feront  tenus  de  faire  leur  rapport  dans 
les  vingt -quatre  heures  de  celle  du  délit,  de  l’affirmer 
au  greffe  de  la  juridiction  ou  pardevant  le  juge  des 
lieux  deux  jours  au  plus  tard  après  le  délit  commis, 
à peine  de  nullité  et  de  répondre  des  amendes,  re- 
ftitution , dommages  et  intérêts  auxquels  les  délin- 
quans  auroient  été  condamnés. 


R t.  IV. 


!>n»ur 


Les  rapports  contiendront  les  noms  des  délin- 
’f®  Jal”  quans,  autant  que  faire  fe  pourra,  ou  du  moins  leur 
fignalement  bien  caractérifé;  la  qualité  du  délit,  l’e- 
fpèce  et  groffeur  des  bois,  les  lieux  où  ila  auront  été 
coupés,  le  nombre  et  la  qualité  des  bêtes  fueprifes 
faifant  dommage , aux  peines  portées  en  l'article  pré- 
cédent, ! - V ' ‘ 

. . ; Art.- 
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et  le  Fi  ince  - Evêque  de  Bâle. 


Art.  V.  1781 

Les  rapports  affirmés  au  greffe,  comme  il  a été  Foi  y 
dit  et  dans  les  délais  fixés  par  l’Art.  III.  feront  foi  aiout®e• 
en  juftice. 

A r r.  VI. 

£. 

Les  greffiers  donneront  furie  champ  acte  des  rap 
ports  qui  leur  feront  faits  par  les  gardes,  et  leur  en  <tes  rap» 
délivreront  expédition  qui  fera  incell'amment  reroife 
au  procureur  fiscal  ou  à 1 Officier  du  Seigneur,  qui, 
par  le  droit  de  fa  place,  eft  obligé  de  pourfuivre  la 
punition  des  délhiquans,  lesquels  feront  aflïgné6  le 
plus  tôt  qu’il  fera  poffible  et  condamnés  Lavant  la 
nature  du  délit. 


A r r.  VII. 


L’amende  ordinaire  pour  les  délita  commis  Repaie 
le  lever  jusqu’au  coucher  du  foleil,  fans  feu  et  fans  ms  do 
feie  par  ,perfoune6  privées  n’ayant  chargés,  ufa'gea,  *0I*W* 
ateliers  ou  commerce  dans  les  forêts,  bois  et  garennes 
des  deux  dominations,  fera  pour  la  première  fois  de 
4.  liv.  pour  chaque  pied  de  tour  de  chêne  et  de  tous 
arbres  fruitiers  mdiltinctement,  même  de  châtaigniers; 
de  50  fols  par  chaque  pied  de  tour  de  Taule,  hêtre, 
orme,  tilleul,  fa  pin,  charme  ou  frêne;  et  de  30  fols 
par  pied  de  tour  d’arbre  de  tonte  autre  efpccc,  verd,. 
en  étant  fec- ou  abbattu , et  fera  le  tout  pris  et.  me* 
furé , à demi  - pied  près  de  terre.  ' . 


Art.  VIII. 

Ceux  qui  auront  éhoupé , ébranché  et  deshonoré 
des  arbres , payerout  la  m.ême  amende  au  pied  de  pts, 
tour  que  s’ils  les  avoient  abattus  par  le  pied. 


'Art.  IX. 

Par  chaque  charrette  de  metrain , bols  quarré  de 
feiage  ou  de  charpenterie,  l’amende  fera  de  40. liv.  ; mende. 
‘ * pour  la  Tomme  ou  charge  de  cheval  ou  bourrique 
quatre  liv. , et  pour  le  fagot  ou  fouée  vingt  fols. 


A r t»  X. 

Par  charretée  de  bois  de  chauffage.  J’amende  en» 
courue  fera  de  7 liv,  to  fols;  pour  la  tomme  ou  charge 
de  cheval  ou  bourrique,  de  2 liv.,  et  pour  le  fagot 
ou  fouée  ou  charge  d’homme  de  10  folf. 

- Art, 
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Xttn.  Pour  étalons,  baliveaux,  parois,  arbres  de  lifièro 
et  autres  arbres  de  réferve,  2 ç liv.  ; pour  pied  comiier, 
marqué  du  marteau  du  feigneur,  abattu,  50  liv. , et 
100.  liv.  pour  pied  cormier  arraché  et  déplacé:  fera 
néanmoins  l’amende,  pour  baliveaux  de  l’âge  du  taillis 
au-deffous  de  vingt  ans,  réduite  à 10.  liv.  ; celle  pour 
plants  arrachés  fans  permiflion,  fera  de  io-  fols  pour 
chaque  plant:  les  bois  coupés  en  délit,  s’ils  font  faifia 
fur  les  lieux,  feront  confisqués  au  profit  du  feigneur 
haut-jufticier, 

' Art.  XII. 

B**'»?*  L’amende  pour  avoir  abbattu  ou  ramallé  des  her- 
* *llu'  bages,  liens,  glands,  faines  et  feuilles  dans  les  forêts, 
fera  de  ç.  liv.  par  charge  d’homme,  de  20.  liv.  par 
charge  de  cheval  ou  d’âne  et  de  80.  liv.  pour  unç 
charretée,  * 

Art.  XIII, 

Arbrei  Toutes  porfonnes  qui.  auront  coupé,  arraché  et 
coupes,  emp0rt£  arbreSt  branches  ou  feuillages  de  forêts,  bois 
et  garennes  fous  prétexte  de  noces,  fêtes  ou  confirai- 
ries,  feront  punies  d’amende,  Tefiitution.  et  domma* 
ges  et  intérêts , félon  le  tour  et  la  qualité  des  bois, 
ainfi  que  le  feroit  un  autre  délit. 

Art.  XIV. 

Amende  Si  les  délits  fe  trouvent  avoir  été  commis  depuis 
doublée  je  coucfcer  jusqu’au  lever  du  foleil  ou  par  fcie  ou  par 
feu,  l’amende  fera  double,  ainfi  que  s’ils  ont  été  com- 
mis par  perfonnes  ayant  charges , ufages , ateliers  ou 
commerce  dans  les  forêts,  bois  et  garennes  des  deux 
dominations. 

Art.  XV, 

. Réc».  Les  délinquans  feront  condamnés  à une  doubla 
amende  pour  la  première  récidive;  pour  la  fécondé  à 
une  triple  amende,  et  pour  la  troifième  à pareille 
amende,  et  en  outre  à l’emprifonnement  de  leurs  per- 
fonnes,  et  autre  punition  exemplaire  fuivant  l’exigence 
des  cas,  et  ne  feront  cenfés  en  cas  de  récidive  que  * 
ceux  contre  lesquels  il  y aura  eu  condamnation»  pro- 
noncées, 

. ‘ Art. 
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Art.  XVI. 

Les  Souverain»  refpectife  s’engagent  et  fe  promet-  item.  * 
tent  mutuellement  de  ne  pas  faire  la  rcmife  des  amen- 
des encourues  avant  le  jugement  qui  doit  être  rendu 
fur  le  délit. 

Art.  XVII. 

Outre  les  amendes  ci-defTus  réglées,  les  reftitu- *eftitu' 
tions , dommages  et  intérêts  feront  adjugés  de  tous  dom.  et 
les  délits  au  profit  des  propriétaires  des  forêts  où  ils  int* 
auront  été  commis , à pareille  Tomme  que  l'amende; 

'.Art.  XVIII. 

Les  chevaux,  bourriques  et  barois  qui  fe  trouve- Cheraux 
tout  chargés  de  bois  de  délit,  les  fcies,  haches,  fer- 
pes,  coignée»  et  autres  outils  dont  les  particuliers  cou- 
pables et  complices  feront  trouvés  faifis,  feront  tout- 
jours  gagés  et  mis  en  fourrière  pour  fûreté  de  l’amende 
et  des  dommages  et  intérêt,  et  ne  pourront  être  ren- 
dus qu’en  payant  ou  en  donnant  bonne  et  fuffifante 
caution  par  le  propriétaire  de  payer  l’amende  et  autres  • ‘ r,i 
condamnations,  à peine  contre -les  Officiers  de  l’une 
ou  de  l’autre  domination,  qui  les  auroient  rendus, 
d'en  demeurer  perfonnellement  garans  et  refponfables. 

r ‘ - • ...  . ' -•  , -i  • • > 

A R T.  i , XIX-  - • 

Les  beffiaux,  trouvés  en  délit  dans  les  coupes  des 
forêts  non  défenfables,  feront  pareillement  faifis  et  d»ut."n 
arrêtés,  et  les  propriétaires  condamnés  en  l’amende 
qui  fera  de  20.  liv;  pour  chaque  cheval,  veau  ; et  j.  liv.  1 ■>  f 
par  mouton  on  brebis  ; le  double  pour  la  fécondé  fois, 
et  pour  la  troifième  le  quadruple  de  l’amende  avec 
interdiction  des  forêts  contre  les  pâtres  et  autres  con- 
ducteurs desquels  en  tous  les  cas  les  maitres,  pères, 
chefs  de  famille  et  propriétaires  demeureront  civile- 
ment refponfables,  même  les  communautés  dans  le 
cas  que  leur  troupeau  , fous  la  garde  et  conduite  dtt 
pâtre  par  elle  choifi,  feroit  trouvé  en  délit. 

Art.  XX,  - - 

Le»  befiiaux  étranger»,  qui  feront  trouvés  dans  htm, 
les  forêts  défenfables,  payeront,  favoir!  Chaque  che- 
val ou  chèvre  xo  fols,  et  chaque  vache,  mouton,  etc. 

5 fols  par  bête. 

Art; 
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1781  , . Art.  XXI. 

Item,  Dan»  les  cas  où  les  beftiaux  .trouvés  en  délit  et 
mis  en  .fourrière  ne  f<;roient  jras  reçjamée  (dans  la) 
huitaine  après  leur'  enlèvement,  ils  feront  vendus,  au 
plus  prochain  marche  à la  diligence  des  procureurs- 
fifcaux  nu  autres  Officiers  ay'aht  charge  des  Seigneurs, 
au  plus  offrant  et  dernier  en  chéri  lfettir,  e*t  le  pfîx  en 
provenant  fera  configné  entre  les  mains  du  greffier 
de  la  jurisdictiôn  qui  s’en  chargera,  fur  icelui  préa- 
lablement pris  les  fiais  de  garde  et  de  fourrière* 

' l’amende , les  dommages  , intérêts  et  dépens. 

!..  *‘  . A R,  T • t XXXI*  j . fA  ..j 

lltm.  Dans  le  cas  où  le  propriétaire  ,•  en  réclamant  le* 
beftiaux,  refuferoit  de  paier  où  de  donner  bonnes  et 
fuffîfanté  caution,  il  en  fera  ufé  ainfi  qu’il  a été’  dit 
' «11  l’Article  précédent."  v . • ■ 1 v " • “ stwoj 

• • " - * ‘ I • 


Art.  XXIII.' 


Afi 


peine  de  . Toutes  perfonne3  qui  porteront  et  allumeront  dt* 
u°»V-  feu  dans  les  forêts,  dandes  ou  bruyères,  feront  punie* 
lumé.  de  punition  corporelle  et  dfemende  arbitraire,  félon 
■ . l’exigence  des  cas,  outre  la  réparation  des  dommagCfe 
que  l’incendie  auroit  caufés,  à 1’egard  desquels  les 
communautés  et  autres  particuliers  demeureront  civi- 
lement refponfables  de  leurs  pâtres,  bergers  et  do* 
meltiques.  , # » » 

A h T..  XXtV,  ...  , ; . . ^ 

ufage  Lee  communautés  ou  particuliers  qui  auront  droit 
turiee  d’ufages  de  pâturage  ou  de  paffage  dans  les  forêts  de 
X’tim»  ou  l’autre  domination,  fe  conformeront,  pour 
l’exercice  de  leurs  droits,  aux  règlemens  de  police  et 
ordonnances  établis  dans  chaque  état,  et  feront  tenus 
aux  peines  y portées  en  cas  de  contravention  de 

leur  part.  >•••  * -•  • . - - ' 

* Art.  XXV.  • 

Armea  à L’ufage  des  armes  k feu  hrifée9  par  lâ  croffé  ou 
par  le  canon,  et  des  cannes  ou  bâtons  crenfés,  fera 
teroitci.  au3Ç  fnjets  des  deux  dominations,  à peine, 

contre  les  particuliers  qüi  feront  porteurs  desdites  ar- 
mes, de  100  liv.  d’amende;  outre  la  Confiscation 
pour  la  première  fûisyet  de  peine  corporelle  pour 
la  fécondé. 

Art. 
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' “ J Art. 

' ‘ " 

Tontes  perfonnes  qui 
rom  et  demeureront  de  nuit  dans  les  forêts,  bois  et  f"’d- 
buiffons  en  dépendans,  avec  armes  à feu,  feront  con  èts.  °r’ 
damnées  à tooliv.  d’amende,  et  même  à une  peine 
corporelle  s’il  y échoit.  Pourront  néanmoins  les  pas- 
fans  par  les  grands  chemins  des  forêts , porter  les  ar- 
mes non  prohibées  pour  la  défenfe  de  leurs-  perfonnes. 

Art.  XXVII. 

Toutes  perfonnes  qui  prendront  dans  les  forêts,  Amende 
garennes  et  buiffons  des  aires  d’oireaux-de  quelque  §:,&[* 
efpèce  que  ce  foit,  ou  les  oeufs  deô  cailles,  perdrix 
ou  faîfans,  feront  condamnées  à 2V  Hv.  d’amende  pouf  £““* 
la  première 'fois , au  double  pour  la  fécondé,  et'foüt 
la  troiffème  à l’emprifonnement  de  leurs  perfonnes 
en  outre  de  ladite  amende,  et  d’être  punies  exemplai- 
rement fuivant  l’exigence  des  cas. 

«...  (!  Art.  XXVIII.  t 

Tous  ceux  qui  tendront  des  lacets,  ficelles,  ton- 
«elles,  traîneaux,  bricolles  de  corde  et  de  fil  d'archal,  £*4"; 
pièces  et  pans  de  rets,  colliers  et  halliers  de  fil  ou  *‘o- 
de  foye  , feront  condamnés  à 100  liv.  d’amende  pour 
la  première  fois,  au  double  pour  la  fecpnde,  et  pour 
la  troifième  à une  punition  exemplaire.  , 

• Art.  XXIX.  • î 

Toutes  perfonnes  qui  chafferont  Tut  les  terres  J’ein* 
enfemencées,  depuis  que  le  blé  fera  en  tuyau  jusqu’à  r/indâ*  ‘ 
la  récolte  et  dans  les^  vignes  depuis,  le  premier  jfiur 
de  Mai  jusquee  après  la  dépouille,  feront  condamnées 
à jooliv.  d'amende  et  à tous  dépens,  dommages,  et 
intérêts  envers  les  propriétaires  et  ufufruitiers,  au  3ou- 
.ble  d’amende  en  cas  de  récidive,  et  û ce  font  des  pay- 
fans  et  roturiers,  ils  pourront  être  condamné»  pour  la 
troifième  à une  punition  corporelle. 

Art.  XXX. 

Tous  les  délits  concernant  les  forêts  et  la  chaffç,  Autre»  \ 
qui  ne  font  pas  compris  dans  la  préfente  convention, 
feront  punie  par  les  juges  des  deux  dominations,  fui-  ' 
vant  l’exigence  des  cas,  par  proportion  à ceux  qui  y 

font 
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j*tQj  font  exprimés  « et,  eu 'égard  aux  circonftances  qui  fe* 
‘ root  tirées  du  temps,  du  lieu  et  de  la  manière  dont 
les  délits  auront  été  commit,  ainû  que  de  la  quantité 
des  animaux  qui  auront  été  tués  ou  chaflés. 


Art.  XXXI. 

©élimi-  Comme  il  importe  de  mettre  des  obflacles  aux 
«f'nSii.  échappées , et  d’établir  des  limites  fenfibles  entre  les 
tiéret.  territoires  refpectifs,  il  eft  convenu  qu’on  fera,  aux 
frais  communs  des  communautés  limitrophes , des 
foliés  et  des  tranchées  dans  les  bois,  les  pâturages  et 
autres  lienx  où  cela  fera  jugé  nécellaire,  et  que,  dans 
les  endroits  où  il  ne  Teroit  pas  poflible  de  pratiquer 
des  folTée,  on  conftruira,  antant  qu’il  fe  pourra,  des 
murs  fecs,  pour  remplir  le  même  objet,  Les  commis- 
faites  qui  feront  chargés  de  la  délimitation,  feront 
autorifes  à procéder  à f exécution  du  préfent  Article. 

Art.  XXXII. 

©élit»  Quant  aux  délits  au  fujet  de  la  pêche,  ils  feront 
"'pèche  Pare*ll,:ra#,,lt  punis  félon  l’exigence  des  cas,  eu  égard 
‘ aux  circonftances  tirées  des  jours,  du  lieu,  du  temps 
et  des  faifons  auxquels  ils  auront  été  commit,  des  irr- 
ftrumena  et  engins  dont  on  fe  fera  fervi,  ainii  que 
de  la  manière  dont  on  aura  pêché,  et  de  la  quantité 
et  qualité  des  poilTons  que  l’on  aura  pris,  le  tout  fui* 

- rant  les  ordonnances  établies  dans  chaque  état  fur  le 
fait  de  pèche# 

• V'  . , A a r.  XXXIII. 

Quml-  Quant  aux  querelles,  rixes  et  main-mifes  furi-e* 
**«0?**  nt,e8  entre  les  fujets  refpectifs  fur  la  frontière , dans 
le  cas  où  il  y auroit  eu  des  coups  de  poing  donnés 
entre  gens  du  peuple,  l’amende  fera  de  trois  livres! 

H l’on  a frappé  à coups  de  bâton  ou  autre  pareil  in- 
finiment, l’amende  fera  de  6 liv. , et  de  io  liv.  fi  l’on 
a alTailli  à coups  de  pierre.  Pour  des  attaques  faites 
avec  des  arrhes  à feu  ou  tranchantes,  l’amende  fera 
de  ço  liv. , le  tout  fans  préjudice  des  dommages* in- 
térêts dus  à la  partie  léfée,  lesquels  feront  arbitrés  fé- 
lon l’exigence  des  cas,  particulièrement  s’il' y a eu 
chu  lion  de  fang. 

Ah  t. 
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Art.  XXXIV.  ' 

. Si  dans  quelques-uns  des  cas  énoncés  dans  l’Ar- 
ticle précédent,  le  délit  étoit  accompagné  de  circon- 
flances  aggravantes  qui  le  rendraient  fnsceptible  de 
peine  afflictive,  ou  s’il  en  réfnltnit  danger  de  mutila- 
tion ou  de  mort,  le  procès  des  déiinquaus  ferait  in- 
Itruit  a l’extraordinaire. 

Art.  XXXV. 

Les  autres  délits  ou  quafi  - délits  non  exprimés 
ci-devant,  qui  feront  commis  par  des  fujets  d’une 
domination  dans  l’autre,  feront  punis  fuivant  les  règ- 
-ItSrtiens  et  ordonnances  établis  dans  chaque  état,  et 
le»  délinqnans  feront  tehus  aux  peines  y portées,  en 
obfervant  de  part  et  d’autre,  pour  l’exécution  des  dé- 
crets et  jugemens  qui  feront  rendus  par  les  juges  des 
deux  fouverainetés,  ce  qui  a été  arrête  et  convenu  par 
les  Articles  I.  et  II.  de  la  préfente  convention  pour 
l’exécution  de  décrets  et  jugemens  refpectifs. 

Art.  XXXVI. 

' 1 If  eft  convenu,  qu’anflt  fouvent  que  les  jluges  re- 
fpectifs auront  befoin  du  témoignage  des  fujets  de 
l’autre  domination,  le  juge  qui  fera  faili  de  l'aftaire, 
foit  au  civil,  foit  au  criminel,  adreffera  des  lettres 
rogatoires  au  juge  du  domicile  desdits  témoins,  et  la 
permiffion  de  les  afïîgner  fera  accordée  fans  difficulté 
et  fans  . délai  à charge  de  faire  payer  auxdits  témoin* 
linjalaire  compétent  et  proportionné  à l’éloignement 
des  ligux  et  à la  durée  de  leur  abfencc  ; bien  entendu 
que  la  forme  de  requérir  les  paréatis  par  lettres  mifli- 
ves  ou  par  toute  autre  voye  non  légale  demeurera 
abolie,  et  que,  pour  prévenir  tous  abus  et  inconvé- 
niens,  la  partie  pourfuivante,  publique  ou  particulière» 
fera  tenue  de  préfenter  un  placet  au  juge,  au  bas  du- 
quel celui-ci  mettra  fon  mandat  rogatoire. 

■ Art.  XXXVII.  * 

Les  fujets  des  deux  dominations,  qui  frauderaient 
les  droits  des  péages,'  pontenages  et  autres  établi»  dans 
les  lieux  où  ils  pafferont,  feront  pu'ni*  fuivant  les  loix 
et  par  les  juges  des  lieux  où  Iesdits  dr&iu/fèrc^t  perçus. 

■ Tom.  III.  B b Art. 
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Art.  XXXVIII. 

Dans  tous  les  cas  où  il  écherra  de  prononcer  con- 
tre les  déüuquanS,  outre  l’amende,  des  punitions  cor- 
porelles ou  exemplaires , lesdites  peines  ne  pourront 
excéder  celles  du  fouet,  du  carcan,  de  la  prifon  ou 
du  banniffement  des  forêts:  et  dans  les  cas  de  condam- 
nation à tenir  prifon,  foit  pour  délit  caractérîfé',  foit 
faute  de  pouvoir  payer  l’amende  encourne,  l’empri- 
fonnement,  fi  le  délinquant  n’a  pas  été  arreté  en 
flagrant  délit,  fera  exécuté  dans  la  conciergerie  de  la 
jnrisdiction  du  domicili  dudit  délinquant,  après  «n 
avoir , obtenu  la  permillion  en  la  forme  préferite  par 
les  Art.  I.  et  IL  et  dans  tous  les  cas,  ledit  eraptifo»- 
nement  ne  durera  pour  la  première  fois  que  trois  jouis 
au  plus  et  huit  jours  en  cas  de  récidive,  à moine  que 
la  condamnation  ne  foit  intervenue  fur  un  procès  in- 
Itruit  à l’extraordinaire  pour  autre  crime  qjû:  mérite- 
roit  une  punition  plus  févèye.  ..  .. 


Art.  XXXI2. 

Toutes  les  condamnations  d’amende,  qui  l'ont 
arrêtées  en  la  préfente  convention,  Teront  prononcées 
«t  payées  de  part  et  d’autre  en  livres  tournois. 

. . • ' 

Art.  XL.  • 

H a été  convenu  expreffément  que  tous  les  rap- 
jition  d.  potts  pour  délit»  qui  n’auront  pas  été  pourftifvis  et 
rapport» jugés  dans  l’an  et  le  jour  de  leur  date,  feront  cenfés 
préferits  et  non  avenus  ; il  ne  pourra  plus  leur  être 
donné  aucune  fuite  après  l’annee  révolue;  et,  en  cas 
de  récidive  de  la  part  du  dénoncé,  ils  n’opéront  rien 
à fa  charge. 


fri- 

'cri- 


Art.  XLI. 


ceita-  La  convention  ci  - deffus  ayant  fufHfamment  pourvu 
reprei*  ;1  la  punition  facile  et  prompte  des  crimes  et  des 
t»1!1'*,  délits , toutes  repreflailles  céderont  déformais  de  part 
• . et  d’autre:  on  .s’aliftiendra  particulièrement  de  failpt 

’’  \.4  et  arrêter  après'^  coup  dgns  une  domination  un  fujèt 
de  l’autre  qufV.  *dïoit  commis  un  délit:  cette  faille 
et  la  détention  ‘d’un  fuiet  étranger  ne  devant  avoir 


lien 
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lieu  que  pour  les  crimes,  et  lorsque  celui  qui  fe 
rend  coupable  d’un  délit  foreftal  ou  autre  eft  furpris 
«t  arrçté  en  flagrant  délit.  > * • . • 


Art.  XLII. 


Y*  *'■  i 


Tout  ce  que  deflus  fera  exactement  gardé  et  ob- 
Tervé  par  les  juges  des  deux  dominations,  fotis  telles 
peines  que  de  droit. 


Art.  XVLIII. 

La  préfente.  convention  fera  ratifiée  par  le  Roi 
et  le  Prince -Eviêqüe' de  Raie,  et  l’échange  des  ra- Ca  i° 
tifications  fe  fera  dans  l’efpace  de  fix  femaines,  ou 
plustôt,  fi  faire  fe  peut,,  à Compter  du  jour  de  la 
fignature  de  la  préfente  convention. 

;i  » En  foi  de  quoi  nous  Commillaiteé:  Tusdits  avons 
jfigné  les  préfens  Articles,  et  y avons  appofé  le  ca- 
chet de  nos  arndes. 

.«meu  rt  r.-  ■■Mmr  «'*•'.'»  > •-*■  cm»"'  ». 

t'J*  ‘ K±a m#*"  «**»• . 


j»«Ub  i.1/ 

-i r*  îi.  * * ;’ 

-fini  > “ 

rntj  '‘••■u 
sdb  r* 


Vf- 


’ G E R.A  R D. 

(L.  S.)  - 

c,f  f» 


, r : / • , *-€f 

1 * . V t 

Buueux. 

»\  i-:r  v '■•••  rj 

(I».  S.)  , 

- ' ' 'T-  J 

\>s  r oé.î' 


ou  . (Les  lettres  patentes  in  Roi  de  FtsOee  données  ea  «onfé* 
Hj-,.,o.quence  le  2.  Mar*  *782.  ont  été  enrégiftrées  au  Conflit 
fouversin  d'Alfaoe  le  *8,  Avril  *7830  -,  ... 

*'  C t . * ’I''  J J , S N ‘ ~ .'J 


■’î'.l'X'  L.'  i ' 
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Concordat  entre  le  St.  Siège 


<i  * - * 

1782  Extrait  du  > Concordat  fignê  entre  le  St . 

9»  May. 

Siège  et  l'Empereur  Romain  concernant  la 
Lombardie  Autrichienne  figné  le 
9.  May  1782. 

-■  ■ - ...  ~ t. 

’i  ' 

{Storia  dell'  anno  1783.'  p.  264.) 

♦ » ' • » * " V » V 

. r.  # • ' » . 

; . Art.  : II»  ‘ 

M-Je  Cattedrali  délia  Lombardia  Auftriaca,  corne  l’Ar- 
civeacovato  di  Milano,  il  Vescovato  di  Mantna  e li 

. .'V  j 

quatro  Veacôviti-  del  Milanete*  Pavia,  Cremona,  Lodi 
e Como  dovranno  dipendere  délia  immediata  nomina, 
ed  indallazione  del  Governo,  rifpetto  pero  alli  4 ul- 
timi  menzionati  VeacovatI  la  Cef.  Reg.  M.  Sua  avrà 
un  particolare  riguardo  per  li  foggetti,  che  le  faranno 
raccomandati  dal  Papa;  percio  nel  cafo  di  vacanza 
di  uno  di  quedi  Veacovatl  il  Governo  ne  farà  imman- 

% * 4 

timente  confapevole  il  Ccr.  R.  Miriiftro  in  Roma» 
perché  quello  ne  dià  parte  al  Papa»  e affine  che  poi 
effo  poffa  raccomandare  alla  M.  S.  quel  foggetto  che 
pin  le  fara  di  placimento e dovrà  cofi  il  Governo 
kl  tempo  fteffo  annunziare  alla  Corte  la  feguita  morte» 
con  aggiungervi  le  'opportune  fue  opinion!  » e riflefli 
fopra  tal  contingenaa. 


• t 


Art. 


et  la  Lombardie  Autriche. 


989 


Art.  III. 

Nel  cafo  di  vacanza  délia  fede  Arciveacovile  di 
Milano  porrà  la  Città  ufare  del  fuo  diritto , e fup- 
plicare  per  l'elezione  di  uno  de  fuoi  Patrizi  al  Ar- 
civeacovato.  La  detta  fupplica  devra  elTere  fatta 
direttamente  alla  Corte;  ma  fenza  mifflone  di  alcun 
Efpreffo. 


Bb  s “ 30. 
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30- 

Treaty  of  perpétuai  Frlettdjhip  and  Alliance r 
between  the  Honourable  Ea/l  - India  Com - 

• J « « l'  A • 

pany  and  the  Pefhwab  Madhoo  Row  P un-, 
dit  Purdban , fettled  by  Mr.  David  Ander - 
fon  on  the  Part  of  the  Honourable  Com- 
pany , in  virtue  of  the  Powers  delegated  to 
him  for  that  purpofe , by  the  Honourable  the 
Governor  General  and  Councif¥  appoint ed 
by  the  King  and  Parliament  of  Great-Bri- 
tain,  to  direct  and  controul  ail  the  political  Af- 
faïrs  of  the  Hon.  Englifh,  Eafl- India  Com- 
pany in  India;  and  by  Maha  Rajah  Subadar 
Madhoo  Row  Scindia , as  Plenipotentiary  on 
the  Part  of  the  Pefhwab  Madhoo  Row  Pun - I 
dit  Purdban , Ballajee  Pundit  Natta  Fuma - 
vefe>  and  the  whole  of  the  Chiefs  of  Marattah 
IVation , agreeably  to  the  following  Articles , 
which  fhall  be  for  ever  binding  on  their  Heirs 
and  Succejfvrs , and  the  Conditions  of  them  to 
be  invariably  obferved  by  both  Parties. 

(Hennin  a s etc.  T. II.  p.461.  et  fe  trouve  dans  Nou* 
velles  extraordinaires  1783.  n.  84.  87.  88.  Storia  dell' 
Anno  1783.  p.  136.  Spbengbls  Oflind.  Gefch.  p.  504. 

Angl.  Annual  Regijicr  1783,  P.  8.  p.  182.) 

IA  R t.  I. 

t is  ftipulated  and  agreed  to  between  the  Hon. 
Englifh  Eaft  - India  Company  and  the  Pefhwa,  throngh 

■r . ’ the 


-J 
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* • des  Indes  et  Marottes. 

/ y j • 1 * v. 

the  médiation  of  Madhoo  Row  Scindia,  that  ail  Coun-  1782 
tries,  Places,  Cures,  and  Forts,  including  Bafleen,  etc.  np  bjr 
which  hâve  been  taken  frora  the  Pefhwa,  during  the  «hcCom- 
war  that  has  arifen  fince  the  Treaty  fettled  by  Colo-  ®-iny’ 
nel  Upton,  and  hâve  corne  into  the  poffeffion  of  the 
Englifh,  fhall  ibe  delivered  up  to  the  Pefhwa.  The 
Territories , Forts,  Cities,  etc.  to  be  reftored  fhall 
be  dehvered  within  the  fpace  of  two  month*  from 
the  period  tvhen  this  Treaty  fhall  become  copiplcte 
(as  hereafter  defcribed)  to  fuch  perfons  as  the  Pefhwa, 
or  his  Minifter  Nana  Furnavefe,  fhall  appoint. 

Art.  II. 

It  ia  agreed  between  the  Englifh  Company  and  **£**** 
the  Pefliwa,  that  Salfette,  and  three  other  islands,  «h«e 
viz.  Elepbanta , Caranja,  and  Hog,  which  are  indu-  **■ 
ded  in  the  Treaty  of  Colonel  Upton,  fhall  continue  Conti- 
for  ever  in  the  pofTefTion  of  the  Englifh.  If  any  *° 
other  islands  hâve  been  taken  in  the  courfe  of  the  1 16 
prefent  war,  they  fhall  be  delivered  np  to  the  Pefhwa. 

^ Art.  III. 

Whereas  it  was  ftipnlated  in  the  4th  Article  of 

the  Treaty  of  Col.  Upton,  that  the  Pefhwa  and  ail  ", 
the  Chiefs  of  the  Marattah  State  dô  agréé  to  give  to 
the  Englifh  Company  for  ever  ail  right  and  title  to  v 
the  city  of  Baroach,  as  full  and  complété  as  ever  they 
tollected  from  the  Moguls  or  other wife,  without  re- 
taining  any  claim  of  Chout,  or  any  other  daims 
wiiatever;  fo  that  the  Englifh  Company  fhall  poilefs 
ït  without  participation  or  claim  of  any  kind.  This 
Article  is  accordingly  continued  in  full  force  and  efl’ect. 

- . Art.  IV. 

The  Pefliwa  having  formerly , in  the  Treaty  of 
Colonel  Upton,  agreed,  by  way  of  Friendfhip,  to  give  try  ne»r 
np  to  the  Englifh  a country  of  three  lacks  of  rupees 
near  Baroach,  the  Englifh  do  now , at  the  reqneît  of  ûp, 
Madhoo  Row'  Scindia , eonfeut  tô  relinquifh  tlieir 
claim  to  the  faid  country  in  favour  of  the  Pefhwa. 

A. * '•  J - f * _ , 

•r  ■ v:’'  . : ' A R T.  V.  , 

The  country  witb  Seeajpe  and  Futty  Sing  Gwick-  Con"* 
war,  gave  to  the  Englifh,  and  which  is  mentioned  in  ftoreàT 
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1*782  the  7*k  Article  of  the  Treaty  with  Col.  Upton,  being 
* thcrcin  left  in  a date  of  fuspence;  the  Englifh,  with 
a view  to  obviate  ail  future  difputes,  now  agréé,  that 
it  fhail  be  reftored , and  it  is  hereby  fettled,  that,  if 
the  raid  country  be  a part  of  the  eftablifhed  teiritory 
of  the  Gwiekwar,  it  fhail  be  reftored  to  the  Gwiçk- 
•war;  and  if  it  fhail  be  a part  of  the  Pefbwa’a  tetrito- 
ries,  it  fhail  be  reftored  to  te  Pefhwa. 


Art.  VI. 

Ko  top-  The  Englifh  engage,  that  having  allowed  Rago- 
«ago^0  nam  Row  a period  of  four  months,  from  the  tirae 
liant  when  thi6  Treaty  fhail  become  complété,  to  tix  on  a 
»ow.  • pjace  Df  rcüdence , they  will  not  after  the  expiration 
of  the  laid  period  affmd  him  any  fupport,  p/otection, 
or  alïiftance,  nor  fupply  him  with  money  for  hia  ex- 
pences  ! and  the  Pefhwa  on  hie  part  engagea,  that  if 
Rogonaut  Row  will  voltintarily,  and  of  his  owti  accord, 
repair  to  Maha  Rajah  Madhoo  Row  Scindia,  andquietly 
Teltde  with  him,  the  fum  of  2î,ooo  rupees  per  month 
fhail  be  paid  him  for  his  maintenance,  and  no  injury 
whatever  fhail  be  oft'ered  to  him  by  the  Pefhwa,  or 
any  of  hia  peuple. 

Art.  VII. 

AUtei.  ' The  Hon,  Englifh  Eaft- India  Company  and  the 
Pefhwa  being  detirous  that  tbeir  refpective  Allies  fhail 
be  included  in  this  peape,  it  U hereby  mutually  fti- 
pnlated,  that  each  party  fhail  make  peace  with  the 
Allies  of  the  other  in  the  manner  herein  after  fpecified. 

A ht.  VIII. 

The  territory  which  has  long  heen  the  eftabliefhed 
Jagheer  of  Seeajee  Gwickwar,  and  Futty  Sing  Gwick- 
«iUiue*  war’  to  faX»  whatever  territory  Futty  Sing 

«u  me.  Qw|cjtwar  poffHTe^at  the  commencement  of  the  prê- 
tent war.  fhail  bereafter  for  ever  remain  on  the  nfual 
footing  in  his  pofleflion;  and  the  faid  Futty  Sing  fhail, 
from  the  date  of  this  Treaty  being  complété,  pay  for 
the  future  to  the  Pefhwa  the  tribnte  as  ufual,  previous 
to  the  prefent  war , and  fhail  perforai  fuch  fervices, 
and  be  fnbject  lo  fuch  obedience  as  hâve  long  been 
eftablifhed,  and  cuftomary.  No  claims  fhail  be  rnade 
on  the  faid  Futty  Sing,  by  the  Pefhwa,  for  the  period 
that  is  paft. 

Art. 
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Art.  IX.  1782 

The  Pefhwa  engages,  that  whereas  the  Nabob  Hydc* 
Hyder  Ally  Cawu , having  concluded  a Treaty  wiih 
him,  halh  difturhed,  and  taken  pofleflion  of  territories 
belonging  to  the  Englifh  and  their  Allies,  he  fhall  be 
, made  to  relinquifh  thcm  , and  they  fhall  be  reftored 
to  the  Company  and  the  Nabob  Mahomed  Ally  Cawn. 

AU  prifoner6  that  hâve  been  taken  on  either  fide  du- 
ring  the  war,  fhall  be  releafed,  and  Hyder  Ally  Cawn 
fhall  be  made  to  relinquifb  ail  fuch  territories  belon- 
ging to  the  Englifh  Company,  and  their  Allies,  as  he 
may  hâve  taken  poffeflion  of  fmce  the  ninth  of  the 
month  Ramzan;  m th°  ycar  1180,  being  the  date  of 
his  Treaty  with  the  Pefhwa;  and  the  faid  territories 
fhall  be  drdivered  over  to  the  Englifh  and  the  Nabob 
Mahomed  Ally  Cawn  tvithin  fix  montbs  after  this 
Treaty  being  complété:  And  the  Englifh  in  luch  café 
agreed,  that  fe  long  as  Hyder  Ally  Cawn  fhall  after- 
wards  abltain  from  hoftilities  againft  tliem  and  their 
Allies,  and  fo  long  as  he  fhall  continue  in  friendfhip 
•\vtih  the  Pefhwa,  that  they  will,  in  no  refpect,  act 
holiilely  towards  hitn. 

Art.  X. 

The  Pefhwa  engages,  on  his  own  behalf,  as  well  R*»»* 
as  on  behalf  of  the  Nabob  Nizam  Ally  Cawn,  Ra-  f/d'fôr 
gojee  Boufals,  Syna  Saheb  Souba,  and  the  Nabob  Hy-  »h ered* 
der  Ally  Cawn,  that  they  fhall  in  every  refpect 
maintain  peace  towards  the  Englifh  and  their  Allies 
the  Nabob  Afophaul  Dowlah  Behader,  and  the  Nabob 
Mahomed  Ally  Cawn  Behader,  and  fhall  in  no  refpect 
whatever  give  theni  any  difturbance.  The  Englifh  en- 
gage on  their  own  behalf,  as  well  as  on  the  behalf 
of  their  Allies  the  Nabob  Afoph  ul  Dowlah , and  the 
Nabob  Mahomed  Ally  Cawn,  that  they  fhall  in  every 
refpect  maintain  peace  towards  the  Pefhwa,  and  his 
Allies  the  Nabob  Nizam  Ally  Cawn,  Ragojee  Boufala, 
and  Syna  Saheb:  And  the 'Englifh  further  engage  on 
their  own  behalf,  as  wel)  ls  on  fbe  behalf  of  their 
Allies  that  they  will  maintain  peace  alfo  towards  the 
Nabob  Hyder  Ally  Cawn,  under  the  conditions  fpeci' 
fied  in  the  9Ü»  Article  of  this  Treaty. 
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Facto- 

riel. 


1782  A B T.  XI. 

Seciiri»  The  Hon.,  Eaft  India  Company  and  the  Pefhwa 
'y  811,1  mutually  agréé,  that  the  veffela  of  each  fhall  oft'er  no 
ctioTof  difturbance  to  the  navigation  of  tlje  veffela  of  the 
vtiTcii.  Qther:  And  the  veffels  of  each  fhall  be  allowed  accef# 
to  the  porta  of  the  other,  where  they  fhall  meet  witjb 
no  moleftation,  and  the  fulleft  protection  fhall  be  re- 
ciprocally  afforded.  1 • 1 

' Art.  XII. 

Tr»de.  The  Pefhwa  and  the  Chief8  of  the  Marattah  ftate, 
bereby  agréé,  That  the  Englifh  fhall  enjoy  the  privi- 
lège of  trade  aa  forrnerly,  in  the  Marattah  territoires, 
and  fhall  meet  with  no  kind  of  interruption:  And  in 
the  famé  manner,  the  Eaft- India  Company  agréé,  that 
the  fubject8  of  the  Pefhwa  fhall  be  gllowed  the  privi- 
lèges of  trade  without  interruption  in  the  territorie» 
of  the  Englifh. 

Art.  XIII. 

The  Pefhwa  hereby  engagea,  that  he  will  not 
fuffer  anv  factories  of  other  Etiropean  nations  to  be 
eftablifhcd  in  his  territories,  or  thofe  of  the  Chiefs 
dépendent  on  him,  excepting  only  fuch  as  are  already 
eftablifhcd  by  the  PoTtuguefe;  and  he  will  hold  no  in- 
„ teredurfe  of  friendfhip  with  any  other  European  na- 
tions: And  the  Englifh  on  their  part  agréé,  that  they 
will  not  afford  affiftance  to  any  nation  of  Decan,  or 
Hindoftan,  at  enmity  with  the  Pefhwa. 

Art.  XIV. 

Ko  am-  The  Englifh  and  the  Pefhwa  mutually  agréé,  that 
«itcalèf!  neither  will  afford  any  kind  of  affiftance  to  the  ene- 
miea  of  the  other# 

Art.  XV. 

f 

The  Hon.  Governor  General  and  Coùneil  of  Fort 
' William  engage,  that  they  will  not  permit  any  of  the 
• Chiefs,  Dependents,  or  Subjects  of  the  Englifh,  the 
Gentlemen  of  Bombay,  Surat,  or  Madras,  to  act  con- 
trary,  at  any  place,  to  the  terms  of  thia  Treaty.  In 
the  famé  manner  te  Pefhwa  Madhofr  Row  Pondit  Purd-  ’ 
han  engagea,  that  none  of  the  Chiefa  or  Subjects  of 
the  Marattah  State  fhall  act  contrary  to  tbem. 

' * Art. 
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Art.  XVI.  1782 

The  Honourable  Eaft  - India  Company  and  the  G,nn. 
Pefhwa  Madhoo  Row  Pundit  Purdhan  having  the  fui  <>f 
lelt  confidence  in  Maha  Rajah  Subadat  Madhoo  Row 
Scindia  Beliader,  they  hâve  both  requefted  the  faid 
Maha  Rajah  to  be  the  mutual  Guarantee  for  the  per- 
pétuai and  invariable  adhérence  of  both  parties  to  the 
conditions  of  this  Treaty;  and  the  faid  Madhoo  Row 
Scindia,  from  a regard  to  the  welfare  of  both  States, 
hath  taken  upon  himfelf  the  mutual  Guarantee.  If 
either  of  tbe  parties  fhall  deviate  from  the  conditions 
of  this  Treaty,  the  faid  Maha  Rajah  will  join  the 
other  party,  and  will,  to  the  utmoft  of  his  power,  en- 
deavourto  bring  the  aggrefl'orto  a proper  underftanding. 

Art.  XVII.  * 

It  Is  hereby  agreed , that  whatever  territories,  T«rrito- 
forts.  Or  cities  in  Guzzerat,  were  granted  by  Rago- 
liant  Row  to  the  Englifh,  previons  to  the  Treaty  of  zcr*». 
Col.  Upton,  and  bave  corne  into  their  poflelfion,  the 
rcftitution  of  which  was  ftipnlated  in  the  7th  Article 
of  the  faid  Treaty,  fhall  be  reltored  agreeable  to  the 
terras  of  the  faid  Treaty. 

This  Treaty,  confifting  of  feventeen  Articles,  is 
fettled  at  Salbey,  in  the  camp  of  Maha  Rajah  Snbadar 
Madhoo  Row  Scindia,  on  the  4th  of  the  month  Jem- 
inad  ul  Saany,  in  the  year  1187.  of  the  Hiegera,  cor- 
refponding  with  the  îyth  of  May  1783.  of  the  Chri- 
ftian  aéra , by  the  faid  Maha  Rajah , and  Mr.  David 
Anderfon.  A copy  hereof  fhall  be  fent,  by  each  of 
the  above-named  perlons , to  their  refpective  princi- 
pals  at  Fort  William,  and  Poonah,  and  on  both  co- 
pies being  returned,  the  011e  under  the  féal  of  the 
H011.  Governor  General  and  Council  of  Fort  William, 
fhall  be  delivered  to  Maha  Rajàh  Madhoo  Row  Scin- 
dia Behader,  and  the  other  under  the  féal  of  the 
Pefhwa  Madhoo  Row  Pundit  Purdhan,  and  the  figna- 
ture  of  Ballagee  Pundit  Nana  Furnavefe,  fhall  be 
delivered  to  Mr.  Anderfon;  this  Treaty  fhall  be  dee- 
nied  complété  and  ratified,  and  the  articles  herein  * . 
contained  fhall  becorae  binding  on  both  the  con- 
tracting  parties, 

■'**  (Written 
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(Written  in  the  Maïattah  fcharacter,  by  Ragoo 
Bhow  Dewan.)  “In  ail  17  Articles,  on  the  4th  of 
Jemmad  ul  Akher,  or  the  çth  of  Jeyt  Adeck,  in  the 
Shukul  Pattah,  in  the  year  1182.” 


Subfcribed  in  the  Marattah  character,  by  Mahajee. 
Scindia,  on  the  faîne  day. 

Agreed  to  what  is  above  written. 

( Signed ) D.  And  ers  0 K, 

Wltnefles, 

Jas.  Anderson. 

Wm.Blain,  _ , , . _ 4 

A true  Translation,  J.  Anderson^ 

Afliftant  to  the  Embafly. 


Subfcribed  in  the  handwriting  of  Nana  Furna- 
vefe  Done  by  me  Ballajee  Inardine,  on  the  ijth  of 
Mohurrum,  in  the  year  .183.  (December  20,  1782) 
under  the  fmall  féal  of  the  Pefhwa  ratihed  alfo  by 
' Scindia,  the  zift  of  Rabbie  ulOwal;  counter  part  fub- 
fcribed  by  Mr.  Anderfon , the  24Ü1  of  February,  178}, 


31. 

ic.  juin.  Contrât  entre  Sa  Majefté  le  Roi  de  France 
et  les  Treize  - Etats  - Unis  de  l'Amérique- 
Septentrionale , conclu  à Verfailles  le 
16.  Juillet  1782. 

(Nouvelles  Extraord . de  1783*  Nr.  LXV.  et  fe  trouve 
dans  Hbnnwgs  etc.  T.  II.  p.469.) 

Comme  il  a plu  au  Roi  de  Te  prêter  aux  prières, 
qui  lui  ont  été  faites  au  nom  et  de  la  part  des  Pro- 
vinces-Unies  de  l'Amérique- Septentrionale,  pour  les 
a (lifter  dans  la  guerre  et  l’invafion,  fous  laquelle  ils 

ont  gémi  durant  pluheurs  années;  et  Sa  Maj.  apres 

avoir 


Digitizêd  by  Google 


et  les  Etats-Unis  de  V Amérique.  397 

avoir  conclu  un  traité  d’amitié  et  de  commerce  avec 
lesdites  Provinces  confédérées  le  16.  Févr.  1778.  ayant 
eu  la  bouté  de  les  fecourir  non  feulement  par  fes  for- 
ces de  terre  et  de  mer,  mais  aulli  au  moyen  d’avan- 
ces en  argent,  aulïi  abondantes  qu’elles  ont  été  effi- 
caces, dans  la  lituation  critique  où  leurs  affaires  «voient 
été  réduites;,  il  a été  jugé  convenable  et  néceffaire 
de  fixer  exactement  le  montant  de  ces  avances,  les 
conditions  auxquelles  le  Congrès  des  Etats-Unis  s’eft 
engagé  à les  rembourfer  au  Tréfor- Royal  de  Sa  Ma- 
jefté , et  enfin  de  régler  cette  matière  d’une  façon  à 
prévenir  dans  la  fuite  toutes  difficultés  capables  de 
troubler  la  bonne  harmonie,  que  S.  M.  eft  réfolue  de 
maintenir  et  de  conserver  entre  Elle  et  lesdits  Etats- 
Unis..  A l’effet  donG  de  remplir  un-  but  aulïi.  louable, 
et  dans  la  vue  de  rellerrer  les  liensj  d’amitié  et  de 
commerce  qui  fubfilWnt  entre  Sa  Maj.  et  lesdits  Etats- 
Unis  ; nous  Charles  Gravier  de  Vergennes  etc.  Con- 
feiller  du  Roi  en  tous  fes  Confeils , Commandeur  de 
fes  Ordres,  Miniftre  et  Secrétaire 'd’Etaf,' de  fes  Côm- 
mandemens  et  Finanças,  revêtu  «Te  pleinpouvoirs  de 
S.  M.  à nous  donnés“&  çet  effet;  et  nous  Benjamin 
Franklin,  Minière  Plénipotentiaire  des  Etats-Unis  de 
l’Amérique  - Septentrionale , pareillement  revêtu  de 
pleinpouvoirs  du  Congrès  desdits  Etats  pour  le  pré- 
fent  objet,  après  nous  être  dûment  communiqué  nos 
pouvoirs  refpectifs,  nous  Tommes  convenus  des  Ar- 
ticles fuivans.  . , 

Art.  I. 

Il  eft  convenu  et  certifié,  que  les  Tommes  avan- 
cées par  Sa  Maj.  au  Congrès  des  Etats-Unis  à titre 
d’Emprunt,  dans  les  années  1 778.  1779.  1780.  178t. 
et  dans  la  préfente  année  1782.  montent  à la  Tomme 
de  dix  huit  millions  de  livres,  argent  de  France,  con- 
formément aux  vingt -un  Reçus  fuivants,  lignés  par 
le  fusdit  Miniftre  du  Congrès,  et  donnés  en  vertu 
de  Tes  pleinpouvoirs;  f ça  voir;  , • ... 


x»  28.  Févr.  1787. j — 

V a-.  29. May  r-  — 

3.  3.  Août  — . — 

4-  i.Nov.  : , r-  — 


L.  750,000 
750,000 
750,000 
750,000 

J/OQOfOO» 


{• 
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p 

5.  10. Juin  1779. 

— - 

— 

<•  .■  .150,000  - 

6.  16.  Sept.  — 

— 

— 

250,000  1 

7.  4.  Oct.  — 

— - 

.J  350,000 

8.  21.  Déc.  — 

— 

— 

3 5 0,000  „ 3^.. 

* 

1,000,000  > 1 .1 

9.  29.  Févr.  1780. 

— 

— 

750,000  v“  cv 

*•  ‘ 

10.  25. May  — - 

— 

-*» 

7 50,000  * 

11.  2 t.  Juin  — 

— 

750,000 

12.  5.  Oct. 

— 

— 

750,000'  ' 

1 

13.  27.N0V.  — 

•- 

'-i- ■ ; . 

I 000,000  ‘ ’ 

■ : 

4,000,000  

■ 

••  * 

14.  15.  Févr.  1781/ 

— 

•*  750,000  ,n'ij 

“ 

15.  15.  May  — 

— 

— 

750,000  ‘ Tt 

16.  ij.Juill.i  — 

— 

« ~ 

-•>  750,000  (lj 

f • * - 

17.  [.Août  — - 

— * - - 

— •* 

i>  1,000,000  } , 

18.  iî.Nov.  — - 

*** 

: -i'»’. 

fî.»ï'  i 750,000  • -> 

G ' 

*•  • f 

ii  • ». 

✓ •"*  ' ( 

‘”4,000,000  " * 

' • ■ T'-t  i • . ; 

.,1,5 oo,ooq.. 

19.  JO.  Avril  J 782, 

*!•  I)  • 

n, 

40.  1.  Jnilh 

. — 

• 1,500,000  JStTT 

4 

aï.  s*  — r— . 

i * 

. -,  • . J 

1,000,000  ;•  j 

( 

■ -,  .'y 

'*•  ' \ 

•7  fyooo,ooo  mT 

Le  tout  montant  a di* 

huit  millions  ; cî  -L  18,000,000 


m 


*'-*  Par  lesquels  Reçus  ledit  Miniftre  a promis,  a® 
nom  du  Congrès  de  la  part  des  Treize -Etats -Unis; 
de  faire  payer  et  rembonrfer  au  Tréfor - Royal  de  S.M. 
le  i.  Janvier  1788.  à la  maifon  de  Ton  principal. Ban- 
quier à Paris , ladite  tomme  de  dix  huit  millions , ar- 
gent de  France,  avec  intérêt  à raifon  de  cinq  polit 
cçnt  par  an.  ' • • • - 

. -T  ’ ^ 

** *••  * • Art*,.  II«  %% 

Endou.'  Contidéré  que  le  payement  d'un  fi  gros  capital  à 

” feule  époque  fiipulée,  le  [.  Janvier  [788.  pourroit 

ee»u*.  beaucoup  incommoder  les  financés  du  Congrès  des 
Etats-Unis,  et  que  peut-être  il  feroit  même  imprati- 
cable fur  ce  pied;  il  a pin  à S.  M.  pout  celte  ràifon 
de  de  relâcher  à cet  égard  de  la  teneur  des  Reçus, 
que  lp  Mi n (Rre  du  Congrès  a donnes  pDtir  les  dix 
huit  millions  de  livres  tournois  mentionnés  dans  TAr- 
tiçle  précédent;  et  elle  a contenu  que  le  rembourfe- 
• ment 
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ment  du  capital  en  argent  comptant  au  Tréfor- Royal 
fe  fade  en  douze  payemens  égaux  de  i,çoo,oco  livres 
chacun,  et  feulement  en  douze  aimées,  à commencer 
de  la  troifièmc.  après  la  paix. 

Art.  III. 

Quoique  les  Reçus  du  Miftiftre  du  Congrès  des  R«-nm- 
Etats-Unis  portent,  “que  les  dix  huit  millions  de 
Xfires  Tournois  Tus -mentionnés  doivent  être  payés 
.au  Tréfor -Royal  avec  intérêts  à raifon  de  cinq  pour 
cent  par  au;”  S.  RI.  voulant  donner  auxdits  Etats- 
Unis  une  nouvelle  preuve  de  fon  amitié,  il  lui  a plu 
>(d.e  faire  prêtent  de  tout  le  montant  des  arrérages 
d’intérêts  jusqu’à  ce  jourd’hui  et  depuis  cette  époque 
Jusqu’au  jour,  de  la  date  du  Traité. de  paix,  et  de  les 
leur  remettre;  faveur,  que  le  Miniftre  du  Congrès 
des  Etats - Unis  reconnoit  prolluer  purement  de  la  ^ 
bonté  du  Roi,  et  qu’il  accepte  au  nom  desdits  Etats- 
Unis,  avec  une  prpfonde  et  vive  reconnoiffance. 

Art.  IV. 

Le  payement  des  dix  liait  millions  de  Livres  intérêt* 
Tournois  fe  fera  en  argent  comptant  au  Tréfor- Royal iutUM* 
de  S.  M.  à Paris  en  douze  parties  égales,  et  aux  épo- 
ques ftipulêes  dans  l’Art.  II.  ci  - deffus.  Les  intérêts 
de  la  dite  fomme  à raifon  de  cinq  pour  çent  par  an 
commenceront  à courir  à la  date  du  Traité  de  paix: 

Le  payement  s’en  fera  chaque  ‘époque  des  rembourfe- 
mens  partiels  du  capital;  et  ils  diminueront  à propor- 
tion avec  les  rombourfemens  ; fauf  néanmoins  au  Con- 
grès desdits  Etats-Unis  de  fe  libérer  plutôt  de  cette 
obligation  par  des  payemens  anticipés,  au  cas  que  l’état 
de  leurs  finances  le  leur  permette.  n -i 

i j Art-  V*"l  ' ’ ’ '...= 

Quoique  l’Emprunt  de  cinq  millions  de  florins  de 
Hollande,  accordés  par  les  Etats- Généraux  de6  Prq-  g™”'  e 
vinces- Unies  des  Pays-Bas,  aux  termes  de  l’obligation  Uom  *n 
paflecle  ç.Nov.  1781.  entre  S,  M.  et  lesdits  Etats  r Gêné-  “£1Uu‘ 
raux,  ait  été  fait  au  nom  de  S.  M.  et  garanti  par  elle; 
il  éft  néanmoins  reconnu  par  ces  préfentes,  que  ledit 
Emprunt  a été  . fait  en  réalité  pour  le  compte  et  le 
fervice  des  Etats  - Unis  de  l’Amérique- Septentrionale; 
et  que  le  capital  montant  félon  une  évaluation  modérée 

à la 


* 1 
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1782  * 1®  fomme  de  dû*  millions  de  Livres  Tournois  a été 
1 payé  aux  dits  Etats  - Unie  conformément  au  Reçu  pour 
le  payement  de  ladite  femme , donné  par  le  foufligné 
Mini  lire  du  Congrès  le  7.  Juin  dernier. 

, Art.  VI. 

8<t*  par  ]a  convention  du  dit  j.  Nov.  1781.  il  a pin 

bourré  au  Roi  de  promettre  et  de  s’engager  à fournir  et  3t 
payer  au  Comptoir- Général  des  Etats- Généraux  dé» 
vùù.  Pays-Bas  le  capital  dudit  Emprunt  avec  les  intérêt» 
à cinq  pour  cent  par  an , fans  aucune  charge  ni  idé- 
duction  quelconque  au  préjudice  des  prêteurs;  de  forte 
que  ledit  capital  foit  entièrement  rembourfé  dan» 
l’efpace  de  cinq  ans , les  payemens  devant  s’en  faire 
& dix  époque»  égales , dont  la  première  commencera 
la  fixième  année  après  la  date  de  l'Emprunt,  et  enfuite 
‘«vannée  en  année’ jusqu’au  payemeht’final  de  la  dite 
Tomme:  Mais  il  eft  pareillement  reconnu  parle  prêtent 
acte‘,c  que  cet  engagement  a été  pris  par  le  Roi  à la 
prière  du  Miniftre  fouflignç  des  Etats-Unis,  et  fur  la 
promeife  faite  par  lui  au  nom  du  Congrès  et  de  la  part 
des  Treize- États -‘Unis’,'  de  faire  rembouTfer  et  paye, t 
au  Tréfor- Royal  de  S.  M.  à Paris  le  Capital,  les  inté- 
rêt* et  les  frais  dpdit  Emprunt,  conformément  auK 
conditions  et  aux  termes , fixés  par  la  convention  du 
'5.  Nov.  178  tr."  • , 

Art.  Vit.  1 

Com-  tow  II  a été  convenu  et  réglé  en  conféquence,  que 
la  Comme  des  dix  millions  de  Livres1  Tournois,  faifant 
bourfs.  pair  une  eftiraation  modérée  le  capital  de  l’Emprunt  de 
cinq  millions  de  florins  de  Hollande  fus  mentionné, 
fera  rembourfé  et  payé  en  argent  comptant  au  Tréfor* 
Royal  de  S.  M.  à Paris  avec  les  intérêts  a ; p.c.  par 
an.  en  dix  payemens  égaux  d’un  million  chacun  et  à 
"”-r  dix  époques,  dont  la  première  fera  au  Novembre 
*17^7.  et  ainli  d’année  en  année  jusqu’au  payement 
final  de  ladite  tomme  de  dix  millions,  les  intérêts  di. 

,st  minnant  à proportion  avec  les  payemans  partiels  du 
capital  ; Mais  par  un  effet  de  l'affection  du  Roi  pont 
les  Etats -Unis , il'  a plu  à S.  M.  de  ffe  charger  des 
Fraix  de  commiilion  et  de  Banque  pour  ledit  Emprunt, 
desquels  fraix  S.  M,  a fait  prefent  attx  Etats  - Unis: 
et  leur  Minilire  fooiTtgué  l’accepte  avec  remercimens 
. r £ ' au 


ru  ' 
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au  nom  du  Congrès,  comme  une  nouvelle  preuve  de 
la  générofité  de  Sa  Maj.  et  de  fon  amitié  pour  les-  ^ 
dits  Etats-Unis. 


Art.  VIII. 

Pour  ce  qui  eft  des  intérêts  dudit  Emprunt,  pen  Intfrèti. 
dant  les  cinq  années  qui  precedent  la  première  époque 
du  rembourfement  du  capital,  comme  le  Roi  6’eft  en- 
gagé à les  payer  au  Comptoir  général  des  Etats -Gé- 
néraux des  Hays-Bas  à raifon  de  quatre  pour  cent  par 
an,  et  chaque  année,  à compter  du  ?.  Novembre  178t. 
conformément  à la  convention  de  ce  jour- là,  le  Mi- 
ni lire  du  Congrès  reconnoit,  que  le  rembourfement 
de  ces  intérêts  eft  dù  a S.  M.  par  les  Etats-  Urtis;  et 
il  s’engage,  au  nom  desdits  Etats-Unis  d’en  faire 
le  payement  dans  le  même  terne , et  au  même  taux, 
au  Tréfor- Royal  de  S.  M. . les  intérêts  de  la  première 
année  devant  fe  payer  le  4-  Novembre  prochain,  et 
ainü  annueirement,  durant  les  cinq  années,  qui  précè- 
dent la  première  époque  dn  payement  du  Capital,  fixé 
comme  ci  - delfus  au  5.  Novembre  178t. 

Les  Hautes  Parties  contractantes  s’obligent  réci- 
proquement à la  fidèle  obfervation  de  ce,  contrât,  dont 
les  ratifications  feront  échangées  dans  l’cfpace  de  neuf 
mois  après  la  date  d’icelui,  s’il  eft  pofïible:  En  foi  de 
quoi  nous,  lesdits  Plénipotentiaires  de  Sa  Majefté 
Très  - Chrétienne  et  des  Treize -Etats- Unis  de  l’Amé- 
rique-Septentrionale,  en  vertu  de  nos  pouvoirs  re- 
fpectifs,  avons  ligné  les  préfentes  et  y avons  mis  le 
cachet  de  nos  armes. 

Fait  à Verfailles,  le  26.  Juillet  1782. 

* . ' * y 


Signé  : » 

Gravier  deVergennes.  (B.  S.) 

B.  Franklin.  (L.  S.) 


38. 


Tom.  III, 
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52. 

1782  Articulas  de  Paz  y Commercio  Ajufiados  Cou 
14.  sept . j^a  puerta  Qtomana  en  Conjiantinopla  cl 
14.  de  Septiembre  de  1782.  Par  el  Mitiiftro 
Flenipotenciario  de  S.  M.  EL  Sr.  D . Juan 
de  Bouligny  y el  de  la  Misma  Puerta  cl 
' Haggi  Seid  Muhamed  Baxà , Grand  Vifir , 
en  Virtud  de  Los  Plenns  - Poderes  que  je 
comunicaron  y cangearorii  Reciprocamentc  : 
Cuyos  Articulas  fuer on  ratificados  por  el  Rei 
Nuefiro  Sennor  en  24.  de  Diciembre  1782, 
y por  la  Puerta  en  24.  de  Abril  de  1783- 
y fus  Ratifient iortes  cangeadas  en  Confiant  i- 
nopla  el  misma  dia  24.  de  Abril,  habiendo 
Llegade  à Madrid  la  de  la  Puerta  en  No- 
vembre del  prupio  anno. 


(Haüsen  Staatimaterialien  T.  II.  St.  I.  p.  S9-) 


En  el  nombre  de  Dios , etc. 


EA  R t.  I. 

ntre  la  Monarqina  de  Efpanna  y el  Imperio  Oto- 
mano  queda,  mediante  la  volnntad  de  Dios.  eftable- 
eida  la  Paz  desde  el  dia  en  que  llegare  la  Ratifica- 
‘ ciôn , en  la  forma  y norma  que  la  gozan  la  otras  Po- 
tencias  amigas;  de  modo  que  entre  las  Provincias  y 
Eftados  de  Tierra  - Firma  fitnados  en  qualquier  parte 
de  Efpanna,  las  Islas  adyacentes.  los  CaQillos  etc. 

x como  ; 


Digitized  by  Google 


entre  le  Roi  d'Efpagne  et  la  Porte.  403 

/ T,‘ 

V 52. 

Artikel  des  Friedens-  und  Handlungs- 1782 
VertragesinitderOttomannifchen  Plorte,  ,4,iep,‘ 
welche  zuConftantinopelden  i4tenSept. 

1782.  durch  den  Minifter  Sr  Spanifchen 
Majeftât  den  Herrn  Don  Juan  de  Bou- 
ligny,  und  den  Minifter  der  Pforte, 
Haggi  Seid  Muhâmed  Pafcha,  Grofs- 
Vizir,  vermôge  der  dazu  erhaltenen  und 
ausgewechfelten  Vollmachten  feftgefetzt 
worden,  und  von  Sr.  Spanifchen  Majeftât 
den  24tenDec  Î782,  von  der  Pforte  a ber 
den  24ten  April  1780  genehmiget  und 
beftàtiget  worden  find.  Die  Ratihcatio- 
nen  lind  zu  Conftantinopel  den  nàmli- 
chen  24ten  April  ausgewechfelt  worden;  ' 
die  von  der  Pforte  kam  im  Novembér 

I __  ' 

des  nâmlichen  Jahrs  an. 

(Hausbus  Staatsmat.  1784.  II.  B.  I.  St.  p.  75.) 

. < • ■ * 

Im  Namen  Gottes  etc.  etc. 


■j.  j A R t.  I. 

' J-'ach  Gottei  fVillen  bejteht  der  Friede  zwifchen  Fiiede. 
der  Monarchie  von  Spanieu  und  dem  Ottomemnijchen 
Reiche  von  dem  Tage  an , ah  die  Ratification  ange- 
kommen  ijl,  in  'der  /irt,  wie  ihn  andere  frenndichaft- 
liche  Mdchte  geniefsen;  fo  dajs  zwifchen  den  Pro- 
vinzen  und  Staaten  auf  dem  fcjiten  1 Lande  von  Spanien , 
den  benachbarten  Infelu,  Cafiilien  (Cajiclen)  u.  f.  10. 

I Ce  2 wie 
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I7R2  como  *a™bien  todos  los  Subditos,  Dominios  y Pro- 
‘ vincias  que  pofée  efta  Monarquia , y con  el  tiempo 
pudiere  adquirir  y unirlos  à ella  y entre  lois  Subditos 
habitadores  de  loa  Dominios  y Provinciaa,  Tierrasé 
Islas  fujeta»  al  Imperio  Otomano,  Te  guardard  efta  Paz 
por  raar  y por  tierra , y fera  licito  cl  comercio  rect 
proco,  traficando  con  la  mifma  libertad  y del  propio 
modo  que  comercian  y traHcan  rodas  las  otras  Poten- 
cias amlgas,  comprando  y vendicndo  fus  mercancias, 
reparando  fus  Naves  de  los  dannos  que  bubieren  re- 
cibido  por  las  borrafcas.  6 por  qualqniera  otro  acci- 
dente , y comprando  lo  que  necefiteu  para  fu  reparo 
y fuftento.  , 


.A  R t.  II. 

Las  Naves  y Subditos  de  S.  M.  C.  pagarân  en  to- 
dos  loa  PueTtos  y Aduauas  del  Imperio  Otomano  très 
por  ciento  de  Adnana  por  los  electos  y generos  que 
defembarcaren.  y qualqniera  otro  dereclio  que  pagan 
las  otras  Potencias  arnigas:  y reciprocamente  los  Sub- 
ditos y Naves  de  la  Sublime  Puerta  Otomana  pagarân 
en  los  Dominios  de  S.  M.  C.  los  rnismos  derechos  que 
pagan  las  Potencias  arnigas. 

\ 

* > 

Art.  III. 

Podrâ  S.  M.  C.  por  medio  de  fu  Miniftro  que  re* 
fida  en  Couftantiçopla  eftablecer  Cdnfules  en  todos 
los  Puertos  y Lugares  maritimos  del  dominio  Otomano 
donde  convengan,  y mudarlos  eftablcciendo  ôtros  en 
- fu  lugar.  Se  concederân  â dirho  Miniftro,  fegun  fu. 
caràcter,  todos  los  Firmanes  a)  y Barates  b)  y a los 
Confnles,  Interprètes  y Dépendantes  los  mismos  jiri- 
vilegios  quo  gozan  los  Miniftros,  Cônfulee , Interprè- 
tes y Criados  de  las  otras  Potentias  arnigas. 

Art. 

*•  N " ' 

•)  Firman  ô Fermait  Decreto,  De»p*cho  6 Mandamiento 
del  Sultan. 

b ) Barac.  Decreto  que  el  Sultan  franquéa  â loa  MiniAroa 
eztrangeroi  mediante  el  quai  fe  fubftwho  en  cierto 
modo  del  dominio  del  miareio  Sultan  qualqniera  Sûb- 
dito  fuvo,  y goza  nuéntras  vive  de  la  ptoleccion  de 
aquel  iViiuiftro  que  fe  la  concédé. 
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n ie  atich  zwifchcn  allen  Unterthanen,  Herrfchaften  uni  17Q2 
Provinzen , welche  die fc  Monarchie  befitzt.  oder  mit 
der  Zeit  erl.anp.en , tend  mit  Jich  vereinigen  mbchte, 
und  zwifehen  den  Unterthanen  der  dent  Ottomanni- 
Jchen  lieiche  unterwiii  figeu  Herrjchaften  , Provinzen, 
Luànder  und  Infeln,  dit  fer  Friede  zn  IVaJfer  uud  zu 
Lande  beobaclit  et  werden,  uud  ein  gegenjcitiger  IJau- 
del  erlaubt  feyn  Joli,  wobey  die  namliche  Art  uud 
Freyheit  Jiatt  finden  foll , als  bey  déni  HaudeL  der 
iïbrigcn  freundfchaftlichen  Màchte,  foivohl  beym  Ein- 
kaufe  und  V erkanfe  der  TVaaren , als  bey  Ausbcffc- 
rang  der  Schijf e . welche  dur  ch  Sturm , oder  durcit 
cincn  audern  Zufall,  Schaden  gelitten  haben,  und  zu 
Jlrjetzung  des  Schadens  und  zu  ihrem  Uuterlialte 
das  nothige  kaufen  wolleti. 


( A R T.  II. 

Die  Schijfe  und  Unterthanen  Sr.  Ii.  M.  bezahlen  drr 
in  allen  Hiifen  uud  Zollhaufern  des  Oit omannifchen 
Jîeichs  3 von  hundert  ZolL  von  allen  Arten  von  kVaa- 
reu , die  fie  ausladen , und  jede  andere  Abgabe,  wie 
die  tnt  der n freundfchaj  t lichen  Màchte.  • Dagcgen  be- 
zahlen die  Schijfe  und.  Unterthanen  der  Ottomanni- 
Jchen  Pforte  ebenfalls  in  deii  Làndern  Sr.  K.  M.  die 
namlichen  Abgaben,  wie  die  audern  freundfchaft lichen 
Màchte. 


A ht.  _ III. 

Se.  K.  Al.  kann  durch  feinen  zu  Conftantin 0 pel  Con^ul* 
Jich  aujhaltendeu  Alinjier  in  allen  IJüJen  und  See- 
St üdien  des  Ottomaunifchen  Reichs,  wo  es  zutràglich 
ijl.  Cou  fuis  f et  zen,  und  andere  an  ihre  St  elle  er tiennent 
Der  emannte  3 Unifier  erhàlt  feinetn  Character  g eniàfs 
aile  Firmans  a)  und  Barates  b),  ft  wie  die  Confias , 
Dollmettfcher  und  Bedientc,  die  nàmlichen  Privilegien, 
welche  die  Alinifi ers,  Confuls,  Dollmettfcher  und  Be- 
dieute  der  audern  J reutià fchaftlichen  AÏàchte  genief  sen. 

Ce  3 Xrt. 

’ ' t 

a)  Befehl  des  Sultans. 

b)  Freyheitsltrief , welchen  der  Sultan  fremden  Alinifi  cm 
zujtellt , u'odurçh  er  jamanden  feintr  Unterthanen  feine 
Gerichtbarkeit  entiieht  und  dem  S-.huli  des  Minijierx 
auj  lebenslang  iibergiebt. 
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1 . 

A r r.  IV. 

\ 

En  el  Exefcicio  de  la  Religion,  y en  la  peregri- 
nacion  <le  Jerufabm  y otros  Lugares  ferân  tratadoa 
los  Sùbditos  de  S.  M.  C.  del  mismo  modo  que  los  de 
las  Potencias  amigas;  y en  ningiin  parage  del  Impe- 
rio  Oiomano  en  que  lleguc  a jnorir  un  Négociante  u 
otro  ''übdito  «le  S.  M.  C.  6 qualquiera  otra  perfona 
que  elle  baxo  fu  protecci«jn,  eflatan  fus  bienes  fujelos 
al  Fifco;  ni  nadie  cou  prrtexto  de  que  t'aies  bienes 
ban  quedado  fin  dnenno  podrâ  apropiârfelos , ni  inxe- 
rirfe  en  ellos,  finô  que  debarân  ponerfe  â difpolicion 
de  Miniflro  de  S.  M.  Ç.  6 de  los  Cônfulea,  que  cui- 
darân  de  pafarlos  â podcr  de  las  perfonas  â qnienes 
perienezcan  fegun  cl  teflamento  del  difunto:  y (i  efte 
h'ihiefe  muerto  ab  intcftato , fe  entregarân  tabien  al 
MiuiUro,  o ( ônful  de  S.  M.  C.  6 a algun  Socio  del 
difunto  que  rcfidiefe  en  el  miemo  parage;  y,  en  fu 
defecto,  deberà  el  Juez  del  Pueblo,  vulgarmente  llamado 
Cadi.  hacer  el  inventario  de  los  efectos  y bienes  que 
quedaren,  y «lefpofitarlos  en  parage  feguro  para  confer- 
varlos  y entregarlos  jntegramçiite  a la  per.fona  que  man-' 
dafe  el  Miniftro  de  S.  M.  C.  lin  que  por  elio  pueda 
pretender  fe  le  pagne  lo  que  fe  llania  Resmichismetc)  : 
y lo  mismo  fe  practicard  en  los  Domiuios  de  S.  M.  C.< 
à faror  de  lus  Sùbditos  y Mercantcs  del  Imperio 
Otomano. 


Art.  V, 

No  podrâ  ventilarfe,  ni  fentenciarte  en  ningun 
Pup.blo  de  las  Prorincias  Otomanas  canfa  algnna  en 
que  fean  demandados  los  Cônfules,  6 Interprétés  de 
S.  M.  C.  fi  excediefe  de  la  fuma  de  quatro  mil  afproszl). 
y las  que  ocurriefen  fe  refervardn  âl  juicio  de  la 
Sublime  Puerta.  En  el  cafo  que  los  Comerciantes  y 
Yafallos  de  la  Sublime  Puerta  moviefen  algun  plcito 
â los  Comerciantes,  ti  otros  Vafallos  de  S.  M.  C,  o a 
los  que  fe  hallaren  baxo  fu  proteccion  por  venta,  com- 
pta, 

■1  1 . .j  t,,i  ... 

c)  Piurpî-oliismet.  Lei , 6 Deoreto  Real  d$  Parttcion  de 

bicnc». 

«0  Afpra.  Moneds  de  plats  que  vale  dicz  «narnvedrq. 
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Art.  IV.  I7g2 

In  Anfehwig  der  Ausübung  ilirer  Religion  vvd  rcu- 
dcr  Pilgrimreifeit  no  ch  Jenfalem  und  nach  andern  R>ons- 
Gcg endeu  werden  die  Unterthanen  von  Sr.  K.  31.  ivie 
die  von  andern  freundfchaftlichen  Mâcliten  bchan - fchiftea 
delt.  An  keinem  Orte  in  dem  Ottomaimifchen  Reiche, 
iv o ein  Kaufmann  oder  fonft  ein  Untertliau  von  Sr. 

K.  31.  oder  eine  andcre  Perjon.  welche  miter  ihrem 
Schutzc  Jicht . Jiirbt,  Joli  Jeln  Ferniôgen  d cm  Fis  eus 
unterivorfeu  feyn;  auch  Joli  niemand  miter  dem  For- 
ivande  . du  fs  dergleichen  Fer  mi}  g en  ohtie  Jîefitzer  fey, 
fuh  dajfelbe  zneignen  oder  anmafsen,  fondera  lediglich 
dcr  'Disposition  des  31inijiers  von  Sr.  K.  31. . oder  der 
Confuls  iiber  lafjen  , welche  dafür  forgea  werden,  es 
. demienigen  zukommen  zu  lafjen , dem  es  nach  dem 
Teflamente  des  Ferflorhencn  gehiirt.  Sollte  eiuer  ohne 
lejianient.  jierben , Jo  wird  vian  ebenfalls  Jein  Fer- 
mogen  dem  Mini/ier  oder  Conjul  von  Sr.  K.  31. . oder 
einem  Affociirten  von  dem  Ferjiorbenen,  welcher  jlch 
an  dcmjelbcn  Orte  auj huit , iibcrlaffeu.  Aufser  dic- 
jcm  Faite  Joli  der  lïichter  des  Orts , Cadi  gêna  tint, 
von  dem  vorgejundeueu  Fermas  en  and  Nnchlaffe  ein 
Inventarinm  anj iiehmen , und  den  gaitzcn  JSachlaJs 
an  einem  Jichevu  Orte  nicderlegen , uni  fie  aufznbe- 
nahren,  und  fie  unverfehrt  detnjenigen  ’zu  über gebeu, 
tvelchen  dcr  31inijter  von  Sr.  K.  31.  dazu  bejiiinmt 
liât,  ohne  dujs  er  dafür  die  llezahlung  der  foge- 
nannten  Restai-  Chisniet  c) for  dem  /.aune.  Ebcn  das- 
Jelbe  Recht  joli  den  Unterthanen  und  Kaujleuten  der 
Ottomamiifcheu  Pfortc  in  den  Staateu  Sr.  K.  31. 
wiederfahren. 

Art.  V. 

Kein  Procefs,  in  welchen  die  Conjuls  oder  Doll-  Recht». 
met f cher  von  Sr.  K.  31.  verwickelt  werden , wentt  er  Pfle»e* 
die  Sumrne  von  4000  Aspros  d)  überjieigt,  kann  in 
irgend  einem  Orte  dcr  Ottoniannifchen  Provinzen  un- 
terficht  oder  entfcliicden  werden , fondent  bleibt  dem 
Ausjpruch  der  hohen  Pjorte  vorlchalten.  In  dem 
Falle,  wo  ein  Kaufmann  oder  Fafall  der  P forte  ir- 
gend eine  Klage  wider  einen  Kaufmann,  einen  F afalt 
von  Sr.  K.  M.  oder  fonfl  eine  Perjon,  welche  miter 

C C 4 derfel- 

c)  Landesherrlicher  Befthl  wegen  Thtilung  des  Vermogens. 

d)  Aspros  a 10  Maravedis, 
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l7Oîpra,  6 négociation  de  mercancias,  à pro  otra  qual- 
° quiera  caufa,  no  podrà  fentenciarle  el  Juez  del  Pueblct, 
ni  admitir  la  demanda,  fi  non  Te  hallafe  prefente  al- 
gan  Dragoman  de  los  iiUimos , ni  tampoco  los  mole- 
fterâ  fino  qnando  la  deuda,  6 finanzas  fubre  qne  fne- 
ren  demandados  eRuviefen  bien  probadas.  Originân- 
dofe  altercacion  entre  los  Comerciantes  VafaJlos  de 
. S.  M.  C.  fe  exàminara  y terrainarâ  por  fus  Confiile» 
é Interprètes  fcgun  fus  propias  Leyee  y Conftitucio- 
nee;  y fe  procédera  de  la  ruisma  fuerte  con  los  biib- 
ditos  y W1  errantes  del  Imperio  Otomano  que  fe  bal- 
laren  en  los  Dominios  de  S.  M.  C.  v 


Art.  VI. 

,/  ’ y 

Los  Gobernadores  y donnas  MiniRros  del  Imperio 
Otomano  no  podrân  haeer  encarcelar  à Sùbdito  alguno 
de  S.  M.  C.  ni  moleRarle  fin  razon:  y fi  algnn  Sub- 
dito  de  S.  M.  C.  fnefe  prefoi  a la  primera  infiancia 
de  fu  Minifiro,  6 Cônfules,  les  fera  emrcgado  para 
que  difpongan  fu  cafiigo  fegun  la  mcreciere. 


Art.  VII. 

Sera  licito  a la  Sublime  Puerta  Otomana  , para 
la  tranquiiidad  y feguridad  de  fus  Siibditos  y Âler- 
cantes,  eRableccr  en  los  Dominios  de  S.  M.  C.  un  Pro- 
curador,  vulgarmente  llamado  Shegbendcr,  que  refida 
en  la  Ciudat  de  Alicante;  y los  menrionados  Subditos 
de  la  Sublime  Puerta  ferân  refpetados  y privilegiados 
de  la  rnisma  nianucra  que  lo  ferân  los  de  S.  Al.  C. 
en  el  Imperio  Otomano. 

Art.  VIII. 

Los  Nâuticos  y demae  gente  experta  en  el  arte 
de  navegar  de  ambas  Partes  deberàn  dar  auxilio  à las 
Naves  que  naufragafen  en  los  Puertos , 6 Codas  de 
ambas  Potencias  contrayentes  ; y todas  las  Naves,  mer- 
caucxas  y qualquiera  otra  cofa  que  fe  libertare  del  nau- 
fragio  fe  entregarân  à difpoficion  del  Cônful  masin- 
mediato  para  que  pueda  dar  cuenta  al  propietario. 

. Art. 
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f CS  * 

derjalben  Schutze  Jicîlt , erhebt,  es  fe{  über  Kat/f,  [fQ'J 
Ferkauf  oder  Uni  erhandlunpeti  wegcu  U aarcn,  oder  1 
einer  ahdèren  Urjache,  kaiin  der  liic/iter  des  Orts 
keine  Hlaçe  anuehtnen , oder  fprechen , aufser  in  Ge- 
gemvart.  eiiics  Üragotuans  der  letztcrn , au  eh  foll  er 
Jh  auf  keine  IVeife  leunruhigen , au  fier  wenn  die  , 
Schuld  oder  die  Obligation w or über  der  Streit  ob- 
w ait  et.  deutlich  bewie/en  wordeti  if't.  / brun  zwijchen 
den  Kau  fient  en  und  Uni  alleu  von  Sr.  17.  31.  Zartk  cnt- 
fieht , foll  er  dnrch  die  Confuls  und.  Dollmet [cher 
nach  i/ireit  eipenen  G ej  et  zen  und  Uerordnungen  miter- 
fucht  und  gejchlichlet  werden  ; eben  fn  Joli  mit  den 
Unterthanen  und  Ixnujleuten  des  Ottornaunifcheu  Jieichs, 
ivelche  fic/t  in  den  Staaten  von  Sr.  17.  JJ,  befiuden, 
verfahren  werden. 

A R t.  VI. 

• '•  . k •,  | 

Die  Gouverneurs  und  übrigen  Minifier  der  Otto-  Arr*ft. 
mannifchen  1} forte  ho  mien  keincn  Unterthanen  von  Sr,  . 

K.  31.  gefanp  lich  eiiijetzen,  oder  ohne  Urjaclie  belajii- 
gen  ; und  wenn  ivgeud  eut  Unterthan  von  Sr.  17.  31. 
gef  ünglich  eingezogenwordcn  ift.fo  Joli  er  auf  die  erfie 
Vorftellung  ihretu  3 Uni  fier  oder  ihrcn  Confuls  zrtr  ci- 
genmachtigen  vcrdicnten  Be/irafuug  über  lie fert  werden. 

An  r.  VII. 

Der  r forte  foll  erlaubt  feyn,  zur  Sicherheit  und  Procu- 
Jluhc  ihrer  Unterthanen  und  Kuujlcute  in  den  Staaten  ralor*n- 
von  Sr.  17.  31.  eineit  Procurât  or , dergleichen  niait 
Sliegbender  nennt , zu  fetzen , melcher  in  der  Stadt 
Alikante  Jich  anfhalten  foll  ; und  Jollen  die  Untertha- 
nen der  P forte  eben  die  Achtung  und-  Freyheiten  gé- 
nie f r en , wie  dio>  Unterthanen  von  Sr.  17.  31.  in  dem 
Otto  mannifchen  lieic/te.  ■ 

Art.  VIII. 

, Die  MatroJ en  und  Schiffsleute  von  leiden  Theilen  Seliiff- 
fôllen  den  Schijfcu  beyfteheu  und  [Iiilfe  leifteu,  ivelche  l,ruch* 
in  den  Hâfen  oder  an  den  Küf  'ten  von  beiden  contra- 
> hirenden  Müchten  SchiJJbruch  Leiden.  Aile  Scltiffe, 
ff'aaren  und  Sachen , welche  gerettet  werden,  Jollen 
dem  nàchfien  Conjul  zu  feiiter  Disjwfuion  überliefert 
■werden,  dnmit  er  dem  ILi genthümer  diefelben  wieder 
erflatten  môge. 

; ' . C c 5 Art. 
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^2  Art.  IX. 

No  potlrâ  violentarfe  â las  Naves  de  las  dos  Po- 
tencias al  tranfporte  de  tropas , artilleria  , 6 qualquiera 
Qtio  fervicio. 

A R T.  X. 

Las  Naves  del  Iniperio  Otomano  feràn  recibidas 
en  lus  Düininio6  de  S.  M.  C.  y tratadas  de  la  misnia 
nianera  que  fe  adiniten  las  de  las  otras  Potencias  ami- 
gas  que  le  llegau  de  Imperio,  hacicmlo  la  quarentena 
ordinaria. 

i i « 

( ' 

A r t.  XT. 

Siempre  que  los  Euques  de  guerra  de  S.  M.  C. 
Te  encuemren  cnn  los  Etiques  dè  guerra  de  la  Sublime 
Puerta  Otomaua,  y,  enarbolando  fu  bandera,  los  fa- 
ludafen  en  fennal  de  a mi  (lad  , correfpondcràn  ignal- 
mente  los  de  la  Sublime  Puerta.  Alimismo  los'  Na- 
vios  mercantes  de  arnbas  Potencias,  poniendo  cada 
uno  fu  bandera,  le  trataràn  aminofainente : y encon- 
trândofe  los  Navios  de  guerra  de  una  y otra  Potencia 
con  las  Embareaciones,  mercantes,  fe  dexarân  mutua- 
mente  proTegnir  fu  viage  fin  molclh’a  y antes  bien  fe 
ayudafàn  fegun  la  urgcncia.  Si  fuefe  necefario  co- 
municaiTe,  la  Nave  de  Guerra  enviarâ  fu  bote  con 
dos  perfonas,  ademas  de  los  Marineros , necefarios, 
las  quales  defpues  de  exàmiuar  la  patente  y pafaporte. 
y hallarlos  validos,  fe  debcràn  volver  fin  dÜacinn  à 
bordo.  Para  que  fe  puedan  rcconocer  las  banderas 
y patentes  de  las  Naves  fe  deberà  exhibir  por  ainbas 
partes  una  copia  fellada  de  la  patente  y figura  de  la 
bandera. 


Art.  XII. 

Si  algun  Sùbdito  ù Dependiente  de  S.  M.  C.  pa- 
rafe à la  Religion  Maliometana,  y en  prefencia  de  al- 
guno  de  los  (Jônfules  6 Dragomanes  declarafe  fer  Ma- 
horaetano,  no  por  efo  fe  le  hbertarâ  de  pagar  fus  deu- 
das,  y fi  ademas  de  fus  propias  œercancias  fe  le  pro- 
bafe  tener  algûnas  pcrtenecientee  à otros,  deberan  cn- 

tregarfe 
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. - Art.  IX.  I?§2 

Die  Schijfe  van  beiden  Màchten  folleii  vicht  gc-  KmbJt- 
zwungen  iverileu,  Truppen  und  Artillerie  zu  transpor-  6°- 
tir  en,  oder  aridere  Dienjie  zu  thun. 


Art.  X. 

* • y ’ 

Die  S chiffe  des  Ottomannfchen  Reichs  mer  den  in  Aufnah* 
den  Staaten  von  Sr.  K.  Al.  auf  genomrnen  und  behan- 
delt,  J o wie  die  Schijfe  der  übrigen  freundfchaf tlichen  fcUe* 

A ladite , U'tlche  aus  dem  Ottomannifchen  Rciche  knm- 
ru  eu , nachdcm  fie  die  geuôhnliche  Quarantaine  ge- 
halten  haben. 

Q&Hmi  > " *"  : . ’j  ‘ . iV  * ; 

Art.  XI. 

So  oft  die  Kricgskaper  von  Sr.  K.  AI.  den  Ka-  B«h.™a- 
pern  der  Oltomannijchen  P forte  begegnen,  iiire  Flagge  oîïîrt*"^ 
auf/lecketi , und  zuin  Z.  ci  ch  en  der  Fretin  d fehaft  Jie  See. 
grùjsen,  joli  en  die  liaper  der  Ottomanni fehen  P forte 
dièjes  Zetchen  erwiedern.  F.bcn  fit  Jollen  die  Ixaujfar- 
theyfchijj e von  beiden  Alüchteti  jede  ihre  J iagge  auf 
jiecken , und  Jich  frenudfchaj tlic/i  bchandeln.  IV cnn 
Jfriegsf chiffe  von  einer  oder  der  andern  Macht  den 
Ixaujfarthey  -Flotten  begegnen,  Jollen  fie  einander  ihren 
IJ’eg  ungejlôhrt  fortjetzen  lafjen,  und  itach  F.rfordcr- 
Ttijs  der  Umfliinde  einander  beyjiehn.  ho  lit  e es  îibthig 
feyn,  mit  einander  zu  commnnicircu,fo  Joli  das  Ixriegs- 
fchiJJ  fein  Root  mit  z Perfonen,  aujser  den  vothigen 
Alatrojeu  obfcliicken,  ivelche,  iiachdem  fie  das  Patent 
und  den  Pajjeport  unterjucht  und  richtig  befnuden 
haben , ôhne  Ir erzug  an  Bord  ihres  Schijfes  zurilck- 
hehren  miijfcn.  Damit  man  die  Flaggen  und  Patente 
der  Schijfe  erkennen  moge , Jo  foll  man  vop  briden 
Theilen  eiue  untcrfiegelte  Copie  des  Patents  und  der 
Figur  der  Flagge  vorzeigeu. 

• Art.  XII. 

TVenn  ein  Unterthan  oder  Jonft  von  Sr.  K.  AI.  *fnrE*- 
ahhangige  Perfon  zu  der  Alahomedauifchen  Religion  teu‘ 
übergeht , und  in  Gegenwart  eiites  Cou  fuis  oder  Dr  a- 
goman  Jeine  Ftklarung  voit  Jich  giebt,  Jo  foll  er  des - 
wegen  gnr  nicht  die  Freyheit  erhalten,  jeine  Schulden 
nicht  zu  lezahlcn  ; und  weun  er  aujser  feitien  eigenen 
ff'aaren  uoch  andere  Fremden  zugehorige,  in  J einer 
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I7R2  ,rP?aT^e  Miniftro  6 Confnl  de  S.  M.  C para  que 
1 éftos  las  reftituyau  defpués  à fus  Duennos. 


• * Art.  XIII.  , 

A los  Négociantes,  Sùbditos  y protegidos  de  S. 

1 •"  M.  C.  que  fe  encontrafen  en  los  Buques  Cofarioa  cne- 

rnigos  de  la  Sublime  Puerta,  pero  que  no  efhmcfen 
matriculados  cou  ellns  para  cometer  hoftilidades , no 
fe  molaftara  ni  caufarâ  perjuicio  alguno  en  Tus  per- 
fouas  ni  en  fus  bienes.  Qualquiera  Navc  que  con 
bandera  y pafaporte  de  S.  M.  G.  fuefe  a prefada  pro 
Cofarios  de  hnperio  Olomano,  fe  reftituirà  inimedia- 
tamente.  .dexando  libres  â los  Mercaderes,  Siibditos 
y protegidos  de  S.  M.  C.  como  los  efectos  que  llevafe 
a fu  bordo  : y li  la  Navc  fuefe  aprefada  |>or  enemi- 
goe  de  las  dus  Potencias,  en  corroboracion  de  la  ami- 
ftad  efiablecida , y en  el  grado  poffible,  fe  deberà 
procarar  por  aiubas  recuperarla  y reftituirla  à fu 
Duenno. 


Art.  XIV. 

Los  Efclavos  de  una  y otra  parte  que  fe  hallaren 
en  los  refpectivos  Dominios  de  S.  M.  C.  y 3e  la 
Puerta  Oloniana  feràn  cangeados,  d refcatados  a fumas 
moderadas  por  los  refpectivos  Comifionados  que  fe 
nombrarân  a elle  efccto , y en  el  interin  que  fe  can- 
géen,  6 refeaten  . fe  providenciarâ  por  ambas  partes 
que  los'  Propietarios  los  traten  con  humanidad  y 
caridad. 


1 Art.  XV. 

Si  alguno  de  los  Sùbditos  de  S.  M.  C.  fuefe 
aprehendido  en  contrabando,  no  podrà  fer  caftigado, 
baxo  pretexto  alguno,  fiob  de  la  misma  manera  en 
que  fe  caftiga  â los  Sùbditos  de  las  otras  Potencias 
amigas.  Los  Négociantes  y Mercaderes  Sùbditos  de 
S.  M.  C.  podrâu  valer  de  las  perfouas  que  guften , de 
» ■ ' qual- 
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Gewalt  halen  follte,  fo  f allen  dicfe  dem  Mini  fier  oder  1^02 
Conful  von  Sr.  Ii.  Al.  ausgeliejert , und  von  diejen 
ihren  Eigenthümern  ivieder  gegeben  werden. 


A bt.  XIII. 

Die  Kaujleute , Unterthanen  und  SchutZgenofJ en  Zur&cls- 
Sr.  K.  M.  1 welche  jich  tmf  Kaperjchijf'eu,  die  mit  der  £ ,ifge. 
P forte  in,  Feindjchaft  leben,  bejmdeu , follen  demie  brach- 
gen , loenn  fie  Jich  nur  nicht  eingcfcfirieben  haben,  '."liav 
um  mit  den  Ixa/ieni  Feindfcligkeiten  auszuüben , kei  uiul 
lieu  V erdrujs  noch  Nachtheil  weder  an  ihrer  Per  fan, 
noch  an  ihrem  V ermôgen , leiden.  Jedes  Schijf.  das 
mit  der  Flagge  und  dem  Pajfepvrt  Sr.  IC.  Al  verfe- 
hen  iji,  und  von  einem  Corjaren  des  Ottomannifchm 
Jieic/is  aujgebracht  wird,  foll  fogleich  wieder  znrück- 
gegeben , und  die  Kciujleut è,  Unterthanen  Und  Sehutz- 
genoJJen'Sr.  K.  Al.,  fo  wie  auch  die  Sarhen,  welche 
dns  Schijf  ain  Ford  Jù/crt , Jrey  gelajfen  werden. 

M'enn  das  Schijf  von  den  Feinden  der  beiden  Alàchte 
weggenommen  wird,  jo  follen  beide  znr  liefejligung 
der  errichteten  Freunafchaft  nach  allen  Kràften  Jich 
bemiïhen , dafjelbe  wieder  zu  erobern,  und  Jeinem 
Eigenthümer  wieder  zu  gebett. 

Art.  XIV.  < 

Die  Sclaven  von  ein'em  und  dem  andern  Thtile , Au" 
welche  Jich  in  den  rcfpectiven  Staaten  von  Sr.  K.  Al.  uf„g  j. 
und  der  Ottomannifchen  P forte  befinden , follen  aus - ScUvm. 
gewechjelt  und  losgekauft  werden  durch  eme  Summe,  - 
welche  die  dazu  ernannten  Connnij] aires  gebilliget  ha- 
ben.  IVührend  ,der  Zeit  aber , bis  fie  aiisgewechfelt 
und  losgekauft  Jind,  wollen  beide  Theile  dafür  for- 
gea, dafs  fie  von  ihren  llerren  menfchlich  und  lieb- 
reich  behandelt  werden. 

Art.  XV.  ’ • 

FVenn  ein  Unterthan  Sr.  K.  M.  follte  mit  Con-  Comre- 
trebande  betroffen  werden , fo  foll  er  unter  keinerley  vulu-’ 
V orwande  anders  beftraft  werden,  als  die  Untertha-  tiouetc. 
lien  von  den  andern  freundfchaftlichen  Müchten.  Die 
Kau/leute  Und  Unterthanen  Sr.  K.  M.  kônnen  Jich 
aller  Per Jorien,  die  ihnen  avftündig  jind , ohne  Rück- 

' . Jicht  - . 
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qnalquiera  Religion  que  fean,  para  Corredores  en  fus 
negociaciones  de  cambios,  6 mercaucias,  fin  que  na- 
die  pretenda  ni  pueda  eftorbarlo,  y qnicn  lo  inteniafe 
fera  caftigado  feveramente.  Las  Naves  Efpannolas 
que  païen  â las  Efcalas , Pncrtos,  Dardanelos  etc.  de 
lruperio  Otomano  no  etlarân  fujetas  ;i  otro  regiftro  6 
vifita  que  â la  que  lo  eftân  las  de  las  Potencias  aniigag. 


Art.  XVI. 

No  pernaitira  S.  M.  C.  que  las  Naves  del  Impe- 
rio  Otomano  que  fe  hallarcn  & la  villa  de  las  Collas 
Efpannolas  fean  perfeguidas  ni  mnlefla.das;  ni  las  Na- 
ves de  Imperia  Otomano  molcfiarân  â igual  difiancia 
à las  Naves  de  lus  Amigoe  de  S.  M.  C.  De  elle  Arti- 
*-  culo  fe  darà  parte  à los  Amigos  de  S.  M.  C.  y fi  de- 
clarafen  eliar  conformes,  fe  avifarâ  à la  Sublime  Pnerta 
para  fu  gobierno. 


Art.  XVII. 

Se  mandarâ  y daran  ordenes  rigurofas  para  que 
ningnn  Subdiio  de  la  Sublime  Puerta  Otomano,  efpe- 
. cialmente  los  Dulcinnotas,  y los  que  eftân  en  Alba- 
nia  haciendo  el  corfo,  nie  otra  gente  femejante,  co- 
meta  hoftilidad  algun  contra  las  Naves  y Rarcoe  Efpan- 
noles,  y para  qne  quando  Ueguen  tftos  Roques  à fus 
collas  fean  recibidos  amiflofamente , preftandoles  la 
ayuda  que  fe  acollumbra  à las  Naves  y Barcos  de 
lai  otras  Potencias.  A dichas  Naciones  fera  licitô  el 
trâiico  con  los  Habitantes  y Ellados  de  S.  M.  C.  con 
i libertad  de  ir  y venir , y comi  rciar  en  los  terminos 

regulares,  fegun  fe  previene  en  efte  Tratado:  y fi  al- 
guno  contraviniefe  à lo  que  en  él  fe  eftipula,  fera 
caftigado,  y fe  difpondrâ  que  fe  refarzan  todos  los 
dannos  y perjoicios  que  caufaré  en  la  conformidad  y 
fegun  fe  concédé  â . las  otras  Naciones  amigas;  pu- 
diendo  tambien  los  Buques  de  ambas  Potencias,  fin 
faltar  à eftas  Capitulaciones , rechazar  cou  la  fuerza 
y caftigar  qualquier  infulto  que  mutuamente  cometie- 
Ten.  La  Sublime  Puerta  Otomana  partiçiparà  à las 
Regencias  Berberifcas  de  Argel,  Tune*  y Tripoli  la 
prefente  Paz  feüzmente  concluida  entre  la  Corte  de 
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jicht  auf  ihre  Religion,  als  Màckler  ley  ihren  fj'ech-  t yQn 
fcl-  uni  Handlungs  - Gejchàften  bedienen , o/ine  dafs  ‘ “ 

f ie  jemand  detivegen  beunruhigen  dürfe;  und  mer  es 
wagen  follte , Joli  emjllich  bejirnft  werden.  Die  fua- 
ni/chen  Sclüjje , welche  in  die  Niederlagen,  Jlàfen, 
Dardanellen,  u.  f.  w.  des  Ottomannijcheu  Rcichs  ein- 
laufen , Julien  Usiner  anderu  Unterjuchung  und  F ijï - 
tation  initenvorj  eu  feyn , als  die  Schijje  der  an  Jeta 
freundf ~ ha  f (lichen  Machte. 

Art.  XVI. 

Es  ivill  Se.  K.  31.  nicht  zns  eben , dafs  Schijje  Kftften 
des  Ottomannifchen  Reichs , welche  Jich  vur  den  nü  flïJi-'1 
J'ten  von  Spanien  bejinden  , beuuruhiget  oder  verjolgt^h 8kei- 
werden  ; auch  follen  dagegen  die  Schijje  des  Otto-  lc“‘ 
mannifehen  Reichs  im  ahnlichen  l'aile  nic/it  dre  Schijje 
der  freunde  Sr.  h".  31.  beuurnhigen.  Diejen  Artikej 
wird  niait  den  Frennden  Sr.  K.  31.  communiciren,  und 
uwjern  fie  ihn  genehmigen , der  hohen  P forte  davon 
Nachricht  ertheilen. 


Art.  XVII. 

31  an  wird  / Irenge  und  gemrffene  Befehle  gebeu,  s*«r*n- 
dajs  hein  Unterthan  der  hohen  Oltowannifchcn  Pforte,  gfr.’-ru- 
vorziïglich  die  Dulcinotas , ‘und  die  Pinwnhner  von  »'*•  w*y.l 
Albanien,  welche  Seeriiuberey  treiben.  oder  fonft  rtli'0l“ 
eine  iihnliche  Nation,  irgend  eine  Feindjeligkeit  gegen 
die  J p auifehen  Schijje  und  Barqnen  ausùben,  und  dafs 
dicfelben  , wenn  Jie  an  ihren  liiijten  landen  , Ireund- 
fchaftlich  aufgenommen  werden,  und  ihnèn  aile  Hiilje 
angedeihe , wie  geuôhulich  den  SchiJJeu  und  Barquen 
der  andern  Machte.  Den  erwàhnteu  Nationen  Joli 
der  IJandel  mit  den  P.inwohnern  und  Staaten  Sr. 

JT.  31.  erlaubt  feyn,  mit  der  Fr  ey  h oit  zu  hommett  und 
Z\l  gehen,  und  nach  der  in  diejem  Tractat  fejlgefetzten 
Ordming  Handlung  zu  treiben.  Sollte  aber  jemand 
dern  darin  gernachten  gegenfeitigen  Rerfprechen  zu- 
wider  leben . fo  foll  er  be/iraft  und  dahin  gefehen 
werden,  dafs  aller  durch  ihn  verurfarhter  Schaden 
und  Nachtheil  erfetzt  und  vergütet  werde , fo  wie 
man  dabey  gegen  andere  freundfchaftliche  Machte 
verfahrt.  Doch  hônnen  auch  die  Râper  von  btiden 
Mâchten , ohne  F erletzung  diefes  Tractats , mit  Ge- 
la ait  das  ihnen  angetlmne  Unrecht  oder  eine  erlittene 
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F.fpanna  y la  Sublime  Pnerta;  y como  eftâ  en  arbî- 
trio  de  tlichas  Regencias  el  ha  ce  ri  a tambien  por  fn 
parte,  fi  la  hiciefen  feparadamente  con  la  citada  Corte 
la  Sublime  Puerta  lo  mirard  con  gufto  y lo  aprobara, 
acrcditdndolo  desde  luego  con  recome  idar  d las  Re- 
gencias elicazraente  la  amiftad  de  la  kfpanna,  y con 
exhortarlas  à la  Paz  por  medio  de  très  Firmanes  im- 
périales. los  quales  fe  expedirdn  y entregaidn  al  Mi- 
niftro  de  S.  M.  C.  fiempre  que  los  pida,  ùno  para 
Cad  a Regencia.  « 


Art.  XVIII. 

No  fe  permitird  en  los  refpectivos  Puerto» . ô 
Efcalas  de  la  Monarquia  F.fpannolo  y del  Imperio  Oto- 
mano  que  ningun  enemigo  de  la  uua  d de  la  otra 
Potencia  arme  Naves  en  guerra  , ni  tampoco  que  las 

?|ue  Uegaren  con  bandera  enemiga  moleften  d las  re- 
pectivas  Naves  de  ambas  Potencias  contrayentes  an- 
tes bien  fe  las  dard  todo  focorro  y no  fe  permitird 
que  falga  la  Nave  de  guerra  del  Puerto  liafta  uafadas 
las  veime  y quatro  horas  de  la  falida  de  la  Nave  de 
ambas  Partes;  pero  fi  por  eftratagema  de  enemigo 
llegafe  alguna  Nave  fuya  folapada,  y moleliafe  d las 
ôtras  fin  poder  fer  focorridas , no  fe  culpard  de 
elle  atentado  d U Potencia  en  cuyo  puerto  hubicre 
fucedido.  Tampoco  fera  licito  d ningun  Buqne  Ae 
una  ni  otra  Potencia  llevar  patente  o bandera  ene- 
miga;  y fi  fuefe  aprefado  con  ella , fe  aliorcard  de 
una  entena  d fu  Comandantc  para  efcarmieiho  de  los 
dénias,  teniéndofe  por  de  buena  prêta  el  Buque  y 
fu  cargamento,  y quedando  la  Tripulacion  cfclava 
del  Aprefador.  Por  el  mismo  principio  ninguna  de 
las  Potencias  contrayentes  Podrà  concéder  fu  patente 
d bandera  fino  d fus  propios  Subditos  eftablecidos  en 
fus  Dominios. 
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JJeleidigung  zuriicktreibev,  rachen  und  brjirafen.  Die  pJS 
hohe  Ottomannifche  P forte  wird  den  ïiegierungen  in  * 
der  Barbarey , yjlgier , 'J unis  und  Tripolis  den  gegen- 
wiirtigeh  Friedett  1 1 ra état  communicireti  y und  weil  es  \ 

die  Jeu  Regietungen  frcy  Jieht,  auch  fur  Jich  eineti  der- 
gleichen  Friedenstractat  mit  Sr.  K.  Al.  zii  errichten, 
j o iviirde  es  die  hohe  Pforte  mit  Ve rguiigen  Jehan  und 
brlligeh,  dafs  Jie  mit  erwàhiitem  Tloje  einen  bejondern  r 

Tractât  fchlbffen.  Zu  dejfen  Beiveija  molle  Jie  ihnen 
die  Treundjchaft  mit  Spànien  nachdriicklich  empfeh- 
len , und  Jic  Ztim  Friedeu  ermahnen  vermittclfi  dreùr 
Kaiferlichen  Firmans , welche  dern  Alinifier  Sr.  If.  Al., 

Jo  îoie  er  «s  verlan gt J tir  jed.e  der  drey  Ïiegierungen 
au-igcfcrligct  und  eiugehündigct  iverden  Jollen. 

Art.  XVIII. 

Man  wird  nicht  zugeben,  dajs  in  den  refpectiven  Sirhtr- 
Jtâjen  und  Niederlagen  der  Jpamfchen  Monarchie  und 
des  Ottomannijchen  Reichs  ein  Feind  der  riiien  oder  verbot 
der  andern  Al  a ch  t itn  Kricge  Schijfe  bcwajfne odtr 
dajs  Schijfe , welche  unter  feind licher  Flagge  an  ko  ni - 
mm,  die  refpectiven  Schijfe  dey  beiden  contrahirenden 
Machte  beutiruhigen;  vulinehr  wird  man  ihnen  môg. 
lichfi  beyfiehmn , und,  nicht  erlaubtn , dafs  das  Kriegs- 
fehiff  dur  aus  dem  Ilafen  laufe,  als  wenn  die  Schijfe 
der  einen  von  beiden  Alàchten  24  Stunden  vorher  aus-  v 
gelaufen  find.  ïVcnn  aber  ein  feindliches  Schiff  mit 
verftellter  Flagge  ankommt , und  die  andern  beunruhl - 
get,  ohne  dafs  man  diefen  fogleich  Hiilfe  leifien  karui  ; 
fo  Joli  dergleichen  Vorfall  derjenigen  Alacht , in  deren 
Ilafen  er  fieh  zutràgt,  nicht  znr  Laft  gelcgt  werden. 

Fben  fo  wenig  foll  es  einem  Râper  der  einen  oder  der 
andern  Alacht  erlaubt  feyn,  feindliche  Patente  odeir 
Flaggen  zu  fiihrcri;  und  wenn  er  mit  dergleichen  be- 
trojfen  wird, Jo  foll  der  Befthlshaber  davon  den  andern 
zum  Beyfpiele  an  einer  Seegel/iange  aufgthangen,  ' dak 
Schiff  mit  der  gauzen  Ladnng  für  eine  gu  te  'Prife  er*. 
klàrt,  und  die  Alannfchaft  zu  Sclaven  des  Froberiri 
gemacht  werden.  Daher  wird  keine  von  beiden  cort-  • 
trahirenden  Alàchten  ihre  Patente  und  Flagge  andern 
als  ihren  eigenen  in  ihrem  Lande  fich  nufhaltcnden 
Unterthanen  geben  und  zu  führen  erlauben . 
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Art.  XIX.  ' 


Sera  licito  i los  Miniftros  6 Confulçs  de  S..RÎ.  Ç. 
exîgîr  (co,aiO  lo  exigen  los  de  las  ojras  Foteucias 
amigas),  de  qnalquier  Sùbdito  de  fu  Soberano  el  df- 
recho  ordinarip  de  Confulado  por  todas  aquellas  dit  r- 
caderia6  que  pagan  Aduana,  y que  vengan  cpn  ban- 
dera. de  fu  Nacion;  y no  fe  irnpedira  que  las  Navçfe 
de  la  misma  carguen  todo  género  de  mercauciae, 
excepto  polvora,  armas,  ù otro  prohibido. 


. . V‘  - • ■ -A 

...  Art.  XX  ...  r- ' * -, 

En  las  eompras  y ventaa  de  rr.ercanciàfc  que  tvà- 
gan  los  Sùbditos  y protegidos  de  S.  M.  C.  ufarân  de 
la  misma  efpecie  de  moneda  que  los  Négociantes  y 
protegidos  de  las  otras  l’otencias  amigas;  no  fc  des 
obligarâ  â que  hagan  fus  pagos  en  otra  d»ftinta;'.y 
de  la  que  introduxefcn  fdlo  pagaràn  el  derecbo  aco- 
ilumbrado. 


Art.  XXI. 

. * - . 1 *#  » •.  ■ ^ » 

A ninguna  Nave  que  efté  pronta  a partir  fe  dé- 
tendra por  litigio,  6 controverlia  que  fe  fufcite;  an- 
tes bien  fe  determinarâ  decidirâ  fin  dilacion  por  me- 
dio  del  Cônful.  Ni  eftarâu  fujetos  los  Sùbditos  de 
S.  M.  C.  fean  folteros  6 cafadôs,  à pagar  el  uibuto 
de  Jarach  e)  ni  otro  alguno.  Tampoco  fe  moleftrarà 
à ningunb  de  los  Sùbditos  de  S.  M.  C.  que  viva  re- 
gularmente,  por  algun  lance  de  muerta  6 herida  que 
•ocurra,  à menos  que,  fegun  las  leyes,  venga  a pro- 
barfe  que  ce  reo  de  aquel  delito, 


Finahnente  fe  practicarâ  con  loa  Sùbditos  de  S. 
M.  Ç.  en  todos  los  cafos  exprefos , 6 no  exprefos,  en 
el  prefente  Tratado,  todo  lo  que  fe  practica  â favor 
de  las  otras  Potencias  amigas:  y fi  fe  juzgafe  a pro- 
pofito  por  ambas  partes  con*rayentes  annadir  a eftoa 
Ârticulos  el'tablecidos  otros  que  éftimafen  utiles  y ne- 

' cefarioe, 

/ < . ; «.•  • • 

Jarscli.  Tributo  anu.it  que  pagan  todos  los  Sùbditos 
del  Sultan  llawudo»  R-tya»,  que  uo  profefan  la  I.*i 
• de  Mültonu, 


* Bigitized  by  Google. 

J 


entre  le  Roi  d'Ef pagne  et  la  Forte»  -419 


A B T.  XIX.  -7  •• 


1782 


Den  Minijiertt  und  Conflits  Sr.  K.  BI.  Joli  fo  une  Confn- 
den  von  andern  frttindjchaj  I lichen  ùliichten  erlaubt  bahrui' 
feyn , die  gervôhh  lichen  'Gebiihven  des  Cou  fuis  von  al- 
len Unterthanen  Je  inc  s I\  b ni  g s für  alli  zollbare IVaa- 
rcn,  mélche  voter  der  Flaggc  feirter  Nation  eingebrachp 
rverden,  zu  erhibenir'  Man  u>ird  auch  Aie  Schijf>-  Jeû- 
ner Nation  nicht  hind&rn , -aile  Arten  von  / laarm, 
ausgendmmen  Pulver  t'fVoJfen , oder  andcre  verboteue 
f Vaaren , zu  laden. 


•A’r  t.  XX.  *\  u:: 


Rey  dem  Kaufefund  V trkaufe  der  ïVaaren  fullen  Z«k* 
die  Unlèrthanen  und  $chûtzgenoffen  «Sr,  fi.  Bf.  cben  'vèic’.cr 
die  Bfüvze  brauchen  wie  die  JlanJelsleute  und  Schutz-  Miluzc. 
geruff-n  der  übrigeu  Jreuudfchaftlicheu  Blaqlite und 
Ji*  fol  tek  iricht  gétfbuitgcH  iverdeh  in' andern  l3füuz- 
Jorteti  Zahlung  zu  lcip.cn.  Von  der  cingeführten  Bliuize 
allein  fol  le  n Jie  die  gewbhn  licite  Abgaba  bezahlen. 


' n J 1 


r?  r 


; .a 


.rc-0  Art.  XXI. ..Jr'.hSo  *.  .:  !’l 

Kein  ScJiiff,  ivelchcs  zum  Auslauf en" bénit  ip,  Abgv 
foll  durch  Zatpgs  oder  erregten  Streit  aufgèhalàeu  wcr- 
den , fondent  der  Conful  foll  den  Streit  ohne  Vcrzug  hîn*  d. 
un  ter  Juche  n und  eutjcïeiden.  Auch  Jollcu  die  Un  ter- 
thanen  voit  Sr.  K.  M. , foioolil  verheirathrte  als  lcdige,  «cnha- 
von  der  Abgabe  des  Jarach  e)  und  andern  dergleichen  "jj"  . 
Abgaben  bejreyt  feyn.  Hein  Unterthan  von  Sr.  K.  M.,  haupt. 
der  ordentlich  lebt . full  eiues  Mordes  oder  anderer  Ge~ 
waltthatigkeit  ht f chu Idiget , und  deshalb  beunrnhiget 
rverden , ivofern  er  nicht  nach  den  Gefetzen  eints  fol. 
chen  Verbrtchcns  überführet  rverden  kann.  End  lie  h 
rvird  man  die  Unterthanen  von  Sr.  H.  M.  in  allen 
Füllen , rvelche  in  dem  gegemviirtigen  Tractai  ansge- 
druckt  pnd  oder  nicht  ausgcdruckt,  ebe'n  Jo  behar.deln, 
raie  die  Unterthanen  der  andern  freundfchajt lichen 
Miichte.  Und  wenn  beide  contrahirende  Jhiilc  es  fur 
gut  befinden  follten,  die  f en  Artikeln  noeh  andcre  fiin - 
zuzujiigeu , ivclche  pe  für  nützlich  und  nothig  halten , 

D d 2 fo 


e)  Jührliche  Abgaben  der  tiirkiphen  Unterthanen  frcmdjr 
Religion, 

: . 1 
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Ï^Qo  cefarios,  podrân  proponerlos  ÿ tratarlos;  y,  pueftos 
f en  ôrden,  anadirlos  al  lin  de  prefente  Tratado. 


■\ 


>o  4 ' 

• • A' 


Conclusion. 

. V^.  ”*  ' ' ’ 1 A • ■»  » . 

El  prefente  Tratado  fe  T^tilicarà  eiï,ej  termina 
de  ocho  mefes,  6 prîtes  fi  pndiere  fer,  y liafta  entbn- 
ces  no  fe  prétendent  incfemnizaciou  do  Prefas  que  loa 
Sùbditos  de  ambaa  Pptencia6  hubieien  hecbo  ùnos  de 

otro*.  «u1. . ■_  . r ’j  i u ^ 

Y por  fin  no  rehufafa  SrMt'.C.  pafar  oficios  ami- 
ltofo9  para  eyitar.cl..  corfo  de  los  Maltefes,  Ropianos 

; ‘ y Genovefes  en  ef  ArrhinielaeO,  avifando  â la  Subli- 

. - « r • — 1 ° ' • (w  v ••*»> 


me  Puer  ta  fus  refultas. 


t**  -A 

I*  ■ 


En  Conftaminopla  a 14.de  Septembre  de  1782.' 

w . «'  -«  » • 1 . r ' **i  t . % 

. v w : - \ ' \ » >\ 

D.  Juan  de  Bouligny.  JE l Haggi  Seid  Muhamed. 
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fo  kijnnen  fie  dhjclb*n  in  VorfcRlag  bringen , nnd, 
wehn  fie  deswegen  fich  vereinigct  haben,  diefelben  am 
JLnde  des  gegenwàrtigen  Tractats  beyfugen. 

B e f e h l u fs. 

Gegenwârtiger  Tractat  folL  in  Zeit  von  8 "Mono - 
. ten  , oder , wo  es  fcyn  kart  11 , noch  cher,  ratifcirt  wcr- 
, den  ; uni  bis  dahin  wird  mon  keine  Entjchadigwtg 
fur  die  Prijen  verlangen , welche  die  Unterthantn  von 
beiden  Mùchten  gegcnfitig  gemacht  haben  Jollten. 
JE ndlich  fo  ivird  Se.  H.  j}I.  ihre  freuudfchaftliche  Ver- 
mittelung  nicht  verweigern , um  die  Streifercyen  der 
Jdaltefer,  der  rëmifchen  und  Genuefifeh^n  Ha  per  im 
ylrchipelagus  zu  vtrhindern,  nnd  vou  dcui  JLrfolge  der 
hohen  1 for  te  JAachricht  ertheilen . 

Zu  Conflantinopel  den  14.  September  1782. 

' •••  .*  üf 

* . / . . 

• • ■ - .•  » 

, D.  JvAT*  DEBoVt.I6Vr.  UaoGK  SeID  MuUj4MBX>* 

Bevollmüchtigter  von  Grofs-  Vizir. 

■ ' Sr.  H.  M. 

(L.  S.)  (L.  S.) 


• » ,*  1 

• *..r  • 

i'  . . * : 

« 1 1 • • • 1 • • * ' 


, 

. . i ••«(/>  . . 

V f ! fî  l 

• ' 

• » .«>  • 1 ?!  • « ' • $ ..  f 

» 

■ , . i 

• 

ï ! * »‘«f>  II*  .* 

« • 

% \ 

! t 

1 •*  'W.  | ••• 

. *.f.  > . » 

• > i.!  • 'tfifl  '•  ' 

’»  ».  .‘.‘5  • • •«  j 

l 

/ 

* VY>*:* 

L"’  » i »•'  ’.'l  . 

Dd  j 

..  i»  * 1 • • # 

Ccrti- 

Digitized  by  Google 


£sa,  . Traité  de  paix  et  de  commerce  -, 

i v 

1782  Certification  de  la  Publication  de  la  Paz 
hecha  en-  Madrid  à 14.  de  Noviembre  - 
de  1783* 

• u«-  ' 7 “ , \ , . v , v ' • « ■ . v 

Don  Pedro  Efcôlano  de  Arrieta,  del  Confejo  de  S. 
ltt  Secretario,  Efcribano  de  Càmara  mas  antiguo  y de 
Go,rbierno  del  Confejo,  y D.  Bsrlolomé  M un  no  a de 
Tôrres , tambien  Efcribano  de  Câniara  del  Rci  nueftro 
Sennor,  del  misnio  Confejo  : Certilîcamos  que  habita, 
dofe  juntado  eomo  à las  dos  de  la  tarde  del  dia  de  hoi 
en  la  l’ofada  del  Umo.  Sr.  Conde  de  Campomdues, 
Decano  Gobernador  interino'  del  Confejo,  los  Licen- 
ciados  D.  Mariano  Colon  de  Larreâtegui , Caballero  da 

• la  Real  deftinguida  Orden  Efpannola  de  Cdrlos  Ter- 
eero,  D.  Luis  Alvarez  de  Mendieta,  D.  Jofeph  Antonio 
de  Bürgos,  D.  Juan  Marinno  de  la  Barrera,  D.  Fran- 
cifco  Ferez  Méfia  y D.  Ramon  de  Hevia  y Miranda, 
todos  Alcaldes  de  la  Cafa  y Cprte  de  S.  M. , D.  Ra- 
inon  Zazo  y Ortega,  D.  Julian  Jofeph  Brocliero,  D. 
Gabriel  Ortiz  y D.  Juan  Félix,  llûjula,  Reyes  de  Ar- 
mas, y nofotros  los  dichos  D,  Pedro  Efcolano  de  Ar- 

* rieta  y D.  Bartolomé  Munnoz  de  Torres,  en’tregô  Su 
lima,  à mi  D.  Pedro  Efcolano  de  Arrieta  un  papel 
rubricado  de  fu  mano  en  qtie  fe  contiene  la  Ordeu  de 
S.  M.  para  la  pnblicacion  del  Tratado  de  Paz  y Comer- 
cio  entre  ella  Corona  y el  Imperio  Otomano,  para  que 

» le  diefe  al  referido  D.  Ramon  Zazo  y Ortega  y le  leyefe 
al  Publico,  cuyo  ténor  dice  a fi  : “Oid,  oid,  oid  como 
de  parte  del  Rei  nueftro  Sennor  fe  hace  faber  à tôdoa 
que  el  deféo  que  ha  tenido  liempre  S.  M.  de  procurar 
â fus  amados  Vafallos  todas  las  felicidades,  ventajas 
y convcniencias  pofiblcs  le  hicieron  mirar  como  im- 
portantes y necefarias  à la  feguridad  de  fus  perfonas 
en  los  Paifes  de  la  dominacion  Mahometana,  al  exer- 
cicio  y propagacion  de  la  Religion  Catolica  en  elloe, 
y A la  extenfion  del  Comercio , la  libre  Navegacion 
del  Mediterraneo  y la  facilidad  de  traficar,  como  otras 
Naciones  en  el  Arcbûpiélago  y Collas  de  Levante;  que 
con  elle  intento  fe  ha  mantenido  y permanece  en  el 
1 dia 
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dia  entre  efta  Corotia  y la  del  Rei  de  Marruécos  nna 
perfeçta  amiftad  , y por  la  . raisin  a caufa  , entre  ûtra6, 
jlifpnfo  S.  M,  que  una  de  las  conquillas  que  hiciefen. 
las  Armas  Efpaunolas  durante  la  guerra  que  fclizmente 
fe  ha  terminado,  fuefe  la  de  la  Isla  de  Menorca  para 
quitar  â los  Corfarios  Berberifcos  el  abrigo  de  fus  l’uer- 
los.  Pero  no  jàendo  fulicicntes  eftas  medidas  para 
ilenar  el  objeto  de  la  abfoluta  fegmidad  de  los  mares 
.de  Levante,  eftando  expueftos  todavia  los  amados  Va- 
fallos  de  S.  M.  â la  dura  efclavitud  de  los  Turcos  y 
viviendo  con  el  defconfuelo  de  no  poder  mantener  tiu 
muchos  riesgos  é inquiétudes  los  Santos  Lugares  en 
que  tuvo  lu  cuna  nuelira  Santa  Religion,  y en  que 
.todavia  le  confervan  lop  monumeutos  mas  preciofo» 
de  ella;  refolviô  S.  M.  fe  entablafe  una  itegociacion 
directa  con  la  Corte  de  Çonftantinopla  para  el'tablecer 
con  los  Dominios  Turcos  la  l’az  de  que  ella  Monar- 
q'uia  habia  carecido,  por  efpacio  de  tautos  annos;  y 
con  efecto,  a borna  y gloria  île  Dios  nuellro  Sennov 
y para  bien  y repofo  de  la  Chriftiandad , venciendo 
las  dilicaltades  que  fe  prefentaron  en  el  curlo  de  efta 
négociation,  fe  lirmô  el  dia  catorce  de  Septiemln  e 
del  anno  prdxinio  pafado  de  mil  letecientos  ocheuta 
y dos  cor.  el  Gran  Vilir,  en  virlud  de  fus  refpectivus 
PlenospodeTes,  un  Tratado  de  Paz  y Comercio  entre 
las  dos  Potencins,  el  quai  fe  ratiJicd  por  S.  M.  eu 
veinte  y quatro  de  Deciembre  de  propio  anno,  y 
por  la  Puerta  Otomana  en  veinte  y quatro  de  Abril 
del  prefente,  cangeândofe  en  el  mismo  las  dos  Rati- 
licaciones,  haciéndofe  aprovechado  el  tiempo  que  lia 
mediado  desde  el  dia  en  que  fe  ajufto  la  Paz  hafta 
aliora  eu  traiar  de  varies  puntos  favorables  à los  San- 
tos Lugares,  â los  Catolir.os,  exiftentes  en  los  Dom»- 
nios  Oiomauos  y al  exercicio  y propagacion  de  la  Fe 
Cat61ica  en  elloe,  y que  por  lin  ha  Uegado  en  elle 
mes  à efta  Corte  la  Ratificacibn  de  la  Puerta:  y en 
confequencia  de  todo  fe  halla  S.  M.  en  paz,  y lo  eftàn 
. todo8  fus  Sùbditos,  Vafallos  y Dominios  con  el  hn- 
perio  Otomano;  y por  medio  de  efta  paz,  union  y 
amiftad  S.  M.  y el  Gran  Sennor,  fus  Herederos  y Suc- 
cefores.  Reinos,  Sùbditos  y Vafallos  gozaran  de  todo 
lo  çonvenido  en  efte  Tratado:  y fe  manda  de  parte 
de  S.  M.  â todos  fus  Sùbditos  y Vafallos  que  de  aqui 
adelaute  cumplan  y obfervcn  la  dicha  Paz  iuviolable- 
1 , D d 4 mente 
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j^g2  mente  fin  contradiccion  alguna,  pena  de  fer  caftiga- 
tos  como  quebrantadores  de  ella,  * fin  reraifion  6 gra- 
cia.” Y en  execucion  de  la  Orden  antécédente  falis- 
inos  de  la  Pofada  de  dicho  ïhno.  Sr  Decano'  Gober- 
i nador  interino  del  Confejo,  yendo  trompetas  y ata- 

bales , figuiendo  gran  numéro  de  AIgnaciles  de  la  Cafa 
y Corte  de  S.  M.  nofotros  los  infrafernos  fn  Secreta- 
rio  y Efcribano  de  Câmara,  loe  Reies  de  Armas  y Al- 
caldes  que  quedan  exprefados,  en  cuya  forma  fe  fné 
â la  Plazuela  del  Real  Palacio,  y frente  del  balcon 
de  S.  M.  eftaba  formado  para  efte  efecto  un  tablado 
alfombrado,  al  que  fubieron  los  citadoa  Alcaldes,  Reyes 
de  Armas  y nofotros,  y,  eftando  en  el,  entregué  yo 
de  Pedro  Efcolano  de  Arrieta  al  Rei  de  Arma*  D.  Ra- 
mon  Zazo  y Ortega  el  papel  que  recibi  de  mano  de 
Su  lima,  cuya  copia  es  la  que  queda  incorporada: 
y,  habiendole  tomado,  le  leyô  y publicô  en  altas  ê 
jnteligibles  voces , habiendofe  tocado  al  principio  y 
fin  de  la  publicacion  trompetas  y atabeles.  desde  cnyo 
fitio  fe  pafé  â la  inmediacion  de  la  Igletia  Parrbquial 
de  Santa  Maria  de  la  Almudena,  y fe  hizo  otra  publi- 
cacion: y tambien  fe  execnto  otra  en  la  propria  forma 
en  la  Puerta  de  Gualadaxara  donde  eftà  el  tràfico  y 
comercio  en  otros  tablados  alfombrados,  y todoa  très 
con  fus  dofeles  y retratos  de  S.  M.  A.  todo  lo  quai 
conqurrio  gran  numéro  de  gente,  de  que  certificamoe, 
y lo  firmamos,  para  que  afi  confie,  en  Madrid  à ca- 
torce  de  Noviembre  de  mil  fetecientos  ochenta  y très. 


- ! . 

D.  Pedro  Escoeano  de  Arrieta. 

t ; * • •'  ' '■  . " • 

D.  Bartoi.obie  Mvnnoz  de  Torres. 
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£j  copia  de  la  Certijicacion  de  donâe  fe  faco,  T 
q\ie  original  por  akora  queda  en  mi  poder  para  po-  . 
hcr  en  el  Archiva  del  Conjejo , de  que  certijico  yo 
JO.  Pedro  Èfcolano  di  Arrieta,  del  Conjcjo  de  S.  M. 

Jh  Secretario  y Efcribano  de  Camara  mas  antiguo 
de  Gobitrno  de  il.  Y para  que  conjie  donde  convenga 
lo  Jirmo  en  Madrid  d catorce  de  Novicmbre  de  mil 
fetecientos  oclunta  y très.  ■ f 


D.  Pedro  Escoeano  de  Arrieta. 
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17S2  Tractant  van  Vriendfchap  en  Commente 
*0ct-  tûsfchen  haàr  Hong  Mog.  de  Stciaten  Ge- 
. neraal  der  verecnigde  Nederlcmden , en  de 
vereenigde  Stciaten  van  America , te  weeten^ 
New-  Hampfhire^  Mafjachtifetts , Rhode- Is- 
land  en  Providence  Plantations , Connecticut H 
New-Tork , New-Jerfey,  Penfylvania,  De- 
Iciware , Maryland , Virginie ,•  Noord  Caro- 
Una , Zuicl- Ccirolina  en  Georgia.  Geflooten 
in  den  Plage  den  8.  Oct.  1782. 

(V crvolgh  van  het  Recueil  Nro.  31.  et  fe  trouve  aufH 
en  Hollandois  dans  IIuwinGS  etc.  T.  II.  p.  525.  et 
« N.  Nederl.  Jaarb.  1782.  p.  1 162  et  1687.) 

J"Jaar  Hoog  Mogende  de  Staaten  Generaal  dcr  ver- 
eenigde  Nederlanden,  en  de  vereenigde  Staaten  van 
America,  te  weeten,  Neiv- Hampfhire.  Maüacljufetts, 
Bhode-Island  en  Providence  Plantations,  Connedti- 
cutt,  New -York,  Ncw-Jerfey.  Penfylvanien , Dela- 
vvare , Maryland , Virginien  , Noord  - Carolina , Zuid- 
'Carolina  en  Géorgien,  geneegen  zynde  op  een  beften- 
dige  en  billyke  wyze  te  bepaalen  de  regelen,  die  in 
agt  genoomen  mot  ten  worden,  te  opzigte  van  de  Cor- 
rerpondentie  en  Commercie  welke  zÿ  verlangen  va(t 
te  ftellen  tuflchen  haare  refpective  Landen,  Staaten, 
Onderdaanen  en  Ingezeetene'n.  hebben  geoordeclt,  dat 
het  gezegde  einde  niet  beeter  kan  worden  bereikt,  dan 
door  te  ftellen  tôt  een  bafis  van  haar  Y'erdrag  de  vol- 
maakfte  egaliteit  «n  reciprociteit , en  met  vermeyding 
van  aile  die  laftige  praeferemien , dewelke  doorgaans 
de  bronaders  zyn  vau  twift,  verwarring  en  misnoegen; 
door  aan  jedere  Parthy  de  vryheid  te  laaten,  om  we- 
geris  de  Commercie  en  Navigalie  verder  zulke  Regle- 
menten  te  maaken,  als  die  voor  zig  zelven  gevoe- 
- ’,;r  gïykft 
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Traité  d’Amitié  et  de  Commerce  entre  1732 
T.  II  P.  les  Etats  - Généraux  des  Pays- 8 0ct' 
Bas -Unis  et  les  Etats-Unis  de  l'Améri- 
que, lavoir:  New  - Hampfhire,  Maffa- 
chufetts,  Rhode  - Island,  Connecticut, 

New  - York , New  - Jerfey , Penfylvanie, 
Delaware,  Maryland,  Virginie,  Nord-’  ' 

-■  Caroline,  Sud- Caroline,  et  Géorgie. 


. • V ' . N,  . f 

( lïoEJSBT  T.  XXIX.  p.  264.  et  fe  trouve  en  Anglois 
dans  IIennikgs  etc.  T.  II.  p.  542.  Jenkixsok  Vol.  III. 
p.  297.  en  Italien  dans  Storia  delV  Auno 
1762.  p.  7«.) 

lueurs  hautes  ■ puijfances , les  Etats  • généraux  des 
Pays  - Bas  - Unis  et  les  Etats  - Unis  de  V Amérique, 
J avoir , £ïew  - Jlampfhire , Mafjachufctts , BJiode- 
Jsland  et  Providence  Plantations,  Connecticut,  New- 
York,  Neiv-  Jerfey,  Penfylvanie^Delavare,  Maryland , 
Virginie,  Nord  - Caroline,  Sud  - Caroline  et  Géorgie,  cléji- 
r ant  de  déterminer  fur  un  pied  conf  iant  et  équitable  les 
régies  à obferver  au  Jujet  de  la  corref/jondaucc- et.  du 
commerce,  qu'ils  ont  intention  d' établir-  entre  leurs 
pays.  Etats,  fujets  et  habitons  rejpectifs  , ont  jugé, 
que  Von  ne  janroif  mieux  atteindre  à la  dite  fin, 
qu'en  établi  faut  pour  baje  de  leur  transaction  l'éga- 
lité et  la  réciprocité  la  plus  parfaite , et  en  évitant 
toutes  ces  préférences  onéreufes , qui  font,  d’ordinaire 
une  fource  de  querelles , d' embarras  et  de  mècouten- 
tement;  pour  laiffer  ainfi  à chaque  partie  la  liberté 
de  faire , au  Jujet  du  commerce  et  de  la  navigation . 
tels  réglemeus  ultérieurs , qu'elle  jugera  les  plus  con- 
venables pour  elle  - meme  ; et  pour  fonder  les  avanta- 
ges du  commerce  uniquement  fur  futilité  réciproque 

et 
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I782  za^  oordeelen,  en  door  de  voordeelen  van  Com- 

niercie  eeniglyk  te  gronden  op  weederzyds  mit,  en 
, de  fuifte  regels  van  vrye  Hamlei  over  en  weer;  refer- 
veerende  by  dat  ailes  aan  ieder  Parthy  de  vryheid, 
om,  na  deszelfs  goedvinden  andere  Natien  te  admit- 
teeren  tôt  liet  partiripeeren  aan  dezelfde  voordeelen. 

Op  deeze  grondbeginzelen , hebben  voorgemelde 
haar  Hoog  Mogende  de  Staaten  Generaal  der  veree- 
nigde  Nederlandcn,  tôt  hunne  PlenipotentiarifTen  uit 
het  middcn  hunner  Vergadering  bcnoemt  de  Heeren 
der  zelver  Gedeputeerden  tôt  de  buitenlandfche  zaaken. 

En  de  gemelde  vereenigde  Staaten  van  America, 
van  hunne  zyde,  met  Volmagt  voorzien,  den  Heer 
John  Adams,  laatft  Corumiffaris  van  de  vereenigde 
Staaten  van  America  aan  het  Hof  van  Verfailles , ge- 
weczen  Afgevaardigde  op  het  Congres  wegens  de  Staa- 
ten van  Maffachufetts  Baay,  en  Oppcr-Regter  van 
t den  gemelden  Staat,  devveike  zyn  overeengekomen, 
en  geaccordeert. 

A RT.  I. 


Daar  zal  een  vafte,  onverbreekélyke,  en  univer- 
feele  Vreede  en  opregte  Vriendfchap  zyn,  tuflchen 
haar  Hoog  Mog.  de  Heeren  Staaten  Generaal  der  ver- 
eenigde Nederlanden , en  de  vereenigde  Staaten  van 
America,  en  de  Onderdaanen  en  Ingezeetenen  van  de 
voornoemde  Parthyen,  en  tuffchen  de  Landen,  Ey- 
landen,  Steden  en  Platfen.  gcleegen  onder  de  Juris- 
dictie  van  de  gemelde  vereenigde  Neederlanden , en 
de  gemelde  vereenigde  Staaten  van  America , en  der 
zelver  Onderdaanen  en  Ingezeetenen  van  allerley  ftaat 
zonder  onderfeheid  van  Perfoonen  en  Plaatfen. 

' • V „ '1 

A R T.  II. 

. De  Onderdaanen  van  de  gemelde  Staaten  Gene- 
raal der  vereenigde  Nederlanden,  zullen  in  de  Havens, 
Rheeden,  Landen,  Eylanden,  Steden  of  Plaatfen  van 
de  vereenigde  Staaten  van  America,  of  eenige  vàrt 
detelve  geen  andere  of  grootere  llegten  of  Impofitien, 
van  wat  natmir  die  00k  mogen  zyn  , of  hoedanig  de- 
zelve  00k  gennemt  mogen  worden,  betaalen,  dan  die 
welke  de  meeft  gefavorifeerde  Natien  zyn , of  zullen 
worden  yerpligt  aldaar  te  betaalen.  En  zy  zullèii  ge- 
nieten  aile  de  Regten,  Vrylieeden,  Privilégié»!,  Ina- 

rnuni- 
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et  fur  les  jufles  règles  d'un  trafic  libre  de  part  et  jWQa 
d'autre;  rèjervaiit  avec  tout  cela  à chaque  partie  la 
liberté  d'admettre,  Jeton  fou  bon  plaifir,  d'autres  na- 
tions à la  participation  des  mêmes  avantages. 

s -nmiÊÊir ■>  * 


•jis 


En  partant  de. ces  principes , les  fusdits  L.  IL  P. 
les  Etats-  Généraux  des  Pays  - Bas  - Unis  ont  nom- 
mé- ~JMrf  — députés  du  milieu  de  i'afjcmblèe  de 
I-  IL  P.  : et  lesdits-  Etats  - Unis  de  l' Amérique , de 
leur  .coté,  ont  muni  de  pleiuspouoo\rs  J\I.  John  Adams, 
*i dernièrement  vommijfaire  des  Etats  - Unis  de  l' Amé- 
rique-à  la  cour  de  EerJ ailles , ci  - devant  député  au 
congrès  de  la  part  des  Etats  de  Mnffqchpjetts  - Bay, 
.et  chef  de  juj Lice  dudit  Etat;  lesquels  fout  convenus 
.et  tombés  d' accord.  ... 


- yr. 

« * * 
v i t , fl 'J 

■ A . • 

m üa1  . 

\ TA 


Art.  I. 


I; 


n-  : Il  y aura>  un  e- jmtx  fiable  ’,  inviolable,  et  univèiï-  Ami«ic. 
ifelle,  et  une  amitié fincère  entre  IL.  JL.  Pi  les  SeigtteürS 
'Etats  - Généraux  des  Pays-Bas  - Ufiis,-  et  les  i Etats-- 
Unis de  V Amérique  ;■  et  entre  les  fujets  eg  habitait] 
des  fus  dit  es  parties , et  entre  les  -pays,  'h  les , ville  S 
et  lieux  fitués  fous  la  jurisdiction  desdits  Pays  - Bas- 
Unis.  et  desdits  Etats-Unis  de  l'Amérique,  leurs 
fujets  et  habitant  de  tout  état,  faits  exception  dé 
perjonnes  et  de  lieux,  d 


J3  1:4 


VI 


A# 


K 


Art.  II. 


Orv  P 


Les  fujets  desdits  États  - Généraux  des  Pays  - Bas-  Droit» 
Unis  ne  payeront,  dans  les  ports,  rades,  pays , islcs, 
villes  ou  lieux  des  Etats  - Unis  de  l’ Amérique , oü  vig*tiou 
dans  aucuns  d'iceux,  d'autres  ni  de  plus  grands  J|ro1v 
droits  ou  impo/iiions , de  quelque  native  ou  dénomi-  liuie». 
nation  qu'ils  puiffent  être,  que  ceux  que  les  nations 
les  plus  favorjées  font  ou  feront  obligées  d'y  payer: 
et  ils  jouiront  de  tous  les  droits,  franchi fes , privi- 
lèges, immunités , et  exemptions  dans  le  trafe,  la 
navigation,  et  le  commerce,  dont  jouiffent  ou  jouiront 
, les 


I 
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«taqo  muRiteiten  en  Exemptien  în  Handel,  Navigatie  .en 
Commcrcie»' het  zy  in  bel  gaan  van  een  Haven' in 
de  gemelde  Staaten  lia  eene  anderc,  of  gaaude  van 
eenige  van  deeze  Havens  na  eçn-ige.  vreemde  Haven 
van  de  VVereld , of  van  eenige  vreemde  Haaren  van 
de  Wereld  na  eenige  van  deeze  Havens,  welke  de 
gemelde  Natien  reeds  genieten  of  zullen  genieten. 

. , . ,v  k ' “ ' ‘ * *"  V#**  : * 

. ..  , . • A h T.  . lit.  ...  i 

Insgelyks  zullen  de  Onderdaanen  en  Ingezeeteen 
van  de  gemelde  vereenigde  Staaten  van  America  in 
•de  Havens-,  Rheeden,  Landcn  , Eylanden,  Siedeti  of 
Plaatfen  van  de  gemelde  vereenigde  Nederlanden  of 
eenige  van  dezelve,  geen  andere,  of  grôofèrc  Regten 
of  hupoliiien,  van  wat  natuur  die  ôok  mogen  zyn, 
of  hoedanig  dezelve  oo^  genoemt  mogen  worden,  be- 
taaleif,  dan  die,  vvelke  de  meeft  gefavoTÎfeerde  Nâ- 
tien  zyn,  of  zullen  worden  verpligt  aldaar  te  betaalen. 
En  zy  zullen  genieten  aile  Hegien,  Vryheeden , Pri- 
vilegien , Immunitciten  en  Exemptien  in  Handel,  Na- 
vigatie  en  Commet  cie',  bét  zÿ*  in  het  gaan  van  eene 

. Haven  in  de  gemelde  Staaten  na  een  andere^  of  gaande 
na  en  van  dezelve,  van  en  na  eenige  vreemde  Haven 
van  de  AVereld,  welke  de  meeft  gefavorifeerde  Natien 
reeds  genieten.  of  zullen  genieten.  l^n  zullen  de  veree- 
nigde Staaten  van  America,  bette  vens  haare  Onderdaa- 
nen, en  Ingezeetenen  aan  die  van  haar  Hoog  Mogende 
laatcn  het  gémit  genot  vanhaare  Regten , omtrent  de 
Eanden,  Eylanden  en  £.eeën  in  Ooft-en  Weftindiên, 
zonder  haar  daar  in  eenig  belet,  of  hindernifs  te  doen. 

A R t.  IV., 

Er  zal  een  voile,  volkomene  en  geheele  vrybeid 
van  Confcientie  worden  toegéftàan  aan  de  Onderdaa- 
nen en  Ingezeetenen  van  iedere  P.arthy,  en  aan-der- 
, zelveT  Familien,  en  zal  niemand  der  zaake  van  den 
Godsdienft  worden  gemolefteert,  mrts  hem  omtrent 
publique  demonftratie  ondervverpende  aan  de  \Vetten 
van  het  Land.  Daarenboven  zal  vryhcid  worden  ge- 
geeven  aan  de  Onderdaanen  en  Ingezeetenen  van 
jedere  Parthye,  die  in  des  andercn’s  Torritoir  overly- 
den,  om  begraven  te  worden  in  de  gewoone  Begraaf- 
Plaatfen,  of  gevoeglÿke  en  dccehte  Plaatfen,  daar  toe 
te  bepaalen,  zoo  als  de  gelçegenthçid  zal  vereiffehen  ; 
i _ * rOgie 
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f les  ditis  nations,  fok  en  allant  d'un  port  à l'autre  r “?Qr> 
dans  lesdits  Etats  , ou 'd’un  de  ces  ports  à quelque  1 
> f/ort  étranger  du' monde,  "ou  de  quelque  port  étranger 
du  monde  à l'un  des  ports  desdits  États.  !’ 


Toi:  • ! • : --r ji  -’Æ 

(t;7s  f. . 1 - vü  u-.lv/ 

, ■ 1 nti.  , ji  ,-HtH 


...  .j. 

k •*  .1  * 1 ^ ii 


An  t.  ‘IU. 

f 7 ,Üe  meiiic  les '£11  jets  et  Iiabitàns  desdits  Etats-  * le* 

Unis  de  l' Aiucrique'ne  phyeront  dans  les  ports , radej,  * 

pqyf,  fs  les , villes  ou  lieux  ‘des  dits  Pays  - lias  -'Uiiis,  ri^uc. 

on  dans  aucuns  'd’icepx , d'autres  ni  de  plus  grands 

droits  ou  ïm po filions , de  quelque  nature  ou  dèuOmi- 

i ...  ' 1tr..rr-  ■ a » ' * 1 

nation  qn  ils  puijjeujt  etre,  que  ceux  que  . les  nations 

les  plus  favorisées  font  bu  Terojit  obligées  d'y  pay^ef: 
et  ils  jouiront  fie  tous  les  droits , franéhîfes , primt£- 
pes , immunités  et."  exemptions  dans  le  trafic,'  la  nâ- 
*• vigation , et  le  commerce , dont  joui  [J  eut  ou  jâuironf 
les  nations  les  plus  favorifées , fait  en  allimi  d'ûti 
port  à l'autre,  dans  lesàits  Etats  , qu  de  qiiblqifVth 
et  vers  quelqu'un  de  ces  ports,  vêts'  ou  de  qitelqûf 
port  étranger  -dû  'monde.  Et.  les  f.tats-  Unis  cfb 
V Amérique , avec  leurs  Jujets  et  liajbitàns , laifferiint 
à ceux  de  L.  FI.  P.  la  jouijfance  faîjible  de  Eut  S 
droits  aux  pays  , isler  et  mers  dans  les  Indès  orien- 
tales et  occidentales  ; J au  s les  empêcher  ou  s’y  oppofer. 


J-»'». 


ffV 


Art.  IV. 


Jl  fera  accordé  liberté  de  confcience  entière  et  Bell- 
’ par  faite  aux  Jujets  et  habit  an. s de  chaque  partie  et 
à leurs  familles  ; et  perfonne  ne  Jera  molejtè  à l’égard 
de  J on  culte,  moyennant  qu’il  fe  fpumette,  quant  à 
la  démonftration  publique,  aux  Lux  du  pays.  Il  ferd 
donné  en  outre  liberté . quand  des  Jujets  et  habitant 
de  chaque  partie  viendront,  à mourir  dans  le  terri- 
toire de  l'antre,  de  les  inhumer  dans  les  cimetières 
.11 fîtes,  ou  dans  des  endroits  convenables  et  décens, 
que  l'on  afjiguera  \à  cela félon  F occurrence  ; et  les  ca- 
davres des  enterrés  ne  feront  molefiès  en  aucune  ma- 
nière: et  les  deux  puiffances  contractantes  pourvoi- 
ront 


Digitized  by  Google 


439  . Traité-.. d'amitié  et  de  commerce  .\ 


t^02  nogte  zuilen  de  doode  Lichaaraeft  van  die  begraven 
* zyn,  eeuigzints  worden  gemoleftcert. . En  zuilen  de 
beide  contracteerende  Mogendheeden,  iedpr  onder.  hu.n 
Gebied,  de  . nodigc  voorzieniuge.vdoen  ^ ten  cinde  de 
refpeclive  Onderdaanen  en  Ingezeetenen  van  belioor- 
lyke  Bewyzen  van  fterfgevalleu,  waar  by  dezelve  zyn 
geinterefleert,  voortaan  zuilen  kunnen  worden  gedient. 

I . , 

.Ai®  T»  y, 

Haar  Hoog  Mogende  de  Staaten  Generaal  der  ver- 
>'  eenigde  Nederlanden,  en  de  verecnigde  Staaten  van 
America , zuilen  tragfen,  zoo  veel  eenigzints  in  haar 
yermogen  is,  te  befchermen  en  deféndeerën  aile  Schè- 
pen  en  andere  Effecten , toebehorcnde  aan  wederzyd- 
Iche  Onderdaanen  en  Ingezeetenen,  of  eenige  yan  de* 
jselve»  zynde  in  baare  Havena  of  Rbeën,  Binnenlaml- 
fche-Zeeën,  Stroomen,  Rivieren , en  200  verre  haare 
Jurisdictie  Zeewards  ftrekkeii,  en  weederom  te  bekoô- 

Î uni  en  te  dpen  reftitueereif  aan  de  regte  Eygenaarà, 
uuiie  Agentcn'of  Gevolmagtîgden,  aile  zodanige  Sche- 
jpen  en  Effecten , die  onder  liàare  Jmisdictie  zuilen 
jgenoonaen  worden  : en  haare  convoyeerende  Oorlo^- 
jchepen  znJIeu  , voor  zoo  verre  zy  eenen  gemeenen 
Vyand  mogen  liebben,  ondeir  haare  protectie  neemeh 
plie  Scbepen  toebehooremle  aan  clkanders  Onderdaa- 
nen en.  Ingezeetenen , dewelke  geene  Contrabande 
Goedercn , volgens  de  befchryving  hier  11a  daar  van 
te  doèn’  zuilen  hebben  iugelaaden  naar  Piaatfen,  waar 
meede  de  eene  Parthyc  in  Vreede,  en  de  andere  in 
Oorlog  is  en  na  geen  geblocquéerde  Plaats  gedeftineert 
■ zyn,  en  zuilen  liouden  dezelve  Cours,  of  gaan  de- 
zelve weg,  en  zuilen  'zodanige  Scbepen  defendeeren, 
%po  lang  als  zy  dezelve  Cours  honden,  of  dezelve  weg 
gaan,  tegens  aile  aanvallcn,  magt  en  geweld  van  den 
gemeenen  Vyand,  op  dezelve  wys  als  zy  zouden  roop- 
ten  befchermen  en  defendeeren  de  Scbepen  toebehoo- 
remle aan  wederzyds  eigen  Onderdaanen. 

! Art.  VI. 

De  Onderdaanen  der  contracteerende  Parthyen 
zuilen  over  en  weeder,  in  weederaydfche  Landen  eu 
Staaten,  van  hiinne  Goèderen  by  Teflatnenten , Do- 
natien, of  anderzint8  mogen  dîfponeeren;  en  hunue 
Erfgenaamen,  zynde  Onderdaanen  van  een  der  Par- 
: < ' tliyeri. 
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ront,  chacune  dans  Ja  juridiction,  à ce  que  les Juj  et  s rnQ? 
et  habit  ans  r effectifs  puijfent  obtenir  dorénavant 
les  certificats  requis  en  cas  de  mort , où  ils  Je  trou- 
vent inter  ejjès. 


Art.  V. 

Leurs  hautes  puijfances  les  Etats  ■ Généraux  des  Prote- 
Pays  - Bas-  Unis , et  les  Etats-Unis  de  l’ Amérique,  "J1®"1* 
tâcheront . autant  qu  il  ejl  de  quelque  manière  en  leur  que  de* 
pouvoir,  de  défendre  et  protéger  tous  les  Vaijfeaux  V1*' 
et  autres  effets  appartenons  aux  Jujets  et  habitons 
refpectifs,  ou  à quelqu'un  d’iceux,  dans  leurs  ports 
ou  rades , mers  internes,  pajjages,  rivières,  et  auffi 
loin  que  leur  juridiction  s'étend  en  mer,  et  de  re- 
couvrir et  faire  re/lituer  aux  vrais  propriétaires , à 
leurs  agens  ou  mandataires,  tous  tels  vaijfeaux  et 
effets,  qui  feront  pris  fous  leurs  juridictions  : et 
leurs  vaijfeaux  de  guerre  convoyons  dans  le,  cas  où 
ils  pourraient  avoir  un  ennemi  commun , prendront 
Jous  leur  protection  tous  les  vaijfeaux  appartenons 
aux  Jujets  et  habitons  de  part  et  d'autre,  qui  ne 
Jeront  point  chargés,  d'effets  de  contrebande , jelon 
la  defcription  qu'on  en  fera  ci- après  pour  des'  pla- 
ces , avec  lesquelles  l'une  des  parties  ejl  en  paix  et 
Vautre  en  guerre,  ni  dejlinés  pour  quelque  place  blo{ 
quee,  et  qui  tiendront  le  même  cours  ou  fuivrbnt  la 
même  route ; et  ils  défendront  tels  vaijfeaux  aixjft 
long  - tems  qu  ils  tiendront  le  même  cours  ou  f vivront 
la  même  route,  contre  toute  attaque . force  et  violence 
de  l'ennemi  commun,  de  la  mime  manière  qu’ils 
devroient  protéger  et  défendre  les  vaijfeaux,  appar-  , 
tenons  aux  Jujets  propres  refpectifs. 


Art.  VI.  ‘ 

1 . , . . _ . - 

Les  jujets  des  parties  contractantes  pourront,  Libre 
de  part  et  d’autre,  dans  les  pays  et  Etats  rejpectijs, 
dispofer  de  leurs  biens  par  tejtament,  donation,  ou  bi«nt»  . 
autrement  : et  leurs  héritiers,  Jujets  de  l’une  des  par- 
ties et  domiciliés  dans  les  pays  de  l'autre  ou  ailleurs 
Tom.  111,  £ a recevront  1 
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T^O^thyen,  in  de  Landen  van  de  andere,  of  wfel  elders 
‘ woonagtig,  zullen  dezelve  Nalaatenfchappen  nntfan- 
gen,  zelfs  ab  intejiato , liet  zy  in  perfoon,  liet  zy 
by  hun  Procureur,  of  Gemagtigde,  fclioon  zy  geen 
Brieven  van  Naturalifatie  zouden  mogen  hebben  ge- 
oblineevt,  zonder  dat  liet'  effect  van  die  Conmiiffie  hun 
zal  kunnen  worden  betwifl*  onder  praetext  van  eenige 
regten , of  voorregten  van  eenige  Provincie,  Stad  of 
particulier  Perfoon;  en  zoo  de  Erfgenaamen,  aan  welke 
de  Erffeniffen  mogten  vervallen  zyn,  minderjaarig  iva- 
ren,  zullen  de  Voogden  of  Curateurs,  by  den  domici- 
liaire Regter  der  genoemde  Minderjaarigen  aangefleld, 
kunnen  regeeren,  bellieren,  adniiniftreeren , verkoo- 
pen  en  veralieneeren  de  Goederen,  welke  de  gemelde 
Minderjaarigen  by  Erffeniffen  zullen  zyn  te  heurt  ge- 
vallen,  en  generalyk  met  opzigt  tôt  de  voorfz.  Snc- 
celïien  en  Goederen  waarneemen  aile  regten  en  fuuclien, 
die  aan  Voogden  en  Curateurs,  na  diipolitie  der  Wet- 
ten,  competeeren,  belioudens  npgtans,  dat  deeze  difpo- 
fitie  geen  Plaats  zal  kunnen  hebben , dan  in  gevallc, 
als  wanneer  de  Teltateur  by  Teftament,  Codicille,  of 
auder  wettig  Inftrument,  geene  Voogden,  of  Ctyateura 
zal  hebben  genomineert. 

A r T.  VII. 

Het  zal  wettig  en  vTy  zyn  aan  de  Onderdaanen 
van  jedere  Parlhye  zodanige  Advocaaten,  Procureurs, 
Notariffen,  Solliciteurs  of  FaclooTe  te. employeeren,  als 
zy  zullen  goedvinden.  , 

'Art.  VIII. 

Kooplieden,  Schippers,  Eigenaars.  Bootsgezellen, 
Lîeden  van  alderhande  foort,  Schepen  en  Vaartuygen, 
en  aile  Koopmanfcliappen  en  Goederen  in  het  Generaal, 
en  Effecten  van  eetiig  der  Bondgenooten , of  van  der 
zelver  Onderdaanen,  zullen  niet  mogen  worden  in  be- 
flag  genoomen  of  aangehonden  in  eenige  der  Landen, 
Gronden,  Eylanden,  Steeden,  Plaatfen,  Havens,  Stran- 
den  of  Dominien,  lioe  genaamt,  van  den  anderrn 
Bondgenoot,  tôt  eenige  Militaire  Expeditie,  publie^ 
of  privaat  gebmik  van  jemand,  door  arreft,  geweld, 
of  eenigzints  daar  na  gelykende:  veel  minder  zal  het 
gepermitteert  zyn  aan  de  Onderdaanen  van  jeder  Par- 
thy  jets  te  neemen,  of  door  geweld  te  ontvreemden 
. v v • •“ A vau 
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recevront  telles  fticceffions , meme  à inteftat,  Joit  en 
perforine , foit  par  leur  fondé  et  muni  de  procuration 
ou  mandataire , quand  mime  ils  n' auraient  pas  ob- 
tenu des  lettres  de  natnralifation , fans  que  l'effet 
de  telle  commiffion  puiffe  leur  être  contefié , Jons 
prétexte  de  quelques  droits  ou  prérogatives  de  quel- 
que province,  ville  ou  particulier  : et  fi  les  héritiers, 
à qui  les  Jucce fions  pourroient  être  échues,  étaient 
mineurs,  les  tuteurs  ou  curateurs,  établis  par  le  juge 
domiciliaire  desdits  mineurs,  pourront  régir,  diriger, 
adininijirer , vendre  et  aliéner  les  biens  échus  aux- 
dits  mineurs  par  héritage,  et  en  général,  à l'égard 
des  Jus  dites  fuccejjions  et  biens,  ufer  de  tous  Les 
droits  et  remplir  toutes  les  fonctions , qui  appartien- 
nent par  la  dispo/ition  des  loix  à des  tuteurs  et  cu- 
rateurs ; bien  entendu  néanmoins , que  cette  dispqji- 
tion  ne  pourra  avoir  lieu  que  dans  le  cas  où  le  te- 
Jîateur  n'aura  pas  nommé  des  tuteurs  ou  curateurs 
par  tejiament,  codicille,  ou  autre  infiniment  légal. 


1782 


Art.  VII. 


Tl  fera  jufie  et  permis  aux  fujets  de  chaque  A re- 
partie d'employer  tels  avocats,  procureurs,  notaires  facteur» 
folliciteurs  ou  facteurs , qu'ils  jugeront  à propos. 

Art.  VIII. 

Les  marchands,  patrons  et  propriétaires  des  na-  Em- 
vires,  matelots,  gens  de  toute  Jorte , vaifjeaux  et 
bàtimens , gt  en  général  aucunes  marchandijes  ni 
aucuns  effets  de  chacun  des  alliés  ou  de  leurs  Jùjets, 
ne  pourront  être  affujettis  à un  embargo  ni  retenus 
dans  aucurf  des  pays,  territoires,  isles,  villes,  places , 
ports,  rivages  ou  domaines  quelconques  de  l'antre 
allié,  pour  quelque  expédition  militaire,  ufage  public 
ou  particulier  de  qui  que  ce  foit,  par  faifie,  par 
force,  ou  de  quelque  manière  femblable,  jD' autant 

moins  fera  - t - t?  permis  aux  fujets  de  chacune  des 
parties  de  prendre  ou  enlever  par  force  quelque 
chofe  aux  fujets  de  l'autre  partie,  fans  le  confente - 
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1782  Tan  Onderdaanen  van  de  andere  Parthy , zonder 
bewilliging  van  den  Perfoon  die  het  toebehoord  : het 
geen  egter  njet  te  verftaan  ia  van  die  Aanliaalingen, 
Detentien  en  Àrreften , vvelke  zullen  w.orden  gedaan 
op  "bevel  en  authoriteit  van  de  Juftilie.  en  volgens  de 
ordinaire  wegen,  ten  opzigte  van  fcbulden  of  rnisdaa- 
den , waar  omtrent  de  procedures  nioeten  gefchieden 
by  wege  van  Regten,  in  gevolge  de  form  van  Juftilie. 

Art.  IX. 

Verders  ia  overeengekoomen  en  befloten,  dat  het 
volkomen  vry  zal  ftaan  aan  aile  Kooplieden , Bevel- 
hebbere  van  Schepen,  en  andere  Onderdaanen  of  In- 
^ezeetenen  der  beide  contracteerende  Mogendheeden, 
ïn  allé  Plaatfen  refpectivelyk  gehoorende  onder  het 
Gebied  en  de  Juriadictie  der  wederzydfclie  Mogend- 
heeden hunne  eige  zaaken  zelfa  te  verrigten;  znllen 
dezelve  wyders,  omtrent',  het  gebruik  van  Tolken,  of 
Makciaara,  mitsgaders  met  opzigt  lot  het  laaden  of 
ontlaaden  hunner  Schepen,  en  al  het  geen  daar  toe  be- 
trekkelyk  ia,  over  en  weeder,  op  den  voet  van  eige 
Onderdaanen,  of  ten  minften,  in  gelykheid  met  de 
meeft  gefavorifeerde  Natie  geconfidereert , en  gehan- 
delt  te  werden. 

' * I 

- Art.  X. 

De  Koopvaardyfchepen  van  een  jeder  der  Par- 
thyen,  komende  zoo  wel  van  een  Vyandlyke  ale 
eyge  of  Neutrale  Haven,  zullen  vry  mogen  vaaren  na 
eenige  Haven  van  een  Vyand  van  den  anderen  Bond- 
genoot;  dog  verpligt  zyn,  zoo  dikwila  het  gevorderd 
word , haare  Zeebrieven , en  verdere  Befcheiden , in 
het  zsfte  Articul  befchreeven,  zoo  wel  op  de'  open 
Zee,  als  in  de  Havens  te  exhibeeren,  expreffelyk  aan- 
toonende,  dat  haare  Goederen  niet  zyn  van  het  getal 
dier  geene,  dewelke  als  Contrabande  verboden  zyn; 
en  geene  Contrabande  Goederen  voor  een  Vyandlyke 
Haven  gelaaden  hebbende  na  de  Haven  van  een  Vyand 
haare  reize  vryelyk , en  onverhindert  mogen  vervol- 
gen;  dog  zal  geen  vifitatie  van  Papieren  gevergt  wor- 
den  van  Schepen  onder  Convoy  der  Oorlogfchepen, 
xnaar  geioof  worden  gegeeven  aan  het  vvoord  van  den 
Officier,  het  Convoy  leidende. 

Art. 
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vient  du  propriétaire:  ce  qui  néanmoins  ne  doit  pas  |^02 
s'entendre  des  fai  fies , détentions  et  àrrèts , qui  fe 
feront  par  ordre  et  autorité  de  la  jufiice,  et  félon 
les  voyes  ordinaires , pour  dettes  ou  délits,  au  fujet 
desquels  il  devra  être  procédé  par  voye  de  droit 
félon  les  formes  de  jufiice.  . 


* Art.  IX. 

C 

De  plus , il  a été  convenu  et  conclu , qu'il  fera  intnr- 
parfaitement  loifible  à tous  marchands,  commandons 
de  navires  et  autres  fujets  ou  habitons  des  parties  ment  d. 
contractantes , en  tous  lieux  fournis  refpectivement  à 
la  jurisdiction  des  deux  puiffances , de  gérer  eux- 
mhmes  leurs  propres  affaires  ; et  qu'en  outre,  quant 
à l’ufage  des  interprètes  ou  courtiers,  comme  aujji 
à l’égard  du  chargement  ou  déchargement  de  leurs 
navires  et  de  tout  ce  qui  y a rapport , ils  feront  de 
part  et  d'autre,  confidçrés  et  traités  fur  le  pied  des 
fujets  propres  et,  pour  le  moins,  en  égalité  avec  la 
nation  la  plus  favorijée. 


Art.  X. 

Les  vaiffeaux  marchands  de  chacune  des  parties,  vifit*. 
venant  foit  d'un  port  ennemi,  f oit  d'un  port  propre  ïu* 
ou  neutre,  pourront  naviguer  librement  vers  quelque 
port  ennemi  de  l'autre  allié:  ils  feront  néanmoins 
tenus,  toutes  les  fois  qu’on  l'exigera,  d'exhiber,  tant 
en  pleine  mer  que  dans  les  ports,  leurs  lettres  de 
mers  et  autres  documens  décrits  dans  l' Article  XXIV., 
conflatant  exprefjément,  que  leurs  effets  ne  font  pas 
du  nombre  de  ceux  qui  font  prohibés  comme  contre- 
bande: et,  n'ayant  point  chargé  de  contrebande  pour 
un  port  ennemi,  ils  pourront  librement,  et  fans  em- 
pêchement, pourfuivre  leur  voyage  vers  un  port  en-  ■ 
nemi.  Cependant,  on  ne  demandera  point  de  vifiter 
les  papiers  des  vaiffeaux  convoyés  par  des  vaiffeaux 
de  guerre;  mais  on  ajoutera  foi  à la  parole  de  l’of- 
ficier, qui  conduira  le  convoi. 
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Art.  XI. 

Indien  by  het  vertoonen  der  Zeebrieven , en  an- 
dere  Befcheiden,  by  het  zçfte  Articul  van  dit  Tractaat 
nader  befchreeven , de  andere  Parthy  ontdekt,  dat’er 
eenige  van  die  foort  van  Goederen  zyn,  dewelke  ver- 
booden  en  Contrabande  gedeclaareert  zyn , en  gecon- 
figneert  naar  een  Haven,  onder  de  gelioorfaamheit  van 
den  Vyand,  zal  het  riiet  gooorlooft  zyn  de  Luyktn 
van  zodanig  Schip  op  te  breeken,  of  eenige  Kift,  Kof- 
fers,  Pakken , Kallen  of  ander  Vaatwerk,  dar  in  ge- 
vonden  wordende,  te  openen,  of  liet  geringlle  ge- 
deelte  van  haare  Goederen  te  verplaalfen,  het  zy  zo- 
danige  Schepen  toebehooren  aan  de  Onderdaanen  van 
Haar  Hoog  Mogende  de  Staaten  Generaal  der  veree- 
nigde  Nederlauden,  of  aan  Onderdaanen  en  Ingezee- 
tenen  van  de  gemelde  vereenigde  Staaten  van  Ame- 
rica , ten  zy  de  Laading  aan  Land  gebragt  worde  in 
prefentie  van  de  Offieieren  van  het  Adrniraliteits  Hof, 
en  een  Inventaris  van  dezelve  gernaakt,  dog  zal  niet 
worden  toegelaaten  ont  dezelve  op  eenigerhande  w^ze 
te  verkoopen,  verruylen  of  veralieneeren , dan , "na 
dat  behoorlyke  en  wettige  Procedures  tegens  zoda- 
nige  verbodene  Contrabande  Goederen  zullen  zyn  ge- 
houden,  en  het  Adiniraliteits  Hof  by  een  geprorinn- 
tieerde  Sententie  dezelve  zal  hebben  geconhsqueert 
daar  van  altoos  vry  laatende,  zoo  wel  het  Schip  zelve 
als  eenige  andere  Goederen  daar  in  gevonden  wor- 
dende, welke  voor  vrÿ  worden  geliooden,  nogte  mo- 
gen  dezelve  worden,  opgehouden,  onder  voorgeeven 
dat  die,  ale’t  ware,  door  de  geprohibeerde  Goederen 
zouden  zyn  geinfecteert , veel  min  zullen  dezelve  als 
wettige  Prys  worden  geconhsqueert;  Maar  in  tegen- 
deel,  wanneer  by  de  vilitatie  aan  Land  word  bevon- 
den,  dat’er  geen  Contrabande  Waaren  in  de  Schepen 
zyn,  en  nit  de  Papieren  niet  bleek,  dat  de  Neemer 
en  Opbringer  het  daar  uit  niet  had  konnen  ontdekken, 
zal  dezelve  moeten  worden  gecondemneert,  in  aile  de 
koften  en  fehaden,  die  hy  zoo  aan  de  Eygenaaren  der 
Schepen  als  aan  de  Eygenaars,  en  Inlaadcrs  der  Goe- 
deren, waar  meede  de  Schepen  beladen  zullen  zyn, 
door  zyne  rukeloofe  aanhouding,  en  opbrenging  der 
Schepen  zal  hebben  veroorzaakt,  met  de  IntrelTen  van 
dien,  wordende  wel  expreflelyk  verklaart,  dat  een  vry 
Schip  zal  vry  maaken  de  Waaren  daar  in  gelaaden. 

en 
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Si  à V exhibition  des  lettres  de  mer  et  des  autres  Condiii- 
documens , décrits  plus  particitèhrcment  dans  l' Art  i-  de  con- 
cle  X XI F.  de  ce  Traité , Vautre  partie  découvre  ««*>«»■ 
qu'il  y a quelques-uns  de.  ces  effets,  qui  font  dicla  llaviro 
rés  prohibés  et  de  contrebande,  et  qu'ils  font  cou f gués  convie 
pour  un  port  Jous  V obéijfance  de  l’ennemi,  il  ne  fera  g^fon] 
pas  permis , de  forcer  les  écoutilles  du  vqifjeau , ni 
d’ouvrir  quelque  caiffe,  coffre,  ballot,  barrir  ou  autre  / 
futaille,  qui  s'y  trouveront,  ni  d'y  déplacer  le  moin- 
dre effet,  fait  que  le  vaifjeau  appartienne  à L.  II.  P. 
les  Etats-  Généraux  des  Pays-  Bas  - Unis  ou  à des 
fujets  et  habitons  desdits  Etats  - Unis  de  l' Amérique, 
jusqu'à  ce  que  la  cargaifon  fait  portée  à terre  en 
préfence  des  officiers,  de  la  cour  d' amirauté , et  qu'il 
en  foit  fait  un  inventaire.  Encore  ne  fera- t- il  pas 
permis  de  les  vendre,  échanger,  ou  aliéner,  que  lors- 
que les  procédures  requifes  et  légales  auront  été  ob- 
fervées  contre  de  tels  effets  prohibés  et  de  contrebande, 
et  que  la  cour  d'amirauté  les  aura  confisqués  par 
fentence  prononcée  ; en  exceptant  toujours,  non -feu- 
lement le  navire  même,  mais  auffi  tous  autres  effets 
qui  s'y  trouveront,  tenus  pour  libres,  lesquels  ne  pour- 
ront point  être  arrêtés  fous  le  prétexte  d'avoir  été 
entachés  par  les  effets  prohibés,  encore  moins  con- 
fisqués, comme  pris  légitimement  ; mais,  au  contraire, 
lorsque  par  la  vifitation  à terre  il  fe  trouvera  qu'il 
n'y  a point  de  contrebande  dans  les  vaiffeaux , et 
qu'il  ne  paraîtra  point  par  les  papiers,  que  celui  qui 
a pris  et  emmené  les  navires  n’a  pas  pu  l’y  dé- 
couvrir, celui  - ci  devra  être  condamné  à tous  les  frais, 
dommages  et  intérêts  d'iceux,  qu'il  aura  caufés,  tant 
aux  propriétaires  des  vaiffeaux  qu'aux  propriétaires 
et  chargeurs  des  cargaifous,  dont  ils  Jerout  chargés , 
par  J a témérité  à les  prendre  et  emmener:  déclarant 
très  - exprefj émeut , qu'un  vaifleau  libre  affureia  la  lt* 

Wrté  des  effets,  dont  il  fera  chargé;  et  que  ceti© 
liberté  s’étendra  pareillement  fur  les  perfonnes,  qui 
fe  trouveront  dans  un  vailfeau  libre , lesquelles  ne 
pourront  en  être  enlevées,  à moins  que  ce  ne  foit  des 
militaires , actuellement  au  fervice  de  l'ennemi . < 
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1^82 en  **at  ^*e  vryteiâ  z,8  ook  za'  uiiftrekken  over  de 
1 Perfoonen,  die  haar  zuilen  bevinden  in  een  vry  Schip» 
dewelke  daar  uit  niet  geligt  zuilen  mngen  • worden. 
ten  zy  bet  waren  Oofcogs-  Luiden  in  eftectiven  dienft 
▼an  den  Vyand. 

Art.  XII. 


In  tegendeel  is  overeengekomen,  dat  al  het  geen 
bevonden  zal  -worden  gelaaden  te  zyn  dor  de  OndeT- 
daanen  en  Ingezeetenen  van  een  der  beide  Parthyen 
in  ee.nig  Schip  de  Vyanden  van  den  anderen , of  aan 
deszelfs  Onderdaanen  toebehoorende,  geheel,  offchoon 
niet  zynde  van  de  foort  van  verbodene  Goederen,  mag 
worden  geconfisqueert,  op  dezelve  wys  als  of  het  den 
Vyand  toekwam  uitgezondert  zodanige  Goederen  en 
Koopmanfchappen  als  aan  Boord  van  zodanig  Schip 
gedaan  waren  roor  de  Oorloga  - Declaratie , of  binnen 
zes  maanden  na  dezelve,  welke  Goederen  in  geenen 
deele  confucatie  znllen  onderheving  zyn,  maar  wel 
en  getromvelyk  zonder  uitftel,  aan  de  Éygenaars,  die 
dezelve  voot  de  conbscatie,  en  verkoop  zuilen  te  vraa- 
gen  of  doen  vraagen,  in  natura  zuilen  worden  gerefti- 
tueert , gelyk  meede  het  provenu  daar  van  indien  de 
reclame  binnen  agt  maanden  11a  de  verkooping , de- 
welke  publicq  zal  moeten  worden  gedaan,  eerft'konde 
gefchieden,  dog  zoo,  dat,  indien  de  gemelde  Koop- 
manfchappen Contrabande  zyn,  het  geenzints  geoor- 
loft  zal  zyn,  dezelve  naderhand  te  vervoeren  na  eenige 
Havens,  de  Vyanden  toebehoorende. 

Art.  XIII. 

. En  ten  einde  de  beft  mogelyke  zorge  mag  worden 
gedr^agen  voor  de  recuriteit  van  de  Onderdaanen  en 
het  Volk  van  een  der  beide  Parthyen,  dat  dezelve  geen 
overlalt  komen  te  lyden  van  wegens  de  Oorlogfchepen 
of  Kapers  van  de  andere  Parthy,  zuilen  aile  de  Be- 
velhebbera  van  Oorlogfchepen  en  gewapende  Vaartui- 
gen  van  de  voorfz.  Staaten  Generaal  der  vereenigde 
Nederlanden,  en  van  de  gemelde  vereenigde  Staaten 
van  America,  mitsgadere  aile  der  zelver  Officieren,  On- 
derdaauen  en  Volk , verbooden  worden  eenige  belee- 
diging  of  fchaade  aan  die  van  de  andere  zyde,  toe 
te  brengen,  en  zoo  zy  dien  contrarie  bandelen,  zuilen 
*y  op  de  eerfte  klagten,  daar  over  te  doen,  na  behoor- 
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Art.  XII. 

Par  contre  on  e/l  convenu,  que  tout  ce  qui  Je 
trouvera  chargé  par  les  Jujets  et  habitons  de  l'une  r^ntu- 
des  deux  parties,  dans  quelque , vaijfeau  appartenant  ne»  lu* 
aux  ennemis  de  Vautre  ou  à leurs  Jujets,  quoique  fe"nVà- 
non  compris  fous  l'ejpèce  des  effets  prohibés,  pourra  ut  mi. 
être  conjisque  en  J on  entier,  de  la  même  manière  que 
.s'il  appartenait  à l'ennemi;  excepté  pourtant  les  effets 
et  marchandijes , mis  à bord  d'un  tel  vaif/eau  avant 
la  déclaration  de  guerre,  ou  dans  l'intervalle  de  fix 
mois  après  icelle;  lesquels  effets  ne  feront  aucune- 
ment Jujets  à confiscation , mais  feront  fidèlement  et 
fans  delai  reflitués  en  nature  aux  propriétaires , qui 
les  réclameront  ou  feront  réclamer  avant  la  confis- 
cation et  vente,  comme  auffi  leur  provenu  , Ji  la  ré- 
clame ne  pouvoit  Je  faire  que  dans  V intervalle  de  huit 
mois  après  la  vente , laquelle  doit  être  publique; 
bien  entendu  néanmoins , que,  fi  lesdit.es  marchandi - 
fes  font  de  contrebande,  il  ne  fera  nullement  permis 
de  les  .transporter  enfuite  à aucun  port  appartenant 
aux  ennemis. 


Art.  XIII. 

JE t,  afin  de  pourvoir  le  mieux  poffible  à la  fureté  Pein» 
des  Jujets  et;  gens  de  l'une  des  deux  parties , pour  comrt!* 
qu'ils  ne  foient  point  mole/lés  de  la  part  des  vais - *e«*n*. 
féaux  de  guerre  ou  corjaires  de  l'autre  partie,  il  fera 
défendu  à tous  les  commandons  des  v ai  JJ  eaux  de 
guerre  et  aùtret  bâtimens  armés  des  fusdits  Etats- 
Généraux  des  Pays -Bas -Unis  et  desdits  Etats-Unis 
de  l'Amérique,  ainfi  qu’à  tous  leurs  officiers,  Jujets 
et  gens,  de  donner  quelque  offenfe  ou  dommage  à 
ceux  de  l'autre  partie:  et  s’ils  en  agiff oient  d'une 
manière  contraire,  ils  feront,  fur  Us  premières  plain- 
tes qu’on  en  fera,  étant  trouvés  coupables  après  un 
jufle  examen,  punis  par  leurs  propres  juges,  et  eu 
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1782  tyk  onderzoek  fchuldig  bevonden  wûrdende,  door  haar 
v eige  Regters  geftraft  worden,  en  daarenboven  verpligt 
worden  fatiefactie  te  geeven,  voor  aile  fchaade  en  den 
intereft  daar  van,  door  vergoeding,  onder  poene  en 
verbiutenis  van  hunne  Perfoonen  en  Goederçn. 


• Art.  'XIV. 

Tôt  raeerder  verklaaring  van  bet  geen  voorfz.  is, 
znllen  aile  Kaper-Capiteinen,  of  Rheeders  van  Sche- 
pen  op  particulière  beftelling  en  GommilTie  ten  Oor- 
log  uitgeruft,  voor  dezelve  gehouden  zyn,  voor  der 
zeïver  vertrek  gocde  en  fulbfante  cautie  te  ftellen  voor 
de  competente  Regters,  of  in  het  geheel  te  verant- 
woorden  de  malverfatien  .die  ze  in  haare  Courffen, 
of  op  haare  Reizen  zouden  mogen  begaan,  en  voor 
de  contraventien  van  haare  Capiteinen  en  Ofhcieren, 
tegen  het  tegenwoordig  Tractaat  en  de  Ordonnantien 
en  Edicten,  die  gepnbliceert  znllen  worden,  in  kragte, 
en  conform  de  difpofnie  van  dien,  op  poene  van  ver- 
val,  en  nulliteit  van  vorfz.  Commiflieo. 

Art.  XV. 

Aile  Sahepen  en  Koopmanfchappen  van  wat  na- 
tnur  dezelve  00k  zyn , die  hernoomen  zullen  worden 
uit  banden  van  Piratten  en  Zeeroovera,  zonder  be- 
hoorlyke  Commiffie  op  de  open  Zee  vaarende,  zullen 
gebragt  worden  in  eenige  Haven  van  een  der  beide 
Staaten , eu  zullen  aan  de  bewaaring  der  Officiereil 
van  die  Haven  worden  overgeleevert , ten  eindo 
geheel  gereftittreert'  te  worden  aan  den  regten  Eige- 
- naar,  zoo  dra  als  behoorlyk  en  genoegfam  bewya,  j 
wegens  den  eigendom  der  zelve,  zal  gedaan  zyn. 


Art.  XVI. 

Indien  eenige  Schepen  of  Vaartuigen,  toebehoo- 
rende  aan  een  van  beide  de  Partbyen,  hunne  Onder- 
daanen  of  Ingezeetenen,  op  de  Kuften  of  Dominion 
van  den  anderen  zullen  komen  te  ftranden,  vergaan, 

, of  eenige  andere  Zeefchaade  te  lyden,  zal  aile  vrien- 
delyke  aflülentie  en  hnlp  Worden  gegeeven  aan  de 
Perfoonen  Schipbreuk  geleeden  hebbende,  of  die  zig 
in  gevaar  daar  van  zullen  bevinden;  en  de  Schepën, 
Goederen  en  Koopmanfchappen,  en  bet  geen  daar  van 
geborgen  zal  zyn,  of  bet  provenu  van  dien,  by  aldien 
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outre  obligés  Se  donner  ffatisf action  de  tous  Somma- 
ges  et  intérêts,  et  de  les  bouffer , fous  peine  et  ob-  4 ^ 
ligation  de  leurs  perjounes  et  biens. 

1 


Art.  XIV. 

..K  v-  ( ■'  ' « e -■  , , . ...  - , ) . • . - ‘ ■ 

Pour  déterminer  ultérieurement  ce  qui  vient  d'être  Camion 
dit.  tous  les  capitaines  de  cor  [aires  ou  armateur  S de  ^e*  **■ 
vaijjeaux,  armés  en  guerre  fous  commifj'ion  et  pour  mileur,‘ 
compte  de  particuliers , Jeront  tenus , avant  leur  dé-  • 
part,  de  donner  caution  fiijfjante  devant  les  juges 
compctens,  ou  d être  entièrement  rejpoujables  des  mal-  . 
vtrjp lions , qu  ils  pourraient  commettre  dans  leurs • 
canifs  ou  voyages,  ainfi  que  des  contrevent  ions  de 
leurs  capitaines  et  officiers  contre  le  préfent  Traité  et 
contre  les  ordonnances  et  édits;  qui  Jeront  publiés  ' 
confequemment  a ici  lui , fous  peine  de  JorJaiture  et 
nullité  des  J ns  dite  s commrjjîons. 

Art.  XV. 

Tous  les  vaijffeaux  et  mar chandife s , de  quelque  RepriXa* 
nature,  qu'elles  puifjent  être,  que  Von  reprendra  fur 
des  pirates  et  écumeurs  de  mer,  naviguant  en  pleine 
mer  J ans  commijfion  ri  quife,  feront  amenés  dans  quel- 
que port  de  l'un  des  deux  Etats  et  dépojés  entre  les 
mains  des  ojfciers  Au  port,  afin  que  le  tout  foit  re- 
ftitue  au  vrai  propriétaire , Jitôt  qu'il  aura  été  donné 
des  preuves  jujies  et  fufffantes  pour  en  conftater  la 
propriété. 

Art.  XVI. 

Si  quelques  vaijffeaux  ou  bâtimens , appartenons  n»u- 
a lune  des  deux  parties,  à leurs  Jnjets  ou  habit  ans,  fri8e- 
venoitnt  à échouer  fur  les  côtes  ou  territoires  de  l'au- 
tre,  à prrir,  ou  à Joiffrir  quelque  autre  perte  mari- 
time, il  Jcra  donné  toute  forte  de  fecours  et  d'ajff- 
. J Lance  amicale  aux  perfonnes  naufragées  ou  en  dan- 
ger  dé  faire  naufrage  : et  les  vaijffeaux,  effets  et  mar - 
chandifes  , ou  ce  qui  en  aura  été  f auve , ou  bien  le 
- Provenu  d'iceux . fi  ces  effets,  Jujets  à fe  gâter,  ont 
ete  vendus,  Haut  réclamés  dans  l’an  tt  jour  par  les 
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1782  Goederen  verderffelyk  zynde,  zullen  weezen  ver- 
kogt,  aile  door  de  Schippers  of  door  Eigenaara  of 
van  ha  are  Gelafte.  of  vohnagt  hebbende,  binuen  jaar 
en  dag  gereclaraeert  wordende,  worden  gereflitueert  ; 
mit»  betaalende  alleen  de  reedelyke  onkoften,  en  het 
geen  voor  Bergloon  door  de  eige  Onderdaanen , in 
het  zelve  geval,  betaald  moet  worden;  zullende  inge- 
lyka  Brieven  van  Vrygdley  aan  hun  worden  gegeeven, 
voor  hunne  vrye  en  gerulte  p a liage  van  daar,  en  re- 
tour van  een  jeder  na  zyn  eigen  Land. 


Art.  XVII. 

Ingevalle  de  Onderdaanen  of  Ingezeetenen  van  een 
der  beide  Parthyen  , met  hunne  Schepen,  het  zy  pub- 
licqne  en  ten  Oorlog  vaarende,  of  byzondere  en  ter 
Koopvaardy  nitgerull,  door  onftuimig  Weèr,  najaaging 
van  Zee-Roovere  ofVyanden,  of  eenige  andere  drin- 
gende  nood , gcdwongen  zullen  worden  te  bekoming 
van  een  Schuilplaats  en  Haven,  zig  te  retireeren  en 
, binnen  te  loopen  in  eenige  der  Rivieren,  Creecquen, 
Baayen,  Havens,  Rhecden  of  Stranden,  toebehoorende 
aan  de  andere  Parthye,  zullen  dezelve  met  aile  Menfch- 
lieventheid  en  Goedwilligheid  werden  ontfangen,  en 
•lie  vrieodelyke  protectie  en  hulp  genleten,  en  zal  hun 
worden  toeg»  ftaan  zig  te  ververtchen  en  proviandeeren 
tegen  reedelyke  pryfen  met  Victuaille,  eu  aile  dingen 
benoodigt  toi  ônderhoud  van  baare  Perfoonen , of  rf- 
paratie  van  hunne  Schepen,  en  zy  zullen  op  geener- 
ley  wyzé  worden  opgehouden  of  verliindert,  uit  de 
gemelde  Havens  of  Rheeden  te  vertrekken,  maar  mo- 
gen  verzeylen  en  gaan  wanneer  en  waar  het  hun  be- 
haagt,  zonder  eenig  belet  of  verliindering. 

Art.  XVIII.  > 


Tôt  des  te  beeter  voortzetting  der  weederzydfche 
. Commercie,  is  overeengekomen,  dat  indien  een  Oor- 
log mogt  komen  le  ontdaan  tulTchen  haar  Hoog  Mo* 
gende  de  Staaten  Generaal  der  vercenigde  Nederlanden, 
en  de  vereenigde  Staaten  van  America , altyd  aan  de 
Onderdaanen  van  de  een  of  andere  zyde  zal  worden 
gegeeven  den  tyd  van  negen  maanden,  na  dato  van 
de  rupture  of  Proclamatie  van  Oorlog,  om  baar  te  mo- 
gen  retireeren  met  haare  Eft’ecten,  en  dezelve  te  ver- 
voeren  waar  het  baar  believen  zal,  het  welk  haar 
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i patrons , ou  par  Us  propriétaires,  ou  par  leurs  agens  j- 
ou  fondés  de  procurations , feront  rejiïtués;  moyen-  1 
nant  feulement  qu’ils  payent  Us  frais  raifonnablcs , 
et  ce  qui  doit  Je  payer  dans  le  même  cas,  pour  le 
fauvage,  par  Us  propres  Jujets  du  pays:  il  leur  fera 
auffi  délivré  des  fauf  - conduits  ou  paff, ports,  pour 
leur  pàffage  libre  et  fur  de  là,  et  pour  le  retour  de 
chacun  dans  fon  pays. 


Art.  XVII. 

Au  cas  que  les  Jujets  ou  habitons  de  l’une  des  Remit* 
deux  parties  avec  leurs  vaifTcaux,  [oit  oublies  et  *ccor'  i 
équipés  en  guerre , Joit  particuliers  et  marchands,  vais- 
joient  forcés  par  la  tempête,  ou  par  la  pour  fuite  de 
pirates  ou  d'ennemis,  ou  par  quelque  autre  nécejfité  T.o'ccJiit* 
urgente,  à fr  retirer  dans  quelque  rivière,  crique, 
baye,  port,  rade,  ou  rivage,  appartenant  à Vautre 
partie,  ils  feront  reçus  avec  toute  humanité  tt  bonne 
•volonté,  et  jouiront  de  la  protection  et  aide  la  plus 
amicale:  et  il  leur  fera  permit  de  fc  r fraîchir  et  de 
s’approvifionner  à des  prix  raifonnables  de  toute  forte 
de  vivres  et  de  toutes  les  chofes  requif  s pour  l'entre- 
tien de  leurs  per  formes  ou  pour  la  réparation  de  leurs 
vaiffeaux ; et  ils  ne' feront  en  aucune  façon  retenus 
ou  empêchés  de  partir  desdits  ports  ou  racles,  mais 
pourront  Faire  voile  et  aller , quand  et  où  il  leur 
plaira,  fans  oppofuion  ou  empêchement  quelconque . 

W , * * % . 

Art.  XVIII. 

Pour  d'autant  mieux  exercer  le  commerce  rici-  c»»  d* 
proque,  il  a été  convenu,  que,  s'il  s'élevoit  une  ruPtuI* 
guerre  entre  leurs  hautes  ■ puiffances  les  Etats  - Gé- 
nér aux  des  Pays  - Bas  - Unis  et  les  Etats  - Unis  de 
V Amérique,  il  Jera  toujours  accordé  aux  fujets  de  part 
et  d'autre  le  teins  de  neuf  mois  après  la  date  de  la 
rupture  ou  de  la  proclamation  de  guerre , afin  de 
pouvoir  fe  retirer  avec  leurs  effets,  et  les  transporter 
ou  il  leur  plaira;  ce  qu'il  leur  fera  permis  de  faire, 
comme  auff  de  vendre  ou  transporter  leurs  effets  et 
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I50„  geoorlooft  zal  zyn  te  roogen  doen;  als  meede  te  mo- 
* gen  verkoopen  of  tranfportceren  haare  Goederen  en 
Meubilen  in  aile  vryheid , zonder  dat  men  haar  daar 
in  eenig  belet  zal  doen,  ook  zonder  geduurende  de 
tyd  van  de  voorfz.  negen  maanden  te  mogen  proce- 
deeren  tôt  eenig  arreft  van  liaare  Effecten,  veel  min 
van  haare  Perfoonen , maar  zullen  in  tegcndeel  voor 
haare  Schepen,  en  Effecten , die  zv  znllen  willen  mee- 
devoeren,  worden  gegeeven  Pafpurten  van  vrygeleyde, 
tôt  de  naafte  Havenen  in  elkandera  Landen,  voor  de 
tyd,  tôt  de  reizen  noodig;  ook  zullen  geeu  pryzen 
op  7>ee  genoomen  voor  wettig  genoomen  bouden  mo- 
gen worden,  ten  minften  indien  de  Oorlogs-Declara- 
tie  niet  bekent  was  geweelt,  of  had  kunnen  zyn , In 
de  Haven  die  het  genoome  Schip  het  laatft  hceft  ver- 
laaten;  maar  zal  vooral,  het  geen  aan  de  Onderdaa- 
nen  en  lugezeetenen  van  wcderzyden  binnen  de 
voorfz  termynen  ontnoomen  mogt  zyn , en  de  belee- 
digtngen  die  hun  aangedaan  zouden  mogen  zyn,  vol- 
komen  fatisfactie  gegeeven  worden. 

Art.  XIX. 


Geen  Onderdaanen  van  haar  Hong  Mog.  de  Staaten 
Generaal  der  vereenigde  Nederlanden,  zullen  mogen 
verzoeken  of  aanneemen  eenige  Commifllen  of  Lettres 
de  Marque,  tôt  het  wapenen  van  eenig  Schip  of  Sche-> 
pen,  ten  einde  aie  Kapers  te  ageeren  tegens  de  gemelde 
, vereenigde  Staaten  van  America,  of  eenigé  der  zelve, 
of  tegens  de  Onderdaanen  of  Ingezeetenen  der  gemelde 
vereenigde  Staaten,  of  eenige  der  zelve,  of  tegen  deu 
Eigendora  der  Ingezeetenen  van  eenige  derzelve,  van 
eenige  Prins  of  Staat,  met  wien  de  voorfz,  vereenigde 
Staaten  van  America  in  Oorlog  niogten  zyn,  nogte  zal 
eenige  Onderdaan  of  Ingezeeten  van  de  gemelde  ver. 
eenigde  Staaten  van  America,  of  eenige  der  zelve  eenige 
CommilTte  of  Lettres  de  Marque  verzoeken  of  aannee- 
men, tôt  het  wapenen  van  eenig  Schip  of  Schepen, 
om  ter  Kaap  te  vaaren  tegens  de  fîoog  Mog.  Heeren 
Staaten  Generaal  der  vereenigde  Nederlanden,  of  tegen$ 
de  Onderdaanen  of  Ingezeetenen  van  gemelde  haar 
Hoog  Mog.  of  eenige  van  dezelve,  of  den  F.igendomt 
van  eenige  derzelve,  van  eenige  Prins  crf  Staat,  mèt 
■wien  haar  Hoog  Mog.  in  Oorlog  znllen  zyn;  en  indien 
««n  Perfoon  van  een  van  beide  Natien  zodanige  Cora- 
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meubles  en  toute  liberté , fans  que  l'on  puiffe,  durant  > jQy 
le  temps  drsdits  neuf-  mois,  procéder  à quelque  faijie  ‘ U 
de  leurs  effets,  beaucoup  moins  de  leurs  perjonnes. 

Au  contraire  il  leur  fera  donné,  pour  leurs  vaiffeaux 
et  pour  les  effets  qu'ils  voudront  emporter,  des  pajfc- 
ports  de  fauf-  conduit,  pour  les  ports  les  plus  pro- 
ches dam  les  pays  refpectifs , et  pour  le  temps  nè- 
ce (faire  au  voyage.  Et  aucune  prife  faite  fur  mer  ne 
pourra  être  réputée  pour  légitimement  prife,  à moins 
que  la  déclaration  de  guerre  n’ait  été  connue  ou  ait 
pu  l’être,  dans  le  dernier  port  que  le  vaiffeau  prit  a 
quitté:  mais,  pour  tout  ce  qui  pourrait  avoir  été  pris 
aux  fujets  et  habitons  de  part  et  d'autre  et  pour  les  , 
offenfes , qui  pourraient  leur  avoir  été  Jaites,  dans 
l'intervalle  des  fusdits  termes,  il  fera  donné  fatis- 
faction  complet  te. 


Art.  XIX. 

Aucun  fujet  de  leurs  hautes  - puiffunces  les  États  T citre» 
Généraux  des  Pays  * Bas-  Unis  ne  pourra  demander  ff*1' 
ni  accepter  quelque  commiffion  ou  lettre  de  marque 
pour  armer  des  vaiffeaux , afin  de  les  envoyer  en 
courfe  contre  les  dits  Etats- Unit  de  l'Amérique , ou 
contre  quelqu'un  d'eux,  ou  contre  les  fujets  et  habi- 
tons desdits  Etats  - Unis  ou  quelqu’un  d'eux,  ou  cou-  , 
tre  la  propriété  des  habitons  de  quelqu'un  d'eux,  de 
la  part  de  quelque  prince  ou  Etat  que  ce  fait,  avec 
qui  les  fusdits  Etats-Unis  de  l'Amérique  pourraient 
être  en  guerre.  Pareillement  aucun  fujet  ou  habitant 
desdits  Etats  - Unis  .de  l'.  Amérique  ou  de  quelqu'un 
d'eux  ne  demandera  ni  11  acceptera  quelque  commiffion 
ou  lettre  de  .marque,  pour  armer  un  ou  pLuJicurs  . 
vaiffeaux , afin  de  les  employer  en  cour  je  contre  les 
hauts  et  puiffans  Jeigneurs,  les  Etats  - Généraux  des 
Pays-Bas-  Unis,  ou  contre  les  fujats  et  habit  ans  de 
leurs  hautes  - pui (fonces , ou  quelqu'un  d'eux,  ou  con - . 
tre  la  propriété  de  quelqu'un  d'eux,  de  la  part  de 
quelque  prince  ou  Etat  que  ce  foit,  avec  qui  leurs  : 
Hantes  - Puiffances  Jeront  en  guerre:  et,  Ji  quelque  . 
perjonne,  de  l'un  ou  de  l'autre  côté,  acceptoit  telle  ^ 
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2<7Û2  miflle  of  Lettres  de  Marque  zal  aanneemen,  zal  dezelve 
als  een  Zee- Rover  worden  geflraft. 


Art.  XX. 

De  Schepen  der  Onderdaanen  of  Ingezeetenen  van 
een  van  beide  de  Parthyen  koomcnde  aan  eenige  lîuft,. 
taebtbooreride  aan  de  een  of  aiuiere  der  gemelde  Bond- 
genooten , dog  niet  voorneemcns  zynde  in  een  Haven 
binnen  te  Ioopen,  of  binnen  geioopen  zynde  en  niet 
begeerende  liunne  Laadingen  te  loflen  of  laft  te  bree- 
ken,  of  by  telaaden,  zulien  niet  gcbouden  zyn  voor 
haare  Scbepen  of  Laadingen  eenige  inkomende  of  uit- 
gaande  Regten  te  betaalen,  nog  eenige  Reekenfchap 
, van  haare  Laadingen  tegeeven,  te  nunften  indien ’er 
geen  wettig  vermoeden  is  dat  zy  aan  een  Vyand  toe- 
foeren  Koopmanfchappen  van  Contrabaude. 


Art.  XXL 

De  twee  contracteerende  Parthyen  vergunnen  over 
en  weeder  aan  elkanderen  de  vryheid,  om  jtfder  in  de 
Havens  van  den  anderen  Confuls,  Vice-Confuls,  Agen- 
ten  en  Commiffariilen  van  hunne  eigen  aanftelling  te 
hebben,  welkers  functien  gereguleert  zulien  worden 
by  particulière  overeenltomft  wanne  r ooit  eene  der 
* beide  Fartbyen  goedvind  zodanige  aanftelling  te  doen. 

Art.  ,XXIL 

Dit  Tractaat  zal  in  geeneihande  opzigten  verftaan 
worden  te  derogeeren  aan  de  çde,  iode,  i9de  en  24fte  ' 
Articulen  van  het  Tractaat  met  VTânkryk  , zoo  ala  die  > 

fenummert  zyn  geweeft  in  het  zelve  Tractaat  den  6.  Fe- 
ruary  1778.  geflooten  zynde  de  çde,  iode,  «7de  en 
’ 22fte  Articulen  van  het  Tractaat  van  coromercie,  zoo 
ala  het  nu  in  kragt  is  tuffchen  de  vereenigde  Staaten 
van  America,  en  de  Kroon  van  Vrankryk:  en  zal  n*eede 
niet  beletten  dat  zyne  Catholique  Majefteit  aan  het  zelve 
zoude  accedeeren,  en  van  het  bénéficié  der  gemelde 
vier  Articulen  jouïHeeren: 


Art.  XXIII. 

By  aldien  de  vereenigde  Staaten  van  America  t’ee- 
nigen  tyd,  nodig  mogten  vinden,  om  by  den  Koning 
of  Keizer  van  Marocco  of  Fez,  mitsgaders  by  de  Re- 
geeringen  van  Algiers,  Tunis  of  Tripoli,  of  by  eenige 

van 


Digitized  by  Google 


entre  l.  Pr .Un,  d.  P.  S.  et  l.  Et,  Un.  de  VArtièr.  4^  5 

* ** 
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Art.  XX. 

Si  les  vaiffcaux  des  fujets  ou  habitons  de  lune  On  n» 
des  deux  parties  abordent  à une  côte  appartenant  à tor.c"« 
l un  ou  a l autre  des  dits  alliés,  fans  a cuir  intention  de  payer 
d'entrer  dans  un  port,  ou,  étant  entrés,  fans  vouloir  î*"* 

- décharger  ou  entamer  leur  cargaifon , ou  y ajouter, 
ils  ne  Jeront  point  obligés  de  payer,  ni  pour  les  vais - 
féaux  ni  pour  leurs  cargaifom , ds  droits  d'entrée 
ou  de  [ortie,  ni  ds  rendre  aucun  compte  de  leurs  Car-  ' 
gai  fous,  à moins  qu'il  n'y  ait  jufte  fujet  de  préfumer, 
qu'ils  portent  à l'ennemi  des  marchandifs  de  cou, 
trebande.  J 

» 

Art.  XXI. 

* * 1 < 

Les  deux  parties  contractantes  s'accordent  de  Confit)* 
part  et  d’autre  la  liberté  d'avoir,  chacune  dans  les 
ports  de  l'autre,  des  coufuls , vice  - conflits , agens  et 
commifj "aires,  établis  par  elle  - meme,  dont-  les  [Onctions 
Jeront  réglées  par  convention  particulière , lorsque 
l'nns  des  deux  parties  trouvera  bon  de  [aire  de  tels 
établifjemens. 

Art.  XXII. 

Ce  Traité  ne  fera  cen[é  déroger  en  aucune  ma-  Tr*lt< 
nière  aux  articles  IX.  X.  XIX.  et  XXI V.  du  Traité 
avec  la  France,  tels  qu'ils  étoient  numéroté .1  au  même  de  »7?i. 
Traité  conclu  le  6,  Février  .1778.  et  qui  font  les  arti- 
cle, IX.  X.  XVII  et  XXII.  du  Traité  de  commercé, 
[ubfijiqnt  préfeutement  entre  les  Etats-  [fuis  de  l'Amé- 
tique  et  la  couronne  de  France:  il  lier)/ péchera  pas 
non  plus  S.  AI.  Catholique  d’y  accéder  et  de  jouir  de 
l'avantage  desdits  quatre  articles . 


Art.  XXIII. 


<S*  dans  la  fuite  les  Etats  - Unis  de  V Amérique  J™ 
jugeaient  nécejfaire  d’entamer  des  négociations  auprès  clure 
du.  Roi  ou  Empereur  de  Alaroc  ou  de  Fez,  ainfi  îrmpe- 
qu’ auprès  des  régences  d’Alger,  de  Tunis,  ou  Tripoli,  tfur  d* 
Tom.  III. 


di,  *««  d* 
Maroc* 
uu  c*  «t«. 
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1732  van  dezelve,  negotiatien  te  entameeren  tôt  het  verkry- 
gen  van  Pafporten  ter  beveiliging  van  hunne  Navigar 
tie  op  de  Middelandfche  Zee,  zoo  beloven  haar  Hoog 
» IWog. , op  het  aanzoek  van  hoogftgedagte  vereenigde 
Staaten  die  negotiatie  door  middel  van  hunne  by  den 
voorfz.  Koning  of  Keizer  en  Regeeringen  relideerende 
Contais  op  de  favorabelfte  wyze  te  zulien  fecondeeren. 

1 \ * . 

/ 

C ont  r.eband  e. 

Art.  XXIV. 

De  Vryheid  van  Navigatie  en  Commercie  zal  zig 
ttïtftrekken  tôt  aile  Toorten  van  Koopmanfchappen,  uit- 

fezondert  alleen  deeze,  welke  onderfcbeiden  zyn  on- 
er  de  naam  van  Contrabande  of  verbodene  Goederen  t 
en  onder  deeze  benoeming  van  Contrabande  of  ver- 
bodene Goederen  zulien  alleen  begreepen  zyn  de  Oor- 
loogs  Ammuniden  of  Wapenen  aie  Mortieren,  Gefchut 
met  zyne  Vuurwerken,  en  het  geen  daar  toe  beboord, 
Geweeren,  Piftoolen,  Bomben , Granaaten,  Bnspulver, 
Salpeeter,  Swalen,  Lonten,  Koogels,  Piquen,  Zwaar- 
v den,  Lançien,  Helbaarden,  Caaquetten , Quiraflen  en 

diergelyke  foort  van  Wapentnig,  00k  Soldaaten,  Paar- 
„ den,  Zaadels,  en  toemfting  van  Paarden. 

Aile  andere  Goederen  en  Koopmanfchappen,  hier 
boven  niet  uitdrukkelyk  gefpecinceert,  ja  zelfs  aile 
fooTten  van  Scheepa  - Materiaalen , hoe  zeer  dezelve 
00k  zouden  mogen  zyn  gefchikt  tôt  het  bouwen  of 
v equipeeren  van  Oorlogfehepen  of  tôt  het  maaken  van 
het  een  of  ander  Oorlogs-Tuig  te  Water  of  te  Lande 
zulien  mitadien,  nog  volgens  den  Letter  nog  volgena 
eenige  voor  te  wenden  interpraetatie  van  dezelve,  hoe 
00k  genaamt,  onder  verbodene  of  Contrabande  Goede- 
ren begreepen  kunnen  of  mogen  worden  : zoo  dat  ail» 
dezelve  Goederen,  Waaren  en  Koopmanfchappen.  hier 
boven  niet  uitdrukkelyk  genoemt,  sonder  eenig  on- 
derfcheid,  zulien  mogen  worden  getranfporteert , en 
vervoert  in  aile  vryheid  door  de  Onderdaanen  en  In- 
gezeeteneh  van  beide  Bondgenooten,  van  en  na  Plaat- 
fen  aan  den  Vyand  toebehuorende,  zodanige  Steden 
of  Plaatfen  alleen  uitgezondert  welke  op  die  tyd  belee- 
gert,  gebloçqueert  of  geinvefteert  zyn,  waar  voor  alleen- 
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pu  auprès  de  quelqu’un  d'eux,  afin  d’avoir  des  paffe- 
ports  pour  la  fureté  de  leur  navigation  par  la  Me-  ' ^ 
diterranée  , L.  JJ.  P.  promettent , qu’à  la  réqui/ifion, 
qu’en  feront  les  dits  hauts  Etats-Unis,  elles  féconde- 
ront ces  négociations  de  la  manière  la  plus  favorable, 
par  l’entremife  de  leurs  confuls  réfidans  auprès  des 
fusdits  Roi  ou  Empereur  et  régences . \ 

T . v j 

Contrebande, 

Art.  XXIV. 

La  liberté  de  navigation  et  de  commerce  s'iten • 1VT«t- 
dra  fur  toutes  fortes  d marchandijes , excepté  feule- 
ment  celles  que  l'on  diflingue  fous  le  nom  de  contre-  hib&n" 
bande  ou  marchandifes  prohibées:  et  fous  atte  déno- 
mination de  contrebande  et  marchandifis  prohibées 
feront  compris  feulement  les  munitions  de  guerre  ou 
armes , comme  mortiers , artillerie  , avec  leurs  artifi- 
ces et  appartenances , fufils,  piftnlets , bombes , gre- 
nades , poudre  à tirer,  falpètre,  foufre,  miches,  b ou* 
lets  et  balles,  piques,  fabres , lances,  hallebardes , 
casques,  cuir  aff es  et  autres  f'rtes  d’atmes  ; comme  au  fi 
Joldats  chevaux,  felles  et  équipages  de  chevaux. 


Tons  autres  effets  et  marchandifes  non  JplciJUs 
ci  * de  feus  expreffèmcnt , et  mime  toutes  fortes  de  ma- 
tières navales,  quelque  propres  qu’elles  piaffent  être  à 
la  confiruction  et  à l'équipement  de  vaff-  aux  de  guerre , 
ou  a la  fabrique  de  l'une  ou  l’autre  machine  de  guerre 
terrefire  ou  maritime , ne  feront  ainfi  cenfés , ni  à lit 
lettre,  ni  felon  quelque  interprétation  prétendue  d'icelle 
quelconque , devoir  ou  pouvoir  être  compris  feus  les 
effets  prohibés  et  d-  contrebande  ; en  forte  que  tous 
ces  effets  et  marchandijes , qui  ne  fe  trouvent  pas  ex- 
prejfiment  nommés  ci  deffus , pourront , feus  aucune 
exception  et  en  toute  liberté , être  transportes  par  les 
fnjets  et  habitans  des  dcuùc  alliés  des  places  et  vers  les 
places  appartenans  à l'ennemi;  exce/Hé  feulement  les 
places,  qui,  dans  le  mime  temps,  fe  trouveront  affli- 
gées, bloquées  ou  iitvefties  ; et  pour  telles  font  tenues 
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jjgî  lyk  worden  gehouden  de  zulke,  die  door  een  det  Oor- 
logvoerende  Mogendheeden  vari  naby  ingeflooten  wor- 
den gehouden. 


Art.  XXV. 


Ten  einde  aile  decentie  en  twift  mag  worden  ver- 
rnyd  en  voorgekomen,  is  overeengekomen , dat  inge- 
val  een  van  beide  de  Parthyen  in  Oorlog  mogt  kornen 
te  geraaken,  de  Schepen  en  Vaartuigen  toebehoorende 
aan  de  Onderdaanen  of  Ingezeetenen  van  de  andere 
Geallieerden,  met  Zeebrieven  of  Pafporten  moeten  wor- 
den voorzien,  exprelfeerendc  den,  naam , eigendom  en 
de  groote  %ran  het  Schip  of  Vaartuig,  ala  nieede  den 
naam,  plaats  of  wooninge  van  den  Schipper  of  Bevel- 
hebber  van  het  gemelde  Schip  of  Vaartuig,  ten  einde 
daar  by  mag  blyken,  dat  het  Schip  reëel  en  in  waar- 
beid  aan  de  Onderdaanen  of  Ingezeetenen  van  eene  der 
Parthyen  toebchoord , welk  Pafport  zal  worden  opge- 
maakt  en  uitgegeeven  volgena  het  P'ormulier  agter  dit 
Tractaat  gevoegt.  Dezelve  znllen  jeder  reize,  dat  het 
Schip  t’huis  is  geweeft,  op  nieuw  verleent  moeten  zyn, 
i of  den  minlten  niet  ouder  niogen  zyn , ala  twee  jaar 

voor  de  tyd,  dat  het  Schip  laatft  ia  t’huis  geweeft. 

. • e 

Het  is  insgelyks  vaft  geftelt  dat  zodanige  Schepen 
of  Vaartuigen  gelaaden  zynde,  moeten  weezen  voor- 
zicn  niet  alleen  met  Pafporten  of  Zeebrieven  boven 
gemeld  ; maar  ook  met  een  generaal  Pafport,  of  par- 
ticulière Pafporten,  of  Manifeften,  of  andere  publique 
Documenten,  die  in  de  Havenen , van  waar  de  Sche- 
pen laatft  gekomen  zyn,  gewoonelyk  gegeeven  worden 
aan  de  uitgaande  Schepen , inhoudende  een  fpecifica- 
tie  van  de  Laading,  de  Plaats  van  waar  het  Schip 
gezeilt  ie,  en  waar  heenen  het  gedeftincert  is,  of  by 
gebreeke  van  aile  dezelve  met  Certiftcaaten  van  de 
Magiftraaten,  of  Gouverneurs  der  Steden,  Plaatfen  en 
Coionien  van  waar  het  Schip  vertrokken  is,  in  de 
gewoone  form  gegeeven , op  dat  geweeten  kan  wor- 
den, of  eenige  verboode,  of  Contrabande  Goederen 
aan  Boord  van  de  Schepen  zyn,  en  of  zy  daar  meede 
. ^na’s  Vvantls  Landen  gedeftineert  zyn  of  niet:  en  by 
aldien  iemand  goeddunkt,  of  raadfaam  vind , om  in 
de  gemelde  Befcheyden  uit  te  drukken  de  Perfoonen 
aan  wien  de  aan  Boord  zynde  Goederen  toekomen, 

vermag 
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uniquement  les  places  entour  les  de  près  par  quelqu  'une  U82 
des  puijfances  belligérantes. 

Art.  XXV. 

L ^fiH  <]ne  toute  diJJ'ention  et  querelle  puiffe  être 
évitée  et  prévenue,  il  a été  convenu , qu'au  cas  que  l'une  tralité  * 
des  deux  parties  vint  à être  en  guerre , les  vaijjtaux  d vai»' 
et  bùtimens , appartenons  aux  fujets  ou  habitons  de  ** 
l’autre  allié,  feront  pourvus  de  lettres  de  mer  ou  pajfe- 
ports, exprimant  le  nom , la  propriété  et  le  port  du 
vnijje.au  ou  bâtiment , comme  aujji  le  nom  et  le  domi- 
cile du  patron  ou  commandant  dudit  vaiffeau  ou  bâ- 
timent ; afin  que  parla  il  confie,  que  le  vaiffeau  ap- 
partient réellement  et  vraiment  aux  fujets  ou  habitons 
de  l'une  des  parties  ; lesquels  pajfeports  Jeront  dreffès 
et  âiflribufs  félon  la  formule  annexée  à ce  Traité. 

Chaque  fois  que  j,e  vaiffeau  aura  été  de  retour,  il  fau- 
dra qu'il  ait  d?  nouveaux  pajfeports  pareils ; ou  du 
moins  ces  pajfeports  ne  devront  pas  être  de  plus  an- 
cienne date  que  de  deux  ans  avant  le  temps  où  le 
vaijjeau  a été  la  dernière  fois  de  retour  en  fon  pays. 

Il  a été  arrêté  pareillement , que  tels  vaiffeaux  ou 
bâÿmcns  étant  chargés,  devront  être  pourvus  non- 
feulement  des  pajfeports  ou  lettres  de  mer  fusmention- 
nés , mais  auffi  d'un  paffeport  général.,  ou  de  pajfe- 
ports particuliers , ou  manifejles , on  antres  documens 
publics  que  l'on  donne  ordinairement  aux  vaiffeaux 
qui  partent,, dans  les  ports  d'oïl  les  vaiffeaux  ont  fait 
voile  en  dernier  lieu,  contenant  une  fpicif  cation  de  la 
cargaifon,  de  la  place  d'où  le  vaiffeau  eft  parti  et  de 
celle  de  fa  deftination  ; ou , à défaut  de  tous  iceux, 
idc  certificats  de  la  part  des  magiflrats  ou  gouverneurs 
des  villes , places , et  colonies , d'où  le  vaiffeau  efl 
parti,  donné  dans  la  forme  ufitle,  afin  que  l'on  puiffo 
favoir  s’il  y a quelques  effets  prohibés  ou  de  contre- 
bande à bprd  des  vaiffeaux  et  s'ils  f ont  defliuès  à 1rs 
porter  en  pays  ennemis  ou  non:  et,  au  cas  que  quel- 
qu'un juge  bon  ou  à propos  d'exprimer  dans  lesdits 
documens  les  perfonnes , à qui  les  effets  à bord  af>- 
partienuent , il  pourra  le  faire  librement , Japs  cepen- 
dant y être  tenu  et  fans  que  l'omiffion  d'une  telle 
exprefjton  puiffo  ni  aoive  donner  lieu  ù confiscation . 

-v  F f 3 Art. 
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lj%2  rerraag  hy  zulks  vryelyk  te  doen,  sonder  egter  daar  toa 
gehotiden  te  zyn , of  dat  gebrek  van  die  uitdrukking 
gelecgentheid  tôt  confiacatie  kan  of  mag  geeven. 


Art.  XXVI. 

Indien  de  Schepen  of  Vaartuigen  van  de  gemelda 
Onderdaanen  of  Ingezeetenen  van  een  van  beide  de 
Parthyen  zeilende  lange  de  Knften,  of  in  de  open  Zee, 
ontmoet  zulleti  worden  door  eenig  Schip  van  Oorlog, 
Kaaper,  of  gewaapend  Vaartuig  van  de  andere  Parthy, 
zullen  de  gemelde  Oorlogfchepen,  Kapere  of  gewapendo 
Vaartnigen,  tôt  vermyding  van  aile  deaordree,  buiten 
bereik  van  het  Gefchut  blyven.  dog  hnnne  Booten  mo- 
gen  zenden , aan  Boord  van  het  Koopvaardyfchip» 
welke  zy  op  die  wye  znllen  ontmneten,  en  op  het 
zel  ve  mogen  overgaan  ten  getale  alleen,  van  twee  a 
drie  Man.  aan  wien  de  Schipper  of  Bevelhebber  van 
zodanig  Schip  of  Vaartnig  zyn  Pafyort  zal  vertoonen. 
inhondende  den  eigeudom  van  het  Schip  of  Vaartuig, 
in  gevolge  het  Forrnulier  agter  dit  Tractaat  gevoegt, 
en  zal  het  Schip  of  Vaartuig,  na  de  vertoonirtg  van 
dnsdanig  Pafport,  Zeebrief  en  verdere  Befcbeiden, 
▼ry  en  liber  zyn  om  deezelfa  reis  te  vervoigeu,  zoo 
dat  niet  geoorloft  zal  zyn  het  zelve  op  eenigerh*ide 
wyze  te  moiefteeren  of  doorzoeken,  nog  jagt  op  haar 
te  maaken , of  het  zelve  te  forceeren  haare  voorge- 
noome  Cours  te  verlaaten. 

Art.  XXVII. 


Het  za!  geoorlooft  zyn  aan  Kooplieden,  Capiteins 
en  Bevelhebbers  van  Schepen,  het  zy  publicque  en 
ten  Oorlog.  of  particulière  en  ter  Koopvaardy  vaarende, 
toebehoorende  aau  de  gemelde  vereenigde  Staaten  van 
America,  of  eenige  van  dezetve,  of  aan  de  Onder- 
daanen , en  Ingezeetenen  van  eenige  derzelve , vrye- 
lyk in  hnnne  dienft  aan  te  neemen,  en  aan  Boord 
van  haare  gemelde  Schepen  te  ontfangen,  In  jedere 
der  Havena  of  Plaatfen  onder  de  Inrisdictie  van  voor- 
noenide  haar  Hoog  Mog. , eenige  Bootegezellen  of  an- 
dercn,  zynde  Inboorlingen  of  Ingezeetenen  van  eenige 
der  gemelde  Staaten,  op  zulke  voorwaarden  al»  zal 
worden  overeengekortien,  zonder  daar  voor  aan  eenige 
boete , pot  ne , ltraile  , Procès  of  betifping , hoe  ge- 
naamt,  ondetheeving  te  zyn. 

En 
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178* 

A » T.  XXVI. 

Si  les  vaifftaux  ou  bâtimeus  desdits  fujets  ou  ha-  Vifiu- 
bit  ans  de  l'une  des  deux  parties,  J ai  faut  voile  le  long  uo“‘ 
des  côtes  ou  en  pleine  mer,  font  rencontrés  par  quel- 
que vaiffeau  de  guerre,  câpre  ou  autre  bâtiment  armé  . 
de  l'autre  partie  , lesdits  vaijfeaux  de  guerre , câpres 
ou  bâtiment  armés,  pour  éviter  tout  désordre,  re fieront 
hors  de  la  portée  du  canon , mais  pourront  envoyer 
l ury  chaloupes  â bord  du  vaiffeau  marchand,  qu'ils 
rencontreront  de  la  forte,  fur  lequel  ils  ne  pourront 
faire  paffer  que  deux  ou  trois  hommes  à qui  le  patron 
ou  commandant  exhibera  Jon  paffèport , déclarant  la 
propriété  du  vaiffeau  ou  bâtiment,  félon  la  formule 
annexée  à ce  Traité  : et  le  vaiffeau  ou  bâtiment  après 
avoir  exhibé  un  tel  paffèport,  lettre  de  mer  et  autres 
documens , fera  libre  de  continuer  fon  voyage,  en 
forte  qu'il  ne  fera  pas  permis  de  le  molefler  ou  vijî- 
ter  en  aucune  manière,  ni  de  lui  donner  chaffe  ou  d» 
ie  forcer  à changer  de  cours , 


A h t.  XXVII. 

Il  fera  permis  aux  marchands,  capitaines  et  corn-  Ge“« 
mandons  de  navires , fait  publics  et  équipés  en  guerre,  m*r‘ 
foit  particuliers  et  marchands,  appartenons  auxdits 
JEtats-  Unis  de  l’Amérique,  ou  à quelqu'un  d'eux,  ou 
a leurs  fujets  et  habitons  de  prendre  librement  ce 
leur  fervice  et  recevoir  à bord  de  leursdits  vaijfeaux , 
dans  tout  port  ou  place  de  la  jurisdiction  de  leurs 
hautes  - pwjjances  fus dite s , des  matelots  au  autres , 
natifs  ou  habitons  de  quelqu'un  desdits  Etats,  à telles 
conditions  qu'ils  agréeront,  fans  être  fujets  pour  cela 
à quelque  amende , peine , châtiment , procès , ou  ré- 
primande quelconques.  El  réciproquement  tous  les 
marchands,  capitaines  et  commandons , appartenons 
auxdits  Pays  - Bas  - Unis,  jouiront,  dans  tous  les 
port * et  places  de  l'obéiffance  desdits  Etats  - Unis  de 

F f 4 l'Ami • 
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1782  En  *ullen  reciproquelyk  aile  Kooplieden,  Capï- 
• teinen  en  Bevelhebbera  van  Schepen , behoorende  tôt 
> • de  voorfz.  vereenigde  Nederlanden , in  aile  de  Havena 
en  Plaatfen,  onder  bet  Gebied  van  de  gemelde  ver- 
eenigde Staaten  van  America,  het  zelve  voonegt  ge- 
nieten  tôt  aanneeming  en  ontfangen  van  Bootegezel- 
len  of  anderen , zynde  lnboorlingen  of  Ingezeetenen 
van  eenige  der  Domeinen  van  de  gemelde  Staaten  Ge- 
ncraai,  met  dien  verftande,  dat  men  nog  aan  de  eene, 
nog  aan  de'  andere  zyde  zig  zal  mogen  bedienen  van 
kodanige  zyner  Landegenooten,  die  zig  reeds  in  dienft 
van  de  andere  contrarteerende  Parthye,  het  zy  ten  Oor- 
log,  het  zy  op  Koopvaardyfchepen  heeft  geangageert, 
het  zy  men  dezelve  aan  de  vafte  Wal , dan  wel  in 
Zee  zoude  mogen  ontmocten , ten  minfleu  in  dien  de 
Capiteinen  of  Schippers,  onder  wiene  bevel  zodanige 
Perfoonen  zig  mogien  bevinden,  dezelve  niefvrywil- 
# lig  uit  hunnen  dienft  wilde  onlftaan,  op  poene,  dat 
dezelve  anderzims  op  den  voet  van  Wegloopers  zul- 
len  worden  bchandelt  en  geüraft. 


Art.  XXVIII. 

De  toeleg  voor  refractie,  zal  in  aile  reedelyhheid 
en  billykheid  wordeu  gereguleert,  by  de  Magiftraaten 
der  refpective  Steden,  alvvaar  men  ordeelt,  dat  eenige 
bezwaaren  deswegeua  plaats  hebben. 

Art.  XXIX. 

Het  tegenwoordig  Tractaat  zal  worden  geratifi- 
eeert  en  geapprobeert  by  hoogffgemelde  de  Staaten 
Generaal  der  vereenigde  Nederlanden,  en  hooggemelde 
vereenigde  Staaten  van  America,  en  znllen  de  Acten 
van  Ratificatien  van  ^ de  eene  en  de  andere  zyde  in 
goede  en  behoorlyke  forme  werden  dvergeleevert,  bin- 
nen  den  tyd  van  zeg  maanden,  of  eerdèr  zoo  het 
zelve  kan  gefchieden , te  reekcnen  van  den  dag  van 
de  onderteekening. 

Ten  oirkonde  deezes  hebben  wy  Gedeputeerden 
en  Plenipotcntiariiren  van  de  Heeren  Staaten  Generaal 
, der  vereenigde  Nederlanden  en  Minifter  Plenipoten- 
tlaris  der  vereenigde  Staaten  van  Ameiica,  uit  hragte 
1 î'  van 
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T Amérique , du  mime  privilège  d'engager  et  de  re-  r 
revoir  des  matelots  ou  autres,  natifs  ou  habitons  de  1 
quelqpe  pays  de  la  domination  de  rdits  Etats  - Gé- 
néraux : bien  entendu  que,  ni  d’un  côté  ni  de  Vautre, 
on  ne  pourra  prendre  à fon  fervice  tels  de  fes  compa- 
triotes, qui  Je  font  déjà  engagés  au  Jervice  de  l'autre 
partit:  contractante  J oit  pour  la  guerre  ou  pour  le 
négoce,  et  joit  qu'on  Les  rencontre  à terre  ou  en  mer  ; 
a moins  que  le  capitaine  ou  patron , fous  le  comman- 
dement de  qui  de  telles  'perfonnes  pourraient  fe  trou- 
ver, ne  veuille  de  fon  plein  gré  les  décharger  de  fon 
fervice;  fous  peine  qu’ autrement  ils  feront  traités  et 
punis  comme  defeyteurs, 

. , / 

J'.  - 


A H T.  XXVIII. 

L’affaire  de  la  réfaction  fera  réglée  en  toute  H*f*. 
équité  par  les  magiftrats  des  villes  rej pectines,  où  l'onelioa’ 
juge  avoir  quelque  Lieu  de  fe  plaindre  à cet  égard. 

. -,  Art.  XXIX. 

Le  prefent  Traité  fera  ratifié  et  approuvé  par 
leurs  Hautes  . Puiffances , les  Etats  - Généraux  des 
Pays-Bas-  Unis,  et  les  Etats-  Unis  de  l'Amérique ; et 
les  actes  de  ratification , de  part  et  d'autre,  feront 
délivrés  dans  V efpace  de  fut  mois  ou  plutôt  s'il  fe 
peut,  à compter  du  jour  de  la  fignature. 


■ En  foi  de  quoi  nous  députés  et  plénipotentiaires  - 
des  Jeigneurs  Etats  - Généraux  des  Pays-Bas-  Unis, 
et  Mi»  ifiro>-  Plénipotentiaire  des  Etats  - Unis  de  l'Ami-  - 
Tique , en  vertu  de  notre  antorifation  et  pUUtspou- 

Ff  S . voir  s 
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j*»g2  van  onze  refpective  authorifatie  en  Pleinpouvoir  deeze 
' onderteekent , en  met  onze  gewoone  Cachetten  ba- 
kragtigt. 

In  den  Hage  den  8.  October  1782. 


(Was  geteekent) 


(L.  S.) 

George  van  Randwyh.. 

(L.  S.) 

B.  v.  d.  Santheuvel. 

(L.  S.) 

P.  VAN  BleISWVK. 

(L.  S.) 

W.  C.  H.  VAN  Lynden. 

(L.  S.) 

D.  J.  van  Hbekeren. 

1 

, (L.  S.) 

JoAN  VAN  KuFFELER. 

(L.  S.) 

F.  G.  van  Dedem. 

tôt  den  Gelder. 

(L.  S.) 

H.  Tjassens. 

* ' 1 

Formulier  van  het  Pasport  dat  gegeeven 
zal  wordeh  aan  de  Schepen  of  Vaartuigent 
in  gevolge  het  a fie  Articul  van 
dit  Tractaat. 

^\an  aile  de  geenen  die  deeze  tegenwoordige  znllen 
sien,  falut:  Doen  te  weeten,  dat  by  deezen  vryheid  j 
en  permiffie  gegeeven  word  aan  Schipper  en 

JBevelhebber  van  bet  Schip  (of  Vaartuig)  genaamt  J 

van  de  van  groot  Tonnen  of 

daar  omirent  leggende  tegenswoordig  in  de  Haven  van 
gedeftineert  naar  en  belaaden  met 
om  te  vertrekken,  en  met  zyn  Schip  of  VaaTtuig  de8-  j 
selfs  gemelde  reize  voort  te  zetteu,  zodanig  Schip  of 
Vaartuig  gevifiteert  zynde  en  de  voornoemde  Schippet  J 
of  Bevelhebber  onder  Eede,  voor  den  daar  toe  geftel- 
den  Officier,  verklaart  bebbende,  dat  het  gemelde  Schip  3 
of  Vaartuig  aan  een  of  meerder  Onderdaaneu,  Volk  of 
Ingezeetenen  van  toebehoord,  en  aan  hem  of 

(hun)  alleen.  ... 

• • ■ V ' ' la  i 
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1782  *n  getuigenis  war  van  wy  deeze  tegenswoor- 
dige  met  onze  naamen  hebben  onderteekent,  en  het 
Zecgel  van  ona  Waapen  daar  aan  geliegt,  en  het  zelv* 
doen  contraiigneeren  door  tôt  deezen 
, dag  van  jn  het  jaar  onzes  Heeren  Chrifti. 


Formulier  van  het  Certificaat  het  welk  aan 
de  Schepen  of  V aarluigen  zal  worden  ge- 
geeven  in  gevolge  het  2 sjte  Articul 
van  dit  Tractaat. 

y de  Magiftraat  (of  Officieren  der  Con- 

voyen)  van  de  Stad  of  Havenen  van  cortificeeren 
en  attefteeren  dat  ç>p  den  dag  van  . in  het 
jaar  onzes  Heeren  CD.  van  in  Per- 

foon  voor  ons  is  gecomparecrt,  en  onder  folemneele 
Eede  heeft  verklaart,  dat  het  Schip  of  Vaartuig  genaamt 
van  Tonnen  of  daar  omtrent,  waar  van 
van  tegenswoordig  Schipper  of  Bevelheb- 
ber  is,  geregtelyk  en  behoorlyk  aan  hem  (of  hun)  al- 
leen  is  toebehoorende. 

Dat  het  zehre  thans  gedeftineert  is  van  de  Stad 
of  Haven  van  11a  de  Haven  van  gelaaden 

met  Goederen  en  Koopmanfchappen  hier  onder  particu- 
lier gefpeclficeert  en  opgenoemt  als  volgt. 

In  getnigenis  waar  van  wy  dit  Certificaat  hebben 
onderteekent  en  met  het  Zeegel  van  ons  Officie  be- 
kragtigt,  deezen  dag  van  in  het  jaar  onzea 

Heeren  Chrifti. 


Formulier  van  Zeehrief. 

.Alderdoorluchtigfte  , Doorluchtigfte  , Doorlugtige, 
Grootmagtigfte , Grootmagtige , Hoog-ende  Welgebo- 
rene,  Wel-Edele,  Erentfefte,  Agtbaare,  Wyze,  Voor- 
zienige,  Heeren,  Keizeren,  Koningen,  Republicquen, 
Princen , Vorften,  Hertogen  , Graven,  Baronnen,.  Hee- 
ren, Burgemeefteren , Scheepenen  en  Raaden,  mits- 

gaders 
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v * 

gaders  Regteren , Officieren,  Jnfticieren  ende  Regen-  j 
ten  aller  goede  Steden  en  Plaaifen,  het  zy  Geeftclyhe 
of  Wereldlyke  die  deeze  opene  Letteren  zullen  zién 
of  te  hooren  leezen  : Docn  Wy  Burgemeefteren  ende 
Regeerders  der  Stad  te  weeten  dat  Scliipper 
van  (voor  ons  compareerende)  by  folemneele 

Eede  verklaart  heeft  dat  het  Schip  genaamt 
groot  omtrent  Lal'ten,  het  welk  by  althans  voert, 
in  de  geunieerde  Provincien  t’huis  behoord , en  dat 
geen  Onderdaanen  van  den  Vyand  daar  in,  direct  of 
indirect,  eenige  portie  of  deel  hebben,  zoo  waarlyk 
moeft  hem  God  Almaltig  helpen;  Ende  want  Wy  den 
voorfz.  Scliipper  gaarne  gevordert  zagen  in  zyne  regt- 
vaardige  zaaken,  zoo  is  ons  verzo:;k  allen  voornoemt, 
ende  jeder  in  het  byzonder,  daar  den  voornoemden 
‘ Schipper  met  zyn  Schip  en  de  ingelaaden  Goederen 
komen  zal,  dat  dezelve  gelieven  den  voornoemden 
Schipper  goedelyken  te  ontfangen  en  behoorJyk  te 
tracteeren,  gedoogende  hem  op  zyne  gewoonelyke  Tol- 
len  ende  Ongelden  in  het  doorende  vootby  vaaren, 
Havenen , Stroomen  en  Gebied  te  paiïeeren , vaaren 
en  freqnenteeren  omme  zyne  Negotie  te  doen,  daar 
en  zoo  hy  te  raade  vinden  zal,  het  welk  Wy  gaarne 
willen  verfchuldigen. 

Des  te  oirkonde  deezer  Stede  Zeegel  ter  oorzaake 
hier  aan  hangende  den 

( In  margine  Jlond) 


Ter  ordonnance  van  de  Hoog  ende  Mogendo 
Heeren  Staaten  Generaal  ,der  vereenigde  Nederlanden. 


(La  ratification  du  traité  de  la  part  des  Etats- Généraux 
efl  datée  du  27.  Dec,  »788.  celle  de*  Etata-Unia  de  l'Amérique 
du  23.  janv.  1783-) 


34- 
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1782  Convertie  tujjchen  de  lîeeren  Staaten  Generaal 
* " der  vereenigde  Nederlanden  en  de  vereenigde 
Staaten  van  America , raakende  de 
hernoomen  Schepen. 

( Vervolgh  van  het  Recueil  N.  j r.  p 48.  Hewsiuq» 
T.  II.  p.  5 s 7*  Nederl.  Jaarb.  1782.  p.  1691.) 

13e  Heeren  Staaten  Generaal  der  vereenigde  Neder- 

landeu,  en  verernigde  Staaten  van  America,  genee- 
gen  zynde,  eenige  gelykvorrnige  grondbeginzelen  vaft 
te  ftellen,  omirent  het  opbrrngen  van  Pryfen , door 
de  Oorlogfchepen  en  CommiÜievaardera  van  weder- 
zyd8  contracteerende  Parthyen , op  derzelver  gemeene 
Vyandrn  gcnomen,  en  omtrent  de  Schepen  van  eJkan- 
tUrs  OndeTdaanen,  door  den  Vyand  genoonien,  en  by 
de  Oorlogfchepen  en  Cornmiflievaardera  van  wederzy- 
den  hernoomen,  zyn  met  den  anderen  overeengcko* 
men,  omtrent  de  navolgende  Articulen. 

Art.  I. 

«chepen  De  Scheepen  van  eene  der  beide  Natien  door  Ka- 
"etn  34  Pfir8  van  ^en  an<^<îre  hernoomen,  zullen  aan  den  eer- 
u.  in  d.  lien  Eig^naar  weedergegicben  worden,  indien  die 
d*v*yjnd  ^c^ePen  ,lug  gceu  v*er  t111  twintig  ourch  in  de  magt 
iteweeft  van  den  Vyand  gewreft  zy  ; mits  door  den  Eigenaar 
syudc.  van  jjet  }iernoome  Schip  daar  voor  betaald  worde  een 
dcrde  van  de  waarde  van  het  Schip  * mitsgader»  van 
de  Laading,  Kanons  en  Scbcpstoeruftingcn,  welke 
derde  in  der  minne  begroot  zal  worden  door  de  gein- 
terefTeerde  Parthyen;  of  anderzinta,  en  zoo  zy  deewe- 
gena  niet  over  een  konden  knmrn,  zullen  zy  zig  adres- 
feeren  aan  de  Bedienden  der  Admiralitcit  van  de  Plaats 
alwaar  de  Kapor  die  het  Schip  hernoomen  heeft,  het 
zelve  zal  hebben  opgebragt. 

. » * * / 
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34*  • .;•* 

Convention  entre  Leurs  Hautes  Puiïïan-  1782 

ces  les  Etats- Généraux  des  Provinces-8  0"* 
Unies  des  Pays-Bas  et  les  Etats-Unis  de 
l’Amérique  concernant  les  reprifes,  lignée 
à la  Haye  le  Q.  Oct.  1782. 

( Vervolgh  van  het  Recueil  N.  jï.  IIb.nninq3  etc » 

T.  II.  p.  560.  Jbnkinsoit  Vol.  III.  p.  3 12.) 

<T lie  Lords,  the  States  General  ofthe  United  Nether-i 
lands , and  the  United  States  of  America,  being  in « 
clined  to  ejtàblijh  fonte  uniform  Principles , with  re-' 
lotion  to  Prives , mode , by  U effells  of  TVar , and 
commiffîoned  by  the  two  contracting  Power  s . upon 
their  common  Ennemies,  and  to  F effells  of  the  Snb- 
jects  of  either  Party , capture d by  the  Evemy,  and 
recaptured  by  V effells  of  TVar,  commiffioned  by  either 
Party , hâve  agreed  upon  the  folio  wing  Artitles.  ", 


Art.  î. 

The  V effells  of  either  of  the  two  Nations,  re- 
taptured  by  the  Privateers  of  the  other,  Jknll  be  re- 
fiored  to  the  ftft  Proprietor , if  foch  V effells  hâve 
not  beeu  Four  and  twinty  hours  in  the  Power  of  the 
Enerny  ; provided  the  Owner  of  the  Veffell  recaptu- 
red pay  there  for,  one  Third  of  the  value  ofthe  Veffell, 
as  aljo  of  that  of  the  Cargo,  the  Cannons  and  ap- 
patel,  ivhick  Third  J hall  be  valued,  by  agreement,  ' 
between  the  Parties  inter efted ; or,  if  they  cannot 
agréé  thereon  , among  themjelves , they  J ha  II  addrefs 
themf cives  to  the  Office r s of  the  Admiralty , of  the 
Place,  whcre , the  Privateer,  wko  bas  retakeu  the 
Veffell,  Jhall  hâve  conducted  her. 

Art. 
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Jjuigcr 
dan 
*4  U. 


* . A R T.  ' II.  - - 

Indien  het  hernomen  Schip  langer  dan  vier  en 
twintig  uuren  in’s  Vyand  magt  gcweelt'is,  zal  het  in 
het  gehe»  1 aan  dcn  Kaper,  die  het  zelve  liernoomtn 
heeft,  toebeliooren. 


A R t.  III. 


schrpen  , In  gevallc  een  Schip  zal  hernoomen  geweeft  zyn 
hcrnoo-  ^or  pen  Oorlogfchip  of  Vaartuig,  tocbehoorende  aan 
door  «1  de  Staaten  Gery;raal  der  verecnigde  Nederlanden , of 
tcUip”*  aan  de  verecnigde  Staaten  van  America,  zal  het  zelve 
aan  dcn  cerften  Eigeuaar  weeder  gegeeven  worden, 
mite  bctaalende  efn  dertigfte  gedrelte  van  de  waarde 
van  het  Schip  en  deffdfe  Laadiuer,  Kanons  en  Sclietpe- 
toeruftingen,  by  aldien  het  bimn-n  de  vier  en  twintig 
iiuren  hernoomen  is  en  het  tiende  gedelte  zoo  het  na 
de  vier- en  twintig  unren  hernoomen  is:  welke  fom- 
men  ale  een  gratiiicatie  verdeelt  zulUn  worden  onder 
de  Equipagirn  van  de  Schepen  die  het  zelve  hernoo- 
men zullen  hebbén.  ■ 

De  begrooting  drr  boven  grmeîde  dertigfte , en 
tiende  g'deeltens  ?al  gcreguleert  worden  naar  lnid  van 
het  eejlle  Articul  der  jegenswoordige  Conventie. 

Art.  IV. 

Reflitn-  De  reftitutie  der  Pryzen,  het  zy  door  Oorlogfche'- 
tw  drr  pPn  0f  Hapers  hernoouien,  zal  ondertulTchen  en  tôt 
ondrr"  dat  behoorlyk  en  voldoende  bewys  van  den  Eigendom 
cautic.  der  hernoomen  Schepen  gegeeven  kan  worden,  onder 
luffifante  cautie  wegens  het  nakomen  der  bovenfiaanda 
Articnlen , binnen  een  recdciyken  tyd  geadmitteeit 
werden.  ' • • 

A R t.  V. 

Toria-  De  Oorlog-  en  Kaper  Schepen  van  de  eene  e t 

Bchrpen  andere  der  beide  Natie  zullen  wederzyds,  zoo  il 
met  Europa  ale  in  de  auder*  Werelddeelc-n  in  elkanders  r<- 
ï™'  ^pectlve  Havcna  toegelaaten  worden  met  hnnne  prj- 
zen,  welke  aldaar  zullen  mogen  ontlaaden  en  verkojt 
worden,  naar  de  formaliteiten  gebruikelyk  in  de  1 
Staat,  alwaar  de  prys  zal  weezen  opgebragt,  zoo  ver 
het  beftaanbar  is  met  bet  2jfte  Articul  van  het  Tracta:  t 
van  Commerçie,  met  dien  verftaude,  dat  de  wettighei  l 

* d é ■ 
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If  the  Vejfell  reeaptured,  has  been , more  than 
twenty  four  hours,  in  the  Power  of  the  Enemy,  Jhe 
Jhall  belong , entirely , to  the  Privateer  who  has  re- 
taken  her. 

t 

a r t.  in. 

In  café  a Vejfell  Jhall  hâve  been  reeaptured  by  a 
Vejfell  of  Warbelongmg  to  the  States  General  of 
the  United  Netherlands , or  to  the  United  States  of 
America,  Jhe  Jhall  be  reftored  to  the  frjl  Owner,  he  , 
paying  a thirtieth  Part  of  the  value  of  the  Ship,  her 
Cargo,  Cannons  and  Apparel , if  Jhe  has  been  re- 
captured , in  the  Interval  of  twenty  Jour  hours  : and 
the  Tetith  part , if  Jhe  has  been  reeaptured  after  the 
twenty- four  hours:  which  furns  Jhall  be  dijLributed , 
inform  of  gratifications,  to  the  Crews  of  the  Vejfells , 
which  Jhall  hâve  retaken  her. 

The  valuation  of  the  faid  thirtieth  parts  and 
tenth  parts , Jhall  be  regulated , according  to  the  Te- 
nour  of  the  frjl  Article  of  the  prefent  Convention. 

i / 

Art.  IV. 

The  reftitution  of  Prizes,  whether  they  may  hâve 
been  retaken  by  Vejfells  of  PVar,  or,  by  Privateers, 
in  the  mean  time  and  untill  requifite  fumeient  Proofs 
can  be  'given  of  the  Property  of  Vejfells  reeaptured, 
Jhall  be  admitted  in  a reafonable  time,  iinder  fuff- 
cient  fureties,for  the  objervation  of  the  afore  Jaid 
Articles. 

' Art.  V. 

The  Vejfells  of  War  and  Privateers,  of  011e  and 
of  the  other  of  the  two  Notions,  Jhall  be,  recipro- 
eally , both  in  Europe , and  in  the  other  Parts  oj  the 
World,  admitted,  in  the  refpective  Ports  of  each, 
ivith  their  Prizes , which  may  be  unloaded  and  fold, 
according  to  theformalities  ufed  in  the  State,  where 
the  Prize  jhall  hâve  been  conducted , as  far  as  may 
be  confiftent  with  the  zzd  Article  of  the  Treaty  of 
Commerce:  provided  always,  that  the  Legality  of 
Tom.  III.  G g Prizes 
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t*7Q«  der  Pryzen  door  Nederlandfclia  Schepen  gemaakt  zal 
/0  bcflift  wnrden,  naar  luid  d,r  YVYtt.  n en  Regleroenten, 
te  deezer  zaake  in  de  vereenigde  Nederlanden  vaftge- 
ftelt,  gclyk  ook  die  der  Pryzcn  door  Americaanfche 
Scheprn  gemaakt,  zal  beoordeelt  worden  volgena  de 
Wetten  en  Réglemente»  by  de  vereenigde  Staaten  van 
America  bepaalt. 

Art.  VI. 

Nuive  Voor  het  overige  zal  het  aan  de  Staaten  Generaal 

der  vereenigde  Nederlanden,  ale  merde  aan  de  veree- 
nigde  Staaten  van  America  vryftaan,  zodamga  Régir-, 
menten  te  maaken  aie  zy  zullen  oordrrlrn  te  behooren  $ 
met  betrekking  tôt  het  gedrag  het  gern  hunne  Schepen 
enkaper»  wederzyds  vcrjdigt  zullen  werzen  te  houden, 
ten  opzigt  der  Schep- .-n  die  zy  genomen.  en  opgebragt 
zullen  hebben  in  de  Havena  der  beide  Mogendheeden. 

/ fPn  oirkonde  deezra  hebben  wy  Gedepnteerden 

en  PlenipotentiarUTen  van  de  Heertn  Staaten  Generaal 
der  vercrnigde  Nederlanden  (en  Minifter  Plenipotcu- 
- tiarts  der  vtreenigde  Staaten  van  America,  uit  kragte 
van  onze  rcfpectivc  Aulhonfatie  en  Pleinpouvoir  deeze 
bekragtigt. 


Gedaan  in  den  Hage 

den  8.  October.  1782. 

• 

(Was  geteekent) 

(L.  S.) 

George  van  Rahhw.ib, 

(L.  S.) 

B.  V.  D-  Santheüvel. 

(L.  S.) 

P.  VAN  Bleiswye. 

(L.  S.) 

W.  C.  H.  VAN  Lynden. 

\ 

(L.  S.) 

D.  J.  van  Heekeren. 

(L.  S.) 

Joan,vAN  Kuffrler. 

(L.  S.) 

F.  G.  van.  Dedem. 

• • 

tôt  den  Gelder. 

(L.  S.) 

H.  Tjassen*. 
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• ' # 

J Prizes , by  the  Veffells  of  the  Loiv  - Couutries , Jhall  .hQ- 
be  décidé d.  conforuiably  to  the  Laws  and  régulations  * 0 
efiablijhed  in  the  United  - Netherland  1 ; as  likewije; 
that  of  Prizes,  mode  by  American  F ejjells , jhall  be 
Judged,  according  to  the  Laws  and  Régulations,  de- 
termined  by  the  United- States  of  America.  1 


Art.  VI. 


Moreover , it  Jhall  be  free,  for  the  States-  Ge- 
neral of  the  United  Nctherlands,  as  well  as  for  the 
United  - States  of  America,  to  make  Juch  régulations, 
as  they  Jhall  Judge  necefjnry,  relative  to  the  Conduct, 
which  tiieir  rej  pective  F ejjells  and  Privateers  ought 
to  hold , in  relation  to  the  F ejjells  which  they  Jhall 
hâve  taken  and  conducted  into  the  Ports  of  the  two 
Powers. 

Itt  faith  of  which , IVe  the  Deputies  and  Pleni - 
potentiaries  of  the  Lords,  the  States  - General  of  the 
United  - Nctherlands,  and  Minijier  Plenipotentiary  of 
the  United  - States  of  America,  hâve,  in  virtue  of 
our  rej pective  Authorities  and  full  Powers,  figncd 
the  prefents  and  confirmed  the  famé  ,■  with  the  Seal 
of  our  Arms. 

Donc  at  the  Hague  the  Sth  Octobre  1782. 


(Signed) 

(L.  S.)  J 0 h h Adams. 


/ \ 

Ce  traité  • été  ratifié  par  les  Etat*  de  l'Amérique  1* 
23.Janr.  17Q3.  y.  les  actes  de  ratif,  Uennings  p.  56a. 
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1782  Traité  d’amitié  et  de  commerce  entre  l'Em- 
±°e«.  p'ire  fc  Rujjie  et  la  couronne  de  Danemarc 
conclu  à St.  Péter sbourg  le 
^V.  Octobre  1782.  < 

(de  Steck  V erfuche  über  verfchiedene  Mater ien  178  J. 
p.  66.  le  même:  Essai  fur  les  Confuls  p.  357.  et  fe 
trouve  enAnglois  et  en  François  dans  Coll,  oftreat.  etc. 
Vol.  111.  p.  268.  et  283.  en  allemand  dans  Neues  St. 
Peter sburger  Journal  1785.  p.  130.  et  dans  Politifches 
Journal  1783.  p.  118.  Allemand  Hamburger  Corref pon- 
dent 1783.  N.  7.  et  9.  en  Rufle  d.  TsaoLKOir  ijîor. 
opif.  T.  VII.  P.I.  p.  47.) 

Au  Nom  delà  Très -Sainte  et  indivijible  Trinité. 

Sa  Majcfté  Impériale  de  toutes  les  Rufïîes,  et  Sa  Ma- 
jefté  le  Roi  de  Danemarc,  ayant  également  à coeur  de 
cimenter  déplus  en  plus  par  tous  les  noeuds  d’amitié 
et  de  bonne  correfpondance  Punion  étroite,  qui  fub- 
fifte  entre  Elles  et  leurs  Etats  refpectift  ; Elles  fe  font 
appliquées  entre  autres  à étendre  et  faire  profpérer, 
autant  qu’il  eft  en  Leur  pouvoir,  le  commerce  réci- 
proque entre  leurs  fujets.  Et  pour  obtenir  plus  effi- 
cacément  ce  but.  Elles  ont  jugé  à propos  de  rafTem- 
bler  fous  un  même  point  de  vue  et  de  fixer  les  droits  et 
obligations  réciproques,  fur  les -quelles  Elles  font  con- 
venues entre  Elles,  pour  encourager  l'induftrie,  et  fa- 
ciliter les  échanges  mutuels  entre  les  deux  nations,  et 
' de  faire  de  tous  les  points  arrêtés  fur  cet  objet,  un 
traité  de  commerce  en  forme.  En  conféquence,  et 
pour  procéder  fans  delai  à la  confection  d’un  ouvrage 
auffi  falutaire.  Leurs  dites  Majettés  ont  choili  et  nommé 
pour  Leurs  Plénipotentiaires,  ravoir  Sa  Majefté  Impé- 
riale de  toutes  les  Rufïïes,  le  Sieur  Jean  Comte  d’Ofter- 
mann , Son  Vice- Chancelier,  Confeiller  privé  actuel. 
Sénateur  et  Chevalier  des  Ordres  de  St.  Alexandre 
Neweky  et  de  Ste.  Aune;  le  Sieur  Alexandre  Comte 
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île  Worontzoff,  Confeillcr  privé.  Sénateur  Préfident 
du  Collège  de  Commerce,  Chambellan  actuel,  et  Che- 
valier  de  l’Ordre  de  St.  Alexandre  Newsky;  le  Sieur 
Alexandre  de  Bezborodko,  Général  - Major  des  ar- 
mées, Membre  du  Collège  des  affaires  étrangères,  et 
Colonel  commandant  le  régiment  de  Kiowie  de  la 
milice  de  la  petite  Ruflie  ; et  le  Sieur  Pierre  de  Ba- 
counin,  Confciller  d’Etat  actuel.  Membre  du  Collège 
des  affaires  étrangères  et  Chevalier  de  l’Ordre  de  Ste. 
Anne:  Et  de  la  part  de  Sa  Majefté  Danoife,  le  Sieur 
Pierre  Chrétien  de  Schumacher,  Son  Confeiller  de 
Conférences,  Envoyé  extraordinaire  et  Miniftre  Pléni- 
potentiaire près  de  la  Cour  Impériale  de  Rulïie;  les- 
quels, après  avoir  échangé  entre- eux  lenrs  pleinpou- 
voirs,  trouvés  en  bonne  et  due  forme,  ont  arrêté  et 
conclù  les  articles  fuivans. 


Art.  I. 

Il  fubfiftera  entre  Sa  Majefté  Impériale  de  toutes  Amitié, 
les  Ruffies,  Ses  Héritiers  et  Sncceffeurs  au  trône,  d’une 
part  et  entre  Sa  Majefté  le  Roi  de  Danemarc,  Ses 
Héritiers  et  Succeffeurs  au  trône,  de  l’autre,  comme 
auflï  entre  leurs  Etats,  Royaumes,  Provinces,  Villes  et 
Sujets,  à perpétuité  une  amitié  vraye,  fincère  et  par- 
faite, une  paix  durable  et  bonne  intelligence,  et  en 
vertu  de  cet  accord,  tant  ces  deux  Puiffances  Elles 
mêmes,  que  Leurs  fujets  fans  exception,  fe  prêteront 
mutuellement  dans  toutes  les  occaffons,  et  particu- 
lièrement en  ce  qui  concerne  le  commerce  et  la  na- 
vigation, toute  aide  et  affiftance  pollible,  en  déployant 
pour  cet  effet  tout  le  zèle  d’amis  et  de  bous  voiffns, 
et  fans  jamais  rien  entreprendre,  qui  puiffe  tourner 
au  préjudice  ou  détriment  des  uns  ou  des  autres. 


Art.  II. 

Une  parfaite  liberté  de  confcience  fera  accordée  Reiî- 
aux  Sujets  des  deux  Nations  dans  les.  Etats  refpectifs» 6lon* 
et  en  conféquence  ils  pourront  vaquer  librement  ou 
dans  leurs  propres  maifons,  ou  dans  des  bâtimens,  ou 
églifes,  deftinees  ou  permifes  à cette  fin  par  le  Gou- 
vernement, au  cul^e  de  leur  religion,  fans  y être 
jamais  troublés  ni  inquiétés  d’aucune  façon. 
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1782  Art.  III. 

Traite-  Les  Sujet?  Ruffes  en  Danemarc.  et  les  Sujet* 

” 1 "r\d'!  ^ano’9  en  R 11  Rie  feront  conftamraent  regardés  et  trai- 
l’cVpro- tés , comme  les  nations  les  plus  favorifées;  et  le» 
que».  deux  Hàntcs  Parties  contractantes  s’engagent  entre- 
Elles,  d’accorder  aux  Sujets  refpertifs  toutes  les  faci- 
lités , aiïiftanre  et  tous  les  avantages  de  commerce, 
qui  peuvent  naturellement  émaner  d’une  telle  préfé- 
rence, afin  d’étendre  et  faire  fleurir,  autant  qu’il  eft 
polïible,  le  commerce  des  Sujets  Ruffes  en  Danemarc, 
et  des  Sujets  Danois  en  Rullie,  bien  entendu  cepen- 
dant, que  dans  tous  les  cas,  où  le  préfent  Traité 
n’aura  pas  ftipulé  quelque  exemption  ou  privilège  en 
faveur  des  deux  nations,  on  de  chacune  en  particulier, 
les  négociait?  Ruffes  ou  Danois  fe  foumettront  dans 
leyr  commerce  et  trafic  aux  tarifs,  ordonnances  et 
loix  du  pays,  où  ils  feront  domiciliés. 

Art.  IV. 

i,iboTtc  H fera  permis  en  conféquence  aux  fujets  de  la 
merrsT  Puiffance  Alliée  dans  les  Etats  de  l’autre,  de  naviguer, 
acheter,  vendre  et  transporter  librement,  par  eau  et 
par  terre,  dans  tous  les  ports,  villes  et  rades  des 
deux  pays,  dont  l’entrée  et  la  fortie  n’eft  pas  défendue 
et  en  payant  s’entend  les  douanes  et  les  droits  pré- 
ferits  dans  chaque  endroit,  de  même  qu’en  fe  confor- 
mant, quant  aux  vaiffeaux  et  voitures  chargées  de 
pareils  transports  de  marcliandifes , aux  îoix  établies 
dans  l’endroit,  où  ce  commerce  fe  fera.  Sa  Majefté 
Impériale  de  tontes  les  Ruffies  n’excepte  de  la  fusdite 
penu ilium  que  fes  ports  de  la  mer  noire,  de  la  mer 
Caspienne,  et  de  Ses  antres  poffeffions  en  Afie;  et  Sa 
Majefié  Danoife  tant  Ses  poffeffions  en  Amériqne,  que 
les  autres  établiffements , qn'Elle  poffède  bor6  de 
* l’Europe. 

Art.  V. 

CcU1'  Les  Sujets  commerçans  des  deux  hautes  Parties 

Vt».  ’ » T î i-r  i 

contractantes  payeront,  pour  Leurs  raarchandues  Jts 
douanes  et  les  droits  fixés  dans  les  Etats  refpectifs 
par  les  tarifs,  qui  exiffent  ou  qui  exifteront  à l’avenir. 

' Et  Sa  Majefté  Impériale  de  tontes  les  Ruffies  croit 
/ donner  une  preuve  bien  convaincante  à Sa  Majeft" 
Danoife  de  la  faveur  prépondérante,  dont  Elle  entend 

’ faire 

. * v /*  * 
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fiire  jouir  dorénavant  dans  Ses  Etats  le  commerce  1^82 
des  fujets  Danois,  en  leur  arcordant  le  droit  d’y  pou- 
voir acquitter  la  douane  eu  monnoye  courante  du  pays, 
fan?  être  affujettis  à la  payer  comme  ci-devant  en 
Rixdalers,  en  évaluant  le  Rixdaler  à 12?  Copecks 
monnoye  courante  de  l\uflie,  exceptant  cependant  les 
ports  de  la  Livonie,  de  l’Effonie  et  de  la  Finlande, 

Îl'ii  ont  des  tarifs  et  privilèges  particuliers,  aux  quels 
e préfent  Traité  ne  doit  point  déroger. 

Art.  VI. 

>'  En  réciprocité  des  avantages,  accordés  par  Far-  D<m*- 
ticle  précédant  en  faveur  des  fujets  commerçans  du  "Inag, 
Danemarc,  Sn  Majefté  Danoife,  voulant  anfli  avanta-  duSun4 
ger  le  commerce  des  fujets  RulTes  dans  Ses  Etals,  con- 
fent  par  le  préfent  Traité  à leur  accorder  les  avanta- 
ges fui vans:  * 

j.  Que  le  tabac  en  feuilles  de  Ruiïie,  connu  en  Eu- 
rope fous  le  nom  de  tabac  d’Ukraine,  an  pairage 
du  Suud  ne  payera  à l’avenir  que  huit  Stuvers 
pour  dix  pouds  du  poids  de  Ruflie.  - 

I 

2.  Que  les  marchandées , évaluées  à raifon  de  lafts, 
poids  et  mefures,  feront  envifagées  et  taxées  en 
paQant  le  Sund  d’après  les  lafts  , mefures  et  poids 
actuellement  ulités  dans  les  endroits  et  ports  de 
l’Empire  de  Ruflie,  d’où  ces  marchandées  feront 
expédiées. 

3.  Qne'les  poutres  de  Riga,  connues  fous  le  nom  de 
Fiirren- Balken , et  qui  ont  cinq,  fix,  fept,  huit 
et  neuf  bralles  de  longueur,  payeront  à leur  paffage 
.par  le  Sund  pour  vingt  pièces  deux  et  demi  lieichs- 
Ort;  et  celles  de  quatre  jusqu’à  une  bralle  et  de 
moins  encore,  feront  réduites  au  taux  et  à la  me- 
fure  de  poutres  de  cinq  jusqu’à  neuf  bralles , et 
payeront  les  droits  du  Sund  félon  cette  réduction 
faite  fur  la  mefure  des  grandes  poutres. 

4.  Que  la  Védaffe,  ou  VeidafTe,  fera  payée  au  Sund 
à raifon  de  douze  Stuvers  le  lait , le  quel  fera 
évalué  à douze  tonnes  de  la  grandeur  maintenant 
ufitée  à Riga. 
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tempête,  vent  contraire  ou  autrement  de  revenir  au 
Sund  ne  feront  plus  tenue  de  payer  une  fécondé  foie  1 
les  mêmes  droits. 


Art.  XI. 

Une  exemption  des  droite  d’entrée  de  port  et  Exem- 
généralemeut  de  tous  autres,  fera  accordée  aux  navires 
Ruées  qui  pafferont  devant  la  forterelTe  de  Gluckdat  n«»  fur 
et  autres  places,  que  le  Danemarc  pofl'ede  fur  1 Elbe, 1Elbe* 
de  manière,  que  ces  navires  en  allant  et  venant  ne 
feront  point  vilités,  ni  retenus  ou  inquiétés  à moins 
qu’en  tems  de  guerre,  il  n’y  ait  des  foupçons  avérés, 
que  ces  navires  portent  de  la  contrebande  aux  ennemis. 

Art.  XII. 

Toutes  les  fois , que  les  navires  des  Sujets  Rus- 
fes  ou  Danois  feront  obligés  par  des  tempêtes,  ou  doube- 
pour  fe  fouflraire  à la  pourfuite  de  quelque  pirate,  ou  roent .. 
auflï  pour  quelque  autre  accident,  de  fe  réfugier  dans  *ccot  * 
les  ports  des  Etats  refpecti.fs,  ils  pourront  s’y  radou- 
ber, fe  pourvoir  de  toutes  les  chofes  néceéaires,  et 
fe  remettre  en  mer  librement,  fans  fubir  la  moindre 
vifite,  ni  payer  aucun  droit  d’entrée  de  port,  ni  autres, 
quelconques,  à condition  pourtant,  que  pendant  leur 
lejour  dans  ces  ports  ils  ne  puilTcnt  rien  tirer  de  leurs 
navires,  ni  expofer  aucune  marchandée  en  vente,  et 
qu’ils  fe  conforment  en  tout  aux  loix , ftatuts  et  cou- 
tûmes  du  lieu,  ou  du  port,  où  ils  feront  entrés. 

Art.  XIII. 

Aucun  navire,  ni  marchand,  ni  de  guerre,  ap- 
partenant  aux  fujets  de  l’une  des  deux  PuilTances  al-  * 
liées  ni  perfonne  de  fon  équipage  ne  pourra  être  ar- 
rêté, ni  les  marchandées  faifies  dans  les  pons  de  l’au- 
tre. Ce  qui  toute  fois  ne  s’étendra  pas  aux  faifies  ou 
arrêts  de  jullice,  provenant  de  dettes  perfonnelles, 
contractées  dans  le  pays  même  par  les  propriétaires 
d’un  tel  navire  ou  de  fa  cargaifon  ; cas,  dans  le  quel 
il  fera  procédé  félon  le  droit  et  les  formes  judiciaires, 
et  bien  entendu,  que  pour  les  délits  perfonnels  cha- 
cun fera  fournis  aux  peines  établies  par  les  loix  du 
pays,  où  le  navire  et  l’équipage  auront  abordé. 
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Art.  XIV. 

D’un  autre  côté  aucun  de  ces  navires  ne  fer* 
forcé  de  fervir  en  guerre,  ni  à aucun  transport  quel- 
conque, contre  fon  gré. 


Art.  XV. 

Sgo.  Si  lcs  navîre»  des  fujeis  des  deux  Puiffances  con- 
tractantes échouoient  ou  faifoient  naufrage  fur  ie* 
côtes  de  l’une  ou  de  l’autre,  les  fujets  rèfpectifs  joui- 
ront, tant  pour  eux -mêmes,  que  pour  leurs  navires 
et  effets  de  tous  les  fecours  et  afliftancea  poffibles, 
comme  les  habitans  du  paÿs  eux  mêmes,  en  payant 
cependant  les  mêmes  fraix  et  droits,  aux  quels  font 
afiujettis  en  pareil  cas  les  propres  fujets  de  l’Etat,  fur 
les  côtes  du  quel  ils  auroient  échoué  ou  fait  naufrage. 

Art.  XVI. 

Com.  Lorsqu’une  des- deux  FuiCTances  contractantes  fera 

••■î  u-ros  en  guerre  avec  d’autres  Etats,  la  communication  et 
de  le  commerce  libre  des  fujets  de  l’autre  avec  ces  me- 
guerre.  Jnee  Etats,  ne  feront  point  pour  cela  interrompus,  et 
c’eft  au  contraire  en  ce  cas  que  les  deux  Couronne» 
intimement  convaincues  de  la  fageffe  des  principes, 
qui  pour  le  bien  général  des  peuples  commerqâns,  ont 
été  lixés  et  arrêtés  dans  la  convention  maritime , con- 
clue entre  Elles  à Copenhague  le  1780  décla- 

rent, d’en  vouloir  faire  la  régie  immuable  de  leur 
propre  conduite,'  et  d’y  avoir  recours  en  toute  occa- 
lion , comme  à des  loix  et  ftipulatiotts,  qui  méritent 
un  rang  diûingué  dans  le  code  de  l’humanité. 

Art.  XVII. 

rrinci*  En  conTéquence  Elles  s’appliquent  ici  irnmédiate- 
neutta-*  nient  à Elles  mêmes  les  quatre  axiomes  importans, 
Ute.  qui  pour  le  cas  de  la  guerre  ont  été  établis  eh  faveur 
des  droits  de  tous  les  peuples  neutres  en  général, 
favoir: 

1.  ‘'Que  tout  vaiffeau  pourra  naviguer  librement*,  de 
port  en  port , et  fur  les  côtes  des  nations  en 
guerre.” 

2 “Que  les  effets  appartenans  aux  fujets  des  dite» 

' Puifianccs  en  guerre,  feront  libres  fur  les  vaiffeaux 

neutres  ; 
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neutres;  à l’exception  des  marchandée*  de  Con-  1782 
trebande.” 

3.  "Que,  pour  déterminer  ce  qui  caractérire  un  port 
bloqué,  ou  n’accordera  cette  dénomination  qu’à 
celui,  où  les  vaifleaux  de  la  Puillance,  qui  l’atta- 
que en  feront  fuffifaiflment  proches  et  poftés  de 

' façon,  qu’il  y ait  un  danger  évident  d’y  entrer.” 

4.  "Que  les  vaifleaux  neutres  ne  pourront  être  arrê- 
tés, que  fur  de  jufles  caufes  et  des  faits  évidents: 
qu’ils  feront  jugés  fans  retard,  que  la  procédure 
fera  toujours  uniforme,  prompte  et  légale;  et  que. 
chaque  fois,  outre  les  dédommagements,  que  l’on 
accordera  à ceux,  qui  ont  fait  des  pertes  fans  avoir 
été  en  faute,  il  fera  rendu  une  falisfaction  cùmplette 
pour  l’infulte  faite  aux  pavillons  refpectifs.” 

Art.  XVIII. 

Les  navires  marchands  des  fujets  refpectifs,  na- 
viguans  feuls  et  lorsqu’ils  feront  rencontrés  ou  fur  les 
côtes  ou  en  pleine  mer,  par  les  vaifleaux 'de  guerre, 
ou  armateurs  particuliers  de  l’une  ou  'de  l’autre  des 
deux  Puiffances  contractantes  engagée  dans  une  guerre 
avec  quelque  autre  Etat,  en  fubimnt  la  vifite;  mais 
en  même  tems,  qu’il  fera  interdit  en  ce  cas  aux  dits 
navires  marchands,  de  ne  rien  jetler  de  louis  papiers 
en  mer,  les  vaifleaux  de  guerre  ou  armateurs  Inédits, 
relieront  de  leur  côté  conftamment  hors  de  la  portée 
du  canon  des  navires  marchands;  et  pour  obvier  en- 
tièrement à tout  désordre  et  violence,  il  efl  convenu* 

Suc  les  premiers  ne  pourront  jamais  envoyer  au  delà 
e deux  ou  trois  hommes  dans  leurs  chalouppes  à bord 
des  derniers  pour  faire  examiner  les  pafleports  et  let- 
tres de  mer,  qui  conftateronl  la  propriété  et  les  char- 
gemens  de  ces  navires,  fupvofé  toute  fois  que  de  tels 
navires  marchands  fe  trouvaflent  efeortés  par  un  ou 
pluAeurs  vaifleaux  de  guerre,  la  Ample  déclaration  de 
l’officier  commandant  l’cfcorte,  que  ces  navires  ne  por- 
tent point  de  contrebande,  doit  être  envifagée  comme 
pleinement  fuffifante,  et  aucune  viflte  n’aura  plus  lieu. 

Art.  XIX. 

Il  n’aura  pas  Atôt  apparu  par  les  titres  produits,  si  te  na- 
ou  par  l’aflurauce  verbale  de  l'officier  commandant  pt, 
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1782  l’elcorte,  que  les  navires  marchands  ainfi  rencontrée 
de  cou-  en  mer  ’ ne  ^0nt  P°*nt  chargés  de  contrebande , qu’il 
trebau.  leur  fera  libre  de  continuer  Tans  aucun  empêchement 
ultérieur  leur  route;  ét  ceux  des  vaiileanx  de  guerre, 
ou  armateurs  de  part  et  d’autre,  qui  fe  feront  permis 
ce  non  obilant  de  molefter,  ou  d’endommager  d’une 
façon  quelconque  les  navires  en  queilion , feront  ob- 
liges  d’en  répondre  en  leurs  perfonne6  et  leurs  biens, 
outre  la  réparation  due  à Ténuité  faite  au  pavillon. 

A R t.  XX. 

fuîpri*  Que  fi  par  contre  un  navire  viGté  fe  trouvoît 
*n  con-  furpris  en  contrebande,  l’on  ne  pourra  point  pour 
cela  rompre  les  cailles,  coffres,  balles  et  tonneaux  qui 
fe  trouveront  fur  le  même  navire,  ni  détourner  la 
moindre  partie  des  marchandées  ; mais  lé  capteur  fera 
en  droit  d’amener  le  dit  navire  dans  un  port,  où 
après  l’inilruction  du  procès  faite  par  devant  les  jugea 
de  l’amirauté  félon  les  règles  et  loix  établies,  et  après 
que  la  fentence  définitive  aura  été  portée,  la  mar- 
chandée non  - permée,  ou  reconnue  pour  contrebande, 
fera  confisquée,  tandis  que  les  autres  effets  et  mar- 
chandées, s’il  s’en  trouvoît  fur  le  même  navire,  feront 
rendus,  fans  que  l’on  puiffe  jamais  retenir  ni  vaiffeau, 
ni  effets,  fous  prétexte  de  fraix  ou  d’amende.  Pendant 
la  durée  du  procès,  le  Capitaine,  après  avoir  délivré 
la  marchandée  reconnue  pour  contrebande,  ne  fera 
point  obligé  malgré  lui,  d’attendre  la-fm  de  fon  af- 
faire; mais  il  pourra  fe  mettre  en  mer  avec  fon 
vaiffeau  et  le  relie  de  fa  cargaifon,  quand  bon  lui 
femblera,  et  au  cas  qu’un  navire  marchand  de  l’une 
des  deux  Puiffances  en  paix  fût  faifi  en  pleine  mer, 
par  un  vaiffeau  de  guerre,  ou  armateur,  de  celle  qui 
eft  en  guerre,  et  qu’il  fe  trouvât  chargé  d’une  mar- 
chandée reconnue  pour  contrebande,  il  fera  libre  au 
dit  navire  marchand,  s’il  le  juge  à propos,  d’abandon- 
ner d’abord  la  dite  contrebande  à fon  capteur,  lequel 
devra  fe  contenter  de  cet  abandon  volontaire,  fans 
pouvoir  retenir,  molefter  on  inquiéter  en  aucune 
façon  le  navire,  ni  l’équipage,  qui  pourra  dès  ce 
moment  pourfuivre  fa  route  en  toute  liberté. 

) I.ifledee  A R T.  XXI. 

m»Tch.  On  ne  comprendra  fous  la  rubrique  de  contre- 
u* bande hande  que  les  chofes  fuivantes:  comme  canons,  mor- 
tiers. 
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tiers,  armes  à feu,  piftolets,  bombes,  grenades,  bou-  17Q2 
lets,  balles,  fufils,  pierTes  à feu,  mèches,  poudre»  * 
falpètre,  fouffre , cuiraffes , piques,  épées,  ceinturons, 
poches  à cartouches.  Telles  et  brides;  en  exceptant 
toutefois,  la  quantité,  qui  peut  être  néceffaire  pour  la 
défenfe  du  vailTeau  et  de  ceux  qui  en  compofent 
l’équipage;  et  tous  les  autres  articles  quelconques 
n»n- délignés  ici,  ne  feront  pas  réputés  munitions  de 
guerre  et  navales,  ni  Tujettes  à confiscation,  et  par 
conféquent  paieront  librement,  fane  être  aflujettis  à 
la  moindre  difficulté. 

Art.  XXII. 

Quoique  par  l’Article  XXI.  de  ce  Traité  les 
marchandifes  de  contrebande  fe  trouvent  clairement 
fpécitiées  et  déterminées,  de  manière  que  tout  ce  qui 
n’y  efl  pas  nommément  exprimé,  doit  être  réputé 
libre  et  à l’abri  de  toute  faille;  cependant  Leurs  Ma- 
jeltés  Impériale  et  DanoiTe,  attendu  les  difficultés,  qui 
fe  font  élevées  pendant  la  préfente  guerre  maritime, 
touchant  la  liberté  dont  les  nations  neutres  doivent 
jouir  d’acheter  des  vaiffeaux  appartenais  aux  PuilTan- 
ces  belligérantes  ou  à leurs  fujets.  ont  jugé  à propos, 

fiour  prévenir  tout  doute  qu’on  pourroit  encore  élever 
ur  cette  matière,  de  ftipuler,  qu’en  cas  de  guerre 
de  l’une  d’entre  Elles  avec  quelqu’autre  Puilfance  que 
ce  foit,  les  fujets  de  l’autre  Partie  contractante,  qui 
feTa  reliée  en  paix,  pourront  librement  acheter  ou 
faire  conftruire,  pour  leur  compte,  et  en  quelque 
tems  que  ce  foit,  autant  de  navires,  qu’ils  jugeront 
à propos,  chés  les  fujets  de  la  Puiflance  en  guerre 
avec  l’autre  Partie  contractante,  fans  être  alTujeUis  à 
aucune  difficulté  de  la  part  de  celle-ci,  ou  de  fes 
armateurs;  bien  entendu  cependant  que  de  tels  navi- 
res doivent  être  munis  de  tous  les  documens  néces- 
faires,  pour  conftater  la  propriété  et  l’acquiûtion  légale 
des  fujets  de  la  Puilfance  neutre. 

Art.  XXIII. 

Elles  font  convenues  de  même  entre  Elles,  que  Sujet! 
les  fujets  d’une  Puiffance  ennemie,  qui  fe  trouveront  “iî*”1* 
à Leur  fervice,  et  ceux  qui  feront  naturalifés,  ou 
“auront  acquis  le  droit  de  bourgeoilie,  même  pendant 
la  guerre  ne  feront  point  «nvifagés  ni  traités  fur  un 

autre 
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1782  autr*e  pied , que  les  fujets'  né»  dans  leurs  Etats  re- 
fpectife. 

Art.  XXIV. 

Oonfula.  Puisqu’il  fera  libre  aux  deux  Puiffances  con- 
tractantes d’établir,  pour  l’avantage  du  commerce  de 
Leurs  fujets.  des  Conbils  dans  les  Etals  de  Leur  do- 
mination réciproque;  Elles  font  également  convenues 
entre  Elles,  que  les  fujets  refpectifs  pourront,  dans 
tons  leurs  procès  entr’eux  et  autres  affaires . et  du 
propre  contentement  s’entend  des  parties , recourir 
aux  jugements  de  leurs  propres  Confuis;  et  que  non 
feulement  les  décidons  des  derniers  feront  parfaite- 
ment valables  et  légales,  mais  qu’ils  pourront  aufli, 
pour  les  faire  exécuter,  demander  en  ca6  de  befoin 
main  forte  aux  tribunaux  du  lieu.  Mais  toutes  les 
fois,  que  les  deux  parties  en  litige  ne  voudront  pas 
avoir  recours  à l’autorité  de  leurs  propres  Confuls, 
elles  pourront  s’adrelTer  aux  tribunaux  ordinaires  du 
• pays,  où  elles  font  domiciliées,  lesquels  tribunaux 
* auront  foin  de  leur  rendre  la  plus  prompte  et  exacte 
jultice,  félon  les  loix  et  réglements  établis  par  ces 
tribunaux*  et  il  fera  libre,  dans  l’un  et  l’autre  cas, 
aux  fujets  refpectifs  de  choilir,  pour  plaider  ou  foigner 
leur  caufe,  tels  avocats,  procureurs,  ou  Notaires,  que 
bon  leur  femblera  , pourvu  qu’ils  foient  avoués  par  le 
Gouvernement  ou  les  tribunaux  établis  pour  cela. 

A r f.  XXV. 

Conflit»  Les  fusdits  Confuis,  en  qualité  d’Officiers  d’une 
Ptiilfance  ainie  et  alliée  pourront  ainli,  et  du  mutuel 
confentement  des  deux  Hantes  Parties  contractantes, 
cuon.  jes  dîfputes  et  juger  les  procès  des  négocians 

de  leur  nation;  mais  ils  n’en  feront  pas  moins  fubor- 
donnés  eux -mêmes,  et  en  tout  ce  qui  concerne  leurs 
propres  affaires , aux  loix  et  tribunaux  du  paya  où 
ila  feront  établis. 

*A  r t.  XXVI. 

Contrit»  Lorsque  les  marchands  RulTes  èt  Danois  feront 
rtr«Sl*  enrégiftrer  aux  Douanes  leurs  contracta  ou  marchés  pour 
vente  on  achat  de  marchandifes,  par  leurs  commis, 
ouinc»  expéditeurs,  ou  autres  gens  employés  par  eux;  les 
douanes  de  RuflTte,  où  ces  contracta  s’enrégiftreront, 
devront  examiner  Coigneufement,  û ceux,  qui  con- 
. ' ■ tractent 
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tractent  pour  le  compte  de  leurs  commettans,  fon  mu* 
nis  par  ceux-ci  d’ordres  ou  pleinpouvoirs  faits  en 
bonne  et  due  forme,  auquel  cas  lesdits  commettans 
feront  réfponfables,  comme  s’ils  avoient  contracté  eux- 
mêmes  en  perfonne.  Mais  fi  lesdits  commis,  expédi- 
teurs, ou  autres  gens  employés  pour  les  fusdits  mar- 
chands , ne  font  pas  munis  d’ordres  eu  pleinpouvoirs 
fuffifans,  ils  ne  devront  pas  en  être  crus  fur  leur  pa- 
jrole.  Et  quoique  les  douanes  foient  chargées  de  veiller 
â cet  objet,  les  contractans  n’en  feront  pas  moins  te- 
nus de  prendre  garde  eux -mêmes  que  les  accords  ou 
contracta  qu’ils  feront  enfemble,  n’outrepaffent  pas  les 
procurations  ou  pleinpouvoirs  qui  leur  ont  été  confiés 
par  leurs  commettans,  puisque  ces  derniers  ne  font 
tenus  à répondre  que  pour  l’objet  et  la  valeur,  ponr 
lesquels  les  pleinpouvoirs  ont  été  donnés  par  eux. 

Les  douanes  du  Danemarc  en  agiront  de  même  pour 
les  contracta,  achats  et  ventes  pafles  entre  les  mar- 
chands Ruffes  et  Danois,  dans  les  Etats  de  Sa  Ma- 
jefté  Danoife. 

Art.  XXVII. 

11  fera  prêté  tout  l’appui  pofiïble  aux  fujets  re-  Jnflîceà 
fpectifs  contre  ceux  d’entr’eux  mêmes,  qui  n’auront  cVïujci. 
pas  Templi  les  engagements  d’un  contract  fait  félon 
les  formes  préfentes  et  enrégifiré  à la  douane,  et  à 
cet  effet  le  Gouvernement  de  part  et  d’autre  employera, 
en  cas  de  befoin,  Palliftance  et  l’autorité  requifes.  pour 
obliger  les  parties  à comparoitre  en  juftice  dans  les 
endroits  mêmes  où  ces  contracts  auront  été  conclus  et 
enrégiftrés,  et  pour  obliger  les  contractans  à l’execu- 
tion de  tout  ce  qu’ils  y auront  ftipulé. 

Art.  XXVIII. 

Les  marchands  Danois,  établis  en  Rullie,  pour-  Paye- 
ront payer  les  marchandifes  qu’ils  y achèteront  en  la 
même  monnoie  courrante  de  Rullie,  cju’ils  auront 
reçue  pour  leur6  marchandifes  vendues,  a moins  que 
dans  leurs  contracts , ou  accords , faits  eutre  le  ven- 
deur et  l’acheteur,  il  n’ait  été  ftipulé  le  contraire. 

Les  marchands  RulTes , établis  dans  les  Etats  du  Da- 

neraarc,  jouiront  réciproquement  du  même  avantage. 

» 

Art. 
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j *7g2  - Art.  XXIX. 

Br*c.  0°  ne  prendra  pas  moins  toutes  les  précaution» 
néceiTaires  et  réciproques,  pour  que  le  brac  Toit  con- 
fié à de»  gens  connus  par  leur  intelligence  et  probité, 
. afin  que  les  fujets  refpectifs  puiflent  par  là  être  à l’abri 

du  mauvais  choix  dés  marcbandifes.  et  des  emballages 
, _ frauduleux;  et  toutes  les  fois  qu'il  y aura  des  preuves 
fu fautes  de  contravention,  négligence,  ou  de  mau- 
vaife  foi  dans  l’exercice  des  fonctions  des  employés 
ils  en  feront  refponfables  et  obligés  à bonifier  les  per- 
tes qu’ils  auront  caufées. 

Art.  XXX. 

dcVom  Les  fujets  refpectifs  auront  pleine  liberté  de  tenir 
«Berce?1"  dans  les  endroits  de  leur  demeure  des  livres  de  com- 
merce en  telle  langue  qu’ils  voudront , fans  que  l’on 
puiffe  à cet  égard  rien  leur  préfcrire;  et  on  ne  pourra 
pas  exiger  d'eux  de  produire  leurs  livres  de  compte 
ou  de  commerce,  fi  ce  n’eft  pour  fe  juftifier  en  cas  de 
banqueroute  ou  de  procès;  mais  dans  ce  dernier  cas 
ils  ne  feront  obligés  de  préfenter , que  les  articles  né- 
cesfaires  à l’éclaircilTement  de  l’affaire,  dont  il  fera 
queftion. 

Art.  XXXI.  ! 

B»nque-  S’il  arrivoit , qu’un  fujet  Ruffe  dans  les  Etats  du 
rout*.  Danemarc,  ou  un  fujet  Danois  dans  les  Etats  de  la 
Ruffie,  fit  banqueroute,  fans  avoir  acquis  le  droit  de 
bourgeoifie;  les  créanciers,  fous  l’autorité  des  magi- 
ftrats  et  tribunaux  de  chaque  endroit  nommeront  des 
Curateurs  de  la  Malle,  auxquels  tous  les  effets,  livres 
et  papiers  de  celui,  qui  aura  fait  banqueroute,  feront 
confies,  et  alors  les  créanciers,  qui  auront  à prétendre 
aux  deux  tiers  de  la  Malle,  s’ils  opinoient  en  faveur 
d’un  arrangement  quelconque  concernant  la  diffribu- 
tion  de  cette  Malle,  leur  fuffrage  entraînera  celui  des 
autres  créanciers,  qui  feront  obligés  de  s’y  foumettre. 

• Mais  quant  aux  fujets  des  Etats  refpectifs,  qui  feront 
naturalisa  ou  auront  acquis  le  droit  de  bourgeoifie 
dans  les  Etats  de  l’antre  Partie  contractante,  ils  feront 
fournis,  en  cas  de  banqueroute  (comme  dans  toutes 
leurs  autres  affaires:)  aux  loix,  ordonnances  et  ftatuts 
du  pays,  où  iis  feront  naturalifés. 

Art. 
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Art.  XXXII.  I7g2 

Il  fer»  permis  aux  marchands  Danois  établis  en  Maifom 
Huflie,  de  bâtir,  acheter,  vendre  et  louer  des  maifom 
dans  toutes  les  villes  de  cet  Empire,  qui  n’ont  pas  des  m eu», 
droits  de  bourgeoilie  et  privilèges  contraires  à ces 
acquifitions  ; et  il  eft  nommément  fpécifié,  qu’à  St. 
Pétersbourg,  Mofcou  et  Archangel  les  maifons,  pofle- 
dées  et  habitées  par  les  marchands  Danois,  feront 
exemptes  de  tout  logement,  auffi  longtems  qu'Elles 
leur  appartiendront  et  qu’ils  y logeront  aux -mêmes; 
mais  les  maifons , qu’ils  donneront  ou  prendront  à 
louage,  ne  feront  pas  exemptes  des  charges  et  loge- 
xnens  préfcrits.  Dans  toutes  les  autres  villes  de  l’Em- 
pire  de  Ruflie,  les  maifons  achetées  ou  bàtfes  par  les 
marchands  Danois,  qui  pourront  s’y  établir,  ne  jouiront 
pas  des  exemptions  accordées  feulement  dans  les  trois 
villes  ci  - delfus  fpécifiées.  Si  cependant  on  jugeoit  à 
propos  dans  la  fuite  du  tems  de  faire  une  ordonnance 
générale  pour  acquitter  en  argent  la  fourniture  des 
quartiers,  les  marchands  Danois  y feront  alfujettis, 
comme  les  autres. 

Sa  Majefté  Danoife  s’engage  réciproquement,  à 
faire  jouir  les  marchands  RuITes,  établis  dans  Ses  Etats 
des  mêmes  exemptions  et  privilèges,  qui  font  accor- 
dés par  ce  préfent  article  aux  jnarchanda  Danois  éta- 
blis en  Rullie  et  aux  mêmes  conditions  ci -deltas 
fpéciHées. 

A r x.  XXXIII. 

Ceux  des  fujets  refpectifs,  qui  voudront  quitter  Droit  de 
les  Provinces,  villes  et  Etats  de  la  domination  de  l’une 
ou  de  l’autre  des  PuilTances  contractâmes , n’éprouve- 
ront aucun  empêchement  de  la  part  du  Gouvernement; 
mais  il  leur  fera  accordé,  avec  les  précautions  reçues 
et  d’ufage  dans  chaque  endroit,  les  paffeports  néceflai- 
res,  pour  qu’ils  puiffent  fe  retirer  et  emporter  libre- 
ment les  biens  qu’ils  y auront  apportés  ou  acquis, 
après  avoir -acquitté  leurs  dettes,  ainli  que  les  droits, 
fixés  par  les  Loix,  ordonnances  et  fiaiuts  des  Etats 
refpectifs. 

Art.  XXXIV.  \ \ 

Quoique  le  <Roit  d’Aubaine  n’exifte  pas  dans  les  Héiiti- 
Etats  des  deux  Puiflances  contractante»,  il  cft.  cepen-  8*'' 
il <TQm.HL  H h ' dant 
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1782  ^ant  convenu  entr’Elles  afin  de  prévenir  tons  les  dou- 
tes. qui  pourroicnt  s’élever  là-dcffus,  que  les  biens 
meubles  et  immeubles,  détaillés  par  la  mort  d’un  de» 
fu jets  refpeclifs  danB  les  Etats  de  l’autre,  palTeront 
librement  et  fans  obftacle  quelconque  aux  héritiers,  par 
teflament  ou  ab  inteftat:  lesquels  pou  iront  en  confé- 
quence  prendre  tout  de  fuite  poffellion  de  l héiiiage, 
ou  par  eux  - mêmes , ou  par  procuration,  aulïi  bien 
que  les  exécuteurs  teftamentaires , s’il  y en  3voit  da 
nommés  par  le  défunt;  et  les  dits  héritiers  difpolérout 
enfuite  à leur  gré'  de  l’héritage,  qui  leur  fera  échu, 
après  avoir  acquitté  les  dilïérens  droits  établis  par  les 
Loix  de  l’Etat,  où  la  dite  fucceifion  aura  été  délaiffée. 
Et  au  cas,  que  les  héritiers,  étant  abfens  ou  mineurs, 
n'auroieut  pas  pourvus  à faire  valoir  leurs  droits,  aloTS 
toute  la  Succellion  fera  inventoriée  par  un  Notaire 
public,  en  préfence  du  juge,  ou  des  tribunaux  du 
lieu  accompagne  du  Gonful  de  la  Nation  du 
décédé,  s’il  y en  a un  dans  le  pleine  endroit,  et  de 
deux  autres  perfonnes  dignes  de  foi,  et  dépofée  en- 
fuite  dans  quelque  étabimement  public  ou  entre  les 
mains  des  deux  ou  trois  marchands,  qui  feront  nom- 
més à cet  effet  par  le  dit  Conful,  ou  à fon  défaut 
entre  le»  mains  de  ceux,  qui  d’autorité  publique  y 
auront  été  désignées,  afin  que  ces  biens  foient  gardés 
par  eux,  et  confervéa  pour  les  légimites  héritiers  et 
véritables  propriétaires.  Et  fnppofé,  qu’il  s’élevât  une 
difpute  Tur  un  pareil  héritage  entre  plufieurs  préten- 
dais, alors  les  juges  de  l’endrpit,  où  les  biens  du  dé- 
funt fe  trouveront,  décideront  le  procès  pgr  fentence 
définitive , félon  les  loix  du  pays. 

Art.  XXXV. 

En  c»s  Si  la  paix  ètoit  rompue  entre  les  deux  PuilTancea 

<ic  ni-  contractantes  : (ce  qu’a  Dieu  ne  plaife)  on  n’arrêtera 

1>iute'  point  lea  perfonnes,  ni  ne  confisquera  le6  navires  et 
les  biens  des  fujets,  mais  il  leur  fera  accordé  au  moins 
l’efpace  d’une  année  pour  vendre,  débiter  ou  transpor- 
ter leurs  effets,  et  pour  te  rendre  dans  cette  vue  par 
tout  où  ils  le  jugeront  à propos,  après  avoir  cepen- 
dant acquitté  les  dettes,  qui  peuvent  être  à leur  charge; 
ceci  s’entendra  pareillement  de  ceux  des  fujets  re- 
fpectife,  qui  fendront  par  mer  ou  par  terre,  et  il  fera 
permis  aux  uns  et  aux  autres,  avant  ou  à leur  départ, 
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de  céder  à qui  bon  leur  femblera,  ou  de  difpofer  fe- 
Ion  leur  bon  plaifir  et  convenance  de  ceux  de  leurs 
efteta;  dont  ils  n'auront  pu  fe  défaire,  ainfi  que  des 
dettes  qu’ils  ont  a prétendre  et  les  débiteurs  feront 
egalement  obligés  de  payer  leurs  dettes,  comme  s’il 
n y avoit  pas  eu  de  rupture. 


Art.  XXXVI. 

Le  prêtent  Traité  durera  pendant  douze  ans,  et  d,„^ 
tout  ce  qui  s y trouve  arreté,  doit  être  obfervé  inva-  J,‘ 
Tiablement  pendant  cet  intervalle  et  exécuté  dans  toute  rr*i,<’4 
fa  teneur,  bien  entendu,  qu’avant  l’expiration  du  terme 
du  dit  Traite,  il  dépendra  du  bon  plaiiir  des  deux 
Hautes  1 arties  contractantes,  de  convenir  fur  l’a  DIÜ. 
longation.  ' r 

« ^ 

Art.  XXXVII. 

. f*e8  ^enx  fautes  Parties  contractantes  s’engagent  natta, 
a ratifier  le  prêtent  Traité  de  commerce,  et  les  ratifi- 
cations  en  feront  échangées,  en  bonne  et  due  Forme, 
dans  l’efpace  de  fix  femaines,  à compter  du  jour  de 
la  date  de  Ja  fignature,  ou  plutôt  fi  faiie  fe  peut.  En 
foi  de  quoi  Noua  fouffignés , en  vertu  de  nos  plein- 
pouvoirs,  l’a  vous  figné  et  y avons  appofé  les  cachets 
de  nos  armes. 

Fait  à St.  Pétersbourg  le  Tf.  Octobre  mil  fept  cent 
quatre  vingt  deux. 


(L.  S.)  Jean  Comte  (L,  S.)  Pierre  Chrétien 
v d’Ostermann.  de  Schumache*. 

\ 

(L.  S.)  Alexandre  Comte  de  Worontzow. 

(L.  S.)  Alexandre  de  Bezborodko. 

, , . * ■ 4 , • ».  « i 

(L.  S.)  Pi  ERRE  DE  EaCQUNIN. 


! }..,K 
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35-  h.  ' 

178^  Déclaration  de  la  Cour  de  Üuffie  fur  le 
*•  °ct‘  III.  et  iy.  Article  du  Traité  de  commerce, 
du  g-  Octobre  1782. 

(Clauses  recueil  pag.  194.) 

Sa  M.  I.  ayant  été  réquife  de  la  part  de  S.  M.  le  Roi 
de  Danemarc  par  une  Note  que  Mr.  de  Schumacher, 
fon  Envoyé  extraordinaire  et  Miniftre  plénipotentiaire 
a remife  le  28.  Sept. , qu’afin  de  prévenir  tout  équivo- 
que, la  Cour  de  Danemarc  défireroit  une  Déclaration 
explicatoire  fur  le  vrai  fene  des  Art.  III.  et  IV.  du 
Traité  de  commerce  conclu  entre  les  deux  Coûts, 
l’Impératrice  par  une  fuite  de  la  franchife  et  bonne 
foi  qui  ont  fait  canftamraent  la  hafe  de  fa  conduite, 
et  pour  donner  en  même  temps  à la  Cour  de  Dane- 
œarc  une  nouvelle  preuve  de  fa  fincère  amitié,  a au* 
torifé  Tes  Plénipotentiaires  au  dit  Traité  à déclarer 
formellement  de  fa  part: 

1)  Que  quant  aux  avantages  généraux  exprimés 
dans  l’Art.  III.  du  dit  Traité  qui  peuvent  ou  pourront 

' à l'avenir  intérefler  la  profpérité  et  les  progrès  du  com* 
marce  réciproque  entre  les  deux  Etats,  l’Impératrice 
fe  fait  un  plailir  de^réitérer  ici  l’alTurance  de  Ton  de- 
Tir  fincère  de  contribuer  aux  progrès  de  la  navigation 
et  du  commerce  des  fujeta  Danois  dans  fon  Empire, 
en  les  favorifant  dans  toutes  les  occafions  jnftes  et  rai- 
fonnables,  comme  appartenans  à un  Souverain  Ami  et  | 
Allié  de  fa  Couronne,  ainfi  qu’Elle  s’attend  de  fon 
côté,  que  les  fujets  de  fon  Empire  jouiront  conftamment 
*n  Danemarc  d’une  parfaite  réciprocité  d’avantages  et 
de  protection. 

2)  Les  dits  Plénipotentiaires  de  S.  M.  I.  déclarent 
encore,  par  fon  ordre  exprès,  qu’outre  les  poûefTions 
Danoifes(défignées  dans  l’Art.  IV.)  où  le  commerce  eft 

*%  interdit  aux  étrangers,  l’Impératrice  confent  d’après  les 
raifons  alléguées  du  Miniftre  de  Danemarc,  de  fpéci- 
Jier  encore  comme  telles  par  la  préfente  les  îles  d’island 
et  de  Farroe,  ainfi  que  le  Finmarcken  et  Groenlande, 
interdifant  aux  fujets  de  fon  Empire  tout  trafic,  com- 
-à  i * tnerco 
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merce  on  échange  dans  ces  lieux;  cette  exclufion  ne 
fauroit  cependant  empêcher  qu’il  ne  foit  accordé  tout 
le  .fecours  et  aiTiftance  poiïibles  aux  navires  Rudes  et 
à leurs  équipages,  qui  auroient  le  malheur  de  faire  nau- 
frage, ou  d’  échouer  fur  les  côtes  fusmentionnées,  at- 
tendu que  la  proximité  de  Finmarcken  avec  le  terri- 
toire Rude  pourroit  mettre  les  fujets  de  cet  Empire, 
qui  exercent  la  pêche,  dans  le  cas  d’être  forcés  parla 
tempête  ou  autrement,  de  chercher  un  afyle  dans  les' 
ports  des  dites  poirelTions  Danoifes,  auquel  cas  on 
s’attend  ici  qu’ils  feront  reçus  et  afliftés  conformément 
à l’Art.  XII.  du  dit  Traité,  et  qu’on  leur  fournira  à 
un  prix  équitable  les  vivres  et  les  provifions  nécedai- 
res  en  leur  permettant  en  outre  de  radouber  leurs  bâ-i 
timens,  rétablir  leurs  outils,  fâcher  ou  faler  leurs  pois- 
fons,  fous  la  réferve  exprede  qu’ils  n’y  vendront  rien 
aux  babitans,  et  qu’ils  remporteront  avec  eux  tout- 
ce  qui  aura  conftitué  le  chargement  de  leur  navire. 


Fait  à St.  Pétershonrg  le  8,(19.)  Oct.  1782, 

.«  * ; - ...  ' . . 


- t v 

Comte  Jean  d’Ostermann. 

Comte  Alexander  Woroneoff. 
Alexandre  de  Besbôrodka..  ' 
Pierre  de  Bacounin. 

, ••  i'r  f.  ' ■ 


- (Ce  Traité  d’Amitié  et  de  Commerce  • «ré  ratifié  pa» 
Leur»  Majeftés  Impériale  et  Royale  et  le»  ratification» 
ont  été  échangée»  feloà  l’ufige  ordinaire  par  les  Pléni- 
potentiaire» refpectif».) 


•i  ■ ! ’ \ ; 
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56. 

1782  Actes  relatifs  à la  pacification  de  Génêve. 

ti.Vov, 

a. 

Acte  de  garantie  pajfé  entre  les  trois  PuiJJances 
médiatrices , qui  ont  rétabli  la  tranquillité  dans 
la  République  de  Génêve. 

(Nouv.  extr.  i7$j.  n.  8.  Edit  de  pacification  de 
Génêve  p.  17t.) 

D>  , • 

autant  que  S.  M.  le  Roi  de  Sardaigne,  Sa  Maj. 
Très-  Chrétienne,  et  la  République  de  Berne,  en  inter- 
venant dans  les  diilenfions  de  la  République  de  Genève, 
et  en  prévenant  de  nouveaux  troubles  par  un  Edit*) 
propre  à fixer  fa  Conftitution  et  à lui  alTtiret  une  Paix 
durable,  n’ont  eu  pour  but  que  la  confervation , le  * 
bonheur,  et  la  prospérité  de  la  République,  ils  ont, 
par  une  fuite  des  mêmes  motifs  de  bienveillance  en- 
vers elle,  accordé  la  Garantie  des  Articles  contenus 
au  préfent  Edit;  promettant  (fans  néanmoins  toucher  ' 
à -la  Souveraineté  et  à Y Indépendance  de  la  Républi- 
que, réfervées  ici  de  la  manière,  la  plus  folemnelle) 
d’en  maintenir  l’execution , et  de  ne  pas  permettre 
qu’il  y foit  porté  aucune  atteinte,  de  quelque  manière 
que  ce  foit,  s’engageant  en  outre,  en  cas  de  monve- 
mens  féditieux,  de  Prifes-d’Arme#  ou  de  violence,  que 
Je  Gouvernement  n’auroit  pu  réprifner,  d’intervenir 
de  concert,  même  fans  en  être  requis,  et  fur  la  feule 
notoriété  publique,  en  la  forme  et  de  la  manière  dont 
ils  conviendront  entre  eux,  pour  rétablir  l’Autorité  lé- 
gitime, la  tranquillité  et  la  fûreté  publique,  fe  réfer- 
vattt  pour  cet  elfet  la  faculté  d’employer  tous  les 
moyens  qu’ils  eftimcrûnt  convenables  aux  circonflan- 
ces,  et  en  particulier  de  fe  faire  rigoureufement  rem- 
bouifer  par  le  Parti,  qui  feroit  jugé  coupable,  tous 
les  fraix,  qu’atiroit  occaüonnés  l’exercice  de  la  Garan- 
tie; le  prêtent  engagement  ne  pouvant  néanmoins  pré- 
judicier 

•)  Cet  EJit  de  Pecification  eft  imprimé  féparément  >7ga. 
in  8»o  ; il  eli  tiop  volumineux  et  trop  eiianger  au  bul 
de  ce  Recueil  pour  tToir  pu  être  inféré  ici. 
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judicier  en  rien  au  Traité  de  Soleur e de  1579.  entre  I7§2 
S.  M.  Tris  - Chrétienne  et  Iss  Cantons  de  Zurich  et 
de  Berne,  -ni  à celui  de  H84.  qui  fubfifte  entre  cet 
deux  Cantons  et  la  République  de  Genève. 

Et,  afin  que  dans  tous  les  terns  la  République  de 
Genève  puiffe  éprouver  l’avantage,  qui  doit  réfulter 
pour  elle  de  la  Garantie  de  Leurs  dites  Majefté#  Sarde 
et  Très  - Chrétienne  et  de  la  République  de  Berne,  il 
a été  arrête  et  ligné  entre  les  dites  Fuifianccs  un  Traité 
de  Neutralité  perpétuel  et  irrévocable,  relatif  à la  Ré- 
publique, dont  la  teneur  fuit  ci -après.  t 

Fait  et  arrêté  à Genève  le  tz.  Novembre  1782. 

Signîs 

(L.  S.)  Le  Comte  de  i.a  Marmora. 

u • 

(L.  S.)  Le  Marquis  de  Jaucourt. 

(L.  S.)  Sj-eiguer. 

(L.  S.)  de  Watteville  de  Bele. 

r ••  ' 

b : 

Traité  de  Neutralité  annexé  à l'acte  de  garan- 
tie, pajjé  entre  les  trois  puijjances  médiatrices 
qui  ont  rétabli  la  tranquillité  dans  la  Ré- 
publique de  Génêve. 

( JIoblset  Dict.  universel  des  feiences  T.  XXX.  p.  624. 

Nouv.  extr.  1783.  n.  8.  fuppl.  Edit  de  jraciji - , 

cation  p.  173.) 

T J intérêt  que  Sa  Majeflé  Sarde,  Sa  Maj.  Très- Chré- 
tienne, et  la  République  de  Berne,  prennent  au  bon- 
heur et  à la  profpérité  de  la  République  de  Génêve, 
les  ayant  déterminées  à venir  à fon  fecours,  pour  y 
véiablir  l’autorité  légitime,  l’ordre  et  la  tranquillité, 
h-sditts  liuillances  ont  eftimé,  que  le  moyen  le  plus 
efficace  de  prévenir  le  retour  des  troubles  pallés,  et 
d’alFermir  la  conftitution  de  cet  Etat,  étoil  de  garan- 
tir, ainfi  qn’ellesTont  fait,  le  gouvernement  qui  vient 
d’être  rétabli  dans  Genève;  elles  ont  de  plus  confidéré 

* H h 4 que 
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1782  4lie*  pour  affurer  à cette  garantie,  l’activité  et  l’éner-» 
gie  qu’elle  doit  avoir,  prévenir  tout  ce  qui  en  pour- 
roit  gêner  l’exercice , et  pourvoir  d’autant  mieux  à 
l'indépendance  et  à la  tranquillité  de  ladite  Républi- 
que, il  étoit  nécefTaire  de  convenir  entr’ellea,  par  un 
Traité  de  neutralité  à la  fuite  de  celui  de  garantie, 
des  mefures  les  plus  propres  à parvenir  à ce  but.  En 
conféquence  elles  ont  ftatué  ce  qui  fuit:  1 

Art.  I. 


Gar«n-  Dan»  les  temps  ordinaires,  fi  lesdites  Puiflances 
1 tfm|P'de  étoient  dans  le  cas  d’exercer  leur  garantie,  et  de  ré- 
paix.  tablir  dans  Génève,  la  tranquillité  qui  feroit  troublée 
au  point  que  le  gouvernement  fut  réduit  à ne  pouvoir 
réprimer  la  licence,  et  agir  conformément  aux  loix, 
elles  fe  concerteront,  le  plus  promptement  poflible, 
fur  les  moyens  de  remplir  leurs  engagemena  envers 
la  République, 

Art.  II. 

En  r*»  Si  (ce  qu’à  Dieu  ne  plaife;)  il  furvenoit  «ne 
ve  tiîtrc  rupture  entre  deux  des  Puiflances  garantes,  elles  en* 
s p-  sa-  verroient  des  plénipotentiaires  dans  un  lieu  apparte- 
tamet.  naI)t  j,  ja  troifième,  pour  y avifer  de  bonne  foi,  avec 
ceux  de  cette  dernière,  au  meilleur  moyen  d’exercer 
leur  garantie,  et  décideroient,  s’il  conviendroit  mieux 
que  les  trois  Puiflances  filTent  marcher  des  troupes 
vers  Genève,  dont  le  territoire  feroit  dès -lors  réputé 
neutre  entre  les  deux  Pniflançes  en  guerre,  ou  fi  l’on 
n’y  feroit  marcher  que  les  troupes  de  la  PuilTance 
neutre , chacune  des  Puiflances  alors  en  guerre  fe 
chargeant  de  payer  un  tiers  des  frais  de  cette  expédition. 

Art.  III.  1 

Eues»  Si  les  trois  Puiflances  fe  trouvoient  en  guerre, 
r*  duré  elle*  enverroient  chacune  leurs  plénipotentiaires.  Toit 
1rs  3 g*,  à Génève,  foit  dans  Un  lieu  tiers,  pour  y décider 
ranu.  jçs  mefure8  je8  pjua  propres  à rétablir  la  tranquillité 
dans  la  République;  et,  dans  le  cas,  où  il  feroit  in- 
difpenfable  d’y  envoyer  des  troupes,  le  territoire  de 
Genève  feroit  réputé  neutre,  et  aucune  des  Puiffancee 
n’y  pourroit  exercer  des  actes  d’hoftilité  contre  les 
autres.  Au  contraire,  les  commandaus  auroient  l’or- 
dre de  fe  comporter  refpecti veulent,  pour  le  bien  de 
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la  République,  avec  la  même  harmonie,  que  fi  la  plus  17Q2 
profonde  paix  régnoit  entre  leurs  fouverains.  1 0 

Art.  IV. 

Dans  le  cas  d’une  guerre  entre  deux  des  Puiflan-  Piénîpo* 
ces  garantes,  ou  même  entre  toutes  les  trois,  fi  l’on  ‘«"n- 
avoit  lieu  d’efpérer,  que  la  feule  préfence  de  leurs  voyé« 
plénipotentiaires  fuffit  pour  rétablir  la  tranquillité  dans  '“de”* 
Genève,  les  trois  Puiflances  y en  feroient  palier  suerie* 
chacune  de  leur  côté;  et  il  leur  feroit  préfcrit  de 
traiter  des  affaires  de  la  République  avec  la  même 
impartialité  et  le  même  concert,  que  fi  d’ailleurs  il 
n’exiftoit  aucun  fujet  de  divifion  entre  leurs  fouve- 
rains refpectifs.  - ' ». 

Art.  V. 

* , .f 

La  ville  et  le  territoire  de  Genève  feront  encore  Keut»»« 
réputés  neutres,  toutes  les  fois  qu’étant  calmes  et 
tranquilles,  deux  ou  les  trois  Puiffances  garantes  au- 
roient  guerre  entr’elles,  et  entretiendront  des  troupes 
dans  fon  voifinage;  aucune  de  ces  Puiffance6  ne 
pourra  dans  ce  cas,  exiger  de  la  République  que  les 
devoirs  et  offices  contenus  aux  Traités  réfervés  dans 
l’acte  de  garantie.  La  préfente  convention  eft  déclarée 
perpétuelle' et  irrévocable.'  4 

Fait  et  arrêté  à Genève,  le  11. Novembre  1782. 

Signé  : 

(L.  S.)  Le  Comte  de  la  Marmora. 

(L.  S.)  Le  Marquis  de  Jaücourt. 

(L.  S.)  Steiguer. 

(L.  S.)  de  Watteville  de  Belp. 


c. 


Lettre 


a n n e x e» 


(Edit  de  pacification  p.  177.) 

Ï_;  Article  U.  du  Traité  de  Neutralité  ayant  règle  que, 
lorsque  deux  des  Puiflances  Garantes  feroient  en  Guerre 
et  qu'on  ne  feroit  marcher  que  les  Troupes  de  la  troi- 
fième  pour  rétablir  et  maintenir  la  tranquillité  dans 

H h 5 Génève, 
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i702  Génêve,  les  deux  premières  payeroient  chacune  un 
tiers  des  fraix;  S.  M.  Sarde  et  S.  M.  Très -Chrétienne 
déclarent  par  lc6  préfentts  Lettres  annexes,  qui  au- 
ront la  même  force  que  li  elles  étoient  inférées  dans 
le  dit  Traité,  que,  dans  le  cas  ci-deiDus  énoncé,  fi 
l’une  ou  l’autre  des  deux  Couronnes  fe  trouvoit  feule 
chargée  d’envoyer  Tes  Troupes  à Genève,  leur  Solde 
ne  p-'urroit  être  exigée,  pour  le  Contingent  de  la 
République  de  Berne. que  du  moment  de  leur  arrivée 
fur  le  Territoire  de  Génève,  fur  le  pied  où  cette  Ré- 
publique paye  fes  propres  Milices,  et  pour  le  nombre 
de  Troupes,  qui  feroit  reconnu  être  fnffifant  pour  exer- 
cer le.  droit  de  Garantie,  fans  que  fous  quelque  pré- 
texte que  c foit  on  pu i fie  la  charger  d’aucuns  autres 
fraix.  Déclarent  an  Rupins  Sa  Majefté  Sarde  et  Sa 
Majefté  Très- Chrétienne,  que,  dans  le  cas  où  les  Trou- 
pes de  la  République  de  Reine  feroient  feules  em- 
ployées à Génêve,  clics  entendent  ne  payer  chacune 
leiiT  Contingent,  relativement  à la  dépenfe  de  ce» 
Troupes , que  dn  moment  de  leur  arrivée  fur  le  Ter- 
ritoire de  cette  Ville,  et  fur  le  pied  ordinaire  fixé  par 
la  République  de  Berne,  pour  le  payement  de  ces 
Miliceo,  lorsqu’elles  font  en  Campagne. 

Fait  et  arrêté  à Génève  le  ia.  Novembre  1782. 

* ♦ 

■ * 

Signé  : 

(L.  S.)  . Le  Marquis  de’Jaucourt. 

(L.  S.)  I.e  Comte  de  Marmors. 

(L.  S.)  Si  EIC.UEH. 

(L.  S.)  de  Watteville  de  Bei,p. 


Nous  foulïignés  Miniftres  Plénipotentiaires  de  Sa 
Majefté  Très- Chrétienne,  de  Sa  Majefté  le  Roi  de  Sar- 
daigne et  de  la  République  de  Berne,  en  vertu  de  nos 
Pleinpouvoirs  que  nous  nous  forantes  réciproquement 
communiqués,  et  qui  font  inférés  ci -après,  avons  règle 
et  arrêté  les  articles  contenus  au  préfent  F.dit,  ainfi 
que  l'acte  de  Garantie,  le  traité  de  Neutralité  et  la 
lettre  annexe  qui  y font  joints  pour  être  obfervés  et 
exécutés  inviolablement. 


En 
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En  foi  de  quoi  nous  les  avons  figues  et  y avons  f 7Q2 
fait  appofer  le  fceau  de  nos  armés,  après  nous  êtTe  5 ' 
engages  que  les  ratifications  de  leurs  Majeftés  Très- 
Chrétienne  et  Sarde  et  la  république  de  fierne  feront 
fournies  en  bonne  et  due  forme,  et  échangées  refpecti- 
vement  dans  le  terme  d’un  mois,  à compter  de  ce  jour, 
ou  plutôt  fi  faire  fe  peut. 

Fait  et  arrêté  à Genève  le  12.  Novembre  1782. 


Signé: 
(L.  S.) 

(L.  S.) 

(L.  S.) 

(L.  S.) 


Le  Marquis  de  Jaucourta 
Le  Comte  de  la  Mahmoha. 
Si  eigueb. 

de  YVatteville  de  Belp. 


37- 

* Convention  enlre  les  Rois  d'Efpàgne  et  den.v  or. 
Sardeipie  pour  l'établijjenicnt  d'un  droit  de 
fuccejjion  égal  entre  leurs  fujets  réciproques;  < 
fignée  à l'Efcurial  le  2 7.  Nov.  1782  et  publiée 
à Turin  le  12.  Avril  1783. 

(Impr.  fép.  p.  autor.  à Turin  in  Fol.) 

Manifefto  Senatorio  con  cui  Ji  notijica  la  eonven- 
cione  feguita  tra  S.  M.  e quella  del  Re  Cattolico, 
in  virtu  délia  quale  viene  ftabilita  un’  ajjoluta 
uguagliar.za , ed  intiera  reciprocità  in  fatto  di 
fuccejjloni  a favore  dei  rifpeltivi  loro  fudditi. 

In  data  delli  îfl.  Aprile  1783* 

Il  Senato  di  S.  M.  in  Torino  fedente. 

^4d.  ognurto  (ia  manifeflo , ehe  ejfendofi  fra  la 
Maejlà  del  Me  nojiro  üiguore,  e quella  del  Re  Cat- 
tolico 
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I jQntolico  eonehiufa , e.fegnata  a l'Ef curial  li  27.  fcorfo 
’ Novembre  dai  rifpettivi  Minijtri  a cio  autorizzati 
una  Convenzione  ratificata  dalle  prefate  MM.  LL. 
in  virtù  délia  quale,  per  vieppiù  rajjodare  la  buon' 
armonia , ed  amicizia , che  avventuroj ameute  fujjijle 
Jra  ejjï  due  Sovrani , e famé  rijentire  li  Javorevoli 
effetti  alli  rifpetlivi  loro  fudditi  ,0  vient  jiabilita  un' 
ajfoluta  uguaglianz» , ed  intiera  reciprocilà  in  fatto 
di  Jucceflïoui.  ' 

E volendo  la  medejima  M.  S.  che  le  difpojîzioni 
contenute  in  rJTa  Convenzione  fatta  da  Noi  régi • 
Jlrare,  Jiano  rèjcnole  a'  fuoi  fudditi  per  fervire  loro 
di  r égala  nelle  occorrenze , ci  ha  per  tal  cjfetto  co- 
mandat o di  q 11  cil  a far  e notijicare  côn  no/ iro  mani - 
fejio  da  pubblicarfi  nelle  Cùtà  e Terre  dalla  no  fera 
giurisdizione  dipendenti.  In  efeeuzione  pertanto  del 
Meale  comandamento  notijichiamo. 

, Art,  I. 

E*?1*  Che  li  fiidditi  di  S.  M.  e quelli  del  Re  Cattolico 
«(Côn  avranno  la  libéra  facoltà  di  difporre  de*  rifpettivi  loro 
par  in-  béni  di  qualunque  forta  fi  per  teftamento,  che  per  do- 
nazioue,  o per  qualfivoglia  altro  atto  riconofciuto  va- 
itament  lido , e Jegittimo  a favore  di  chi  loro  placera  dei  fud- 
*tc*  rditi  dell’  uno,  o dell’  altro  dominio,  ed  i loro  eredi 
fudditi  dell’  una,  o dell’  altra  parte,  e tutti  quelli, 
che  avranno  gitifto  titolo  per  efercire  le  loro  ragioni,' 
li  loro  proccuratori , gli  aventi  mandato , tutori  o eu- 
raton  potranno  raccogliere  le  fucceïïioni  aperte  a loro 
favore  ne*  rifpettivi  Stati  tanto  di  terra  - ferma , che 
. altri , fia  ab  inteftato , che  in  virtù  di  teftamento , o 
gltre  legittime  difppfizioni  e poffedere  i béai  fi  rnubili, 
'che  ftabili  di  qualuoque  forta  fenz’  alcuna  eccezione, 
dritti,  ragioni,  nomi,  ed  azioni,  e goderne  fenza  avéré 
bifognô  di  altre  lettere  di  naturalizzazione,  o altra  fpe- 
ciale  conceflione,  trafportare  li  béni,  ed  effetti  mobili, 

' dov’  efTi  ftimeranno  a propofito  (eccettuati  perô  que* 
béni,  ed  eftetti,  l’efportazione  dei  quali  è prohibita' 
anche  agli  ftefli  fudditi  naturali,  fenza  una  particolare 
permiffione,  ed  ove  quefta  veniflfe  accordata,  s’inten- 
dera  fecondo  le  regole,  e mediami  que’  dritti , che  fi 
pagano  dagli  ftefti  fudditi  naturali)  amminiftrare,  e far 
valere  gli  ftabili  * o difporne  per  vendit?,  o altrimcnti 

''Ténia 
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fenza  alcuna  diffieoltà,  nè  impedimento,  paffando  tutte  17Q2 
le  quitanze,  e liberazioni,  che  faranno  di  ragione,  e 
giuftificando  foltanto  i loro  titoli,  e qualité,  e faranno 
i fuddetti  eredi  a quefto  riguardo  trattati  in  qnello  de’ 
due  Stati,  in  cui  ii  faranno  aperte  le  fuccellioni  col 
medefimo  favore , che  fi  uferebbe  ai  propri,  e naturali 
fudditi,  ben  intefo  perd,  che  faranno  tenuti  aile  me- 
defime  leggi , formalité,  e dritti,  a*  quaii  fono  fotto- 
pofti  i predeiti  fudditi  naturali.  • 


Art.  II. 

Che  per  viemmaggiormente  (labilire  fra  H rifpet-  Droit 
tivi  fudditi  quefta  perfetta  reciprocità,  che  le  prefate  * 
MM.  LL.  hanno  avuto  in  mira,  fi  e determinato,  e aboli, 
convenuto,  che  nè  li  fudditi  di  S.  M.  Cattolica  negli 
Stati  di  S.  M.  Sarda,  nè  quelli  di  S.  M.  Sarda  nel  do- 
ÿninio  di  S.  M.  Cattolica  faranno  tentvti  ad  alcun  dritto 
fotto  titolo  di  detrazione,  né  fotto  altro  di  qualunque 
denominazione  per  ragione  de’  béni,  che  loro  pervers 
ranno  per  legato,  donazione,  fucceflîoni  uTtamentarie, 
o ab  inteftato,  nè  per  l’efportazione  de’  mobili,  o prezzo 
d’elïi,  o de’  ftabili,  che  faranno  loro  coû  pervenuti, 
o acquiftati.  E nel  cafo  che  li  fuddetti  eredi  legatari, 
o donatari  dopo  avéré  prefo  pofTelTo  delle  fuccellioni, 
o delle  cofe  loro  legate,  o donate,  preferifcano  di 
continuare  a poffederle,  e goderle  non  fi  efigeranno 
da’  medefimi  altri  dritti,  lalvo  quèlli,  ai  quali  fono 
tenuti  li  fudditi  propri,  e naturali  del  paefe,  in  cui 
fi  trovano  le  fuddette  fuceflîoni. 


Art.  III. 

Che  per  queft’  effetto  fi  è efpreffamente  dalle  pre-  Non  ob- 
fate  MM.  LL.  con  quefta  prefente  Convenzione  dero-  * ■"' 1 
gato  a tutte  le  leggi,  OTdinanze,  ftatuti,  decreti,  ufi,  cèdent™ 
e privilegi,  che  poteffero  effervi  contrari , i quali  fa- 
ranno cpnfiderali,  corne  non  feguiti,  e non  emanati 
a riguardo  de’  rifpettivi  fudditi  per  i cafi  menzionati 
ne’  due  precedenti  articoli. 

Art.  IV. 

Che  qualora  fi  cccitaffero  conteftazioni  fulla  vali-  Di«p«. 
dità  di  un  teftamento,  a di  alcun’  altra  difpofizione, 
faranno  le  medefime  décile  dalli  Giudici  competenti  dite 
• norma  delle  leggi,  ftatuti,  ed  uû  ricevuti,  ed  auto- 
•t.  •*.  rizzati  «te. 
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l<*Q2  rizzati  nel  lnogo,  in  cui  A faranno  fatte  tali  clifpoG- 
' ° zioni,  di  maniera  che  fe  1»  fuddetti  atti  fi  troveianno 
riveftiti  delle  formalità,  e condizioni,  che  fi  richie- 
dono  per  la  validità  cli  efïi  nel  luogo,  dove  farauno 
flati  fatti,  avranno  egualmente  il  loro  pieno  effetto  negli 
Stati  dell’  altra  parte  con  traita  me,  quand’  anche  in  quefti 
foffero  fiir.ili  atti  fottopofti  a maggiori  formalità,  e da 
regole  difterenti  da  quelle,  che  fi  ollervano  nel  paefe, 
in  cui  eill  atti  fono  ftati  formati. 


Art.  V. 

Terme  a Che  la  prèfente  Convenzione  debba  avéré  il  fuo 
u'coiiv  pieno , ed  intiero  eifetto  dal  giorno  délia  fignatura 
di  efia. 

Rlandiamo  perlant o quant o Jovra  puhblicarji  n elle 
Città,  e Terre  di  nojîra  giurisdizione , ejittamen  e 
ojjervarji,  ed  alla  copia  Jîampata  nella  Stamparia 
Mc  a le  preftarfi  la  JieJJ'afed»,  che  al  prqprio  originale. 

I 

Dat.  in  Torino  li  n.Aprile  1783. 


Fer  detto  Eccelentijfimo  Real  Senalo. 


Traités  et  autres  actes  pour  le  rétablijjèment  l?82 
de  la  paix  entre  la  Grande  - Br ètagne  d'une 
part  et  les  Etats -Utiis  de  l’Amérique,  la 
France , f Efpagney  et  les  Provinces - Unies 
des  Pays-Bas  de  l'autre  1782. 1783.  ' 

I. 

r < 

Acte  du  Parlement  de  la  Grande . Bretagne 
autorijant  le  lioi  a conç/ure  un  traité  de  < 
paix  ou  de  trêve  avec  certaines  colonies 
de  l'Amérique. 

(Traduction  privée.) 

C^omme  il  eft  eflentiel  pour  le8  intérêts,  le  bien  et  la  > 
profpérité  de  la  Grande  - Bréiagne  et  des  Colonies  ou 
Plantations  de  Newhampfhire,  Maffechufets  Bay,  Rhode 
Island,  Connecticut,  New-York,  New-Yerfey,  Penlil- 
\anie,  les  trois  Provinces  inférieures  du  Delaware,  Ma- 
ryland, la  Virginie,  la  Caroüna  Septentrionale,  la  Ca- 
roline Méridionale  et  Géorgie  dans  i’Ameriqné  Septen- 
trionale que  la  paix,  la  correfpondance  , le  trafic  et 
commerce  foit  rétabli  entre  elles;  à ces  caufes  et  pour 
manifefter  pleinement  le  delir  fmcère  de  Sa  Majefté  et 
de  fon  parlement  de  mettre  fin  aux  calamités  de  la 
Guerre,  qu’il  foit  arrêté  par  S.  M.  Royale,  avec  et  par 
l’avis  et  le  contentement  des  Seigneurs  Spirituels  et 
Temporels,  et  des  communes  affemblés  dans  le  prêtent  / 
Parlement,  et  par  l’autorité  d’iceux,  qu’il  fera  et  devra 
être  permis  à Sa  Majefté  de  traiter,  négocier,  convenir 
et  conclure  avec  quelque  commillaire  ou  commifTaires 
nommés  ou  à nommer  par  les  dites  Colonies  ou  Plan- 
tations , ou  quelqu’une  d’elles  refpectivement  ou  avec 
quelque  Corp  on  Corps  aggregé  ou  Politique,  ou  quel- 
que Affemblie  ou  AITembiées  ou  Convocations  d’hom- 
mes, ou  quelque  perfonne  ou  Perfonnes  quelconques, 
une  paix  ou  trêve  avec  les  dites  Colomba  ou  Plaïua- 

tions 
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|**Qo  t*ons*  ou  quelques  unes  d’entre  elles,  ou  quelque  par- 
* tie  ou  parties  d’icelles;  nonobftant  quelque  loi,  acte 
ou  actes  de  Parlement,  raifona  ou  choies  quelconques 
qui  pourroient  y être  contraires. 


> Art.  II. 

Et  afin  de  prévenir  toute  forte  d’empèchemeet,  ob- 
ftaclc  ou  délai  à l’arcompliffement  des  intentions  de 
Sa  Majefté  et  de  fon  Parlement  a cet  egard,  qui  pour- 
roit  naître  de  quelque  acte  ou  actes  do  parlement  con- 
cernant ou  fe  rapportant  aux  dites  Colonies  ou  Plan- 
tations, qu’il  foit  arrête  de  plus  par  l’autorité  fusdite, 
' que  pour  la  conclulion  et  l’arrangement  d’une  paix  ou 
trêve  avec  les  dites  Colonies  ou  Plantations  ou  quel- 
ques unes  d’entre  elles,  Sa  Majefté  aura  pleinpouvoir 
et  autorité  en  vertu  de  cet  acte,  de  pouvoir  par  les  let- 
tres Patentes  fous  le  Grand  Sceau  de  la  Grande -iiré- 
tagne,  abroger,  anuller  et  cafter  ou  fufpendre  pour  un 
tems  quelconque  la  force  et  l’effet  de  tout  acte  ou  actes 
du  parlement  qui  concernent  les  dites  colonies  ou  plan- 
tations, ou  quelques  unes  d’entre  elles,  en  tant  qu’ils 
les  concernent  en  général  ou  quelqu’une  d’entre  elles, 
ou  quelque  partie  ou  parties  d’icelles,  ou  quelque  claufe, 

> reftriction  ou  objet  y compris,  en  tant  que  les  dites 
claufes,  reftrictions  ou  objets  concernent  les  dites  Co- 
lonies ou  plantations,  ou  quelqu'une  d’elles,  ou  quel- 
que partie  ou  parties  d’icelles. 


Art.  III. 

Et  il  eft  arrêté  de  plus,  que  cet  acte  continuera, 
quant  à l’exercice  des  pouvoirs  et  autorités  concédés 
par  là  à S.  M. , à être  en  pleine  vigueur  jusqu’au 
1.  Juillet  1783. 
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Articles  convenus  par  et  entre  1 \ichardo  Os-  1782 
wald,  Ecuyer,  Commiffaire  de  S.  M.  Britan-  **• Nor‘ 
nique  pour  traiter  de  paix  avec  les  Commis- 
Jaires  des  Etats-Unis  de  l'Amérique , pour 
Sa  dite  Majejtè,  d'une  part;  et  Jean  Adams  s 
Benjamin  Franklin , Jean  Jay , et  Henry  Imu- 
rens  quatre  des  Commijfaires  des  dits  F tais 
pour  traiter  de  paix  avec  le  CommiJJaire 
de  Sa  dite  Majejtè  pour  eux , d'autre  part  ; 
afin  d'être  inférés  et  de  conftiluer  le  Traité 
de  paix , qu'on  Je  propofe  de  conclure  entre 
la  Couronne  de  la  Grande  - Brétagne  et  les 
dits  Etats - Unis ; mais  lequel  Traité  ne  doit  1‘ 
pas  être  conclu,  avant  qu'on  Joit  convenu  des 
conditions  de  paix  entre  la  Grande . Brétagne 
et  la  France  t Et  S.  M.  Britannique  fera 
prête  h conclure  un  tel  Truité  J 
en  conféauence . 

• ♦ M*  t,  **'  \ . . y * • * > 

[Nouvell.  extraor  à,  1783.  N.  X!.  et  Te  trouve,  quoique 
moins  bien  traduit,  dans  Robihu t T.  XXX.  p.  643;  et 
dans  Moseh  Nord- America  T.  1.  p.  3,  en  Allemand 
dans  Polit . Jourtu  1783.  p.  147»  en  Italien  dans  6toria 
deir  Anno  1783,  p.  3 3.  en  Hollandois  (p.  Kr.vi r.  in- 
dex Jederum)  dans  Maandl.  NederL  Merc , 1783. 

. ,V.  I.  p.24î0 

.^^.ttendn  que  des  avantages  re'ciproques  et  la  conve? 
nance  mutuelle  tç  trouvent  par  l’expérience  former 
l'unique  fondement  de  paix  et  d'amitie  entre  les  £tats, 
l'on  eft  convenu  de  former  les  Articles  du  Traité  pro- 
pofé  fur  de  tels,  principes  d’équité  généreute  et  de  ré- 
t 9 Tom.  lit  ( Ii  ciprocité. 
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cipi-ocitê , que,  tous  avantages  partiaux  (ces  fémencea 
* de  discorde)  étant  exclus , il  puifle  s’établir  une  telle 
communication  avantageule  et  fatisfaifaute  entre  les 
denx  pays,  qu’on  punie  s’en  promettre,  et  qu'elle 
allure  à l’un  et  à l’autre  une  paix  et  une  bonne  har- 
monie perpétuelle. 

Art.  I. 

Zutire-  S.  M.  Britannique  reconnoit  les  dits  Etats- Unléj 
indé"1'  fqavoir,  New-  Hampfhire,  MaiïachulTett’s -Bay,  Ithodd- 
ÿcnduM  Jsland  et  les  plantations  de  Providence,  Connecticut, 
New -York.,  New-Jerfey,  Penfylvanie,  Delavare,  Mal 
ryland,  Virginie,  Caroline  - Septentrionale,  Caroline- 
Méridionale,  et  Géorgie,  pour  être  des  Etats  libres, 
fouverains  et  indépendane;  qu’Elle  traite  avec  eux 
comme  tels;  et  que,  pour  Elle  même,  Tes  héritiers  et 
fueeefTeurs,  Elle  renonce  à toute  prétention  au  Gouver- 
nement, à la  propriété,  et  aux  droits  territoriaux  d’icettk 
et  de  chaqne  partie  d’iceux  : Et,  pour  prévenir  tous 
différents,  qui  pourroient  s’élever  à l’avenir  fur  le  lujet 
des  limites  des  dits  Etats-Unis,  il  a été  convenu  et 
déclaré  par  la  prérente,  comme  il  fuit,  fçaroir: 

Art.  II.  v 


•rv,tr* 


tnn 

timius. 


De  l’angle  du  Nord  • Oueft  de  la  Nouvelle  - Ecoffe, 
fçavoir  cet  angle,  qui  eft  formé  par  une  ligne  tirée 
droit  au  Nord  de  la  fource  de  la  rivière  de  Ste„  Croix 
jusqu’aux  montagnes  le  long  des  dites  isles,  qui  répa- 
rent les  rivières,  lesquelles  fe  vuident  dans  le  fleuve 
St.  Laurent,  de. celles  qui  tombent  dans  l’Océan  At||kp.- 
tique,  jusqu’à  la  tête  la  plus  au  Nord -Oueft  de  Ta  ri- 
vière de  Connecticut;  de -là  en  defeendant  et  longeant 
le  milieu  de  cette  rivière  jusqu’au  45.  dégré  de  lsfi« 
tude  Septentrionale;  de  - là  par  une  ligne  droite,  ,4 
l’ On  eft  à ta  même  latitude,  jusqu’à  ce  qu’elle  touche 
la  rivière  Iroquois  ou  Cataraquy;  de -la  en  longeant 
le  milieu  de  Cette  rivière  jusques  dans  le  laC  Ontario  ; 
à travers  le  milieu  du  dit  laC,  jusqu’à  ce  qu’elle  touche 
la  communication  par  ean  entre  ce  lac  et  le  lacEirié; 
de- là  en  longeant  la  dite  communication  jnsqnes  dans 
le  lac  Erié,  a travers  le  milien  du  dit  lac,  jusqu’à  ce 
que  la  ligne  parvienne  à la  communication  par  eau 
entre  ce  lac  et  le  lac  Huron;  de -là  en  longeamt  le 
tailieu  de  ladite  communication  pan  eau  entre  ce  lact 
— ‘ -,  et 
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et  le  lac  fupéricur;  île -là  à travers  le  lac  fupérieur  T7Q2 
au  Nord  des  Isles  Royale  et  Phélipeaux,  jusqu’au  lac  ‘ 
Long;  de -là  en  longeant  le  milieu  du  dit  lac  Long 
et  la  communication  par  eau  entre  ce  lac  et  le  lac 
des  Bois  (the  Lake  of  the  Woods)  jusqu'au  dit  lac  des 
Bois;  de- là  à travers  le  dit  lac  jusqu’à  la  pointe  la 
plus  au  Nord -Oued  d’iéelüi,  et  de -là  en  tenant  un 
cours  droit  à l’Oueft  jusqu’à  la  rivière  MilïIlTippi; 
de- là  par  une  ligne  qui  fera  tirée  en  longeant  le  mi- 
lieu de  la  rivière  Miflillippi,  jusqu’à  ce  qu’elle  coupe 
la  partie  la  plus  Septentrionale  du  trente  unième 
degré  de  latitude  Septentrionale.  — Au  Sud  par  une 
ligue  qui  fera  tirée  droit  à l’Eft,  depuis  le  point  dé- 
terminé de  la  ligne  mentionnée  en  dernier  lieu  à la 
latitude  de  ji.  degrés  au  Nord  de  l’Equateur  jusqu’au 
milieu  de  la  rivière  Apalacbicola  ou  Catahouchej  de- 
là en  longeant  le  milieu  de  cette  rivière  jusqu’à  fa 
réunion  avec  la  rivière  de  Flint  ; de  - là  directement 
jusqu’à  la  tête  de  la  rivière  Ste.  Marie;  et  de- là  en 
defeendant  le  long  du  milieu  de  la  rivière  de  Ste. 

Marie  jusqu’à  l’Océan  Atlantique.  *—  A l’Eft,  par  une 
ligne,  qui  fera  tirée  le  long  du  milieu  dfe  la  rivière 
Ste.  Croix  depuis  fon  embouchure  dans  la  Baye  de 
Fundy  jusqu’à  fa  fource;  de -là  depuis  fa  fource  di- 
rectement au  Nord  jusqu’aux  fusdites  montagnes,  les- 
quelles réparent  les  rivières,  qui  tombent  dans  l’Océan 
Atlantique,  de  celles  qui  tombent  dans  la  rivière  de 
St.  Laurent,  en  y comprenant  toutes  les  isles  en  deçà 
de  la  diftance  de  20.  lieues  d’aucune  partie  des  Côtes 
des  Etats-Unis,  et  fituéea  entre  des  lignes,  qui  feront 
tirées  droit  à l’Eft  depuis  les  pointes,  où  les  fusditea 
limites  entre  la  Nouvelle- Ecoffe,  d’un  côté  et  la  Flo- 
ride-Orientale, de  l’autre,  toucheront  refpectivement 
la  Baye  de  Fundy  et  l’Océan  Atlantique,  à l’exception 
des  isles,  qui  font  à préfent  ou  ont  été  ci-devant 
dans  l’enceinte  des  limites  de  la  fusdite  Province  de 
la  Nouvelle -Ecolfe. 

Art.  lit. 

11  a été  convenu,  que  le  peuple  des  Etats- Unis 
continuera  de  jouir  fans  moleftation  du  droit  de  pren-  cô*M*ds 
dre  du  poiffon  de  toute  efpèce  fur  le  Grand- Banc  et  ftrrc- 
fur  tous  les  antres  Bancs  de  Terre-Neuve,  de  mémo  NfUrt* 
que  dans  le  Golfe  de  St.  Laurent , et  dans  toutes  lea 

li  a autre* 
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autres  places  en  mer,  où  les  babitans  des  deux  pays 
avoient  coutume  de  pêcher  ci -devant  en  aucun  teins: 
Pareillement  que  les  habitans  des  Etats-Unis  auront 
la  liberté  de  prendre  du  poiffon  de  toute  efpèce  fur 
telle  partie  de  la  côte  de  Terre-Neuve,  où  les  pê- 
cheurs Britanniques  ont  coutume  de  le  faire,  (mais 
non  de  fècher  ou  de  préparer  les  poiflons  en  cette 
isle)  ainfi  que  fur  les  cotes  dans  les  Bayes  et  les  Cri- 
ques de  tous  autres  Domaines  de  S.  M.  Britannique 
en  Amérique;  et  que  les  pêcheurs  Américains  auront 
la  liberté  de  fècher  et  de  préparer  le  poiffon  dans  au- 
cune des  Bayes,  Havres,  et  Criques  non -occupées  de 
la  Nouvelle- Ecoffe,  des  isles  de  Madeleine  et  Labra- 
dor,' aulïi  longtems  qu’il  n’y  aura  point  été  formé 
d’EtablilTemens : Mais  auffitôt  que  ces  Bayes,  Havres, 
ou  Cpiquea,  ou  aucun  d’iceux,  auront  été  occnpés  par 
des  Etabliffemens,  il  ne  fera  point  permis  aux  dits 

Êècheurs  de  fècher  ou  de  préparer  le  poiffon  dans  tel 
tabliffement,  fans  être  préalablement  convenus  à 
cet  effet  avec  les  habitans,  propriétaires  et  poffes- 
feurs  du  terrain. 

• Art.  IV.  ■ v .Vjjj® 

Il  a été  convenu  que  les  créanciers  de  part  >t 
ancien,  d’autre  n’eprouveront  aucun  obffacle  légal , pour  re- 
couvrer la  pleine  râleur  en  bonnes  efpèces  formantes 

de  toutes  dettes,  qu’ils  auront  contractées  ci-r* 

de  bonne  foi.  * 

Art.  V. 


«USt. 


Acquit 
des  cré- 


Beftira-  H a été  convenu  que  le  Congrès  recomma 
bien»de'  férieufement  aux  AlTemblées  - Législatives  des 
cnn&i-  refpectifs  de  pourvoir  à la  reftitution  de  tous 

fonds,  droits  et  propriétés,  qui  ont  été  confisqués, 
appartenant  à des  fujets  réellement  Britanniques,  ainfi 
que  des  biens  fonds,  droits,  et  propriétés  de  perfon- 
nes,  réfidant  dans  le  diffrict  en  pofïeflion  des  armes 
de  S.  M. , et  qui  n’ont  pas  porté  les  armes  contre  les 
dits  Etats-Unis:  Et  que  les  perfonnes,  appartenant  à 
l’une  on  -l’autre  dalle,  auront  pleine  liberté  de  Ce 
rendre  dans  toutes  les  parties  d’aucuns  des  Treise- 
Etatg-Utiis,  et  d’y  refter  douze  mois  fans  être  inquié- 
tés dans  leurs  efforts  pour  obtenir  la  reftitution  éle 
ceux  de  leurs  biens  fonds,  droits,  et. propriétés , qui 
peuvent  avoir  été  confisqués;  Et  que  le  Congrès  re- 
'(■'c,  t comzaan- 
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•fc  r • i V, 

* commandera  de  même  férieufement  anx  différend 
Etats  nne  nouvelle  confidération  et  révifiou  de  tous 
Actes  ou  Loix,  qui  regardent  les  objets  ci-deffus,  de 
façon  à rendre  ces  Loix  ou  Actes  parfaitement  com- 
patibles non- feulement  avec  la  juftice  et  l’équité,  mais 
avec  cet  efprit  de  conciliation , qui  au  retour  des  bé- 
nédictions de  la  paix  doit  prendre  univerfeJlement  le 
deffus:  Et  que  pareillement  le  Congrès  recommandera 
d une  manière  férieufe  aux  difterens  Etats,  que  les 
Biens -fonds,  droits  et  propriétés  des  perfonnes  men- 
tionnées en  dernier  lieu  leur  foient  reftitués,  en  rem- 
bourfant  à aucunes  perfonnes,  qui  en  pourroient  être 
préfentement  en  poffefïion , le  prix  bona  fi.de  (s’il  en 
a été  donné  un  prix),  que  de  telles  perfonnes  peuvent 
avoir  payé,  en  achetant  aucune  des  dites  terres  ou 
propriétés  depuis  la  confiscation.  Et  il  a été  convenu, 
que  toutes  perfonnes , aucunement  iméreflées  anx  ter- 
res confisquées,  fnit  à titre  de  dettes,  contrats  de 
mariage  ou  autrement,  ne  rencontreront  aucun  empê- 
chement légal  dans  la  pourfuite  de  leurs  juftes  droits. 

. Art.  VI. 

Qu’il  ne  fera  plus  fait  de  confiscations  à l’avenir,  confis- 
ni  commencé  de  pourfuites  judiciaires  contre  aucune  on  pour» 
perfonne  ou  perfonnes , pour  ou  à raifon  de  la  part,  lime 
que  lui  ou  eux  peuvent  avoir  pris  à la  préfente  guerre;  fumrr» 
et  aucune  perfonne  ne  fouftrira  à ce  fujet  aucune  perte 
ni  dommage  futur,  foit  en  fa  perfonne  et  liberté,  ou 
en  fa  propriété,  et  que  ceux  qui  peuvent  fe  trouver 
emprifonués  fur  de  telles  accufations,  au  tems  de  la 
ratification  du  Traité  en  Amérique,  feront  immédiate- 
ment mis  en  liberté,  et  que  les  pourfuites  ainfi  cotn» 
mencées  feront  difeontinuées,  1 

Art.  VII. 

Il  y aura  une  paix  ferme  et  perpétuelle  entre  S.  M.  Cfir». 
Britannique  et  les  dits  Etats,  et  entre  les  fujets  de  "on'iu*" 
l’niie  et  les  citoyens  des  autres  1 Ce  pourquoi  toutes  !*?(«▼«. 
hoftilitée  par  mer  et  par  terre  cefferont  alors  immédia 
tement;  tous  prifonniers  des  deux  côtés  feront  mis 
en  liberté:  et  avec  tonte  la  célérité  convenable,  fans 
canfer  aucun  dégât,  ni  emmener  aucuns  nègres  ou  au- 
tre propriété  des  habitans  Américains.  S.  M.  Britan- 
nique retirera  toutes  fes  armées,  les  garnirons  et  fes 

I i 3 flottes 


uon. 
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1^02  flottes  de»  dit»  Etats-Uni».  et  de  chaque  port,  placo 
ou  havre  dan»  l’enceinte  d'iceux;  laiHant  dans  toute» 
le»  fortifications  l’artillerie  Américaine,  qui  pourra  s’y 
trouver;  S.  M.  donnera  également  ordre  et  fera  en- 
forte,  que  toutes  archive»,  regître» , acte»,  et  papier», 
appartenant  à aucun  des  dite  Etat»  ou  de  leur»  ci- 
toyen», qui  dan»  le  cour»  de  la  guerre  peuvent  être 
tombé»  entre  le»  main»  de  fe»  Officiers,  foient  refti. 
tué»  fur  le  champ  et  remis  aux  Etat»  refpectifs  et  aux 
perfounea , auxquels  il»  appartiennent. 


Art.  VIII. 

La  navigation  du  Miflilïippi , depuis  fa  fource  ju«- 
!vu«i«<?U  qu’à  l’Océan,  reliera  pour  toujours  libre  et  ouverte  aux 
tipf».  fujeta  de  la  Graude  - Bretagne  et  aux  citoyens  des 
Etats-Unis. 

Art.  IX. 

ntflltu.  Au  cas  ^u’il  arrivât,  qu’aucune  place  ou  territoire, 
tion  d.  apparienant  a la  Grande  Bretagne  ou  aux  Etats-Unis, 

COllCjllC’  i <•  , « j «,  j 

te*  fu-  fût  conqime  par  les  armes  de  lune  ou  des  autres, 
******  avant  l’arrivée  de  ces  Articles  en  Amérique;  il  a été 
convenu,  qu’il  en  fera  fait  reftitution  fans  difficulté 
et  fans  exiger  aucune  compenfation. 

Fait  à Paris  le  30.  Nov.  de  l’an  178a, 


Signé: 


Richard  Oswald. 

(L. 

S.) 

John  Adams. 

(L. 

S.) 

B.  Franklin. 

(L. 

S.) 

John  Jay. 

(L. 

S.) 

Henry  Laurens. 

(L. 

S.) 

Ce  qu’attelle 

Ca i.e b Whitefoord, 

Secrétaire  de  la  Commiffion  Britannique , 


W.  S.  Franklin, 

Secrétaire  de  la  Commision  Américaine , 
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Articles  préliminaires  du  Traité  de  Paix , 178? 
entre  te  Roi  de  France  et  le  Roi  de  la  go-,»nT* 
Grande-Bretagne;  Signés  à Verjailles% 
le  *o.  Janvier  »78S- 

[Pobinbt  etc.  T.XXX.  p.  647.  et  fe  trouve  dans  Nou- 
velles extraordinaires  1783.  n.  ta.  13.  Mosrr  Nord- 
America  T.  I.  p.  1 6.  en  Allemand  dan»  le  Polit.  Journal 
1783.  p.  134.  en  Italien  dans  Storia  delV  Anno  1783. 
j». 41.  en  HoHandoîs  dan»  Niewe  Nederl.  Jaarb.  1783. 
p.  74.  et  (#”.  Klvxt  index  federuro)  dans  M.  Nedert. 

Mere.  P.  1.  p.  124.] 

Au  Nom  de  la  Très -Sainte  Trinité  t 

L‘  . 

e Roi  Très  - Chrétien  et  le  Roi  de  la  Grande -Bre- 
tagne, animés  d’un  défir  égal  de  faire  ceffer  les  cala- 
mités d’une  guerre  déftructive,  et  de  rétablir  entr’eux 
l'union  et  la  bonne  intelligence,  aulli  néceffaires  pour 
le  bien  de  l’humanité  en  général  , que  pour  celui  de 
leurs  Royaumes,  Etats  et  ftijets  refpectife,  ont  nommé 
à cet  effet;  lavoir  de  la  part  de  Sa  Majefté  Très-  Chré- 
tienne, le  Sieur  Charles  Gravier,  Comte  de  Vergennes» 
Confeiller  en  tous  fes  confeifs.  Commandeur  de  fe6  or- 
dres, Confeiller- d’état- d’épée,  Minilire  et  Secrétaire 
d’état,  et  des  commandemens  et  des.  finances  de  fadite 
Majefté  i ayant  le  département  des  affaires  étrangères  t 
et  de  la  part  de  Sa  Majefté  Britannique,  le  Sieur  Al- 
îeyne  Fitz- Herbert,  Miniftre  Plénipotentiaire  de  faditsi 
Majefté  le  Roi  de  la  Grande-Bretagne. 

Lesquels , après  s’être  dément  communiqué  leurs 
pJeinpouvoirs  en.  bonne  forme,  font  convenus  des  Ar- 
ticles préliminaires  fuivans : 

Art.  I. 

. Auflitôt  que  les  préliminaires  feront  lignés  et  ra-  R*î*  •» 
tifics,  l'amitié  Gncère  fera  rétablie  entre  Sa  Majefté**’11'** 
Très-Chrétienne  et  Sa  Majefté  Britannique,  leurs  Royau- 
mes, Etats  et  fujets,  par  mer  et  par  tene,  dans  toutes  . -, 

li  4 . ' les 
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1783  *e®  PaTt'e*  du  ro°nde:  il  fera  envoyé  des  ordres  aux 
armées  et  efeadres,  ainG  qu’aux  fujeis  des  deux  Puis- 
fances , de  ccfler  toute  hoftilite,  et  de  vivre  dans  la 
plu®  parfaite  union,  en  oubliant  le  pafle,  dont  leurs 
Souverains  leur  donnent  l’ordre  et  l’exemple;  et  pour 
P exécution  de  cet  Article  il  fera  donné , de  part  et 
d antre,  des  paffe- ports  de  mer  aux  vaifleaux  qui  fe- 
ront expédie®  pour  en  porter  la  nouvelle  dans  les 
poücfhoue  desdites  Puiffances,  <■  •• 

A R T,  II. 

Tme-  Sa  Majefté  le  Rot  (le  la  Grande-Bretagne,  confer- 
vera  la  propriété  de  l’isle  de  Terre- Neute  et  des  isles 
adjacentes  ainG  que  le  tout  lui  a été  cédé  par  l’Ar- 
ticle XIII.  du  .Traité  d’Utreclit,  fauf  les  exceptions  qui 
Teront  ftipulées  par  l’Article  V,  du  préfent  Traité, 

Art.  111, 

Sa  Majefté  le  Roi  de  France,  pour  prévenir  les 
«hr*  1 quelles  qui  ont  en  lien,  jusqu’à  préfent  entre  les  deux 
i i»u-  nations -Françoife  et  Angloife,  renonce  au  droit  de 
pèche  qui  lui  appartient  en  vertu  du  même  Article  du 
Traité  d’Utrecht,  depuis  la  Cap  Bonavifta,  jusqu’au 
Cap  de  Saint  - Jean,  Gtué  fur  la  côte  orientale  de  Terre- 
Neuve,  par  le®  cinquante  degrés  de  latitude  nord;  au 
moyen  de  quoi  la  pèche  Françoife  commencera  au- 
dit Cap  Saint  -Jean,  pailera  par  le  nord,  et  defeendant 
par  la  côte  occidentale  de  l’isle  de  Terre-Neuve,  aura 
pour  limite  l’endroit  appelle  Cap-Raye,  G tué  au  qua- 
rante - feptième  degré  cinquante  minutes  de  latitude. 

* Art.  IV. 

Les  pêcheurs  François  jouiront  de  la  pêche  qui 
leur  eft  alignée  par  l’Article  précédent,  comme  ils  ont 
droit  d’en  jouir  en  vertu  du  Traité  d’Utrecht. 

Art.  V. 

si.  rtrr-  Sa  Majefté  Britannique  cédera  en  toute  propriété 
ouVian*  ^ Sa  Majefté  Très- Chrétienne,  les  isles  de  Saint* 
Flerve  et  Miquelon, 

Art.  VI. 

Onlfea*  A l’égard  du  droit  de  pèche  dana  le  golfe  de 
«ut™’  Saint -Laurent,  les  François  continueront  à en  jouir, 
conformément  à l’Article  V,  du  Traité  de  Farte, 

Art. 


Digitized  by  Google 


entre  la  France  et  la  Grande-Bretagne.  505 
Art.  VH. 

Le  Roi  de  la  Grande  - Bretagne  reftituera  à la 
France  l’igle  de  Sainte  - Lucie,  et  lui  cédera  et  garan- 
tira celle  de  Tabago. 

Art.  VIII. 

Le  Roi  Très  - Chre’tien  refti tuera  à la  Grande- 
Bretagne  les  isles  de  la  Grénade  et  les  Grenadins 
Saint -Vincent,  la  Dominique,  Saint- Chriftophe,  Ne- 
vie  et  Montrerrat  ; et  les  places  dfe  ces  isles  conquîtes 
par  les  armes  de  la  France  et  par  celles  de  la  Grande- 
Bretagne,  feront  rendues  dans  le  même  état  où  elles 
étoient  quand  la  conquête  en  a été  faite:  bien  en- 
tendu qu’un  terme  de  dix -huit  mois,  à compter  de 
la  ratification  du  Traité  définitif,  fera  accordé  aux 
fnjets  refpectifs  dea  Couronnes  de  France  et  de  U 
Grande  Bretagne,  qui  fe  feroient  établis  dans  lesditee 
isles  et  autres  endroits  qui  feront  reftitués  par  le  Traité 
définitif,  pour  vendre  leurs  biens,  recouvrer  leurs 
dettes,  emporter  leurs  effets,  et  Te  retirer  eux -mêmes, 
fans  être  gênés  à caufe  de  leur  religion,  ou  pour 
quelqu’autre  que  ce  puiffe  être,  excepté  pour  les  cas 
de  dettes  ou  de  procès -criminels. 

Art.  IX. 

Le  Roi  de  la  Grande -Brétagne  cédera  et  garan- 
tira en  toute  propriété  à Sa  Majefté  Très  Chrétienne 
la  rivière  de  Sénégal  et  Tes  dépendances  avec  les  forts 
de  Saint  - Louis,  Podor,  Galam,  Arguiii  et  Portendick. 
Sa  Majefté  Britannique  reftituera  aulli  l’isle  de  Gorée, 
laquelle  fera  rendue  dans  l’état  où  elle  fe  trouvoit 
lorsque  les  armes  Britanniques  s’en  font  emparées. 

Art.  X. 

Le  Roi  Très-Chrétien  garantira  de  fon  côte’,  à 
Sa  Majefté  le  Roi  de  la  Grande- Brétagne,  la  poffeflion 
du  fort  lames  et  de  la  rivière  de  Gambie. 

Art,  XL 

Ponr  prévenir  toute  difcnflTtOn  dans  cette  panie 
du  monde,  les  deux  Cours  conviendront,  foit  par  le 
Trai  é définitif,  foit  par  nn  acte  féparé,  des  limites  à 
fixer  à leurs  poffeffions  Tcfpectives.  Le  commerce  de 
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la  Gomme  fe  fera  à l’avenir  comme  les  nations  Fran- 
çoife  et  Angloife  le  faifoient  avant  l'année  1755. 

Art.  XII. 


este»  a«  Pour  ce  qui  eft  du  relie  des  côtes  de  l’Afrique, 
qu«.ri  les  fujets  des  deux  PuilTances  continueront  à les  fré- 
quenter  félon  l’ufage  qui  a eu  lieu  jusqu’à  préfent. 

Art.  XIII. 


Etablit*  Le  Roi  de  la  Grande-Bretagne,  reftituera  à Sa 
rT"ô-  Majefté  Très -Chrétienne,  tous  le6  établiffemens  qui 
«et  d’O-  lui  appartenoient  au  commencement  de  la  guerre  pré- 
iùuccc.  fente , f„r  ia  côte  d’Orixa  et  dans  le  Bengale,  avec 
la  liberté  d’entourer  Chandernagor  d’un  fofie  pour 
l’écoulement  des  eaux;  et  Sa  Majeffé  Britannique  s’en* 
gage  à prendre  les  mefures  qui  feront  en  fon  pouvoir 
pour  affurer  aux  fnjets  de  la  France,  dans  cette  partie 
de  l’Inde,  comme  fur  les  côtes  d'Orîxa,  de  Coroman- 
del et  de  Malabar,  un  commerce  fûr,  libre  et  indé- 
pendant , tel  que  le  faifoit  l’ancienne  Compagnie 
Franqoife  des  Indes  orientales,  fuit  qu’ils  le  falTenl 
individuellement  ou  en  corps  de  Compagnie. 


Art.  XIV. 


fond!-  Pondichéry  fera  également  rendu  et  garanti  à U 
prance,  de  même  que  Karikal,  et  Sa  Alajefte  Britanni- 
que procurera,  pour  fervir  d’arrondiflement  à Pon- 
dichéry, les  deux  diftricts  de  Valanour  et  de  Bahour; 
et,  à Karikal,  les  quatre  Magans  qui  l’avoilinent. 

Art.  XV. 


La  France  rentrera  en  polfeflïons  de  Mahé,  ainG 
que  de  fon  comptoir  à Surate,  et  les  François  feront 
le  commerce  dans  cette  partie  de  l’Inde  conformément 
aux  principea  établis  dans  l’Article  XIII.  de  ce  Traité. 

Art.  XVI. 

accm-  Dans  le  cas  que  la  France  ait  des  Alliés  dans 
imé?‘  l’Inde,  ils  feront  invités,  ainfi  que  ceux  de  la  Graude- 
rrcipia*  Bretagne,  à accéder  à la  ^réfente  pacification  ; et  à cet 
effet,  il  leur  fera  accordé,  à compter  du  jour  qne  la 
propoiilion  leur  en  fera  faite,  uu  terme  de  quatre  mois,' 

Rour  fe  décider;  et  en  cas  de  réfus  de  leur  part,  Le«ts 
lajcffés  Très  Chrétienne  et  Britannique  conviennent 
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de  ne  leur  donner  aucune  affiftance  directe  ou  indirecte 
Contre  les  pofleffious  Françoifes  ou  Britanniques,  ou  ^ * 
contre  les  anciennes  poffeffions  de  leurs  Alliés  refpectifs; 
et  leursdites  Majeftés  leur  offriront  leurs  bons  offices 
jtour  un  accommodement  emr'eux. 

, . / Art.  XVII. 

Le  Roi  de  la  Grande-Bretagne,  voulant  donner  Dun- 
à Sa  Majefté  Très -Chrétienne  une  preuve  ûncère  de  UCT,iU** 
réconciliation  et  d’amitié,  et  contribuer  à rendre  folide 
la  paix,  prête  à être  rétablie,  confentira  à l’abrogation 
çt  fuppreflion  de  tous  les  Articles  relatifs  à Dunker- 
que, à compter  du  Traité  de1  paix  conclu  à Utrechfc 
en  17 13.  inclulivement  jusqu’à  ce  jour. 

Art.  XVIII. 

On  renouvellera  et  on  confirmera  par  le  Traité  Re,,ou* 
définitif,  totis  ceux  qui  ont  fubfiffé  jusqu’à  prêtent  mcTae* 
entre  les  deux  Hautes  Parties  Contractantes , et  aux-  u*Ué». 
quels  il  n’aura  pas  été  dérogé,  foit  par  ledit  Traité, 
foit  par  le  préfent  Traité  préliminaire;  et  les  deux 
Cours  nommeront  des  Commiffaires  pour  travailler 
fur  l’état  du  commerce  entre  les  deux  nations,  afin 
de  convenir  de  nouveaux  arrangemens  de  commerce 
fur  le  fondement  de  la  réciprocité  et  de  la  convenance 
mutuelle.  Lesditcs  deux  Cours  fixeront  aimablement 
entre  elles  un  terme  compétant  pour  la  durée  dé  ce 
travail. 

Art.  XIX. 

Tous  les  pays  et  territoires  qui  pourroient  avoir 
été  conquis,  ou  qui  pourroient  l’être  dans  quelque  c'onquî» 
partie  du  monde  que  ce  foit,  par  les  armes  de  Sa  Ma-  »«*, 
jefté  Très -Chrétienne,  ou  par  celles  de  Sa  Majcffé 
Britannique,  et  qui  ne  font  pas  eompris  dans  les 
préfens  Articles,  feront  rendus  l'ans  difficulté,  et  fans 
exiger  de  compenfation. 

Art.  XX. 

Comme  il  eft  néceffaire  d’affigner  une  époque 
fixe  pour  les  réftitutions  et  évacuations  à faire  par 
chacune  des  Hautes  Parties  Contractantes,  il  eft  con- 
venu, que  le  Roi  de  la  Grande  - Brétague  fera  évacuer 
les  isles  de  Saint-Pierre  et  Miquelon,  trois  mois  aprèa 
la  ratification  du  Traité  définitif,  ou  plutôt,  fi  faire 
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fe  peut:  Sainte -Lucie  aux  Antilles,  et  Gorée  en  Afri- 
que, trois  mois  après  ia  ratification  du  Traité  défini- 
tif, ou  plutôt,  fi  faire  fe  peut. 


Le  Roi  de  la  Grande  - Bretagne  rentrera  égale- 
ment en  polTefïion , au  bout  de  trota  mois , après  la 
ratification  du  Traité  définitif  f ou  plutôt,  fi  faire  fa 
peut,  des  islcs  de  la  Grenade,  les  Grenadins,  Saint- 
Vincent,  la  Dominique,  Saint- Cbriftophe,  Nevis  et 
Montferrat. 

La  France  fera  miTe  en  polTefïion  des  villes  et 
comptoirs  qui  lui  font  refiitués  aux  Indes  orientales, 
et  des  territoires  qui  lui  font  procurés,  pour  fervir 
d’arrondilTement  à Pondichéry  et  à Karikal,  fix  mois 
apres  la  ratification  du  Traité  définitif,  ou  plutôt,  fi. 
faire  fe  peut. 

La  France  remettra  au  bout  du  même  terme  de 
fix  mois  les  villes  et  territoires  dont  fes  armes  fe  fe- 
roient  emparées  fur  les  Anglois , ou  fur  leurs  Alliés 
dans  les  Indes  orientales;  en  conféquence  de  quoi  les 
ordres  nécéJTaires  feront  envoÿés  par  chacune  des  Hau- 
tes Parties  Contractantes,  avec  des  pafleports  récipro- 
ques pour  les  vaiffeaux  qui  les  porteront  immédiate- 
ment après  la  ratification  du  Traité  definitif. 


Art.  XXI. 


frifon-  Les  prifonniers  faits  refpeetivement  par  les  armes 
de  Sa  Majefté  Très -Chrétienne  et  de  Sa  Majefté  Bri- 
tannique par  terre  et  par  mer,  feront,  d’abord  après 
la  ratification  du  Traité  définitif,  réciproquement  et 
de  bonne  foi.  rendus  fans  rançon,  et  en  payant  les 
dettes  qu’ils  auront  contractées  dans  leur  captivité; 
et  chaque  Couronné  foldera  refpeetivement  les  avan- 
ces qui  auront  été  faites  pour  1a  fublifiance  et  l’en- 
tretien de  fes  prifonniers,  par  le  Souverain  du  paya 
où  ils  auront  été  détenus,  conformément  aux  reçus 
et  aux  états  confiâtes,  et  autres  titres  authentiques 
qui  feront  fournis  de  part  et  d’autre. 

Art.  XXII. 

Rtflitu-  Pour  prévenir  tous  les  Tujets  de  plainte  et  de 
fpr»».'*  eouteftatîon  qui  pourroiem- naître  à l'occafion  des  pri- 
fes  qui  pourroiem  être  faites  en  mer  depuis  la  figna- 
ture  de  ces  Articles  préliminaires,  on  efi  convenu 

récipro- 
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réciproquement,  qne  les  vaiffeaux  et  effets  qui  pour-  [*?Q2 
roient  être  pris  dans  la  Manche  et  dans  les  mers  du  ‘ ' 

Nord,  après  l’efpace  de  douze  jour»,  à compter  de- 
puis la  ratification  des  préfens  Articles  préliminaires, 
feront  de  part  et  d’autre  reftitués;  que  le  terme  fera 
d’un  riiois  depuis  la  Manche  et  les  mers  du  Nord  * 
jusqu’aux  isles  Canaries  inclnfivernent,  foit  dans 
l’Océan,  foit  dans  la  Méditerranée,  de  deux  mois  de- 
puis lesdite*  isles  Canaries,  jusqu’à  la  ligne  équinoxiale 
ou  l’équateur;  et  enfin  de  cinq  mois  dans  tous  les 
autres  endroits  du  monde  fans  aucune  exception  ni 
autre  dilHnction  plus  particulière  de  temps  et  de  lieu. 

.Art.  XXIII. 

Les  ratifications  des  préfens  Articles  préliminai-  natifi- 
res  feront  expédiées  en  bonne  et  due  forme  et  échan-  c»tion»* 
gées  dans  l’efpace  d’un  mois,  ou  plutôt,  fi  faire  fe 
peut , à compter  du  jour  de  la  fignature  des  préfens 
Articles. 

En  foi  de  quoi,  nous  fonflignés  Miniftres  pléni- 
potentiaires de  Sa  Majefté  Très  - Chrétienne  et  de 
Sa  Majefté  Britannique,  en  vertu  de  nos  pleinpou- 
voi^s  refpectifs,  avons  ligné  les  préfens  Articles  pré- 
liminaires, et  y avons  fait  appofer  le  cachet  de  nos 
armes. 

• f - ' » * , .,-««■•*  - 

Fait  à Verfailles  le  vingtième  jour  de  Janvier  mil 
fept  cent  quatre  - vingt  - trois. 


Gravier  de  Verqrnnks. 
(L.  S.) 

. 1 

Allkyne  Fitz  - Herbert. 
(L.  S.) 
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178^  Articles  préliminaires  de  paix , entre  le  Roi 
ao.janv.  cTEfpagne  et  le  Roi  de  la  Grande- Brétagné, 
J, ignés  à Verjàilles  le  20.  Janvier  1 7Q3. 

( Nouv . extraord.  178 J.  N.  ij.  fuppl.  et  Te  trouve  dans 
jRocrNET  T.XXX.  p.6$$.  Moser  Nord- America  T. I. 
p.  18.  en  Allemand  dans  le  Polit.  Journal  1783. 
p.  133.  146.  en  Italien  dans  Storia  dell' 

Anna  1783.  p.  31-) 

Le  Roi  de  la  Grande-lîréiagne  et  le  Roi  d’Efpagne, 
animés  d’un  défir  égal  de  faire  ceffer  les  calamités 
d’une  guerre  déflructive,  et  de  rétablir  entre  eux  l’union 
et  la  bonne  intelligence , auffi  néceilaires  pour  le 
bien  de  l’humanité  en  général,  que  pour  celui  de  leûrs 
Royaumes,  Etats  et  Sujets  refpectifs,  ont  nommé  à' cet 
effet;  fçavoir,  de  la  part  de  S.  M.  lt*  Roi  de  la  Grandc- 
Brétagnc,  le  Sr.  Àlteyne  Fitz- Herbert,  Miniftre  Plé- 
nipotentiaire de  Sa  dite  Majeflé;  et  de  la  part  de 
S.  M.  le  Roi  d’Efpagne,  Don  Pierre -Paul  Abat  ca  de 
Bolea  Ximenes  d’Urnea,  etc.  Comte  d’Aranda  et  Caffel- 
Florido,  Marquis  de  Toires,  de  Villanàu  et'  Rupit,  Vî- 
corute|de  Rneda  et  Yoch,  Baron  de6  Baronnies  de  Gavin- 
Sietano,  Clamofa,  Eripol.  Trazmoz,  la  Mata  de  Caffil. 
Viejo,  Antillon,  la  A inolda,  Cortès,  Jorva,  St.  Geuis, 
s Rabovillet,  Orcau  et  Ste  Colonie  de  Famés.  Seigneur 
de  la  Tenance  et  Honneur  d’Alcaiatén,  Vallée  de  Ro- 
dellar , Châteaux  et  Villes  de  Maella , Mefones , Tiu- 
rana,  de  Villa -Plana,  Taràdéi  et' Viladran  etc.  Riche- 
Homme  par  naiffanCe  en  Arragon,  Grand- d’Efpagne 
de  la  première  dalle.  Chevalier  de  l’Ordre  de  la 
Toifon-d’Or  et  de  celui  de-  8t.>  Efprit , Gentilhomme 
de  la  Chambre  du  Roi  en  exercice.  Capitaine- Géné- 
ral de  fes  Armées,  et  fon  Ambaiïadeur  auprès  du  Roi 
Très  - Chrétien  ; lesquels,  après  s’ètre  dnement  com- 
muniqué leurs  Pleinpouvoirs  en  bonne  forme  font 
convenus  des  Articles  préliminaires  fuivans. 

A « r.  I. 

Amhîé  Auffitôt  que  les  préliminaires  Teront  fignés  et  ra- 
teubU*‘ tifiés , l’amitié  ûncère  fera  rétablie  entre  Sa  Majefté 

Britan- 
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'Britannique  et  Sa  Majefté  Catholique,  leurs  Royaumes,  f 7Q2 
Etais  et  fujets,  par  mer  et  par  terre,  dans  toutes  les  ' 
parties  du  monde:  il  fera  envoyé  des  ordres  aux  ar- 
mées et  efcadres,  âinli  qu’aux  fujeté  des  deux  Puiffan- 
ces.  de  celTer  toutes  hoftililés  et  de  vivre  dans  la  plus 
parfaite  union,  en  oubliant  le  pafle,  ce  dont  les  Sou- 
verains leur  donnent  l’ordre  et  l’exemple:  et  pour  t 
l’exécution  de  cet  Article,  il  fera  donné  de  part  et 
d’autre  des  paffe- ports  de  mer  aux  vaifieaux  qui  fe- 
ront expédiés  pour  en  porter  la  nouvelle  dans  les 
poffelïions  desdites  Puilfances. 


tf-" 


Art.  II. 


Sa  Majefté  Catholique  confervera  l’isle  de  Mi-  Mtno *• 
«Orque.  qu*’ 

Art.  III.  -» 

Sa  Majefté  Britannique  cédera  à Sa  Majefté  Ca-  Florida, 
tholique  la  Floride  orientale,  et  Sa  dite  Majefté  Ca- 
tholique confervera  la  Floride  occidentale.  Bien  en- 
tendu que  le  terme  de  dix -huit  mois,  à compter  du 
jour  de  la  ratification  du  Traité  définitif,  fera  accordé 
aux  fujets  de  Sa  Majefté  Britannique,  établis  tant  k 
l’isle  de  Minorque  que  dans  les  deux  Florides,  pour 
vendre  leurs  biens,  recouvrer  leurs  dettes,  et  trans- 

Ïorter  leurs  effets  ainfi  que  leur?  perfonues , fans 
tre  gènes  à caufe  de  leur  religion  ou  fous  quelqu’autre 

J rétexte  que  ce  puifle  être,  hors  celui  de  dettes  et 
e procès -criminels.  Et  Sa  Majefté  Britannique  aura 
la  faculté  de  faire  transporter  de  la  Floride  orientale 
tous  les  effets  qui  peuvent  lui  appartenir,  foit  artille- 
rie ou  autres.  ? , .....  ,,  . 

Art.  IV. 

Sa  Majefté  Catholique  ne  permettra  point  à l’ave-  Boi«  a« 
«ir  <j»e  les  fujets  de  Sa  Majefté  Britannique,  ou  leurs  ch™p** 
ouvriers,  foyent  inquiétés  oü  molettes,  fous  aucun 
prétexte,  dans  leur  occupation  de  couper  et  transport  < 
ter  le  bois  de  teinture  ou  de  campèche.  dans  un  di* 
ffrict  dont  on  fixera  les  limités;  et  pour  cet  effet,  ils’ 
pourront  bâtir  fahs  empèchemèns , et  occuper  fans 
interruption,  les  maifons  et  magallns  qui  feront  uéces- 
fàires  pour  eux,  pour  leurs  familles  et  pour  leurs  effets» 
dans  un  endroit  dont  on  conviendra,  foit  dans  lé 
Traité  définitif,  ou  dans  Cx  mois  après  l’échange  des 
. raiifi- 
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ratifications,  et  Sa  Majefté  Catholique  lenr  allure  pat 
*°^cet  Article  l’entière  jouiflance  de  ce  qui  eft  ftipule  ci- 
deffns  ; bien  entendu  que  ces  ftipuiaLions  ne  feront 
cenfées  déroger  en  rien  aux  droits  de  Sa  Souveraineté. 


Art.  V. 


■ïfovï-  Sa  Majefté  Catholique  reftitnara  à la  Grande -Bré- 
xlZiZ  tagne  isle"  de  Providence  et  de  Bahama,  fans 
exception,  dans  le  meme  état,  où  elles  étoient  quand 
elles  ont  été  conquifes  par  les  amies  du  Hoi  d’Efpague. 


Art.  VI. 

Aettim-  Tous  les  pays  et  territoires  qui  pourroient  avoir 

conqu*-  conquis  ou  qui  pourroient  l'être,  dans  quelque 

t».  partie  du  monde  que  ce  foit,  par  les  armes  de  Sa 
M-ijefté  Britannique  ou  par  celles  de  Sa  Majeflé  Catho- 
lique, et  qui  ne  font  point  compris  dans  les  préfens 
Articles,  feront  rendus  fans  difficulté  et  fans  exiger 
de  compenfation. 

Art.  VII. 

t 

Brnon-  On  renouvellera  et  confirmera  par  le  Traite'  dé- 
ŒTOtde»®n*t^»  ton*  Cc,,x  (lü*  onl  fubfifté  jusqu'à  préfent  entre 
traiie,  les  deux  Hautes  Parties  Contractantes  et  auxquels  il 
«t  du  n’aura  pas  été  dérogé,  foit  par  ledit  Traité,  foit  par 
ncIçe.  le  préfent  Traité  préliminaire,  et  les  deux  Cours  nom- 
meront des  Commiflaires  pour  travailler  fur  l’état  de 
commerce  entre  les  deux  nations,  afin  de  convenir 
de  nouveaux  arrangemens  de  commerce  fur  le  fonde- 
ment de  la  réciprocité  et  de  la  convenance  mutuelle, 
et  lesdites  deux  Cours  fixeront  amiableroent  entr’elies 
un  terme  compétant  pour  la  durée  de  ce  travail.  1 

Art.  VIII. 

• / ‘ , - 

Terme  Comme  il  eft  nécelfaire  d’alïigner  une  époque 
de*  éva-  fixe  pour  les  reftitutions  et  évacuations  à faire  par 
üoô».  chacune  des  Hantes  Puiiïaucea  Contractantes,  il  eft 
convenu  que.  le  lloi  de  la  Grande  -Brétagne  fera  éva- 
cuer la  Floride  orientale  trois  mois  après  la  ratifica? 
tion  du  Traité  définitif,  ou  plutôt  fi  faire  fe  peut. 

Le  Roi  de  la  Grande  - Brétagne  rentrera  égale- 
ment en  polTefiion  dea  isles  de  Bahama  Tant  exception, 
dans  l’efpace  de  troia  moi*  après  la  ratification  dn 
Traité  définitif.  .....  , 

En  ■ 
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En  conféquence  de  quoi,  les  ordres  néceffaires  17Q2 
feront  envoyés  par  chacune  des  Hautes  Parties  Con-  tOj 
tractantes,  avec  les  paffeporta  réciproques  pour  les 
vaiffeaux  qui  les  porteront  immédiatement  après  la 
ratification  du  Traité  définitif. 

Art.  IX. 

Les  prifonniers  faits  refpectivement  par  les  ar-  Prifon* 
mes  de  Sa  Majefté  Britannique  et  de  Sa  Majefté  Ca-  “*«»• 
tholique,  par  mer  et  par  terre,  feront  d’abord  après 
la  ratification  du  préfent  Traité  définitif,  réciproque- 
ment et  de  bonne  foi  rendus  fans  rançon,  et  en  payant 
les  dettes  qu’ils  auront  contractées  dans  leur  captivité, 
et  chaque  Couronne  foldera  refpectivement  les  avances 
qui  auront  été  faites- pour  la  ftibfiftance  et  l’entretien 
de  fes  prifonniers,  par  le  Souverain  du  pays  où  ils 
auront  été  détenus,,  conformément  aux  reçus  et  aux 
états  confiâtes,  et  aux  titres  authentiques  qui  feront 
fournis  de  part  et  d’autre. 

Art,  X. 

Pour  prévenir  tous  les  fujets  de  plaintes  et  de  Reftiro- 
contefiations  qui  naitroient  à l’occafion  des  prifes  qui 
pourroient  être  faites  en  mer  depuis  la  fignature  des 
préfen8  Articles,  on  eft  convenu  réciproquement  que 
les  vaiffeaux  et  effets  qui  pourroient  être  pris  dan»  la 
manche  ou  dans  les  mers  du  Nord,  après  l’efpace  de 
douze  jours,  à compter  depuis  la  ratification  de  ces 
Articles,  feront  de  part  et  d’autre  réftitués:  Que  le 
terme  fera  d’un  mois  depuis  la  Manche  et  les  mers 
du  Nord  jusqu’aux  isles  Canaries  inclufivement , foit 
dans  l’Océan,  foit  dans  la  Méditerranée de  deux 
mois  depuis  lesdites  isles  Canaries  jusqu’à  la  ligne 
équinoxiale  ou  l’équateur;  et  enfin  de  cinq  dans  tous 
les  autres  endroits  du  monde,  fana  exception  ni  autre 
diftinctiou  plus -particulière  de  temps  et  de  lieu. 

Art.'  XI. 

Les  ratifications  de»  préfena  Articles  feront  expé- 
diées  en  bonne  et  due  forme,  et  échangée»  dans c,t  ou,' 
l’efpace  d’un  mois , ou  plutôt , fi  faire  fe  peut , à 
compter  du  jour  de  la  Ggnature  des  préfens  Articles. 

Tom.  III.  . Kk  Eli 

S. 
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•7Q2  En  foi  de  quoi  nous  fouftignés  Miniflres  Pléni' 
3 potemiaires  de  S.  M.  Catholique  et  de  S.  M.  Britan- 
nique» en  vertu  de  nos  pleinspouvoirs  refpectifs, avons 
figné  les  préfens  Articles  préliminaires  et  y avons  fait 
appofer  les  cachets  de  nos  armes. 

Fait  à Verfailles  le  20.  jour  de  Janvier  ij8j. 

Signé  : 

t • 1 

Le  Comte  d’Ahanda.  Allé  y ne  Frrz  - Herbert. 
(L.  S.)  (L.  S.)  . 

5- 

s.s»P,  Articles  préliminaires  de  paix  entre  Sa  Ma- 
jefté  le  Moi  de  la  Grande  . Bretagne  et 
JLLurs  Hautes  PuiJJances  les  Etats  - Généraux 
des  Provinces  - Unies  des  Pays  - Bas. 

A Paris  le  a.  Sept.  *783* 

( Pervolgh  van  het  Recueil  No»  je.  *et  fe  trouve  dans 
Nouvelles  extraordinaires  1783.  n.  74.  en  Anglois  dans 
//ennincs  etc.  T. II.  p.  518.  Annu al- Régi '/ter  1783. 
JP.  P.  p.  9J.  en  Ilollandois  JV.  Nederl.  Jaarboek.cn  1783. 
p.  15.  39.»  en  Allemand  dans  le  Polit.  Journal  1783» 
p.  898»  en  Ital.  dans  Storia  delV  Anno  1783.  p.  95. 

Au  Nom  de  la  Très -Sainte  Trinité. 

Tjc  Roi  de  la  Grande-Bretagne  et  les  Etats -Géné- 
raux des  Provinces -Unies  animés  d’un  défir  égal,  de 
N faire  celler  les  calamités  de  la  guerre,  ont  déjà  autho* 
rifé  Leurs  Miniflres  Plénipotentiaires  refpectifs,  à lig- 
ner une  déclaration  entre  eux  pour  la  fnspenüon  d’ar- 
mes,  et  voulant  rétablir  entre  les  deux  nations  l’union 
et  la  bonne  intelligence  aufli  néceffaire  pour  lè  bien 
de  l’humanité  en  général  que  pour  celui  de  Leurs 
Etats  et  fujets  refpectifs,  ont  nommé  à cet  effet,  favoir; 
de  la  part  de  S.  M.  Britannique  le  très- illuftre  et  très- 
excellent  Seigneur  George  Duc  et  Comte  de  Manche- 
fier,  etc.  etc.  Spn  AmbaiTadeur  Extraordinaire  et  Plé- 

nipo- 
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nipotentiaire  près  Sa  Maj.  Très. 

part  de  LL.  HH.  Puiffances  les  

les  très  - excellens  Seigneurs,  Mathieu  Leftevenon  de 
Berkenroode  et  Gérard  Brantfen,  refpectivement  Leurs 
Ambaffadeur , et  Ambaffadeur  - Extraordinaire  et  Plé- 
nipotentiaires. 

Lesquels  après  s'être  duement  communiqué  Leurs 
Pleinpouvoirs  en  bonne  forme,  font  convenus  des 
Articles  préliminaires  fuivanss 


Chrétienne;  et  de  la  i*7Q> 
dits  Etats . 


Art.  I. 

1 . 

Auilitôt  que  les  préliminaires  feront  fignés  et  ra-  Ami.U 
tihes  1 amitié  fincere  ët  confiante  fera  rétablie  entre 
S.  M.  Britannique,  Ses  Royaumes,  Etats  et  Sujets,  et 
LL.  HH.  Puillances  les  Etats- Généraux  des  Provinces- 
Unies,  Leurs  Etats  et  Sujets,  de  quelque  qualité  ou 
condmon  qu’ils  feyent  fans  exception  de  lieux  ni  de 
perfonnes;  en  ferte  que  les  Haute.,  Parties  contractan- 
tes apporteront  la  plus  grande  attention  à maintenir 
entre  Elles  et  Leurs  dits  Etats  et  Sujets  cette  amitié 
et  correfpondance  réciproque,  fans  permettre  doréna*' 
vant  que  de  part  ni  d’autre , on  commette  aucune 
forte  d’hoftilitts  par  mer  ou  par  terre,  pour  quelque 
caule  ou  Tous  quelque  prétexte  que  ce  pnilfe  être:  et 
on  évitera  foigneufement  tout  ce  qui  pourroit  altérer 
a 1 avenir  1 union  heureufement  rétablie;  s’attachant 
au  contraire  a Ce  procurer  réciproquement  en  toute 
occalion  tout  ce  qui  pourroit  contribuer,  à leur  <d0ire, 
intérêts  et  avantages  mutuels,  fans  donner  aucun  re- 
cours ou  protection  directement,  ou  indirectement, 
a ceux  qui  voudroient  porter  quelque  pfejudice  à l’uné 
ou  l’autre  des  dites  Hautes  Partie»  Contractantes:  il' 
y aura  un  oubli  général  de  tout  ce  qui  a pu  être  fait 
ou  commis  avant  ou  depuis  le  commencement  de  la 
guerre  qui  vient  de  finir. 


Art.  IL  . . 

A l égârd  des  honneurs  du  pavillon  et  du  fâlut 
en  mer  par  les  vaiffeaux  de  la  République  vis-à-vis  j.fï.*. 
de  ceux  de  S.  M.  Britannique  il  en  fera  ufé  refpecti-  vüloii. 
vement  de  la  même  manière  qui  a été  paniqué  avant 
le  commencement  de  la  guerre  qui  vient  de  finir, 

’ - ' Kit  « ' ' Art, 
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Art.  II!. 

Tous  les  'prifonniers  faits  de  part  et  d’autre  tant 
par  terre  que  par  mer,  et  les  otages  enlevés  ou  don- 
nés pendant  la  guerre  et  jusqu’à  ce  jour*  feront  re» 
flitués  fans  rançon  dans  fix  femaines  au  plug  tard  à 
compter  du  jour  de  l’échange  de  la  Ratification  de  ces 
Articles  préliminaires,  chaque  Puiffance  foldant  re- 
fpectivement  les  avances  qui  auront  été  faites  pour  là 
fubfiftance  et  l’entretien  de  fes  prifonniers  par  le  Sou- 
verain du  pays  où  ils  auront  été  détenus,  conformé- 
ment aux  reçus  et  Etats  conftatés  et  autres  titres  au- 
thentiques, qui  feront  fournis  de  part  et  d’autre;  et 
il  fera  donné  réciproquement  des  furetés  pour  le  paye- 
ment des  dettes  que  les  prifonniers  auroient  pu  con- 
tracter dans  les  Etats  où  ils  auront  été  détenus  .jusqu’à 
leur  entière  liberté  et  tous  les  vaiffeaux  tant  de  guerre 
que  marchands , qui  auroient  été  pris  depuis  l’expira- 
tion des  termes , convenus  pour  la  ceifation  des  ho- 
-ftilité»  par  mer,  feront  pareillement  rendus  de  bonne 
foi  avec  tous  leurs  équipages  et  cargaifons,  et  on  pro- 
cédera à l’exécution  de  cet  Article  immédiatement  après 
l’échange  des  ratifications  de  ce  Traité  préliminaire. 

Art.  IV. 

Les  Etats  - Généraux  des  Provinces  - Unies  cèdent 
et  garantiflent  en  toute  propriété  à S.  M.  Britannique 
la  ville  de  Negapatnam  avec  les  dépendances  d’icelle. 
Mais  vu  l’importance  que  les  Etats  - Généraux  des  Pro- 
vinces-Unies  attachent  à la  polTefEoji  de  la  fnsdite 
ville,  le  lloi  de  la  Grande-Bretagne,  pour  marque  de 
Sa  bienveillance  envers  les  fusdits  Etats,  promet,  non 
obftant  la  dite  ceflion,  de  recevoir  et  de  traiter  avec 
eux  pour  la  reflitution  de  ladite  ville  en  cas  que  les 
Etats  ayant  à l’avenir  quelque  équivalent  à lui  offrir. 

Art.  V. 

Le  Roi  de  la  érande- Bretagne  reftituera  aux  Etats- 
Généraux  des  Provinces -Unies,  Trinconomale , ainfi 
que  toutes  les  autres  villes,  fortB,  havres  et  ètablifle- 
mens,  qui  dans  le  cours  de  la  guerre  prérente  ont  été 
Conquis  dans  quelque  partie  du  monde  que  ce  Toit 
par  les  armes  de  S.  M.  Britannique,  ou  par  celle  de 
la  Compagnie  des  Indes- Orientales  Angloife  et  dont 

il 
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\, 

il  Te  trouvèrent  en  poffcflion  le  tout  dans  l’état  où  ils  j JQ 1 
fe  trouveront.  rOJ 

Art.  VI. 


Les  Etats  - Généraux  des  Provinces  - Unies  pro-  Libre 
mettent  et  s’engagent  à ne  point  gêner  la  naviga- 
tion  des  fujets  Britanniques  dans  les  mers  orientales.  Angi. 

Art.  VIL  , 

Comme  il  s’ell  élevé  des  différends  entre  la  Com-  côte» 
pagnie  Africaine  Angloife  et  la  Compagnie  des  Indes  ^f.%' 
occidentales  Hollandoife  relativement  à la  navigation,  Ap«h«.‘ 
fur  les  Côtes  de  l'Afrique  ainfi  qu’au  fujet  du  Cap nU* 
Apollonia,  pour  prévenir  toute  caufe  de  plainte  entre 
les  fujets  des  deux  nations  fur*  ces  Côtes,  il  efl  con- 
venu que  de  part  et  d’autre  on  nommera  des  Com. 
miliaires  pour  faire  à ces  égards  des  arrangemens 
convenables. 

Art.  VIII. 

Tous  les  Pays  et  Territoires  qui  pourraient  avoir  Ev«cu». 
été  conquis  ou  qui  pourroient  l’ètre  dans  quelque  uon,♦ 
partie  du  monde  que  ce  foit,  par  les  armes  de  S.  M. 
Britannique,  ainfi  que  par  celles  des  Etats- Généraux, 
qui  ne  font  pas  compris  dans  les  préfens  Articles,  ni 
à titre  de  cédions , ni  à titre  de  refiitutions , feront 
rendus  fans  difficulté,  et  fans  exiger  de  compenfation. 

Art.  IX. 

Comme  il  eft  néceffaire  d’alfigner  une  époque  Epo- 
fixe  pour  les  refiitutions  et  évacuations  à faire,  il  eft 
convenu  que  le  Roi  de  la  Grande -Brétagne  fera  éva-  «on«. 
cuer  Trinconomale  ainfi  que  toutes  les  villes,  places 
et  territoires  dont  Ses  armes  fe  font  emparés,  et  dont 
ils  fe  trouveraient  en  poffeflion  à l’exception  de  ce 
qui  eft  cédé  par  ces  Articles  à Sa  Maj.  Britannique  à 
la  même  époque  que  fe  feront  les  refiitutions  et  éva- 
cuations entre  la  Grande  - Brétagne  et  la  France. 

Les  Etats- Généraux  remettront  à la  même  époque  les 
villes  et  territoires  dont  leurs  armes  fe  feraient  em- 
parés fur  les  Anglois  dans  les  Indes  orientales. 

En  conféquence  de  quoi,  les  ordres  néceffaire* 
feront  envoyés  par  chacune  des  Hautes  Parties  Con- 
tractante* avec  des  Paffeports  réciproques  pour  le* 
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vaiffeaux  qui  les  porteront  immédiatement  après  1»  » 
ratification  de  ces  Articles  préliminaires. 


Art.  X. 

Sa  Maj.  Britannique  et  Leurs  Hautes  Puilïances 
les  Tusdits  Etats- Généraux  promettent  d’obterver  fin- 
cèrement  et  de  bonne  foi  tous  les  Articles  contenus 
et  établis  dans  ce  préfent  Traité  préliminaire,  et  Elles 
ne  fouffriront  pas,  qu’il  y foit  fait  de  contravention 
directe  ou  indirecte,  par  Leurs  fnjcts  Tefpectifs,  et 
les  fusdites  Hautes  Parties  Contractantes  Te  garantis- 
fent  généralement  et  réciproquement  toutes  les  ftipu- 
latione  des  préfens  Articles. 

Art.  XI. 

Les  ratifications  des  préfens  Articles  préliminai. 
res  expédiées  en  bonne  et  due  forme  feront  échangées 
en  cette  ville  de  Pans  entre  les  Hautes  Parties  Con- 
tractantes dans  l’efpace  d’un  mois  ou  plutôt,  û faire 
fe  peut,  à compter  du  jour  de  la  iignature  des  pré- 
fens Articles. 

En  foi  de  quoi  nou9  fouflignés  Leurs  Ambaffa- 
deurs  et  Plénipotentiaires  avons  figné  de  notre  main, 
en  Leur  nom , et  en  vertu  de  nos  pleinponvoirs  les 
préfens  Articles  préliminaires  et  y avons  fait  appofer 
le  cachet  de  nos  armes. 

Fait  à Paris  le  deuxième  jour  de  Septembre  mil 
fept  cent  quatre  vingt  trois. 


Signa  : 


(L.  S.)  Manchester.  (L.  S.)  Lestevenon  van 

Berkenrode. 


, J 


(L.  S.)  Bkantsen. 


. . 


| 
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Traité  définitif  de  paix  et  d'amitié  entre  178$ 
le  Roi  de  la  Grande-Bretagne  et  le  Roi3St **• 
Très  - Chrétien  figné  a Verf ailles  le 
3.  Septembre  17Q3. 

- I 

[/enkinson  Vol.  III.  p.  334.  et  fe  trouve  dan»  Nouv. 
exlraord.  1783.  n.89.  90.  9t.  92.  fupplem.  IIunkinos 
T.  II.  p.  474- 482.;  Angl.  Aunual- lie gifler  1783.  P. P. 
p.  98.  en  Allemand  dans  Polit.  Journal  1 783-  P- 953. 
et  1045.  en  Italien  dans  Storia  dell'  Anno  1783.  p.  104. 
en  Hollandois  (r.  Klvit  index)  dans  Maandl.  Nederl. 

Merc.  P.  II.  p.  190.  N.  Nederl.  Jaarloekeii 
1783.  pag.  1S34-J 

Au  nom  de  la  Très -Sainte  et  indivifble  Trinité, 

Père , Fils  et  Saint  - Efprit.  Ainfi  foit  - il  / 

Soit  notoire  à tous  ceux  qu’il  appartiendra,  ou  peut 
appartenir,  en  manière  quelconque.  Le  Séreniflime 
et  Très  - Puiffant  Prince  George  Trois,  par  la  Grâce 
de  Dieu,  lloi  de  la  Grande-Bretagne,  de  France  et 
d’Irlande,  Duc  de  Brunsvic  et  de  Lunebourg,  Archi- 
Tréforier  et  Electeur  du  Saint  Empire  Romain,  etc. 
et  le  Séreniflime  et  Très -Puiffant  Prince  Louis  §eize, 
par  la  Grâce  de  Dieu,  Roi  Très -Chrétien,  délirant, 
également  de  faire  ceffer  la  guerre,  qui  afHigeoit  de- 
puis pluûeurs  années  leurs  Etats  refpectifs,,  avoient 
agréé  l’offre  que  Leurs  Majeftés  l’Empereur  des  Ro- 
mains, et  l’Impératrice  de  toutes  les  Ruffies,  leu* 
avaient  faite  de  leur  entreraife.  et  de  leur  médiation: 

Mais  Leurs  Majeftés  Britannique  et  Très  - Chrétienne, 
animées  d’un  defir  mutuel  d’accélérer  le  rétablifferaent 
de  la  Paix,  fe  font  communiqué  leur  louable  inten- 
tion; et  le  ciel  Va  tellement  bénie,  qu’elles  font  par- 
venues à pofer  les  fondemens  de  la  paix,  en  lignant 
des  Articles  Préliminaires  à Verfailles,  le  Vingt  Janvier 
de  la  préfente  année.  Leurs  dites  Majeftés  le  Roi  de 
la  Grande-Bretagne,  et  le  Roi  Très -Chrétien,  fe 
• Kk  4 faifant 
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faifant  un  devoir  de  donner  à leüra  Majeftés  Impé- 
riales une  marque  éclatante  de  leur  reconnoifiance, 
de  l’offre  généreufe  de  leur  médiation , les  ont  invi- 
tées, de  concert,  à concourir  à la  contamination  du 
grand  et  falutaire  ouvrage  de  la  paix,  en  prenant 
part,  comme  médiateurs,  au  Traité  définitif  à conclure 
entre  Leurs  Majeftés  Britannique  et  Très -Chrétienne. 
Leurs  dites  Majeftés  Impériales,  ayant  bien  voulu 
agréer  cette  invitation,  elles  ont  nommé  pour  les  re- 

Ïiréfenter;  fqavoir,  Sa  Majefté  l’Empereur  des  Romains, 
e Très  Iliuftre  et-  Très  - Excellent  Seigneur  Flori- 
rnond  Comte  de  Mercy  - Argenteaü , Vicomte  de  Loo, 
Baron  de  Crichegnée,  Chevalier  de  la  Toifon  d’Or, 
Chambellan,  Confeillet  d’Etat  intime  actuel  de  Sa 
Majefté  Impériale  et  Royale  Apoftolique,  et  fûn  Am- 
baftadeur  auprès  de  Sa  Majefté  Très  * Chrétienne;  et 
Sa  Majefté  l'impératrice  de  toutes  les  Ruflies,  le  Très- 
Uluftre  et  Très  - Excellent  Seigneur  Prince  Iwan  Ba- 
riatinekoy,  Lieutenant  - Général  des  armées  de  Sa 
Majefté  Impériale  de  toutes  les  Rulïïes,  Chevalier  des 
Ordres  de  Ste.  Anne,  et  de  l’Epée  de  Suède,  et  fon 
Miniftre  Plénipotentiaire  près  Sa  Majefté  Très -Chré- 
tienne, et  le  Seigneur  Arcadi  de  Marcoff,  Confeiller 
d’état  de  Sa  Majefté  Impériale  de  toutes  les  Ruffies, 
et  fon  Miniftre  Plénipotentiaire  près  Sa  Majefté  Très- 
Chrétienne.  En  conféquence  Leurs  dites  Majeftés 
le  Roi  de  la  Grande- Brétagne,  et  le  Roi  Très-Chré- 
tien, ont  nommé  et  conftitué  pour  leurs  Plénipoten- 
tiaires' chargés  de  conclure  et  ligner  le  Traité  de 
paix  définitif;  fqavoir,  le  Roi  de  la  Grande  - Bré- 
tagne, le  Très -Iliuftre  et  Très  - Excellent  Seigneur 
George  Duc  et  Comte  de  Manchefter,  Vicomte  de 
Mandeville , Baron  de  Kimbolten . Lord  Lieutenant 
et  Cuftos  Rotulorum  de  la  Comte  de  Huntingdon, 
Confeiller  Privé  actuel  de  Sa  Majefté  Britannique,  et 
fon  Ambaffadeur  Extraordinaire  et  Plénipotentiaire 
près  Sa  Majefté  Très  - Chrétienne;  et  le  Roi  Très- 
Chrétien,  le  Très -Iliuftre  et  Très- Excellent  Seigneur 
Charles  Gravier,  Comte  de  Vergennes,  Baron  de  Wel- 
ferding,  etc.  Confeiller  du  Roi  dans  tous  fes  Con- 
feils.  Commandeur  de  fes  Ordres,  Chef  du  Confeil 
Royal  des  Finances , Confeiller  d’Etat  d’Epée , Mi- 
niftre et  Secrétaire  d’Etat,  et  de  fes  Commandemena 
et  Finances:  Lesquels,  après  avoir  échangé  Leurs 
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fileinspouvoirs  refpectifs,  font  convenus  des  Articles  j^Qj 
ui  vans: 

Art.  I. 


Il  y aura  une  paix  chrétienne,  univerfelle  et  per-  Paix  n 
pétnelle,  tant  par  mer  que  par  terre,  et  une  amitié  ““W*» 
fineère  et  confiante  fera  rétablie,  entre  Leurs  Majeftés 
Britannique  et  Très- Chrétienne,  et  entre  Leurs  Héri- 
tiers et  Succefleurs,  Royaumes,  Etats,  Provinces,  Pays, 

Sujets  et  Vaffaux,  de  quelque  qualité  et  condition  qu’ils 
foyent,  fans  exception  de  lieux  ni  de  perfonnes;  en 
forte  que  les  Hautes  Parties  Contractantes  apporteront 
la  plus  grande  attention  à maintenir  entre  Elles,  et 
Leurs  dits  Etats  et  fujets , cette  amitié  et  correfpon- 
dance  réciproque,  fans  permettre  dorénavant  que,  de 
part  ni  d’autre,  on  commette  aucune  forte  cThoflilités, 
par  mer  ou  par  terre,  pour  quelque  caufe  ou  Tous 
quelque  prétexte  que  ce  puilfe  être  : Et  on  évitera 
foigneufement  tout  ce  qui  pourroit  altérer  à l’avenir, 
l’union  heureufement  rétablie,  s’attachant  au  contraire 
à fe  procurer  réciproquement,  en  toute  occafion.  tout 
ce  qui  pourroit  contribuer  à leur  gloire,  intérêts  et 
avantages  mutuels,  fans  donner  aucun  fecours  ou  pro- 
tection, directement  ou  indirectement,  à ceux  qui 
voudroient  porter  quelque  préjudice  à l’une  ou  à l’au- 
tre des  dites  Hautes  Parties  Contractantes.  II  y aura 
un  oubli  et  amniftie  générale  de  tout  ce  qui  a pu  être 
fait  ou  commis,  avant  ou  depuis  le  commencement 
de  la  guerre  qui  vient  de  finir. 


Art.  II. 

Les  Traités  de  Weftphalie  de  1648  ; les  Traités  Rcnou- 
de  paix  de  Nimégne  de  1678  et  1679;  de  Ryfwick  de 
*797  î ceux  de  paix  et  de  commerce  d’Utrecht  de  1713  ; 
celui  de  Bade  de  1714;  celui  de  la  triple  alliance  de  Trai,c,‘ 
la  Haye  de  1717;  celui  de  la  quadruple  alliance  de 
Londres  de  17184  le  Traité  de  paix  de  Vienne  de 
1738;  le  Traité  définitif  d’Aix-la-Chapelle  de  1748; 
et  celui  de  Paris  de  1763,  fervent  de  bafe  et  de  fon- 
dement à la  paix,  et  au  préfent  Traité;  et  pour  cet 
effet,  ils  font  tous  renouvelles  et  confirmés  dans  la 
meilleure  forme,  ainfi  que  tous  les  Traités  en  général 
qui  fubfiftoient  entre  les  Hautes.  Parties  Contractantes 
avant  la  guerre,  et  comme  s’ils  étoient  inférés  ici, 
mot  à mot,  en  forte  qu’ils  devront  être  obfervés  exacte- 
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ment  à l’avenir,  dans  toute  leur  teneur,  et  religieu- 
fement  • exécutés , de  part  et  d’autre,  dans  tous  les 
points  auxquels  il  n’eft  pas  dérogé  par  le  préfent 
Traité  de  paix. 


Art.  III. 


Triton-  Tous  les  prifonniers  faits  de  part  et  d’autre,  tant 
niers,  par  terre  que  par  mer,  et  les  otages,  enlevés  ou  don- 
Tiito».  nés,  pendant  la  guerre,  jusqu  a ce  jour,  feront  refti- 
tués,  fans  rançon  dans  lix  femaines,  au  plus  tard,  à 
compter  du  jour  de  l’échange  de  la  ratification  du  pré- 
lent  Traité;  chaque  Couronne  Toldant  refpectivement 
les  avances  qui  auront  été  faites,  ou  la  fnbfiflance 
et  l’entretien  de  ces  prifonniers,  par  le  Souverain 
du  pays  où  ils  auront  été  détenus , conformément 
aux  reçus  et  Etats  confiâtes,  et  autres  titres  authenti- 
ques, qui  feront  fournis  de  part  et  d’autre.  Et  il 
fera  donné  réciproquement  des  fûretés  pour  le  paye- 
ment  des  dettes  que  les  prifonniers  auroient  pu  con- 
tracter, dans  les  Etats  où  ils  auroient  été  détenus, 
jusqu’à  leur  entière  liberté.  Et  tous  les  vaüfeaux, 
tant  de  guerre  que  marchands , qui  auroient  été  pris 
depuis  l’expiTation  des  termes  convenus  pour  la  ceffa- 
tion  des  hoftilités  par  mer,  feront  pareillement  rendus 
de  bonne  foi,  avec  tous  leurs  équipages  et  cargaifons. 
Et  on  procédera  à l’exécution  de  cet  Article  immédia- 
tement après  l’échange  des  ratifications  de  ce  Traité. 


Art.  IV. 

T«re-  Sa  Majefté  fe  Roi  de  la  Grande -Brétagne  eft  main- 

Neuve,  tenue  dans  la  propriété  de  l’isle  de  Terre-Neuve,  et 
des  isles  adjacentes,  ainfi  que  le  tout  lui  a été  alluré 
par  l’Article  treize  du  Traité  d’Utrecht,  à l’exception 
des  isles  de  St.  Pierre  et  Miquelon , lesquelles  font 
cédées  en  toute  propriété,  par  le  préfent  Traité,  à 
Sa  Majefté  Très  - Chrétienne. 

Art,  V. 

psche  Sa  Majefté  le  Roi  Très -Chrétien,  pour  prévenir  les 
querelles  qui  ont  eu  lieu  jusqu’à  préfent  entre  les  deux 
e’  nations  Angloife  et  Françoife,  confent  à renoncer  au 
droit  de  Pêche,  qui  lui  appartient  en  vertu  de  l’Ar- 
ticle treize  fus- mentionné  du  Traité  d’Utrecbt,  depuis 
le  Cap  Bonavifta  jusqu’au  Cap  St.  Jean,  iitué  fur  la 
■ . côte 
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côte  orientale  de  Terre-Neuve,  par  les  cinquante  dé-  i7B3 
grés  de  latitude  fcptentrionale  ; et  Sa  Majefte  le  Roi 
de  la  Grande-Bretagne  content,  de  ton  côté,  que  la 
pêche  alTignèe  aux  Tu  jets  de  Sa  Majefté  Très -Chré- 
tienne, commençant  au  dit  Cap  St.  Jean,  paflant  par 
le  nord,  et  defeendant  p3r  la  côte  occidentale,  de 
l’Î6le  de  Terre-Neuve,  s’étende  jusqu’à  l’endroit  ap- 
pellé  Cap  Raye,  fitué  au  quarante  feptième  degré,  cin- 
quante minutes  de  latitude,  Les  pêcheurs  François 
jouiront  de  la  pèche  qui  leur  eft  aliignée  par  le  prêtent 
Article,  comme  ils  ont  eu  droit  de  jouir  de  celle  qui 
leur  eft  aflignée  par  le  Traité  d’Utreclit. 

Art.  VL  ' ' 

A l’égard  de  la  pêche  dans  le  Golfe  de  St.  Laü-  s‘-  Lau- 
rent, le*  François  continueront  à l’exercer  conformé-  rent* 
ment  à l’Article  cinq  du  Traité  de  Taris. 

Art.  VII. 

Le  Roi  de  la  Grande -Brétaenc  reftitue  à la  France  s****** 
l’isle  de  Ste.  Lucie,  dans  l’état  où  elle  e’eft  trouvée  hag#. 
lorsque  les  armées  Britanniques  en  ont  fait  la  con- 
quête: Et  Sa  Majefté  Britannique  cède  et  garantit  à , 

Sa  Majefté  Très- Chrétienne  l’isle  de  Tobagô.  Les  ha- 
bitans  Proteftans  de  la  dite  isle,  ainli  que  ceux  de  U 
même  religion  qui  fe  feront  établis  à Ste.  Lucie,  pen- 
dant que  cette  isle  étoit  occupée  pqr  les  armes  Bri- 
tanniques, ne  feront  point  troublés  dans  l’exercice  de 
leur  culte:  Et  les  habitaus  Britanniques,  ou  autres  qui 
auroient  été  fujets  du  Roi  de  la  Grande  - Brétagne 
dans  les  fusditeB  isles,  conferveront  leurs  proppriétés, 
aux  mêmes  titres  et  conditions  auxquelles  ils  les  ont 
acquîtes  ; ou  bien  ils  pourront  fe  retirer  en  toute  fû- 
reté  et  liberté  où  bon  leur  femblera,  et  auront  la  fa- 
culté de  vendre  leurs  biens  pourvu  que  ce  foit  à dea 
fujets  de  Sa  Majefté  Très -Chrétienne,  et  de  transpor- 
ter leurs  eftêts , ainft  que  leurs  perfonnes , fans  être 
gênés  dans  leur  émigration,  fous  quelque  prétexte  que 
ce  puiffe  être,  hors  celui  de  dettes,  ou  de  procès- 
criminels.  Le  terme  limité  pour  cette  émigration  eft, 
fixé  à l’efpace  de  dix  huit  mois,  à compter  du  jour  ( 
de  l’échange  des  ratifications  du  préfent  Traité.  Et 
pour  d’autant  mieux  affurer  les  propriétés  des  habl- 
tans  de  la  fusdite  isle  de  Tobago , le  Roi  Très-Chré-  ; - 
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1*703  tien  donnera  des  lettres  patentes  portant  abolition  du 
‘ * Droit  d’Aubaine  dans  la  dite  isle. 


' A R T.  VIII. 

Gw  n>-  Le  Roi  Très  - Chrétien  reftitue  à la  Grande -Bré- 
na’d  ta6ne  *es  isles  de  la  Grenade,  elles  Grenadins,  St. 

«1  c,  Vincent,  la  Dominique,  St.  Chriftophe,  Nevis,  et 
Montferrat;  et  les  places  de  ces  isles  feront  rendues 
dans  l’état  où  elles  étoient  lorsque  la  conquête  en  a 
été  faite.  Les  mêmes  ftipulatiqns  inférées  dans  l’Ar- 
ticle  précédent  auront  lieu  en  faveur  des  fujets  Fran- 
çois à l'égard  des  Isles  dénommées  dans  le  préfent 
Article.  . 

* ' A R t.  IX. 

Séné-  Le  Roi  de  la  Grande-Bretagne  cède  en  toute  pro- 
«'arée  priété,  et  garantit  à Sa  JVIajefte  Très- Chrétienne,  la 
’ rivière  de  Sénégal,  et  fes  dépendances,  avec  les  forts 
de  St.  Louis,  Podor,  Galam,  Arguin,  et  Portendic; 
et  Sa  Majefté  Britannique  reftitue  à la  France  l’isle 
de  Corée , laquelle  Tera  rendue  dans  l’état  où  elfe  fe 
trouvoit,  lorsque  la  conquête  en  a été  faite. 


Art.  X. 

jAuinj  Le  Roi  Très  - Chrétien  garantit,  de  fon  côté,  au 
GaDlbie‘Roi  de  la  Grande -Brétagne,  la  poiTeftion  du  Fort  Ja- 
mes, et  de  la  rivière  de  Gambie. 


Art.  XI. 

Pour  prévenir  toute  difcuffion  dans  cette  partie 
tion,  d.  du  monde,  les  deux  Hautes  Parties  Contractantes 
c‘:T‘’  nommeront,  dans  trois  mois  après  l’échange  des  rati- 
Gcmme.  fications  du  préfent  Traité,  des  Commiffaires,  lesquels 
feront  charges  de  déterminer  et  fixer  les  bornes  des 
poffeiïions  refpectives.  Quant  à la  traite  de  la  Gomme, 
les  Angiois  auront  la  liberté  de  la  faire,  depuis  l’em- 
bouchure de  la  rivière  de  St.  Jean,  jusqu’à  la -baye  et 
fort  de  Portendic  inclufivement.  Bien  entendu,  qu’ils 
ne  pourront  faire,  dans  la  dite  rivière  St.  Jean,  Tur  la 
côte,  a i n lî  que  dans  la  baye  de  Portendic,  aucun  étabiis- 
femem  permanent  de  quelque  nature  qu’il  puiffe  être. 

Art.  XII. 

côt*,  Pour  ce  qui  eft  du  refte  des  côtes  d’Afrique,  les 
que!'*  fuiet8  Angiois  et  François  continueront  à les  fréquen- 
ter félon  l’ufage  qui  a eu  lieu  jusqu’à  préfent. 

Art. 
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Art.  XIII.  I-/gj 

Le  Roi  de  la  Grande- Bretagne reftitue  à Sa  Ma-  Orixa. 
jefté  Très  - Chrétienne  tous  les  établiffemens  qui  lui  Uc  *6*1*. 
appartenoient  au  commencement  de  la  guerre  préfente, 
fur  la  côte  d’Orixa , et  dans  le  Bengale,  avec  la  li- 
berté d’entourer  Chandernagore  d'un  folié  pour  l’écou- 
lement des  eaux:  Et  Sa  Majefté  Britannique  s’engage 
à prendre  les  mefures  qui  feront  en  fon  pouvoir,  pouç 
allurer  aux  fujets  de  la  France,  dans  cetté  partie  de 
l’Inde,  comme  fur  les  côtes  d'Orixa,  de  Coromandel, 
ét  de  Malabar,  un  commerce  fûr,  libre  et  indépen- 
dant , tel  que  le  faifoît  la  compagnie  Françoife  de* 

Indes  - Orientales , foit  qu’ils  le  faüent  individuelle- 
ment, ou  en  corps  de  compagnie. 

SsL;'  C l ./  fl-  * - * * . 


Art.  XIV. 


Pondichéry  fera  également  rendu  et  garanti  à la  Pondi- 
France,  de  même  que  Karikal:  Et  Sa  Majefté  Britan-  ch*rjr*  . 
nique  procurera,  pour  fervir  d’Arrondiflement  à Pon- 
dichéry, les  deüx  diftricts  de  Valanour,  et  de  Bahour  ; 
et  à Karikal , les  quatre  magans  qui  l’avoiftnent. 


Art.  XV. 

La  France  rentrera  en  poffelïïon  de  Mahé,  ainft  M»hé, 
que  de  fon  comptoir,  à Suratte;  et  les  François  fe-  Sur*u*' 
ront  le  commerce,  dans  cette  partie  de  l’Inde,  con- 
formément aux  principes  établia  dans  l’Article  treize 
de  ce  Traité. 


Art.  XVI. 

Les  ordes  ayant  été  envoyés  dans  l’Inde  par  les  AUU*. 
Hautes  Parties  Contractantes,  en  conformité  de  l’Ar- 
ticle feize  des  préliminaires,  il  eft  convenu  de  nou- 
veau, que  fi,  dans  le  terme  de  quatre  mois,  les  alliés 
refpectifs  de  Leurs  Majeftés  Britannique  et  Très- 
Çhrétienne  n’ont  pas  accédé  à la  prérente  pacifica- 
tion, ou  fait  leur  accommodement  féparé.  Leurs  dites 
Majeftés  ne  leur  donneront  aucune  aflîftance,  directe  , 
ou  indirecte,  contre  les  polleiïions  Britanniques  ou 
Françoifes,  ou  contre  les  anciennes  poffeflions  de 
leur  alliés  refpectifs,  telles  qu’elles  (e  trouvoient  en 
l’année  1776. 

..  - Art. 
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Art.  XVII. 

Le  Roi  de  la  Grande- Bretagne  voulant  donner 
à Sa  Majéfté  Trè»  - Chrétienne  une  preuve  fincère  de 
réconciliation  et  d’amitié,  et  contribuer  à rendre  fo- 
lide  la  paix  rétablie  entre  Leurs  dites  Majeftés,  con- 
fent  à 1 abrogation  et  fuppreflion  cle  tous  les  Article* 
relatifs  à Dunkerque,  à compter  du  Traité  de  paix  con- 
clu à Utrecht  en  1713 , inclufivement,  jusqu'à  ce  jour» 

Art.  XVIII. 

Auflitôt  après  l’échange  des  ratifications,  les  deux 
Hautes  Parties  Contractantes  nommeront  des  Com- 
millaire8  pour  travailler  à de  nouveaux*  arrangemens 
de  commerce  entre  les  deux  nations,  fur  le  fonde- 
ment de  la  réciprocité  et  de  la  convenance  mutuelles  ; 
lesquels  arrangemens  devront  être  terminés  et  con- 
clus dans  l’efpace  de  deux  ans,  à compter  du  premier 
Janvier  de  l’année  1784. 

Art,  XIX. 

Tous  les  pays  et  territoires  qui  pourroient  avoir 
été  conquis,  ou  qui  pourroient  l'être,  dans  quelque 
partie  du  monde  que  ce  foit,  par  les  armes  de  Sa 
Majefté  Britannique,  ginfi  que  par  celles  de  Sa  Ma- 
jefté  Très  - Chrétienne , qui  ne  font  pas  compris  dans 
le  préfent  Traité,  ni  à titre  de  edfions,  ni  à titre  de 
reftitutions,  feront  rendus  fan»  difficulté,  et  fans 
exiger  de  compenfation. 

, Art.  XX. 

Comme  il  eft  néceffaire  d’affigner  une  époque 
fixe  pour  les  reftitutions  et  évacuations  à faire  par 
chacune  des  Hautes  Parties  Contractantes,  il  eft  con- 
venu que  le  Roi  de  la  Grande- Brétagne  fera  évacuer 
les  islcs  de  St.  Pierre  et  Miquelon,  trois  mois  après 
la  ratification  du  préfent  Traité,  ou  plutôt  fi  faire  fe 
peut;  Ste.  Lucie  aux  Antilles,  et  Gorée  en  Afrique, 
trois  mois  après  la  ratification  du  préfent  Traité , ou 
plutôt,  fi  faire  Te  peut.  Le  Roi  de  la  Grande-Bre- 
tagne rentrera  également  en  polTeffion,  au  bout  de 
trois  mois  après  la  ratification  du  préfent  Traité,  ou 
plutôt,  fi  faire  fe  peut,  des  ieles  de  la  Grénade,  les 
Grénadins,  St.  Vincent,  la  Dominique,  St.  Chriftophe, 
Ne  vis,  et  Montferrat.  La  France  fera  tnife  en  pôa- 
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fefïion  fies  villes  et  comptoirs  qui  lui  font  reftitués 
aux  Indes  Orientales,  et  des  territoires  qui  lui  font  ‘Oi 
procurés  pour  fervir  d’arrondiJIement  à Pondichéry, 
et  à Karikal,  fix  mois  après  la  ratification  du  préfent 
Traité,  ou  plutôt  fi  faire  fe  peut.  La  France  remet- 
tra , au  bout  du  même  terme  de  fix  mois , les  villes 
et  territoires  dont  fes  armes  fe  feroient  emparés  fur 
les  Angloia,  ou  fur  leurs  alliés,  et  les  ordres  néceffai- 
feront  envoyés  par  chacune  des  Hautes  Parties  Con- 
tractantes, avec  les  palfeports  réciproques  pour  les 
vaiHeaux  qui  les  porteront,  immédiatement  après  la 
ratiRcation  du  préfent  Traité. 

Art.  XXI. 

La  décifion  des  prifes  et  des  faififes,  faites  anté-  Prifc» 
rieurement  aux  hoftilités,  fera  remife  aux  Cours  de 
Juftice  refpectives;  de  forte  que  la  validité  des  dites  *, 
prifes  et  faifies  fera  décidée  félon  le  droit  des  gens, 
et  les  Traités,  dans  les  Cours  de  luftice  de  la  nation 
qui  aura  fait  la  capture,  ou  ordonné  les  faiûes. 

Art.  XXII. 

Pour  empêcher  Je  renouvellement  des  procès  qui  ProcAt 
ont  été  terminés  dans  les  isles  conquifes  par  l’une  et’'16*’*" 
l’autre  des  Hautes  Parties  Contractantes,  il  eft  convenu 
que  les  jugemens  rendus  en  dernier  rellort,  et  qui  - * . . 
ont  acquis  force  de  chofes  jugées  feront  maintenus 
et  exécutés  fnivant  leur  forme  et  teneur. 


Art.  XXIII. 

Leurs  Majeflés  Britannique  et  Très  - Chrétienne  jvraîn- 
promettent  d’obferver  fincèrement,  et  de  bonne  foi,  ÿ*“itidu 
tous  les  Articles  contenue  et  établis  dans  le  préfent  * * 
Traité;  et  eljes  ne  fouffriront  pas  qu’il  y foit  fait  de 
Contravention  directe,  on  indirecte,  par  leurs  fujets 
refpectlfs  : Et  les  fusdites  Hautes  Parties  Contractantes 
fe  garantifTent  généralement  et  réciproquement  toutes 
les  ftipulations  du  préfent  Traité. 

Art.  XXIV. 

Les  ratiScations  folemnelles  du  préfent  Traité,  Baiifi. 
expédiées  en  bonne  et  . due  forme,  feront  échangées  °*tI0U* 
en  cette  ville  de  Verfailles,  entre  les  Hautes  Parties 
Contractantes,  dans  l’efpace  d’un  mois,  ou  plutôt,  s’il 
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17Q3  eft  poflïble,  à compter  du  jour  de  la  fignarure  du  pré- 
5 fent  Traité. 

En  foi  de  quoi  nous  fouflignés,  Ambafladeurs 
Extraordinaires,  et  Miniftres  Plénipotentiaires,  avons 
figné  de  notre  main , en  leur  nom , et  en  vertu  de 
nos  pleinpouvoirs  refpectifs,  le  prefent  Traité  défi- 
nitif, et  y avqns  fait  appofer  les  cachets  de  nos  armes. 

Fait  à Verfailles,  le  trois  Septembre,  mil  fept 
cent  quatre  vinpt  trois. 

(L.  S.)  Manchester. 


Article  f é p a r é 1. 

«upfo.  Quelque8  un8  d«8  Titres  employés  par  les  PuilTàncei 
Jéi.  Contractantes , foit  dans  les  pleinspouvoirs  et  autres 
actes,  pendant  le  cours  de  la  négociation,  foit  dans 
le  préambule  du  préfent  Traité,  n’étant  pas  générale- 
ment reconnus , il  à été  convenu , qu’il  ne  pourrait 
jamais  en  réfulter  aucun  préjudice  pour  l’une  ni  l’au- 
tre des  dites  Parties  Contractantes;  et  que  les  titres 
pris  ou  omis,  de  part  et  d’autre,  à l’occafion  de  la 
dite  négociation , et  du  préfent  Traité  ne  pourront 
être  cités,  ni  tirés  à conféquence. 


Article  f é paré  II. 

Langue.  Tl  a été  convenu  et  arrêté,  que  la  langue  Françoife, 
employée  dans  tous  les  exemplaires  du  préfent  Traité 
ne  formera  point  un  exemple  qui  puifle  être  allégué, 
* ni  tirer  à conféquence,  ni  porter  préjudice,  en  aucune 
manière,  à l’une  ni  à l’autre  des  Puiflances  Contractan- 
tes; et  que  l’on  fe  conformera  à l’avenir  à ce  qui  a 
été  obfervé,  et  doit  être  obfervé,  à l’égard  et  de  la 
part  des  Puiflances.  qui  font  en  ufage  et  en  poflelïïon 
de  donner  et  de  recevoir  des  exemplaires  de  fembla- 
blés  Traités,  en  une  autre  langue  que  la  Françoife; 
le  préfent  Traité  ne  laiflant  pas  d’avoir  la  même  fore* 
et  vertu,  que  fi  le  fusdit  ufage  y avoit  été  obfervé. 

En  foi  de  quoi,  nons  fouffignéa  Ambafladeurs 
Extraordinaires,  et  Miniftres  Plénipotentiaires,  de  Leurs 
Majeftés  Britannique  et  Très -Chrétienne,  avons  figné 

les 
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les  préfens  Articles  féparés,  et  y avons  fait  appofer 
les  cachets  de  nos  armes.  e&* 

Fait  à Verrailles,  le  trois  Septembre,  mil  fept 
cent  quatre  vingt  trois. 


(L.  S.) 


Manchester. 


Déclaration. 

Le  Roi  étant  entièrement  d’accord  avec  Sa  Majefté 
Très -Chrétienne  fur  les  Articles  du  Traité  définitif, 
Cherchera  tous  les  moyens  qui  pourront  non  feulement 
en  alfurer  l’exécution,  avec  la  bonne  foi  et  la  ponctua- 
lité qui  lui  font  connues,  mais  de  plus  donnera,  de 
fon  côté,  toute  l’efficace  poflible  aux  principes  qui  em- 
pêcheront jusqu’au  moindre  germe  de  difpute  à l’avenir. 

A cette  fin,  et  pour  que  les  pêcheurs  deé  deux 
nations  ne  fafTent  point  naître  des  querelles  journaliè- 
res, Sa  Majefté  Britannique  prendra  les  mefures  les 
plus  pofitives  pour  prévenir  que  fes  fu jets  ne  troublent, 
en  aucune  manière,  par  leur  concurrence,  la  pèche 
des  François,  pendant  l’exercice  temporaire  qui  leur 
eft  accordé,  fur  les  côtes  de  l’isle  de  Terre-neuve; 
et  elle  fera  retirer,  à cet  effet,  les  établiffemens  réden- 
taires qui  y feront  formés.  Sa  Majefté  Britannique 
donnera  des  ordres  pouç  que  les  pêcheurs  François  ne 
foient  pas  gênés  dans  la  coupe  de  bois  néceilaire  pour 
la  réparation  de  leurs  échaft'audages , cabanes,  et  bà- 
timens  de  pêche.  ' 

L’Article  treize  du  Traité  d’Utrecht,  et  la  méthode 
de  faire  la  pêche  qui  a été  de  topt  tems  reconnue, 
fera  le  modèle  fur  lequel  la  pêche  s’y  fera:  On  n’y 
contreviendra  pas,  ni  d’une  part  ni  de  l’autre;  lea 
pêcheurs  François  ne  bêtifiant  rien  que  leurs  écbaffau* 
dages,  fc  bornant  à réparer  leurs  bàtimens  de  pèche, 
et  n'y  hivernant  point;  les  fujets  de  Sa  Majefté  Bri- 
tannique, de  leur  part,  ne  moleflant  aucunement  lea 
pêcheurs  François  durant  leurs  pèches,  ni  ne  déran- 
geant leurs  échaft'audages  durant  leur  abfence. 

Le  Roi  de  la  Grande- Brétagne , en  cédant  le# 
isles  de  St.  Pierrre  et  de  Miquelon  à la  France,  les  re- 
garde comme  cédées  afin  de  fervtr  réellement  d’abri 
«M'ont.  JH.  ' L 1 aux 
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2%Oi  aux  pêcheurs  François,  et  dan»  la  confiance  entière 
* 05  que  ces  poffeiïions  ne  diviendront  point  un  objet  de 
jaloufie  entre  les  deux  nations;  et  que  la  pêche  entre 
les  dite»  ieles,  et  celle  de  Terre-neuve,  fera  bornée 
à Mi -canal. 


A l’égard  des  Indes,  la  Grande -Brétagne  ayant 
accordé  à la  France  tout  ce  qui  peut  conftater  et  con- 
firmer le  commerce  que  celle-ci  demande  d’y  faire. 
Sa  IVlajefté  fe  répofe  avec  confiance  fur  les  aiïurance» 
répétée»  de  la  Cour  de  Verfailles,  que  la  faculté  d’en- 
tourer Chandernagore  d’un  folfé,  pour  l’écoulement 
des  eaux , ne  fera  point  exercée  de  manière  à le  faire 
devenir  un  objet  d’cfmbrage. 

L’état  nouveau,  où  le  commerce  pourra  peut  être 
fe  trouver  dans  toute»  les  parties  du  monde,  deman- 
dera des  revilions  et  de»  explications  des  Traités  fub- 
fi  (la  ns  ; mai»  une  abrogation  entière  de  ces  Traités, 
dan»  quelque  tems  que  ce  fût,  jetteroit  dans  le  com- 
merce une  confuüon  qni  lui  feroit  infiniment  nuifible. 

Dans  des  Traité»  de  cette  efpèce,  il  y a non  feu- 
lement des  Articles  qni  font  purement  relatif»  au  com- 
merce, mais  beaucoup  d’autres  qui  affurent  récipro- 
quement aux  Tujets  refpectif»  des  privilèges,  des  faci- 
lités pour  la  conduite  de  leur»  affaires,  des  protections 
perfonnelles , et  d’autre»  avantages,  qui  ne  font  ni  ne 
doivent  être  d’une  nature  à changer,  comme  les  détails 

3ui  ont  purement  rapport  a la  valeur  des  effets , et 
es  marchandifes,  variables  par  des  circonftances  de 
tonte  efpèce.  , ( 

Par  conféquent,  lorsqu’on  travaillera  fur  l’état 
du  commerce  entre  les  deux  nation»,  il  conviendra 
de  s'entendre,  que  le»  cbangemens,  qui  pourront  fe 
faire  dans  les  Traités  fubfiftans,  ne, porteront  que  fuf 
des  arrangement  purement  de  commerce,  et  que  lea 

firivilèges,  et  les  avantages  mutuels  et  particuliers» 
oyent,  de  part  et  d’autre,  non  feulement  confervés, 
mai»  mêmes  augmentés,  (i  faire  fe  pouvoit. 

Dans  cette  vue,  Sa  Majefté  e’eft  prêtée  à la  no- 
mination, dè  part  et  d’autre,  des  Commiffaires , qni 
travailleront  uniquement  fur  eet  objet. 

' ; En 
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t ™ * Plen,P°î?ntlal«-e  de  Sa  Majefté  Britannique, 

îinn  iemen  ,fU  r°-lfe*  aVO"9  fiêné  ,a  P^nte  déclara- 
tion, et  a icelle  fait  appofer  le  cachet  de  nos  armes. 

«n»DOnne  3 Yerfal,Ies»  le  trois  Septembre,  mil  fept 
cent  quatre  vingt  trois.  *■ 


Contre - Déclaration. 

Les  principes  qui  ont  dirigé  le  Roi,  dans  tout  la 
cours  des  négociions,  qui  ont  précédé  le  rétabliiïe, 
ment  de  la  paix,  ont  dû  convaincre  le  Roi  de  la  Grande- 
Bretagne,  que  Sa  Majefté  n’a  eu  d’autre  but  que  de 
la  re,idre|fohde  et  durable,  en  prévenant,  autant  qu’il 

rniefS?;  £ana  ^ qnatrÇ  parti68  du  mo"de.  tout 
rujet  de  difcufFion  et  de  querelle.  Le  Roi  de  la  Grande- 

Bretagne  met  indubitablement  trop  de  confiance  dans 
la  droiture  des  intentions  de  Sa  Majefté,  pour  ne  point 
« T®P°fer  fnr  1 «ttentîon  conftante  qu’elle  aura  d’em- 
pecher  que  les  iales  de  St.  Pierre  et  Miquelon  ne  de- 
viennent un  objet  de  jaloufie  entre  les  deux  nations. 


« r a-r  ...umo  IUT  celle  matière,  elle 

elt  runiiammenl  exprimée  par  l’Article  cinq  du  Traité 
de  paix  ligne  cejourdhui  et  par  la  déclaration  remifa 
egalement  aujourdhui  par  l’Ambaflàdeur  Extraordinaire 

M n",pJ°.t?tlaire  àB  Sa  Maîeftë  Britannique;  et  Sa 
Majefte  déclaré  qu’elle  eft  pleinement  fatisfaite  à cet 
egard. 

Pour  ce  qui  eft  de  la  pêche  entre  l’isle  de  Terre- 
neuve  et  celles  de  St.  Pierre  et  Miquelon,  elle  ne 
pourra  le  faire,  de  part  et  d’autre,  que  jusqu’à  mi- 
canal;  et  Sa  Majefté  donnera  les  ordres  les  plus  pré- 
cis  , pour  que  les  pêcheurs  François  n’outre  - paifent 
point  cette  ligne.  Sa  Majefté  eft  dans  Ja  ferme  con- 
fiance que  le  Roi  de  la  Grande.  Bretagne  donnera  de 
parer»  ordres  aux  pêcheurs  Anglois, 

...  ,Le  de£r  du  Boi  de  maintenir  1a  paix  Comprend 
Unde,  auilt  bien  que  les  autree  partis#  du  monde: 

1*1  a «mû 
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1783  a‘n^  ®a  Majefté  Britannique  peut  être  alTurée,  que 
, Sa  Majefté  ne  permettra  jamais  qu’un  objet  auiïi 
' inoffenfif,  et  aufli  innocent,  que  le  folle,  dont  il 
s’agit  d’entourer  ChandernagOTe , puifle  donner  de 
l’ombrage  à la  cour  de  Loudres. 

Le  Roi,  en  propofant  de  nouveaux  arrangemens  . 
de  commerce,  n’a  eu  d’autre  but  que  de  rectifier, 
d’après  les  règles  de  la  réciprocité,  et  d’après  la  con- 
venance mutuelle,  ce  que  le  Traité  de  commerce, 
ligné  à Utrechuen  mil  fept  cent  trize  peut  renfermer 
de  défectueux:  Le  Roi  de  la  Grande- Brétagne  peut 
juger  par- là,  que  l'intention  de  Sa  Majelié  n’elt  au- 
cunement de  détruire  tôutes  les  ftipulations  renfer- 
mées dans  le  fusdit  Traité;  elle  déclare,  au  contraire, 
dès-à- prérent,  qu’elle  ell  difpofée  à maintenir  tous 
les  privilèges,  facilités  et  avantages  énoncés  dans  ce 
même  Traité,  en  tant  qu’ils  feront  réciproques,  ou 

Ïu’ils  feront  remplacés  par  des  avantages  équivalents. 

’eft  pour  parvenir  à ce  but  déliré,  de  part  et  d’au- 
tre, que  des  CommifTaires  feront  nommés  pour  tra- 
vailler fur  l’état  du  commerce  entre  les  deux  nations, 
et  qu’il  fera  accordé  une  efpace  de  tems  conlidérable 
* pour  achever  leur  travail.  Sa  Majefté  fe  flatte  que 
cet  objet  fera  fuivi  avec  la  même  bonne  foi,  et  avec 
le  même  efprit  de  conciliation,  qui  ont  préGdé  à la 
rédaction  de  tous  les  autres  points  renfermés  dans 
f le  Traité  définitif;  et  Sa  dite  Majefté  eft  dans  la  ferme 
confiance,  que  les  CommifTaires  refpectifs  apporte- 
ront la  pins  grande  célérité  à la  confection  de  cet 
important  ouvrage. 

En  foi  de  quoi,  nous  Miniftre  Plénipotentiaire 
fouifigné  de  Sa  Majefté  Très- Chrétienne,  à ce  dûe- 
ment  autorité , avons  figné  la  préfente  Contre- Décla- 
ration, et  à icelle  fait  appofer  le  cachet  de  nos  armes. 

Donné  à Verfailles,  le  troifième  Septembre,  mil 
fept  cent  quatre  vingt  trois. 


(L.  S.)  Gbavikk  ns  Vkrqkmnss. 

Nous 
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IV ou»  Ambafladeür  Plénipotentiaire  de  Sa  Majefté  Tm- 
périale  et  Royale  Apoftolique,  ayant  fervi  de  Media-  * 
teur  a l’ouvrage  de  la  pacification , déclarons,  que 
le  Traité  de  paix  figné  aujourd'hui  à -Verfailles,  entre* 

Sa  Majefté  Britannique  et  Sa  Majefté  Très- Chrétienne,? 
avec  les  deux  Articles  féparés  y annexés , et  qui  ertf. 
font  partie,  de  même  qu’avec  toutes  les  claufes,  con- 
ditions, et  ftipuiations,  qui  y font  contenues,  a été 
conclu  par  la  médiation  de  Sa ‘Majefté  Impériale  et- 
Royale  Apoftolique.  En  foi  de  quoi  nous  avons  figné 
les  préfernes  de  notre  main,  et  y avons  fait  appofer 
le  cachet  de  nos  armes. 

Fait  à Verfailles,  le  trois  Septembre,  mil  fept 
Cent  quatre  vingt  trois. 

(L.  S.)  Le  Comte  de  Mercy  Arcenteau, 


Nous,  Miniftres  Plénipotentiaires  de  Sa  Majefté  Im- 
périale de  toutes  ,les  Rullies , ayant  fervi  de  média- 
teurs à l’ouvrage  de  la  pacification,  déclarons  que  le 
Traité  de  paix  Ggné  aujourd'hui  à Verfailles,  entre  Sa 
Majefté  Britannique  et  Sa  Majefté  Très  - Chrétienne,  avec 
les  deux  Articles  féparés  y annexés,  et  qui  en  font 
partie,  de  même  qu’avec  toutes  les  claufes,  cOndi- 
tions , et  ftipuiations,  qui  y font  contenues,  a été 
Conclu  par  la  fnédialion  de  ,Sa  Majefté  Impériale  de 
toutes  les  Jluffies.  En  foi  de  quoi  nous  avons  figné  ‘ 

les  préfentes  de  notre  main,  et  y avons  fait  appofer 
je  cachet  de  nos  armes,  - 

Fait  à Verfailles,  le  trois  Septembre,  mil  fept 
cent  quatre  vingt  - trois, 

* c * % 

(L.  S.)  Prince  Iwan  Bariatiksko  y» 

(L.  S.)  A.  Marcofp, 

"*  _ , « " 


L1  1 Plein- 
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JPlcinpouvoir  de  Sa  Majeflé  Britannique. 

L * * 

Georgiue  R. 

Georgius  Tertius,  Dei  Gratta,  Magnae  Britanniae, 
Franciae,  et  Hiberniae,  Rex,  Fidei -Defenfor , Dux 
Brnnfvîcenüs  et  Luneburgenlis , Sacri  Romani  Impe- 
rii  Archi  - Thefaurarius , et  Princeps  Elector,  etc. 
Granibua  et  fingulia  ad  quos  praefentes  hae  literae 
pervenerint,  falutem!  Cum  ad  pacem  perhciendam 
inter  n06  et  bonum  fratrcm  noftrum  Regem  Chriftia- 
nilïimum,  quae  jam  lignatia  apud  Verfalio6,  die  vi« 
cethno  mentis  Januarii  proxime  praetenti,  articuli# 
praeiiminariis  féliciter  inchoata  eft , eamque  ad  finem 
exoptatam  perducendam,  virum  aliquem  idonenm.  ex 
noftra  parte,  plena  auctoritate  munire  nobis  e re  vifurn 
lit;  cnmque  perdilectus  nobis  et  quam  Hdelis  confan- 
guineus  et  confiliarius  nofter,  Georgius  Dux  et  Corne* 
de  Manchefter,  Vice- Cornes  et  Mandeville,  Baron  de 
JShnbolton,  Comitatus  de  Huntingdon  Locum  - Tenens 
et  Cuftoe  Rotulorum , nobilitate  generis , egregiis  ani- 
mi  dotibus,  fnœmo  rerum  ufu,  et  fpectata  fide,  fe 
nobis  commendaverit , quem  idcirco  titulo  Legati 
noftri  Extraordinarii  et  Plenipotentiarii  apud  pTae- 
dictum  bonum  fratrem  noftrum  Regem  Chriftianifli* 
nrnin  decoravimus,  perfuafumque  nobis  fit  amplillime 
ornaturam  fore  provinciam  quam  eî  mandare  decrevi* 
mus;  Sciatis  igitur  quod  nos  praedictum  Georgium 
Duccra  de  Manchefter  facimus,  conftituimus  et  ordi» 
navimus,  et  per  praefenteB  eum  facjmus,  conftituimus 
et  ordinavimus  noftrum  verum  certum  ac  indubita» 
tnm  plenipotentiarinm  , commiffarium , et*  procurato* 
rem  ; dantes  et  concedentes  eidem  plenam  et  otnni* 
modam  poteftatem , atque  auctoritatem , pariter  et 
mandatum  generale  ac  fpeciale,  pro  nobis  et  noftro 
Domine,  cum  praedicto  Rege  ChriftianifTimo  ipliusque 
jninîftris,  commilTariis  vel  procuratoribus , fufficienti 
auctoritate  inftructis,  cnmque  legatis,  commilTariis, 
deputatis  et  plenipotentiarîis  aliornm  principum  et 
ftatuum,  quorum  interelle  poterit,  fufficienti  itidem 
auctoritate  inftrnctis,  tam  fingnlatim  ac  divifim,  quam 
aggregatim  ac  conjunctim,  congrediendi  et  colloquendi, 
atque  cura  ipfis  de  pace  firma  et  ftabili,  iinceraque 
amicitia  et  concordia  quantociu*  reftituendis , conve- 
, niendi 
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niendi,  tractandi,  confulendi  et  concludendi;  «eaqofl 
omiiia,  quae  ita  conventa  et  conclufa  fuerint,  pro 
nobia  et  noftro  nomine,  fubCgnandi,  fuperque  con- 
cluüs  tractatmn,  traciatusvc,  vel  alia  inftrumenta 
quotquot  et  qualia  necelTaria  fuerint,  conficiendi,  mu- 
tuoque  tradendi , recipiendique  ; omniaque  alia,  quae 
ad  opua  fupradictum  féliciter  exequendum  pertinent, 
tranligcndi,  tam  ampfius  modo  et  forma,  ac  vi  effectu- 
que  pari,  ac  noa , 0 intereJTemus , facere  et  pracftare 
poffemus:  Spondentes,  et  iu  verbo  regio  promit  ten- 
tes, nos  omnia  et  Gngula  quaecunque  a dicto  noftro 
Flenipotentiario  tranfigi  et  concludi  conligerint,  grata, 
rata,  et  accepta,  omni  meliori  modo,  babituros, 
neque  paffuros  unquam  ut  in  toto,  vel  in  parte,  a 
quopiarn  violentur,  aut  ut  iis  in  contrarium  eatur. 
In  quorum  omnium  majorem  fidem  et  robur  praefen- 
tibuâ,  manu  noftra  regia  (ignatis,  Magnum  noftrum 
Magnae  Britanniae  ligillum  appendi  fecimus.  Quae 
dabantur  in  palatio  noftro  Divi  Jacobi,  die  viceiimo 
tertio  menfis  Aprilis,  anno  domini  mille&mo  feptin- 
gentetimo  octogelimo  tertio,  regnique  noftri  vice- 
Cmo  tertio. 


Pleinpouvoir  de  Sa  Majeflé  Très -Chrétienne. 

Lou*  par  la  grâce  de  Dieu,  Roi  de  France  et  de 
Navarre,  a tous  ceux  qui  ces  préfentes  lettres  verront, 
falut.  Les  préliminaires  lignés  à Verfailles,  le  vingt 
Janvier  de  cette  année,  ont  pofé  les  fondemens  de  la 
paix  rétablie  entre  nous,  et  ontre  très  cher  et  très 
amé  bon  frère  le  Roi  de  la  Grande -Brétagne.  Nous 
n’avons  rien  de  plus  à coeur  que  de  eonfoliaer  ce  falu- 
taire  et  important  ouvrage  par  un  Traité  folemnel  et 
définitif  : Pour  ces  caufes,  et  autres  bonnes  confidéra- 
fions  à ce  nous  mouvant,  nous  confiant  entièrement 
en  la  capacité  et  expérience,  sèle  et  fidélité  pour  no- 
tre Tervice,  de  notre  très -cher  et  bien -aimé  le  Sieur 
comte  de  Vergennes , notre  Confeiller  en  tous  nos 
Confeila,  Commandeur  de  nos  Ordres,  Chef  de  notre 
Confeil  Royal  des  Finances , Confeiller  d’Etat  d’Epée, 
Miniftre  et  Secrétaire  d’Etat,  et  de  nos  commandemens 
et  finances,  ayant  le  département  des  affaires  étrangè- 
res, nous  l'avons  nommé,  commis  et  député  et  par 
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IJgî  ces  préfente»  (ignées  de  noire  main,  le  nommons,  com* 
3 mettons  et  députons,  notre  Miniffre  Plénipotentiaire, 
lui  donnant,  plein  et  abfolu  pouvoir  d'agir  en  cette 
qualité,  et  de  conférer,  négocier,  traiter  et  "convenir, 
conjointement  avec  le  Minidre  Plénipotentiaire  de 
, notre  très- cher  et  très-amé  bon  frère  le  Roi  de  la 
Grande-Bretagne,  revêtu  de  pouvoir  en  bonne  forme, 
arrêter,  conclure,  et  ligner  tels  Articles,  conditions, 
Conventions,  déclarations,  Traité  définitif,  accédions, 
et  autres  actes  quelconques,  qu’il  jugera  convenables, 
pour  affiner  et  affermir  le  grand  ouvrage  de  la  paix, 
le  tout  avec  la  même  liberté  et  autorité  que  noua 
pourrions  faire  nous  mêmes,  û nous  y étions  préfens 
en  perfonne , encore  qu’il  y eût  quelque  choTe  requit 
un  mandement  plus  fpécial  qu’il  n’eff  contenu  dans 
ces  préfentes;  promettant,  en  foi  et  parole  de  Roi, 
d’avoir  agréable,  tenir  ferme  et  dable  à toujours,  ac- 
complir et  exécuter  ponctuellement,  tout  ce  que  le 
dit  Sieur  Comte  de  Vergeunes  aura  dipulé  et  ligné, 
en  vertu  du  préfent  pleinpouvoirj,  fans  jamais  y con- 
trevenir, n»  permettre  qu’il  y foit  contrevenu,  pour 
quelque  canfe  et  fous  quelque  prétexte  que  ce  puiffe 
être , comme  auffx  d’en  faire  expédier  nos  lettres  de 
ratification  en  bonne  forme,  et  de  les  faire  délivrer, 
, pour  être  échangées,  dans  le  tems  dont  il  fera  con- 
venu : Car  tel  eft  notre  plaiiir.  En  témoin  de  quoi 
- nous  avons  fait  mettre  noue  fcel  à ces  préfente6.%)onné 
à Verfaillës  le  quatrième  jour  du  mois  de  Février,  l’an 
de  grâce  mil  fept  cent  quatre  vingt  trois,  et  de  notre 
Régné  le  neuvième.  Signé  Lonis,  et  fur  le  repli,  par 
le  Roi,,La  Croix  Marefchal  de  Caffries;  et  fcellé  du 
Grand  Sceau  de  Cire  jaune. 


Pleinpouvoir  de  l'Empereur. 

Nos  lofephus  Secundus.,  Divina  fayente  Clementia, 
Electus  Romanorum  Imperator,  femper  auguftus,,  Ger- 
maniae,  Hierofolymae,  Hungariae,  Rohemiae,  Dalma- 
tiae,  Croatiae,  Slavoniae,  et  Lodorocriae  Rex,  Archi- 
dux  Anffriae;  Oux  Burgundiae,  Lotharingiae , Stiriae, 
Carintbiae  et  Camiolae;  Magnus  Dux  Hetruriae;  Mag- 
nus  Princeps  Tranfylvaniae,  Marchio  Moraviae;  Dux 
Rrabamiae,  Limburgi,  Lucemburgi  et  Geldriae  Wur. 

teraber- 
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tembergae,  Superioris  et  Inferioris  Silefiae,  Mediolani,  y <70* 
Mantuae,  Parmae,  Placentiae  et  Guaftallae,  Osveciniae  ‘O* 
et  Zatoriae,  Calabriae,  Barri  Montisferati  et  Tefchiuae; 
Princeps  Suevia  et  CarotopÎ6;  Cornes  Hab-bnrgi,  Flan- 
driae,  Tyrolis,  Hpnnoniae,  Kiburgi,  Goritiae,  et  Gra. 
difcae;  Marchio  Sacri  Romani  Imperii.  Burgoviae,  Su- 
perioris et  Inferioris  Lufatiae,  Mufloponti,  et  NomenG; 

Cornes  Namurci,  Provinciae  Valdemontis,  Albimoniis, 
Ztrtpbaniae,  Sarwerdae,  Salmae,  et  Falkendenii:  Do* 
minus  Marchiae , Siavoniae  et  Mechliniae  : . 

• ' • ..  ■*  '. 

Notum  tedatumque  omnibus  et  fingulis  quorum 
intered,  vel  quocur.que  demum  modo  intereffe  poteft, 
tenore  praefentium  facimus.  Interea  cum  ultimum 
grave  bellum  univerfum  prope  terrarum  orbem  inun- 
daret,  nos,  et  Imperatoriae  totius  Ruffiae  autocratri* 
cis  Majeftas,  pari  animati  defiderio,  belii  hujue  cala- 
mitatibns  ouantocius  ftnem  imponendi,  pronam  in  id 
voluntatem  noftram  faepius  teftari  non  praetermifimus, 
ut  intervenientibus  communibus  utriusque  nodrum 
amicis  officiis,  partium  belligerantium  concilia tio  fub- 
levetur,  et  pridina  pax  ac  Gncera  inter  illas  cuncordia 
redauretur.  Pergratum  Nobis  intellectu  fuit  commu- 
nes conatus  nodros  optato  non  Camille  eflectu:  Podea- 
que  quam  enim,  praevalentibus  inter  principes  bello 
implicitos  pacatioribus  animi  fenfibus,  Res  jam  eo  fé- 
liciter provecta  fuit,  ut  de  praeviis  pacis  condition!- 
bus,  feu  articulis  praeliminaribus,  queis  univerfum 
pacificationis  opus  innitatur,  inter  illos  conventum  fit, 
altefali  ferenirfimi  ac  potentidimi  principes  a mi  ce  a 
nobis  petierunt;  ut  in  confortio  fuae  Majedatis  Impé- 
ratrices omnium  Rufliarum  fociam  falntari  huic  nego- 
tio  manum  admoveremus,  drmandaeque  pacis,  cujus 
fundamenta  in  fupramemoratis  praeviis  conditionibus 
profpere  jacta  funt‘  arnica  nodra  < if terponerimus  offi- 
cia, quocertius  conjunctis  pacificatorum  laboribus  mag- 
num almae  pacis  opus  ornai  ex  parte  abfolveretur. 

Nos,  quibus  idem  femper  curae  fuit,  eo  lubentius 
eosdem  animi  fenfus  in  fupramemoratis  principibus 
deprehend entes , communicatis-  praeviae  cùm  Impera- 
trjcis  totius*  Ruffiae  Majedate  confiliis,  nulli  haefimus 
conceptae  de  utroque  nodrum  illorum  fiduciae  fatisfa- 
cere,  atque  delatam  hanc  provinciam  lubfcntl  ac  grato 
anirno  in  noa  fuscipere,  Quem  in  linem  elegiœus  vi- 
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1783  rum  *Muftren%  et  magnificum,  fijelera  nobis  dilectum 
3 Florimundum  Comitem  a Mercy-  Argenteau,  Ordini* 
Aurei  Velleris  Equitem,  conliliarium  nolirum  actua* 
lem  intimum,  atque  oratorem  in  Aula  Sereniflûmi  et 
Potentiflimi  Francise  et  Navarrae  Régis  commorantem, 
virum  fingularis  fidei,  integritatis , et  rerum  dextere 
gerendarum  peritiae,  eumque  denominavimus,  atque 
plenam  illt  hifee  faeultatem  impertimur,  qui,  noftro 
nomine,  paciHcatoris  mu  nu  s in  Te  fuscipiens,  confo- 
ciate  cum  hoc  vel  his , qui  ta*n  ex  pane  fuae  Maje* 
flatis  Imperatricis  totiue  Rulïiae,  ut  commediatricis, 
qnam  ex  parte  Teliqnorum,  quorum  res  hic  agilur,  in* 
tervenientium  principum  ad  hoc  denominati,  ac  aeque 
plena  facultate  inftmcti  erunt,  conQlia  et  operam  con- 
férât, ut  interpofitis  amicis  ofhciis,  et  communibu* 
laboribus,  taies  tractatus,  conventiones,  vel  qnaecun- 
que  difpofitione*  in  ordinem  redigantur,  qualea  ad  per- 
nciendum  paris  opus  necelTarii  elle  vüi  fuerint  ; quae 
omnia  fubcribet  et  fignabit,  et  ex  parte  fua  etiam  taie 
inftrumentüm,  vel  talia  inftrumenta,  exhibebit,  quae 
ad  rem  facientia  vifa,  et  ab  illo  poftulata  fuerint.  Verbo 
noftro  Caefareo  Rcgio  et  Arrhiducali  fpondentes,  nos 
omnia  ea,  quae  vigore  praefcntinm  tabularum  ab  Ora* 
tore  hoc  noftro  conclufa , prnmilla,  et  iiguata  fuerint, 
rata,  grataque  habituros,  et  Kdeliter  adimpleturos,  ra* 
tihabitionisque  noftrae  tabulas,  tempore  convento,  jus* 
fur  os  elTe.  In  quorum  fidem  majusqne  robur,  haa 
Plenipotentiarum  tabulas  manu  noftra  fubfcriptimus, 
Sigilloque  noftro  Caefareo  Regio  et  Archiducali  pen- 
dente  nrmari  juffimus.  Datum  in  civita te  noftra  Vien* 
nae,  die  16.  Aprilis,  anno  Domini  178);  Regnorum 
noftrorum  Rom  a no  - Garmanici  vigeftmo  , hereditario* 
rum  tertio. 

JOSEPHUS. 

\ t ’ 

W.  Kachitz  Rietbb»g. 


Ad  Mandatum  Sic.  Caef.  »o  Reg.  Apoft, 
Majcftatia  proprium 

Ant.  Spielmann. 
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Pleinpouvoir  de  l'Impératrice  de  la  RuJJie. 

Par  la  grâce  de  Dieu,  nous  Cathérine  Seconde,  Im- 
pératrice et  Autocratrice  de  toutes  lea  Rufliea,  de 
Mofcovie,  Kiovie,  \VI0din1irie , Novogorod,  Czarine 
de  Cazan , Czarine  d’Aftracan.  Czarine  de  Sibérie, 
Dame  de  Plefcau , et  grande  Dncheffe  de  Smoleiffco, 
Ducheffe  d’Eftonie,  d«  Livonie,  Carelie,  Twer,  In- 
gorie,  Germie,  Wiatka , Bolgarie,  et  d’autres;  Dame 
et  Grande  - Ducheffe  de  Novogorod  Inférieur,  de  Czer- 
nigovie,  Refan,  Roftov,  Jaraslov,  Belo-Oferie,  Udo- 
rie,  Obdorie,  Condinie,  Dominatrice  de  tout  le  côte 
du  nord,  Dame  d’iverie,  et  Princeffe  Héréditaire  et 
Souveraine  dea  Czars  de  Cartalinie  et  Géorgie,  comme 
auffi  de  Cabardinie . des  Princes  de  CzircalRe,  de 
Gorfki  et  autre».  . Occupée»  pendant  tont  le  cours  de 
la  dernière  guerre,  qui  s’étoit  étendue  fur  tomes  les 
parties  du  globe,  de  manifefter  combien  noue  avions 
à coeur  d’en  voir  terminer  le»  calamité»,  nous  étions 
portées,  conjointement  avec  Sa  Majeffé  l’Empereur  des 
Romains.  Roi  de  Hongrie  et  de  Bohème,  à employer 
no»  bon»  office»,  afin  de  trouver  de»  moyens  de  con- 
ciliation propre»  à rétablir  la  paix  et  la  bonne  intel- 
ligence entre  les  Puiffance»  belligérantes.  Nous  avons 
eu  la  fatisfaction  de  remarquer,  que  nos  efforts  com- 
pnuns  n’avoient  point  été  infructueux;  et  les  fenti- 
men»  pacifiques,  dont  le»  dite»  Paiffances  ont  été 
beureuferaent  animées,  ayant  mûri  et  pris  coniiftance, 
au  point  qu’elle»  en  font  venues  à an-êter  des  Articles 
préliminaire»,  fervant  de  bafe  à des  Traites  définitifs, 
elles  nom  ont  invité  de  donner,  conjointement  avec 
Sa  Majefté  l’Empereur  de»  Romain»,  Roi  de  Hongrie 
et  de  Bohème,  pleine  activité  à notre  médiation  com- 
mune, et  d’intervenir  dans  cet  ouvrage  falutaire  par 
no»  bons  offices,  en  concourant  à confolider  et  affer- 
mir pleinement  la  paix,  dont  les  fondemens  ont  été 
jetté»  par  les  fusdits  Article»  préliminaire»,  et  à con- 
fommer  ainfi  l’ouvrage  de  la  pacification  lieurenfe- 
ment  commencée.  Non»,  tant  par  une  fuite  des  fen- 
timen»  ci  deffu»  exprimés,  cjne  par  un  jnfte  retour 
de  ceux  qui  noua  ont  été  témoignés  de  la  part  des 
•Puiffance»  mentionnée»,  n’avons  pas  héfité,  de  concert 
avec  Sa  Majefté  l’Eiûpereur  des  Romains,  de  répon- 
dre à leur  confiance,  et  nous  charger  de  la  tâche 
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importante  qui  nous  a été  déférée.  Pour  cet  effet, 
nous  avons  choifi,  nommé  et  député,  et  par  les  pré- 
fentes choiffiffons,  nommons*  et  députons,  nos  Mi- 
nières Plénipotentiaires  près  Sa  Majefté  Très- Chré- 
tienne. les  amée  et  féaux  le  Prinoe  Ivan  Bariatinrkoy, 
Lieutenant  * Général  de  nos  armées.  Chevalier  de 
l'ordre  de  Ste.  Anne,  et  le  Sieur  Arcadius  de  Marcoff, 
notre  Confeiller  de  Chancellerie,  leur 'donnant  plein- 
pouvoir  pour,  en  notre  nom,  et  de  notre  part,  en 
qualité  de  médiateurs,  conjointement  avec  celui  on 
ceux  qui  feront  à ce  hommes,  et  pareillement  mu- 
nis de  pleinspouvoirs,  de  la  part  de  Sa  Majefté  l'Em- 
pereur des  Romains,  Roi  de  Hongrie  et  de  Bohème, 
comédiateur,  ainû  que  de  la  part  des  autres  Puiflan- 
ces  y intérelfées,  alïifter  on  intervenir,  et  aider,  de 
notre  médiation  et  bons  offices,  à la  difpofition  et 
confection  de  tons  et  tels  Traités,  Conventions,  ou 
autres  actes,  qui  feront  jugés  néceflaires,  pour  la  con- 
folidation  et  l’aftermiffement  entier  de  l'ouvrage  en- 
tamé; de  ligner  en  outre,  et  de  donner  de  leur  part, 
tel  acte  ou  actes,  qni  pourront  être  requis,  et  cenfés 
pouvoir  contribuer  à remplir  le  même  but:  Promet- 
tant, fur  notre  foi  et  parole  Impériale,  d’avoir  pour 
agréable,  et  accomplir  fidèlement,  tout  ce  qui,  en 


vertu  du  pvéfent  pleinpouvoir , aura  été  fait,  arrêté, 
promis , et  figné , par  les  dits  Prince  Bariatinfkoy  et 
Sieur  Marcoff,  comme  suffi  d’en  faire  expédier  nos 
ratifications  au  terme  convenu. 

En  foi  de  quoi,  nous  avons  figné  les  pséfentes 
de  notre  propre  main,  et  les  avons  fait  revêtit  de 
notre  Grand -Sceau  de  l’Empire, 

Donné  en  notre  réfidence  de  St.  Pétersbourg,  le 
douze  Mars,  l’an  de  grâce  1783,  et  de  notre  Régné 
la  vingt  unième  année. 


CATHERINE, 


Comte  Jean  d'Oste* jhank. 
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Traité  définitif  de  paix  et  d'amitié  entre  S.  M.  17g} 
Britannique  et  le  Roi  d'Efpagne.  Signé  à 3.  sept, 
y erj ailles , le  3.  Septembre  *783» 

[JsrtniNsok  Vol.  IIL  p.  375.  et  fe  trouve  dam  Hb&- 
v me 3 etc.  T. II.  p.493.,  Atinual- Rcgijter  1783.  P.P. 
p.  107.  en  Allemand  dans  le  Polit.  Journal  1783. 
p.  ioç6.,  en  Italien  dans  Storia  delf  Anno  1783.  p.  124. 
en  Hollandois  (r.  Klvxt  ind.  federum)  dans  Maandl. 

Ncedcrl.  Merc.  1784.  P.  II.  p.  207.] 

Au  Nom  de  la  Très -Sainte  et  Indivifible  Trinité , 

Père , Fils  et  Saint-  Efprit.  Ainfi  J oit  - il! 

Soit  notoire  à tous  ceux  qu’il  appartiendra , ou  peut 
appartenir,  en  manière  quelconque.  Le  Séréninime 
et  Très  - Pniffant  Prince  George  Troie,  par  la  Grâce 
de  Dieu,  Roi  de  la  Grande-Bretagne,  de  France  et 
d’Irlande,  Duc  de  Brunfvic  et  de  Lunebourg,  Archi- 
Tréforier  et  Electeur  du  Saint  Empire  Romain;  et  le 
Séréniiïime  et  Très -Puiffant  Prince  Charles  Trois,  par 
la  grâce  de  Dieu,  Roi  d’Efpagne  et  des  Indes,  etc. 
délirant  également  de  faire  ceffer  la  guerre  qui  affli- 
geoit  depuis  plnfienrs  années  leurs  Etats  refpectifs, 
avoient  agréé  l'offre  que  Leurs  Màjehés  l’Empereur  des 
Romaine,  et  l’Imperatrice  de  toutes  les  Rullies , leur 
avoient  faite  de  leur  entremife  et  de  leur  médiation! 
mais  Leurs  Msjeltés  Britannique  et  Catholique,  ani- 
mées d’un  défir  mutuel  d’accélérer  le  rétabliHement  de 
la  paix , Te  font  communiqué  leur  louable  intention, 
et  le  Ciel  l’a  tellement  bénie , qu’elles  font  parvenues 
à pofer  les  fondemens  de  la  paix,  en  lignant  des  Ar-  v 
ticles  préliminaires  à Verfailles,  le  vingt  Janvier  de 
la  préfente  année.  Leurs  dites  Majeftés  le  Roi  de  la 
Grande-Bretagne,  et  le  Roi  Catholique,  fe  faRant 
un  devoir  de  donner  à Leurs  Majeftés  Impériales  une 
marque  éclatante  de  leur  reconnoiffance  de  l’offre  gé- 
néreufe  de  leur  médiation,  les  ont  invités  de  concert 
à concourir  à la  confommation  du  grand  et  falutaire 
ouvrage  de  la  paix,  en  prenant  part,  comme  média- 
teur», au  Traité  définitif  à conclure  entre  Leurs  dite» 
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Majeftés  Britannique  et  Catholique.  Leurs  dites  Maj«- 
* ftes  Impériales  ayant  bien  voulu  agréer  cette  invita- 
tion, elles  ont  nommé  pour  les  réprérenter;  fçavoîr. 
Sa  Majefté  l’Empereur  des  Romains,  le  très  - illuftre  et 
très  - excellent  Seigneur  Florimond  Comte  de  Mercy- 
Argenteau,  Vicomte  de  Lqo,  Baron  de  Crichegnée, 
Chevalier  de  la  Toifon  d’Or,  Chambellan,  Confeiller 
d’Etat  intime  actuel  de  Sa  Maj.  Impériale  et  Royale 
Ap  ollolique , et  fon  Ambafladeur  auprès  de  Sa  Maj. 
Très  Chrétienne;  et  Sa  Maj.  l’Impératrice  de  toutes 
les  Rullies,  le  Très-  Illuftre  et  Très- Excellent  Seigneur 
Prince  Iwau  Bariatinfkoy,  Lieutenant- Général  des  ar- 
mées de  Sa  Majefté  Impériale  de  toutes  les  Rufties, 
Chevalier  des  Ordres  de  Ste.  Anne  et  de  l’Epée  'de 
Suède,  et  fou  Miniftre  Plénipotentiaire  près  Sa  Maj. 
Très  - Chrétienne , et  le  Seigneur  Arcadi  de  Marcoff, 
Confeiller  d’Etat  de  Sa  Maj.  Impériale  de  toutes  les 
Rullies , et  fon  Miniftre  Plénipotentiaire  près  Sa  Maj. 

* Très  Chrétienne.  En  cnnféquence  Leurs  dites  Maje- 
ftes  de  la  Grande-Bretagne  et  le  Roi  Catholique  ont 
nommé  et  conftitué  pour  leurs  Plénipotentiaires,  char- 
gés de  conclure  et  ligner  le  Traité  de  Paix  définitif; 
fçavoir,  le  Roi  de  la  Grande  - Bretagne , le  Très-Ulu- 
ftre  et  Très  Excellent  Seigneur  George  Duc  et  Comte 
de  Manchefter,  Vicomte  de  Mandevüle,  Baron  de 
Kimbolton,  Lord  Lieutenant  et  Cuftoa  Rotulorum  de 
la  Comté  de  Huntingdon,  Confeiller  Privé  actuel  de 
Sa  Maj.  Britannique,  et  fon  Ambafladeur  Extraordi- 
naire et  Plénipotentiaire  près  Sa  Maj.  Très  - Chrétienne; 
et  le  Roi  Catholique,  le  Très -Illuftre  et  Très  Excel- 
lent Seigneur  Pierre  Paul  Abarca  de  Bolea  Ximenez 
d’Urrea,  etc.  Comte  d’Aranda  et  Caftel  Florido  Mar- 

* quis  de  Torres,  de  Vilianan  et  Rupit,  Vicomte  de 

' Rueda  et  Yoch,  Baron  des  Baronnies  de  Gravin,  Sie- 

’tamo,  Clamofa,  Eripol  * Trazmoz,  la  Mata  de  Caftil- 
Viejo,  Antilion,  la  Almolda,  Cortès,  Jorva,  St.  Genis, 
Rabovillet,  Arcan,  et  St.  Colome  de  Farnès,  Seigneur 
de  la  Tenance  et  Honneur  d’Alcalatem,  Vallée  de  Ro- 
dellar.  Châteaux  et  Bourgs  de  Maella,  Mefones , Tiu- 
rana,  et  Villa  Plana,  Taradel  et  Viladrau,  etc.  Riche- 
Homme  par  Naiflance  en  Aragon,  Grand  d’ETpagne 
de  la  Première  ClalTe,  Chevalier  de  l’Ordre  de  la  Toi- 
fon  d’Or,  e;  de  celui  du  Saint  Efprit,  Gentilhomme 
de  la  Chambre  du  Roi  en  Exercice,  Capitaine- Géné- 
ral 
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ral  de  Tes  armée* , et  fon  Ambaffadenr  auprès  du  Roi 
Très*  Chrétien  : lesquels,  après  avoir  échapgé  leurs 
pleinspouvoirs  refpectifs , font  convenus  de*  Articles 
luivane.  ' 

Art.  I. 

Il  y aura  une  paix  chrétienne,  univerfelle  et  per* 
pétuelle,  tant  par  mer  que  par  terre,  et  une  amitié 
fincère  et  coudante  fera  rétablie,  entre  Leurs  Majeftés 
Britannique  et  Catholique,  et  entre  Leurs  Héritiers  et 
SuccelTeurs,  Royaumes,  Etats,  Provinces,  Pays,  Sujets 
et  Vallaux,  de  quelque  qualité  et  condition  qu’ils 
Toyent  fan*  exception  de  lieux  ni  de  perfonne»  ) en 
forte  que  les  Hautes  Parties  Contractantes  apporteront 
la  plus  graude  attention  à maintenir  entre -elles,  et 
leurs  dits  Etats  et  fujets,  cette  amitié  et  correfpon- 
dance  réciproque,  fans  permettre  dorénavant  que.  de 
part  ni  d’autre  on  commette  aucunes  fortes  d’hoftili- 
tés,  par  mer  ou  par  terre,  pour  quelque  caufe  ou  fous 
quelque  prétexte  que  ce  puilfe  être;  et  qii  évitera 
loigneuferaent  tout  ce  qui  pourroit  altérer  à l’avenir, 
l'union  henreufement  rétablie,  s’attachant,  en  con- 
traire, à fe  procurer  réciproquement,  en ‘toute  occa- 
(ion.  tout  ce  qui  pourroit  contribuer  à leur  glorie,  in- 
térêts et  avantages  mutuels,  fans  donner  aucun  fe- 
cours  ou  protection,  directement  ou  indirectement,  à 
ceux  qui  voudroient  porter  quelque  préjudice  à l’une 
ou  à l’aurre  des  dites  Hautes  Parties  Contractantes. 
11  y aura  un  oubli  et  amneRie  générale  dé  tout  ce  qui 
a pu  être  fait  ou  commis,  avant  ou  depuis  le  corp* 
tnencement  de  la  guerre  qui  vient  de  finir.  • 

Art.  II.  , 

Les  Traités  de  Weftphalie  de  1648;  ceux  de  Ma- 
drid de  1667  et  de  1670;  ceux  de  paix  et  de  com- 
merce d’UtreCht  de  171  );  celfti  de  Bade  de  1714;  de 
Madrid  de  1 7 1 ç ; de  Séville  de  17295  le  Traité  défi- 
nitif d’Aix  -la  - Chapelle  de  1748;  le  Traité  de  Madrid 
de  1750;  et  le  Traité  définitif  dé  Paris  de  176},  fer- 
vent de  bafe  et  de  fondement  à la.  paix  et  au  prêtent 
Traité 5 et  pour  cet  effet,  ils  font  tous  renouvelles  et 
confirmés  dans  la  meilleure  forme,  ainfi  que  tous  les 
Traités  en  général  qui  fubfiftoient  entre  les  Hautes 
Parties  Contractantes  avant  la  guerre,  et  nommément 
tous  ceux  qui  font  fpéclfies  et  renouvelles  dans 
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le  fusdit  Traité  définitif  de  Paria , dans  la  meilleure 
forme,  et  comme  s’ils  étoient  inférés  ici  mot  à mot, 
en  farte  qu’ils  devront  être  obfervés  exactement  à l’ave- 
nir, dans  toute  leur  teneur,  et  religieufement  exécu- 
tés, de  part  et  d’autre,  dans  tous  les  points  aux  quels 
il  n’eü  pas  dérogé  par  le  préfent'Traité  de  paix. 


A R t.  III. 

Prifon-  Tous  les  prifonniers  faits  de  part  et  d’autre,  tant 
»ieri.  par  terre  que  par  mer,  et  les  otages  enlevés  ou  don- 
nés, pendant  la  guerre,  et  jusqu’à  ce  jour,  feront  re- 
ftitués,  fans  rançon,  dans  fix  femaines,  au  plus  tard, 
à compter  du  jour  de  l’échange  de  la  ratification  du 
préfent  Traité;  chaque  Couronne  foldant  refpective- 
xncnt  les  avances  qui  auront  été  faites,  pour  la  fub- 
fi (lance  et  l’entretien  de  fes  prifonniers , par  le  Sou- 
verain du  pays  où  ils  auront  été  détenûs,  conformé- 
ment aux  reçus  et  états  confiâtes,  et  autres  litres  au- 
thentiques, qui  feront  fournis  de  part  et  d’autre:  et 
il  fera  donné  réciproquement  des  fùretés  pour  le  paye- 
ment des  dettes,  que  les  prifonniers  auroient  pu 
contracter  dans  les  Etats  où  iis  auroient  été  détenûs, 
jusqu'à  leur  entière  liberté.  Et  tous  les  vailfeaux, 
tant  de  guerre  que  marchands,  qui  auroient  été  pris 
depuis  l’expiration  des  termes  convenus  pour  la. 
'eellation  de»  hollilités  par  mer,  feront  pareillement 
rendus,  de  bonne  foi,  avec  tons  leurs  équipages  et 
cargailons.  Et  on  procédera  à l’exécution  de  cet  Ar- 
ticle immédiatement  après  l’échange  des  ratifications 
de  ce  Traité. 

Art.  IV. 

Minor-  Le  Roi  de  la  Grande  - Bretagne  cède,  en  toute 
*lu,<  propriété,  à Sa  Majefté  Catholique,  l’isle  de  Minorque. 
Bien  entendu  que  les  memes  fiipulations  inférées 
dans  l’Article  fuivant  auroient  lieu  en  faveur  des  fu- 
jets  Britanniques,  à l’égard  de  la  fusdite  iale. 

Art.  V. 

Floride.  Sa  Majefté  Britannique  cède  en  outre,  et  garantit, 

en  toute  propriété,  à Sa  Majefté  Catholique,  la  Floride  1 
Orientale,  ainfi  que  la  Floride  Occidentale,  Sa  Ma- 
jefté Catholique  convient  que  les  habitans  Britanniques 
ou  autres,  qui  auroient  été  fujets  du  Roi  de  la  Grande* 
Brétagne  dans  lesdus  pays,  pourront  fe  retirer,  en 
toute  fùreté  et  liberté,  où  bon  leur  femblera,  et  pour-  | 
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ront  vendre  leurs  biens,  et  transporter  leurs  effets,  178? 
ainfi  que  leurs  perfonnes,  fans  être  gênés  dans  leur 
émigration,  fous  quelque  prétexte  que  ce  puiffe  être, 
hors  celui  de  dettes,  ou  de  procès  - criminels  ; le  terme 
limité  pour  cette  émigration  étant  fixé  à l’efpace  de 
dix  huit  mois,  à compter  du  jour  de  l’échange  des 
Ratifications  du  préfent  Traité:  mais  fi,  par  la  valeur 
des  poffeffions  des  propriétaires  Anglois,  ils  ne  puffent 
pas  s’en  défaire  dans  ledit  terme,  alors  Sa  Maj.  Ca- 
tholique leur  accordera  des  délais  proportionnés  k 
cette  fin.  11  eft  de  plue  fiipulé , que  Sa  Maj.  Britan- 
nique aura  la  faculté  de  faire  transporter  de  la  Floride 
Orientale  tous  les  effets  qui  peuvent  lui  appartenir, 
foit  artillerie,  ou  autres. 


Art.  VI. 

L’intention  des  deux  Hautes  Parties  Contractan-  cou?» 
tes  étant  de  prévenir , autant  qu’il  eft  poffible , tous  lam- 
ies fujets  de  plainte  et  de  mésintelligence,  aux  quels  p»ch«. 
a précédemment  donné  lieu  la  coupe  de  bois  de  tein- 
ture, ou  de  Campêche,  et  plufieurs  é^bliffemens  An- 

tlois  s’étant  formés  et  répandus , forts  ce  prétexte, 
ans  le  continent  Efpagnol,  il  eft  expreflement  con- 
venu , que  les  fujets  de  Sa  Maj.  Britannique  auront 
la  faculté  de  couper,  charger  et  transporter  Je  bois  de 
teinture,  dans  le  diftrict  qui  fe  trouve  compris  entre 
les  rivières  Wallis,  ou  Bellize,  et  Rio  Hondo,  en 
prenant  le  cours  desdites  deux  rivières  pour  des  limi- 
tes ineffaçables  ; de  façon  que  leur  navigation  foit 
commune  aux  deux  nations , à fçavoir , par  la  rivière 
Wallis,  on  Bellize,  depuis  la  mer,  en  remontant  jus- 
que vis-à-vis  d’un  lac,  ou  bras  mort,  qui  s’introduit 
dans  les  terres,  et  forme  un  ifthme,  ou  gorge,  avec 
un  autre  pareil  bras,  qui  vient  du  côté  de  Rio-Nuevo, 
ou  New- Hiver;  de  façon  que  la  ligne  divifoire  traver- 
fera  en  droiture  le  dit  ifthme,  et  aboutira  à un  autre  - 
lac  produit  par  les  eaux  de  Rio-Nuevo,  ou  New- 
River,  jusqu'à  fon  courant.  La  dite  ligne  continuera 
par  le  cours  de  Rio-Nuevo,  en  défeendant  jusque 
vis-à-vis  d'un  ruiffeau  dont  la  carte  marque  la  fource, 
entre  Rio-Nuevo,  et  Rio -Hondo  et  va  fe  décharger 
dans  le  Rio -Hondo,  lequel  ruiffeau  fervira  de  limito 
anffi  commune  jusqu’à  fa  jonction  avec  Rio  - Hondo» 
et  delà  en  défeendant  Rio  - Hondo  jusqu’à  la  mer. 
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ainfi  que  le  tout  eft  marqué  fur  la  carte,  dont  lç« 
1 7 Plénipotentiaires  des  deux  Couronnes  ont  jugé  con- 

venable de  faire  ufage  pour  fixer  les  points  concertés, 
afin  qu’il  règne  une  bonne  correfpondance  entre  les 
deux  nations,  et  que  les  ouvriers,  coupeurs,  et  tra- 
vailleurs Anglois  ne  puiffent  outre- palier,  par  l’incer- 
titude des  limites;  des  Commiffaires  refpectifs  déter- 
mineront les  endroits  convenables  dans  le  territoire 
ci-deffu8  déGgné,  pour  que  les  fujets  de  Sa  Maj.  Bri- 
tannique, occupés  à l’exploitation  du  bois,  pmffent 
y bâtir,  farts  empêchement,  les  maifons,  et  les  ma- 
gazins,  qui  feront  néceflaires  pour  eux,  pour  leurs 
",  familles,  et  pour  leurs  effets;  et  Sa  Maj.  Catholique 
leur  allure  la  jouiilance  de  tout  ce  qui  eft  portél  par 
le  préfent  Article;  bien  entendu  que  ces  llipulations 
ne  feront  cenfées  déroger  en  rien  aux  droits  de  fa 
Souveraineté.  Par  couféquent,  tous  les  Anglois  qui 
pourroient  fe  trouver  difperfés  partout  ailleurs,  l’oit 
fur  le  continent  Efpagnol , Toit  fur  les  iules  quelcon- 
ques, dépendantes  du  fnsdit  continent  Efpagnol,  et 
par  telle  raifo^  que  ce  fût , fans  exception , fe  réuni- 
ront dans  le  canton  qui  vient  d’être  circonfcrit,  dans 
le  terme  de  dix  huit  mois,  à compter  de  l’échange  des 
ratifications;  et  pour  cet  effet,  il  leur  fera  expédié 
des  ordres  de  la  part  de  Sa  Maj.  Britannique;  et  de 
celle  de  Sa  Maj.  Catholique  il  fera  ordonné  à fes  Gou- 
verneurs d’accorder,  aux  dits  Anglois  difperfés,  toutes 
les  facilités  poflibles,  pour  qu’ils  puiffent  fe  transférer 
à l’établiffement  convenu  par  le  préfent  Article,  ou 
fe  rétirer  partout  où  bon  leur  femblera.  11  eft  aufll 
ftipulé,  que  fi  actuellement  il  y avoit  dans  la  partie 
défignée  des  fortifications  érigées  précédemment,  Sa 
< Majefte  Britannique  les  fera  toutes  démolir;  et  elle 
ordonnera  à fes  fujets  de  ne  point  en  former  de  nou- 
velles. Il  fera  permis  aux  habitans  Anglois,  qui 
s’établiront  pour  la  coupe  du  bois,  d’exercer  librement 
la  pèche  pour  leur  fubliftancc,  fur  les  côtes  du  diftrict 
convenu  ci  - deffus,  ou  des  isles  qui  fe  trouveront  vis- 
à-vis  du  dit  canton.  Tans  être  en  aucune  façon  in- 
, quiétés  pour  cela  ; pourvu  qu’ils  ne  s’établiffent  en 
aucune  manière  fur  les  dites  isles. 
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Art.  VII.  1178* 

» -<  Sa  Majefté  Catholique  reftituera  à la  Grande- Bré-  utri'de 
. tagne  les  isles  de  Providence,  et  des  Bahamas,  fans  l'row- 
exceplioh,  dans  le  même  état  où  elles  étoient  quand  «Xa?** 
elles  ont  été  conquifes  par  les  arme»  du  Roi  d tfpagne.  “»*• 
Les  mêmes  ftipulatious  inférées  dans  l’Artiçl**  V'.  de  ce 
Traité  auront  lieu  en  faveur  des  fujets  Efpagnols,  à 
l'égard  des  isles  dénommées  dans  le  prefeut  Article 

Art.  VIH.  * ’ : ' J 

Tous  les  pays  et  territoires  qui  pourroient  avoir  R,n',n* 
ete  conquis,  ou  qui  pourroient  I être  dan  b quelque  < oublié» 
partie  du  monde  que  ce  foit,  par  les  armes  de  t»a  te**‘ 
Maj.  Britannique,  ainfi  que  par  celles  «le  Sa  Maj.  Ca- 
tholique, qui  ne  fout  pas  compris  dans  le  prefeut 
Traité,  nia  titre  de  .cefliuns,  ni  à titre  de  reftituiioiM, 
feront  rendus  fans  difficulté,  et  fans  exiger  de  com- 
peufation.  \ • 

Art.  IX. 

Auiïitôt  après  l’échange  des  ratifications,  les  deux  Arwn- 
Hau  tes  Parties  Contractantes  nommeront  des  Commis  5'“ob. 
faires.  pour  travailler  à de  nom  eaux  arrangemens  de  «ueics. 
commerce,  entre  les  deux  nations,  fur  le  fondement 
de  la  réciprocité,  et  de  la  convenance  mutuelle;  les- 
quels arrangemens  devront  être  terminés  et  conclus 
dans  jl’efpace  de  deux  ans,  à compter  du  premier  jan- 
vier, mil  fept  cent  quatre  vingt  quatre. 

- , , Art.  X.  _ C ■;  ' 

Comme  il  eft  nécelfaire  d’affigner  une  époque  Epoqu* 
fixe  pour  les  reflitutions  et  évacuations  à faire  parcha-  qU»iiàu*s 
cune  des  Hautes  Parties  Contractantes,  il  eft  convenu 
que  le  Roi  de  la  Grande  - Bretagne  fera  évacuer  la 
Floride  Orientale,  trois  mois  apres  la  ratification  du 
préfent  Traité,  on  plutôt,  (i  faire  fe  peut.  Le  lloi 
de  la  Grande-  Brétagne  rentrera  également  en  poifeflion 
des  isles  de  Providence  et  des  Bahamas,  fans  ex- 
ception dans  l’efpace  de  trois  mois  après  la  ratifica- 
tion du  préfent  Traité',  ou  plutôt,  fi  faire  fe  peut. 

En  conféquence  de  quoi,  les  ordres  nécelfaires  feront 
envoyés  par  chacune  des  Hautes  Parties  Contractan- 
tes, avec  les  palTeports  réciproques  pour  les  vaifTeatnc 
qui  les  porteront,  immédiatement  après  U ratification 
du  préfent  Traité.  r v 
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obier-  Lear»  Majeftée  Britannique  et  Catholiqne  promet- 
*4du'1  tent  5’obferver  fincèrement , et  de  bonne  foi  tous  les 
Tiùtr.  Articles  contenus  et  établis  dans  le  préfent  Traité;  et 
elles  ne  Touffriront  pas  qu’il  y foit  fait  de  contraven- 
tion, directe  ni  indirecte,  par  leurs  fujets  refpectifs: 
et  les  fusdltes  Hautes  Parties  Contractantes  fe  garantis- 
sent généralement  et  réciproquement  toutes  les  fiipu- 
lations  du  préfent  Traite. 


Art.  XII. 

»âtsa-  Les  ratifications-  folemnelles  du  préfent  Traité, 
**  expédiées  en  bonne  et  due  forme,  feront  échangées 
en  cette  ville  de  Verfailles , entre  les  Hautes  Parties 
Contractantes,  dans  l’efpace  d’un  mois,  ou  plutôt,  s’il 
eft  poiïible,  à compter  du  jour  de  la  fignature  du  pré- 
’ lent  Traité.  En  foi  de  quoi  noue  fouflignés,  leurs 
AmbaiTadeura  Extraordinaires  et  Miniftres  Plénipoteu- 
tiaires,  avons  (igné  de  notre  main,  en  leur  nom,  et 
en  vertu  de  nos  pleinspouvoirs , le  préfent  Traité  dé- 
finitif, et  y avons  fait  appofer  le  cachet  de  nos  armes. 

Fait  à Verfailles,  le  trois  Septembre,  mil  fcpt 
cent  quatre  vingt  trois. 

(L.  S.)  Manchester. 


Article  f é p a r é I. 

Quelques  uns  des  titres  employés  par  les  Puiflances 
Contractantes,  foit  dans  les  pleinspouvoirs  et  autres 
actes , pendant  le  cours  de  la  négociation , foit  dans 
le  préambule  du  préfent  Traité,  n'étant  pas  générale- 
ment reconnus,  il  a été  convenu,  qu’il  ne  pourroit 
jamais  en  réfulter  aucun  préjudice  pour  l’une  ni  l’autre 
des  dites  Parties  Contractantes;  et  que  les  titres  pris 
ou  omis  de  part  et  d’autre,  à l’occalion  de  la  dite 
négociation,  et  du  préfent  Traité,  ne  pourront  être 
cités,  ni  tirer  à conséquence. 


Article  f é paré  II. 

Akniut.  I.  a été  convenu  et  arrêté,  que  la  langue  Franqoife, 
, employée  dans  tous  les  exemplaires  - du  préfent  Traité, 
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ne  formera  point  un  exemple  qni  pnifle  être  allégué,  I7gl 
ni  tirer  à conféquence,  ni  porter  préjudice,  en  aucune 
manière,  à l’une  ni  à l’autre  de6  Puifiances  Contractan- 
tes ; et  que  l’on  fe  conformera  à l’avenir  à ce  qui  a 
été  obfervé,  et  doit  être  obfervé,  à l’égard  de  la  part 
des  Puilïances,  qui  font  en  ufage  et  en  poiTelTion  de 
donner  et  de  recevoir  des  exemplaire*  de  femblables 
Traités  en  une  autre  langue  que  la  Françoife;  le  prê- 
tent Traité  ne  laiflant  pas  d’avoir  la  même  force  et 
vertu  que  fi  le  Cuedit  ufage  y avoit  été  obfervé.  En 
foi  de  quoi,  nous  fouflignés,  Ambafladeurs  Extraordi- 
naires et  Minières  Plénipotentiaires  de  Leurs  Maje- 
fiés  les  Rois  Britannique  et  Catholique,  avons  figné 
les  préfens  Articles  féparés,  et  y avons  fait  appofer 
le  cachet  de  nos  armes. 

Fait  a Verfailles,  le  trois  Septembre,  mil  fept 
cent  quatre  vingt  trois. 


(L.  S.) 


Le  Comte  d’Aranda. 


Déclaration. 

L»  état  nouveau,  où  le  commerce  pourra  peut-être 
fe  trouver  dans  toutes  les  parties  du  monde,  demao- 
dera  des  revilion*  et  des  explications  des  Traités  fub- 
bilans,  maie  une  abrogation  entière  de  ces  Traités, 
dans  quelque  terne  que  ce  fût,  jetteroit  dans  le  com» 
mer  ce  une  confulion  qui  lui  feroit  infiniment  nuifible. 

Dans  des  Traités  de  cette  efpèce,  il  y a non  feu- 
lement des  Articles  qui  font  purement  relatifs  au  com- 
merce, mais  beaucoup  d’autres  qui  alfurent  réciproque- 
ment aux  fujets  refpectifs  des  privilèges,  des  facilités 

Îtour  la  conduite  de  leurs  afiaires,  des  protections  per- 
onelles  et  d’autres  avantages,  qui  ne  font  ni  ne*  doi- 
vent être  d’une  nature  à changer,  comme  les  détails 
qui  ont  purement  rapport  à la  valeur  des  effets  et  mar- 
chandées, variables  par  des  circonftanees  de  toute 
efpèce.  Par  conféquent,  lorsqu'on  travaillera  fur  l’état 
du  commerce  entre  les  deux  nations,  il  conviendra 
de  6’entendre  que  les  changemeus,  qui  pourront  fe 
faire  dans  les  Traités  fubfiftans,  ne  porteront  que  fur 
des  arrangemens  purement  de  commerce,  et  que  les 
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1^0}  privilèges  et  les  avantages  mutuels  et  particulier* 
1 foyrnt,  de  part  et  d’autre,  non  feulement  confervés, 
maie  même  augmentés,  fi  faire  fe  poirvoit.  - • 

Dans  cette  vue.  Sa  Majefté  e’cft  prêtée  à la  no- 
mination de  part  et  d’autre,  des  Conïmiiïaires , qui 
travailleront  uniquement  fur  cet  objet. 

Fait  à Verfailles,  le  trois  Septembre,  mil  fept 
cent  quatre  vingt  trois. 

(L.  S.)  Manchester. 


Contre  - Déclaration. 

Le  Roi  Catholique  en  propofant  de  nouveaux  srran- 
gemens  de  commerce,  n’a  eu  d’autre  bot  que  de  recti- 
fier, d'après  les  règles  de  la  réciprocité,  et  d’après 
la  convenance  mutuelle,  ce  que  les  Traités  de  com- 
merce précédens  peuvent  renfermer  de  défectueux. 

Le  Roi  de  la  Grande-  Bretagne  peut  juger  par -là,  que 
l’intention  de  Sa  Maj.  Catholique  n’eft  aucunement 
de  détruire  toutes- les, ftipulations  renfermées  dans  les 
fusdils  Traités;  elle  déclaré  au  contraire,  dès  à pré- 
fent,  qu’elle  eft  difpoféc  à maintenir  tous  les  privilè- 
ges, facilitée  et  avantages  énoncés  dans  les  anciens 
Traités,  en  tant  qu’ils  feront  réciproques,  on  qu’ils 
feront  remplacés  par  des  avantages  équivalents.  C’eft 
pour  parvenir  à ce  but  déliré  de  part  et  d’autre,  que 
des  ConunifTaires  feront  nommée  pour  travailler  fur 
l’état  de  commerce  entre  les  deux  nations , et  qu’il  a 
été  accordé  nue  efpace  de  tems  confidérable  pour  ache- 
ver hoir  rravaij.  Sa  Ma}.  Catholique  fe  flatte  que  cet 
objet  frra  fnivi  avec  la  même  bonne  foi,  et  avec  le 
même  cfprit  de  conciliation,  qui  ont  prélidé  à la  ré- 
daction de  tous  les  autres  points  renfermés  dans  le 
Tra  ilé  définitif;  et  Sa  dite  Majefté  eft  dans  la  même 
Confiance,  que  les  Commiflaires  Tefpectifs  apporteront  j 
la  plus  grande  célérité  à la  confection  de  cet  impor- 
tant ouvrage. 

Fait  à Verfaillee,  le  trois  Septembre,  mil  fept 
cent  quatre  vingt  trois.  > ■ 

(L.  S.)  Le  Comte  d’Ara nd a. 

Nous 
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IV0118,  Amba/Tadeur  Plénipotentiaire  de  Sa  Ma/.  Im-  I7Qî 
périale  et  Royale  Apoftoüque,  ayant  fervi  de  média.  1 * 

tenr  à l’ouvrage  de  la  pacification,  déclarons  que  le 
Traité  de  paix,  figné  aujourd’hui  à Verfailles,  entre 
Sa  Majefté  Britannique  él  Sa  Ma/.  Catholique,  avec 
les  deux  Articles  féparés  y annexés,  et  qm  en  font 
partie,  dp  même  qu’avec  toutes  les  claufes,  condi* 
lions  et  ftipnlations  qui  y font  contenues,  a été  con- 
clu par  la  médiation  de  Sa  Majefté  Impériale  et  Royale 
Apoftoliquc.  En  foi  de  quoi,  nous  avons  figné  les 
préfentes  de  notre  main,  et  y avons  fait  appofer  le 
cachet- de  nos  armes. 

Fait  à Verfailles,  le  trois  Septembre,  mil  fept 
«ent  quatre  vingt  trois. 

(L.  S.)  I.e  Comte  de  Mer  ex 

Argenteau. 


IVons , Miniftres  Plénipotentiaires  de  Sa  Maj.  Impé- 
riale de  tontes  les  Rufïies,  ayant  fervi  de  médiateurs 
à l’ouvrage  de  la  pacification,  déclarons  que  le  Traité 
de  paix,  figné  aujourd'hui  à Verfailles,  entre  Sa  Ma j. 
Britannique  et  Sa  Maj.  Catholique,  avec  les  deux  Ar- 
ticles ’ féparés  y annexés,  et  qui  en  font  partie,  de 
même  qu'avec  toutes  les  claufes,  conditions  et  ftipu- 
lations  qui  y font  contenues,  a été  conclu  par  la  mé- 
diation de  Sa  Maj.  Impériale  de  toutes  les  Ruffies, 
En  foi  de  quoi , nous  avons  figné  les  préfentes  de 
notre  main,  et  y avons  fait  appofer  le  cachet  de  nos 
armes. 

Fait  à Verfailles,  le  trois  Septembre*  mil  fept 
cent  quatre  vingt  trois. 

(L.  S.)  Prince  Iwan  Bariatinshoy- 
(L.  S.)  . A.  Marcoff. 


Pleinpouvoir  de  Sa  Majefté  Catholique . 

Don  Carlos,  por  la  Gracia  de  Dios,  Rey  de  Caftilla, 
de  Leon,  de  Aragon,  de  las  Dos  Sicilias,  de  Jerufà- 
lem , de  Navarra,  de  Granada,  de  Toledo,  de  Valen- 
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cia , de  Galicia , de  Mallorca,  de  Sevilla , de  Cerdena, 
<je  Cordova,  de  Corcega.,  de  Murcia,  de  Jaen,  de  los 
Algarves,  de  Algecirae,  de  Gibraltar,  de  las  Isias  de 
Canaria,  de  las  Ypdias  Orientales  y Occidentales, 
Isias  y Tierra  Ferma  del  Mar  Oceano;  Archiduque  de 
Auftria;  Duque  de  Borgona,  de  Brabante,  y de  Mi- 
lan: Coude  de  Abfpurg,  de  Flandes,  Tirol  y Barce- 
lona;  Senor  de  VRcaya,  y de  Molina,  etc.  For  quanto 
ajurtâdos  yà  felizmente  los  principales  Articulos  pre- 
liminares  de  paz  entre  mi  Corona  de  Efpana  con  la 
de  Inglaterra  igualmente  que  lo  ban  Gdo  los  de  otras 
potencias,  ilegarà  muni  Iuego  el  cafo  de  celebrarfe  un 
congrefo  general,  en  el  parage  que  fe  jusgue  mas  k 
propolito,  y de  comun  venta ja,  para  acabar  de  arre- 
glar  y confolidar  definitavemente  todos  los  puntos  con- 
travertido»  entre  las  Potencias  y Eftados,  que  han 
tenido  parte  en  la  guerra  que  àhora  fe  termina:  Y 
confiderando  mui  vero  - fimil  fea  elejida  efa  misma 
Corte  por  fu  proporcion , y por  hsllarfe  en  ella  los 
Plenipotenciarios  que  han  intervenido  en  la  conclu* 
Bon  de  los  citados  preliminares,  he  juzgado  indifpen- 
fable  y correfpondiente  autorizar  de  nuevo  à perfona 
de  todo  mi  apreçio  y conhanza  que  Ce  halle  dotado 
de  la  inftruccion,  y experiencias  para  que  en  nombre 
roio  a lift  a à las  conferencias,  trate,  arregle^y  ajufte 
quanto  convenga  à mis  interefes  en  el  futuro  tratado 
definitivo:  Por  tanto  concurriendo  en  vos.  Don  Pedro 
Pablo  Abarca  de  Bolea  Ximenez  de  Urrea,  etc.  Conde 
de  Aranda,  y Caftelflorido , Marques  de  Torres,  de 
Villenant  y Rupit,  Visconde  de  Rueda  y Yoch,  Baron 
de  las  Baronias  de  Gavin,  Sietamo,  Clamofa  y otras; 
Sennor  de  la  Tenencia  y Honor  de  Alcalaten,  etc. 
Bicohombre  de  Naturaleza  en  Aragon,  Grande  de 
Efpanna  de  Primera  Clafe.  Cavaliero  del  infigne  Or- 
den  del  Toyfen  de  Oro,  y del  de  Sancti  Spirilùs,  mi 
Gentilhombre  de  Caméra  con  Exercicio,  Capitan  Ge- 
neral de  mis  Reales  Exercitos,  y mi  Embaxador  Ex- 
traordinario  cerca  del  Rey  ChriftianiüTimo,  todos  eftos 
requifitos,  y demas  prendas  que  hacen  al  intento;  hè 
venido  en  aatorizaros  , como  por  la  prefente  os  auto- 
’ rizo , os  nombro,  y os  concedo  mi  plenopoder  en  la 
forma  mas  amplia  y mas  extenfa,  para  que  con  los 
Miniftros  légitimante  autorizados  por  fus  refpectivos 
principes,  o eftados  à quienet  reprefenten,  trateis, 
v . ajufteis, 
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ajufteis,  coricluyais  y firmeis  todos  puntos,  que  fe  di- 
rijan  à la  confolidacion  de  la  paz  general,  por  medio 
del  tradato  definitive»,  à que  fe  afpira,  prometiendo, 
en  fé  y palabra  de  Rey,  de  aprobhr,  ratificar,  Cumplir, 
y haçer  cumplir  integramente,  qualesq niera  articuloa, 
pactos , ô-ajuftes,  que  concluyais  y firmeis.  En  fé 
de  lo  quai  mandé  expedir  la  prefente  firmada  de  rai 
mano,  feliado  con  mi  fello  fecreto,  y refrendada  por 
mi  infraferito  confejero  de  eftado  y primer  Secretario 
de  Eftado  y del  Defpacho.  En  el  Pardo , à Ocho  de  • 

Febrero,  de  mil  fetecientos  ochenta  y très. 

1 

. (L.  S.)  Yo  ei.  Rey. 

' \ 

Joseph  Monino. 

(NB.  Le*  pletnponroirs  da  l'Angleterre,  de  l'Empereur  el 
de  1 Impératrice  de  Ruilie  ont  été  omis  ici,  étant  mut. 
mut.  de/  le  même  teneur  de  ceux  qui  ont  été  placés  à 
1»  fin  du  Traité  précédent  p.534.) 
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Traite  dèjinit if  de  paix  et  d’amitié  entre  S.M.  3.  sept. 
Britannique  et  les  Etats-  Unis  de  V Amérique  ; 
fignè  à Paris y le  3 .Sept.  »783. 

(Jenkinson  Vol.  III.  p.410.  et  fe  trouve  dans  //es- 
nikgs  etc.  T.  II.  p.510.  et  en  Allemand  dans  Polit. 
Journal  1783.  p.  147.  Angl.  Anmtal- Regijier 
1783.  P.  P.  p.  113.) 

In  the  name  of  the  Moft  Holy  and  Undi- 
vided  Trinity. 

ït  having  pleafed  the  Divine  Providence  tô  difpofe 
the  hearts  of  the  Moft  Serene  and  Moft  Potent  Prince, 
George  the  Third.  by  the  grâce  of  God,  King  of 
Great  • Britain , France  and  Ireland,  Defender  of  the 
Faith,  Duke  of  Brunswick  and  Luneburg,  Arch-Trea* 
furer  and  Prince  Elector  of  the  Holy  Roman  Em- 
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178?  Pire’  elc‘  ant*  ^n*te<^  States  of  America,  to 

J forget  ail  paft  mifunderftandings  and  différences  that 
bave  nnhappily  interrupted  the  good  correfpondence 
and  friendfhip  which  they  mutnaily  wifh  to  refiore; 
and  to  eftablifh  fuch  a bénéficiai  and  fatisfactory  in* 
tercourfe  between  the  two  countrie6  upon  the  ground 
of  reciprocal  advantages  and  mutual  convenience,  aa 
may  promote  and  fectire  to  both  perpétuai  peace  and 
harmony;  and  having  for  this  defirable  end  already 
laid  the  foundation  of  peace  and  réconciliation , by 
the  provifionel  articles  figned  at  Paris,  on  the  joth  of 
' >■  November  1782,  by  the  Commilïioners  empowered  on 
each  part;  which  articles  were  agreed  to  be  inferted 
in,  and  to  conftitute  the  treaty  of  peace  propofed  to 
be  concluded  between  the  Crown  of  Great- Britain 
and  the  faid  United  States , but  which  treaty  was 
not  to  be  concluded  until  ternis  of  peace  fbould  be 
agreed  upon  between  Great- Britain  and  France,  and 
his  Britannick  Majefty  fbould  be  ready  to  conclude 
fuch  treaty  accordingly;  and  the  treaty  between  Great- 
Britain  and  France  having  fince  been  concluded  his 
Britannick  Majefty  and  the  United  States  of  America, 
in  order  to  carry  into  full  effect  the  provilional  arti- 
cles above  mentioned,  according  to  the  ténor  thereof, 
hâve  conftituted  and  appointed , that  is  to  fay,  his 
Britannick  Majefty,  on  his  part,  David  Hartley,  Efq., 
Member  of  the  Parliament  of  Great- Britain  : and  the 
faid  United  States,  on  their  part,  John  Adams,  Efq., 
late  a commiHioner  of  the  United  States  of  America 
at  the  Court  of  Verfailles,  late  Delegate  in  Congrefs 
from  the  State  of  Maffachufets  and  Chief  Juftice  of 
the  faid  State,  and  Minifter  Plenipotentiary  of  the 
faid  United  States  to  their  Higli  Mightinefles  the  Sta- 
tes General  of  the  United  Netherlands;  Benjamin 
Franklin,  Efq.»  late  Delegate  in  Congrefs  from  the 
State  of  Penfylvania,  PreGdent  of  the  Convention  of 
the  faid  State,  and  Minifter  Plenipotentiary  from  the 
United  States  of  America  at  the  Court  of  Verfailles; 
John  Jay,  Efq.,  late  Prefident  of  Congrefs,  and  Chief 
Juftice  of  the  State  of  New -York,  and  Minifter  Ple- 
nipotentiary from  the  faid  'United  States  at.  the  Court 
of  Madrid;  to  be  the  Plenipotentiaries  for  the  con- 
cluding  and  figning  the  prefent  definitive  treaty;  who, 
after  having  reciprocally  communicated  their  refpective 
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ftiir  powera.  bave  agreed  upon  and  conBrmed  the  i%Q) 
following  articles:  iOo 


His  Biitannick  Majefty  acknowledges  the  faid  The  St*» 
United  Statés,  viz.  New  Hampfhire.  MalTachufets  Bay, 

Rhode  Island  and  Providence  Plantations,  Connecti-  ackno-w» 
eut.  New -York,  Nevv-Ierfey,  Pennfylvania,  Delaware, 
Maryland,  Virginia,  North  - Carolina,  South  - Carolina,  prudta* 
and  Georgia,  to  be  Free,  Souvereign,  ami  Indépen- 
dant States;  that  he  treats  with  them  as  fuch;  and 
for  himfelf,  his  heirs  and  fuccelTors , relinquiflies  ail 
daims  to  the  govertiment , propriety,  and  territorial 
rigths  of  the  famé,  and  every  part  thereof. 

Art.  II. 


And  that  ail  difputes  which  might  arife  in  future 
on  the  fubject  of  the  boundaries  of  the  faid  United®*11*** 
States  msy  be  prevented;  it  is  hereby  agreed  and  de- 
clared,  that  the  folio wing  are,  and  fhall  be,  tlieir 
boundaries,  viz.  From  the  North -Weft  angle  of  Nova 
Scoiia,  viz.  that  angle  which  is  formed  by  a line 
drawn  due  north,  from  llie  fource  of  Saint  Croix  Ti- 
ver  to  the  Highlauds,  along  the  faid  Highlands  which 
divife  thofe  rivers  that  empty  themfelves  into  the  ri- 
ver St.  Lawrence,  from  thofe  wbith  fall  into  the  At- 
lantic océan,  to  the  north  - wefternmofl  head  of  Con- 
necticut river;  tbence  down  along  the  middle  of  that 
river  to  the  forty  fifth  degree  of  north  latitnde;  from  - 
thence  by  a line  due  weft  on  faid  latitude  until  it  fin-  ■ 
kes  tbe  river  Iroquois  or  Cataraquy;  thence  along  the 
middle  of  the  faid  river  into  lake  Ontario,  through 
the  middle  of  faid  lake,  until,  it  llrikes  the  commu- 
nication by  water  between  that  lake  and  lake  Frie; 
thence  along  the  middle  of  faid  communication  into 
lake  Erie  through  the  middle  of  faid  lake  until  it  ar- 
rives at  the  water  communication  hetween  that  lake 
and  lake  Huron;  thence  along  the  middle  of  faid  wa- 
ter communication  into  the  lake  {juron;  thence  through 
tire  middle  of  faid  lake  to  the  water  communication 
hetween  that  lake  and  lake  Superior;  thence  trough 
lake  Superior,  nonhward  of  the  isles  Royal  and  Phe- 
lipeaux,  to  the  Long  Lake;  thence  through  the  middle 
of  faid  Long  Lake,  and  the  water  communication 
•'•••>  betweeri 


Digitized  by  Google 


656  Traité  définitif  de  paix  entre  V Angleterre 

2 between  it  and  thc  Lake  of  the  Woods,  to  the  faid 

3 Lake  of  the  Woods,  thence  through  the  faid  lake  to 
the  moft  north  -weftern  point  thereof,  and  from  thence 
.on  a dne  weft  courte  to  the  river  Mifliflippi  ; thence 
by  a line  to  be  drawn  along  the  middle  of  the  faid 
river  Mifliflippi , until  it  fhall  interfect  the  northern. 
moft  part  of  the  thirty  - firft  degree  of  north  latitude:  r— 
South,  by  a line  to  be  drawn  due  eaft  from  the  dé- 
termination of  the  line  laft  mentioned,  in  the  latitude 
of  thirty- one  degrees  north  of  the  equator,  to  the 
middle  of  the  tlver  Apalacliicola  or  Catehouche;  thence 
klong  the  middle  thereof  to  its  junction  with  the  Flint 
river  ; thence  fttaight  to  the  head  of  St.  Mary’s  River, 
and  thence  down  along  the  middle  of  St.  Mary’s  Ri- 
ver  to  the  Atlantic  océan:  — Eaft,  by  a line  to  be 
drawn  along  the  middle  of  the  river  St.  Croix,  from 

/its  mouth  in  the  bay  of  Fundy  to  its  fource;  and  from 
its  fource  direetly  north  to  the  aforefaid  Highlands, 
which  divide  the  rivers  tliat  fall  into  the  Atlantic 
océan  from  thofe  which  fall  into  the  river  St.  Lawrence: 
comprehending  ail  islands  within  twenty  leagues  of 
sny  part  of  the  fhores  of  the  United  States,  and  lying 
between  lines  to  be  drawn  due  eaft  from  the  points 
where  the  aforefaid  bonndaries  between  Nova  Scotia 
on  the  one  part,  and  Eaft  Florida  on  the  other,  fhall 
Tefpectively  touch  the  bay  of  Foundy,  and  the  Atlan- 
tic océan;  excepting  fuch  islands  as  now  are,  or  lie- 
retofore  hâve  been,  within  the  limita  of  the  faid  pro- 
vince of  Nova  Scotia. 


Art.  III. 

Right  It  is  agreed , that  the  people  of  the  United  Sta- 
fifh**'*  tC9  continue  to  eqjoy,  unmolefted,  the  right  to 
take  fifh  of  every  kind  on  the  grand  bank  and  on 
ail  the  other  banks  of  Neufonndland:  alfo  in  the  gulph 
of  St.  Lawrence,  and  ail  other  places  in  the  fea  where 
the  inhabitant  of  both  conntriea  ufed  at  any  time 
-heretofore  to  fifh.  And  alfo  that  the  inhabitans  of 
the  United  States  fhall  hâve  liberty  to  take  fifh  of 
every  kind  on  fuch  part  of  the  coaft  of  Newfound? 
land  as  Britifh  fifhermen  fhall  ufe,  (but  not  to  dry 
or  cure  thè  famé  on  that  isiand)  and  alfo  on  the 
coafts.  bays,  and  creeks  of  ail  other  of  his  Britannick 
Majefty’a  dominions  in  America  ; and  that  the  Ameri- 
can 
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can  fifhennen  fhall  hâve  liberty  to  dry  and  cure  fifh 
in  any  of  the  unfettled  bays,  harhours  and  creefcs  of  * * 

Nova  Scotia,  Magdalen  Islande,  and  Labrador,  fo  long 
as  the  famé  [bail  remain  unfettled;  but  fo  foon  as 
the  famé,  or  either  of  them,  fhall  be  fettled,  it  fhall  * 

not  be  lawful  for  the  faid  fifhermen  to  dry  or  cure 
fifh  at  fuch  fettlement  without  a previous  agreement 
for  that  purpofe  with  the  inhabitana,  proprietors,  or 
poftelTore  of  the  ground» 


Art.  IV. 

It  ie  agreed,  that  creditors  on  eitheT  fide  fhall  Crcdi. 
meet  with  no  lawful  impediment  to  the  recovery  of 
the  full  value,  in  [lerling  money,  of  ail  bona  Jide  debts 
heretofore  contracted. 


Art.  V. 

It  is  agreed , that  the  Congrefs  fhall  eameftly  re-  ReiUtn* 
commend  it  to  the  législatures  of  the  refpective  dates,  {[“'J,9* 
to  provide  for  the  rellitution  of  ail  eftates,  rights,  ne 
and  properties,  -\vhich  hâve  been  confiscated  belon- 
ging  to  real  Britifh  fubjects  : and  alfo  of  the  eftates, 
rights,  and  properties,  of  perfons  reGdent  in  diftricts 
in  the  poiTelïion  of  his  Majefty’s  arma,  and  who  hava 
not  borne  arms  againft  the  faid  United  States;  and 
that  perfons  of  any  other  defeription  fhall  hâve  free 
liberty  to  go  to  any  part  or  parts  of  any  of  the  Tir- 
teen  United  States,  and  therein  to  remain  twelfe  inontlis 
unmolefted  in  tbeir  endeavours  to  obtain  the  reftitu-  1 
tion  of  fuch  of  their  eftates,  rights,  and  properties, 
as  may  hâve  been  confiscated  : and  that  Congrefs  [hall 
alfo  eameftly  recommend  to  the  ferveral  dates , a re* 
conlideration  and  revifion  of  ail  acts  or  lawsregar- 
ding  the  premifes,  fo  as  to  render  the  faid  lawa  or 
acts  perfectly  confident  not  only  with  juftice  and 
eqnity,  but  with  that  fpirit  of  conciliation  wich,  on 
the  return  of  the  bleffings  of  peace,  fhould  univer- 
fally  prevail.  And  that  Congrefs  fhall  alfo  earnftly 
recommend  to  the  feveral  dates,  that  the  eftates,  rights, 
and  properties,  of  fuch  lad  - mentioned  perfons  fhall 
be  reftored  to  them,  they  refunding  to  any  perfons 
who  may  be  now  in  poffeflion  the  bona  fi.d«  prie» 

(where  any  has  been  given)  which  fuch  perfons  may 
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hâve  paid  on  purchafing  any  of  lhe  faid  lande,  rights 
or  propertie*.  fince  the  confiscation. 

And  it  is  agreed , that  ail  perfons  who  hâve  any 
intereft  in  confiscated  lande,  eilher  by  debte , mar- 
riage  feulement*,  or  otherwife,  fhall  roeet  with  no 
lavyful  impedimeut  in  the  profecution  of  their  juft 
xighte. 

Art.  VI. 

’** 

That  there  fhall  be  no  future  confiscations  made, 
nor  any  profecutions  commentée!  againft  any  perfon 
tir  pgrfone,  for  or  by  reafon  of  the  part  which.heor 
they  may  hâve  tahen  in  lhe  prêtent  war;  and  that 
no  perfon  fhall  v oh  that  account,  fuffer  any  future 
lofa  or  damage  eilher  in  hi*  parfon , liberiy,  or.  pro* 
perty;  and  that  thofe  who  may  be  in  confinement 
on  fuch  charge*  at  the  lime  of  the  ratification  of  the 
treaty  in  America, ^fliall  be  immediately  fet  at  liberly, 
and  the  profecution*  fo  commenced  be  difeontinued. 

, Art.  VIL 

Pri^0"rt,  There  fhall  he  a firm  and  perpétuai  peace  bet* 
ot'ïîbr*-  weeit  his  Britanriick  Majefty  and  the  faid  States,  and 
*y î Ev»i  hetyveen  the  fnbjects  of  the  one  and  the  citizens  of 
*U4UO“.  the  other,  whereforc , ail  hoftilitie*,  both  by  fea  and 
land,  fhall  frum  lienceforth  ceafe;  ail  prifoners  on 
• both  lide*  fhall  be  fet  at  liherty,  and  his  Ërilatmick 
Majefty  fhall,  with  al  convenient  fpeed , and  without 
caufing  any  deftruction,  or  carrying  away  any  negroe», 
or  other  property  of  the  American  inhabitants,  with- 
, draw  ail  his  armies.  garrifons,  and  tieets,  froni  the 
faid  United  States,  and  from  every  port,  place,  and 
harbour  within  the  famé;  leaving  in  ail  fortification* 
the  American  artillery  that  may  be  therein  : and  fhall 
alfo  ordèr  and  caufe  ail  archives,  records,  deeds,  and 
payer* , belong'ng  to  any  of  the  faid  States , or  thtir 
'citizens,  wbich  in  the  courfe  of  the  war  may  hâve 
fallen  into  the  hands  of  hi*  officers,  to  be  forthwith 
reftored  'and  tlelivered  to  the  proper  fiâtes  andi  per- 
■ fons  to  whom  they  belong. 


r 


A r r.  VIII. 


Miffi»-  The  navigation  of  the  river  Milliflippi , from  it» 
iie*.  fource  to  the  océan,  fhall  for  ever  remain  free  and 
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open  to  the  fubjects  of  Great  Britain, 
zens  of  the  United  States. 


and  tbe  citi- 


i“8? 


- A B T.  IX.  • 

■ ln  café  ic  fhould  fo  happen,  that  any  place  or  Con* 
territory  belonging  to  Great  Britain  , or  to  tbe  Uni- 
ted  States,  fhould  hâve  been  conquered  by  the  arms  rettortd, 
of  either  from  the  othér,-  before  the  arrivai  of  the  faid 
provifional  articles  in  America,  it  is  agreed,  that  lhe 
famé  fhall  be  reftored  without  difficulty,  and  without 
requiring  any  corapenfation.  ' . . 

t f , . ■»  . 4 ' 

. Art.  X.  .... 

I 1 . • ■ \ 

Tbe  folemn  ratifications  of  the  prefent  treaty,  B»tta- 
expedited  in  good  and  due  form,  fhall  be  excbanged  clU0n*' 
between  the  coittracting  parties  in  the  fpace  of  -Bac 
months,  or  fooner  if  poflible,  to  be  computed  from 
the  day  of  the  lignature  of  the  prefent  treaty. 

In  witnefs  whereof,  we  the  under-  figned  , their 
Minifters  Plenipotentiaiy , hâve  in  their  name,  and 
•in-virtue  of  our  fui  powers , tigned  with  our  hands 
the  prefent  definitive  treaty  and  cauled  the  feals  of 
our  arms  to  be  affixed-thereto. 


Done  at  Paris  this  third  day  of  SeptembVe,  in 
the  ycar  of  our  Lord  one  thoufand  feven  hunderd 
and  eighty  three. 


•v  ( J . ’ ' „ 

(L.  S.)  D.  Hautleï.  (L. 'S.)  John  Adams. 

(L.  S.)  B.  Franklin. 

■i 

(L.  S.)  John-Jaï. 
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1784  Traité  définitif  de  paix  et  d'amitié  entre  S.  M. 
•0.  May.  ie  j{0i  de  ia  Grande  - Brétagne  et  Leurs  Hau- 
tes Puiffances  les  Etats  - Généraux  des  Pro- 
vinces-Unies  des  Pays-Bas  ; figné  a Paris 
le  ao.  May  *78^. 

( Collection  of  treaties  1785.  T.  III.  p.  420.  et  fe  trouve 
dans  Nouv.  pxtraord.  *784.  n.  $6.  57.  fuppl.  Fer- 
volgh  van  het  Recueil  n.  3 3 . ; en  Hollandais  N.  Neder- 
landfche  Jaarboeken  1784.  p.  1098.  uoj.  en  Italien 
. dans  Storia  dell'  Anno  1784.  p.  9$.) 

Au  Nom  de  la  Très  - Sainte  et  indivifible  Trinité 
Pèret  Fils  et  Saint  -Ef prit.  Ainfi  foit  il! 

Soit  notoire  à tous  ceux  qu’il  appartiendra,  ou  peut 
appartenir  en  manière  quelconque.  Le  SéréniHime  et 
Très  - Puiffant  Prince  et  Seigneur  George  trois  par  la 
Grâce  de  Dieu,  Roi  de  la  Grande  - Brétagne,  de  France 
et  d’Irlande,  Duc  de  Brunfvic  et  de  Lunebourg,  Archi- 
tréforier  et  Electeur  du  Saint  Empire  Romain  etc.  etc. 
et  les  Hauts  et  Puiiïants  Seigneurs  les  Etats  - Généraux 
des  Provinces -Unies  des  Pays-Bas,  ayant  pofé  les 
fondemens  de  la  paix  par  les  préliminaires  (ignés  à 
Paris  le  fécond  Septembre  dernier;  et  Sa  dite  Majefté 
et  les  dits  Etats- Généraux , voulant  confommer  un 
fi  grand  et  b falutaire  ouvrage,  ont  nommé  et  autho- 
rifé;  fa  voir,  de  la  part  de  Sa  Majefté  Britannique, 
Daniel  Halles,  Ecuyer,  Miniftre  Plénipotentiaire  de 
Sa  dite  Majefté  près  de  Sa  Majefté  Très- Chrétienne; 
et  de  la  part  de  Leurs  Hautes  Puillances  les  dits  Etats- 
Généraux  les  très  nobles  et  Très  - Excellents  Seigneurs 
Matheus  Leftevenon,  Seigneur  de  Bcrkenrode  et  Stryen, 
Député  à l’Affeœblée  des  Etats- Généraux  des  Provin- 
ces-Unies  des  Pays-Bas  de  la  part  de  la  Province  de 
Hollande,  et  leur  Ambafladeur  Ordinaire  auprès  de  Sa 
Majefté  le  Roi  Très  - Chrétien , et  Gérard  Brantfen, 
Bourguemaître  et  Sénateur  de  la  ville  d'Arnhem,  Con* 
feiller  et  Grand  - Maître  des  Monnoyes  de  la  République, 

' Député 
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Député  anx  Etats  - Généraux  des  Provinces  - Unies , et  : jQj 
Leur  Ambafladeur  Extraordinaire  et  Plénipotentiaire  * ‘ 
près  Sa  Majefte  Très  - Chrétienne;  Lesquels,  après 
s’être  dueinent  communiqué  leurs  pleinpnuvohs  en 
bonne  forme,  font  convenus  des  Article  fuivans. 


■1  Art.  I. 

Il  y aura  une  paix  Chrétienne,  univerfelle  et  per-  p*î*  « 
pétuelle,  tant  par  nier  que  par  terre,  et  une  amitié 
lincère  et  confiante  fera  rétablie,  enue  Sa  Map  lhi tan- 
nique,  fes  héritiers  et  fnccoflèurB , Boy  a urnes,  Etats, 
et  fujct8,  et  leurs  Hautes  Pnifl'ances  le6  dit»  Etats  - Gé- 
néraux , et  leurs  Etats  et  fujets,  de  quelque  qualité  et 
condition  qu’ils  foyent,  fans  exception  de  lieux  ni  de 
perfonnes;  en  forte  que  les  Hautes  Parties  Contractan- 
tes apporteront  la  plus  grande  attention  à maintenir 
entre  elles  et  leurs  dits  Etats  et  fujets,  cette  amitié 
et  correfpondance  réciproque,  fans  permettre  doréna- 
vant que,  de  part  ni  d’autre,  on  commette  aucunes  * 
fortes  d’hoftilites,  par  mer  ou  par  terre,  pour  quel- 
que caufe  ou  fous  quelque  prétexte  que  ce  puiile  être; 
et  on  évitera  foigneufement  tout  ce  qui  pourroit  alté- 
rer, à l’avenir,  l'union  heureufement  rétablie,  s’at- 
tachant, au  contraire,  à fe  procurer  réciproquement, 
en  toute  occalion,  tout  ce  qui  pourroit  contribuer  à 
leur  gloire,  intérêts  et  avantages  mutuels,  fans  don- 
ner aucun  recours  ou  protection,  directement  on  in- 
directement, à ceux  qui  vondroient  porter  quelque 
préjudice  à l’une  ou  à l’autre  des  dites  Hautes  Par- 
ties Contractante».  11  y aura  un  oubli  général  de  tout 
ce  qui  a pu  être  fait  ou  commis , avant  ou  depui* 
le  commencement  de  la  guerre  qui  vient  de  finir. 

Art.  II. 

A l’égard  des  honneurs  du  pavillon , et  du  falut  non- 
en  mer,  par  les  vaifleaux  de  la  République  vis  - à - vis 
de  ceux  de  Sa  Maj.  Britannique,  il  en  fera  ufé  re-  viüou. 
fpectivement  de  la  même  manière  qui  a été  pratiquée 
avant  le  commencement  de  la  guerre  qui  vient  de  finir. 


Art.  III. 

Tous  les  prifonnier8  faits  de  part  et  d’autre,  tantPrHba- 
par  terre  que  par  mer,  et  les  otages  enlevés  ou  don- 
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1^84  n®9’  Pen^ant  guerre,  et  qui  ne  font  pas  encore  re- 
(iitués  conformément  au  Traité  préliminaire,  feront 
reftitués  au  plutôt  fans  rançon;  chaque  puifiance  ai- 
dant refpectivement  lea  avances  qui  auront  été  faites, 
pour  la  fubüftançe  et  l’entretien  de  fes  prifonniers, 
par  le  Souverain  du  paya  ou  ils  auront  été  détenu», 
conformément  aux  reçus  et  Etats  confiâtes,  et  autres 
titres  authentiques,  qui  feront  fournis  de  pa-t  et  d’au- 
tre: et  il  fera  donné  réciproquement  des  litre  té  s pour 
le  payement  des  dettes  que  les  prifonniers  auraient 
pu  contracter,  dans  les  Etats  où  ils  auront  été  dé- 
tenus jusqu’à  leur  entière  liberté.  Et  tous  les  vaille- 
aux,  tant  de  guerre  que  marchands,  qni  auraient  été 
pris  depuis  l’expiration  des  termes  convenus  pour  la 
. ceffation  des  hoftilités  par  mer,  feront  pareillement 
rendus,  de  bonne  foi,  avec  tons  leurs  équipage»  et 
cargaifon;  Et  on  procédera  à l’exécution  de  cet  Arti- 
cle immédiatement  après  l’échange  des  ratifications 
* de  ce  Traité. 

* * 

A R T.  IV. 

Les  Etats- Généraux  des  Provinces- Unies  cèdent 
pammm.  e(.  garan^;ipent t en  toute  propriété,  à Sa  Maj.  Britan- 
nique , la  ville  de  Negapattiam , avec  les  dépendances 
d’icèlle;  mais  vû  l’importance  que  les  Etats- Généraux 
des  Provinces  - Unies  attachent  à la  poiTeflion  de  U 
fusdite  ville,  le  Iloi  de  la  Grande-Bretagne,  pour 
marque  de  fa  bienveillance  envers  les  fusdits  Etats, 
promet,  nonobftant  la  dite  celTton,  de  recevoir  et  de 
traiter  avec  eux  pour  ladite  ville,  en  cas  que  lei 
Seigneurs  Etats  auront  à l’avenir  quelque  équivalent 
a lui  offrir,  , 

Art. \ V. 

Rcftîtu-  Le  Roi  de  la  Grande  - Brétagne  reftituera  aux 
Etats -Généraux  des  Provinces  - Unies , 'TrinqUemalé, 
u»  An-  ainfi  que  toutes  les  autres  villes,  forts,  havres  et 
Siotfea.  établifïemens , qui,  dans  le  cours  de  la  guerre,  ont 
été  conquis,  dans  quelque  partie  du  monde,  que  ce 
foit,  par  les  armes  de„  Sa  Majefté  Britannique,  ou  pat 
celles  de  la  compagnie  des  Indes  - Orientales  Angloife, 
et  dont  il  fe  trouveroit  en  poiTeflion;  le  tout  dans 
l’état  où  ils  fe  trouveront. 

Art. 
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Art.  VI. 

Les  Etats  - Généraux  * des  Provinces  - Unies  pro- 
mettent et  s’engagent  à ne  > point  gêner  la  navigation 
des  fujets  Britanniques  dans  les  mers  Orientales, 

Art.  Vit. 


17S4 

Naviga- 
tiou  r,  K 
inrr» 

O ri  r II. 
taie». 


Comme  il  s’eff  élevé  des  diflfèrens  entré  la  Com-  Kavifâ* 
pagnie  Africaine  Angloife,  et  la  Compagnie  dis  Indes-  *£*"/'  ** 
Occidentales  Hollandoife,  relativeme.nt  à la  navigation  d'Afri* 
Tur  les  côtes  d’Afrique,  ainli  qu’au  fujet  dé  Cap  Apol-  <*ue* 
lonia;  pour  prévenir  toute  caufe  de  plainte  entre  les 
fujets  des  deux  nations  fur  ces  côtes , il  efl  convenu, 
que,  de  part  et  d’autre,  on  nommera  des  Commiflai*  • 
res  pour  faire  à ces  égards  des  arrangerons  convenables. 


# 


Art.  VIII. 

Tous  les  pays  et  territoires  qui  pourroient  avoir  Conqué* 
été  conquis,  où  qni  pourroient  l’être,  dans  quelque  gVnersl, 
partie  du  monde  que  ce  foit,  par  les  3rmcs  de  Sa-Maj. 
Britannique,  ainli  que  par  Celles  des  Etats -Généraux, 
qui  ne  font  pas  compris  dans  les  préfens  Articles,  ni 
à titre  de  celTton  ni  à titre  de  reftitntions  » feront 
rendus  fans  difficulté , et  Tans  exiger  de  compenfation, 

A R*.  ÎX. 

Comme  par  l’Article  neuvième  du  Traité  préli-  Ëvsetis» 
ttninaire,  il  a été  ftipulé  et  fixé,  par  les  Hantes  Parties  uou,‘ 
Contractantes,  une  époque  pour  les  reftitutions  et  évà*  > 
cuations  ù faire,  de  part  et  d’autre,  des  villes,  places,  ..  • 
et  territoires,  dont  leurs  armes  refpectivea  fe  f croient 
emparés,  et  dont  elles  fe  trouveroient  en  poffefïion, 
à l’exception  de  ce  qni  avoit  été  cédé;  et  que  le  terme 
énoncé  dans  le  Tusdit  neuvième  Article  s’eft  déjk 
écoulé;  les  dites  Parties  Contractantes  s’engagent  ré* 
ciproquement,  et  de  bonne  foi,  d’obferver  lesditei 
ftipulations;  et  dans  les  cas  que,  par  quelque  accident 
ou  autrement,  les  cédions  et  reftitutiorts  y Comptileé 
n’auroient  pas  eu  lieu,  d’expédier  directement  !e4 
ordres  néceffaires,  afin  qu’il  ne  reïle  aucun  retardé» 
ment  à faccomplillement  des  dites  flipulations. 

1 A A T,  X. 

Sa  Maj.  Britannique»  et  Leurs  Hautes  Puifrâriêèâ  Ôbhtm» 
les  fusdits  Etats- Généraux,  promettent  d’ubfervet 
...  H n a tère» 
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1784  cèrement,  et  de  bonne  foi,  tous  les  Articles  contenus 
et  établis  dans  ce  préfent  Traité;  et  elles  ne  fouftri- 
ront  pas  qu’il  y Coït  fait  de  contravention,  directe  on 
indirecte,  par  leurs  fujets  refpectifs:  et  les  fusdites 
Hautes  Parties  Contractantes  fe  garantirent,  générale- 
ment et  réciproquement,  toutes  les  ftipulatjons  des 
préfens  Articles. 

Art.  XI. 

iVatifi.  Les  ratifications  folemnelles  du  préfent  Traité, 
cations.  eXpédiées  en  bonne  et  due  forme,  feront  échangées 
en  cette  ville  de  Paris , entre  les  Hautes  Parties  Con- 
tractantes, dans  l’efpace  d’un  mois,  ou  plutôt,  fi  faire 
fe  peut,  à compter  du  jour  de  la  fignature  du  pré- 
fent  Traité. 

En  foi  de  quoi,  nous  foulïïgnés,  leurs  Ambafla- 
' deurs  et  Miniftres  Plénipotentiaires,  avoue  ligné  de 
notre  main,  en  leur  nom,  et  en  vertu  de  nos  plein- 
/ pouvoirs,  le  préfent  Traité  définitif,  et  y avons  fait 
appofer  les  cachets  de  nos  armes. 

..  1 Fait  à Paris , le  vingt  de  May , mil  fept  cent 
quatre  vingt  quatre. 

(L.  S.)  Daniel  Hailes. 

Article  f é paré  I. 

Langue.  Ii  a été  convenu  et  arrêté,  que  la  langue  Françoife, 
employée  dans  tous  les  exemplaires  du  préfent  Traité, 
ne  formera  point  un  exemple  qui  puilfe  être  allégué, 
ni  tirer  à conféquencc,  ni  porter  préjudice,  en  au- 
cune manière,  à l’une  ni  à l’autre  des  Puiflances  Con- 
tractantes; et  que  l’on  fe  conformera  à l’avenir  à ce 
qui  a été  obfervé,  et  doit  être  obfervé,  à l’égard  et 
v de  la  part  des  Puiflances,  qui  font  en  ufage  et  en 
poflelïion  de  donner  et  de  recevoir  des  exemplaires 
de  femblables  Traités,  en  une  autre  langue  que  la 
françoife;  le  préfent  Traité  ne  laiflant  pas  d’avoir  la 
içême  force  et  vertu  que  fi  le  Tusdit  ufage  avait  été 
obfervé. 

En  foi  de  quoi,  nous  fouffignés,  Ambafladeurs 
et  Miniftres  Plénipotentiaires  de  Sa  Maj.  Britannique, 

et 
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et  des  Etats  - Généraux  des  Provinces -Unies,  avons  1784 
figue  le  préfent  article  féparé,  et  y avons  fait  appo- 
fer  les  cachets  de  nos  armes. 

Fait  à Paris  le  vingt  de  May  1784. 

(L.  S.)  Daniel  Haii.es. 

(Le  pleinpouvoir  du  Roi  d’Angleterre  eit  dite  du  27.  Avril 
*784’  celui  des  Etats  - Généraux  du  17.  Août  1782. 

L'un  et  l'autre  conçus  dans  la  forme  ordinaire  fe  trou- 
vent dans  Collection  of  treatiet  *785-  T.  III.  p.  424-426.) 
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Traité  d'amitié  et  de  commerce  conclu  entre  1785 
Sa  Majefté  le  Roi  de  Suède  et  les  Etats-  Unis 
de  P Amérique  feptentrionale. 

(Acts  of  the  I.  CongrelT.  2.  Seff.  ,p.  284.  en  Fr.  et  Angl. 

Treaties  178 s-  T,  III.  p.  316.  en  Angl.) 

L le  Roi  de  Suède  des  Golhs  et  des  Vandales  etc.  etc.  etc. 
et  les  treize  Etats-Unis  de  l’Amérique  Septentrionale 
fçavoir  New  - Harapfhire,  MalTechufetts  - Ray  Rhode- 
Island,  Connecticut,  New-York,  New-Jerfey  Penûl-  4 , 

vanie,  les  comtés  de  New-Caftle,  de  Kent  et  de  Sus- 
fex  fur  la  Delaware , Maryland , Virginie , Caroline 
Septentrionale,  Caroline  Méridionale,  et  Géorgie,  dé- 
lirant d’établir  d’une  manière  fiable  et  permanente  les 
règles  qui  doivent  être  fuivies  relativement  à la  cor- 
rtfpondance  et  au  commerce  que  les  deux  parties  ont 
jugé  néceflaire  de  fixer  entre  leurs  pays,  états  et  fujets 
refpectifs.  Sa  Majefté  et  les  Etats-Unis  ont  cru  ne 
pouvoir  mieux  remplir  ce  but,  qu’en  pofant  pour  bafe 
de  leurs  arrangement,  l’utilité  et  l’avantage  réciproques 
des  deux  nations , en  évitant  toutes  les  préférences 
onéreufes  qui  font  ordinairement  une  fource  de  dis- 
culpions, d’embarras  et  de  mécontentements;  et  en 
lailfant  à chaque  partie  la  liberté  de  faire  au  fujet  dn 
commerce  et  de  la  navigation , les  réglements  inté- 
rieurs qui  feront  à fa  convenance. 

Nn  î 
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178?  Dans  cette  vue  Sa  Majeflé  le  Roi  de  Suède  a nommé 
* 7 et  conftitné  pour  fon  plénipotentiaire  le  Comte  Gu- 

ftave  Philippe  de  Crcutz.  fon  ambafTadeur  extraordi- 
naire près  Sa  Mnjefté  Très- Chrétienne  et  Chevalier 
commandeur  de  fes  ordres;  et  les  Etats-Unis  ont  de 
leur  côté  pourvu  de  leurs  pleinpouvoirs  le  Sieur  Ben- 
jamin Franhlin,  leur  miuilire  plénipotentiaire  près  Sa 
, IMajefté  Très  Chrétienne;  lesquels  plénipotentiaires, 
»piès  avoir  échangé  leurs  pleinpouvoirs  et  en  confé- 
qutnce  d’une  mûre  délibération  ont  arrêté,  conclu, 
et  ligné  le»  article»  fuivants. 


A n r.  I. 

Aiaidât  11  y aura  une  paix  ferme,  inviolable  et  unïver» 
Telle  et  une  amitié  vraie  et  tincère  entre  le  Iloi  de  Suède, 
fea  héritiers  et  fuccefleurs,  et  entre  les  Etats-Unis  de 
l’Amerique,  ainü  qU  entre  les  fojets  de  Sa  Majeflé  et 
ceux  des  dits  Etats,  comme  aufli  entre  les  pays,  isles, 
villes  et  places,  litoées  fous  la  jnrisdiction  du  Roi, 
«t  des  dites  Etats-Unis,  fans  exception  aucune  de 
per  formes  et  de  lieux;  les  conditions  fUpulées  dan» 
le  préfeht  traité  devant-  être  perpétuelles  et  permanen- 
tes entre  le  Roi,  fes  héritiers  et  fuccefleurs  et  les  dit» 
Etats-Unis, 

i * 

Art.  II. 


ïgalit*  Le  Roi  et  les  Etats  - Unis  s’engagent  mutuellement 
*uiic*  * n’accorder  par  la  fuite  aucune  faveur  particulière  en 
MÛeus-  fait  de  commerce  et  de  navigation  à d’autres  nations, 
qui  ne  devienne  aufiiiôt  commune  à l’autre  partie,  et 
celle-ci  jouira  de  cette  faveur  gratuitement  fi  la  con- 
cefïion  eft  gratuitp;  ou  en  accordant  la  même  competn 
fanon  fi  la  concefllon  eft  conditionelle, 


A n t.  III, 

T*îîW<5*  Le»  fnjets  du  Roi  de  Suède  ne  payeront  dans  les 
n*"»  ports,  havres,  rade6,  contrées,  ialrs,  villes  et  places 
»i«  U des  Etats-Unis,  ou  dans  aucun  d’iceux,  d’autv.es  ni 
vorîfop  de  plus  grands  droits  et  impôts  de  quelque  nature 
pour  te»  qu’jîa  puifitnt  être,  que  ceux  que  les  nations  le» 
but  «n  ^jog  favorifé,e  font  ou  feront  tenues  de  payer;  et  il» 
jouiront  de  tous  les  droits,  libertés,  privilèges,  im- 
munités et  exemptions  en  fait  de  négoce,  navigation 
et  de  commerce  dont  jouiffent  oo  jouiront  les  dite» 

nation», 
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nations,  Toit  en  paflfant  d’un  port  à l’autre  des  dit* 
Etats,  foit  en  y allant  ou  en  revenant  de  quelque 
partie  ou  pour  quelque  partie  du  monde  que  ce  Toit, 


A R t.  IV. 

Les  fujets  et  habitants  des  dits  Etats  - Unis  ne  paye-  Ponti* 
rôtit  dans  les  ports,  havres,  rades,  isles,  villes  et  pla- 
ces  de  la  domination  du  Roi  de  Suède,  d’autres  ni  de 
plus  grands  droits  ou  impôts,  de  quelque  nature  qu’ils 
puilTent  être  et  quelque  nom  qu’ils  puilTent  avoir,  que 
ceux  que  les  nations  les  plus  favorifées  Tout  ou  feront 
tenues  de  payer,  et  ils  jouiront  de  tous  les  droits, 
libertés,  privilèges,  et  immunités,  exemptions  en  fait 
de  négoce , navigation  et  commerce  dont  jouirent  ou 
jouiront  les  dites  natious,  foit,  en  paffant  d’un  port 
à un  autre,  de  la  domination  de  fa  dite  Majefté,  foit 
en  y allant  ou  en  revenant,  de  quelque  partie  du  monde 
ou  pour  quelque  partie  du  monde  que  ce  foit. 

A n t.  V. 

II  fera  accordé  h ne  pleine,  parfaite  et  entière  h- lüxtiô 
berté  de  confcience  aux  habitans  et  fujets  de  chaque  rcCi,noe' 
partie,  et  perfonne  ne  fera  molefté  à l’egard  de  fon 
culte,  moyennant  qu’il  foumette,  quant  à la  déraou- 
ffration  publique  aux  loix  du  pays.  De  plus  ou  per- 
mettra apx  habitans  et  fujets  de  chaque  partie,  qui 
décèdent  dans  le  territoire  de  l’autre  partie,  d’être  en- 
terrés dans  les  endroits  convenables  et  décents  qui 
feront  aiTignés  à cet  effet,  et  les  deux  puifiances  con- 
tractantes pourvoiront  chacune  dans  fa  juridiction, 
à ce  que  les  fujets  et  habitans  refpectifs  puilTent  ob- 
tenir les  certificats  de  mort  en  cas  qu’il  foit  requis, 
de  les  livrer. 

Art.  VI. 

Les  fujets  des  partie»  contractantes  pourront  dans  Libre  . 
les  états  refpectifs  difpofer  librement  de  leurs  fonds 
et  biens,  foit  par  testament,  donation  on  autrement  Uieu*. 
en  faveur  de  telles  perfonnes  que  bon  leur  Ceinblera, 
et  leurs  héritiers  dans  quelque  endroit  où  ils  demeu- 
reront, pourront  recevoir  ces  fucceilions,  mêVne  ab 
inteffato,  foit  eh  perfonne,  foit  par  un  procureur,  fana 
qu’ils  ayent  befoin  d’obtenir  des  lettres  de  naturalifa- 
tion.  Ces  héritages,  «tulli  bien  que  les  capitaux  et 
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fonds  qm»  les  fiijets  de*  deux  parties,  en  changeant 
1 de  demeure,  voudront  faire  fortir  de  l’endroit  de  leur 
domicile,  feront  exemts  de  tout  droit  de  détraction, 
de  ta  part  du  gom ernrment  des  deux  états  refpectifs, 
hlais  il  ■ (>  convenu  en  même  lems,  que  le  contenu 
de  c>  t article  ne  tlérogera  en  aucune  manière  aux  or- 
donnances promulguées  en  Suède  contre  les  émigra- 
tions, ou  qui  pourront  par  la  fuite  être  promulguées, 
lesquelles  demeureront  dans  toute  leur  force  et  vi- 
gueur. Les  Etats-Unis  de  leur  côté  ou  aucun  d’en- 
tre eux  feront  libres  de  ftatucr  fur  cette  matière  telle 
loi  qu’ils  jugeront  à propos. 

Art.  VII. 


cemi*  ^ fera  Prrm*s  * ton8  fl  à chacun  des  fnjets  et 

mrrer  habita»»*  du  Royaume  de  Suède,  ainfi  qu’à  ceux  des 
rn  »*mr  ttats-Unis,  de  naviguer  avec  leurs  bàtimens  en  tonte 
If*  Le  fnr»-té  et  liberté,  et  (ans  dillinction  de  ceux  à qui  les 
navire  ma > ch:t odifes  et  leurs  chargemens  appartiendront,  de 
la  car-  quelque  port  que  ce  toit.  11  lera  permis  egalement 
gaitou.  a„x  l'ujets  et  habitans  des  deux  Etats  de  naviguer  et 
de  négocier  avec  leurs  vaiflfeaux  et  marchandifes  et 
de  fréquenter  avec  la  même  liberté  et  fureté,  les  pla- 
ces, ports  et  havres  des  puiflances  ennemies  des  deux 
parties  contractantes,  ou  de  l’une  d’elles,  fans  être 
aucunement  inquiétés,  ni  troublés,  et  de  faire  le  com- 
merce non  feulement  directement  des  ports  de  l’en- 
nemi à un  port  neutre,  mais  encore  d’un  port  en- 
nemi à un  autre  port  ennemi;  fuit  qu’il  fe  trouve  foui 
la  juridiction  d’un  même  ou  de  différent  princes.  Et 
comme  il-  eft  reçu  par  le  prêtent  traité  par  rapport  aux 
navires  et  aux  marchandifes,  que  les  vaifTeaux  libres 
rendront  les  marchandifes  libres  et  que  l’on  regardera 
comme  libre  toirt  ce  qui  fera  à bord  des  navires  ap- 
partenais aux  ftijets,  d’une  ou  de  l’autre  des  parties 
contractantes,  quand  même  le  chargement  ou  partie 
d’icelui  appartiendroit  aux  ennemis  de  l’un  des  deux; 

. < bien  entendu  néanmoins  que  les  marchandifes  de  con- 

trebande feront  toujours  exceptées,  lesquelles . étant 
interceptées,  il  fera  procédé  conformément  à l’efprit 
, des  articles  fuivans.  11  eli  également  convenu  que 
cette  même  liberté  s’étendra  aux  perfonnes  qui  navi- 
guent fur  un  vaifleau  libre;  de  manière  que  quoiqu’el- 
les foient  ennemies  des  deux  parties  ou  de  l’une  d’el- 
les. 
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les,  elles  ne  feront  point  titrées  du  vailTeau  libre,  fi  17Q2 
ce  n’cft  que  ce  fuirent  des  gens  de  guerre  actuellement  3 
au  fervicc  des  dits  ennemis. 


A h t.  VIII. 

Cette  liberté  de  navigation  et  de  commerce  s’éten-  Excepté 
dra  à toutes  fortes  de  marchandées,  à la  referve  feu- 
lement de  celles  qui  font  exprimées  dans  l’article  fui- 
vant  et  défignées  fous  le  nom  de  marchandées  de  con- 
trebande. 


Art.  IX. 


On  comprendra  fous  ce  nom  de  marchandées  de  contrt* 
contrebande  on  défendues,  les  armes,  canons,  boulets,  biuie*^ 
arquebtifes , moufquets,  mortiers,,  bombes,  pétards, 
grenades,  faucifTes.  cercles  poiffés,  affûts,  fourchettes, 
bandoulières,  pondre  à canon,  mèches,  falpètre,  fouffre, 
balles,  piques,  fabres,  épées,  morions,  cafqnes,  cui- 
ralf(*6,  halbardes,  javelines,  piftolets  et  lettre  fourreaux, 
baudriers,  bayoneltes,  chevaux  avec  leurs  liarnois,  et 
tous  autres  femblables  genres  d’armes  et  d’inftrumens 
de  guerre  fervans  à l’ufage  des  troupes. 

A R t.  X. 

On  ne  mettra  point  au  nombre  des  marchandées  M*r- 
défendues  celles  qui  fuivent,  favoir:  tHutes  fortes  de 
draps  et  tous  autres  ouvrages  de  manufactures  de  laine,  bre».  ' 
de  lin,  de  foye,  de  cotton  et  de  toute  autre  matière, 
tout  genre  d’habillement  avec  les  chofes  qui  fervent 
ordinairement  à Ie6  faire;  or,  argent  inonnoyé  ou  non 
monnoyé,  étain,  fer,  plomb,  cuivre,  laiton,  charbon 
à fourneau,  bled,  orge,  et  toute  autre  forte  de  grains 
et  de  légumes,  la  nicotiane,  vulgairement  appellée  ta- 
bac, tontes  fortes  d’aromates,  chaires  falces  et  fu- 
mées, poiffons  faîés,  fromage  et  beurre,  blere,  huile, 
vins,  fucres,  tontes  fortes  de  Tels  et  de  provilions  fer- 
vant  à la  nourriture  et  à la  fubfiftance  des  hommes; 
tous  genres  de  Coton,  chanvre,  lin,  poix,  tant  liquide 
que  fèche,  cordages,  cables,  voiles,  toiles  propres  à 
faire  des  voiles,  ancres  et  parties  d’ancres  quelles  qu’elles 
puiffent  être,  mats  de  navire,  planches,  madriers,  pou- 
tres et  toute  forte  d’arbres  et  toutes  antres  chofes  né- 
ceffaires,  pour  conftruiro  ou  pour  radouber  les  vaille- 
aux.  On  ne  regardera  pas  non  plus  comme  marchait* 
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I*tQ  2 dites  de  contrebande  celles  qni  n’a  liront  pas  pris  I* 

‘ 3 forme  de  quelque  inftrument  ou  attirail , ferrant  à 

l'ufage  de  la  guerre  fur  terre  ou  fur  mer;  encore  moins 
celles  qui  font  préparées  ou  travaillées  pour  tout  au- 
tre ufage.  Toutes  ces  cbofes  feront  cenfées  marcha  n- 
difes  libres,  de  meme  que  toutes  celles  qui  ne  font 
point  comprifes  et  fpécialement  défignées  dans  l’arti- 
cle précédeut,  de  forte  qu’elles  ne  pourront,  fous  au- 
cune interprétation  prétendue  d’icelles,  être  comprifes 
fous  les  effets  prohibés , on  de  contrebande  : au  con- 
traire elles  pourront  être  librement  transportées  par 
les  fujets  du  Roi  et  des  Etats-Unis,  même  dans  les 
lieux  ennemis,  excepté  feulement  dans  les  places  allié- 
gées , bloquées,  ou  invefties,  et  pour  telles  feront  te- 
nues uniquement  les  placés  entourées  de  près  par  quel- 
qu’une des  puiffances  belligérantes. 

Art.  XI. 

t-etnét  Afin  d’écarter  et  de  prévenir  de  part  et  d’autre 

Se  jner.  toutes  fortes  de  discufiions  et  de  discorde,  il  a été  con- 
venu que  dsns  le  cas  où  l’une  des  deux  paVties  fe 
trouverolt  engagée  dans  une  guerre,  les  vailfeaux  et 
bâtimens  appartenais  aux  fujets  on  habitans  de  l’autre 
devront  être  munis  de  lettres  de  mer  ou  palfeports, 
exprimant  le  nom,  la  propriété  et  le  port  du  navire, 
sinfi  que  le  ïAm  et  la  demeure  du  maitre  ou  com- 
mandant du  dit  vsilfeau,  afin  qu’il  apparoiffe  par -là 
que  le  dit  vaiifeau  appartient  réellement  et  véritable- 
ment aux  fujets  de  l’une  ou  de  l’autre  partie.  Ces 
palfeports  qui  feront  drelfés  et  expédiés  en  due  et  bonne 
forme , devront  également  être  renouvelles  toutes  les 
fois  que  le  vaiifeau  revient  chez  lui  dans  le  cours  de 
l’an.  11  elt  encore  convenu  que  ces  dits  vailfeaux  char- 
gés devront  être  pourvûs  non  feulement  ne  lettres  de 
mer,  mais  auili  de  certificats  contenans  les  détails  de 
la  cargaifon,  le  lien  d’où  le  vaiifeau  eft  parti  et  celui 
de  fa  deftination,  afin  que  l’on  puiffe  connoitre  s’ils 
ne  portent  aucune  des  marchandées  défendues  ou  de 
contrebande,  fpécifiées  dans  l’article  9.  du  préfent  traité, 
lesquels  certificats  feront  également  expédiés  par  les 
piffcieTs  du  lier*  d’où  le  vaiifeau  fortira, 

Art.  xir: 

piir*.  Quoique  les  vailfeaux  de  l’une  et  de  l’autre  partie 
port»*  pourront  naviguer  librement  et  avec  toute  fureté, 
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comme  il  eft  expliqué  à l'article  7,  Us  feront  néanmoins 
tenus  toutes  les  fois  qu’on  l’exigera  d’exhiber  tant  en  * 
pleine  mer  que  dans  les  ports,  leurs  palTeports  et  cer- 
tificats ci-deffns  mentionnés.  Et  n’ayant  pas  chargé 
des  marchaudifes  de  contrebande  pour  un  port  enne- 
mi, ils  pourront  librement  et  fans  empêchement  pour- 
fuivre  leur  voyage  vers  ie  Heu  de  leur  deftination. 
Cependant  on  n’atira  point  le  droit  de  demander  l’ex- 
hibition des  papiers  aux  navires  marchands  convoyés 
par  des  vailfeaux  de  guerre,  mais  on  ajoutera  foi  à la 
parole  de  l’officier,  commandant  le  convoy.  > 

A R t.  XIII'. 

Si  en  produifant  les  dits  certificats  il  fut  décou-  Condui» 
vert,  que  le  navire  porte  quelques  uns  de  ces  effets  !*„*,* 
qui  font  déclarés  prohibés  ou  de  contrebande , et  qui  i«ur«, 
font  confignés  pour  un  port  ennemi , il  ne  fera  pas 
cependant  permis  de  rompre  les  écoutilles  des  dits  ^ 
navires,  ni  d’ouvrir  aucune  caille,  colïre,  malle,  bal- 
lot et  tonneau,  ou  d’en'  déplacer  ni  d’en  détourner 
la  moindre  partie  des  marchandées  jusqu’à  ce  que  la 
cargaifon  ait  été  tnife  à terre  en  préfence  des  officiers 
prépofés  à cet  effet,  et  que  l'inventaire  en  ait  été  fait. 
Encore  ne  fera-t-il  pas  permis  de  vendre,  échanger 
ou  aliéner  la  cargaifon  ou  quelque  partie  d’icelle, 
avant  qu’on  aura  procédé  légalement  au  fujet  des  mar- 
chandées prohibées  et  qu’elles  auront  été  déclarées 
confiacables  par  fentence;  à la  réferve  néanmoins  tant 
des  navires  même  que  des  autres  marchandées  qui  y 
auront  été  trouvées  et  qui  en  vertu  du  préfent  traité 
doivent  être  cenfécs  libres;  lesquelles  ne  peuvent  être 
retenues  fous  prétexte  qu’elles  ont  été  chargées  aveç 
des  marchandées  défendues  et  encore  moins  être  con- 
fisquées comme  une  prife  légitime,  Et  fuppofé  que 
les  dites  marchandées  de  contrebande,  ne  fanant  qu’une 
partie  de  la  charge,  le  patron  du  naviÆ  agréât,  con- 
fentit  et  offrit  de  les  livrer  au  yaifl'eau  qui  les  aura 
découvertes,  en  ce  cas,  celui-ci,  après  avoir  reçu  les 
marchandées , de  bonne  prife.  fera  tenu  de  laifler 
aller  auflitôt  le  intiment,  et  ne  l’empêchera  en  aucune 
manière  de  pourfuivre  fa  rrtute  vers  le  lieu  de  fa  de- 
ftination- Tout  navire  pris  et  amené  dans  un  port 
des  parties  contractantes,  fous  prétexte  de  contrebande, 
tjWi  fe  trouve  par  la  vifile  faite  n’ètre  chargé  que  de. 
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178?  marchandées  déclarées  libres,  l’armateur  ou  celui  qui 
7 aura  fait  la  prife,  fera  tenu  de  payer  tous  les  fraix  et 
dommages  au  patron  du  navire  retenu  injuftement. 

Art.  XIV. 


eh”  ai-  ëgalenmm  convenu  que  tout  ce  qui  fe  trou- 

rcs  amies vera  chargé  par  les  fujets  d’une  des  deux  parties  dans 
fur  vais-  un  vaiflgau  appartenant  aux  ennemis  de  l’autre  partie 
nemi.  fera  confisque  en  entier,  quoique  ces  eltets  ne  loient 
pas  au  nombre  de  ceux"  déclarés  de  contrebande,  com- 
me fi  ces  effets  appartenoient  à l’ennemi  même,  à 
l’exception  néanmoins  des  effets  et  marchandées  qui 
. auront  été  chargées  fur  des  vaiffeaux  ennemis  avant 
. la  déclaration  de  guerre,  et  même  fix  mois  après  la 

déclaration , après  lequel  terme . l’on  ne  fera  pas 
cenfé  d’avoir  pu  l’ignorer;  lesquelles  marchandées  ne 
feront  en  aucune  manière  fujettes  à la  confiscation, 
mais  feront  rendues  en  nature  fidèlement  aux  proprié- 
taires qui  les  réclameront  ou  feront  réclamer  avant  la 
confiscation  et  vente;  comme  aufli  leur  provenu,  fi  la 
réclamation  ne  pouvoit  fe  faire  que  dans  l'intervalle 
de  huit  mois  après  la  vente,  laquelle  doit  être  publi- 
que; bien  entendu,  néanmoins,  que  fi  les  dites  mar- 
chandées font  de  contrebande,  il  ne  fera  nullement 
permis  de  les  transporter  enfuite  à aucun  port  appar- 
tenant aux  ennemis. 


Art.  XV. 

i 

Et  afin  de  pourvoir  plus  efficacement  à la  fureté 
* donner  ^es  deux  parties  contractantes,  pour  qu’il  ne  leur  foit 
i>ar  les  fait  aucun  préjudice  par  les  vaiffeaux  de  guerre  de 
îeurV.  l’autre  partie  Ou  par  des  armateurs  particuliers,  il  fera  , 
fait  défenfe  à tous  les  capitaines  et  comtnandans  de 
vaiffeaux  de  Sa  Majefté  Suédoife  et  des  Etats-Unis,  et 
tous  leurs  fujetB  de  faire  aucun  dommage  ou  infultë  à 
ceux  de  l’aui*e  partie,  et  au  cas  qu’ils  y contrevien- 
nent, ayant  été  trouvés  coupables,  après  l’examen  fait 
par  leurs  propres  juges,  ils  feront  tenus  de  donner 
fatisfaclion  de  tout  dommage  et  intérêt;  et  dg  les  bo- 
nifier fous  peine  et  obligation  de  leurs  perfonnes 
et  biens. 

Art.  XVI. 

Caution  Tour  cette  catée  chaque  particulier,  voulant  armer 
en  courte,  fera  obligé,  avant  que  de  recevoir  les  pa- 
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tentes  ou  Tes  commiïïions  fpéciales , de  donner  par  j y 
devant  un  juge  compétent,  caution  de  perfonnes  fol- 
vables,  chacun  folidairement  pour  une  fornme  fuffi- 
fante,  afin  de  répondre  de  tous  les  dommages  et  torts 
que  l’armateur,  Tes  officiers  ou  autres  étant  à fou 
Tervice,  pourroient  faire  en  leurs  courtes,  contre  la 
teneur  du  prêtent  traité  et  contre  les  édits  faits  de 
part  et  d’autre  en  vertu  du  même  traité  par  le  Roi  de 
Suède  et  par  les  Etats  - Unis,, même  fous  peine  de  ré- 
vocation et  caffation  des  dites  patentes  et  commiïïions 
fpécialés. 


Art.  XVII. • 

Une  des  parties  contractantes  étant  en  guerre  et  Repri- 
l’autre  reftant  neutre,  s’il  arrivoit  qu’un  navire  mar-  es‘ 
chand  de  la  puiffance  neutre  fut  pris  par  l’ennemi  de 
l’autre  partie,  et  repris  enfnite  par  un  vaiffeau  ou  par 
un  armateur  de  la  puiffance  en  guerre;  de  même  que 
les  navires  et  marchandées  de  quelle  nature  qu’elles 
puiffent  être  lors  qu’elles  auront  été  enlevés  des  mains 
de  quelque  pirate  ou  écumeur  de  mer,  elles  feront 
ammenées*  dans  quelque  port  de  l’un  des  deux  Etats, 
et  feront  remifes  à la  garde  des  officiers  du  dit  port, 
afin  d’être  rendûs  en  entier  à leur  véritable  proprié- 
taire, auïïitôt  qu’il  aura  produit  des  preuves  fuffifan- 
tes  de  la  propriété.  Les  marchands  patrons  et  pro- 
priétaires des  navires,  matelots,  gens  de  toute  forte, 
vaiffeanx  et  bàtimens  et  en  général  aucune  marchan- 
dée ni  aucuns  effets  de  chacun  des  alliés.ou  de  leurs 
(ujets,  ne  pourront  être  affujettis  à aucun  embargo, 
ni  retenus  dans  aucun  des  pays,  territoires,  isles, 
villes,  places,  ports,  rivages  ou  domaines  quelconques 
de  l’autre  allié,  pom  quelque  expédition  militaire,  ulage 
public  ou  particulier  de  qui  que  ce  foit,  par  faifie,  par 
force  ou  de  quelque  manière  femblable.  D’autant 
moins  fera  - t - il  permis  aux  fujets  de  chacune  des 
parties  de  prendre,  ou  enlever  par  force,  quelque 
chofe  aux  fujets  de  l’autre  partie,  fans  le  confentement 
du  propriétaire,  ce  qui  neanmoins,  ne  doit  pas  s’en- 
tendre des  faiïïes,  détentions  et  arrêts  qui  le  feront 
par  ordre  et  autorité  de  la  juftice  et  Telon  les  voyes 
ordinaires  pour  dettes  ou  délits  au  fujet  desquels  il 
devra  être  procédé  par  voye  de  droit  félon  les  for- 
mes de  juftice. 

Art. 
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Art.  XVIII. 

S’il  arivoit  que  les  deux  parties  contractantes  fus* 

lent  en  même  tems  en  guerre  contre  un  ennemi  corn* 

mon,  on  obfervera  de  part  et  d’autre  les  pointe  fuivans  î 

i)  Si  les  bàtimene  de  l’unedes  deux  nations  repris  par 
les  armateurs  de  l’autre  n’ont  pas  été  an  pouvoir  de 
l’ennemi,  an  de -là  de  vingt- quatre  heures,  ils  fe- 
ront reftitués  an  premier  propriétaire,  moyennant 
le  payement  du  tiers  de  la  valeur  du  bâtiment  et 
de  celle  de  la  cargaifon.  Si  au  contraire  le  vailleait 
repris  a été  plus  de  vingt.  - quatre  heures  au  pou- 
voir de  l’ennemi,  il  appartiendra  en  entier  à celui 
qui  l’aura  repris., 

fc)  Dans  le  cas  que  dans  l’intervalle  de  vingt -quatre 
heures  un  navire  dt  repris  pair  un  vaiiTeau  de  guerte 
de  l’une  des  deux  parties,  il  fera  rendu  au  premier 
propriétaire,  moyennant  qu’il  paye  un  trentième  do 
la  valeur  du  navire  et  de  fa  cargaifon,  et  le  dixième» 
s’il  a été  repris  après  les  vingt  quatre  heures,  le* 
quelles  Tommes  feront  diltribuées  en  guife  de  grati- 
fication aux  équipages  des  vaifleaux  qui  l'auront 
repris.  i 

g)  Les  prifes  faites  de  la  manière  fusdite  feront  felU- 
tuée6  aux  propriétaires,  après  les  preuves  faites  de 
%la  propriété,  en  donnant  caution  pour  la  part  qui 
en  revient  à celui  qui  a tiré  le  navire  des  main* 
de  l’ennemi. 

4)  Les  vaifleaux  de  guerre  et  armateurs  des  deux  na- 
tions feront  réciproquement  admis  avec  lenr6  prifes» 
dans  les  ports  refpectifs  de  chacune,  mais  ces  prile* 
ne  pourront  y être  déchargées  ni  vendues  qn’  après 
qné  la  légitimité  de  la  prife  faite  par  des  bàtimen» 
Suédois  aura  été  décidée  félon  le»  loix  et  règ’.emens 
établis  en  Suède}  tout  comme  celle  des  prifes  faites 
par  des  bàtimens  Américains,  fera  jugée  félon  le* 
loix  et  règlemens  déterminés  par  les  Etats-Unis  do 
l'Amérique, 

|)  An  fnrplus  il  fera  libre  au  Roi  de  Suède»  ainfi  qu’aux 
Etats-Unis  de  l’Amérique,  de  faire  tels  règlemens 
qu’ils  jugeront  néceffaires  relativement  à la  conduite 
que  devront  tenir  leurs  vaifleaux  et  armateurs  re- 
fpectifa  à l’égard  des  bàtimens  qu’lia  auront  pris  et 
conduits  dans  les  ports  des  deux  puiflance*. 


Art, 
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'■  Art.  XIX.  , 

Les  vaiffeaux  de  guerre  de  Ta  Majefté  Suédoife  et 
ceux  des  Ltata-  Unis  , de  meme  que  ceux  que  leurs 
rujets  auront  armés  en  guerre,  pourront  en  toute  li- 
berté conduire  le»  prifes  qu’ils  auront  faites  fur  leurs 
ennemis  dans  les  ports  ouverts  en  tems  de  guerre  aux 
autres  nations  amies,  fans  que  ces  prifes,  entrant  dans 
les  dits  pOrts,  puiffent  être  arrêtées  ou  failles,  ni  que 
les  officiers  des  lieux  puiffent  prendre  connoiffance 
de  la  validité  des  dites  prifes,  lesquelles  pourront  for- 
tir  et  être  conduites  franchement  et  en  toute  liberté 
aux  lieux  portés  par  les  commillions , dont  les  capi- 
taines des  dits  vailfeaux  feront  obligés  de  faire  montre. 


178?. 
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A R T.  XX. 

I * • 

An  cas  que  quelque  vaiffeau  appartenant  à l’un  des  Kan- 
deux  états,  ou  à leurs  fujets  aura  échoué,  fait  nau- frag*‘ 
frage  ou  fou ffert  quelque  autre  dommage  furies  côtes 
ou  fous  la  domination  de  l’une  des  deux  parties,  il 
fera  donné  toute  aide  et  affiftance  ,anx  perfonnes  nsu. 
fragées  ou  qui  fe  trouvent  en  danger,  et  il  leur  fera 
accordé  des  paffeports  pour  affurer  leur  retour  dans 
leur  patrie.  Les  navires  et  marchandées  naufragées 
ou  leur  provenu  fi  ces  elfets  euffent  été  vendus,  étant 
Téclamés  dans  l’an  et  jour  par  Jes  propriétaires,  ou  leur 
ayant  caufe,  feront  reftitués,  en  payant  les*  fraix  du 
fanvement,  conformément  aux  loix  et  coutumes  des 
deux  nations. 


Art.  XXI. 

Lorsque  les  fujets  et  habitait»  de  l’une  des  deutf  Entré* 
parties  avec  leurs  vaiffeaux  foit  publics,  foit  équipés  tore®*> 
eu  guerre,  foit  particuliers,  ou  employés  au  commerce* 
feront  forcés  par  une  tempête*  par  la  pourluite  des 
corfaires  et  des  ennemis,  ou  . par  quelqu’  autre  néceffité 
urgente,  de  fe  rétirer  et  d’eiitrer  dans  quelqu’une  des 
rivières*  bayes,  rades  ou  ports,  de  l’une  des  deux 
parties,  Ü6  feront  reçus  et  traités  avec  humanité  et 
honnêteté,  tet  jouiront  de  toute  amitié,  protection  et 
affiftance,  et  il  leur  fera  permiB  de  fe  pourvoir  de  ra- 
fraichiffemens,  de  vivres  et  de  toutes  chofes  néceffaires 
pour  leur  fubfiftance,  pour  la  réparation  de  leurs  vais-  ? 
féaux  et  pour  continuer  leur  voyage,  le  tout  moyen- 
nant un  prix  raifonnable*  et  ils  ne  feront  retenus  ert 
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aucune  manière,  ni  empêchés  de  fortir  des  dits  port» 
ou  rades,  mais  pourront  fe  retirer  et  partir  quand 
et  comme  il  leur  plaira , fans  aucun  obllacle  ni  em* 
pèchement. 

Art.  XXII. 

Afin  de  favorifer  d’autant  plus  le  commerce  des 
dèux  côtés,  il  eft  convenu  que  dans  le  cas  où  la  guerre 
furviendroit  entre  les  deux  nations  fusdites,  ce  qu’a 
Dieu  ne  plaife,  il  fera  accordé  un  tems  de  neuf  mois 
après  la  déclaration  de  guerre,  aux  marchands  et  fujets 
refpectifs  de  part  et  d’autre,  pour  pouvoir  fe  retirer 
avec  leurs  effets  et  meubles,  lesquels  ils  pourront 
tranfporter,  ou  faire  vendre  où  ils  voudront,  fans  qu’on 
y mette  le  moindre  obftacle,  pi  qu’on  puiffe  arrêter 
les  effets,  et  encore  moins  les  perfonnes  pendant  les 
dits  neuf  mois;  mais  qu’au  contraire  on  leur  donnera, 
pour  leurs  vaiffeaux  et  effets  qu’ils  voudront  prendre 
avec  eux,  des  paffeports  valables  pour  le  tems  qui 
fera  nécelfaire  pour  leur  Tetour  mais  s’il  leur  eft  en- 
levé quelque  chofe  ou  s’il  leur  a été  fait  quelqn’ injure 
durant  le  terme  preferit  ci-dcffus  par  l'une  des  par- 
ties, leurs  peuples  et  fujets,  il  leur  fera  donné  à cet 
égard  pleine  et  entière  fatisfaction  Ces  paffeports  fns- 
mentionnés  ferviront  également  de  fauf  conduits  contre 
toutes  infultes  ou  prifes  que  les  armateurs  pourront 
intenter  de  faire  contre  leurs  perfonnes  et  leurs  effets. 

'Art.  XXIII. 

Aucun  ftr jet  du  Roi  de  Suède  ne  prendra  de  com- 
de^pu?*.  ou  lettre  de  marque  pour  armer  quelque  vais- 

faucci  feau,  afin  d'agir  comme  corfaire  contre  les  Etats  - Unis 
de  l’Amérique  ou  quelques  uns  d'entre  eux,  ou  contre 
les  fujets,  peuples,  ou  habitans  de  ceux,  ou  contre  la 
propriété  des  habitans  de  ces  Etats,  de  quelque  prince 
ou  état  que  ce  Toit,  avec  lequel  ces  dits  Etats-Unis 
Teront  en  guerre.  De  même,  aucun  citoyen,  fujet  ou 
habitant  des  dits  Etats  - Unis,  et  de  quelqu’un  d’entre 
eux,  ne  demandera  ni  n'acceptera  aucune  corhmilïion 
ou  lettre  de  marque,  afin  d’armer  quelque  vailfeau 
pour  courre  fus  aux  fujets  de  Sa  Majefté  Suédoife  ou 
quelqu’un  d’entre  eux  ou  leur  propriété  de  quelque 
prince  ou  état  que  ce  foit,  avec  qui  fa  dite  Majefté  fe 
trouvera  en  guerre.  Et  li  quelqu’un  de  l'une  ou  de 
l’autre  nation  prenoit  de  pareilles  Cummifiions  ou  lettres 
de  marque  il  fera  puni  comme  p’îrate.  , Art. 
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, A R *.  XXIV.  ^ / fÿLg, 

Les  vaiffeaux  des  fujets  ou  habitans  d’une  desc/ch.7- 
deux  parties,  abordant  à quelque  côte  de  la  dépen  6eliblc» 
dance  de  l’autre,  mais  n’ayant  point  deffejn  dVntrer 
au  port,  ou  y étant  entré,  ne  délirant  pas  de  déchar- 
ger leur  cargaifon  ou  rompre  leur  charge , n’y  feront 
point  obligés,  mais  au  contraire  jouiront  de  toutes  les 
franchifes  et  exemtions  accordées  par  les  réglemens 
qui  fublilient  relativement  à cet  objet. 


Art.  XXV. 

Lorsqu’un  vaiffeau  appartenant  aux  fujets  et  habi-  vifiu. 
tans  de  l’une  des  deux  parties,  naviguant  en  pleine  fur 
mer,  fêta  rencontré  par  un  vaiffeau  de  guerre,  ou  ar- 
mateur, de  l’autie,  le  dit  vaifleau  dé  guerre  ou  arma- 
teur, pour  éviter  tout  défordre,  fe  tiendra  lrors  de  la 
portée  du  canon,  mais  pourra  toute  fois  envoyer  fa 
chaloupe  à bord  du  navire  marchand  et  y faire  entrer 
deux  on  trois  hommes  auxquels  le  maigre  ou  le  com- 
mandant du  dit  navire  montrera  fon  paffeport,  qui 
conftate  la  propriété  du  navire,  et  après  que  le  dit 
bâtiment  aura  exhibé  le  paffeport,  il  lui  fera  libre  de 
continuer  fon  voyage,  et  il  ne  fera  pas  permis  de  le 
molefter  ni  de  chercher  en  aucune  manière  à lui  donner 
la  chaffe  ou  à le  forcer  de  quitter  la  courfe  qu’il 
s’étoit  propofée. 

Art.  XXVI. 

Les  deux  parties  contractantes  fe  font  accordé  mu-  Confui*. 
tuellement  la  faculté  de  tenir  dans  leurs  ports  refpectifs 
des  confuls,  vice-confuia,  agens  et  commiffairee,  dont 
les  fonctions  feront  réglées  par  une  convention  par- 
ticulière. 


Art.  XXVII. 

Le  préfent  traité  fera  ratifié  de  part  et  d’autre  et 
les  ratifications  feront  échangées  dans  l’efpace  de  huit  c*U9m' 
mois,  ou  plus  tôt,  fi  faire  fe  peut;  à compter  du  jourr ' 
de  la  ügnature.  - ~w. 

En  foi  de  quoi  les  Plénipotentiaires  refpectifs  ont 
figné  les  articles  ci-deffus  et  y ont  appofé  le  cachet 
de  leurs  armes.  ' { 

Fait  à Paris  le  trois  Avril,  l’an  de  Grâce  mil  fept 
cent  quatre  » vingt  - tro#is. 

(L.  S.)  B.  Fk.'iïKUK. 

Tom.  III.  O o Article 
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I78î  Article  fèparê. 

poJ**  Le  Bot  ff®  Suède  et  les  Etats-Unis  de  l'Amérique 
»5in«.  Septentrionale  font  convenus  que  le  préfcnt  traité  aura 
fon  plein  effet  pendant  l’efpace  de  quinze  ans  confécu- 
lifs  à compter  du  jour  de  fa  ratification;  et  les  deux 
parties  contractantes  fe  réfervent  la  faculté  de  le  re- 
uouveller  au  bout  de  ce  tems. 

, * ' ' 

Fait  à Paris  le  trois  Avril,  l’an  de  Grâce  mil  fept 
. cent  quatre -vingt -trois. 

(L.  S.)  B.  Franklin. 

" . I * * 

Articles  féparès. 


fion'ifc-  Majefté  Suédoife  fera  ufage  de  tous  les  moyen* 

•ordee  qui  font  dans  fon  pouvoir  pour  protéger  et  défendre 
Amerri  *e8  va’^eaux  et  eftet8»  appartenans  aux  citoyens  ou 
caim.  habitans  des  Etats-Unis  de  l’Amérique  Septentrionale  * 
et  à chacun  de  ceux  qui  feront  dans  les  ports,  havTcs 
ou  rades,  ou  dans  les  mers  près  des  pays,  isles,  con- 
trées. villes  et  places  de  fa  dite  Majefté,  et  fera  tous 
fes  efforts  pour  recouvrir  et  faire  reftituer  aUx  proprié- 
taires légitimes  tous  les  vaiffeaux  et  effets  qui  leur 
feront  pris  dans  l'étendue  de  fa  jurisdiction. 

2 

Art,  II.  • 

Aux  De  même  les  Etats  - Unis  de  l’Amérique  Septen- 

»ux  *"  trionale  protégeront  et  défendront  lea  vaiffeaux  et  effets, 
tuédoii  appartenans  aux  fujets  de  fa  Majefté  qui  feront  dans 
les  ports,  havres  ou  rades,  ou  dans  les  mers  près  des 
pays,  isles,  contrées,  villes  et  places  des  dits  Etats, 
et  feront  tous  leurs  efforts  pour  recouvrir  et  faire  re- 
ftituer aux  propriétaires  légitimes,  tous  les  vaiffeaux 
et  effets  qui  leur  feront  pris  dans  l’étendue  de  leur 
jurisdiction. 


Art.  III.  r 

J*/!  » . 

Secourt  Si,  durant  une  guerre  maritime  à venir,  les  deux 
pom^'ie  Puiffances  contractantes  prennent  le  parti  de  refter  neu- 
com-  très  et  d’obferver,  comme  telles,  la  plus  exacte  neü- 
«•utrt.  tralité , alors  on  eft  convenu  que  s’il  Srrivoit  que  les 
vaiffeaux  marchands  de  l’une  des  puiffances  fe  trou- 

-•  -itl  veffent 
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dans  un  parage  où  les  vaiffeaux  de  guerre  de 
la  même  nation  ne  fuflent  pas  Rationnés,  ou  bien  s’ils  ^ ^ 
fe  rencontrent  en  pleine  mer  fans  pouvoir  avoir  re- 
cours, à leurs  propres  convois,  dans  ce  cas  le  com- 
mandant des  vaifleaux  de  guerre  de  l’autre  pniflance, 
s'il  en  eft  requis,  doit  de  bonne  foi  et  lincèrement 
leur  prêter  les  fecours  dont  iis  pourront  avoir  befoin, 
et  en  tel  cas  les  vaiffeaux  de  guerre  et  frégates  de 
l’une  des  puiffanoea  ferviront  de  foutien  et  d'appui  aux 
vailTeaux  marchands  de  l’autre,  bien  entendu  cepen- 
dant, que  les  réclamans  nanroient  fait  aucun  Commerça 
illicite,  ni  contraire  aux  principes  de  la  neutralité, 

£•!%..  ! - t ï,'. 

Art.  IV,  • 1 1’  ' 

Il  eft  convenu  et  arrêté  que  tous  les  marchands,  t-M»** 
capitaines  des  navires  marchands,  ou  autres  fujeta  de  nc*oee* 
fa  Majefté  Suédoife,  auront  la  liberté  entière  dans  toutes 
les  places  de  la  domination  ou  juridiction,  des  Etats- 
Unis  de  l’Amérique,  de  conduire  eux  - mêmes  leurs  pro- 
pres affaires , et  d’employer  qui  il  leur  plaira  pour  les 
conduire,  et  qu’ils  ne  feront  point  obliges  de  le  fervit 
d’aucun  interprète  ou  courtier,,  ni  leur  payer  aucun 
honoraire  à moins  qu’ils  ne  s’en  fervent.  En  outre» 
les  maîtres  des  navires  ne  feront  point  obligés,  char- 
geant ou  déchargeant  leurs  navires,  de  fe  fervir  des 
ouvriers  qui  peuvent  être  établis  pouf  Cét  effet  par 
l’autorité  publique;  mais  ils  feront  entièrement  libres 
de  charger  ou  de  décharger  eux -mêmes  leurs  vaifleaux 
et  d’employer  pour  charger  ou  décharger  ceux  qu’ils 
croiront  propres  pour  cet  effet,  fans  payer  aucuns  ho- 
noraires à titre  de  falaire  à aucune  autre  perfonne  que 
ce  foit,  et  ils  ne  pourront  être  forcés  de  verfet  au- 
cune efpèce  de  marchandées  dans  d’autres  vaiffeaux 
ou  àe  les  recevoir  à leur  bord  et  d'attendre  pour  être 
chargés j,  plus  long  tems  qu’il  ne  leur  plaira , et  tous 
et  un  chacun  des  citoyens,  peupiesrjet  habitans  des 
Etats  Unis  de  l’Amérique  auront  et  jouiront  récipro- 
quement des  mêmes  privilèges  et  libettés  dans  toutes 
les  places  de  la  juridiction  du  dit  royaume. 

Art.  V» 

Il  eft  Convenu  qüe  lorsque  les  IttarchlndifeS  üttfôftt  mjT. 
été  chargées  fur  les  vailTeaux  ou  bâtiment  ds  l’une  des 
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Jÿgî  deux  parties  contractantes  , elles  ne  pourront  plusetr  e 
3 affujettis  à aucune  vifite;  toute  viûte  et  recherche  de- 
vant être  faite  avant  le  chargement  et  les  marchandâtes 
prohibées  devant  être  arrêtées  fur  la  plage  avant  de 
pouvoir  être  embarquées , à moins  qu’on  ait  des  indi- 
ces manifeftes  ou  des  preuves  de  vertement  frauduleux 
de  la  part  du  ; propriétaire  du  navire  ou  de  celui  qui 
en  a le  commandement.  Dans  ce  cas  teul,  il  en.  fera 
Tefponfable  et  fournis  aux  loix  du  pays  où  il  fe 
trouve.  Dans  aucun  autre  cas,  ni  les  fujets  d’une  des 
parties  contractantes  qui  fe  trouveront  avec  leurs  na- 
vires dans  les  ports  de  l’autre , ni  leurs  marchandées 
ne  pourront  être  arrêtés  ou  moleftés  pour  caufe  de 
contrebande , qu’ils  auront  voulu  prendre  à leur  bord, 
ni  aucqne  efpece  d’embargo  mis  fur  leurs  navires; 
les  fujets  ou  citoyens  de  fêtât  *où  ces  marchandées 
font  déclarées  de  contrebande,  ou  dont  la  fortie  eîi 
défendue  et  qui  néanmoins  auront  vendu  ou  voulu 
<«  vendre  et  aliéner  les  dites  marchandées , devant  être 
les  feuls  qui  feront  duenient  punis  pour  une  pareille 
contravention.  ' ’ 

Fait  à Paris  le  trois  Avril  l’an  de  grâce  1783. 


(L.  S.)  Gustàv  Philip? 
Comte  dï  Kreutz  *). 


(L.  S.)  B.  Franklin 


*)  Cstte  figntturs  sft  prife  du  reoneil  Treatie*  *785  1.  «.  » 

ou  l’on  trouve  aufli  l’acte  du  congrès  pour  i’exéoution  • 
du  dit  traité  donné  su  Congrèa  à Princetour  ls 
85.  Sspt.  1795. 
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Manife(le  de  F Impératrice  de  toutes  les  Rus - 178? 
fies  relativement  à l'occupation  de  la  Crimée  8,ATr“ 
et  de  la  Tartarie  de  Kuban  en  date  du 
L;  ï':  8.  Avril  1783.  ’) 

*:Si!  ■;  f‘.  . • : ‘ '■  ;i:  ' : ' T:\i-  ' • 

(N eu  es  St.  Petersburgifch.es  Journal  vom  Jaftr  178}, 

fti  H.  p.  199.  et  fe  prouve  dans  Gefcfùehte  des  Kriegs 
'iitüfcken  d.  verdn.  Ileéren  Oefierreichs  und  Rujslands 
7 md  cter  Ottomanifchen  P for  te  I.  Stück  p.  8.  Jfijl. 

•Poi,'  Journal  P.  II.  p.  777  5 en  François  dan* 

a:  N.  JS.  1783,  n.67  fuppl.) 

.r,r\î  ; ' 1 • < • 

. Translata 

\ on  Gottes  Gnaden  Wir  Katharina  die  Zweyte,  Kai* 
ferinn  und  Selbftherrfcberinn  aller  Reufsen  etc.  etc.  etc. 


*.  U 


Oo  i 


In 


'*J  1,6  traité  de  >774  te  trouve  plus  haut  T.  I.  . . Lor» 

de  l’échange  dei  ratification»  qui  eut  lieu  le  $8.  Janv. 

1 • 1775  il  fut  6gné  entre  les  deux  Puiflance»  un  acte  «la. 

tif  à 1a  Crimée  qui  fe  trouve  dan*  ; Gefchichte  und  Ur- 
fachtn  des  gegenwürtigen  Krieges  iwifchen  Rufslmnd 
und  Oefterreich  mit  der  Ottomanifolien  f forte  III.  Stück 
p.  2.  et  qui  eft  de  la  teneur  fuivante;  > 

Gleich  naeh  féiner  Erhebung  foll  der  neue  Chan, 
fowohl  dem  Hofe  zu  Petenbure  al»  der  Pforte  davon 
Nachricht  geban;  der  Groft>Sultan  foll  gehalten  feyn, 
jhn,  nach  diefer  Nacbticht,  dafftr  zu  erkennen,  und 
Ihm  den  Zobelpelzi  Turban  und  Sâbel  überfchicken. 
Man  foll  fortfabrçn,  für  da»  Wohlfeyn  des  türkifchen 
Kaifer»  in  allen  Mofcheçn  zu  beten,  und  die  Münze,, 
welche  gefchlagen  wird , foll  mit  feipem  Nahroen  be- 
zeichnet  feyn.  Die  Kadi*  oder  llichter  follen  durcit  die 
, Kadileskjer»  zu  Konftantinopel  beftatiget  werden,  doch 
. mit  der  ausdrflckliohen  Bedingung,  dafs  die  Pforte  ficb 

deswegen  nicbt  da»  geringfte,  in  Ânfelutng  der  Regie* 
rang  der  Krimm  oder  deren  Unnbhàngigkeit,  herau»* 
nehmau  darf.  Denn  da  die  Verwaltung  der  Gereclttig- 
keit  bey  den  Ottomanen  aufs  genauefte  mit  dem  geift- 
liohen  Régiment  verknüpft  ift  : fo  foll  die%e,  dem  ge- 
fchloffenen  Tractat  zu  folge,  dem  Groftberrn  âlléjn  dis 
oberftc  geiftliche  Stelle  verfcbaffen.  Seine  Hoheif  foll,  / 
, aïs  Nacbfolger  der  Kalifon,  da*  Rapht  behalten , den 
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Manifefte  de  la  RuJJîe 

In  dem  letzten  Kriege  mit  der  Ottomanifchen 
Pforte.  da  die  Stârke  mtd  die  Siçgp  Unferer  Waffen 
Uns  vollkommen  berecbtigten , die  in  Unfern  Handea 
befindliche  Krimm  zu  Unferm  Vartheil  zu  behalten, 
baben  Wir  diefe  und  anriere  ausgebreitete  Efôberurt» 
gen  der  damaligen  Wiederherflellung  des  gutenVer- 
nehmens  und  der  Freundfchaft  mit  der  Ouoroanifchen 
Pforte  aufgenpfert . indem  Wir  in  diefer  Abticht  ans 
den  taiarifchen  Volkern  einen  freyen  und  unabhSngi- 
gen  Staat  bildeten,  um  die  Veranlaffung  und  dre  Mit- 
tel  zo  den  swifcben  Rufsland  und  der  Pforte  bey  dejr 
' vorigen  Vehfaffung  der  Tatarcn  oft  eotftandeuen  Z"wi* 
fligkeiten  und  Kaltftnn  auf  immer  zu  entferneq, 

Gîeichwohl  bkben  Wir  in  den  Grenzen  jenea  Theilf 
Unfers  Reich»  fuihe  und  Sicberheit,  die  doch  die 
Früchte  diefer  Einrichiung  feyn  follten,  nicht  erhalten. 
Die  Tataren  liefsen  fich  durch  frenidea  Zureden  be- 
wegen,  fogleich  ihrem  eigenen  von  Uns  ihnen  verlié- 
beneu  Glucksftande  zuwi’der  zu  handein.  Der  béy 
jener  Veranderung  ihrer  Verfaffung  von  ihnen  erwahlte 
Cban  wurde  aus  feinem  Sitze  und  Vaterlande  von  ei- 
liem  Fremdliug  verdrangt,  der  damit  uraging.  Ce  ^vie- 
der  unter  das  loch  der  vorigen  Herrfchaft  zu  brîngen. 
Der  eine  Theil  von  ihnen  fchlug  lich  blindiings  zu 
ihm;  der  andere  war  nicht  vermdgend  Widerftand 
*11  thnn.  Bey  fo  bewandten  Sachen  waren  Wir  ge- 
nôthigt,  wenn  Wir  anders  das  von  uns  aufgefiihrto 
Gebaude  einea  Unferer  beften  Kriegs-  Erwetbnifle  un* 

verletzt 

reuerwihhen  Ch»n  ait  qinen  Beltermor  der  Multamma- 
danifchen  Religion,'  anzunehmeu,  und  Riehter  einzu* 
fetzen,  welebe  zn  gleicher  Zeit  Diener  der  Religion 
find.  Allé  diefe  Bedingurgen  beziehen  fich  alfo  a Hein 
auf  die  geiftliche  Rt-giei  ung,  und  haben  gar  Jteine  Be* 
aiehuug  auf  die  prlitifche  VerfafTung  oder  die  Vetwal* 
tung  der  bQrgerlichen  Gefchâfta  in  der  Krirom. 

La  convention  explieatoire  de  1779  a été  donnée 
T,  I.  p.  549  Oepuit  il  fut  figue  encore  une  convention 
relative  aux  Coi  fula  Ruflet  dan»  la  Moldavie  1781  et, 
a an  juger  d'aprè»  ce  qui  fe  trouve  dtna  «la  Politique 
, de  tou»  lea  Cabinet*  de  l’Europe’'  T.  II.  p.430.  (éd/de 

Héiabourg)  une  autre  convention  au  commencement 
de  l'année  «755  relative  à la  Ciitnée,  antérieure  au  ma* 
ïiifafte  oi-  deiïu»}  mais  je  n’ai  pu  me  procurer  cet  deux 
f iécet  intéreflantea  pour  l’biftoire  de  l'occupation,  à-  U* 
quelle  U mtaifeiit  du  g.  Avril  fraya  le  chemin, 
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verletet  «rhàlten  wollten,  die  gutgefmnten  Tataren  in 
Unfem  Schutz  zu  nehmen,  ihnen  die  Freyheit,  an. 
ftatt  des  Sakib  Girey  çinen  anderu  rechtmâfsigen  Chan 
zu  wiihlen,  zu  verfcbaften,  und  faine  Regierung  in 
Gang  zu  bringen.,  Daau  war  nolhig,  Unfere  Kriegs- 
macht  in  Bewegung  zu  fetxen.  eiu  anfehnlichcs  Corps 
derfelben  in  der  rauheften  Jahrszeit  nach  der.Krimm 
abzufertigen , es  dat'elbft  lange  z,u  unterbalten , nnd 
endljch  vyider  die  Aufrührer.  mit  Gewalt  der  Waffen 
*u  verfahren.  woraus  beynabe  eîn  neuer  Krieg  mi^ 
«1er  Qttomamfchen  Pforte  entltandeu  yvare,  wie  fol- 
çhes  bey.  allen,  in  frifchem  Andenken  ift.  Dock  da- 
mals  ging,  dem  Hochften  fey  Dank,  diefee  Ungewitter 
yoruper,  indem  von  iSeiten  der  Pforte  ein  rechtmüfsi- 
eer,;und  fouverainer  .Chan  in  der  PerFon  des  Schahin 
4â»rey  erkannt  wurde.  DieBcwerkftelligung  diefer  Uœ- 
anderung  kpfteie  Unferm  Reiche  kein  geringes;  allein 
vVîf  hatten  wenigfteus  geboft't , dafa  felbige  durch  die 
Xnnftîge  £icberheit  der  Narthbarfchaft  würde  vergütet 
•werden.  (jleicbwohl  hat  die  Zeit,  und  zwar  fehr  bald, 
diefer  Vorausfetzung  durcb  don  Erfolg  wîderfprochen; 
Éi#  im  abgewichenen  lahr  entftandeher  neuer  Auf- 
ruhr,  deffeu  wahrer  Urfprung  un*  nieht  yerborgen 
îtt , nôtbigte  Una  wieder  zu  einer  fürmlichen  Kriega- 
rüftung  uud  zu  einer  neuen  Abfertigung  Ünférer  TrupI 
pen  naeh  der  Krimm  uud  nacli  der  Kubanfcben  Seite» 
die  aucl^  uoch  jetzo  da  find  ; denn  obne  diefelben 
bâtie  Friede,  Ruhe  und  jDrdnung  unter  den  Tataren 
nieht  liait  haben  kônnen,  da  fchon  dis  wirkliche  Er. 
fahrung  vieler  Jahre  auf  aile  Weife  darthut,  d&fs,  wie 
ilire  vorige  ^bhangigkeit  von  der  Pforte  Kaltlinn  und 
JVIifs'helligkeiten  awifchen  den  beiden  Ifïâchien  veran- 
lafste»  fo  auch  ibre  Umbüdnng  zu  einem  freyen  Staat^ 
bey  ihrer  UnfShigkeit  die  Frücbte  einer  folcben  F rey-  * 
'heit  au  fcbmecken»  Uns  beftândig  Unruhe,  Koften  tind 
Befchwerlichkeit  fur  Unfere  Kriegevblker  verurfacht. 

Es  ift  weltbekaunt,  dafs,  da  Wir  Unfçrer  Seits 
fo  rechtmâfsigc  Urfacben  hatten,  rnthr  ab  einroaf  Uiv 
fero  Kriegsvolker  in  das  tatarifebe  Gebiet  ejnrücken 
zu  laffen,  Wir  dennoch,  fo  lange  das  Intereffe  Unfers 
Reiohs  fich  mît  der  Hoffnung  des  befferi»  ve'rbînden 
liefs , Un»  dafelbft  keine  Oberherrfcbaft  zngeeignet^ 
und  diejenigen  Tataïen  mit  Rache  oder  Strafe  verfeho* 
net  haben,  wclcbe  wider  Unfcr  Kriegslieer,  das  für 
• ■'•■î  ■ Oo  4 die 
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I^gTdie  Woblgeünnten  zur  Stillungder  verderbliehen  U*t- 
ruheu  ftritte,  Feindfeligkeiten  ausgeubt  hatten. 

\ Jetzo  aber,  da  Wir,  von  der  einen  Seité,  die  bis 
hieber  gegen  die  Tataren  und  wegen-der  Tataren  ver- 
wandten  anfebrtHchen  Auegabèti  erwâgen,  welche, 
nach  einer  zuvërlSfligen  Berechnung,  über  zwôlf  Mil- 
v lionen  Rubël'betragen,  obne  des  aile  Geld  - Schâtzun- 
gen  liberfteigenden  Verlnftes  an  Menfëhen  zü  geden- 
ken;  und  da  Uns  von  der  andern  Seité  bek'annt  ge- 
•worden  ift,  dafs  die  Ottomanifche  l’forte  anfSngt,  die 
oberfte  Gewalt  im  tatariFchen  Gebiete , nemlich  anf 
der  Infel  Tâman,  auszuüben,  wo  ein  Beamter  derfel- 
ben,  der  mit  Knegsv8lkern  daliin  gekommen  war,  den 
Abgeordheten , durch  welchen  der  Chan  SchaKin  Gi- 
rey  licb  nach  der  Urfache  feirtér  Ànkunft  erkundigte, 
ôft’entlich  enihaupten  liefs , ùrtd  die  daiigen  Einwoh- 
ner  fur  Turkifcbe  Unterthanen  erklarte  ; vertiîchtët 
diefea  Vërfâhren  Unfere  vorige  gegenfeitige  Verl?indr 
lichkeiten  ' in  Anf  hùng  der  Freyhcit  und  ÜfrabhMn- 
gigkeit  der  Tatarifchen  Vôlker,  iiberzeugt  U né  no  ch 
inehr,  dafs  Ürifere  Anordnang  bey  dem  Friedenfchlnfa, 
da  Wir  die  Tataren  unabhangig  machten,  nicht  hiir- 
reiebend  ift,  allen  Veranlaflungcn  zu  Mifshelligkeiteni 
die  wégen  der  Tataren  entftt ben  kônnen,  vorzubeu^ 
gen,  und  v.erfetzt  un»  in  aile  durch  Unfere  Siégé  wUh- 
rend  des  letzten  Krieges  erworbënc  Rechte,  die  bi* 
zu  dem  Frïedensfchlufs  ihre  voile  Kraft  und  Giiltig- 
keit  hatten.  tJm  alto,  vermoge  der  Uns  obliegenden 
Fürforge  für  das  Wohl  und  die  Grôfee  des  Vaterlan- 
des,  die  Vortheile  und  die  Sicherheit  deiïelben  dauer- 
haft  zu  machen,  und  ein  Mittel  feft  zu  fetzen,  das 
die  unangenehmen  Urfachen  auf  immer  entfemen 
inoge,  welche  den  z-\vifcheu  dem  RufTifchen  und  deht 
Ottomanifchen  Reiche  gefçhloITenen  ewigen  Frieden 
ftohren  , deffen  bèftandige  Habung  Unler  aufrichtiger 
WunTch  ift,  wie  auch  zur  Erfètzung  und  Veigütong 
des  Verluftes,  haben  Wir  befchloflen,  die  Krimmifche 
Malb- Infel,  die  Infel  Taruan  und  die  ganze  Kuban- 
fche  Seite  unter -Unfere  Herrfchaft  zu  nebmen. 

Indem  Wir  den  Einwobnern  der  gedacbten  Ge- 
genden  Kraft  diefes  Unfer»  Kaiferlichen  Manifefts  eine 
Folche  Verâuderung  ihrer  Verfaffung  ankündigen,  ,fo 
verfprecben  Wir  heilig  und  unverbrüchlicb  für  Uns 

und 
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und  Un fere  Thronfolger,  fie  Unfern  eingebohrnen 
Unterihancn  gleich  zu  halten,  ihre  Petfonen,  Vermo*  * 
gen , Tempel  uml  angebohrne  Religion,  dcren  freye 
Âüsübung  mit  allen  verordneteh  Gebrgnchen  nicht 
gehindert  werden  foll,  zu  fchtitzen  Und  zu  verrhei. 
digen,  und  endlich  einem  jcden  Stande  unter  ihnen 
aile  Gerechifanie  und  Vorzüge,  die  ein  folcher  îri 
Rnfaland  geniefst,  vergonnen;  wogegén  Wir  von  der 
Dankbarkeit  Unferer  neuen  Untertbanen  fodern  und 
erwarten,  dafs  fie  in  ihrer  glficklichen  Vcrwandlnng, 
da  fie  ans  Au-fruhr  und  Ziigellofigkeit  in  Friede,  Ruhe 
ttnd  gefetzmafaige  Ordnung  gebracht  lind,  fich  bôi 
ftreben  werdeir,  durrh  Treue,  Eifer  und  gute  Siitert 
Unferen  alten  Unterthanen  zu  gleicheri,  und  eben  lo 
wie  diefe,  Unfere  Kaiferliche  Gnade  und  Mildthatig* 
keît  zu  verdienen.  Gegeben  in  Unferer  Refidenz- 
8tadt  zum  heiligen  Peter  den  8ten  April,  nach’Chriftl 
Geburt  ini  1785*  und  Unferer  Regierung  imein  und 
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Lettres  patentes  du  Roi  de  France,  portant  M*r- 
confirmation  des  droits  appartenons  au  Duc 
de  Wurtemberg  dans  la  Seigneurie  de  Fran • 
quemont.  Du  mois  de  May  1783.  Enrè- 

giftrées  le  23.  Juin  fuivant. 

« t . 

{Rev  a a Teutfche  Staatseanzcley  T.  IV.  p.  43.) 

Louis , par  la  grâce  de  Dieu  Roi  de  France  et  de 
Navarre:  A tou6  préfens  et  à venir,  Salut.  Notre  cher 
et  bien  amé  Confia  le  Prince- Evêque  de  Bàle,  Nous 
a cédé  par  l’Art.  II.  de  la  convention  conclue  avec 
_ Oo  j lui 
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lui  le  20.  Juiu  i, 780.  et  ratifiée  par  Nous  le  '2.  Juillet 
fuivant,  la  Souveraineté,  le  reffort  et  tous  lea  droit* 
quelconques  qui  lui  appartenoient  fous  la  mouvancq 
de  l’Empereur  et  de  l’Empire  fur  la  partie  de  la  Seig- 
neurie de  Franq-uemont  qui  s’étend  fur  la  rive  gauche 
de  la  rivière  de  Doubs  , comme  il  en  avoit  joui  jus- 
qu’alors, lou  comme  il  auroit  pu  ou  dû  en  jouir  en 
yertu  de  la  Transaction  paûée  le  &.  Janvier  1658.  entré 
l’un  d«  fes  prédéeeffeurs  d’une  part  et  le  Duc  deWir- 
temberg , Comte  de  Montbéliard.  Seigneur  foncier  et 
tiaut  Jufticier  de  |a  Terre  de  Franquemont,  de  l’autre 
part.  Cette  ceflion  a été  faite  fou#  la  condition  .ex* 
preffe,  qu’elle  ne  porterpit  aucune  atteinte  ni  préjudice 
»ux  droits  quelconques  apporterons  et  acquis  en  vertu 
de  ladite  Transaction  à la  maifon  de  Wirtfemberg  dan# 
ladite  Seigneurie  de  Franquemont.  Notre  très-che* 
et  bien  aimé  Cou  Gu  le  Duc  de  Wirtemberg,  Comté 
de  Mqqtbéliafdj  a’ett  eipprefle  de  faciliter  cet  arran^ 
gement  par  tous  lea  moyens  qni  ont  dépendu  de  lui- 
même,  en  Nous  faifant  le  facrince  de  plufieurs  droits 
enfin  en  s qui- lui  appartenoient  en  vertu  de  la  fusdite 
Transaction  de  t6ç8i-'et  qui,  incompatibles  avec  lea 
droits  de  Souveraineté  acquis  à Nottfé  Couronne,  étoient 
contraires  aux  loix  fondamentales  de  Notre  Rbyafrtxiè. 
Pour  témoigner  à Ivoire  dit  Couiin  la  fatiafaction  que 
Nous  avons  reffentie  de  cette  déférence,  délirant  d’ail- 
leurs lui  donner  une  marqué  'Toîemnelle  de  l’eftime 
particulière  et  de  la  bienveillance  dont  Nous  honorons 
fa  perfonne,  ainfi  que  de  l’affection  qu’à  l’exemple  des 
Rois  Nos  prédéceffeura  Nous  conferypiis/potir,  la  Mai- 
fon de  Wirtemberg;  voulant  enfin  fatisfaire  aux  en - 
gagemena  que  Nous  avons  contractés  par  ladite  con- 
vention de  1780,  Noua  Nous  Tommes  fait  rendre  compte 
de  la  nature  et  de  l’étendue  des  droits  apparierons  à 
la  Maifon  de  Wirtemberg  dans,  ladite  Seigneurie  de 
Franquemont,  et  ayant  reconnu  qu’il  n’en  eft  aucuns 
que  d’autre#  Seigneurs  particuliers  de  Notre  Province 
d’Alface  n’exercent,  et  dont  ils  ne  jouiffent  en  vertu 
de  Lettres  Patentes  obtenues  foit  de  Nous  Toit  des 
Rois  Noa  prédéceffeurs.  Nous  avons  refolu  de  l’y  maii* 
tenir.  A cea  caufes  et  autres  bonnes  coufidérations,  à 
ce  Noua  mouvant,  et  de  Notre  grâce  fpéciale,  pleine 
puiffance  et  autorité  royale, -Nous  avons  dit,  déclaré 
et  ordonné,  difons , déclarons  et  ordonnons  par  ces 
c . J préfentes 


Art. 

v 


Notre  Confin  le  Duc  de  Wurtemberg  et  fes  fuc-  Droit*» 
eurs  à la  Seigneurie  de  Franniieirmm  rnminnprnni 


•bUûJi. 

• lit** 

.VJ* 
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préfentes  Ggnéea  de  Notre  main,  voulona  et  Nous  j*»Q> 
plait  ce  qui  fuit.  ; .]  • 

W 

ceffeurs  à la  Seigneurie  de  Franquemont  continueront  . 
de  |6nir  dans  la  partie  de  cette  Seigneurie  Gtuée  à la1 
rivé  gauche  du  Doubs,  qui,  par  la  convention  de  1780, 
eft  paffé  fous  Notre  domination,  de  tous  les  droits  de 
haute,  moyenne  et  baffe  juftice  et  de  tons  les  droits 
honorifiques  et  utiles  qui  y font  attachés,  fpécialement 
de  ha  nomination  de  tous  Juges,  Greffiers  et  autre* 
Officiers,  confOtménVent  aux  Ordonnances,  Us  et  Cou* 
tûmes  de  la  Province  d’Alface,  à laquelle  Nous  avons 
uni  et  incorporé  ladite  Seigneurie  de  Franquemont  en 
'deçà  du  Doubs.  Il  fera  loiGble  audit  Duc  de  pourvoir 
anxdits  Offices,  moyennant  finance,  et  ne  pourront 
lesdits  Officiers  être  déltitnés  fans  caufe  lorsqu’ils  au* 
xont  été' pourvus  moyennant  finance,  et  pour  récom- 
penfe  de  fervicee  Tendus,  tl 

Art.  JIr 

■Notre  dit  CouGn  eçnferve.ra  auffi  dans  les  forêts  $r®**£® 
feigneuriales  et,autr,e6  Gtuces  dans  ledit  territoire,  toute 
gurisdictiou,  droit  de  gruerie  et  adnainiffration  à l’ex- 
clution  des  tuaitrifea  Royales,  de  la  même  manière  et 
aux  mêmes  conditions  qug  l’exercent  les  autres  Seigueurs 
particuliers  de  l’Alface  et  que  Notre  dit  Coufin  l'exerce 
lui -même  dans  fes  autres  Terres,  Comté  et  Seigneurie 
Gtuées  dans  cette  Province. 

Art.  III.  : . • > 

Les  amendes  édictées  par  les  loges  de  Notre  dit  *“«*■ 
CouGn,  foit  champêtres,  foit  en  matière  de  police  ou  d*** 
de  gruerie,  lui  appartiendront  cotmnë  par  lë  paffé-. 

Art.  IV. 

Le  droit  de  faire  des  Statuts  et  Réglemens  en  Statut*, 
toute  matière  de  police  et  notamment  pour  les  arts 
et  métiers,  appartiendra  à Notre  dit  CouGn  ou  a fes 
Jugea  et  Officiers  fans  toutefois  que  lesdits  Statuts  èt 
Réglemens  puiffent  être  exécutés  fans  avoir  été  home»* 
logués  en  Confeil  Souverain  d'Alface,  lequel  ne  pourra 
fous  ce  prétexte , prendre  eonnoiffance  de  leur  exécu- 
tion qui  appartiendra  aux  Juges  ordinaires,  fauf  toute-' 

fois 
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fo^î’oppofiuon  «t. l’appel  dans  tous  les  cas  qui  ea 
''feront  fusceptibles.  .i  • • y..., 


• £ t J 

App 


JVece* 

▼euri 

etc. 


. - , Art.  V. 

l,lft  m , Les  Appels, ./des  Jugemens  rendus  par  la  Jufticp 
■*''*  ‘ «Je  Franquemont  reffortirotjt  nuement  à Notre  dit  Çon- 
feil  Souverain  d’Alface.  bien  entendu  que  la  redevance 
en  avoine  que  les  fnjets  de  H Seigneurie  de  Franque- 
mont  ont  payé  jusqu’ici  au  Duc  .de  Wurtemberg,  pour 
jîrpit  d’appel,  continuera  d’être  acquittée  à fon  bénèr 
fice,  fans  que,  fous, prétexte,  de  Ja.  dénomination  dé 
ce  droit,  il  puiffpn.ètre  aucunement  troublé  dans  f* 
pem«ption.  ( ,.;.ej  i .5  :n,  s-,  . ,,  ,q  . ; 

n.*  m*  • ir.  4 'tii  iiAt/t.x».  VI,  .<  jioci  e t 

• Voulons  ‘ et»  entendons  que  -JeW  Receveurs' et  les 
Officiers  de  Notre- dit  Gonfin  p>autres  que  les  Officiers 
de*  Ai  (lice , pendant  qu'ils  feront  à fou  Earvice,  foient 
repntee  régit i flo  1 os  et* qu’ils*  jouiffent.  des*’ mêmes  droits, 
franchifes  et  libertés  que  Nos  ‘naturels*  fujets.  a ..iat} 

’ _ Alt  T.1  Vil. 

* Vpuions  que  'NdtVè  dît "Cpàlïn'W  fes  Tàccteffeprs 

uom.  ÿoîent  exemtg  a f^rf6Ïi£  de  la  'Sel^h’edrîé  dé  Féarlijbfe- 
mont  de  toute  fôr.té  d’impolîtiods , timt  réelles  que 
perfonnelles , et  que  tous  leurs  bfetïs  propres  et  do- 
maniaux, tant  ceux  qu’ils  font  régît  ej  adminiftrer  jjour 
Jeur  compte  , • que  ceux  qu’ils  aurônt  donnés  à bail- et 
Ferme,  foient  et  demeurent  toujours  francs  et  libres 
, * de  toutes  charges  et  contributions.  Quant  a leurs  Offi- 

ciers, entendons  qu’jls  foient  -traités  et  qu’il  en  foit 
■et-  ufé  à leur  égard,  ainfi  qu’il  fe  pratique-dans  les  Terres 
de  l’Evêché  de  Strasbourg  et  fuivant  ce  qui  eft  preferit 
par  l’Arrêt  de  Notre  Confeil  d’Etat  du  22.  May  1722. 

Art.  VUI. 

Dfrmtj*  Continuera  Notre  dit  Coufin  de  jouir  de  tous  les 
i«».  U 1 droits  inhérens  à 1s  feigneurie  de  Franquemont,  ainfi 
que  des  domaines  utiles  et  fonciers  des  forêts,  cens. 
Tentes,  métairies,  fermages,  et  généralement  de  tontes 
les  poffeffions,  rentes,  redevances  et  revenue  dont  il 
a titre  ou  pofTeffion,  confirmons  fpécialement  et  en 
tant  que  befoin  feroit;  concédons  de  nouveau  les  droits 
' détaillés  dans  les  Articles  fuivans.  ..  .. . 

Art. 


■ ■■  : î 
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,t*—  Noire  dit  Cou  fin  jouira  du  droit  de  déshérence,  Deaim- . 
d’épaves  et  de  biens  vacans,  d’amendes  et  confiscations, Ieace- 
même  dans  lés  cas  royaux,  fi  ce  n'eft  pour  crime  de 
léze-Majefté  ou  pour  fait  relatif  à l’adminiltration,  fans 
toutefois  qu’il  puiile  s’approprier  les  fommes  auxquelles 
les  coupables  auroient  été  condamnés  envers  Nous 
pour  les  fraix  du  procès.  . , ' 


• • V'  Art*  X.  ’ ’ 

f » ^ . # , > 

Les  droits  de  tabellionage  et  de  fceau , et  ceux 
connus  fous  le  nom  de  droits  de  ciré  et  d’écriture, 
continueront  à être  perçus  au  profit  de  Notre  dit  Cou- 
fin,  fur  le  pied  ufité  jusqu’à  préfent. 

' . « | • • 

Art.  XI. 

La  redevance  appellée  la  règle  des  étrangers,  le 
chroit  d’habitation  et  de  manance,  ainfi  que  le  droit 
d’entrée  et  de  réception  des  nouveaux  bourgeois,  et  les 
redevances  ufitées  en  poules  et  chapons,  continueront 
de  lui  être  payés,  conformément  à ce  qui  s’efi  prati- 
qué jusqu’ici. 

Art.  XII. 

Jouira  Notre  dit  Coufih  du  droit  de  triage  ou  de 
tiers -denier  dans  la  vente  des  bois  communaux,  ainfi 
que  de  celui  de  panage  ou  de  glandée  dans  les  forêts. 

Art.  XIII.  •-  - 

Il  fera  maintenu  dans  les  droits  de  Iode  au  dixième 
denier  de  toutes  les  ventes  d’immeubles,  dans  le 
droit  de  péage,  conformément  an  tarif  ufité  jusqu’ici, 
ainfi  que  dans  celui  d’aides  aux  quatre  cas  portés  par 
la  Transaction  de  1482,  qommément  dans  celui  de 
mariage  des  Prineefles  de  Wurtemberg,  le  tout  ainfi 
que  cela  s’eft  pratiqué  jusqu’ici. 

v , Art.  XIV. 

Notre  dit  Coufin  continuera  de  jouir  de  la  ban- 
nalîté  dès  trois  moulins  établis  dans  la  Seigneurie, 
ainfi  que  de  la  quatre  des  fours  ou  de  la  redevance 
que  les  fujets  payent  pour  le  droit  de  tenir  des  fours 
particuliers.  \ * - ' : «-: 

\ • £ ' Art. 
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Art.  XV.  ' 

Dixme«,  Le  maintenons  dans  la  perception  des  Dixmes 
à l’onzième  gerbe,  tas  on  monceau,  comme  il  en  * 
joui  parie  paffé,  et  loi  accordons  les  dixmes  novales 
dans  les  terreins  qui  feront  défrichés  à l’avenir. 

J 

A R>r.  XVI. 

Darog.k  Dérogeons  en  faveur  de  Notre  dît  CouGn  à l’At* 
dM!c?  ticle  VII.  de  la  convention  conclue  en  1780.  avec  l’Evê- 
que  de  Bâle,  en  vertu  duquel  les  fujets  et  habitant 
de  la  Seigneurie  de  Franquemont  d'an  delà  du  Doubs, 
ont  été  maintenus  dans  la  faculté  de  retirer  de  la  par* 
tie  de  cette  Seigneurie  qui  a paffé  fous  Notre  domi* 
< nation,  leurs  récoltes  de  grains  et  de  foin  et  généra- 
lement toutes  les  productions  de  la  terre;  à la  charge 
de  n’emporter  leurs  bleds  qu’en  gerbes.  Voulons  et 
entendons  que  le  Receveur  ou  Fermier  des  revenus  de 
Notre  dit  CouGn  puiffe  transporter  en  facs  les  bleds 
«t  les  autres  grains  provenans  de  la  dixme  des  cens 
et  des  redevances  détaillées  ci- delTus;  à l’effet  de  quoi 
et  pour  empêcher  et  prévenir  les  abus  qui  pourront 
être  faits  de  cette  permiflïon,  il  fera  dreffé  inceffam- 
meut  un  état  exact  du  produit  desdftes  dixmes,  cens 
«t  rentes  pour  et  en  conffater  invariablement  la  quotité; 
.1  il  fera  délivré  d’une  année  à l’autre  des  pafleports  né- 
ceiTaires  pour  exporter  le  produit  reconnu  de  ces  dix- 
mes, cens  et  redevances;  en  exemtion  de  tons  droits, 
mais  en  faisant  les  formes  prefcritea  par  les  Réglemens. 

/ . I » . T 

✓ . -Art.  XVII.  ' 1 

Du>n  Notre  dit  CouGn  continuera  de  jouir  du  droit 
gMuî.  d’Angeaux  ou  d’enfeigne,  ainG  que  de  la  râpe  ou  im* 
polition  fur  la  vente  et  débit  des  vins  dans  toute  l’éten- 
due de  la  Seigneurie;  promettons  de  n’exiger  des  Ca- 
barétiers  aucuns  droita  d’aides  connus  fous  iet nom  de 
Maspfeuning  ou  autres  quelconques,  et  accordons  le 
terme  de  trois  ans  pouf  faire  établir  un  ou  plufieurs 
cabarets  dana  la  partie  de  la  Seigneurie  qui  a paffé 
fous  Notre  domination,  s’il  ne  s'y  en  trouve  aucuns  dès- 
à préfent;  affranchiffona  pareillement  de  tous  droits 
les  vios  que  le  Fermier  de  Notre  £if  CouGn  fera  voifj 
turer  à la  Maifon  feigneuriale  pour  les  y débiter. 

Art. 
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Art.  XVÏII.  ■'  ■ •*  ’ 

Notre  dit  Confin  fera  maintenu  dans  la  polfefïîon  Droit 
diu  droit  d’émigration  au  dixième  denier  des  fommes  *’*”.*• 
que  recueiiliront  à titre  d’hérédité  des  particuliers  éta- 
blis  hors  du  Royaume,  ou  qu’emporteront  ceux,  qui  l*  * 
étant  domiciliés  dans  ladite  Seigneurie,  paiTéront  en 
Pay9  étranger  avec  Notre  permilïïon,  fans  qu’il  puiffe 
être  exercé  fur  les  biens  de  ceux  qui  fortiront  de  Nos 
états  fans  Notre  permilïion,  et  qui  par  ce  feul  fait  en- 
courront l’entière  confiscation  de  leurs  biens,  non  plue 
qu’envers  ceux  de  Nos  fujets  domiciliés  dans  ladite 
Seigneurie  qui  transporteront  leur  domicile  dans  d’au- 
tres lieux  de  Notre  obéiffance,  ni  enfin  envers  ceux 
des  fujets  de  la  Seigneurie  de  Franquemont  en  deçà 
<du  Doubs  qui  auront  à recueillir  des  héritages  dans 
la  partie  (huée  au  delà  du  Doubs. 

Art.  XIX.  J 

L’argent  des  Corvées  fera  payé  comme  d’ancien-  corrfa* 
neté  conformément  à la  Transaction  de  1482,  et  à la 
nouvelle  évaluation  qui  en  a été  faite  par  le  Règle- 
ment du  2Ç.  Janvier  1717,  favoir  celles  des  homme# 
à cinq  fols  Bàlois  et  celles  des  femmes  à denx  fols  et 
demi,  bien  entendu  que  les  Commis  Buraliftes,  Gar- 
des et  autres  Employés  à Notre  fervice  n’y  pourront 
pas  être  affujettis. 

Art.  XX. 

Avons  maintenu  et  maintenons  Notre  dit  Conflit  Foire  «t 
dans  les  droits  de  foire  et  marchés  établis  dans  ladite  m*rch®* 
Seigneurie,  fans  qu’il  en  puiffe  établir  d’autres  fans 
Nos  Lettres  à ce  néceflaires:  il  exercera  pareillement 
le  droit  d’etalonner  les  poids  et  mefutes , ainfi  que 
cela  s’eft  pratiqué  jusqu'à  prérent. 

Art.  XXL 

Notre  dit  Coufin  continuera  dans  la  partie  de  la  Débit 
Seigneurie  de  Franquemont,  qui  eft  foumife  à Notre  du 
domination,  d’exercer  le  droit  de  débit  exclufif  du  fel 
à l’inftar  des  autres  Seigneurs  d’Alface.  11  pourra  pren- 
dre et  acheter  ce  fel  à ta  Saline  de.  Saulnot  ou  partout 
ailleurs  dans  Notre  Royaume  où  bon  lui  femblera , la 
faire  vendre  et  débiter  en  gros  ou  en  détail,  à la 
grande  ou  à la  petite  mefure,  aux  habitansde  ladite 

Seigueu- 
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l78?  Seigneurie  de  Franquemont  feulement,  et  au  même 
prix  qu’il  eft  débité  par  Nos  Fermiers  dans  la  haute 
Alface. 

Art.  XXII.  ‘ 


Lui  avons  accordé  et  accordons  la  facilité  de  faire 
tirer  du  Salpêtre.  Voulons  au  furplus  que,  confor- 
mément à ce  qui  eft  prefcrit  par  les  Lettres  patentes 
expédiées  le  7.  Juillet  1782.  fur  un  Arrêt  rendu  le  même 
jour  en  Notre  Confeil  d’état,  il  foit  tenu  de  vendre 
aux  Commis  ou  Prépofés  des  Régiffeurs  généraux  des 
poudres,  tous  les  Salpêtres  qui  proviendront  des  fouilles 
qu’il  aura  fait  faire  dans  l’étendue  de  ladite  Seignett- 
rie  de  Franquemont ; fans  que,  dans  aucun  cas,  ni 
fous  aucun  prétexte,  il  puifte  les  transporter  à l’étran- 
ger ni  les  vendre  à d’autres  qu’aux  dits  Commis  ou 
Prépofés  même  dans  l’intérieur  de  Notre  Province 
d’Alface.  Ordonnons  en  conféquence  qu’il  livre  an- 
nuellement dans  lej  magaiins  de&dits  Régiifeurs  la 
quantité  de  Salpêtre  dont  il  conviendra  avec  eux  on 
avec  leurs  Prépofés  et  qui  fera  relative,  tant  à l’éten- 
due de  ladite  Seigneurie  qu’au  nombre  de  Commu- 
nautés dont  elle  eft  compofée,  laquelle  quantité,  en 
cas  de  conteftation,  fera  réglée  et  déterminée  par  Nous. 
Et  faute  par  lui  de  faire  ladite  fourniture,  lesdits  Ré- 
gi Heurs  feront  et  demeureront  autorités  à établir  dans 
ladite  Seigneurie  des  Salpétriers,  en  lui  payant  un  droit 
annuel  de  <6.  livres,  qdi  fera  acquité  par  quartier 
entre  les  mains  des  Receveurs  de  ladite  Seigneurie,  à 
compter  du  jour  que  les  Salpétriers  y auront  établia 
leurs  atteliers. 

/ Art.  XXIII. 


Tnilte-  Il  aura  pareillement  la  faculté  de  faire  établir 

”** etc-  dans  la  partie  de  Franquemont  en  deçà  du  Doubs,  des 
tuilleries,  fours  à chaux,  moulinets  à cuivre,  forges 
de!  fer,  d’acier,  de-fil  d’archal  et  de  fer  blanc,  des  ver- 
> reries,  des  manufactures  de  lin  et  coton,  et  générale- 
ment toutes  antres  ufines  qu’il  jugera  à propos.  Ac- 
cordons à ceux  des  Ouvriers  des  eûtes  manufactures 
qui  ne  feroiem  pas  nés  Nos  fujets  tous  droits  de  reg- 
nicoles , l’exemtion  de  milice  et  des  charges  perfon- 
nelles,  lorsqu’ils  n’auront  ni  biens  ni  polleflions. 
Voulons  qu’ils  loient  taxés  d’office  à la  capitation , le 
tout  feulement  tant  qu’ils  feront  attachés  au  fervice 
' desdites  manufactures.  ‘ 

Art. 
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Art.  XXIV.  9 

Jouira  Notre  dit  Coufin  des  droits  de  chatte,  ainfi  chlrr' 
que  de  la  peche  dans  les  eaux  du  Doubs  et  autres  y etPèch#, 
aflluentes.  Il  jouira  également  des  droits  de  cours 
d’eau  et  flotage  dans  le  Doubs,  ainfi  que  de  la  pro- 
priété des  isles  déjà  exiftantes  et  de  celles  qui  püur. 
roient  s’y  former  par  la  fuite.  r 

A r f.  XXV. 

Confirmons  et,  en  tant  que  befoin  feroît,  faiTons  Min*, 
don  et  concemon  a Notre  dit  Coufin  de  tous  ruiné-  T,ux> 
raux  d’or  et  d’argent,  de  fer,  de  cuivre  et  autres  des 
femimétaux,  foffilles  et  houilles,  qui  fe  trouveront 
dans  la  Seigneurie  de  Franquemont  en  deçà  du  Doubs 
et  le  confirmons  dans  le  droit  de  tréfor  caché,  et  de 
s’approprier  l’argent  trouvé  dans  ladite  Seigneurie, 
conformément  à fes  titres  et  à fa  poffefllon. 

, / 

Art.  XXVI. 

Lui  accordons  le  droit  de  recevoir  et  de  congé-  juif,, 
dier  des  Juifs  et  d’en  tirer  les  rétributions  ufitées  dans 
la  Province  d’Alface.  Nous  Nous  Servons  au  fur- 
plus  la  liberté  de  faire  au  préfent  Article  par  le  Ré<de- 
ment  général  que  Nous  Nous  propofons  de  rendre* 
touchant  les  Juifs  de  Notre  Province  d’Airace,  telle»! 
modifications  que  l’équité  et  l’intérêt  du  Pays’  Nous 
paroitront  exiger.  J 

Art.  XXVII.  \ 

Les  habhans  de  la  Seigneurie  de  Franquemont  F.x#eu> 
en  deçà  du  Doubs,  pourront  être  contrainte  au  payement  üo“*  • 
desdits  droits,  cens,  rentes  et  revenus  provifoïremeht 
par  une  Ordonnance  du  Maire,  et  s’il  y avoit  op- 
pofition  en  vertu  des  Jugemens  rendu»  par  le  Juge 
leigneurial.  6 

Art.  XXVIII. 

Le»  Officiers  de  Notre  dit  Coufin  feront  tenus 
rendre  leurs  comptes  aux  Tribunaux  de  finance  et ou  co<a* 
régence  établis  à Montbéliard , à la  charge  toutefois 
de  leur  donner  nn  fauf- conduit  pour  y aller  et  en 
revenir,  et  ils  pourront  être  contraints  à les  rendre 
Tom.  lit.  p p '*  par 
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par  fentence  des  Juges  de  Notre  dit  Coufin  dan* 
ladite  Seigneurie. 

Art.  XXIX. 

Accordons  à Notre  dit  Coufin  la  faculté  d'extraire 
annuellement  de  Notre  Province  d’Alface  et  de  faire 
transporter  dans  le  Comté  de  Montbéliard  jooc.  facs 
de  bled;  à l'effet  de  quoi  il  fera  délivré  d’une  année 
à l’autre  les  paffeports  tiécelTaires  pour  effectuer  cette 
exportation,  en  Tuivant  les  formes  ufitées  en  pareil 
cas.  Ne  pourra  cette  liberté  d’exportation  être  re- 
Itrainte  ou  fufpendue  que  par  tin  Arrêt  de  Notre  Con- 
feil  d’Etat  dans  des  circonftances  extraordinaires  et 
preHantee. 

Art.  XXX. 

Sera  au  furphis  la  Seigneurie  de  Franquemont 
régie,  conformément  aux  Ordonnances,  Us  et  Coutu- 
mes de  la  Province  d’Alface  en  ce  qui  ne  fera  pas  con- 
traire an  contenu  des  préfentes.  Et  pour  affurer  d'au- 
tant mieux  leur  exécution,  Noüs  avons  dérogé  et  dé- 
rogeons en  tant  que  befoin,  à toutes  Ordonnances, 
Coutumes  ou  Statuts  contraires  à letiT  difpofition.  Dé- 
clarant que  c’eft  à ces  conditions  que  s’eft  opéré  la 
réunion  de  la  Seigneurie  de  Franquemont  en  deçà  du 
Doubs  à Notre  Couronne  et  à Notre  Province  d’Alface, 
fauf  néanmoins  Notre  droit  et  celui  d'autrui  en  tout. 

Art.  XXXI- 

Les  diTpofitions  portées  par  Nos  prérentes  Lettres, 
feront  exécutées  félon  leur  forme  et  teneur  de  l’auto- 
rité de  Notre  Confeil  Souverain  d’Alface,  Nous  réfer- 
vant  néanmoins  et  à Notre  Confeil  la  connoiffance 
des  conteftations  qui  pourraient  naître  à leur  fujet  en 
cas  qu’elles  ayent  pour  objet  l’interprétation  d’aucunes 
desdites  difpolitions. 

Si  donnons  en  mandement  à Nos  amés  et  féaux 
les  Gens  tenant  Notre  dit  Confeil  Souverain  d’Alface 
que  ces  préfentes  ils  ayent  à faire  régiffrer  et  du  con- 
tenu en  'icelles  faire  jouir  et  ufeT  Notre  dit  Coufin. 
et  fes  fuccelïeurs  en  ladite  Seigneurie  de  Franquemont 
pleinement  paifiblement  et  perpétuellement,  ceflant 
«t  fafiant  ceifer  tous  troubles  et  empèchemens  Con- 
traires 
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traires:  Car  tel  eft  Notre  plaifir.  Et  afin  que  ce  foit  J *7$  2 
chofe  ferme  et  fiable  à toujours,  Noua  avons  fait  met-  ‘ ^ 

tre  Notre  fcel  à cesdites  prëfentea. 

Donné  à Verfailles  au  mois  de  May  l’an  de  grâce 
1783 , et  de  Notre  Règne  le  tome. 

Signé  : LOUIS. 

f J . 

E t plus  bas,  i 

par  le  Roi, 

Segur,  avec  paraphe.  * 

A côté  c/l  écrit: 

Vifa,  Hue  de  Miromenil. 

Et  fcellées  en  cire  verte  fur  lacs  de  foie  rouge  et  verte. 


Le  Confeil  a ordonné  et  ordonne  que  lesdites  Lettres 
patentes  feront  régiftrées  es  Régiftres  du  Confeil  pour 
être  exécutées  fuivant  leur  forme  et  teneur,  fous  les 
modifications  fuivantes,  favoir  Tur  l’Art.  XI.  que  des 
termes  dudit  Article,  il  ne  pourra  être  induit  que  con- 
fiscation ait  lieu  en  Alface  hors  le  crime  de  léze-Ma- 
jefté,  fur  l’Art.  XXVII.  à charge  de  l’Appel  des  Juge- 
mens  rendus  par  le  Juge  feigneurial  s’il  y échet , et 
fnr  l’Art.  XXVIII.  à la  charge  d’obtenir  l’Arrêt  de  pa- 
réatis  pour  mettre  à exécution  dans  le  refiort  lesdites 
fentencee. 

< ' , r 

’ Fait  a Colmar  au  Confeil  Souverain  d’Alface, 

Chambres  alTemblées,  le  23.  Juin  *783. 

Collationné  figné  Villard  , avec  paraphe. 
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42. 

1783  Traité  dé  commerce  et  de  limites  entre  l'Im- 
pératrice de  RuJJie  et  le  Duc  de  Courlande 
et  de  Semigale. 

a . 

Handlungs-  und  Grenz-  Convention  zwifchen  Iliro 
Kaiferlichen  Majeftàt  aller  Reufsen,  und  Sr. 
JDurchl.  dem  Herzoge  und  den  Stànden  der  lier- 
zogthümer  Curland  und  Semgallen , gezeiclmet 
den  May  i?83,  fanant  angehàngten 
Declarationen. 

(A feuet  St.  Fetersiurger  Journal  1783.  II.  B.  p.  >77- 
rufltfch  «nd  teutfch  TscBVLnotr  ijlorijc.  O/nfanU 
T.  VII.  P.I.  p.  Si.) 

Jjjine  lange  und  vielfâltige  Erfahrung  hat  es  nur  au 
lebhaft  fühlbar  gemacht,  wie  viele  unangenelime  und 
rachtbeilige  Folgen  daraua  entfprungen,  dafs  veifchie- 
dene  Puncte  der  zwifchen  Liefland  und  Curland  er- 
* richteten  Vertrâge  nicht  gehôrig  aus  einander  gefetzt 

worden,  und  dafs  manche  Anreguqgen  und  Befchvver- 
den  der  Stadt  Riga  fowohl,  als  der  Lieflàndifchen  Ge- 
neral-Gouverliemens , lind  anderer  Ruirirch-Kaiferl. 
Unterthanen , bis  jetzt  nicht  gütlich  abgethan  wot- 
den,  und  nnerfüllt  geblieben.  Diefemnach  haben  Ihro 
Kaiferï^  Maj.  aller  Reufsen.  fowohl  um  den  Grund  die- 
fer  Üngewifsheit  und  Irrungen  zu  heben,  ala  auch 
aus  Nachlicht  für  die  Bitten  und  Vorftellungen  dea 
Herzoes  und  der  Stânde  von  Curland  und  Semgallen, 
Ihren  General  en  Chef,  General  - Gouverneur  von  Lief- 
und  Efthland,  dea  St.  Andréas,  St.  Alexander  Newsky, 
des  heiligen  Wladimir  erfterer  Clafle,  dea  weiTsen  Ad- 
lers  und  St.  Annen  Ordens  Ritter,  Herrn  Grafen  Georg 
von  Browne,  und  Ihren  Geheimen  Rath,  Sénateur, 
praûdenten  des  Commerz- Collegii,  würklichen  Kara- 
merberrn,  dea  heiligen  Alexander  .Newsky  und  des  hei- 

ligeo 
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llgen  Wladimir  erfterer  ClalTe  Ordens  Ritter,  Herrn 
Grafen  Alexander  von  Woronzow,  bevollmâchtiget  und 
aufgetragen  in  Riga  eine  Commifïion  niederzufctzen 
und  zu  bevollraâchtigen,  welche  gemeinfchaftlich  mit 
denen  vom  Herzoge  und  den  Stànden  von  Curiand 
und  Serngallen  hiezu  ernannten  und  Bevollmâcbtigten 
CommilTarien,  die  wechrelfeitigen  Befchwerden  unter- 
fucbf'n , die  dunkeln  Artikel  auseinanderfetzen , und 
nach  reifer  Erwegung  der  wechfelfeitigen  Gerechtfaroa 
und  Vortheile,  ein  deutlicbes,  beftimmtcs,  und  der 
Befchaftenheit  der  Sachen  und  Umfiande  angejneffe- 
nes  Handlungs  - und  Grenz  - Reglement  treffen  wtirden, 
welches  Reglement  eines  Theils  von  obgedachten  Herrn 
Grafen  von  Browne  und  Herrn  Grafen  von  Woron- 
zow, andem  Theils  von  Sr.  Durchl.  dero  Herzoge  ' 
und  dem  zum  Landtage  verfammleten  Curlündifchen  > 

Adel  genchmiget  und  durcli  gcgeneinander  auszuwech- 
felnde  Actcn  beftatiget,  hierauf  aber,  nachdem  der 
Herzog  und  die  Stânde  von  Curiand  und  Serngallen, 
darüber  die  Ratification  dea  Kônigs  und  der  Republik 
von  Polen , beforgt  haben  werden , feine  endliche  Be- 
fiàtigung  von  Ihro  Kaiferl.  Maj.  aller  Reufsen  erbal- 
ten  foll;  und  wird  diefe  Anordnung  in  der  Zukunft 
fowohl  in  Anfehung  des  Commerzii  und  des  wechfel- 
feitigen  fâmmtlichen  Ver*ehrs,  als  der  Grenzen  zwi- 
fchen  Liefiand  und  Curiand  zum  immerwâhrenden 
Gefetz  und  zur  Richtfchnur  dienen.  In  diefer  Ab- 
ficht  find  zu  CommilTarien  ernannt  und  bevollmâch- 
tiget  wordent 

Von  Ruflifch- Kaiferl.  Seite,  der  würkliche  Herr 
Geheime  Ratb  und  Ritter  des  St.  Alexander- Newsky 
und  St.  Annen  Ordens  Jacob  Johann  von  Sievers , der 
Herr  Etats  -Rath,  Mitglied  der  Finanz  - Kammer  zu 
St.  Petersburg,  Ober- Infpector  der  Zôlle  und  des  hei- 
ligen  Wladimir  Ordens  dritter  Claffe  Ritter,  Hermann 
von  Dahl,  und  der  Rigaifcbe  Herr  Rathsberr  Gott* 
fried  Berens. 

Von  Seiten  des  Herzogs  von  Curiand,  der  Herr 
Land  - Hofmeifter  und  Oberrath , des  weifsen  Adlers, 

St.  Stanislaus  und  St.  Annen  0»dens  Ritter.  Johann 
Ernft  von  Kloproann,  der  Kônigl-  Polnifcbe  Herr  Ge- 
heime Rath  und  Kammerherr,  vormahliger  Canzlerr 
von  Curiand  und  Oberrath,  des  weifsen  Adlerb,  St. 
Stanialau»,  St.  Annen  und  des  Johanniter  Orden* 

1 Pp  3 Ritter 
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I7S5  ^*tter  Dieterich  von  Kayferling,  und  der  Herzogl. 
Curlândifche  Herr  Hofroarfchall , des  weifsen  Adlera 
uhd  des  heiligen  Stanislana  Ordens  Ritter  EwaUl  von 
Klopmann  ; von  Seiten  der  Stânde  von  Curland  und 
Semgallen,  der  Herr  Kammerherr  und  Ritter  des  hei- 
, ligeu  Stanislaus  Ordens  Otto  Hermann  von  der  Ho- 
wen,  der  Herr  Gnftav  Philipp  Freyherr  von  Rônne 
tmd  der  Herr  Chrifioph  Friedrich  von  Medcm,  welche 
beyderfeitige  Commiffarien  in  veifcbiedenen  darüber 
geptlogenen  Conferenzen,  tiber  folgende  Puncte  einig 
geworden  ünd. 


A K T.  I. 

Ausiie-  Da  ohngeachtet  des  Ularen  und  deutlichen  Aus- 
d^Lïuf-  fpnicha  des  Olivifchen  Friedena  die  Auslieferung  der 
linje.  Lüutlinge  aus  den  Ruffifch-  Kaiferl.  Provinzen  nicht 
felten  fehr  koftbaren  Formalitatcn  und  Zeitverfchlep- 
pungen  nnterworfen  gewefen,  die  die  Erfüllung  des 
Tractata  gànzlich  vereitell,  fo  wird  gegenwiirlig  feft- 
gefetzt  und  befchloffen,  dafs  die  Curlândifche  Regie- 
rung  das  einzige  Forum  feyn  foll,  das  in  Làuflings- 
Sacben  zu  fprechen  authorifirt  ift,  dafs  vorerwâhnte 
Regierung  beeidigte  Eiufpànniger  oder  Gerichtaboten 
annehmen  wird , die  auf  die  erfte  Anregung  des  Klâ- 
gera  mit  einem  fchriftlichen  Befchl  oder  Pasport  von 
der  Regierung  verfehn,  berechtiget  und  verbunden 
feyn  follen,  fich  gerade  in  daa  angezeigte  Dorf  zu 
begeben,  dafelbft  den  reclamirten  Menfchen  zu  greifen, 
und  dem  Guts-Befitzer  auf  deffen  Gebiet  et  fich  auf- 
gehalten , zu  übergeben.  Diefer  Guts-Befitzer  foll 
• gehalten  feyn,  den  Làufling  auf  feine  Gefahr  nach  der 
Curlandirchen  Regierung  zu  fehaffen;  oberwàhnte  Re- 
gierung wird  die  Lâutlings  - Sache  nach  Ausfage  der 
Zeugen  und  andem  Beweifcn,  auf  die  kürzelte  Art 
und  olrne  aile  Formalitiiten  unpartheiifch  abthun, 
uud  wenn  es  fich  ergiebt , dafs  der  reclaroirte  Menfch 
aus  einer  , Ihro  Rulfifch  - Kaiferl.  Maj.  ‘zuftàndigen 
Provinz  entwichen , fo  wird  er  unverziiglich  dem 
Rufllfch -,  Kaiferl.  Minifter  übergefcen  werden,  ohne 
dafs  dafiir  die  Entrichtung  einiger  Gebiihr  und  Koften, 
oder  die  Bezahlnng  der  von  folchen  Menfchen  con- 
tractirten.  Schulden  von  dem  Reclama3iten  gefordert 
werden.  hojnie,  indem  dergleichen  Leute  keinen  Cré- 
dit geniefecn  follen , uud  wer  den  Làufling  aufgenom- 
t •>  ' •:  . • • - men 
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nien,  fur  deffen  Schuld  aufkommen  mufs.  Findct  e#  I*7Q> 
fich  hingegen,  dafe  die  reclamirte  Perfon  kein  Rullifch- 
Kaiferl.  Unterthan  ift,  fo  foll  der  Guta  - Belitzer  wegen 
der  Abwefenheit  feiner  Leute,  mit  fiinf  Sechfer  für 
jede  Perfon  taglich  entfchadigt,  und  die  Eintreibung 
diel'er  Vergütung  durch  das  Kaiferl.  General  • Gouver- 
nement in  Riga  b.eforgt  werden.  Wenn  in  einem  Ge- 
ftnde , dem  mit  einem  Pafa  von  der  Curliindifchen  Re- 
gierung  verfehenen  Einfpanniger  oder  Gerichtaboten, 
Widerftand  gethan  würde,  oder  ein  Guta  - Befi!zer  die 
Leute,  die  ihtn  würen  übergeben  worden,  u'di  lie  vor 
der  Regierung  zu  bringen,  entkommen  liefee,  fo  foll 
ein  folcher  Guts -Belitzer  gehalten  feyn,  eben  fo  viel 
Leute,  ala  emwichen  find,  von  feinen  eigenen  Un- 
terthanen  zur  Entfchâdigung  wieder  zu  geben.  Nach 
Unterzeichnung  gegènwârtiger  Convention,  follen  aile 
CurlSndifcbe  Guta -Belitzer,  fie  mogcn  von  Adel  feyn 
oder  nicht,  wie  auch  aile  Verwalter  und  Arrendatoren 
der  Herzogl.  Aemter,  verbunden  feyn,  aile  LMuflinge, 
die  aus  den  Ruififch  - Kaiferl.  Provinzen  her  find,  und 
heine  Pülfe  haben,  anzubalten  und  an  die  Curlandi- 
fche  Regierung  zu  fenden;  und  follié  jemand  über- 
fiihret  werden,  einen  folehen  Menfchen,  der  nach 
Unterzeichnung  gegenwartigen  Acta  entwichen  wâre, 
iiber  zwey  Monate  in  feinem  Gebiete  unangezeigt  ge- 
duldet  zu  haben,  fo  wird  der  Guts - Befitzer  in  eine 
Strafe  von  zweyhundert  Reichsthaler  Alberta  verfal- 
len,  davoii  die  Hiilfte  dem  Eigenthümer  dea  Lanflings, 
oder  dem  Rigaifchen  General  - Gouvernement,  die  an- 
dere  Hâlfte  aber  dem  Denuncianten  zufallen  foll.  Waa 
die  Curiandifchen  Lâuflinge  anlangt,  fo  werden  folche, 
da  man  fie  biaher  mit  der  grofstcn  Willfahrigkeit  und 
Treue  auegeliefert  hat,  auch  künftig  mit  eben  der 
Bereitwilligkeit,  den  Eigenthümem  , oder  dèn  dazu 
Bevollmàchiigteu  auegeliefert  werden. 

Art.  IL 

Der  Herzog  und  die  Stânde  von  Curland  und  itefr- 
Semgallen,  um  daa  Verkehr  der  Stadt  Riga  und  ibrer 
Unterthanen  mit  felbigeiV  fo  wie  den  Trat)8port  der  Riga. 
Litthauifchen  Waaren  und  Producten  nach  gedachter 
Stadt,  fo  viel  in  ihren  Kraften  fteht,  zu  erleichtern, 
machett  fich  anheifchig^  die  Wege  aus  Polen,  Saino- 
gitien  und  Litthaueu  nach  Riga,  uebft  den  auf  felbigen 
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1783  befindlichen  Brüeken,  Ffthren  and  Ueberfahrten  zu  al- 
3 1er  Zeit  in  gutem  fahrbarem  Stande  zu  erhalten.  Sie 
werden  gemeinfcbaftlich  die  nachdrücklichften  Maafs- 
Tegeln  nehmen,  dafs  diefer  Anordnnng  nacbgelebt 
werde,  und  gemeinfchaftlich  in  dem  entgegengefetzten 
Fall  einer  NachlHfligkeit  dafür  aufkomraen.  Der  Her- 
zog verbindet  Bch  von  nun  an,  aile  unter  dem  Namen 
des  Brüeken- Damm-  und  Fâhr-Geldes,  bisher  in  Gar- 
land und  Semgallen  bezahlte  Abgaben  abzufchaffen. 
Der  Herzog  entfagt  gleicbfalls  allen  Tranfit-Zollen, 
und  überhaupt  allen  Abgaben,  lie  môgen  Namen  ha- 
ben,  wie  fie  wollen,  von  allen  Waaren,  die  von  Riga 
kommen,  oder  dahin  geführet  werden. 

Art.  III. 

îlclTt4*  Das  fogenao»te  Strand-Hecht,  diefer  alte  barba- 
Bfrg-  rifche  Gebrauch',  den  die  Gefetze  und  Conftitutionen 
itdu.  fchon  fo  oft  unterfagt  haben,  foll  in  Curland  giinzlich 
aufhdren.  Keinem  Schilïe  oder  Fabrzeuge,  das  nach 
einem  Rufïifch-Kaiferl  Hafen  geht,  oder  von  dort 
herkommt,  und  gefirandet  ift,  oder  zu  ftranden  ficb 
in  Gefabr  befindet,  foll  eine  Hülfe,  die  es  nicht  ver- 
langt,  aufgedrungen  werden;  um  aber  den  Eifer  der 
Einwohner  am  Strande,  bey  erforderlicben  Fallen  defto 
mehr  zur  Rettung  verungliickter  Schifîe  aufzumuntern, 
fo  wird  den  ihnen  zu  Hülfe  eiienden  Bbten  ; und 
zwar  jedem  Mann  im  Bote,  ein  Reiphsthaler  Alberta 
fur  die  Tagea  Arbeit,  und  ein  Reichathaler  für  die 
Nacht  Arbeit,  denjenigen  Leuten  aber,  die  auf  dem 
Lande  arbeiten,  die  Hàlfte  davon  zugeftandeu.  Jeder 
Gut*  -Befitzer,  an  defTen  Ufer  ein  Schiff  geftrandet, 
wird  fo  bald,  er  davon  Nachricht  erhalten,  fichera 
Leute  dahin  ftellen,  damit  von  denen  ans  Land  ge« 
bracbten  Waaren  nicht#  geftohlen  oder  verfchleppt 
, werde;  er  wird  auch  fogleich  unmittelbar  nach  Riga, 
fo  wie  auch,  damit  zur  Sicherheit  der  geftrandeten 
Waaren  defto  beffere  Anftalten  getroffen  werden,  dem 
Ruftifcb  Raiferl.  Minifter  in  Mitau,  oder  den  Gonfuln 
in  Libau  oder  Windau,  weleher  von  diefen  dem  Stran- 
dungs-Orte  am  nüchften  il»,  von  einem  folçhen  Vor- 
falle  Nachricht  geben,  und  die  bey  folcher  Abferti- 
gung  gehabten  Unkoften  follen  obne  Widerrede  er- 
ietzet  werden.  Rein  Gut#  - Befitzer  foll  fich  unterfan* 
gen,  feins  Unterthaneu  zu  verhiadern,  Hülfe  zu  lei- 
' ; ften. 
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ften.  Da  Ihro  Kaifert.  Maj.  in  diefen  Stücken  fchon  i**Q> 
in  Dero  Staaten  die  geborigen  Befehle  haben  ergeben  * 
laffen , fo  werden  die  Curliinder  Gcb  der  Vortheile 
daraus,  im  Fail  einige  ihrer  S ch  i lie  und  Fahrzeuge 
verunglücken  follten,  ebenfaüs  zu  erfreuen  haben.  ' 

Art.  IV. 

Da  es  fich  oft  zutragt,  dafs  der  Wlnd  anf  die  Hoir.- 
Curlandifchen  Külien  Balken  und  andere  Holz  - Waa* 
ren  wirft,  mit  denen  man  angefangen  hatte  Schiffe  die  eut» 
im  Rigaifchen  Hafen  oder  auf  der  Rhede  zu  laden, 
und  da  in  folchen  Fall  die  Requifitoriales  an  die  Cur-  rcwo r* 
lândifche  Regierung  zu  viel  Zeit  koften,  und  das  Be*fen* 
laden  der  Schiffe  aufhalten  würden;  fo  wird  hiemit 
feftgefetzt,  dafs  die  Leute,  die  aus  Riga  oder  der  Bol> 
deraa  mit  einem  Atteftat  vom  Zoll  verfehen,  zu  Auf- 
fuchung  folcher  Holz- Waaren,  nach  der  Curlandifchen 
Rüfie  gefchickt  werden,  vôllige  Freyheit  haben  follen, 
dergleichen  Holz. Waaren  zufammen  zu  lefen,  und 
folche  fowohl,  als  auch  die  etwa  losgekommenen  B ci  te  < 
abzufordern,  und  ungehindert  und  ohne  aile  Abgabe 
nach  Riga  zuiückzuführen.  Sollte  jemand  es  wagen 
fie  in  ihrer  Arbeit  zu  ftohren,  oder  von  dem  alfo  an 
die  Küfte  geworfenen  Holze  etwa»  zu  entwenden, 
foil  er  den  Schaden  und  die  etwa  verurfachten  Koften, 
ohne  proceffualifche  WeitlSuftigkeiten  erfetzen  und 
werden  der  Herzog  und  die  Curlandifchen  Stânde  da- 
hin  fehen,  dafa  diefem  Artikel  gemâfs,  den  Rulïifch- 
Kaiferl.  Untertharçen  und  andern  Eigenthiimern  roi* 
cher  Waaren  und  Bote  promte  und  gehorige  Gerech- 
tigkeit  wiederfahre, 

• Art.  V,  ■ 

Da  der  Herzog  von  Curland  in  Anfehung  der  strsn* 
Strandungen  auf  der  Düna,  bereits  im  Jahre  i7dî- a*î 
den  jt;ten  Mârz  eine  Verordnung  ergehen  laffen,  fo  DO»*, 
wird  folche  hiemit  bekrâftiget,  und  von  den  Stânden 
von  Curland  und  Semgallen,  als  verbindlich  angenom» 
men  pnd  erkannt  ; demnâcbft  follen-alle  und  jede  Guts* 
Befitzer  an  der  Diina,  ira  Fall  einer  Strandung  auf 
ihrem  Gebiete,  fichere  Leute  bey  den  auegefetzten 
Waaren  ftellen,  damitnicQta  davon  geftohlen  werde, 

• und  im  Fall  dureb  ihre  Leute  eine  Veruutreuung  ge* 
fehaha,  fur  folche  aufkormnea.  Auch  folkn  niçroal# 
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178?  rï'e  ?e^ran(Jeten  Waaren  odcr  Flôffer  dem  Fifco  an- 
7 heim  fallen.  fondem  wenn  fich  innerhalb  fechs  Wo- 
chen  kein  Eigenthümer  meldet,  folche  dem  Kaiferl. 
General  - Gouvernement  in  Riga  angezeigt,  und  deffen 
Difpofition  tiberlaffen  werden , iedoch  wird  in  beiden 
Fallen  eine  billige  Vergütimg  für  die  Auffeher  zuge- 
ftand<  n.  ' Da6  Herzogl.  Reglement  vom  içten  April 
wird  hiemit  durch  diefe  Convention  beliaiigct , und 
von  der  Ritterfchaft  der  Herzogthiimer  Curland  und 
Seingallen  angenommen,  übrigens  werden  die  Verfti- 
gungen  des  Herzogs  und  der  Stânde  von  Curland  und 
Semaallen  dahin  ergehen,  dafs  denen  fowohl  an  der 
Seekdfle  als  am  Duna- U fer  durch  Strandurig  verun- 
glückten  und  nothleidenden  Perfonen,  aile  Menfchen- 
liebe  und  Verpflegung  angedeihe. 


Art.  VI. 

votTiïu.  Uni  der  Vorkâuferey,  welche  bereits  in  der,  zwi- 
fcicy.  fclien  dem  Herzoge  von  Curland  und  der  Stadt  Riga 
im  Jahr  1613.  gefchlollenen  Convention  verboten  wor- 
den,  fo  viel  als  môglich  zu  fteuern,  fo  werden  die 
in  befagter  Convention  dieferwegen  getroff'enen  An- 
ordnungen  hier  wiederholet  und  beftâtigt  und  allen 
Einwohuern  von  Jacobftadt  und  Friedrich  (lad  t unter- 
fagt , die  von  Litthauen  nach  Riga  gehenden  Waaren 
auf-  und  vorweg  zu  kaufen. 


Art.  VII. 

Grcnse  Da  die  Grenze  zwifchen  Liefland  und  Curland, 
fchcn  w*e  fo^he  wàbrend  dem  Stillftande  in  dem  Tractat 
TieBmd  vom  Jahr  1630.  zwifchen  dem  Kônige  Guftav  Adolph 
îàniUr  von  Schweden  und  dem  Herzog  Friedrich  von  Cur- 
land bellimmt,  und  in  dem  Olivifchen  Frieden  befta- 
tigt  worden,  fich  den  Tractaten  gemâf»,  noch  nicht 
im  Befnz  von  Rufsland  befindet,  wozu  die  deirmali- 
gen  und  nachfolgenden  Kriegs -Troublen  zu  Anfang 
diefes  Jahrhunderts  die  Veranlaffung  gegeben,  fo  er- 
kennen  der  Herzog  und  die  Stande  von  Curland  und 
Semgallen,  für  die  üchte  und  wahre  Grenze  von  Lief- 
land, diejenige,  die  in  oberwàhntem  Tractate  ift  feft- 
gefetzt  worden,  nemlich: 

Die  neue  Monde  (gegenwàrtig  Diinamünde  Schanze 
gêna  un  t)  foll  haben  und  behalten , was  zwifchen  dem 
Fluft  Buldcraa  und  der  Salz-See  zufammeu  ftofset, 
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fo  dafs  man  von  der  neuen  Münde  in  die  Diina  und 
dnrch  diefelbe  in  die  Bulderaa  gehet  von  wo  man  in 
derfelbcn  aufwarts  bis  an  den  Flufs,  die  Schlackfche 
Bach,  kommt,  allda  eine  Vorpoft- Schanze  oderFeftung 
mit  einer  Mühle  gewefen,  mit  dem  Gebrauche  der 
beiderfeitigen  Ufer , von  daran  ferner  aufwarts  bis  an 
die  ànfserften  Grenzen , wo  das  Dorf  Clawern  von  den 
tibrigen  Dorfern  der  Tuckumfchen  Hauptmannfchaft 
abgefondert  wird,  welche  Grenzen  iich  fodann  weiter 
biz  an  das  Meer  erftrecken.  Was  nun  in  diefem  Um- 
fange  der  Grenzen  zufannnen  iiegt,  foll  zu  der  neuen 
Münde  gehoren. 

Sollen  das  Amt  Dahlen  nach  feinen  alten  Grenzen 
mit  allem  und  jedem , was  in  deflen  Bezirk  lieget, 
deegleichen  'die  Lâche  wehren,  wie  auch  die  Giiter 
des  Wohîedlen  und  achtbaren  ehemaligen  Rigaifchen 
Biirgermeifters  Johann  Friedrichs , welche  bey  dem 
Amie  Baldohn  liegen  und  bisher  unter  der  alten  Schwe- 
difchen  Bûtm.ïfsigkeit  befelTen  worden,  mit  denen  Lan- 
dereyen,  welche  zwifchen  diefen  Gütçrn  liegen,  auch 
nun  unter  Dero  Gewalt  und  Botmafsigkeit  verbleiben. 

Ihro  Haiferl.  Maj.  werden  fogleich,  nachdem  ge- 
gemvârtige  Convention  unterzeichnet  worden , von 
obenbeftimmter  Grenze  Befitz  nehmen  lalfen. 

Und  da  Liefland  und  CuTland  untermifchte  Be- 
fitzungen  auf  beiden  Ufern  der  Diina  und  ftreitige 
Grenzen  liaben , fo  follen  diefe  Grenzen  berichtiget, 
die  Streulânder  ausgemelTen,  und  davon  ein  billiger, 
beiden  Theilen  zutraglicher  Austaufch  getrolFen  wer- 
den. In  diefer  Abficht  wird  man  fofort  von  beiden 
Theilen  befondere  Commiffarien  zu  diefem  Gefcliafte 
erriennen,  und  mit  folchem  Inftructionen  verfehen, 
die  eine  glückliche  Beendigung  derfelben  hoffen  lalTen. 

Art.  VIII. 

Die  RulTifchen  Kaufleute»  die  fich  in  Mitau  und  n«cht* 
andern  Curlandifchen  Stâdten  niedergelaffen  haben,  f,fchen" 
.oder  fich  niederlaffen  werden,  follen  mit  allen  Arten  Kauflen. 
von  raflifehen  rohen  Producten  oder  Manufactur- Waa-  '' 
ren  im  ganzen  oder  eiiizelnen,  frey  und  nngehindert 
handeln,  folche  kaufen  und  verkaufen,  und  in  Buden 
feil  haben  kônuen.  Sie  follen  die  Landes  - Jahrmürkte 
befuchen  dürfen , und  fie  follen  berechtigt  feyn , Hau- 
fer,  Gârten  und  Buden  au  kaufen,  in  welcben  Fallon 
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fie  die  gewëhnlichen  Laflen,  Abgahcn  und  Gruntl- 
gelder,  gleich  den  andern  Curlandifchen  Bürgern  und 
Einwohnern  tragen  werden;  aber  lie  folien  zu  keiner 
Abgabe  an  andere  Zünfte  und  Geraeinbeiten  gebalten 
feyn*  wann  fie  nicht  in  folcbe  aufgenommen  werden. 
Sie  werden  im  ganzen  Umfange  de*  Schutzes  de» 
Rufiifch -Kaiferl.  Alinifters  und  der  Rufiifch  • Kaiferl. 
Confuls  geniefsen.  Kein  Magiftrat  einer  Stadt  wird 
ficb  nnrerfangen.  ihre  Waaren  zu  confiscireii,  fondern 
aile  Klagen  wicder  fie  folien  bey  obervvâhnten  Minifter 
oder  Confuls  ansebracbt,  und  unter  ihrer  Aufficht  un- 
parth"iifcb  von  den  gewôbnlichen  Richterftühlen  ab- 
geurtheüt  werden. 

In  Criminal- Sacben  werden  fie  den  Landes  - Ge- 
♦ fetzen  unterworfen  bleiben,  doch  werden  der  Rufiifch- 
Kaiferl.  Minifter  und  die  Confuls  dahin  feben,  dafa 
ihnen  nicht  Unrecht  gefcbehe. 

Art.  IX. 

Arbritrr  Die  auf  dem  Lande  in  Curland  zerftreueten,  mit 
L'Inde™  Ruiïifrben  Fiüfen  verfehenen  Arbeiter,  folien  nicht, 
wie  bishero  gifrbeben,  der  adelichen  iurisdiction  un- 
terworfen feyn.  Sie  werden  durchaus  des  Schutzes 
des  Rufiifch -Kaiferl.  Minifters  und  Confuls  geniefsen, 
und  wird  man  ficb  an  felbige,  im  Fall  einer  Klage 
wider  diefe  Leute,  zu  wenden  haben . als  welche  fie 
nacb  Befinden  der  Uœftânde  an  die  gehorigen  Rich- 
terftühle,  nacb  dem  Inbalt  des  vorhergebenden  achten 
Artikei»  sur  Unterfuchung  abgeben  werden. 

Art,  X. 

Bxpm,  Da  Ihro  Kaiferl,  MajeftSt  durch  Bewegung  Ibrer 
«V  U»*  Menrcbenliebe  und  derjenigen  Huld,  von  welcher  Sie 
point,  dem  Herzoge  und  den  Standen  von  Curland  und  Sem- 
ftfr  f°  vielfaltige  Merkmale  gegeben,  fo  wie  aucb 

bau  11  <1  d in  Rückficht  der  grofsen  Befchwerden , die  daraus  für 
Wi«d«u  gewiffe  entfemte  Kirchfpiele  diefes  Herzogtbums  ent» 
ftehen  wfirden,  von  demjenigen  Recbte  Allergnadigft 
ablafien  wollen,  das  der  Stadt  Riga,  Kraft  des  im  labre 
i6iç,  mit  dem  Herzoge  von  Curland  gefchloflenen 
Tractats,  zuftebet,  die  AusfcWftung  aller  Sommer- 
Frücbte  und  Curlandifchen  Victualien,  nur  aus  ihrero 
Hafen  zu  verftatten;  fo  gewabren  Allerbocbft-  Diefel- 
ben  dem  Herzogtbum  Curland,  uud  namentlich  den 

Hafen 
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Hâfen  Liban  und  Windau,  'die  vollige  Exportations-  I*7Q2 
und  Importations  - Freyheit,  auf  dem  FuFs,  dereil  lie  7 
gegeinvâriig  gèniefsen , jedoch  mit  dem  Vorbehalt, 
dafa  auf  der  Curlandifchen  Kiifte , keine  neue  Hâfen, 


anfser  den  gedachten  von  Libau  und  Windau,  erolïnet 
Werden  follen.  Und  da  Ihro  Kaiferl.  Majeftât,  um 
die  Curlândifchen  EinwohneT  defto  mehr  zum  Verkehr 


nach  Riga  aufzumuntem,  denfelben  allerley  Art  der 
Erleichterung  des  Handels  in  ihrer  Stadt  fchon  yer- 
gonnt  haben,  fo  werden  dahingegen  auch  die  Kirch* 
fpiele,  die  bieher  gewohnt  gewefen  Gnd,  ihre  Pro- 
ducte  nach  gedachter  Stadt  zü  bringen,  und  nament- 
lich  das  Diinaburgifche,  Ueberlautzfclie , Selbnrgfche, 

Nerft  folie , Afcheradenfche , Bauskefche,  Eckaufche, 
Neugutfche,  Baldonfche,  Mitaufche,  Seilaufche,  Grentz*  < 
hoffche  und  Dobblenfche,  damit  fortznfahren,  und 
wie  bishero  mit  felbigen  in  der  Stadt  Riga  nach  den 
Gefetzcn  zu  handeln,  gehalten  feyn.  In  den  übrigen 
Kirchfpielen  aber  fteht  es  den  Befitzem  der  Giiter 
frey,  ihre  Producte  erifWeder  nach  Riga,  oder  nach 
den  vorerwâhnten  beiden  Curlandifchen  Hâfen  Libau 


und  Windau  zu  führen. 


Art.  XI. 

Aile  vorigen  zwifchen  Ihro  Kaiferl.  Maj.  und  BeftitL 
dem  Herzoge  und  den  Stânden  von  Curland  und  Sent- 
galien  gefchlollerte  Vert  rage,  fowie  auch  aile,  zwifchen  v»r- 
den  vorigen  Herzogen  und  der  Stadt  Riga  getroffene  lUg** 
Verbindungen  bleiben,  in  fo  feme  felbige  nicht  durch 
gegertwârtige  Convertiion  anfgehobeil  und  verândert 
worden  1 in  ihrer  vôlligen  Kraft  und  Gültigkeit. 

Art.  XII. 

So  bald  gegenwârtige  Convention  von  beiderfei-  Voilai»* 
tigen  Commiflanen  wird  unterzeichnet  worden  feyn,  hu“*‘ 
werden  der  Herzog  und  die  Siiinde  vort  Curland  und 
Semgallen  dafür  forgen»  dafs  folche  in  Aueübung  ge* 
bracht  werde.  Auch  werden  fie  den  Druck  einer  hin* 
lânglicheil  Anzahl  Exemplarien  von  felbiger  veranftal-  1 
ten,  und  in  die  verfchiedenen  Stâdte  und  Kirchfpiele 
der  Herzogihümer  Curland  und  Semgallen  vertheilen 
lalfen,  damit  der  luhalt  derfelben  zu  jedermatlneâ 
Kenntnifs  kommen,  und  niemaiid  im  UebertretungS- 
Fall  ficb  mit  der  UnwüTeuheit  entfchuldigen  konne. 

U 
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Zu  mèhrerer  Beglaubigting  ift  'gegenwârtige  Con-' 
vention  von  beiderfeitigen  Conimiflarien  unterzeich- 
net,  und  mit  ihren  Pettfchaften  beliegdt  toorden. 
So  gefchehen  Riga  den  May  1783. 

Jacob  Johann  von  Sievers. 


Hermann  Dabi.. 


Gqttkried  Bkrens. 

Johann  Ernst  Klopmann. 
Dieterich  von  Kayserling. 

E AV  AED  KlOPMANN. 

Otto  Hermann  von  der  Howew. 
Gustav  Phieipp  Frh.  von  Rosse. 
Christofh  Friedrich  von  Medesi. 


b. 

*a.M«y.  Déclaration , welche  über  die  zwifchen  Ihro  Kaiferl. 
Ma j.  und  Sr.,  Durchl.  dem  Ilerzoge  durch  die 
beyderfeitigen  Comtniffarien  gefchlojjene  Iiand - 
luugs  - und  Grenz- Convention  von  dem  Herzoge 
und  den  Stànden  von  Curland  ausgeftellt 
worden  ift. 

* m ' 1 * ' • „ .*•*  , 

(Ibid.  p.  193.  ut  et  Tsutisotr  p.  103.) 

\^' on  Gottes  Gnaden  Wir  Peter  in  Liefland,  au  Cur* 
land  und  Semgallen  Herzog,  freyer  Standesherr  in  Schle- 
fien,  zu  Wartenberg,  Bralin  und  Gofchiitz  etc.etc^etc. 

Und  wiraufdem  Landtage  verfammleie  llitter 
und  Landfchaft  der  Herzogthümer  Curland  und  Sem- 
gallen  etc.  < w ' 

Erklâren  hieinit,  und  geben  zu  erkennen:  dem- 
nach  Ihro  Kail'erl.  Maj.  aller  fieufsen  etc.  etc.  etc.  dem 
Hochgebohrnen  Herm  Grafen  George  von  Browne,  Ge- 
neral en  Chef,  General- Gouverneur  von  Liellland  uni 
Efthland,  des  Sf.  Andréas,  St.  Alexander  Newsky,  de# 
keiligen  Wladimirs  erfterer  Claffe,  des  weilsen  Adler# 
und  St.  Anuen  Ordene  Ritter;  und  dem  Hochgebohr- 
nen  [ Herru  Grafen  Alexander  von  Woronzow,  Gehei- 

men 

* N * I 

» 
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men  Rath,  Sénateur,  PrSfidenten  des  Commerce -Col-  j^Qî 
legii,  würklichen  Cammerherrn,  des  heil.  Alexander  1 * 

Newsky,  nnd  des  heil.  Wladimirs  erflerer  Claire  Or* 
dens  Ritter,  aufgetragen  und  bevolhnachtigt,  in  Riga 
eine  Commilïion  niederzufetzenund  zu  bevoltmaclui- 
gen,  um  die  ans  der  Dunkclheit  der  zwifchon  LieHand 
und  Curland  btsher  rubliftirenden  Convention  emftan* 
dene  Mifsverftândniffe  und  Irrungen  zu  heben,  und  • 
dasjenige,  was  in  Anfebung  der  Grenzen  beyder  Rro- 
vinzen  noch  unbeftimmt  oder  unerfüllt  gebliebtn,  zu 
berichtigen;  und  um  eîne  deutliche  und  fefte  Anord- 
nung  in  Anfehung  der  Lauilings  - Forderungen , der 
Strandungen,  des  Handels  und  iibrigen  Verhaltniff© 
der  Unterthanen  Ihro  Kaiferl.  Map  und  der  Herzpg- 
thtimer  Curland  und  Semgallen  zu  treffen;  und  dem- 
nach  Wir  von  Unferer  Seite  zu  diefer  Umerhandlung 
gleichfalls  gewiile  Commiffarien  ernannt  und  bevoll* 
mSchtiget;  nerolich  von  Seiten.  des  Herzegs  Unfere 
lieben  Getreuen  die  Wohlgeb  hrnen  Johann  Ernft  vpn 
Klûpmann,  Landhofmeiftey  und  Oberrath,  des  weifsen 
Adlers,  St.  Stanislaus  und  St.  Annen- Ordens  Ritter; 
Dietrich  von  Iiayferling,  Kônigl.  Polnifchen  Geheijnen 
Rath  und  Kammerherrn,  vormaligen  Canzler  und  Ober- 
rath von  Curland.  des  weifsen  Adlers,  St.  Stanislaus, 

St.  Annen  und  Johanniter  Ordens  Ritter;  und  Ewald 
von  Klopmann  Hofmarfchall , de»  weifsen  Adlers  und 
des  heil.  Stanislau6  Ordens  Ritter;  von  Seiten  der 
Ritter-  und  Landfchaft  die  Wohlgebohmen  Otto  Her- 
mann von  der  Howen,  Kammerherr  und  des  heil.  Sta- 
nislaus Ordens  Ritter;  Guftav  Fhilipp  Freiherr  von 
Rônne,  und  Chriftoph  Friedrich  von  Modem,  welche 
Commiffarien  nach  verfehiedenen  mit  don  RnJlifcli 
Kaiferl,  Herrn  Commiffarien  dartiber  gehalunen  Con- 
ferenzen  den  4?-  May  diefes  Jahrs  eine  Convention 
gefchlnffen  und  unterzeichnet  haben  : als  bt  ftâligen 
und  bekrâftigen  Wir  fïir  Uns  und  Unfere  Ctfachfolger 
und  fâmmtliche  Herzogthümer  Curland  und  Semgalben 
obervvahnte  Convention  in  allen  Stiicken,  Artikel  fiir 
Artikel  und  WoTt  fiir  Wort,  geben  folcher  von  nun 
»n  vollige  Kraft  und  Gewalt,  und  verlprechctr  folche 
heilig  nnd  treu‘  auszuüben,  und  austiben  zu  lalfén. 

Anbey  verbinden  Wir  Uns,  ohne  Antland  und  fo  bald 
folclies  nur  gefeheben  kann,  die  fbrmliche  Ratifica- 
tion oberwàhmer  Convention  von  Uuferm  OUer-  nnd 

Lchu*- 
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t*,o,  Lehns  - Herm  Sr.  Maj.  dern  Kônige  und  der  Durcb* 
*78)  lauchtigen  Republik  von  Polen  fufchen,  zu  laflen,  um 
dadurch  gleichfalls  die  Ratification  Ihio  Ruffifch-Kai- 
Terlichen  Majeftât  zu  erhalten. 

Zu  mefirerer  Beglaubigung  haben  Wir  gegenwür. 
tige  Bekraftigungs- Acte  eigenhandig  unterfchrieben, 
und  mit  Unfern  Infiegeln  verfehen.  So  gefchehen  zu 
Mitau  den  îzten  May  1785* 


- PETER,  Herzog  von  Curland.  • , 

' Giedeon  Hein  hich  Sass,  Hauptmann  zu  CamjaU 
t.  Landbothen  Marfchall , Deputirter  des 
î Kirchfpiels  Goldingtn  und  in  Vollmacht  für  des 
Kirchjpiel  Fratunburg. 

Friedrich  Fircks,  Hauptmann  zuDoblen,  Deputtr • 
ter  der  Kirchfpiele  Selburg,  Nenguthund  Tuckum , 

Wilhelm  Ernst  Grotthuss,  Deputirter  der  Kirch- 
fpiele Diinaburg  und  Uberlaittz  und  in  F ollmacht 
für  den  Dcputirten  des  Kirchfpiels  Mitau. 

Peter  George  Sigismünd  von  Offenbebg,  De- 
' putirter  des  Kirchfpiels  Grobiemmd  fulftituirtet 
Deputirter  der  Kirchfpiele  J f cher  ad  und  Nerjt. 

Franz  Christoffer  Schroders,  Deputirter  der 
Kirchfpiele  Bauske , SLckau  und  Baldohn. 

Georg  Peter  Magnus  von  der  Hecke,  Deputir * 
ter  des  Kirchfpiels  Neuenburg  und  in  V ollmacht 
meines  Mitdeputirten  des  Herrn  Cammerherrn 
von  der  Briiggen , wie  auch  für  das  Kirchfpiel 


Doblen.  ~ ' . 

Gu st av  Philip?  Frhr.  von  Rônne,  Deputirter 
der  Kirchfpiele  Candau  und  fVindau. 

Nicolas  Christoph  Ernst  von  StemPeL,  Depu- 
tirter des  Kirchfpiels  Alfchwangen. 

Friedrich  Léopold  von  Blomberg,  Deputirter 
der  Kirchfpiele  Druben  und  Hafenpoth. 

Christoph  Heinrich  von. Schroders , Deputir- 
ter des  Kirchfpiels  Zabels. 

Otto  Hermann  von  der  HoweN,  Mitdeputirtet 
des  Kirchfpiels  Talfen  und  in  Vollmacht  des 
Herrn  Cammerherrn  von  der  Brüggen,  Depntir- 
ten  der  Kirchfpiele  Talfen  und  Gramsden. 

Càrl  Ferdinand  von  Sutenberg,  Hauptmann  zu 
Fraueuburg , Deputirter  der  Kirchfpiele  AuZ  und 
Sejfau , und  in  Vollmacht  für  den  Dcputirten 
des  Kirchfpiels . OrenzJtof . - 
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e. 

Déclaration , tvelche  von  Seiten  der  Revollttiâch-  «783 
tigten  Ihro  Kaiferlichen  Majejtàt  dent  llerzoge 
und  den  Stànden  von  Curland  ertheilt  J vorden  ijî. 

( Ibid,  ibid.) 

Wir  George  Graf  von  Broivne,  Ihro  Kaîferl.  Ma]. 
General  en  Chef,  General  .Gouverneur  von  Efthland, 
des  St.  Andréas,  St.  Alexander  Newsky,  des  heiligen 
Wladimir  erfterer  Clalle*  des  weilsen  Adlera  und  St. 

Annen  Ordens  Ritter,  und  Alexander  Graf  von  YVo- 
ronzovv.  Ihro  Kaîferl.  Maj.  Geheimer  Rath.  Sénateur» 
PrSfident  des  Comment* Collegii,  wtirklicher  Cammer- 
herr  * des  heiligen  Alexan  ier  Newsky  und  des  heili* 
gen  Wladimir  erfterer  Clalle  Ordens  Ritter,  Bevoll» 
nrâchtigte  Ihro  KaiTerl.  Maj.  Unferer  Allergnadigllert 
Mônarchin , nm  in  Riga  fine  Commilïion  niedetEu- 
Tetzen  und  zu  bevollmâchtigen,  welche  die  Befchwer» 
den  und  Anreguhgen  der  Stadt  Riga  an  den  Herzog 
Und  die  Herzogthtimet  Curland  und  Senigaîleti  un» 
terfuchen,  die  Irrungen  und  Miraverftandnille,  die  auâ 
der  Dunkelheit  der  zwilchen  beiden  Theilen  fublifti* 
renden  Convemioiien  entfjjrungen  find.  erlâutern,  und 
ailes  auf  einen  feften  und  beFtimmun  FuTs  fetzen  fol- 
lgn,  was  dert  Handel.  die  Grenzeil  und  übrigell  Ver* 
hâltnilTe  der  Grenz- Proviltzen  und  anderer  Untertha* 
nen  Ihro  Kaiferl.  Maj  mit  Curland  betfifft;  erklïiren 
und  geben  Kraft  diefes  zu  erkennen,  denmach  Wit 
zu  dietern  Gefchiift  emannt  und  bevolimâcktiget  ha- 
ben . Se.  Excellenz  den  würklichen  HerrU  Geheitnen 
Rath  und  Ritter  des  St.  Alexander  Newsky  und  St. 

Annen  Ordens,  Jacob  Johann  von  Sievers»  den  Hoch* 
wohlgebohmen  Her^n  Etats- Rath.  Mitglied  der  Finaha» 
Ranimer  zu  St.  Petersbürg»  Ober  - InfpeCtor  der  Zülle, 
und  des  heiligen  \Vladimir  Ordeils  dritter  Claffe  Rit» 
ter,  Hermann  von  Dahl,  und  den  Rigairchen  Herrrt 
Rathsherrn  Gottfried  Berehs  » und  diele  Commifla- 
rien  fich  mit  denen  von  Seiten  Sr.  Durchl»  dem  H.;r* 
zoge  und  den  Standen  von  Curland  dazu  ernatintetl 
Und  bevollmâchtigtetl  Herrn  Commiflatien  verfatnm* 

Jet,  verfchiedene  Cottferenzeii  geptlogen,  und  ertdlich 
Tutn.  III . Q 4 âed 
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den  .Jf.May  diefes  labres  'eine  Convention  gefchloffen 
und  unterfchrieben  : als  beftâtigen  und  bekraftigen 
Wir,  Kraft  der  Uns  von  Ihro  Kaiferl.  Maj.  dazu  cr- 
theilten  Vollmacbt,  erwabnte  Convention  in  allen  Ar- 
tikeln  and  Wort  fur  Wort,  und  verfprechen  im  Na- 
men  Unferer  Allerhbcliften  Souveraine,  dafs  fo  bald 
Se.  Durchl.  der  Herzog  und  die  Stânde  von  Cnrland 
die  Ratification  Sr.  Konigl.  Maj.  und  der  Republik  von 
Polen  werden  erbalten  haben,  diefe  Convention  ohne 
Anftand  feine  letzteBekrâftigung  gleicbfalls  durch  eine 
feyerlicbe  Ratifications  - Acte  von  Seiten  Ibro  Kaiferl, 
Majefiat  erhalten  wird.  Zugleich  erklaren  Wir,  dafs 
im  Fall  die  Ratification  Sr.  Konigl.  Maj.  und  der  Re- 
publik von  Polen  nicht  erfolgen  follte,  Ihro  Kaiferl. 
Maj.  Gch  aile  Rechte  vorbehalten,  auf  welche  Aller- 
hfichft  • Diefelben  in  gegenwârtiger  Convention  etwan 
entfagt  baben.  Im  übrigen  verfichern  Wir  Se.  Durch'. 
den  Herzog  und  die  Stande  von  Curland  des  Wohl- 
wollens  und  der  Kaiferl.  Protection  Unferer  Allerhoch- 
ften  Souveraine. 

Gegeben  in  Riga  den  utenMay  1783. 


George  Graf  von  BboWNE. 
Alexander  Graf  von  Woronzovt. 
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entre  le  Roi  de  la  Grande-Bretagne  et  PEm .S4M*y* 
pereur  de  Maroc  ; ftgnès  le  24.  May  1783. 

(Cbalmers  collection  T.  II.  p.  356.) 

A Copy  of  lhe  Addilional  Articles  of  triendjhip 
and  Commerce , ruade  hy  the  Emperor  of  Mo- 
rocco  roith  the  King  of  Great  - Britain  ; concluded 
with  Sir  Roger  Curtis,  his  Rritannic  Majefty's 

Ambajfador  to  Morocco , a^th  May  1783. 

In  the  name  of  God , Amen.  Nothing  kan  be  done 
but  with  the  help  of  God.  From  the  fiave  of  God, 
Mahomet  Ben  Abdallah.  God  is  his  niafter. 

(L.  S.) 

Thefe  are  the  articles  of  frienàfhip  and  peace  made 
end  conclnded  bervveen  u*  and  the  great  King  of  the 
Englifh , George  lhe  Third,  through  the  hands  of  hi» 
Exceltency  Sir  Roger  Curtis , the  Ambaflador  which 
he  fent  unto  us. 

A R T.  I.  v 

There  is  peace  and  friendfhip  between  us,  agreea*  P*!*» 
ble  to  former  treaties , nor  lias  it  been  otherwife. 

The  Englifh  merchants  hâve  free  liberty  to  corne  to 
ail  our  ports,  there  to  trade,  and  to  buy,  and  *0  TeU, 
like  other  nations:  and  vve  alfo  give  leave  to  the  mer- 
chants,  our  fubjects,  to  repair  to  and  trade  at  ail 
Englifh  ports.  Thçfe  are  our  orders.  Dated  the  ajd  day 
of  the  znonth  Jumet,  the  ad  in  the  year  of  God  1197. 

Thanks  be  to  God  alone,  (L.  S.) 

* Àitt.  II. 

Ail  Englifh  fubjects,  who  hâve  âfebls  of  demanda  Paye* 

.in  our  dominions  or  ports , hâve  free  liberty  to  corne 

■ Çq  a and  «<••. 
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and  recover  the  famé,  and  to  be  paid  even  to  the  laft 
* blanquip.  But  if  any  hâve  daims  upon  fuch  as  are 
bankrupt  and  unable  to  pay , their  money  i6  unavoi- 
dably  loft;  for  we  hâve  heretofore  often  fignilied,  to 
ail  the  merchants  who  trated  to  our  ports,  not  to  fell 
their  goods  but  for  ready  money,  or  to  perfons  of 
eftablimed  crédit.  And  thefe  are  ftill  our  orders.  And 
we  alfo  give  the  famé  orders  to  our  merchants  who 
trade  to  foreign  ports,  not  to  fell  but  for  ready  mo- 
ney, or  with  people  of  crédit;  and  if  they  dealed 
' * with  infufficient  perfons,  they  muft  lofe  their  money. 
Thefe  are  our  orders.  The  2îd  of  the  raonth  Jumet; 
the  ad  in  the  year  of  God  1197-  % 


Thanks  be  to  God  alone. 


(L.  S.) 


À R 


T. 


III. 


«Ôn’dü  We  grant  to  the  Englifh  the  houfe  at  ‘Tangier, 
vice-  where  the  Englifh  vice-conful  ufed  to  live;  but  as 
Gouful.  j,oufe  0f  Elihu,  the  Jew,  where  Logie  ufed 

to  live*  it  is  agreed  with  the  faid  Elihu,  that  if  he 
fnffered  any  Chriftian,  of  whatfoever  nation,  to  live 
in  the  raid  houfe  it  fhall  be  taken  from  him  and 
forfeited  to  the  public  treafury  of  the  Mulfulmen  ; and 
ail  the  furnitute  and  other  effects  of  Logie,  which 
was  in  the  faid  houfe,  we  hâve  ordered  to  be  refto- 
red  .again,  without  any  thing  being  loft  ; and  if  any 
thing  Ihall  be  milïing , our  fervant  Alcaide  Mahomet 
Ben  Abdelmaleek,  the  governor  of  Tangier,  is  to 
pay  for  it.  Thefe  are  our  orders.-  The  2$d  of  the 
tnonth  Jumet,  2d  in  the  year  of  God  1197. 

Thanks  be  to  God  alone.  (L.  S.) 


l R T. 


iv. 


M*iTon  We  grant  to  the  Englifh  our  houfe  at  Tangier, 
à.  whêré  Benido  ufed  to  live,  and  after  him  our  Terrant 
Tangier  Ajcaitjè  Abdelhazed  Fenifh.  We  give  it  to  you. 

' 

A R.  T . V.  * 

i We  protoife  to  build  a houfe  for  the  Ènglifh  agent 

Mim,n  at  Marteen.  The  rooms  on  the  groimd  ■-iloor  Thall  be 

for 


et  Maroc. 


€id 


for  lodging  the  Rares  of  onr  [bips,  and  the  npper  part  I^8î 
fhall  be  for  the  habitation  of  whoever  the  Englifh 
fends.  Thefe  are  our  orders.  The2jd  of  the  mon th 

iumet,  in  the  year  of  God  1197. 

» 

Thanks  be  to  God  alone.  (L.  S.) 

' / 

Art.  VI. 

The  Englifh  fhall  load  provifions  and  refrefhments  Expo* 

c ..  r 1 1 r -j  » tation* 

from  ail  our  ports  for  011e  year,  the  laid  year  to  com-  a# 
jnence  on  the  firft  day  of  the  month  Jumet,  ( t . Avril  v»vr*«. 
1785)  the  ift  in  the  year  1197,  and  to  and  on  the 
laft  day  of  the  month  llobere,  the  2d,  1198  (28.  Mars 
1784);  during  which  year  tliey  arè  to  pay  no  duty, 
no  ounce,  nor  anchorage  fee.  And  from  the  firft  of 
the  month  Jumet,  1 ft  1198  ( 1,  April  1784),  the 
Englifh  fhall  liave  the  ttfe  of  ail  our  ports,  Salie,  Wil- 
lideeah,  New  Teet,  Tadallali,  Dalbydab.  Arabat  (the 
jbeginning  of  goodnefs)  Sallee,  Mamora,  Tangier,  La- 
rache , and  Tetuon , to  load  the  aforefaid  provifions 
Sud  refrefhments;  to  pay  the  following  duties: 

For  every  ox  r -7»  4 cobbs. 

For  a fheep  — - 7 ounces. 

For  a dozen  fowls  — 6 ounces. 

And  ail  other  articles  to  pay  the  famé  duty  as  formerly; 
except  at  the  port  of  Magodor,  where  the  Englifh 
are  to  pay  the  famé  duties,  for  provifions  or  re- 
frefhments,  as  the  merchants  of  other  Chriftian  na- 
tions. And  we  grant  the  Englifh  leavc  to  take  on 
board  mules  from  ail  our  ports , paÿing  ten  cobbs 
duty  for  every  mule}  and  they  are  allowed  300  weight 
of  bafley  for  each  mule.  Thefe  are  our  orders.  The 
23d  day  of  the  month  Jumet,  2d  in  the  year  of 
God  xi 97. 

Thanhs  be  to  God  alone.  (L.  S.> 

Art.  VII, 

The  mafter  of  every  vefTel , which  çomes  from  D’autre* 
Gibraltar  to  load  provifions  or  refrefhments»  *s  to  bring 
a clearance,  in  which  is  to  be  infcrted,  upon  the  te», 
oath  of  the  mafter,  the  fize  of  the  vejlel, 

Qq  3 A veffel 
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A veffel  of  200  quintals,  or  to  tons  ' 
burthen,  is  to  pay  for  anchorage  fee  3 cobbs. 

Frora  200  quintals  to  400,  or  20  tons  5 cobbs. 

From  200  Do  to  600,  or  3°  tons  8 Do. 

From  600  Do  to  800 , or  40  tons  10  Do. 

But  iF  any  veflels  carry  any  manner  of  merchandize 
befid’es  profilions  and  refrefhments,  tbey  fhall  pay  the 
fan  ancliorago  ciuties  as  tbe  mer  chant  veflels  of  ail 
other  nations  which  corne  to  our  ports.  ïhefe  are  our 
ordere.  The  rjd  day  of  the  month  Jûmet,  2d  in  the 
year  of  God  1197. 

Thanhs  be  to  God  alone.  (L.  S.) 

Art.  VIII. 

We  hâve  given  orders  to  our  fervants,  at  ali  our 
ports , that  they  do  obferve  and  obey  ali  the  articles 
which  we  hâve  novV  granted , neither  more  nor  lefs. 
Thefe  are  our  orders.  The  zjd  of  the  month  Jumet 
the  2d  in  the  year  of  God  1197. 

NB.  The  orginals  of  thefe  articles  were  ail  written 
the  Arabie  language,  upon  fcparate  fheets  of 
paper,  and  each  of  them  fealed  and  dated,  ex- 
cept  the  4th  and  $th,  which  were  written  upon 
one  fheet.  The  date  anfwers  to  the  24th  May, 
1783,  our  ftile. 


1783 


Roger  Curtis. 
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Traité  de  Commerce  entre  F Empire  de  Ru  (fie  178? 
et  la  Porte  Ottomanne , conclu  à Conflan-  ”Juia- 

tinople  le  ii.  Juin  1783. 

..  * ./  » B » 

(Havssbk  Staatsmateriaiien  T. II.  St.  i.  2.  p.  154.  et 
fe  trouve  dans  Nouvelles  extraordinaires  1784.  n.  3 1-42  ; 
Uandlungs  - Ednverjlândmjs  zwijchen  d.  K.  Kôn.  HoJ- 
u.  d . Ottomannijchen  Pjorte  fupplem.  et  en  Allemand 
dans  N.  St.  Petersburgifches  Journal  1783.  T. III.  p.  158. 

Rufie  et  Fr.  Tscnumoir  ijlor.  opijanie 
T.  VII.  Pii.  p.  11  j.) 

Au  nom  de  Dieu  Tout  - Vui fiant, 

C^omme  il  fe  trouve  écrit  dans  la  Convention  ex- 
plicatoirc  d’Ainali  - Kavac,  qui  confirme  le  Traité  con- 
clu par  le  paflé  à Kainardgé  entre  L’Empire  de  Ruffie 
et  la  fnblime  Porte,  qu’on  cft  convenu  et  établi  entre 
les  deux  Empires,  que  toutes  les  conditions,  fpé ci- 
lié es  dans  l’onzième  Article  du  dit  Traité,  doivent 
être  maintenues  fans  altération  et  ponctuellement;  et 
que  pour  obvier  à tout  malentendu  entre  les  deux 
Empires  relativement  au  commerce,  on  doit  par  la 
voye  de  négociation  s’en  expliquer  ; et  en  prenant  pour 
bafe  le  contenu  des  Capitulations  accordée»  aux  Fran- 
çois et  aux  Angloie,  en  les  uniforraant  tant,  qu’il  fera 
pollible,  de  les  adopter  à la  nature  du  commerce  de 
la  lluflie,  régler  relativement  au  commerce  une  Con- 
vention à part,  et  comme  félon  le  fusdit  onzième  Ar- 
ticle les  capitulations  des  François,  des  Anglois  et  des 
autres  nations,  de  même  que  fi  elles  étoient  inférées 
ici  mot  pour  mot,  doivent  fervir  de  règle  en  tout  et 
partout  pour  ce  qui  regarde  tant  le  commerce,  que 
les  CQmmerçans  Ruffes,  on  trouva  nécellaire  de  régler 
la  dite  Convention  à part,  en  forte  que  les  marchanda 
RulTes  doivent  jouir  des  mêmes  privilèges , libertés, 
immunités,  et  concefirons  dont  joui  fient  les  marchands 
des  Pniflances  fusmentionnées.  Les  deux  Empire» 
délirant  donc  ardemment,  que  leurs  marchands  et  fujets 
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pniffcnt  dorénavant,  fans  difpntes,  malentendus  et 
.opprelïion  jouir  dea  avantagea  du  commerce,  qui  eft 
le  fruit  de  la  bienhenreufc  paix,  ont  entrepris  le  règle* 

: ment  de  cette  nouvelle  Convention  à-  part , relative 

au  commerce,^  et  ont  nommé  des  Plénipotentiaires, 
c’eft  - à - dire  Sa  Majefté  Impériale  la  Très-Augufte  et 
Très  - Pnillante  Impératrice  et  Souveraine  de  toutes  les 
Rnffie»,  de  Sa  pan,  le  Haut  et  Noble  .laques  de  Bulha* 
Kow,  Son  Envoyé  Extraordinaire  et  Miniftre  plénipo. 
tentiaire  auprès  de  la  fublime  Porte  Otiomanne,  Con* 
feiller  d’Etat  et  Chevalier  des  Ordres  de  St.  Wladimir 
et  St,  Stanislas,  et  la  fublime  Porté  de  fon  côté,  le 
très  - honoré , et  ' très  - eftimé  Seid  Mehemed  Hayri 
Eftendi,  fon  Grand  - Chancelier  actuel,  lesquels  Pléqi* 
potentiaircs , après  avoir  entre  eux  échangé  les  plein* 
pouvoirs  à eux  donnés  dans  la  forme  due  et  conve* 
nabi-  ont  réglé,  ftipulé,  ligné  et  cacheté  les  Articles 
fuivane, 

A R t.  I,  • - 

l,lb*Tté  - La  fublime  Porte  promet  entièrement  à tous  les 
▼ig**nv  Ftifets  Ruffes  en  général,  de  naviguer  librement  et 
tiou,  d’exercer  leur  commerce  dans  tous  fes  Etats,  tant  par 
terre,  que  fur'les  mers,  eaux  et  fur  le  Danube  et  par* 
tout,  où  la  navigation  et  le  commerce  pourront  con- 
venir aux  fujets  Ruffes;  c’eft  pourquoi  il  fera  libre  à 
tout  commerçant  Ruffe  de  vaysger,  demeurer  et  refter 
dans  les  Etats  de  la  Porte  fous  la  protection  particu- 
lière de  fon  gouvernement  auffi  long  tems,  que  l’avau* 
tage  de  fon  commerce  pourra  l'exiger, 

• * ‘ . / 

Art,  II, 

Droit  Les  deux  Parties  font  convenues,  que  leurs  fujeta 

et'du'*  puiffent  entrer  en  tout  tems  dans  leur  porte,  lieux, et 
(•jour,  villes  avec  leurs  vaiffeaux  et  bàtimena  ou  chariots  et 
autres  voitures  propres  popr  le  transport;  y exercer 
le  commerce  et  y avoir  leur  demeure,  et  que  les  ma* 
riniers,  les  paffagers  et  les  vaiffeaux,  tant  ceux  de 
la  Porte,  que  de  la  Ruffie,  (quand  même  il  y auroit 
parmi  l’équipage  quelques  perfonne*  de  nations  étran* 
gères)  foyent  reçus  amicalement,  et  que  des  deux  côté» 
on  ne  forcera  fous  aucun  prétexte  T\i  les  matelot», 
ni  le»  paffagers  à entrer  au  ferviçe  contre  leur  gré, 
en  excluant  toute  foie  lee  fujeta  de  chaque  Partie  au 

cas, 
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cas,  qu’ils  foyent  néceffaires  poür  le  fervice  de  leur  |7Qî 
fouverain.  Si  quelqu’un  de  l’équipage  ou  un  mate- 
lot fe  fera  évadé  du  fervice,  ou  du  vaiffeau,  il  doiî 


être  rendu  tout  de  fuite,  à moine  qu'il  n'ait  pris  la  .r. 
religion  dominante  du  Paye , où  il  délirera  de  relier, 
c’eft-à-dire,  s’il  ne-e’eft  pas  fait  Mufulman  en  Tur- 
quie,  ou  Chrétien  en  Rallie.  Pareillement  il  fera  librq 
aux  fujels  dee  deux  Parties,  d’acheter  dans  les  dits 
endroits,  après  avoir  payé  les  prix  effectifs;  tous  ce 
dont  ils  auront  befoin,  et  de  radouber  et  calfater  leurf 
vaifleaux,  bâti  mens  et  chariots  et  d’acheter  toutes  les 
provisions  néceffaires  pour  leur  fubfiflance  et  voyage, 
et  de-refter  et  partir  des  dits  endroits  félon  leur  bon 
plaiGr,  fans  aucun  empêchement  ou  gène;  cependant 
ils  feront  obligés  certainement  de  ce  conformer  aux 
droits  et  règlemens  des  £tats  des  deux  Empires,  dans 
lesquels  ils  fe  trouveront,  dans  tous  les  cas,  au  fujet 
desquels  il  n’aura  pas  été  fait  de  règlement  à part 
dans  ce  Traité  de  commerce. 


Art, 


; Les  marchands  et  en  général  tous  les  fujets  Rus-  Tsff*. 
fes  peuvent  voyager  dans  les  Etats  de  la  Porte,  avec  P0™* 
les  paffeports,  qui  leur  feront  donnés  en  Rufhe:  G ce- 
pendant outre  cela  le  Miniftre,  ou  quelqu’un  des  Con- 
suls Ruffiee,  demandera  des  paffeports  de  la  Porte  pour 
eux,  ou  nommément  pour  quelqu’un  d’entre  eux,  ils 
doivent  leur  être  donnés  fans  délai  par  les  Tribunaux 
établis  à cet  effet;  et  pour  un  plus  grand  avantage 
des  fujets  Ruffes , ils  pourront  pprter  les  habillemens, 
que  chacun  porte  dans  fon  pays  et  exercer  dans  l’Em»  - 
pire  Ottoman  fes  affaires  fans  obffacle.  Pareillement 
on  ne  doit  pas  exiger  d’eux  le  droit  nommé  Characz, 
ou  quelqu’autre  impôt  et  après  qu’ils  auront  payé  les 
douanes , établies  en  vertu  de  ce  Traité,  pour  les  raar* 
chandifes,  qu’ils  auront  avec  eux,  les  Pachas,  Cadis 
et  autres  Officiers  feront  tenus  de  les  laiffer  paffer  fans 
empêchement.  Pour  une  égale  fùreté  des  fujets  de  la 
Porte  dans  les  Etats  de  la  Ruffie,  ils  feront  munis 
pour  les  affaires  de  commerce  des  paffeports  et  certifi- 
cats néceffaires  pour  leur  route  de  manière  que  tons 
Jes  marchands  et  fujets  de  la  Porte,  qui  pour  les 
marchandifes , qu’ils  auront  avec  eux,  auront  payé 
les  douanes  fixées  par  les  tarifs,  pourront  continuer 
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j^Q2  leur  route  fana  aucun  empêchement  partout  où  ils 
‘ * voudront. 

' Art.  IV. 


A (Gitan-  Comme  depuis  la  paix  éternelle,  conclue  avec 
‘ 'or'ci' la  fublime'  Porte  à Kainardgè  en  1774.  tes  fujets  Rua* 
e'  feg  font  commerce  de  leurs  biens  et  en  partie  même 
par  le  moyen  de  leur*  bàtimens,  et  qu’ils  viennent 
dans  les  villes  et  ports  de  l’Empire  Ottoman  et  en 
fortent,  fe  repofant  far  la  fùreté  et  la  foiidité  de  la 
|)aix,  la  fublime  Porte  s’engage  à ce  qu’il  foit  donné 
a leurs  va'lTeaux,  qui  pourront  fouffrir  en  mer  et  avoir 
fcefoin  de  fecours,  l’affiftance  néceilaire  de  la  part  des 
vaiheaux  de  guerre  et  autres  qui  fe  trouveront  dans 
leur  proximité,  et  que  pareillement  les  Commandans 
de  ces  vaiifeanx  ne  négligent  rien  en  faveur  de  l’avan- 
tage et  du  fecours  des  fujets  Ruhes,  mettant  tout  leur 
foin  et  attention  à leur  procurer  pour  de  l’argent  tou- 
tes les  provifions  néceffaires  : et  fi  par  de  fortes,  tem- 
pêtes leurs  vaiifeanx  étoient  jettes  fur  un  banc  de 
table,  ou  fur  le  bord.de  la  mer,  les  Gouverneurs, 
Juges  et  autres  Chefs  doivent  leur  prêter  fecours,  et 
leur  rellitneT  fans  difficulté  toutes  les  marchandées  et 
biens  fauves  du  naufrage.  Pareillement  la  Cour  Im- 
périale de  Rufïie  s’engage  réciproquement  de  fon  côté, 
de  donner  par  fes  vaiifeanx  de  guerre  et  autres  tou# 

. fecours  à ceux  de  la  Porte,  et  d’obferver  à l’égard  de 
fes  fujets  tout  ce  qui  a été  établi  dans  cet  Article  en 
faveur  des  Ruhes. 

Art.  V. 

icm*  Si  par  quelque  malheur  les  vailfeaux  Ruhes  fai- 
foient  naufrage  fur. les  côtes  de  l’Empire  Ottoman,  On 
leur  prêtera  de  la  part  de  la  Porte  tout  le  fecours  né- 
cehaire  en  cherchant  les  biens  et  en  réparant  le  vais- 
fcau  naufragé,  et  on  n’exigera  aucun  droit  et  impôt 
des  marchandées,  qui  feront  fauvèes  et  chargées  fur 
un  autre  vaiheau  pour  être  transportées  à l’endroit  de 
leur  deftination,  au  cas  que  ces  marchandées  ne  fo- 
yent  pas  vendues  dans  le  premier  endroit.  Par  contre 
on  s’engage  de  la  part  de  la  Ruffie,  en  cas  de  quelque 
malheur  ou  naufrage  d’un  vaiheau  Turc,  de  lui  ac- 
corder toute  aide  et  ahiftance , et  en  général  donner 
aux  fujets  commerçans  de  la  fublime  Porte  tous  les 
foins  nécchaires  en  pareil  cas. 


Art. 
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àri-.  VI.  Î78* 

Lee  marchands,  dragomans  et  tons  les  fujeta  Rus-  Lihcn* 
fea  en  général,  peuvent  aller  et  venir  librement  taot'fnp»*- 
par  mer,  que  par  terre,  pour  vendre,  acheter  et  ,gf* 
commercer  dans  les  Etats  de  la  fublime  Porte , et 
après  avoir  payé  les  droits  de  la  douane,  ne  doivent 
pas  être  arrêté*  fur  leur  route , ni  inquiétés  par  quoi- 
que ce  foit  de  la  part  des  Officiers  de  la  marine  et 
autres  troupes  de  la  Porte,  et  réciproquement  la  Cour 
Impériale  de  Ruflie  permet  aux  fujets  de  la  Porte, 
d aller  et  venir  librement,  par  mer  et  par  terre,  dans 
les  Etats  de  l’Empire  de  Rullie  pour  leur  commerce 
et  affaires  mercantiles -fans  les  arrêter  nulle  part  en 
chemin  dès  qu’ils  auront  payé  les  droits  félon  les  ’ 
tarifs  de  la  Ruflie. 

_ „ . ^ w.  . . V.  1 

\ Art.  VII. 

La  fublime  Porte  s’engage  à ne  point  forcer  les 
marchands  Ruffes  à acheter  ou  vendre  des  marchandé  îibit*. 
fes,  contre  leur  gré,  en  faveur  de  quelques  Compag- 
nies privilégiées  ou  de  quelques  autres  focjétés,  ou 
des  monopoliffes , et  par  la  même  de  ne  pas  les  affujet- 
tir  à quelque  gène  ou  embarras  dans  leur  commerce. 
Pareillement  les  fujets  de  la  Porte  jouiront  de  cette 
même  liberté  dans  les  Etats  de  la  Rullie. 

Art.  VIII. 

Si  un  fujet  Rafle  fe  trouve  endetté  dans  les  Dette»; 
Etats  de  la  Porte,  on  demandera  du  débiteur  même  le  gç“ta‘ 

ftayement  de  fes  dettes,  et  nullement  de  quelque  autre 
ujet  Ruffe  et  ce  dernier  n’ayant  pas  cautionné  pour 
l’autre,  ne  doit  pas  même  être  cité  en  juffice,  et  il" 
n’y  a que  le  débiteur  qui  foit  obligé  feul  de  répondre 
de  tout,  et  réciproquement  on  en  agira  de  même  en 
Ruflie  avec  les  fujets  de  la  Porte  Ottomanne. 

Si  un  fujet  Ruffe  vient  à mourir,  fe*  biens  et 
effets  fans  que  perfonne  ofe  s’y  ingérer  feront  remis 
à fes  exécuteurs  teffamentaires , et  s’il  meurt  ab  in-' 
teftat , fes  biens  feront  donnés,  par  l’entremife  du 
Conful  de  Ruflie,  en  garde  à fes  compatriotes;  à qnoi 
les  Officiers  du  fife  et  du  droit  d’Aubaine  ne  doivent 
meure  aucun  obftacle,  ni  s’y  ingérer  d’aucune  manière. 

Art. 
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Art.  IX. 

Cou-  Les  marchands,  les  Dragomans,  et  les  Confuls 
tràis;  Ruffes,  dans  leurs  ventes  et  achats  qu’ils  feront  aux 
yrocei,  fujet8  jjg  ja  p0Ite  Ottomanne,  ainfi  que  dans  leur; 
commerce,  cautionnemens  et  autres  affaires  de  juftice, 
doivent  fe  préfenter  chez  le  Cadi  (j»ge)  où  leurs  con- 
trâfs  dreffés  par  écrit  feront  enrégiffrés,  afin  qu’en  cas 
de  quelque  différend  on  puiffe  faire  les  recherches' 
rieceffaircs  et  prononcer  la  fentencç  de  ces  affaires 
Ihigiéufes;  en  conféquence  celui,  qui  fans  être  muni 
«fe  ces  formalités  et  dûcuraens  de  juftice,  voudroit 
intenter  un  procès  à un  fujet  Ruffe  ne  produifant  que 
de  faux  témoins , on'  ne  permettra  point  de  pareilles 
fupercheries , et  on  h’écoutera  point  leurs  demandes 
contraires  à la  juftice.  Pareillement,  fi  par  pure  avi- 
dité d’argent  quelqu’un  portoit  une  plainte  contre  un 
fujet  Ruffe  d’avoir  dit  des  injures,  on  empêchera  que 
le  fujet  Ruffe  foit  offehfé  et  accufé,  tout  comme  auflï, 
fi  au  cas  qu’il  fe  fût  abfenté  à caufe  de  fes  dettes  ou 
autre  faute,  on  ne  doit  pas  attaquer  et  inquiéter  ab- 
folument  en  aucune  manière  un  autre  fujet  Ruffe  in- 
nocent dans  cette  affaire , et,  qui  n’aura  pas  cautionné 
pour  lui.  Tout  ce  qui  a été  arrêté  dans  cet  Article 
pour  la  furêté  des  Kuffes  qui  commercent  dans  les 
Etats  de  la  fublime  Porte , la  Cour  Impériale  de  Ruffie 
promet  également  de  l’obferver  de  fon  côté  vis-à-vis 
des  fujets  de  la  Porte  Ottomanne  commer^ans  en  Ruffie; 
et  pour  éviter  tout  empêchement  dans  l’exercice  de 
leur  commerce,  leurs  contrats  ou  autres  engagemens 
avec  les  fujets  Ruffes , par  rapport  aux  affaires  de 
commerce,  feront  enrégiffrés,  et  les  différends  qui 
par  fois  pourront  naître  entre  eux , levés. 

Art.  X. 

RetU tu-  S’il  fe  trouve  un  fujet  Ruffe  en  efclavage  dans 
les  Etats  de  la  Porte,  et  que  le  Conful  Ruffe  le  dé. 
clare  effectivement  être  Ruffe,  il  fera  préfenté  avec 
fon  procureur  à la  Cour  de  Sa  Hauteffe,  pour  faire 
l’examen  de  toutes  les  circonffances , qui  le  regar. 
dent , et  le  rendre  enfuite  à la  demande  du  dit  Con- 
ful;  tout  comme  suffi,  fi  dans  les  Etats  de  la  Ruffie 
il  fe  trouvort  des  fujets  de  la  Porte  Ottomanne,  ils 
feront  rendus  à la  fublime  Porte,  fans  la  moindre 
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difficulté  après  qu’on  en  aura  donné  les  preuves  né-  [*»Q  » 
ceffaires;  toutefois  cependant  on  ne  les  rendra  de  part  * 
et  d’autre  que  dans  le  cas  où  ils  n’auront  pas  pris  la 
religion  dominante  du  pays,  car  ceux-là  ne  doivent 
pas  être  rendus.  Quant  aux  fujets  Ruffes  qui  pour- 
ront à l’avenir  demeurer  dans  l’Empire  Ottoman , la 
fublime  Porte  s’engage  à ne  pas  exiger  d’eux  le  droit 
jpjtommé  Chargez,  .y,  V ,j. 

' ' Art.  Xî. 

Les  vaiffeaux,  galères  et  troupes  de  mer  de  la 
Porte  qui  rencontreront  en  mer  des  vaiffeaux  Ruffes, 
et  pareillement  les  vaiffeaux  de  guerre  ou  autres, 
ainû  que  les  troupes  de  la  marine  Ruffe,  qui  rencon- 
treront en  mer  les  vaiffeaux  de  la  Porte  doivent  veiller 
nçpi  feulement  à ce  qu’il  ne  foit  point  fait  aucun  tort 
ou  dommage  aux  fujets  refpectifs,  mais  ils  font  tenus 
encore  de  fe  donner  mutuellement  des  marques  d’une 
amitié  réciproque,  et  ü les  fujets  Ruffes  de  leur  pro- 
pre gré  ne  feront  aucun  préfent  aux  Tujets  de  la  Porte, 
on  ne  doit  pas  les  vexer  pour  cela,  ni  prendre  par 
force  des  agrêts,  hardes»  et  en  un  mot  rien,  tout 
comme  les  fujets  Ruffes  ne  doivent  non  plus  exiger 
des  préfens  quelconques  de  la  Porte. 


Condui- 
te 1 te- 
nir p.  I, 
Vaille- 
aux  d« 
guerre. 


Art.  Xlï. 


La  fublime  Porte  s’engage  k recevoir , protéger  Prote- 
et  défendre  les  vaiffeaux  et  bàtimcns  fous  pavillon 
Ruffe,  qui  viendront  dans  l’Empire  Ottoman,  et  de  pavUi«B 
les  laiffer  retourner  en  toute  fùreté;  et  fi  on  raiüffoit 
quelques  uns  de  leurs  agrèts  et  effets»  on  employera 
tout  le  foin  polTible  non  feulement  à trouver  les  per* 

Tonnes  et  les  effets,  mais  aufli  à punir  exemplaire- 
ment les  offenfeurs»  de  quelque  condition  qu’ils 
foyent.  Et  réciproquement  la  Cour  Impériale  de  Ruflie 
promet  de  fon  côté  de  remplir  les  mêmes  engagemenS 
vis-à-vis  des  vaiffeaux  et  bâtimens  de  la  Porte,  qui 
viendront  dans  les  Etats  de  la  Rulïîe,  et  en  Tortiront, 
ët  de  leur  procurer  d’une  part  toute  la  Tùreté  polïible 
par  rapport  à letirs  effets  et  agrêts;  comme  auffi  d’au* 
tre  part  d’obferver  qu’il  ne  Toit  fait  aucune  offenfil 
«uix  fujets  de  la  Porte, 
y - 

• Art. 
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, Art.  XIIÏ. 

Mais  afin  que  les  fti jets  de  la  Porte  ne  puiffent 
pas  pour  exercer  leur  commerce,  partir  à l’infçu  de 
la  fublime  Porte,  on  eft  convenu,  qu’ils  n’obtiendront 
le  paiïeport  néceffaire  à cet  effet  de  la  part  du  Miniftr® 
de  Rallie  autrement  qn’après  une  information  préa- 
lable à ce  fujet  du  gouvernement  de  la  Porte,  et  que 
celui-ci  lui  aura  demandé  le  dit  paffeport,  tout  comme 
auffi  les  fujets  Rnffes  feront  obligés  pour  l’exercice  de 
leur  commerce  dans  les  villes,  qui  font  dans  l’inté- 
rieur de  la  domination  Ottomanne  d’obtenir  de  la  part 
de  la  Porte  le  Firman,  dont  ils  auront  befoin  ; la- 

3uelle  s’engage  en  vertu  du  préfent  Article  de  l’accor- 
er  chaque  fois  à la  réquifitiou  du  Miuiftre  de  Rulïie 
et  d’ordonner  de  les  faire  donner  dans  les  Province* 
par  les  Pachas  ou  Commandàns  à la  réquilition  de* 
Confuls  de  la  dite  Puiffance. 

Art.  XIV.  - . 

Quand  les  Capitaine*  des  vaiffeaux  ou  les  Patron* 
des  bàtimens  lluflés  auront  befoin  de  faire  calfater, 
donner  les  fuifs  et  radouber  leurs  vaiffeaux,  les  Com- 
naandans  dans  toutes  le*  villes,  forterefles  et  ports  de 
la  Porte  ne  doivent  non  feulement  pas  mettre  obftacle, 
qu’il  leur  Toit  fourni  pour  de  l’argent  la  quantité  de 
Tuif,  goudron,  poix,  ouvriers  et  inftrumens,  dont 
ils  auront  befoin,  mais  ils  doivent  auffi  le*  affilier 
autant,  qu’il  leur  fera  poffible,  et  s’il  arrive  que  par 
quelque  malheur  un  vaiffeau  RulTe  vient  à manquer 
d’agTèts,  on  leur  permettra  d’acheter  les  ancres,  voi- 
les et  autres  matériaux  néceffaires  pour  Ton  appareil, 
mais  on  ne  demandera  pas  pour  cela  des  préfens  des 
fujets  Rulles.  Et  lorsque  les  vaiffeaux  fous  pavillon 
Ruffe  fe  trouveront  dans  quelque  échelle,  les  Fermiere, 
Mouffeli  ms  et  autres^Officiers , ainfi  que  les  Caratfchis 
ne  doivent  pas  les  arrêter  fous  prétexte,  qu  ils  doivent 
percevoir  les  droits  de  Charatfch  des  palTagers , qu’on 
doit  conduire  fans  obftacle  à l’endroit  de  leur  defiina- 
tion,  et  s’il  s’y  trouvera  des  Rayas  ou  fujets  de  1a 
Porte,  ceux-ci  doivent  payer  le  dit  droit,  étant  arri- 
vés à l’endroit  de  leur  deltinatiou. 

Un  fecours  réciproque  et  la  même  sffiftance  te- 
tout  accordes  dan*  les  Etats  de  la  Rulïie,  aux  vaiffeaux 
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ftacle  pour  de  l’argent  le  fuif,  le  goudron , la  poix,  3 
les  ouvriers  et  les  inflrumeus  ainü  qu’en  cas  de  mal- 
heur, les  ancres,  voiles  et  les  matériaux  néceilaires 
pour  l’appareil  du  vaiffeau. 

A R t.  XV. 

Lorsque  les  vaifleaux  de  «guerre,  ou  les  bàtimens  Rencou- 
marchands  Huiles  rencontreront  des  vaifleaux  de  "*i§?** 
guerre  ou  autres  bàtimens  de  la  Porte  Ottomanne,  le  féaux. 
Capitaine,  Pacha  , les  Capitaines  des  vaifleaux  de  guerre, 
les  Beys  des  Galères,  les  Commandans  des  galliottes 
et  autres  bàtimens  de  la  fublime  Porte , non  feule- 
ment ne  doivent  pas  arrêter  tous  ces  vaifleaux  et 
bàtimens  Ruffes  et  encore  moins  leur  être  à charge, 
ou  leur  extorquer,  fous  quelque  prétexte  que  ce  foit, 
des  préfens,  mais  ils  doivent  encore  leur  donner  tou- 
tes les  marques  d’une  amitié  réciproque,  qui  réponde 
à la  bonne  intelligence,  qui  fubiifle  entre  les  deux 
Empires.  La  même  chofe  fera  obfervée  à l’égard  de» 
vaifleaux  de  la  Porte  Ottomanne  tant  par  les  vaifleaux 
de  guerre  et  autres  fous  pavillon  Rufle,  que  par  leurs 
Commandans  avec  lesquels  ils  pourroient  fe,  rencon- 
trer, et  on  agira  vis- a- vis  des  vaifleaux  de  la  fub- 
lime Porte  de  la  meme  manière  que  la  Porte  *’eil 
engagé  d’agir  vis-à-vis  des  vaifleaux  Ruffes. 

Art.  XVI. 

Lorsque  les  vaifleaux  marchands  fous  pavillon  Hon- 
Rufle  rencontreront  des  vaifleaux  de  guerre,  «les  galè- 
res  et  autres  bàtimens  appartenais  à la  Porte  et  è’il  mes  ev«. 

Te  trouve  que  les  Ruffes,  non-obftant  l’intention 
qu'ils  auroient  de  faire  les  honneurs  ufités  ne  puiflent 
pas  approcher  des  vaifleaux  de  guerre  de  la  Porte 
Ottomanne,  à caufe  de  l’impoflibilité  qui  fe  trouve 
quelque  fois  à mettre  avec  promptitude  la  chalouppe  à 
la. mer,  fi  tôt  qd’on  remarquera  que  les  préparatifs 
néceffaires  ont  été  fait  pour  remplir  l’ufage  pratiqué, 
on  ne  doit  pas  les  inquiéter  fous  prétexte,  que  de  la 
jiart  du  vaiffeau  marchand  Rufle  on  ait  tardé  de  venir 
à bord  des  vaifleaux  de  guerre  de  la  Porte.  La  Cour 
Impériale  de  Ruflie  s’engage  d’obferver  la  même  chofe 
vis-à-vis  des  vaifleaux  marchands  de  la  Por^e. 

La  fublime  Porte  s’engage  auffi  de  ne  pas  arrê- 
ter fous  aucun  prétexte  dans  les  échelles,  qui  lui  ap- 
partiens 
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I7R?  Parl‘fnnent*  tous  ^eB  vaiffeaux  fous  pavillon  Ruffie,  et 
en  même  tems  de  ne  pas  leur  prendre  ni  leurs  cha- 
loüppes,  ni  leurs  matelots  et  comme  c’eft  particu- 
lièrement de  la  détention  des  bàtimens,  qui  font  char- 
gés de  marchandifes,  qu’il  peut  refulter  un  grand  dom- 
mage, on  eft  convenu  réciproquement  de  pârt  et  l’au- 
' tre,  de  ne  point  s’arrêter  les  uns  les  autres.  Lors- 
que les  Commandans  des  vaiffeaux  de  guerre  de  la 
Porte  arriveront  dans  celles  de  Tes  échelles,  où  les 
fujets  Ruffes  pourront  demeurer  à caufe  de  leur  com- 
merce, ils, font  tenus  porrr  prévenir  toutes  les  inful- 
tes  qui  pourroient  être  faites  aux  fujets  Ruffes  de  la 
part  des  gens  et  des  mariniers  qui  fe  trouvent  fur 
le  vaiiïeau  , de  ne  laiffer  ces  derniers  fur  terre,  qu’avec 
un  nombre  fufTifant  d’Officiers,  et  de  mettre  des  fen- 
tinelles  pour  la  fureté  des  Ruffes  et  de  leur  commerce. 
Et  lorsque  les  fujets  RuITes  mettront  pied  à terre,  les 
Commandans  des  fortereffes  ou  des  villes  maritimes, 
et  le*  autres  Officiers  de  terre,  ne  doivent  pas  les 
oftenferen  aucune  manière,  et  fi  on  portera  des  plain-, 
tes  qu’on  a contrevenu  à cet  Article,  les  Coupables, 
après  que  l’affaire  aura  été  prouvée,  Teront  punis  fé* 
vèrement.  tout  comme  aulli  on  ne  permettra  pas  aux 
fujets  Rudes,  de  faire  quelque  chofe  que  ce  foit  con- 
traire à l’amitié  et  à la  bonne  intelligence,  qui  fub* 
Gffe  entre  la  Cour  Impériale  de  RuIIie  et  la  fublime 
Porte. 


Art.  XVII. 

Traite*  Comme  la  nation  Rnffe  doit  être  regardée  dans 
Unàtion  Ie8  Etats  de  la  fublime  Porte  Ottomanne  à l’egal  de 
ta  plu»  la  Françoife  et  Angloife,  comme  des  nations  qui  en 
favori.  jont  it,s’piu8  favorifées,  la  Porte  s’engage  auffi  pat 
cet  Article,  d’accorder  aux  Fujets  Ruffes  tous  les  pri* 
vilèges  et  honneurs,  dont  on  fe  fert  vis-à-vis  d’elles 
et  d’autres  nations  libres  ; tout  Comme  dans  l’Empire 
de  Ruffie  on  accordera  réciproquement  aux  fujets  de 
la  Porte  les  mêmes  égards  dont  jouiffent  les  nations 
les  plus  favorifées  et  amies  de  la  Ruffie, 

Art.  XVlll. 

Ravi*  Les  vaiffeaux  fous  pavillon  Ruffie  qui  arriveront 
tt»m.  ^an8  *es  ®ck<dfes  de  l’Empire  Ottoman,  doivent  être 
‘ reçus  aimablement  ; et  peuvent  y acheter  pour  leur 
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argent  toutes  les  boiffons  et  vivres;  dont  ils  auront 
befoin , et  perfonne  ne  doit  les  empêcher  à les  ache-  ‘ * 

ter , vendre  et  les  tranfporter  ; ni  exiger  d’eux  pour 
une  pareille  permiflion  aucun  droit  ni  préfent.  Et 
réciproquement  les  vaiffeaux  de  la  Porte  Ottomanne 
feront  reçus  dans  les  Etats  de  la  Ruflic  avec  bien- 
veillance, et  on  leur  permettra  fans  aucun  empêche- 
ment d’acheter  pour  leur  argent  les  vivres  dont  ils  . 
auront  befoin. 


' Art.  XIX. 

Les  fujets  et  marchands'  RuITes,  qui  pour  leur  Doua, 
trafic  vont  et  viennent  par  terre  de  la  Ruffié*  ou  des  ue,‘ 
autres  pays  de  l’Europe,  dans  les  Etats  de  la  fublime 
Porte,  dans  ceux  de  la  Rullie  et  des  autres  PuilTances, 
fe  trouvant  avoir  en  main  des  pafleports,  qui  les  dé- 
montrent être  fujets  RuITes,  les  Commandans,  Juges 
fet  autres  Officiers  de  la  fublime  Porte  ni  qui  que  ce 
foit  ne  doivent  pas  les  molefter , et  les  forcer  de  payer 
le  Cliaracz,  ou  autres  impofitions , mais  ils  doivent 
envers  eux  agir  amicalement.  Et  en  vertu  du  préfent 
Traité,  tant  pour  les  marchandées  et  chofes,  que  de 
la  Rnfïie,  ou  de  pays  des  autres  PuilTances,  ils  appor- 
teront dans  les  Etats  de  la  fublime  Porte,  que- pour 
celles  que  des  Etats  de  la  Tublime  Porte  ils  exporte- 
ront en  Rullie  ou  dans  des  pays  des  autres  Puiffan* 
ces , après  avoir  une  fois  et  en  un  feul  endroit  reçu  le 
droit  de  la  Douane,  les  Douaniers  des  endroits  pat 
où  ils  pafferont,  ne  doivent  pas  obliger  les  fusdits 
marchands  de  payer  la  fécondé  fois  la  Douane,  ou 
quelqu’autre  droit.  Et  fi,  contre  le  préfent  règlement,  ' 
pu  prendra  d’eux  pour  la  fécondé  fois  la  Douane,  on 
doit  obliger  de  faire  la  reftitution  ceux  qui  l’ont  prife. 
Principalement  dans  les  Provinces  de  Moldavie  et  da 
Valachie,  Contre  tous  les  règlemens  et  règles,  les 
Douaniers  et  antres  (Officiers  11e  doivent  pas  obliger 
les  marchands  RuITes  qui  paflent  par  ces  endroits , à 
payer  divers  droits  de  tranfit  Tous  différens  noms  in- 
ventés d’eux.  Et  pour  les  marchandées  ,-que  les  TuS- 
dits  marchands  porteront  des  Etats  de  Ruée  ou  da 
ceux  des  autres  PuilTances  dans  les  dites  deux  Pro- 
vinces et  autres  pays  de  la  Tublime  Porte  , ils  ne  paye- 
ront la  Douane  que  de  trois  pour  cent  et  une  feula 
fois  dans  l’endroit,  où  ils  vendront  leurs  dites  mar- 
Tom.  111 , . R r chandi- 
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J7gî  chandifes:  comme  pareillement  pour  les  marchand!- 
7 les  qu’ils  exporteront  conformément  au  prêtent  Traité 
des  fufidites  deux  Provinces  et  autres  pays  de  la  Porte 
dans  les  Etats  de  Rulfie,  ou  dans  ceux  des  autres 
Puiflances , ils  ne  payeront  aulli  la  Douane  qu’une 
feule  fois  et  trois  pour  cent,  dans  l’endroit,  où  Us 
auront  acheté  leur  dites  marchandifes  , et  il  eft  défendu 
d’exiger  ni  de  prendre  d’eux  contre  cet  arrangement 
et  règle  aucun  droit  ou  payement  inventé  fous  quel- 
que nom  qne  ce  foit.  Les  Tefkerès  du  reçu  doivent 
leur  être  livrés  dans  les  endroits,  où  ils  ont  payé  la 
Douane,  et  ces  Tefkerès,  qui  leur  feront  donnés  doi- 
vent être  valables  dans  tous  les  endroits  des  Etats 
de  la  fublime  Porte. 


Art.  XX. 


ct,°de^*  ^n^'rne  R°r(®  s’cft  engagée  paT  PArticle  XI. 

éouaae.  de  fon  Traité  de  paix  et  l’Article  VI.  de  fa  convention, 
d’approprier  au  commerce  que  les  fujets  Ruffes  font 
dans  fes  Etats,  les  mêmes  avantages  dont  jouiflent 
dans  fes  Etats  les  François  et  les  Anglois,  comme  des 
nations  amies  et  qui  en  font  les  plus  fsvorifées,  et  à 
cet  effet  de  n’exiger  d’eux  d’autres  droits  que  ceux 
que  payent  ces  deux  nations:  en  conféquence  de  quoi 
on  eft  convenu  dans  cet  Article  que  les  fujets  Ruffcs, 
en  apportant  des  marchandifes  dans  les  Etats  de  la 
fublime  Porte  et  en  les  exportant  de  fes  Etats  en 
RulTie , payeront  les  mème6  droits  qne  payent  les 
fusdiîes  deux  nations  Françoife  et  Angloife,  favoir 
trois  pour,  cent,  bien  entendu  cependant,  que  les 
vaiffeaux  marchands  Ruffes.  après  avoir  payé  les  droits 
de  la  Douane  une  foi* , ne  feront  plus  obligés  à les 
payer  dans  un  autre  endroit  de  la  domination  de  la 
Parte. 

Pour  confirmer  d’autant  plus  les  droits,  que  paye- 
ront les  fujets  Ruffes  qui  doivent  être  les  mêmes  que 
payent  les  fusdites  deux  nations  on  a infère  ici  les  Ar- 
ticles de  leurs  Capitulations  avec  la  fublime  Porte  qui 
dans  toute  leur  etendue  doivent  fervir  d’exemple  aux 
Ruffes:  car  il  eft  écrit  dans  les  Capitulations  Françoi- 
fee  ; “quoique  les  marchands  François  ayent  de  tout 
tenus  payé  cinq  pour  cent  de  Douane  fur  les  tr.archan- 
dites,  qu’ils  apporteroient  dans  nos  Etats  et  qu’ils  en 
emportoient,  comme  ils  ont  prié  de  réduire  ce  droit  à 
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trois  pour  cent,  en  confidération  de  l’ancienne  amitié 
qu’ils  ont  avec  Notre  fublime  Porte,  et  de  le  faire  in- 
férer dans  ces  nouvelles  Capitulations,  Nous  aurions 
agréé  leur  demande,  et  Nous  ordonnons,  qu’en  con- 
formité on  ne  puifle  exiger  d’eux  plus  de  trois  pour 
cent,  et  lors  qu'ils  payeront  leur  Douane,  on  la  re- 
cevra en  mon  noyé  courante  dans  Nos  Etats,  pour  la 
même  valeur,  qu'elle  eft  reçue  au  tréfor  inépuifable, 
fans  pouvoir  être  inquiétés  fur  la  plus  ou  la  moins 
value  d’icelle.”  Et  dans  les  Capitulations  Angloifes 
on  a ftipulé  également  ce  qui  fuit.  “Les  marchands 
AngJois  fe  trouvant  à Alep , à Caire  et  dans  les  autres 
villes  de  l’Empire  Ottoman,  ainli  que  ceux  qui  vien- 
nent fous  Pavillon  Anglois,  peuvent  fans  le  moindre 
danger  exercer  leur  commerce  en  payant  comme  ci 
devant  les  droits  des  marchandifes  félon  leur  valeur 
à raifon  feulement  de  trois  pour  cent,  et  ils  ne  font 
pas  tenus  de  donner  un  feul  afpre  en  fus.”  Et  pa- 
reillement les  fujets  de  la  Porte,  qui  apporteront  des 
marchandifes  dans  les  Etats  de  la  Kuiïie,  y payeront 
les  mêmes  droits,  que  payent  les  nations  amies  et  les 
plus  favorifées  par  la  HuHie,  en  fe  conformant  aux 
tarifs  qni  y font  publiés. 

A R f . XXI. 

Quoiqu’il  eft  ftipulé , qpe  les  fujets  de  l’Empire 
de  Ruffie,  commerçans  dans  l’Empire  Ottoman,  ne 
payent  que  trois  pour  cent  de  Douane  pour  les  mar- 
chandées qu’ils  apporteront  de  la  Rufïie,  ou  des  Etata 
d’autres  Puiffances,  dans  ceux  de  la  Porte  Ottomanne, 
ainfi  que  pour  celles  qu’ils  exportent  des  Etats  de  la 
Porte  Ottomanne  en  Ruflie,  on  dans  les  Etats  d’autres 
Puiffances;  cependant  pour  obvier  à toutes  les  dépu- 
tes, qui  peuvent  furvenir  entre  les  marchands  et  les 
Douaniers  par  rapport  à l’eftimation  de  la  valeur  des 
marchandifes,  il  a été  jugé  nécelfaire  de  régler  un 
tarif,  qui  ferve  à jamais  de  règle  aux  commerçans 
Rtiflès  et  aux  Douaniers  dans  les  Etats  Ottomans  t c’eft 
pourquoi  la  fublime  Porte  autorifa  de  fou  côté  El* 
Hadgi  Mekemed  Aga  Directeur  de  la  Douane  de  Con» 
ftantinople  et  l’Envoyé  de  Ruffie  du  fieu  le  Sr,  Nico* 
las  Pifani,  premier  Dragontan  et  Confeiller  de  Cour 
pour  effectuer  cet  arrangement  du  tarif;  lequel  ayant 
été  définitivement  réglé  par  les  fusdits,  ligué  et  ca* 
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cfteté  par  le  Douanier  fufmentionné  le  9.  de  la  Lune 
1 * Scbevall  1196.  c’eft-à-dire  le  t.  de  Sept.  1782.  et  re- 

connu par  la  Porte  le  n.  de  la  même  Lune  Schevall, 
a déjà  été  remis  à l’Envoyé  de  Ruflie.  En  conféquence 
de  quoi  la  fublime  Porte,  qui  avoit  déjà  donné  de  fa 
part  dans  fon  tems  un  exemplaire  Authentique  du 
dit  tarif  à l’Envoyé  de  Ruflie,  le  confirme  actuelle- 
ment dans  toute  fon  étendue  par  cet  Article,  et  s’en- 
gage folemnellement  de  la  faire  obferver  en  faveur 
des  commerçans  Rufles  dans  tous  Tes  Etats  fans  ex- 
ception. Pour  cet  effet  la  fublime  Porte  enverra  des 
__  copies  exactes  de  ce  tarif,  pour  être  enrégiffrées  dans 
les  livres  de  toutes  les  douanes,  ainfi  que  dans  les 
protocoles  des  Mehhemés  de  fa  domination.  Elle  or- 
donnera qu’il  foit  obfervé  fcrupuleufement , et  que 
pour  toutes  les  marebandifes  d’importation  et  d’ex- 
portation, qui  ne  font  pas  nommées  dans  le  fusdit 
tarif,  les  Douaniers  ne  prétendent  et  11e  prennent  que 
trois  pour  cent  fur  la  valeur  des  marchandifes , et  fi 
les  douaniers  voudront  eftimer  les  marchandifes  qui 
ne  font  point  nommées  dans  le  tarif,  à un  prix  pins 
haut  que  ne  porte  leur  véritable  valeur,  les  marchands 
Rufles  auront  le  droit,  au  lien  d’argent  comptant, 
de  les  payer  en  nature,  en  marchandifes  mêmes,  et 
toujours  à raifon  de  trois  pour  cent.  Et  pour  ce  qui 
regarde  le  vin , que  les  fnjets  RulTes  achètent  dans 
les  Etats  de  la  Porte  et  furtout  en  Archipel,  pour  le 
porter  en  Ruflie  par  la  mer  noire  et  autres  voyes,  il» 
payeront  le  droit  de  la  Douane  fur  le  lieu  où  ils  achè- 
tent le  vin,  à raifon  de  trois  pour  cent,  et  après 
avoir  reçu  le  Tefkérè  qu’on  leur  livrera  fans  la  moin- 
dre difficulté  ils  ne  feront  plus  obligés  de  payer  à leur 
partage  par  le  Canal  de  Conftaminople,  ni  Bitirmé, 
ni  aucun  autre  droit  quelconque.  Et  comme  les  doua- 
niers et  Voîvodes  des  isles  de  l’Archipel  font  pour  la 
plûpart  de  Rayas,  leurs  Tefkérès,  quand  même  ils 
îerolent  écrits  en  grec , feront  reconnùs  pour  valables 
. fans  aucune  difficulté. 

Art.  XXII. 

Oh  fe  Pareillement  on  eft  convenu,  de  percevoir  des 
Sou"*»’  droits  dans  les  Ports  de  la  fublime  Porte  de  celles 
des  marchandifes  Rufles,  qui  feront  déchargées  pour 
être  vendues;  et  quant  à celles  qui  doivent  être  en- 
voyées 
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voyées  dans  d’autres  villes  maritimes,  on  n’en  pren- 
dra  point  de  droite,  et  on  ne  fera  à ce  fujet  aucun  1 
empêchement,  car  ils  feront  payés  dans  les  endroits 
où  ces  marchandifes  feront  déchargées  pour  y être 
vendues. 

Art.  XXIII;' 

• » 

On  n’exigera  pas  des  fujete  RulTes  de  nouveaux  Nou- 
Impôts  appelles  Kaffabie,  Reft,  Bady,  Jaffakouly,  et  ^CÏU.* 
on  ne  prendra  pas  plus  de  trois  cent  afpres  de  chaque  mi?0 
bâtiment  pour  le  droit  de  bon  voyage  appellé  en  turc 
Selamet-Refmi. 

Art.  XXIV 

Comme  on  a déterminé  plus  haut  dans  l’Article  Expot» 
vingt  que  les  marchands  RulTes,  et  ceux  qui  appartien-  Mtio,w* 
nent  à la  Ruflie  n’aurûut  à payer  que  trois  pour  cent 
vde  droits,  tant  des  marchandifes  qui  feront  apportées 
de  la  Rulïie  dans  les  Etats  de  la  Porte,  que  de  cel- 
les, qu’ils  exporteront  de  fes  Etats  dans  leur  pays; 
la  fublime  Porte  s’engage  en  conféquence  de  ne  pas 
les  empêcher,  qu’a  près  avoir  payé  les  droits  fixés 
dans  ce  Traité,  ils  puifient-  charger  toutes  les  mar* 
chandifes  qu’ils  exporteront  dans  leur  pays. 

Art.  XXV." 

Lorsque  les  marchands  RulTes  auront  payé  con-  Dou»« 
formément  à ce  Traité,  les  droits  de  trois  pour  centne‘P‘* 
et  reçu  comme  de  coûtume  la  quittance  appellée  Eda-  qû-ua* 
Tefkerefli,  celle-ci  après  avoir  été  produite,  doit  être  foi*« 
regardée  comme  effective  et  on  n’exigera  d’eux  aucu- 
nement des  droits  pour  la  fécondé  fois , dans  quel- 
ques endroits  des  Etats  de  la  Porte  Ottomanne  qu’ils 
• portent  ces  marchandifes.  Si  cependant  il  pouvoit  Ce 
rencontrer  que  le  prix  des  marchandifes  fût  trouvé 
trop  haut  à proportion  de  la  taxe , dont  on  eft  con- 
venu; la  fublime  Porte  promet  avec  toute  la  défé-> 
rence  polfible , de  changer  ce  tarif  ou  taxe  de  manière 
qu’on  n’exige  pas  des  lujets  RulTes  effectivement  des 
droits  plus  de  trois  pour  cent.  Et  fi  les  marchands 
RulTes  viendront  vendre  les  marchandifes,  qu’ils  ap- 

?>orteront  à quelques  uns  des  Tujets  de  la  Porte,  per- 
onne  ne  doit  les  en  empêcher,  ni  difputer  avec  eux 
là-delTus,  fous  prétexte  d’avoir  un  privilège  ou  une 
prérogative  particulière  à les  acheter  laiffant  en  cela 
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l7Rî  une  ent'ère  liberté  aux  Rudes  qui  commercent  dans 
jeg  £tali  Je  ja  fublime  Porte,  et  le»  sffranchiffant  du 
pouvoir  et  de  la  vexation  de  toutes  fortes  de  fociélés 
privilégiées  ou  des  monopoliftes. 

Art.  XXVI. 

Mon-  Les  marchands  Kulfes  et  autres  protégés  par  la 

»oyc«.  £n(p,e  ne  fom  pa8  obligés  de  payer  un  impôt  ou  droit 
des  monnoye»  d’or  et  d’argent,  qu’ils  apporteront  dans 
V Empire  Ottoman,  ainli  que  de  celles  qu'ils  eu  expor- 
teront, et  ne  peuvent  pas  être  forcés  à faire  de  leurs 
monnoyes  des  monnoyes  Turques^ 

Art.  XXVII. 

Jt«n>.  Les  fujet»  Ruffe»  doivent  être  affranchis  du  paye- 
ment de  l’impôt  des  pial'tres  qu’ils  apporteront;  et  en 
conféquence  les  Officiers  de  la  monnoye  et  les  Treforiers 
ne  doivent  pas  les  inqwieter  en  les  forçant  à faire  de 
leurs  piaftre»  des  monnoyes.  de  l’Empire  Ottoman, 

Art.  XXVIII. 

Proitde  Comme  en  conféquence  de  la  réclamation,  qui 
3ViHT>t#-  a faite  par  la  Cour  Impériale  de  Ruflie  à la  fublime 
I*®‘  Porte  fur  l’affranchifTement  des  marchandifes  Ruffe» 
du  droit  de  Melleterie , tant  par  rapport  à ceux  qui 
vendent,  que  de  ceux  qui  achètent,  celle-ci  les  en 
ayant  affranchie  à l’exemple  des  marchandifes  Fran- 
çoifcs.  a fait  émaner  a cet  effet  un  Firman  qui  abolit 
ce  droit:  en  conféquence  la  fublime  Porte  s’engage 
de  nouveau  par  cet  Article,  de  n’exiger  à l’avenir  des 
marchandifes  qui  feront  chargées  dans  les  ports  de  la 
Rullie  et  apportées  à Conftantinople  fur  des  vaiffeaux 
avec  des  lettres  de  propriété  et  Pavillon  Ruffe,  ainû 
que  de  celles  qui  feront  chargées  fur  des  vaiffeaux 
Rudes  à Conftantinople  pour  être  transportées  en 
Ruflie,  d’autres  droits  que  ceux  qui  font  fixés  dans 
ce  Traité.  . * 

Art.  XXIX,  - ' 

Quoique  dans  l’Article  vingt  de  ce  Traité,  on 
Toit  convenu  de  part  et  d’autre,  que  le»  fu  je  te  Rudes 
à l’exemple  des  François  et  des  Anglois,  comme  des 
nations  amies  et  les  plus  favprilees  de  la  Porte  payent 
trois  pour  cent  des  marchandifes  qu’Us  importe» ont 
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dans  fes  Etats  et  qu’ils  en  exporteront,  et  récipro- 
quement, que  les  fujeu  de  la  fublime  Porte  payent 
dans  les  Ports  de  la  Ruüie,  tant  des  marchandifes 
qu’ils  apporteront  dans  les  Etats  de  la  RulUe  que  de 
celles  qu’ils  eu  exporteront,  les  mêmes  droits  fixés 
par  les  tarifs,  aux  quels  font  fournis  les  autres  nations 
amie»,  néanmoins  les  fujets  refpectifs  feront  obligés 
de  fe  conformer  aux  mêmes  ufageg,  coutumes  et  obli- 
gations, auxquels  fout  fournis  dans  les  deux  Etats  ces 
mêmes  nations  amies,  qui  en  font  les  plus  favorifée», 
en  tant  qu’ils  ne  feront  point  contraires  à cet  acte 
folemnel  entre  les  deux  Empires, 


A a 


T. 


XXX. 


>783 


Comme  en  conféquence  (fe  l'Article  onze  du 
Traité  de  paix,  conclu  à Cainardgé  en  1774.  et  de  r,ir  1* 
l’Article  fix  de  la  convention  ex plicatoirepaflee  le  10  Mars 
de  l’année  1779.  on  eft  convenu,  que  tous  .les  vais-  * . 
féaux  marchands  fous  pavillon  Rulle  puiiTent  palier 
librement  par  le  Cairal  de  Cunftantinople,  de  la  mer  ' 
noire  dans  la  mer  blanche  et  réciproquement  de  la 
' mer  blanche  dans  la  mer  noire,  et  qu’en  outre  dan» 
le  fnsdit  Article  ftx  de  la  convention  la  forme  de  ce» 
vaiifeaux  et  le  poids  de  la  cargaifon,  qu’ils  doivent; 
porter,  font  déterminés  à l’exemple  des  vaiffeaux 
François  et  Anglois  comme  «eux  des  Nations  amies 
et  les  plus  favorifées  par  la  fublime  Porte,  de  même 
pônr  prévenir  tout  mal- entendu  à cet  égard,  on  eft 
convenu  de  confirmer  dans  le  prêtent  Article  que  la 
forme  des  vaiffeaux  marchands  Ruffes  doit  être  exacte- 
ment celle  des  fusdits  vaiffeaux  marchands  François, 
Anglois  et  des  autres  nations  depuis  la  moindre  pro- 
portion jusqu’à  la  plus  grande,  et  pour  régler  le  poids, 
qu’ils  doivent  porter,  on  leur  a fixé  depuis  le  moindre 
poids  jusqu’au  plus  grand,  celui  de  mille  jusqu’à  feize- 
mille  quilots  ou  bien  huit  mille  cantars,  qui  fout  vingt 
fix  mille  quatre  cent  ponds  au  poids  de  RulTte.  La 
Porte  s’engage  par  le  prêtent,  non  feulement  de  ne 
mettre  aucun  empêchement  à de  pareils  vaiffeaux  qui 
feront  fous  Pavillon  Ruffe;  car  n’étant  pas  chargés 
de  marchandifes  qui  doivent  être  vendues  dans  les 
Etats  de  la  Porte,  ils  ne  doivent  pas  même  être  ex- 
poTés  à la  moindre  détention  ou  vifite  de  quelques 
marchandifes  qu’ils  foyent  chargés,  vù  que  ne  s’arrè- 
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I7Q3  tant  pas  dans  les  Etats  de  la  Porte,  ils  ne  feront  que 
‘ 3 palier  par  le  dit  Canal  de  la  mer  noire  dans  la  mer 

blanche  et  puis  dans  la  méditerranée  dans  des  paya 
qui  ne  font  pas  fonmis  à la  Porte,  et  Elle  promet 
par  contre  d’accorder  à leur  partage  toutes  les  facili- 
tés, auxquelles  on  peut  s’attendre  de  l'amitié  qui  fub- 
fifte  fi  heureufement  entre  les  deux  Empires. 


Art.  XXXI. 

, I 

liberté  La  fublime  Porte  s’engage  de  ne  pas  prétendre, 

tagcf46  n‘  ne  permettre,  à qui  que  ce  foit,  d’exiger  aucune 
douane  ou  droit  de  la  cargaifon  des  bàtirnens  niar- 
chands  Ru  fies  qui  viennent  des  Etats  de  Rullie  pour 
palier  dans  les  mers  blanche  et  méditerranée,  ainfi 
que  de  ceux  qui  paflent  de  ces  deux  mers  dans  la 
mer  noire.  Et  à leur  pallage  par  le  Canal  ils  ne 
doivent  pas  être  forcés  de  décharger  ni  à Conftantino- 
ple,  ni  dans  aucun  autre  endroit  les  cargailoue  dont 
ils  lont  chargés.  , 

Art.  XXXU. 

Sam  La  fublime  Porte  s’engage  que  les  vailfeaux  et 

zcurcL  bàtimens  fous  Pavillon  Rulle,  qui  viennent  de  la  mer 
noire  et  paflent  par  le  Canal  de  Conftantinople,  après 
qn’il  aura  été  préfenté  la  lifle  de  leur  cargaifon,  véri- 
fiée par  le  Minifire  de  Ruffie  et  leur  fera  donné  fans 
retard  le  Firraan  l’iznifefiné  ne  foyent  en  aucune  façon 
. arrêtés' et  que  les  dits  bàtirnens  produiTant  le  dit  Fir. 

mao  à leur  pallage  de  fortie  aux  Dardanelles  de  la 
mer  blanche,  puillent  fans  aucun  retard  aller,  où  bon 
leur  plaira.  Pareillement  les  bàtirnens  fous  pavillon 
Huile  venant  d’autres  pays  par  les  Dardanelles  de  la 
mer  blanche  pour  retourner  aux  ports  de  la  RulTte  fur 
la  meV  noire,  à leur  pallage  par  les  Dardanelles  de 
cette,  mer,  en  montrant  le  Firman,  qu’ils  auront  reqû 
en  conféquence  de  la  lifte  préfentée  de  leur  cargai- 
fon  et  vérifiée  par  le  Minifire  de  Ruflie,  pafteront 
fans  s’arrêter. 

Art.  XXXIII, 

Firman.  A tous  les  vaideaux  et  bàtirnens  fous  pavillon 
RulTe  qui  paflent  de  cette  manière  par  le  Canal  de 
Conftantinople,  qui,  fans  s’y  arrêter,  voudront  con- 
tinuer leur  route  plus  loin , à leur  pallage  par  le  fus* 
dit  Canal , en  prêtant  une  parfaite  foi  aux  liftes  de 
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leurs  cargaifons,  vérifiées  par  le  Miniftre  de  Ruffie,  i*7Q5 
011  donnera  le  Firman  Iznifefiné,  félon  qu'il  a été  fpé- 
cilié  dans  l’Article  trente  deux.  Mais  en  cas  de  quel- 
que doute  ou  foupqon  de  la  part  de  la  Porte,  qu’il 
fe  trouve  de  Tes  fujets  parmi  les  gens  qui  compofent 
l’équipage  du  vaifleau,  la  Cour  Impériale  de  Ruffie 
confent,  que  l’on  fa  fie  la  vilite  de  l’équipage  d’un  tel 
vaifleau  fans  toucher  cependant,  ainfi  qu’il  a été  dit 
plus  haut,  aux  marchandifes  chargées  dans  ce  y aideau  • - 
et  même  dans  ce  cas  on  agira  avec  beaucoup  de  cir- 
conTpection  et  fans  faire  aucune  infulte  au  Capitaine 
ou  Patron  du  bâtiment,  afin  de  ne  pas  mettre  en  fai- 
faut  quelques  fois  des  vilites  ruperflues,  des  entraves 
à tout  le  commerce  de  tranfit,  dont  011  ell  déjà  con- 
venu dans  le  Traité  de  paix. 

Art.  XXXIV. 

La  même  chofe  doit  être  obfervée  à l’égard  des  Item, 
pareils  vaiffeaux,  qui  retournant  dans  les  ports  de  la 
Unifie  ne  feront  que  paffer  par  les  Etats  et  les  mers 
appartenais  à la  fublime  Porte,  et  qui,  excepté  la 
vilite  de  l’équipage  ou  des  gens  du  vaifleau,  ne  doi- 
vent être  fournis  à aucun  autre. 

Art.  XXXV. 

S il  arrivoit , que  les  vaiffeaux  fu (lient  chargés  de  v»U- 
vivres  peur  être  exportés  dé  la  Ruffie  dans  d’autres  rea,,x*r- 
Etats  qui  ne  font  pas  fournis  à la  Porte,  ou  bien  s’il  dàmV.V 
leur  arrivoit  encore  de  transporter  des  vivres  des  dits  Ewu< 
pays  dans  les  Etats  de  la  Ruffie,  pourvû  qu’ils  ne 
foyent  pas  feulement  des  Etats  de  la  domination  Otto- 
manne: ces  vaiffeaux  ne  s’arrêtant  pas  par  cette  même 
raifon  nulle  part  dans  l’Empire  Ottomane,  ne  doivent 
pas  être  fournis  à aucun  règlement  du  pays;  mais  ils 
pourront  paffer  librement  par  le  Canal  de‘  Conftanti- 
nople  conformément  à l’Article  trente  premier  de  ce 
Traite  de  Commerce. 

Art.  XXXVI. 

En  réciprocité  de  ces  engagemens  de  la  fublime  Achat 
Porte,  la  Cour  Impériale  de  Ruffie,  pour  lui  donner  blïi* 
une  marque  de  Ton  amitié,  permet  à Tes  rujets  d'ache-  fuR 
ter  dans  les  ports  de  la  Ruffie,  limés  fur  la  mer  noire 
a un  prix  libre,  du  bled  et  d’autres  proviliona  dont 
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*1®  auront  befoin.  et  de  les  transporter  à Conftanti- 
1JOpieï  ne  leur  faifant  en  cela  aucun  empêchement 
mais  fourniffant  au  contraire  tous  les  moyens  pofli- 
bles  à tout  ce  gui  peut  étendre  leu»  commerce  dan» 
le»  Etats  de  la  Ruilie. 

Art.  XXXVII. 

M«-  Lorsqu’arec  le  confentement  du  Patron  ou  Capi» 

ch.nd^  tajlje  *-lU  vaiffeau  les  fujets  de  la  Porte  chargeront  à 
▼iiiTe-  ' un  prix  convenu  leur  marchandife  fiir  des  vaiffeaux 
aux  Rudes  pour  les  transporter  d’un  port  de  l’Empire  Ot- 
RuOm.  toman  ^ail#  un  aotre,  on  ne  leur  mettra  pas  en  cela 
d’obftacles,  et  fr  les  affréteurs  des  vaiffeaux  les  aban- 
donneront en  chemin,  fans  y être  engagés  par  de  jufte» 
raifons,  les  Cadis  et  autres  Chefs  font  tenus  de  les 
obliger  à rembourfer  en  entier  au  Capitaine  ou  Patron 
du  vaiffeau  le  Nolis  dont  on  fera  convenu  pour  le  frêt 
des  vaiffeaux. 

Art.  XXXVIII. 

i • f 

Ttit de»  Si  en  cas  d'une  néceffité  urgente  on  aura  befoin 
».  Ru»-  (fe  frèter  un  vaiffeau  Rulfe  pour  le  compte  de  la 
***’  fublime  Porte,  les  Coinmandans  ou  autres  Officier» 
charges  du  frêt  doivent  en  informer  le  Miniflre  Ruffe 
ou  les  Confuls , là,  où  il  s’en  trouvera,  pour  deügner 
les  vaiffeaux,  qu’ils  trouveront  propres  à cela,  et  dans 
les  endroits,  où  il  n’y  aura  point  de  Conful  Ruffe,  les 
bàtimens  pourront  être  frètes  de  leur  propre  gré  par 
le  Capitaine  ou  Patron  du  vaiffeau , et  le  pbx  dont 
on  fera  convenu,  leur  doit  être  payé  en  conféqnence 
fans  retard,  mais  en  cas  même  d’un  pareil  befoin  la 
Porte  ne  frétera  le  vaiffeau  Ruffe  autrement,  qu# 
d’après  un  accord  volontaire,  et  on  ne  doit  fur  tout 
pas  arrêter  d’autres  vaiffeaux,  qui  ne  feront  pas  frètes 
et  particulièrement  ceux  qui  feront  déjà  chargés  de 
de  quelques  marchandées,  car  ces  derniers  ne  doivent 
abfolument  pas  être  obligés  à les  décharger,  et  on  n« 
leur  doit  faire  aucune  infulie. 

Art.  XXXIX. 

v.U-  Lorsqu’un  fujet  Ruffe  chargera  dans  un  pays  en- 

feaux  nomi  fon  propre  vaiffeau  de  provifious  ou  d’autre6  mar- 
chandifes  pour  ies  transporter  également  dans  un  pays 
ttiacnù,  ennemi  et  qu’il  rencontrera  de»  vaiffeaux  de  la  Porte 

Otto- 
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Ottomanne  on  ne  doit  pas  lui  prendre  fon  vaiffean  i^Q) 
011  les  marchandées  Tous  prétexte,  qu’il  poite  les  pro* 
vifious  et  les  marchandées  chez  l’ennemi  et  on  ne 
fera  point  efclaves  les  gens , qui  s’y  trouvent. 

Art.  XL. 

Lorsqu’une  des  Parties  Contractantes  fe  trouve-  Contr*. 
roit  en  guerre  avec  une  PuilTance  étrangère  quelconque  ^"duet 
il  n’eft  pas  défendu  aux  fujets  de  l’autre  Partie  Con- 
tractante  de  faire  leur  commerce  avec  celle-ci  et  de 
fréquenter  fes  Etats;  pourvû  qu’ils  11’importent  pas 
chez  l’ennemi  des  munitions  ou  provifious  de  guerre. 

On  comprendra  fous  la  dénomination  de  munitions 
de  guerre  les  chofes  fuiyantes,  fa  voir:  canons,  mor- 
tiers, armes  à feu,  pillolets,  bombes 
leis,  balles,  fulils,  pierres  à feu, 
falpètre,  fouftre,  cuiraffes,  piques,  épees,  ceinturons, 
poches  - a cartouche,  Telles  et  brides,  en  exceptant 
toutefois  la  quantité  néceffaire  pour  la  défenfe  du 
vaiffeau  et  de  fon  équipage.  Au  relie  les  effets  qui 
ne  fe  trouvent  point  rpéciliées  ici  11e  feront  pas  ré- 
putés munitions  de  guerre  et  navales. 

Art.  XLI. 

Lorsqu’un  fujet  de  la  Porte  exporteroit  des  vivres  Expor- 
chargés  dans  fes  Etats  et  tya’il  fût  faiti  en  chemin  en 
cas  que  l’exportation  en  fût  prohibée  on  n’arrètera,  ni  due?1' 
ne  punira  point  les  fujets  Ruffes  qui  ferviront  fur  de 
pareils  Navires  des  fujets  de  la  Porte. 

Art.  XLII. 

Quand  les  fujets  Ruffes  achèteront  des  vivres  fur  Acb« 
des  bàlimens  de  la  Porte  et  fe  rencontreront  avec  les 
vaiffeatix  en  6'en  retournant  dans  leur  patrie  et  non  7*7  vais, 
dans  des  Etats  d’une  Puiffance  ennemie  ou  non  alliée 
de  la  Porte,  dans  ce  cas  les  vaiffeatix  Ruffes  ne  feront  rurc*’ 
point  confisqués,  mais  au  contraire  relâchés  avec  tout 
ieur  équipage.  Et  fi  malgré  cette  ftipnlation  on  en 
arrêtoit  quelqu’un  deux,  on  fera  tenu  de  le  relâcher 
et  de  lui  reftituer  toutes  fes  hardes  qu’on  lui  au/a  pris. 

A r t.  XL1II, 

La  fublime  Porte  s’engagea  ne  point  confisquer  r.evaU- 
1er  biens  des  marchands  Ruffes  qui  fe  trouveront  à 
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178?  hord  d’un  vaiffeau  ennemi  ni  à ne  les  pas  faire  efcla- 
‘ * ves,  lorsqu’ils  s’y  trouveront  pour  affaire»  de  com- 

p»7iü  merce  et  point  pour  celles  de  guerre. 

cürgai. 

*on-  Art.  XLIV. 


M»i-  En  permettant  aux  fujets  des  deux  Empires  de 
WagV  porter  leurs  marchandifes  dans  les  Etats  refpeclifs,  il 
ciai.  a été  convenu  des  deux  parts,  qu’ils  pourront  avoir 
de»  endroits  et  des  niagafins  propres  à y mettre  leur* 
marchandifes  et  les  y conferver;  ainli  que  des  maifons 
pour  y demeurer.  Les  gouvernemens  refpectifs  des 
deux  Parties  contractantes  veilleront  à ce  que  les  fujets 
des  deux  Parts  en  faifant  entr’eux  des  contrats  pour  la 
bail  des  maifons  et  magaiins  rem  pli  fient  tous  les  en* 
gagemons , qu’ils  contractent  entr’eux  à cet  effet.  En 
cas  de  plaiutc  au  fujet  de  manque  à ces  conditions, 
on  accordera  toute  aide  et  jnliiee  poiïible;  c’eft  à quoi 
la  Cour  Impériale  de  Ruflie  s’engage  vis-à-vis  de* 
fujets  de  1a  Porte  et  pareillement  la  fublime  Porte 
Ottomanue  vis  - à * vis  des  commerçans  Rudes , qui 
feront  domiciliés  dans  fe$  Etats. 


. Art.  XLV. 

Achats  II  a été  pareillement  convenu,  que  les  fujets 
defoy»  Eudes  pourront  acheter  à Smyrne,  à Alexandrie  et  ail- 
leurs dans  les  Etats  de  la»  fublime  Porte,  excepté  la 
ville  de  Conftantinoplc,  de  la  foye  et  du  ris  ainli  que 
du  calfé  du  levant  et  de  l’huile  qu’ils  pourront  trans- 
porter en  Rudie  fans  le  moindre  empêchement. 

Art.  XLVI. 

coton»*  Pareillement  les  fujets  Rudes  pourront  exporter 
eUeic  des  Elat8  de  Porte  Ottomanne  de6  Cotons  en  laine 
et  des  Cotons  file?  et  des  Maroquins  et  acheter  de  la 
cire  et  des  cuirs,  qu’ils  pourront  transporter  où  bon 
leu  rfemblera. 

Art.  XLVII, 

Fruit*.  Comme  la  Porte  Ottomanne  abonde  en  fruits, 
les  valdeaux  Rudes  en  têtus  d’abondance  pourront 
venir  acheter  des  figues,  du  raifin,  des  noifette»  et 
autres  femblables,  fans  être  expofés  au  moindre  em- 
pêchement , en  chargeant  ou  expédiant  ce*  marchan- 
dées ( après  avotr  toute  fois  acquitté  les  droits  do 
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Douane  conformément  au  préfent  Traité.  Il  a été  de 
même  arrêté  que  les  v-aiUTeaiix  Rudes  pourront  ache- 
ter et  charger  du  fel  dans  l’Isle  de  Chypre  et  autres 
villes  de  la  domination  Ottomanne,  de  la  même  ma- 
nière, que  les  fujets  de  la  Porte  eux -mêmes  fans 
fouffrir  les  moindres  obftacles  de  la  part  des  Comman- 

dans , Gouverneurs , Cadis  et  autres  Officiers. 

- / 

Art.  XLVIII. 

Pour  prévenir  tout  abus,  qui  pourroit  réfulter  teMi. 
de  la  part  des  vaiffeaux  marchands,  naviguans  fous  ,liflre . 
pavillon  Rude,  la  Cour  Impériale  de  RuiTie,  pour  d'if  p*. 
témoigner  l’amitié  qu’EUe  porte  à la  fubliine  Porte 
Ottomanne,  confent,  à ce  que  Ton  Miniftre,  réfidant 
" auprès  de  celle-ci  réponde  du  pavillon. 

JIkt.  XL1X. 

Les  Miniftres  Rudes  feront  exempts  dû  droit  et  inm» 
impôt  appelle  Badi  et  autres  de  tous  les  effets  impor- 
tés  poxir  leur  compte,  foit  pour  en  faire  des  préfens  iim- 
ou  pour  leurs  habillemens,  ainli-que  des  différentes  f01** 
^provifions  de  vivres  et  de  boiffons  pour  leur  propre 
ufage. 

Art.  L. 

1 , ' 

Lês  Dragomans  au  Tervice  des  Miniftres  et  des  orago- 
Confuls  Rtiftes  font  exempts  du  Droit  de  Charatfch, 
dé  celui  de  Caffabié  et  d’autres  femblables  connus  fous 
le  nom  de  Tehaelif- Outfé, 

Art.  Lï. 

Des  privilèges  et  droits  accordas  aux  fujets  Ruffes  £.«ir» 
jouiront  pareillement  les  Dragomans  et  autres  perfon- 
nés  au  fervice  du  Miniftre  et  des  Confuls  Ruffe6. 

'Art,  LU. 

Comme  en  vertu  de  l’Article  onze  du  Traité  de  te» 
Cainardgé  la  Cour  Impériale  de  Ruflïe  a le  droit  do 
nommer  des  Cdnfuls  dans  toute  l’étendue  de  la  domi- 
nation Ottomanne,  où  la  RuiTie  voudra  en  avoir  pour 
les  affaires  * de  commerce,  la  fublime  Porte  s’engage 
par  le  préfent  Article  de  n’y  porter  aucun  empêche- 
ment, afin  qu’ils  puiflent  jouir  de  tous  les  droits  el 
privilèges!  qui  leur  font  dûs  à l’inftar  des  Confuls  et 

Vice- 
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v Vice-Confuls  François  et  Anglois,  comme  ceux  d’une 
1 ' nation  amie  et  la  plus  favorifée  quand  même  il  ne 

fe  trouveroit  fur  les  mêmes  lieux  aucun  Conful,  Toit 
François  ou  Anglois.  , 


A R r.  LIII. 

Peuvent  Les  Pachas,  Cadis  et  autres  Commandans  dans 
*Jb”r”  les  Etats  de  la  Porte  ne  défendront  aucunement  aux 
viiion.  Confnls  ou  à leurs  fnbftilnts  d’arborer  le  pavillon  ou 
, les  armes  de  leur  Souverain. 


Art.  LIV. 

Dfman-  Pour  veiller  à la  fûreté  des  maifons  où  les  Con* 
jannu-  fols  feront  logés , ils  pourront  demander  les  Janniffai- 
foires,  res,  qu’ils  vou  Iront,  et  ces  Jannilfaires  feront  protè- 
ges par  les  Odabacbias  et  antres  Officiers,  fans  que 
ceux-ci  puiflent  pour  cela  exiger  d’eux  le  moindre 
impôt  ou  gratification. 

Art.'  LV. 

Faire  Les  Confnls  Rnffes  et  ceux,  qui  en  relèvent* 
Ju'vii  comme  les  Dragomans  et  les  marchands,  pourront 
faire  du  vin  dans  leurs  maifons  et  en  faire  venir  de 
même  du  dehors  pour  leur  propre  confommation  fans 
que  perfonne  puille  les  empêcher. 

Art.  LVI. 

Sam  en  Lorsqu’on  enverra  du  raifm,  pour  en  faire  du 
d*im-  T'n  dans  Ie®  niaifons  des  Confuls,  Dragomans  et  au- 
pôt».  très  perfonne#  relevantes  de  la  Cour  Impériale  de 
Ruffie,  on  lorsqu’on  portera  chez  eux  du  vin  pour 
leur  proviiion,  l’Aga  des  Jannilfaires,  le  Boftangi  Pachi, 
le  Toptfchi  Bachi  les  Voivodes  et  antres  Officiers 
n’exigeront  aucun  droit  ou  gratification  pour  le  Trans- 
port, ainti-que  pour  l’importation  de  ces  vins. 

A r Ti  LVII. 

Procé»  Lorsque  quelqu’un  voudra  entrer  en  procès  aveO 

“"èo*,.  les  Confnls,  établis  pour  affaires  de  Commerce,  on 
fnU  ne  les  arrêtera  point , ni  on  ne  mettra  point  le  Scellé 
à leurs  maifons;  mais  le  procès  doit  être  informé  à 
la  Porte.  Dans  le  cas,  où  on  produiroil  des  Ordon- 
nances publiées  avant  ou  après  la  concluHon  de  ce 
Traité,  contraires  au  préfeut  arrangement,  elles  feront 
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Bulles  et  dç  nul  effet  et  on  agira  à cet  égard  corifor-  1*702 
mément  au  préfent  Article. 

A r t.  LVIII. 

Les  Confuls  et  commerçans  RnlTes  fe  trouvant  l.itlg«« 
en  litige  avec  des  Conflits  et  Négociait*  d’une  autre 
nation  Chrétienne,  peuvent  fe  juftifier  auprès  du  Mi-  tr«  eux. 
niftre  Rulle  accrédité  à la  Porte,  fi  les  deux  parties 
litigienfes  y confentent.  Et  fi  elles  ne  veulent  point 
que  leur  procès  Toit  informé  par  les  Pachas,  les  Gadis, 
les  Officiers  et  par  les  Infpecteurs  des  douanes  de  la 
Porte,  alors  ceux-ci  ne  pourront  pas  les  obliger  ni 
•s’ingérer  aucunement  dans  leurs  affaires  fans  le  con- 
fentement  de  toutes  les  deux  parties  en  litige. 

Art.  LIX. 

Perfonne  dans  lës  Etats  de  la  fublime  Porte  ne  comp». 
ponrra  forcer  les  Confuls  Ruffes,  de  comparoitre  en 
perfonne  devant  les  Tribunaux,  lorsqu’ils  ont  leurs  n»u«. 
Dragomans,  et  en  cas  de  quelque  befoin,  les  fujets  de 
la  Porte  Ottomanne  pourront  s’expliquer  fur  leurs  af- 
faires avec  les  Dragomans  envoyés  par  les  Confuls. 

Art,  LX.  ,, 

Pour  protéger  les  vaiffeanx  Rufiee  en  mer  contre  Prsteo- 
les  Oorfaires  barbiresques,  ainfi-que  pour  mettre  le9 
Confuls  et  les  marchands  Ruiles  a l’abri  des  infultes  corf«i- 
dans  les  Ports  où  ces  Pirates  peuvent  mouiller,  la 
fublime  Porte  s’oblige  de  veiller  de  la  manière  la  plus 
févere  à ce  que  les  Pachas,  Commandans  et  autres  Of- 
ficiers dans  l’Empire  Ottoman  protègent  et  défendent 
les  Confuls  et  marchands  Huiles.  Et  lorsque  le  Mi- 
niftre  et  les  Confuls  Ruffea  auront  vérifié  par  des  té- 
moignages, que  les  vaiffeâux  arrivés  aux  Ports  ott 
forterefles,  appartenantes  à la  Porte,  jouiffent  effective- 
ment de  la  protection  du  pavillon  llnffe,  alors  ton» 
les  Commandans  de  ces  Ports  feront  obligés  de  tâcher 
de  toute  façon  que  les  fusdits  Corfaires  ne  failiffent 

{>oint  les  vaiffeaux  Ruffes,  et  que  furtout  aucun  vais-  f 
ean,  fe  trouvant  près  de  la  fortereffe  ne  Toit  pris,  fl 
les  CorTaires  cauTeut  aux  Rijets  Ruffes  des  pertes,  dan* 
ceux  des  endroits  de  la  Domination  Ottomanne,  où 
il-y-a  des  Pachas  et  Commandans,  ces  derniers  font 
tenus  à dédommager  toutes  les  pertes,  caufée»  pat 
leur  négligence. 

Art. 
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RuITc» 

fait 

•IcUre», 


Art.  LXI. 

\ 

Lorsqu’un  fujet  Ruffe  en  rencontrant  des  Gorfai- 
res  d’Alger,  de  Tunis,  ou  de  Tripolis,  viendroit  à 
être  fait  prifonnier,  ou  que  ces  Pirates  faifiroient  le 
bâtiment,  ou  les  biens  de*  marchands  Rufles,  dans  ce 
cas  la  fublime  Porte  s’oblige  de  fe  fervir  de  fon  pou- 
voir fur  les  cantons,  pour  affranchir  tout  fujet  Rulîe, 
qui  aura  été  fait  efclave  de  cette  manière  et  pour  lui 
reflituer  les  bàtimens  .et  les  biens  qu’on  lui  aura 
enlevés. 


Art.  LX1I. 

^ l 

Tréeau-  Lorsque  les  Corfaires  ou  autres  ennemis  de  la 
"outre  fublime  Porte  commettroient  des  pirateries  fur  les  côtes 
les  Pi-  de  Tes  dominations,  on  n’incommodera  pour  cela  ni 
, ne  fera  aucunement  à charge  aux  Coûtais  et  marchands 
Rufles.  Mais  comme  pour  la  fûreté  réciproque  il  eft 
néceffairc  de  connoitre  les  Pirates  nommés  Forbans, 
pour  qu’ils  foyent  également  Connu*  de  chacun , Jes 
Officiers  commandans  font  tenus,,  lorsque  de  tels  hàti- 
niens  corfaires  ou  autres  barbaresque*  abordent  dans 
les  Ports  de  l’Empire  Ottoman,  d’examiner  foigneufe- 
ment  les  paffeports  et  de  procéder  avec  eux  félon  leq 
loix,  à condition  cependant,  que  les  Confals  Rufles 
prennent  des  informations  exactes  de  tous  les  bàti- 
mens  qui  arrivent  fous  pavillon  Rufle,  et  qu'ils  les 
communiquent  enfaîteaux  Officiers  de  la  Porte,  avec 
lesquels  les  dits  Confuls  Rufles  pourront  entretenir 
, réciproquement  des  liaifons  pour  fe  communiquer 
mutuellement,  foit  de  bouche,  ou  par  écrit,  tout  ce 
qui  pourra  acheminer  la  fureté  réciproque. 

Art.  LX1II. 


Frocii  11  a été  convenu  à l’égard  des  commerçans  Rufles 
jet» Ru*-  ^ana  l’Empire  Ottoman,  qu’en  cas  de  difpute  avec 
fe».  un  marchand  Rufle  et  lors  d’une  plainte  au  Cadi  à ce 
fujet,  le  juge  n’informera  le  procès  qu’en  préfence  du 
Dragoman  Rufle,  et  li  le  Translateur  eft  occupé  alors 
. d’une  autre  affaire  importante , on  le  prorogera  jusqu’à 
fon  arrivée.  Par  cotitre  les  fujets  Rufles  font  obligés, 
pour  ne  point  abufer  du  prétexte  de  l’abfence  du  Dra- 
goman *de  la  faire  comparoître  Tans  délai  en  juftice. 
Si  la  difpute  s’élève  entre  des  fujets  Rufles,  leur  Mi* 
niffre  à la  fublime  Porte  ou  leurs  Confuls  pourront 
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examiner  leurs  différends,  et  prononcer  l’arrêt  con-  T7C2 
formément  anx  loix  et  ufages  fluffes,  fans  le  moindre 
empêchement  on  difficulté  de  la  part  de  qui  que  ce  foit. 

Art.  LX1V.  » • 

1 ' Les  procès,  qui  paffent  la  fomme  de  quatre  mille  Quand 
aTpres,  feront  informés  au  Divan  et  pas  dans  aucun  ,,on<?' 
autre  Tribunal.  ■ • • . ; *“  ul‘ 

V ali. 

Art.  LXV. 

Si  un  fujet  de  la  Porte,  foit  marchand  ou  autre? ^rotêft 
a une  lettre  de  change  fur  un  fujet  RnflTe  et  que  Celui-  cf'chan 
ci  ou  fon  fubordonné  ne  l’accepte  point',  on  ne  pourra  «0.° 
pas  le  forcer  de  payer  fans  une  catife  légitime,  mais 
<on  en  exigera  un  refus  par  écrit,  pour  s’en  ferv-fr 
enfuite  contre  le  Tireur.  Par  contre  les  Miniftres  oh 
les  Confuls  de  Ruflie  s’employeront  de  tout  leur  pou- 
voir à faire  payer  les  bonnes  lettres.de  change. 


Art.  LXVI. 


1Pt*V*W 

Dette*., 


... 

t Lorsqu’un  marchand  Ruffe  voudra  partir  pour 
tjn  autre  endrpit  et  que  le  Confnl  en  fer.i  caution , on 
pe  pourra  pas  l’empècher  fous  prétexte  de  lui  fàiVè 
payer  Tes  dettes  et  les  procès  excédant  la  fomme  de 
quatre  mille  afpres  feront  informés  à la  Cour  dé  Sà 
Hau telle  ainfi  qu’on  eft  déjà  convenu  ci-deifus  dans 
l’Article  foixante  quatre  du  prêtent  Traité, 

. Art.  lxvit.  •'  • 

Les  Employés  à la  juftice,  Officiers  et  cet.  de  P'^en* 
la  Porte  ne  pourront  pas  entrer  par  force  dans  une 
maifon  habitée  par  un  fujet  Ruffe , et  dans  un  cas  d 
de  néceflité  urgente  il  faudra  en  prévenir  le  Miniftre  ïe*‘ 
ou  les  Confuls  là,  où  il-en-a;  enfuite  011  ira  fur  les-'1  ‘ 
lieux  avec  ceux,  qu’ils  auront  commis  à cet  effet, 
faute  de  quoi  la  fubliine  Porte  s’engage  à punir  les 
contrevenans  félon  toute  la  rigueur  des  loix. 

Art.  LXVIÎI. 

Les  procès  entre  des  fujets  Ruffes  et  d’antres  J^vifion 
particulières,  qui  auront  déjà  été  terminés  juridique-  ci*.1*0 
ment  et  par  Chodget,  ne  pourront  plus  être  infor- 
més une  fécondé  fois  ; mais  fi  la  nécelfité  exige  ce 
fécond  examen,  on  ne  permettra  point  aux  parties 
. Tom.  III.  £ 1 eu 
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.1.0^  en  litige  de  coroparoitre  en  jnffice , ni  on  n’ enverra 
point  des  Commiffaires  ou  Hoifliers  pour  les  chercher 
fans  en  avoir  prévenu  le  Miuiftre  Ruffe, ..ou  attendu, 
du  conful  la  réponfe  avec  une  explication  claire  de 
toute  l'affaire.  • On  accordera  aulïi  un  teins  fufïifant 
pour  raffembler  des  informations  détaillées  touchant 
le  cas  en  queftion.  Au  refte  il  a été  convenu , que 
lorsqu’il  fera  ordonné  de  revoir  dérechef  un  procès 
déjà  terminé,  on  ne  décidera  rien  à cet  égard,  qu’à 
la  Cour  de  Sa  Hautcffe.  Dans  ce  cas  les  fujets  de 
•Ruflie  et  ceux  qui  en  dépendent, r peuvent,  en  per- 
fonne  eomparôitre  en  juftice,  ou  conftituer  à leur  place 
des  Plénipotentiaires  en  forme  juridique.  Les  fujets 
de  la  Porte,  voulant  intenter  un  procès  à ceux  de 
Ru  Aie,  ne  feront  point  écornés  à moins  qu’ils  ne  foyent 
jnunis  de  titres  authentiques  ou  de  certificats  de  la 
part  des  Tribunaux. 

. . vj  * . \ * . . ‘ * 

Art.  LXIX. 

Btaqne*  En  cas  d'une  banqueroute  d’un  Négociant  RulTe 

xoutct.  d>un  autre  dépendant  de  la  Rufïie , les  créanciers 

Feront  payés  des  effets  reftans,  fi  les  créanciers  ne  pour- 
ront point  produire  un  témoignage  véridique,  pour 
prouver  que  le  Conful  Ruffe,  Dragoman  ou  autre  Ruffe, 
Font  caution  pour  le  Banqueroutier , on  ne  fera  aucune 
prétention  à la  charge  des  dits  Confuls,  Dragomani 
ou  autres  fujets  Ruffea  quelconques,  et  on  ne  les  arrê- 
tera point,  ni  ne  leur  caufera  le  moindre  désagrément 
Tous  prétexte  qu’ils  font  refponfables  des  dettes. 

Art.  LXX.  ... 

Cour-  Si  k l’avenir  le  bien  du  commerce  exigeoit,  qu’on 
tt«».  ^ubii(Te  des  Courtiers , tout  comme  les  François  en  ont 
«n  Turquie , ces  mêmes  Courtiers , nommés  par  des 
marchande,  de  quelque  nation  qu'ils  foyent,  ne  feront 
aucunement  moleftés  dans  l’exercice  de  leurs  charges, 
ni  on  ne  leur  fera  aucune  violence.  11  dépendra  ablo- 
lumeqt  du  choix  dès  négocians  Ru  fies,  de  nommer 
des  Courtiers  de  telle  nation,  que  bon  leur  tenable, 
Tans  excepter  même  la  Juive.  Lorsque  ce#  Courtier» 
viendront  à être  congédiés,  ou  à mourir,  on  n exigera 
abfolument  rien  de  leurs  fucceffeure,  fous  prétexte  du 

droit  nommé  Edec.  • * * 

Art. 
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Art.  LXXI.  1*783 

On  n’exigera  point  le  droit  de  Charatfch  des  fu-  Droit 
jets  Ruffes,  foit  maries  ou  non  mariés  qui  habitent 
dans  les  Etats  de  l’Empire  Ottoman,  et  de  telle  con-  r*1  *' 
dition,  qu’ils  puiRent  être.  • , i 

Art.  LXXII. 

En  cas  de  meurte  ou  d’autres  désordres  entre  les  •>""»- 
ftijets  Ruffes , le  Miniftre  on  les  Confuls  Ruflès  pour-  cum-°d. 
ront  examiner  les  cas  et  y prononcer  l’Arrêt,  que  leur  «t 
dicteront  leurs  loix  et  ordonnances  fans  qu’aucun  des  Cou  ’ 
Officiers  de  la  Porte  puilfe  les  en  empêcher.  . 

Art;  LXXIII. 

,•>'  Si  on  commet  un  meurtre  fur  des  lieux  où  fe  Tnf°r* 
trouvent  des  fujets  RulTes , et  G on  n’anra  aucune 
preuve  contre  eux  ils  ne  feront  aucunement  inquiétés 
a ce  fujet  par  des  informa tinn s , ni  aggravés  par  le- 
payement  de  l’amende  Dgéremé. 

’’  Art.  LXX1V. 

Lorsqu’un  fujet  de  Ruffie  ou  tel  autre,  jouiffant  crime» 

- r 1 • auoce». 

de  la  protection,  commettra  un  meurtre. ou  un  autre 
crime,  et  que  le  Gouvernement  en  fera  informé,  les 
juges  et  Officiers  de  la  Porte  ne  jugeront  de  pareils 
cas  , qu’en  préfence  du  conful  ou  de  ceux,  qui  auront 
été  commis  à cet  effet  par  le  Miniftre,  ou  le  Conful, 
quelque  part  qu’ils  fe  trouvent.  Pour  obferver  la  plus 
grande  équité  dans  ces  fortes  de  cas , on  exige  réci- 
proquement des  deux  Contractans  qu’ils  veillent  à ce 
qu’ils  foient  examinés  et  jugés  avec  une  atten- 
tion égale. 

Art.  LXXV. 

Quoiqu’il  eft  très  fûr  et  avec  l’aide  de  Dieu  hors  c“  a* 
de  probabilité , que  les  fondemens  de  la  paix  et  amitié  ruptut,‘ 
qui  font  établis , et  fubfiftant  entre  les  deux  Empires, 
puiRent  être  ébranlés  et  renverfés  ; cependant,  comme 
de  tems  en  tems  il  nait  de  fanRes  nouvelles  contraires 
à la  vérité , qui  troublent  la  fureté  et  donnent  de  l’in- 

Îuiétude  aux  marchands  refpectifs , il  étoit  néceffaire 
'inférer  dans  le  préfent  Traité  de  commerce  un  Ar- 
ticle, qui  puiffe  anéantir  un  pareille  inquiétude  des 
dits  marchands.  Ainii  on  déclare  que  de  la  manière, 
j S s a que 
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178?  que  ce^a  ,rfmve  ®*ans  Cl,1.el<l««s  uns  des  Traités» 

* 3 s'il  arrivoit  (Dieu  en  préferve}  que  l'amitié  et  l’al- 

liance, qui  fubiiftent  entre  l’Empire  de  Rulïie  et  la 
fublime  Porte,  fe  changeât  en  difcorde  et  inimitié,  le# 
rujets  des  deux  Empires  qui  Font  le  commerce  dans 
les  Etats  refpectifs,  auront  la  liberté,  en  Comptant 
du  jour  de  la  rupture  jufqu’au  terme  de  fix  mois  de 
vendre  leurs  marchandifes , effets  et  tout  ce  qu’ils 
pofledent  et  s’en  retourner  fans  obllacle  avec  leurs 
biens  dans  les  frontières  de  leur  Patrie;  ils  feront 
garantis  et  protégés  de  tous  tes  deux  côtés  et  on  ne 
manquera  pas  de  leur  accorder  des  deux  parts  l’afli*; 
Rance  et  protection  néceffaire. 

Art!  EXXVI. 

To&ti.  Pour  faciliter  le  commerce  de#  Tojets  refpectifs, 
ainfi  que  la  correfpondance  réciproque,  ia  fublime 
Porte  s’engage  de  pourvoir  aux  moyens  de  la  célérité,; 
TÙTeté  et  commodité  de  la  pofte  et  des  Couriera  Ruffes, 
qui  vont  et  viennent  aux  frontières  de  la  Rulïie.  C’eft- 
à quoi  la  Cour  Impériale  de  Ruflie  s’engage  pareille* 
ment  de  fon  côté.  - ' . 

• Art.  LXXV1I.-' 

c*d«t-  Comme  dan*  l’Article  onze  du  Traité  de  Cai-  ‘ 
uardgé  et  dans  le  fixième  Article  de  la  convention  ex- 
dur»  fur  plicatoire  il  aété  arrêté  que  la  commerce  Ruffe  jouira 
UHuiEe.  de  tous  les  droits  et  privilèges  qui  font  accordés  dans 
les  Capitulations  Françoifes  et  Angloifes  ; et  quoiqu’une 
partie  de  ces  Capitulations  ait  été  inférée  dans  ce 
Traité,  pont  autant  qu’elles  out  du  rapport  au  com- 
merce Ruffe  cependant  les  deux  Hantes  Parties  Con- 
tractantes s’engagent  en  outre  de  Islffer  dans  letir  force 
même  ceux  des  Articles  des  Capitulations  qui  ne  font 
pas  inférés  ici , pour  l’avantage  de#  fujets  Ruffes.  En 
conîéquence  la  fublime  Porte  confirme  aj»x. fujets  Ruffes 
tout  ce  qui  efl  renfermé  dans  les  Capitulations  avec 
les  Vénitiens  vû  qn’élles  font  appropriées  aux  François 
dans  leurs  Capitulations  avec  la  Porte,  en  défendant 
au  relie  à tous  et  à chacun  de  n’oppofer  aucun  ob» 
Rade  ni  chicane  à î’exéfcuùon  de  ce  Traité  avec  U 
Cour  Impériale  de  Ruffie. 

' ..  Art,  LXXVill.  . * '/'  . Y 

Tous  les  Gouverneurs,  Amiraux,  Vicaire*,  Ca.di#, 
irtàiréY  Directeurs  de  Douane,  Capitaines  de  la  marine  et  en 

eéné« 


avec  U 


M«îh- 

tien 
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général  loua  les' habita n a de  l’Empire  Ottoman,  ainfi  1^$} 
que  tous  les  fujets  Ruffes  de  toute  condition,  feront 
tenus  de  remplir  le  préfent  Traité  avec  toute  l’exacti- 
tude poHible  et  fans  y porter  la  moindre  atteinte.  Si 
quelqu’un  s’y  oppole,  ou  témoigne  de  la  mauvaife 
volonté  dans  fou  exécution , il  fera  dédàré  Rebelle 
<et  criminel  et  puni  comme  tel  fana  délai,  pour  fervir 
d’exemple  aux  autres. 

Art.  LXXIX.  \ 

. Pareillement  les  deux  Hautes  Parties  Contractai  Punî- 
tes s’engagent  à ne  point  contrevenir  au  préfent  Traité, 
et  les  Gouverneurs,  Çommandans,  Cadis,  Douaniers,  veiuni. 
Voivodes , MoulTelims,  Officiers  et  autres  perfonnes, 
employées  dans  l’Empire  Ottoman,  ne  doivent  pas 
contrevenir  à ce  Traité,  et  fi  de  part  où  d’autre  on 
l’enfreint  en  inquiétant  quelqu’un , Toit  de  parole  ou 

fiar  faits,  les  fujets  Ruffes  feront  punis  par  les  Çon» 
uls  ou  leurs  Chefs,  conformément  à ce  Traité,  touj 
comme  la  fublime  Porte  s’engage  à avoir  foin  que 
fes  fujets  foyent  punis  fur  les  repréfentations  du  Mi- 
niitre  ou  des  Confuls  Ruffes  et  après  un  examan^uffi- 
fant  de  l’affaire,  û.  le  cas  l’exige.  . . 


Art.  LXXX. 

En  outre  la  Cour  Impériale  de  Rulïie,  pour  té-  Seeonr» 
rnoigner  l’amitié  particulière,  qu’EUe  porte  à la  fublime 
Porte,  promet  par  Je  préfent  Article  de  donner  en 
toute , occafion  ?ux  fujets  de  la  Porte  toute  forte  de 
fecourg,  quant  à leurs  affaires  mercantiles  dans  les 
Ports  de  Rulïie , pour  étendfe  le  commerce  récipro- 
que, ainfi  que  leur  accorder  toute  juftice  dans  les 
Tribunaux. 

> 


Art]  LXXXI.  . « * - 


Au  refie  comme  la  Cour  Impériale  de  Rulïie,  en  Egala* 
s’accordant  dans  ce  Traité  de  commerce  fur  les  droits 
de  Douane  et  autres  ftipulations  en  faveur  de  Tes  tavori- 
fnjet6  commerçans  dans  les  Etats  de  la  Porte  Otto- tea’ 
manne,  ne  demande  rien  autre  chofe  que  les  mêmes 
avantage#  et  une  parfaite  égalité  avec  les  Nations 
favorifées  dans  les  Etats  de  la  Porte,  à quoi  la 
Porte  s’elt  déjà  engagée  par  l’Article  onze  du  Traité 
de  paix  de  Cainardge  et  le  fixième  Article  de  la  con- 
r £ S s } ven- 
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vention  explicatoire , les  fujets  de  la  Porte,  pour  ce 
qui  eft  de  leur  commerce  dans  les  Ports  de  Ruffie,  ne 
pourront  pareillement  exiger  autre  chofe  fi  non  une 
parfaite  égalité  avec  les  Nations  les  plus  favorifées  en 
Ruflie,  et  ne  payeront  par  confluent  dans  les  Etats 
de  Ruffie  qu’exactement  les  mêmes  droits  que  payent 
les  Anglois  et  les  autres  Nations  les  plus  «mies, 
d’après  les  tarifs  établis  en  Ruflie.  . 

Le  préfent  Traité  de  commerce  fera  tant  de  la 
part  de  Sa  Majefté  Impériale  la  Trèa- Augufte  et  Très- 
Puilïante  Impératritrice  et  Souveraine  de  toutes  les 
Rulfies,  que  de  celle  de  Sa  HauteUe  le  Sultan  Otto* 
man  confirmé  et  ratifié  par  des  Ratifications  foleronel- 
les,  (ignées  et  écrites  de  la  manière  ufitée,  qui  feront 
échangées  à Conftantinople  le  plittot  pofliblè,  et  au 
plus  tard  dans  l’efpace  de  quatre  mois,  à compter  du 
jour  de  la  concluüon  de  ce  Traité,  du  quel  les  Plé- 
nipotentiaires refpectifs  ayant  fait  deux  exemplaires 
d’uu  contenu  égal , les  ont’  lignés  de  leurs  mains,  ca* 
chetés  de  leurs  cachets  et  échangés  entre  eux. 

* ■ 4 . \ 

Fait  à Conftantinople  ce  dix  de  Juin  l’an  mil- 
fept  - cent  • quatre  - vingt  • trois. 


L'original  Rujfe  fignê 
(L.  S.)  Jaques  se  Boulcakoff, 


a 

( Ce  Traité  de  commerce  * été  ratifié  par  Sa  Maj.  Impériale 
ainfi  que  par  Sa  HauteUe  et  les  ratifications  ont  éu 
échangée»  félon  l’ufaee  ordinaire  par  iss  Plénipotentiai- 
re» relpectift  le  ai.  Sept.  *7850 
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Des  Fürfllichen  Gefammthaufes  NaJJau  im  1/8$ 
Jahre  1783-  erneuerter  Erbverein.  Jum* 

(D’apres  l’imprimé  qui  a paru  in  folio  1786  *)  et  f« 
r trouve  dans  Reüss  Teutjche  Staatscanzley 

' T.  XXI.  p.  75.)  ~ 

m Jûfeph  der  An  der  e von  Gottes  Gnaden  erwàhl- 
ter  liomi f cher  Kaijcr,  zu  allen  Zeiten  Mehrer  des 
Reichs,  liônig  in  Gérmanien,  zu  Jerujalem,  Ilungar n, 
JBoheim , Dalmatien , Croatien,  Slavonien , Galitzien 
vnd  Lodomirieu , Erzherzog  zu  Ç)e fier, reich,  Herzog 
zu  Burgund,  zu  Lothringen , zu  Steyer , zu  Cârnten 
und  zu  Crain,  Grojsherzog  zu  Toscana,  Grnfsfurjl 
zu  Siebenbürgen , MarggraJ  zu  Mühren , Herzog  zu 
Brabant,  zu  Limburg,  zu  Lützeuburg , und  zu  Gel- 
dern , zu  fVürtembetg,  zu  ober-  und  nieder  Schlefien, 
zu  Mailand , zu  Mantua , zu  P arma,  Piazenz,  Oua- 
jlala,  Aujchwitz,  und  Zator , zu  Calabrien,  zu  Bar , 
zu  Monf errât , und  zu  Tejchen,  Fürjt  zu  Schioaben 
und  zu  Charleville,  gefürfteter  Graf  zu  Habsburg , 
zu  Flandern,  zu  Tyrol , zu  Henegau,  zu  Kyburg,  zu 
Gorz  , und  zu  Gradisca  , Marggraf  des  heiligen  Ro~ 
mifchen  Reichs  zu  Burgau,  zuober-  und  nieder  Laujs- 
nitz,  zu  Pont  à Maujon,  und  zu  Romeny , Graf  zu 
JVamur,  zu  Provinz,  zu  Vaudemont,  zu  Blankenberg, 
zu  Ztitphen,  zu  Saarwerden,  zu  Saint  und  zu  Falcken- 
Jlein,  Herr  auf  der  PFindifchen  Mark,  und  zu 
Mecheln  etc.  etc. 

Bekennen  ôjfentlich  mit  diefem  Brief,  und  thun 
kund  aller  ni  anniglich , dajs  Uns  die  Durchlauchtig 
Hochgebohrue . Wilhelm , Prinz  von  Oranitn , Fürjl 
zu  Naffau,  Graf  zu  Catzenellenbogen,  Vianden  und 
Dietz,  Rrbjtattlialter , Capitaine,  und  Admirai-  Ge- 
. S s 4 neral 

Le»  errVurs  typographiques  qui  fe  trouvent  dan»  l’im- 
'primé  mentionne  ayant  été  corrigées  de  bonne  main 
' t dan»  l’exemplaire  qui  m’a  été  remis , j’ai  adopté  ce» 
corrections;  elles  font  exactement  conformes  à celle» 

. qu’a  adopté  lÿlr.  Reuss  dans  fon  ouvrage  cité.  Le» 

fommaires  qui  fe  trouvent  en  marge  ne  font  nas  mon 
ouvrage.  Il  fe  trouvent  dans  l’imprimé  dont  j ai  copié 
ce  traité. 
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178?  neral  derer  ver  et  ni gten  Niederlanden  ; dann  Cari , Fi’trjl 
zu  Rajfau , Graf  zn  Saarbrücken  und  Saarwerden, 
Jletr  zu  Lahr , Wiesbaden , Idjtein  und  Weüburgf 
auch  Cari  Wilhelm,  Fürft  zu  Rajfau,  Graf  zu  Saar- 
brücken und  Saarwerden  , Uerr  zu  Lahr,  Wiesbaden , 
Jd/lein  und  Ottweiler  ; dann  Ludwig , Fürf't  zu  Rajfau, 
Graf  zu  Saarbrücken  und  Saarwerden,  Herr  Zu  Lahr, 
Wiesbaden , JJ/iein  und  Ufingen,  TJnJere  rejpective 
liebe , V etter , Oheime  und  Fürjïen;  und  des  Cari 
Wilhelm , Fiirften  zu  Rajfau , zween  nachgebohrn» 
JBrüder , Friedrich  und  Aaolph , Fiirften  zu  Rajfau - 
Ujing  en , Liebden , Liebden , in  Unterthanigkeit  zu 
vernehmen  çcgeben,  wasmajsen  zwijchen  ihren  Fürfl - 
lichen  Hauptjiùmmen  und  Linien  alljchon  im  Jahr 
Siebenzchenhundert.  fechs  und  dreyjsig  ein  Jirb-Ver- 
trag  und  wechfelweife  Succédions  - Ordnung  errichtet, 
und  mittelft  feyerlichen  Lides  be/iàtiget , darüber 
aber  gar  bald  von  des  damais  noch  lebenden,  nun - 
mehr  verjîorbenen  Fürjien  von  Rajfau  - Oranien  Lieb- 
den , Anflande  erreget , und  dieje  Sache  an  Uujereti 
Raifer  lichen  Jleichs  - Hof-  liath  klagbar  gebracht  wor- 
den  Jeye;  Esidlichen  aber  hatten  Jich  dieje  4 inflünde 
mit  der  im  lahr  Siebenzehenhundert  acht  und  vierzig 
ar fol  gten  Geburt  des  dermaligen  Fürflen  zu  RaJJau- 
'Oranien  Liebden,  merklichen  abgeànderet , die  g onze 
Stre  t - Sache  Jeye  au f Jich  inzu  ijchen  erliegen  geblie- 
ben , bis  daf  r im  Jahr  Siebenzehenhundert  drey  und 
achtzig  von  Jamrntlich  Fürjilich  - RaJJauiJchen  Hàu- 
Jern  ein  neutr  Ferjueh  zur  gutlichen  Hinlegung  fo- 
thaner  Mifsvevfiàndnijfen  gemacht,  und  nach  mehr- 
mal  en  gevjlogenen  Unterhandlungen,  unter  alljeitiger 
Renonciation  der  im  Jahr  Siebenzehenhundert  Jechs 
und  dreyjsig  erhobenen  Strittigkeit , zur  Wohlfahrt 
und  Aufnahme  bemelter  Fiirfllicher  Hàujer  abgefchlos - 
f en  wurde , mit  unter  thanigjïcr  Bitte , Wir  jothanen 
neuen  £rb  - Fer  ein  zu  confirmiren  und  zu  beftàttigen 
gnadipjl  geruhen  m b chien  : Welcher  neué  Jfrb-Ver- 
ein  von  Wort  zu  Wort  hemach  gefchrieben  flehet, 
und  alfo  lautet:  ’ 

Im  Namen  Gottea  Amen! 

Von  Gottes  Gnaden  Wir  Wilhelm , Prinz  Wn 
Oranien,  Fiirft  zu  Rajfau,  GraJ  zu  Catzenellenbogen, 
Vianden , JDielz,  Spiegtlberg , Büren , Leerdaui  und 
s ; ' ' ' “ . Cuylen - 
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Cuylenbnrg,  Marggraf  von  Veere  und  Vliffmgen,  Ba - t<*Q« 
ron  zu  Breda,  JJiefl,  Beiljîein , der  Stadt  Grave  und 
der  Bandfchaft  Cuyk,  Yjjelfiein,  Cranendonk,  B ind- 
hovett  und  Biefsfeld,  Souvtrainer  Herr  der  Infel  Ame- 
land,  Herr  zu  Borkelohe,  Bredevoort,  Biclitenfoort , 

Boo  , Gertruidenberg , Clundert , Seveubergen , der 
ftoheu-  und  niedern  Swaluwe,  Naaltwyk,  Polanen, 

St.  Martensdyk , Soeft , Baeren  und  Ter  - Rem , IV il- 
lenifiadt , Steenbergen,  Montfortt  St.  Vit  h , But  g en - 
bach  und  Daasburg , Brbburggraf  von  Antwerpcn, 

Brbmar fchall  von  Holland,  Brb jiatthalter,  Br  b - Gou- 
verneur , Brb  • Capitaine  und  Admirai  - General  der 
vereinigten  Nieder  lande,  Brb  - Capitaine,  General  und 
Admirai  der  Union,  Mitter  des  Hofenbandes , auch 
des  fchwarzen  Adlers  etc.  etc. 

Von  Gottes  Gnadcn  Wir  Cari,  Filrft  zu  Nas » 
fau,  Graf  zu  Saarbrùcken  und  Saarwerden,  Herr  zu 
Bahr  und  Mahlberg,  auch  fViesbaden  und  Idjiein  etc. 
des  Oberrheiuifchen  Kreifes  commandirender  General - 
Feldrnarjchall  und  Obrijier  eûtes  Régiments  Infanterie, 

1/iro  Hochmôgenden  der  Herr  en  General  - Staaten  der 
vereinigten  Niederlanden  bejiellter  General  der  Infan- 
terie und  Obrijier  Commandant  der  Garde  zu  Pjerd, 
Gouverneur  von  Majiricht,  des  Honigl.  Dânijchen 
Blephanten  Ordens  - Jiitter , dermaliger  Senior  Unfe- 
res  Fiirjllichen  Han f es  NaJJau-  Saarbriicken  etc. 

Von  Gottes  Gnaden  ll'ir  Cari  W ilhelm , re- 
gierender  Fürji  zu  Najfau,  Graf  zu  Saarbriicken  und 
Saarwerden,  Herr  zu  Bahr  und  Mahlberg,  auch  [Vies - 
baden  und  Idjiein  etc.  Ihro  Hochmôgenden  der  Iler- 
ren  General  - Staaten  der  vereinigten  Niederlanden 
bejiellter  General-  IJcu tenant , des  Iiôniglich  Pohlni- 
Jchen  iv  ei fs  en  Adler  Ordens  - Ritter  etc. 

Von  Gottes  Gnaden  VI' ir  Bu  à w i g , Fürji  zu 
Nafjau,  Graf  zu  Saarbriicken  und  Saarwerden,  Herr 
zu  Bahr  und.  Mahlberg,  auch  FViesbaden  und  Idjiein  etc'.  ’* 

Maréchal  de  Camp  derer  Iiôniglich  Franzôjifchen  Ar - 
vieen  und  lnhaber  derer  beiden  Regimenter  Najfau- 
Stwrbrück  Infanterie,  und  NaJJau-  Saarbruck  Cui - 
rajfers , des  Iiôniglich  Franzajjchen  pour  le  mérite 
Militaire,  Iiôniglich  Uanijchen  Blephanten,  und  Hitr- 
pfülzijchen  Üancti  Huberti  Ordetfs  - Ritter  etc. 

Urkunden  miel  bekennen  hiermit  filr  Uns,  Unfere  vmn- 
Nachfolgcr  an  der  Regierung , auch  Brben  und  Brb. 

S $ $ nehmen  : fttiut 
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>1*0  2 nehrnen:  Demnach  iiber  die  zwifchen  denert  beyder- 
' ' jeitigen  Hauptlinien  Unferes  Fürjt  lichen  Gefammthau- 

ji'ucn  Jes  JVaJfau  im  Jahre  1736.  zu  Stande  gebrachte  nâkerè 
ürb-  Erbvereinigung  allfckon  im  Jahre  1738.  einige  An* 
vmragi  jinuc±e  Jicfi  }lervorgethan  haben , deren  Erliiuterung 
und  nühere  Be/Unmiung  von  Unfers  dès  JPrùizen  von 
Oranicn  in  Gott  ruhenden  Ilerrn  Vaters  Gnaden  ge- 
ivünfchet  worden , folche  aber  wegen  verjchiedener  im- 
mittelfi  entflandeuer  weiterer  Mifsverjtünduijfe  und 
jvechjelfeitiger  Bedenhlichheitm,  auch  darzwijchen  g-*-' 
kommcner  Sterbfalle,  Ixricgs - und  anderer  Ereigniffe, 
nicht  erfolget,  daimetihero  diefe  hockwichtige  Sache 
lis  daher  unerbrtert  geblieben  iji , dafs  ÏA'ir  folchem * 
nach fur  rathlich  angefehen  haben,  einen  nocnmaligen 
V erjuck  zu  Hinlegung  fothaner  Mifsvcrjïàndnifje  zti 
machen  , auch  eudlich , nach  mehrmalen  gejjlogcrien 
Untcrhandlungen  dahhi  iïbereing ekonimen  Jitid,  abge- 
redet , gc[chloJJen  und  Uns  verglichen  haben,  loi*' 
hiernach  folget.  * r , • y 

Die  bey  £ r jictis  haben  fJ'ir  Uns  eriunert,  dafs,  gleich- 
de».  utie  vor  der  im  Jahre  1253.  vollzogene  Abtheilung  Un- 
Thei'.  ferer  uralten  Naffauifchen  Stammslande , der  Matins- 
jahfe*m  (latum  jcdcsmals  mit  Ausjchlufs  derer  Tôchter  des  letzt- 
iass-  lebenden  und  derer  Schu  ejieru  gefolget  ifl,  alfo  in  dem 
hiîtene  Theilungsbriefe  Jelbjl:  dejfen  Anfang  iji:  ln  nomme 
ur-  Domini  Amen.  Walramus  et  Otto  Comités  de  Naffowe, 
HchTJé-  und  jich  endet:  Datum  et  actum  apud  Naflowe  Anno 
i-aeiii-  Domini  1233.  menfe  Decembrie,  quinta  feria  poft  fe- 
ftum  beate  Lucie  Virginie, — foicohl  die  pafiv-  als 
Eigcn-  activ  bereits  heimgef aliéné  oder  künftig  heintf attende 
luer*  al-  Lehne  neb/t  dem  Starnnihauje  Na^au  und  dem  gauzen 
ica  Nas-  Einrich  in  wirklicher  Gemeinfchaft  des  Genuffes , fo 
iauifch.  wie  £le  Ç&tnmtliche  übrige  eigenthiïmliche  Stamms- 
Lande,  der  Vertheilung  derer  JEinkünfte  und  ungeach- 
tet,  in  einer  wahreu  Gemeinfchaft  des  Grundeigenthums 
gela (f en  worden  und  noch  fuid , allermafsen  mehrere 
annoch  vorhandene , einige  Jahre  nach  der  Theilung 
vollzogene  Urkunden  Un  ferer  theilenden  Anherren, 
weiland  Grafen  Ft'alrams  und  Otten  felbjl,  gleich 
denen  im  Jahre  1309  und  1324.  unter  denen  damais 
Et  b ver-  lebenden  fàmrnt  lichen  Stammsverwandten  Grafen  Ger- 
lach  und  Flalrabe  Gebriidereu,  mit  denen  Gebriideren, 
Grafen  Heinrich,  Emich  und  Johann,  fur  Sich  und 
Ihre  Erben,  auch  Lande  und  Lente , die  Sie  damais 
r ' hefejfen. 


Starams- 

Lande, 


ift  der 
Grund 
ciuigcr 
11a  cii  gü- 


tînt. 


des  Princes  de  NaJJau. 


6 ôi 


befeffen,  odtr  die  Sie  und  Ihre  F.rbeti  künftig  gewinuen  pûj 
würden , abgefchloffenen  ewigen  ErbverbindniJJen,  nebjl  ‘ 
der  beybehaltcnen  Gemeinfchaft  des  Stammnametis  und 
FJ  nppens  mit  mehrerernzu  erkennen  geben,  und Jolcher- 
gc fiait  auf  das  deutlichjie  bewâhren , wasmafsen  von 
eijter  Todttbeilung  der  beiden  Türjtlichen  Linien , ne. 
der  bey  der  erjien  Brüdertheilung , noch  in  der  Folge 
eitiige  Frage,  oder  irgend  ein  Gedanke  gewefen  ifi. 

Ebenfo  haben  JJ  ir  Fus  die  von  Unfern  beider - 
Jeitigen  Vorfahren  wohlfeligfter  Gedàchtnifs  feit  dent  f'it'ao o 
Jahre  t ?6o.  bis  in  das  Jahr  1 736.  faj't  ohnunterbrochen  *a,l**“ 
gemachte  F er Juche  und  Entwürf  e , zu  noch  f cflercr 
■ Jxnipjung  des  tinter  Uuferen  beiden  Unien  befle-  pû°g«* 
henden  Erbverbands , zurnalen  auch  die  zur  Befefti - îîcuen 
gung  dtjjelben , in  dem  von  Unjern,  des  Frinzen  von  H»iid- 
. Oranieu  , in  Gott  ruhenden  F orjahren  unterm  8 ten  lun®c“* 

' April  des  Jahr  es  1607  g efchloffenen  FJ  a JJ  au  - Catzenel- 
lenbogifchen  Frbverein  Art.  22.  vorlaufg  eingegan-  „na  a*» 
getie  eidliehe  V erbindung , fo  wie  den  in  der  en  G e-  n'dlich 
mâfsheit  im  Jahre  1736.  arn  Q.  May  wirklich  abge-^^ 
JcliloJJcnen  Erbvertra  g mit  allen  dabey  vor°  cj aliénai tvirMich 
-Un  J l an  den  und  Folgen  von  Uuferen  beiderfeitigen  fèhk>n>- 
Fit rji lichen  liegieruugen  geziemeud  vortraeen  laffeti.  uciUirb-, 

M ' VCIIMg* 

Lrlcicfnine  FTir  ttun  hierbey  von  dem  lie  ch  te  fo- 
wohl,  als  dem  naeh  reifer  Ueberlegung  geaufserten  •'  ; 
ernji lichen  FJ  illen  derer  an  diejem  Erbvertrage  theil- 
habenden , numnehr  in  Gott  ruhenden  hohen  Compa- 
ct jeent  en  gànzlich  überzeugt  worden  find;  als  ift  zu- 
JôrdtrJi  abgeredet , befchlojfen  und  fefigejetzet  wor- 
den, dajs  es  bey  déni  nurgedachten  im  Jahre  1736. 
wohlbedâchtlich  abgefchloffenen  Frbvereine,  nach  dejfen 
ivefentlichen  Abficht  und  Inhalt  fein  ungeàudertes 
y erbleiben  haben  folle. 

Alldieweilen  jedoch 

Z w eytens  znr  Hinlegung  derer  theils  über  dejfen  Bcfllu- 
Jyortjaffnng,  theils  über  deffen  Verjtand , theils  end- 
lich  über  deffen  Uollzug  gleich  Anfangs  entjiandener  v* 
Anflànde  nothig  gefunden  worden  ijï,  folchen  der  ur-  ,736 
fprünglichen  Abficht,  und  denen  Zeit-  Umflànden  ge-  ^ 
mas  zu  erlàutern  und  zu  bejîiwmen  : So  haben  FF'ir  \jfax 
fur  ralhlich  angejehen , den  wejentlichen  Inhalt  die-  l,ieI 
fes,  wie  derer  vorher  gegangenen  Frbvereine  Unie-  jendeu 
res  Fürjilichen  Gefammthaufes  Faffau  in  der  Mafse , 


wie 


iung. 
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i/8^  V’*e  a^f  d<*s  ewige  Gmndgefetz  Unferes  Fürjt- 

3 lichen  Gcfaminthaufes  zu  allen  Zeiten  bejlehen  Jolie, 
zu  wiederhohlen , mit  der  ausdriicklichen  Frkld - 
rime , dofs  diefer  gegenwàrtige  Frlàuterungsvertrag 
in  allen  Fàllen  zur  Richtfchnur  genomnien,  aile  vor - 
hergehende  Vertrüge  aber  hiernack  ansgelegt , erwei- 
tert . eingefchrilnkt,  oder  erklaret  und  bemejfen,  J niche 
auch  dem  gegenw'drtig en  zuwider , auf  keine  IF'eij s 
arlgezogen  , oder  augewendet  werden  follen. 


1.  Ewi-  In folcher  Vorausfetzung  haben  JF'ir  Uns'demnach 

H an»-  JDrittens  wohlbedachtlich  und  vertraulich,  erb~ 

InAvît  11,1  d vnwicdernjiich  verbundtn,  vereint , autk  fur 
himcai.  Uns,  Unjere  Naclifolger  und  Nachkonimen , Rrben 
Uch.'n^  ,!T!<1  t rbnehmen.  tiner  dem  andern  verfprochen  und 
Lamie,  zngefagt,  dafs  zuforderfl  UnfereJ&mmtliche  NaJJaui- 
ai°d  *ut  f^"<  Stamnu  - Lande  fie  feyen  Lehn  oder  Eigett , mit 
fpriMiç-  ali- ii  ihren  Zugehvrungen , fo  ivie  fie  urfpriinglich 
lich  -üe-  geu  rfen  Jind  und  haben  feyn  follen,  der  bereits  be~ 
fclntt  à.  Jiehenden , oder  noch  ferner  gvtfindeuden  Mutfchar 
Orund-  derer  Finkiutfte , und  abgejonderten  Regierungen  un- 
thnmà  geachtet , zn  ewigen  Tagen  ein  einziget  unzertrenn- 
d.  ait  en  tes  Corpus  feyn  und  bleiben , und  kein  Stiick  derJeU 
Lande*  ^en  von  diefem  Verbande je  und  zu  ewigen  Tagen  ge- 

heftâti-  getrennet  werden  folle. 
getwirà®  ’ J 

Alldicweilen  auch 


l)  Die  V ier  t en  s beide  über  ein  halbtaufend  Jahrebe- 

jahT«Cm  finlldeuc  . FürJLlichc  Hauptlinieu  Ihre  urjpriingliche 
hsj.  .Starpms  - Rejitzungen  unter  Go/ tes  Segen  mitverfchic- 
worbe*"  ^el.letl  anj  ehulichen  Fru  crbungen , Graf-  und  Herr- 
ne  oder  fehaften  zu  vermehrçn,  und  eine  fowohl  als  die  an- 
bunftig  dere  auf  mancherley  fUeifc  zn  verbeJJern  Gelegenheit 
l-etnie  gehabt,  folche  auch  fofort,  wann  fie  gleich  zum  Theil 
munit-  durch  Vermiihlungen  an  das  Haas  gebracht  worden 
Heichi-  find,  dem  Mann  sji  anime,  zn  de/lo  niehrerer  Anfnahme 
Lamie  und  Luftre  deffelben  zn  überlaffen  und  felbige  mit 
differ"  bàren  Starnms  - Lauden  zu  vereinigen  gutgefunden 
Geint  in-  haben , Jo  fïnd  Wir  in  Anfehung  diefer  und  zu  fer- 
einter-  Merer  Fortpflanzung  fothanen  Cuffoe  ans  angebohr- 
ltibt.  j ncr  Fiche , Treue  und  Freundfchaft , die  ïVir  als 
Illnts  - und  Stammsverwandte  billig  gegen  ein  an  der 
hâgen , übereingekommen  und  haben  wiederhohlt  ab- 
■geredet,  bcduugeu  und  feflgefetzt , bedingen,J'etzen 
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feji , und  bejlimrnen  auch  hier-dur  eh\  dafs  alle-Iieichs  178? 
jinpiittelbareJ.aiide  uUd  Guter,  welehe  Uvjere  aller- 
Jeitige  in  Gctt  ruhcndc  F arjahren  bis  da/ier  crut  or - 
ben,  und  zu  der  Regierung  Unjerer  Najfauijcken 
Ronde  geiogen  haben,  oder  f'P'it  inid . Unjere  iVach- 
koiUttien  undNa'chfolgerfenier.hin  ith  Fientjchen  Rei-h  :v.  -, 
wrwerben  mbchten  , fie  Jeyn  gelegeu  wo  Jie  wollen,  fie, 
feyn  erwor  b fin , auf  icelche  Art  und  von  ivem  Jie  woh 
len , Eigen  oder  I.c/m,  doch  iri  Anjehimg  der  letzteren 
i/iit  a usd  ritck  Ut  lient,  Be.ding  des  et  wa  erforderlichen 
C Ouf  ci  je  r,  Zu  dcffcih  Eiiangung  xinander  treulich  be- 
hulf  liçh  Jeyn  follen - U*td  wolleu,  mit  allen  ihretk  Me- 
liorat.iouen,  j6i.tg ehbnmgen.  Reniai,  Rechten  inrd-  'Ge- 
rechtigkeiten,  und  zwar  die  fchon  vorhandene  Fr  mer-, 
bungen  fernet'hin,  die  kimjtige'  F.rwerbwtgen  cher  von 
dan  Tage,  du  Jie  durch  hauf,  lattfch,  oder  auf-riveud 
fiine  andere  Art  Zum  Jlauje  gebrarht  mord  en  jiiuK  als 
JBe jiaudtheile  Unjerer  Fürfllich  îtiaffr,  rtijchen  J.and& 
geachtet  , Jomit  déni  Corpori  Unjerer  gefam/nten 
Starmnslande  in  vim  fideicommüfi  familiae  convtn-^ 
tionalis  et  pacii  realia  zu  ewigai  Tagen  eiuverbeibt 
feyn  und  bleibcn  follen,  . \ - ' .>  • > ' 

Glcichergeflalt  follen  \ .. 

Fün ftens  auch  die  in  Land  rind  Leutcn  nichbfjfff}' ^ 
bejlchaide  Uinetlialb  deneu  Grÿnzen  Unjerer  Furjilich  0rd- 
&a  u JJ z u if  ch  en  erbvereinten  Lande,  gelegene , oder  vn-""u% 
mittelbar  daran  grünzende  neu  erworbcne,  oder  hnif/ig-  alu?”* 
hin  zu  erwerbende,  Ûùter,  Zrhnten,  Zihjeri,  Renier, 

Beechte  und  GeKechttgkcUen ,\vati'  dent  crjlen  Auç ni-  a^rti'î- 
blicke  der  Erwerbruig  an  zn.rcchnen , als  wahre  /■.cftoûtr 
JBeJiaudtheile  und  Znbehôrungen  Unjerer  Lande  ge-JfJ.Jn. 
ttc/Uet , und  nimrnermehr  wieder  dation  getrennett  do- 
hingegen  aile,  aufser  datai  Granzeu  der  FùrJilich  f.enmu- 
Nafjauifchen  Lande,  in  lient j chland  neu  erworbene,  erwer- 
ans  der  Erfparuijb  entes  Furjlen  erkaufte,  oder  lliui  p'i'tuc'i- 
J otijî  zugekornmaie  mittelbar  e Giiter,  lient  eu,  Rechte  largùier 
und  Gerechtigkeiten,  wahrendvm  Leben  des  erjten  F,r-  vorbe- 
merbers , in  den  allpemcimn  llausverband  uicht  ce-  hait  wc- 
zogen,  und  alfa  djfeu  fteyen  Difpofition  daritber, 
fowohl  miter  Lebendigen,  als  von  Todeswegen,  der 
vhtegcliinderte  Lavf  gelajfen  werden.  . ■*uuj*a. 

v Sobald  aber  auch  diefe  Giiter  einmal  in  den  Erb- 
gtutg  gekommen , Jomit  von  jeuan  durch  Erbjchajt 
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an  einen  Sohn , Brader,  oder  Agnaten  Unfers  Han- 
fa  gelanget  Jiitd , bleiben  fie  dein  Lrbver  bande  des* 
felben  ünmeaerruJUek  zugethan. 

Eben  fo  verbleibet 

d)  wi«  Sechjlens  dasjentge,  was  einer  FUrfHichen  Linie  ' 
d'noi'1  dsirch  eiite  Gemahlin  an  Reichs  unrnittclbaren  Landcn , 
durer»  Lent  en,  Gütern,  R en  ten , Rechten  und  Gerechtjamen, 
Hun  en  tugebracht,  oder  von  diejer  ans  ïhren  Paraphemal- 
hanftiç  geldern  in  eigenem  Ntirnen  erworben  wird.  derfelbeit 
Hâii»1*  freYen  dAispoJiticm  unter  Lebendigçjt,  Oder  von  To- 
hom-  deswegen  vorbehalten,  und  gedcnken  / J ’ir  die  einer  fol- 
Grtt'ém*  ci1**1  Fiirjtin  deshalber  zu/lehende  jEigenlhums  - Rechte 
eu  hai-  nicht  zu  befchrànken.  > 

Gefchüke  es  aber,  dit  fs  derle  y zugebrachte  Reichs 
unmittelbare  Giiter  und  Gerecht jante,  ojme  eine  jolche 
Difpofition,  eineni  oder  mehreren  Sohn  en  zu  Theil, 
Ttnd  fie  alfo  einmal  in  Unferem  Fiir ft  lichen  Hanfe  in 
den  Erbgatig  kommen  wiirden,  oder  gekommen  tour  eu, 
fo  foil  es  damit,  wie  mit  allen  denen  Graf  und  Herr - 
Jchaften  gehalten  werden , welche  in  denen  ülteru  Zei - 
ten  durch  V ermühlung  an  Unfer  Fiirjiliches  Haut ■ 
gebracht  ivorden  fuid , alfo,  dnj<  Jolche  gleiçh  diefen 
dem  allgemeinen  Verbande  Unferes  Fur fllichen  Ge- 
fammthaufes  und  tdnferer  Lande  nnterworj en , fort 
unter  diefem  Unferem  Lrbverein  unwiederrujiich  be- 
grijfen  Jeyn  fouen.  \ . , 

. “ _ ~ • <v., 

So  wenig  wir  nun  auch  ...... 

e)  Er-  Siebentens  die  nachgebohme  Prinzen  Unferes 

werbuu-  Fiir (tlichen  Gefammthanfes  und  deren  etwaise  mânn - 

ae-  i-  » r J r t r _ 7 » 

1er  apn-./icÆe  JSachkammeriJ chajt  in  lnrcn  neuen  £*nocrbungcn 
Vrinacu  Wl<^  1,1  der  f reyen  Dispofition  darüber  zu  befchrànken- 
gemeinet  Jiud  , fo  hagen  Wir  je  do  ch  dus  Vertrauen, 
dafs  Sic  Jolche  neue  Frwerbmtgen,  ans  angebohmer. 
Liebe  und  Neigung  fiir  Unfer  Gefammthaus , das . 

• auch  das  Jhrige  ifl,  diefem  gerne  gônncn , und  defs- 
halber,  fo  viel  von  Ihnen  abhànget,  in  Zeiten  zu  thun * 
Er«oa  l.U  ^ene^nt  feyn  werden  ; Auj  den  Fall  hingtgen , dafs 
(çc.iiu^  folches  nicht  gefchcihc,  jollcn  die  Von  einer  folchen 
'uui’cn  nac^^ ebohrnen  Linie  erworbene  oder  ererbte  unmittel- 
fiî.poii-  bare  Reichslande , GraJ  - und  Herr fchaf ten  . jobald  • 

* lêicii  demi  Eigenthum  diefer  Linie  zugewachfen  iji,  dem 
Senta  allgemeinen  Hausverband e einvcrïcibt  - und  mit  dem  \ 

Fiir  fl  ■ 
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Türjllieh  Najfauifchen  Famil.i enfid eicommi fs  vereinigt 
feyn,  dergejlalt , dafs  in  Anfehüng  derjelb.eu  aile  die 
P erordnungen  ikre  Anwendung  fin  d en  , welche  uegen 
der  ueuen  Frwerbungen  regierender  FilrJien  verbiiid J 
lich  verabredet  und  fefigefetzt  worden  fini,  mit  der 
weiteren  daraus  herfiiefsenden  Bejiirnmung , dafs  bey 
Erlôfchung  des  Mannsjiammes  einer  folchcn  îMebcn- 
liuie , die  regierende  Finie,  worans  jene  entj fjrojfen 
gewefen  ift , zioar  in  Kraft  diefes  Unjerex  Erbvereins 
in  die  vorbemeldtc  von  der  erlojchenen  Nebenlinie  neu 
erworbene  Reichslande,  Graf-  oder  Herrjchaften , ohrie 
die  niindejie  Hindernifs folgen,  jedoch  denen  etiva  hin- 
terbliebenen  Tôchtcrn,  oder  andern  allodial  Frben  eine 
verhültnifmajsige  V crgiitung  diefes  Ai f ails , miter  der 
wohlb edàchtli ch  hier  mit  beygefiigtcn  Finj ch rii rtkung, 
entrichten  folle,  dajs  folche  dicjenige  Somme,  welche 
der  Frbtochter  dues  Hauptfiamms  rinten  ivird  beftimmt 
iitcrdcu , nicht  überfieige , als  uwmit  gedachte  To  'hter 
und  Frben  [ich  in  ermeldtem  Falle  zù  begnilgen , in 
Krajt  diefes  verbunden  und  gehàlten  feyn  J allen. 

v m Indeffen  bleiben  diejenige  Güter,  welche  etwa  von 
dent  gemeinjamen  Stammvater  oder  fonjien  ans  Unfe- 
rem  Für fi  lichen  Haufe  an  einen  nachgebohrnen  Prinzen 
oder  feine  Linie  gekommeu  find , déni  m f prütiglichen 
JJaitsverbande , und  dem  Fürjilich,  Nnffauifchen  Fa- 
Tnilienfideicommijfe , wie  es  Jich  von  Jelbft  verjiehet, 
min  für  alternai  unterworfen. 

Obwohlen  nun 


178? 

der  Te- 

fcieren- 

dcuFur- 

Iten, 

dem 

Haut- 

vetban- 

de  ein- 

irrrleibc 

Xeyuj 


Jedorh 
dieAllq* 
dial-Er- 
ben  da- 

eine  bil- 
ligm.ifii- 
f>e  Ab- 
tindung 
erhalteu 

. • r. 


V 1 
11. 


A c ht  en  s durcît  die  bis  hieher  angezeigte  Tieft  im- 
mun g deutlich  genug  fejtgefetzet  ift,  welche,  Je  gegen- 
wârtige,  als  zukünflige  Befitzungen  Unfer  derer  erb * 
vereinten  Für/ien,  Unfer er  Frben  und  Nachkommen , 
unter  diejem  Frbvcrbandc  begriffen  feyn  follen , oder 
nicht,  f o haben  gleichwohl  TVir  die  Für/ien  der  Naffau - 
Saarbrückijchen  Linie,  zu  Ilebung  allen  etwa  kiinjtig 
entflehenden  Zweifels , ansdrücklich  erklûret,  erklàren 
auch  hiermit  und  in  Kraft  diefes  auf  das  allerverbind-- 
lichfle,  dafs  Unfer  des  Prinzen  von  Oranien  , Für/ten 
Zu  Naffau,  Souveraine  Befitzungen « gleich  Uuferen 
fogenannten  JViederlündifcken,  fowohl  unter  Ka  ferlich 
Kôniglicher  Hoheit  in  dem  Burgundifchen  Kreije,  als 
in  dem  Um fange  der  vereinigten  Niederlandc  gelegene 
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j *70  j Herrjchaften , die  FVir  jetzt  inné  haben , oder  noch 
* * erwcrb en  werden,  Janimt  dcr  Graffchaft  Siegclberg , 

und , wann  Jolche  etwa  kiinftighin  erta  fchet  werden 
Jollte , der en  Surrogatnm  unter  jenem  Verbande  ni cht 
,,  begrijjen , Jondern  falche  Unjer  des  Prinzen  eigener 
gutfndender  Dis  po/ition  ledtglich  vorbehalten  fcyn; 
dahingegen  aber  au  ch  die  gegmiu  art  fs;  auf  diefen  Ilerr- 
fchaften  und  gedachter  Grafjrh.fr  etwa  liegende,  oder 
noch  darauf  zu  légende  Sctndden,  l'erhaftungen  uni 
Lajien  deren  kiiiiftigett  Befitzern,  ohne  ailes  Unjer  der 
Fürften  zu  ddajjau  - Saarbriicken , Unferer  Erben  und 
JSÜachkommcn,  Éuthun  oder  Aachtheil,  Jolgtn  und  ver- 
bleibeu  folleti. 

In  Aufeh’ing  derer  in  der  Gcmeinfchaft  des  Grund- 
eigenthums  bisher  grjlandenen , oder  in  Krajt  diefes 
JErbvertrags  eiitgetvorfenen  Lande  , L.eute , - Giiter, 
Rent en  , Rechte  uiul  Gerecht  faîne  nun , wollen 

*i\  J , *;v  , ai 

f]îiryAe  Neunt  eus  IFir . die  rcgierende  Fürfen  zu  Nas- 
*Üch fau  bcider  liait  p tjl  à ni  me,  einaiider  hier  mit  und  in  lïraft 
lUupt-  diefes  den  civil  11 'fit  z aller  und  je'der  derfelben  , fie 
ljefi.u£  Pye>‘  Fdg en  oder  Lehue , ( doc/t  in  An fehmt g derer  tien 
jç»a und  erworbenen  Lehue,  unter  dent  obéit  erwâhnten  ans- 
'èrncia*  drVcklichen  E orbehalt  ) , vermiUcl/i  des  ConfÛLnti 
ander  pofleirorii,  fo  weit  es  ubthig,  übertragen  ; und  in  dejjen 
vii  nïlt-  Folge  gereden  und  verbinden  IFir  Uns,  fiir  Uns,  Un- 
befiiz  fere  Nachkornnien , Nachfolgcr,  E.rbeu  und  Erbnehtnen, 
cher  lu"  dafs  von  nun  an  e,n  ]e‘ler  regiercnder  Fiir  fl  zu  Aajfau 
retd^nt*  Jeitlê  inhabeude  deiitjche  lleirhslande , Lente,  Giiter, 
Rent  en,  Rechte  und  Gerecht  ig'keilcn  \ hinfuhro  nicht 
îotv'-it*  uur  für  Jich,  fondent  auch  fiir  feiue  FJiijilich  manu * 
«ta»1"  l^10  Nachlionnneifchaft  und  Agnpten , ' und  in  de- 
vicht  ren  Nameii , doch  fciner  Lande ihoheit  und  feinen 
» «l/ia  Regierungs  redit  eu  im  itbrigep  unbefchadet , befitzep 
und  inhabeu,  fort  folche  uach  der  Li  lojchuitg  des 
lubcn.  Alannsflamms  eincr  oder  der  anderu  Unie , auf-  die 
iiberbleibende , in  der  Ordnung_,  wie  mit  en  tiùher  ver - 
fehen  ijl , oline  dafs  es  einiger  Beftzergrcifung  be- 
-diirfte,  ipfo  jure  ko  mm  en  und  falltn,  und  folchergejia.lt 
der  Natural  - liefitz  dem  Civil  liefuze  ohne  aile  Utn- 
jehweife  anwachjen  folle. 

Damit  aber  ‘ 

Zehntens  dieje  Jolchergejia.lt « fowohl  in  Anfe- 
v«nl*'  hung  des  Eigenthums , ois  des  Befitzes  vereint.vcr - 
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blindai - und  zufammeng efetztt  Lande  nun  und  zu  17QJ 
ewigen  Tagen  ziifammen  gehalteu  f.  nidits  davon  eut - ' 

fremdet,  oder  Jolche  auf  irgei/d  eine  fFeiJe  verkinzet 
und  gefchmülert  xverden , J 0 erinnern  14’ ir  Uns  billig 
derjenig^n  F erbote  aller  Feràujserungen , welehe  Un-  . 
fere  in  Gott  ruhende  Forfahren  in  lhren  erriditeten 
Earticular-  Statuten  Jowokl,  als  in  dan  Erbvertrage 
vont  Jahre  1756.,  Sich  und  Ihrer  Nachkommenfchaft 
alljchon  zu  eïneni  ewigen  Gefclz  gemacht  haben , thie- 
derhohleu , erneuern  und  bejiatigen  demnach  jolche 
Ferbote  hiermit  alfo  und  dergejialt,  daj\  keiner  Un- 
/«•  der  Erbvereinigteli  Flirflen , Unjerer  Erben  und 
JS/achkommen , zu  eivigen  Tagen,  feiue  Jo  St  arum  nls 
lieu  erworbene , déni  F amilienverbaude  eiuverleibte 
SchloJJer,  Stcidte.  Dôrfer,  Lente , Gjter,  Nntzungen , 
Renteu,  Rechte  und  Gerechtigkeiten,  veranjsern,  od-r 
von  dem  Fürjienthunie  entfrcmdeu  Jolie  oder  wolle. 

Gefchcihe  folches  aber  a ider  FerhoJJen , hcimlich 
oder  ôjjentlich , unter  mat  F orwande  es,  immer  ge- 
Jchcihe,  fo  Jpll  folches  keiue  G dt  gkeit  haben,  Jon- 
dern  in  Kraft  diefes  Erbvertrags,  jetzt  als  dnun  und 
dann  als  jetzt , null  und  nichtig , auch  in  dufehung 
kiinjtiger  SucceJJoren,  fie  feyen  gleich  de  Verciufteren- 
den  oder  darin  coufentirenden  Fürf/en  Sôhne , Bra- 
der oder  Agnaten,  unverbindlich,  vielrnehr  dem  ncich- 
fien,  und  bey  deffen  Saumfcligkeit  einem  jeden  eut-  * 
fernteren  Nachfolger,  zu  welcher  Zeit  es  lhme  belie- 
ben  wird,  immafjen  in  Anjehung  diejer  willk'ihr lichen 
Handlung  zu  ewigen  Tagen  keine  Ferj  'dhrung  St  ntt 
findet,J-rey  urtd  erlaubt  feyn,  Jich  Jolchem  Régi mien 
mit  eigener  That  zu  widerjetzen , daran  dann  Ihrer 
keiner  gefrevelt , fondepi  Jeines  vorbehaltenen  Rechtf 
Jich  foll  gebr audit  haben. 

■ Datait  auch 

•,  ' ' 1 ♦ 

Eilft  en  s dariiber,  w as  unter  der  FerHufserung  welçhe 
eigentlieh  zu  ver/tehen  fcyc,  keirt  MiJsvcrJiand  erwach - {J1"*', 
Jeu  môge,  erklciren  FFir  die  fcimmtliche  FUrfîen,  an-  fur  ciue 
durch  auf  das  verbiudlichfte,  dafs  nicht  .nur  ein  uirk- 
licher  Ferkauf , JonJern  auch  eine  Schenkung  miter  vcràu- 
deuen  Lebendigen , Fer fchaffung  durch  eine  letzte  FF  il- 
lens-  Ferorduung,  Befchwerung  mit  einer  ewigen  La  fi, 

Jolche  befiehe  in  weuig  oder  viel,  Aufctzung  zurrt  ncuen 
Tom.  LU.  T t Manu- 
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V,Q,  Mann-  Himkcl- oder  Erb-Lehn,  felbR  die  Hiitgale 
A7 dur  ch  einen  Fer  gleich  gegen  Annahme  eûtes . Stûck 
Geldes,  und  was  fouftenjür  Arten  eitier  V eraufse- 
rniig  erdacht  werden  môchten,  hierunter  gemeynet  und 
olfo  fammt  und  fonder  s verboten  feyn  und  bleibenfollen. 

'■  JDamit  jedoch 

und  Zwôlftens  Wir  oder  Un  fer  e Nachfolger  an  der 

•«vriche  Regierung , unter  dem  Vorwande  Jothanen  V erbots 
nîcft  der  Ver’dufsèrung , nicht  behindcrt  werden  dasjenige 
pcachtct  -rjj  thun9  uas  eincm  Jiegenteîi  nach  guten  GrUiiden  der 
£S£U  '~Staatswirth.lch.aft  und  feinerRegeiiten-RccMe  und 
PfUchten  zii  tJiun  in  gewijf*n  Vallen  obliegen , i ccjug* 
liens  rdthlilh  fcheinen  môchte;'  fo  erklciren  TVir  zu- 
’ gleich,  dajs  dte  Fertaufchung , ja  felbjt  der  ferfauJ 
ab° elcgener  fo  ait  als  neu  envoi bener  Landesjtuckc 
oder  Gerechlfauie  mit  VorwiJJen  und  Genehmigung 
derer  Fürfdichen  Agnaten,  injo  fern  dagegen  andere 
dcnen  vertaufcht-  oder  verkauften  im  wahren  TT’erth 
und  G îte  gleich  ftehende  Grundfllicke  und  Gerecht- 
fame  craorben  werden;  die  Abtheilung  lefchwerlicher 
G cm  ein  fchoft  en  , in  Jo  fente  folche  blos  gegen  km - 
Idngliche  Àequivaleute  ohne  çmige  Unferer  Seits  an - 
zunehmende  Gleich fi ellung  mit  Geld  gej chiehet  ; die 
Erlaf/ung  gewiffer  denen  Untcrthanen  befchwer lichen 
Abgaben  und  JJienftbarkeiten  gegen  ein  jcihrliches  bil- 
liges  Surrogatum  an  Geld  oder  Naturalicu,  auf  TV ie- 
dcrrttf  oder  ewig  ; die  Vererbleihnng  einzelner  zer- 
lireuter , oder  kleiner  Domanial  - Giiter  und  Grund - 
'ftUche  gegen  einen  jàhr lichen  Canonera,  felbjl  der  V en 
kanf  der  g leichen  mit  Zehent,  Schatzung,  Dienftgeld, 
oder  andern  herkommlichen  Befchwerden  zu  belegender 
Ranimer g üter  an  Landes  - Untcrthanen,  Jo  1 vie  die  Nie- 
derlegung  oder  Verüiifserung  i ttmiUzer  und  überpif figer 
Gebüude,  keinem  regierenden  Fürften  verwehret  viel- 
mehr  folche  feinem  verniinftigen  und  Lande sv citer li- 
chen  Gutfinden  Uberlaffen  feyn  und  bleiben  folle;  dock , 
dafs  der  in  denen  zu  cy  letzten  Fàllen  eingehende  Ha- 
bitai Fr  lof  s nicht  anderfi , als  zu  neuen  Erwerbun • 
gen,  Bezahlung  atter kannter  altvàterlicher  Schulden, 
und  zu  andern  das  TVohl  des  Fürfdichen  Haufes  und 
derer  Lande  bezielenden  Abfichten  verwendet  werde. 

Und  obivohl  Unfer  aller  TVille  und  Meinung,  in 
Anfckung  der  Lehns  - Begebuitg,  dahin  gehet,  dafs  un- 
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tjrdem  Verboteder  Anfetzung  zuneuem  Lehne , auch  ,*Q, 
die  [V lederbegebung  der  innerhalb  Unferer  Landes 
granzen  gelegenen,  oder  unmittelbar  angrànzenden, 

Jchon  k-imjaucndtn  L-hngiiter,  Zehnten  und  Nutrun- 
gen  verftanden  feyn,  und  die  Je  ni  cht  wieder  verliehen 
Jondem  emgczogen  und  zu  deneji  Kammer  - Einkunften 
gelchlagen  werden  follen,  fo  bleibct  gleichvohl  einem 
jeden  regicrenden  l'ürflenfrey,  die  aufserhalb  feiner 
Landes  granzen  erfndliche,  bereits  heimgef aliéné  tdoch 
noch  mchtm  den  Erbgang  gekommene  Lehnc , durcit 
unrkliche  Verlethung , fo  wie  die  hinkünftig  hcimfaU 
Ipide,  vernnttelft  zu  ertheilender  Exfpectanzien,  Lch 
f einem  Ivohlgef  allen,  dock  ohne  Verandcrung  der  L hns 
Naiur  und  Eigenjchaft , von  neuem  zu  begeben , im- 
majseii  ÎVir  hierunter  [einem  guten  tVillen  und  f,i„er 
Gnade  gegen  dit  Seinige,  oder  andere  Wohlverdiente 
Perjonen , eimge  Granzen  zu  Jetzen  nicht  gemeynet  fmd 
Uebngens  bleibet  allen  in  diefém  Erbverein  begrifFe' 
nen  Fürjlen  ohnbenommen , urtter  [1 ch  einige  gUt  und 
dienjam  findende  Ver&ufserungen  und  Vertaufchuneen. 
als  wodurch  dem  Stamme  kdne  Güter  cntfremdet  wer - 
den,  zu  vollziehen,  ohne  dafs  hierzu  der  Ubrigen  A“na . 
ten  - Einwilligung  nôthig  erachtet  werde.  ° 6 

Gleich  denen  Veràufserungen  îjl 

. -?le7jZehnieni  da.s  eef  ahrliehe  und  unvorficL  A)  Ver- 
tige  àcnuidenmachen  bereits  in  allen  Satzungen  Uriferfhottllet 
F'Ur [lichen  Gefammthaufes  überhaupt , fo  wie  in  dem  “i' 
oj-t  angezogenen  Erbvertrage  vom  Jahre  i7i 6.  ans. 
drücklich  verboten.  * hindi». 

cher 

,,  ,J'JrbJse:  ?"  Sctat  Td  HorgUche  Nach.  t£ul* 

thed  ift,  welcher  dadurch  Urtjerem  Für[lich;i  Ge- 

Jammthaufe,  und  unferen  Nachkommen  fowohl,  als  Un- 
J crcn  Landen  und  getreuen  Unterthanen  zugezoeen  wer- 
den kann , defto  [orgjciltiger  find  IVir  auch  bedacht  ‘ 
dlejem  Unwefen  Jür  die  Zukutift  zu  begegnen. 

In  folcher  Abficht  habeii  IVir , die  Jcimmtlicha 
rurjten , Uns  verbunden,  Verabredet  und  Ver£lichen 
verbinden  Uns  auch  und  verfprcchen  bey  Fürfilichen 
fahren  IV or ten  und  Ehren , hiermit  und  in  Kraft  die- 
Jes,  dafs  fowohl  IVir  als  Unfere  Erben  und  Nach- 
kommen, aller  frivoler,  unrechtfertiger  oder  car  ceFô’hr. 
lich.r  ScAuUfi  Un,  .nthaltL,  Unjir,  if, 
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verein  beprijfene  Fürfiliche  Lande , Fürftenthümer , 
Graf-  und  Herrfchaftm , Güt'-r , _R enten,  Rechte  uni 
Gerechtfame,  ohne  dringetide  Noth  und  ohne  erhebliche 
hierncithfl  bcflimmte  Urjache , fort , ohne  ausdrückli- 
chert  Conjens  Unjerer  und  rejpictive  Inrer  Herren 
Agnaten , aif  keine  fL^eife  mit  Schulden  be  fchiucreu^ 
noch  das  Grand-  Eigeuthum  derfclben  verpfcinden,  fnlche 
in  antichretifchen  Genufs , oder  par  attj  IViederkauf 
begeben  follen  oder  wollen  » al r welçhes  all-s  ebm  J'o, 
wie  oben  wegen  der  Vernufstrungen  bedungen  worden 
ijt,  null  und  nichtig  und  in  Anfehnng  der  Nachfolgert 
lie  leyen  gleich  Sohne,  Brüder  oder  Agnaten , hraftlox 
und  unvtrbindlich  feyn  folle . 


Damit  aber 

Btflim-  Vi  erzehn  te  ns  je  der  wiffen  mbge,  was  tinter 

u Ver-  gefahr  lichen  und  unrechtfertigen , mithin  vcrbotcnen, 
bind-  und  tins  hingegen  unter  redlichen  Und  aljo  erlanbten 
redit**'  Schulden  verftanden  werde , auch  tpelches  die  Nothjàlle 
cher  u tld  erhebliche  Urfachen  feyen,  aus  welchtn  nur  alleitl 
den]1  hinkÜnftig  einige  Geld-  Aufnahmen  in  Unferm  Fürfili- 
vhen  Gejamnithuufe  Nafjau  gerechtfertiget  und  der  er- 
bende  Sohn,  Brader  oder  Agnat  Zur  Anerkemitnijs  und 
Uebemàhme  einiger  Schulden  ver bunden  werdeii  ko  une  : 
fo  habeti  l'Vir  Jerner  Verabredet , bedungen  uud  fefi - 
' gefetzty  dafs  - 

1)  die  altvaterliche , das  ijt » die  mit  tinetn  ange* 
fallenen  Lande  stheil  Überkomrrune, 

2)  die  tufn  Nntzen  des  Fürflenthums  verwandte^ 

nùmentlich,  die  vonvorhandenen  denen  Fürftlichen  Lan • 
den  einverleibten  Erwcrbungen  wirklicher  Lande, 
Leute > G il  ter , Pfandfchaften , Renten  und  Gerecht- 
fame, die  von  toirklichcn  eintrciglichen  Verbe fferungen, 
von  Abfndung  frerfider  Anfprüche  anf  Land,  Leute 
Und  Güter > von  Abfindung  der  Fürftlichen  IVitwen , 
Wegen  Ihrer  eingebrachten  Und  ium  Be/ten  des  Lan- 
des erweislich  verwendeten  Dotalgeldn  ,-fo , wie  die 
von  Ausfertigung  und  Dotirung  dèr  Tôchter  herrtih- 
retide , endlich  die  zu  Tilgung  altérer  confentirter  anf 
ho’ieren  Zinfen  geftandener  Kapitaiien  gemachto  Schul- 
den , fodann  aber  , 

})  die  in  KriegS - und  andern  gefdhrlichen  Zeiten 
tut  lieitung  des  Herrn , oder  des  Landes  t wmiger 
' nicht 


I 
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nieht  die  zur  Auferbauung  eines  dur  ch  Brand  verzehr - i78  î 
ten  Furjilichen  Refidenz  • Schlojfes  erweislich  contra- 
hirte  Schulden,  gl-ich  dmen  injenen  Zeiten  hinierjiel- 
lig  verbliebenm  Reichs  • und  Kreis  • Praefiandis  für 
rechtfertige  erlaubte  Schuldn  geachtet , fort  für  jetzt 
und  alUz'it , Jowohl  von  Sô'intn,  ait  Brüdern  und 
Agnatcn  dafiir  erkannt  und  angenomnnn,  und  ohne  ei- 
nigen  Anfiand  von  f’dmmtlichen  Fürftlichcn  Agnatcn 
ausdrUcklich  genehmiget  wcrden  Jollcn. 

« Dahingegen  Jollen 

Funfzchnt  eus  aile  übrige  unter  vorbemerkte  Unr«d- 
KlaJJen  nicht  gel  o’ige,  ohne  Noth , aus  Ferjchwen- 
duug  und  Übler  IFirthfchaft,  odcr  gar  gefafirlichcri.cn  iû 
FPt  ifc  gemachte  Schulden,  fie  mogen  Übrigens  aus  wel-  JJnSoh* 
chem  Scheingrunde  es  nur  immer  gejchcihe , gemacht  noch 
worden  feyn , als  unrechtfertige  unerlaubte  Schulden 

g * « « ry  > * y î , BU  O®* 

angejehen , und  cm  Sohn , warm  Fr  jich  der  privât-  zahlen 
oder  allodial-  Ferla  fan  fciiaft  feines  Fat  ers  entjchlagen  J"buo' 
ivollte,  folche  ebenfo  weiiig „ als  ein  Brader  und  Agnat 
anzuerkenntn  Jchuldig  erachtct  werden. 

• 1 Un d obwohl 

Sechzehntens  die  in  dem  XIFten  Artikel  be-  /)  Nmh- 
nannte  verjchiedene  Gattungen  erlaubter  Schulden  ihre 
Gü/tig-  und  Ferbindlichkeit  bey  deren  erJicmUrfprunge  AgnaU- 
in  Jich  Jelbjl  habm,  w riche  Bejchaffrnheit  IA  ir  dur  ch 
gegenwcirtigen  Fertrag  ihnen  nicht  benehmen , Jondern  rvf  in 
folche  vielmehr  hiermit  befïatigcn  wollm:  fo  i/t  gleich- 
voohl  der  Ordnurtg  wegen,  und  damit  nicht  ein  Landes- 
theil  in  einern  langen  Zeitverlauje  au  F folche  Art  nach 
und  nach  mit  uner  fchwinglichen  Schulden  b eladen  werde, 

Writer  abgeredet , bedungen  , und  fejîgejetz  't  worden,  « 
daf  r auch  bey  rechtjertigen,  an  fich  verbindlichcn  Schul- 
dm,  der  Aznatijche  Cou  feus  ah  eine  wefntliche  Er- 
fordrnifs  angejehen,  mithin  dijer  bey  allen  G<  Liait f • 
nahmen,  wann  diefelbe  nicht  eine  ganz  unbetrachtliche 
im  Lauf  des  ,/ahres  aus  dtnen  gewôhnlichen  Renten 
tvieder  abznjiojsende  Somme  ausmacht,  ohnfchlbar  bey- 
gebracht;  dahingegen  ab-r  auch  von  Seiteti  der  Agna- 
ten  in  d’.nen  vnrhingedachthi  Fcillm  ohne  die  erhcb- 
lichfte  Urfachert  nie  erfchweret , noch  verweigert,  fon- 
dent wechfeljeitig  ertheil.t  werden  foll. 
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Siebenzehntens  die  in  die  fer  oder  jener  Linie 
ii te  r'  Unferes  FUrJilichen  Gefammthaufes fich  dermalen  vor- 
Jmdliche  odcr  in  der  Folge  aus  redlich  und  erhebVichen 
fchni-  Urfacheu  gemaeht  uterdetide  Schulden  dcfio  gefchwin- 
Ut'v'  (^cr  ml^  zuverlüjflBer  tnieder  bezahlt,  und  Un  fer  Fürji - 
Linirii  liches  Gefammthaus  in  feinen  einzelnen  Theilen  einer 
wcrdru  folchen  drütkenden  Bÿ,rde  des  ehejtens  entlediget  wer - 
géfcT/ie-  den  môge.Jo  ifi  nach  aller feitiger  FLinverJiündniJ s nütz- 
l>ener  lich  erachtet  und  alfo  verbindlich  verabredet  w or  den, 
«unK  dafs  fopleich  nach  ausgewechfelter  Ratification  des 
coiifea-  gegmwartigen  Frbvereins , von  einer  jeden  Linie 
Ult>  Unfers  Fürjtlichtn  Gefammthaufes  ein  genaues  Ver- 
zeichnifs  aller  Sie  betrtffenden  Schulden , loelche  auf 
denen  deutfchen  Landen  haften , in  Zinfen  laufen  und 
aner/fannt  Jind,Jie  befiehen  übrigens  worinnen  fie  wol- 
len,  aufgejiellt,  und  in  beglaubter  beurkundeter  Form, 
den  fammilich  Fûrjllichcn  Agnaten  wechjelfeitig  zur 
JLinJicht  vorgelegt , von  difen  aber  Jothane  Schulden 
fur  diesmal  ohne  aile  Ausnahme  und  Unterfuchung 
fiir  gültig  angejehen,  anerkannt  und  eventualiter  über- 
nommen,  immitteljl  aber  zu  der  en  Tilgung  die  behvfge 
Mittel  und  FF tge  ausgefundeii , folche  denen  Fùrfili - 
chen  Agnaten  bekannt  gemaeht  und  demnàchfl  au  ch 
getreulich  eiçgehalten  werden  follen. 

In  folcher  heilfamen  Abficht  foll  ; x 

h)  Ftft-  Achtzehntens  mit  dem  Anfange  des  1784 /len 
Jàhrs  ein  ficherer  Schuldentilgungs-  Lrwerbungs  - und 
intimer-  Landesverb'fftrungr  • Fonds  aus  denen  bereitrjten  Lin- 
den""  künften  fines  jedenLandesantheils  in  verhültnifnnafsiger 
«chui-  Summe  ausgfetzt  und  angeordnet  werden , wodurch  die 
gangs-1'  dermalen  auf  Unfern  Landen  haftende,  oder  in  der 
Eiiver-  Folge  dur  auf  noch  kommende  Schulden  in  Zeiten  ge- 
ul"vcr-  7,nd  abgefuhrt  werden  mbgen , als  wclches  JF’ir 

fcêffe-  Uns  felbfi  und  Unferer  gefammten  Nachkornmenjchaft 
Poud»  zu  t7ner  cuûgen  ■unverândcrlichen  PJlicht  mâche ti , an * 
bey  Uns  verbinden , dafs  die,  F trwendung  fothaner 
. ‘Summe  denen  Fürft lichen  Agnaten  von  Zeit  zu  Zeit, 
welche  naher  zu  bejlimmen  iVir  Uns  hiermit  vorbe- 
halten , bekannt  gemaeht  und  urkundlich  nachgewiejcn 
werden  folle . 
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• ' '•  Allermafsen  nun  folchergeftalten 

Neunzehntens  für  die  ewigè  Zvjammenha.lt  un  g 
Unjerer  Fürjllich  NaJJauifchen  Reichs  Lande , au  ch  für 
die  Ahwendung  aile * Nachtheiles , fo  une  fur  deren 
mogliclie  Aufnahuie  hinlangliche  V orj-hung  gefehehen 
ijt;  die  fer  Endzwtck  aber , ohne  eiu  freuudvei  trauli- 
ches  Einverfaudnifs  Un  Jurer  der  Fiir/len  zu  Najfau, 
vollflandig  nicht  erzielct  werden  hann  ; tiljo  gereden 
und  verfprechen  T'Vir  einander  für  Uns,  Unjere  Nach- 
kommeu  und  Nachjolger , Erben  und  Erbnchmen,  in 
der  Uns  beywohnendeu  treu-redlich-  und  aujrirhtigjlen 
Gefinming , alltzeit  eiu  vertraulicltes  Vernehmen  mit 
einander  zu  unterhqj,tcn  und  ailes  dasjenige  zu  vermei- 
den,  fo  darinne  einigeti  Anjlofs  erweeken  kônnte,  fol  g* 
lich,  wann  derghichen  etwas  entjlehen  wollte , es  ein- 
ander freundfcha ftlich  zu  ojfenbaren , damit  ailes  Mifs - 
verjtàndnijs  gthoben  und  die  Sache  wieder  iu  den  TV :g 
der  ewigen  und  unverbrüchlichen  Freund fchajt , dit 
FVir  einander  hiermit  zujagen,  eingeleitet  werde. 

B 

FVir  wollen  au  ch 

Zwanzi  g fl  en  s in  dem  F aile , dafs  wider  Ver-  Bcfefti- 
hojfen  dennoch  einige  Mifsver ftàndnifje  unter  Uns  oder 
Unjern  Nachkommeft  Jicti  ereignen  Jollten,  welche  nach  ben  a ) 
mehrmaligem  VerJuch  dur  ch  eine  gütliche  Correjpon- 
denz  oder  Conferenz  nicht  gehoben  werden  kônnten,  iion.il- 
Uns  derer  in  denen  Reichs  fatzungen  ohnehin  begrün - 
deten  Austrage  gebrauchen , Jolche  aber  dahin  befiim- 
men,  dafs  in  dem  F aile , da  in  Unjerer  Fürftlichen 
Najfau  - Saarbrückifcheii  Linie  einige  Mifsverflând- 
nijfe  fich  ereignen  Jollten,  FT'ir  der  Prinz  von  Oranien 
ait  Fi'trji  zu  Najfau,  oder  Un fere  Nachjolger  an  der 
Regierung  , auf  die  an  Uns  gebrachte  Rcquifition,  zu 
deren  Reyleguug  vier  Unjerer  trefjlichjicn  Rathe,  deren 
jedem  Theil  zween  zu  eru  ahlen  Jrey  flehen,  der  Obmann 
aber  von  Uns  benahmt  werden  [aile,  nach  Entfchla- 
gung  ihrer  denen  flreitcnden  Für  fie  n geleifleten  Pjlich- 
ten,  niederjetzen , die  Çiïte  verjuchen , und  in  deren 
Ei-tftehuiig , durch  folche  die  Sache  lang/lens  binnen 
Jahrcsfrift  nach  behoriger  Verhandlung  dcrfclben,  recht- 
lich  eut  J cheiden  lajfen  Jollen  und  wollen. 

' Auf  gleiche  PVcife  f allen , wenn  in  Unjerer , des 
Prinzen  von  Oranien,  Für  f en  zu  NaJJau,  Linie,  über 
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jnQ  2 Unfere  in  J if  m Erbvereine  be  griffent  Land  und  L*utt, 
1 Çjiitcr , Rtnten,  IVchte  und  Gerechtfame , oder  was 
auf  dû  Je  Lande  eiiien  Bezug  lmt,  einige  Jrrungtn  ent- 
Jtrhen  follten , die  im  Streit  befangent  T/ieilt  einen 
glrichtn  Austrag , welchen  17’ ir  die  Fürflen  der  Naffau- 
Saarbriickifchm  Life  für  Uni  und  Unfere  Lande* - 
uachfolger , auf  vorhin  gedachte  Art,  niederzujetzen 
verfprechen , anzunehmen  und  âefjeti  rcchtlichen  Fnt- 
Jcheid  zu  erwarten  gehalten  feyn. 

Daferne  aber  zivijchen  Uijern  beiden  liait pt flam- 
me n , oder  eiuer  Ilaupt  - und  einer  fpecial  Linie , Un - 
jer>  und  deren  Frbeu  und  Erbnehn/en,  es  feye  iiber  den 
Inhalt  des  gegen wü rtigen  JErbvcrtçages,  oder  worüber 
es  Jïrh  fou  fi  zutragen  môchte , mit  alleiniger  Ausnahme 
der  unten  rrwàhuteu  qualificirtcn  Ucbcrtretung  der  erb- 
vereiutmàfigen  Verbindliclikeit , einige  Irrungen  Jich 
ereigneten , welclie  nach  mehrmnligem  Verfuche  durch 
tint  Jrcuudvetterliche  Correfpondenz  oder  Conferenz 
nirht  gehobrn  werJen  konntcn  ; Jo  follen  alsdann  vou 
jeglicher  Seite  zween  Unjerer  liât  fie,  welche  in  der  Sache 
die  Feder  nicht  gefùhret  haben , er nantit , Jolche  ihrer 
Uni  und  Unfere n Nachkommen  geleifteten  Pflichten 
entlajfen , tinter  Direction  eûtes  vou  detn  general  Haut- 
directorio  zu  ernennenden  Obmanns , welche r fofort 
f eiuer  gemeinfamen  Pflichten  eben faits  zu  entlajfen  fi, 
und  hier  auf  mit  votiren  foll,  zujamniengefetzt,  von 
folchen  wi-dt  r ho  hit  die  Giite  verjucht,  in  deren  Fut- 
Jiehung  aber  die  Sache  behôrig  infiruiret,  und  in  dem 
Folle,  dafs  vier  Stimmen  gegen  eiue  fich  vereinigten, 
definitive  ent fehieden , andern  Falls  aber  die  Acten  an 
tine  attswàrtige  Für  fl  licite  Regierung , oder  Jurifien - 
farultât , welche  tinter  vieren , wovou  eût  jeder  Theil 
zwey  vorzujchlagen  hat,  durch  das  Laos  zu  befiimmen 
ifi,  verfandt  und  der  FLntfcheid  von  daher  erwartet 
werden, 

î).1utc!i  Fin  und  zipanzigjtens  verbinden  Wir  Uns, 
Trchi.  i„  Sachen,  fo  Unfere  beiierfeitige  Fürftlich  Najfauifche 
ih  ui^u  Lande,  Gilter,  Â'chte  und  Gerechtfame  angèïten , bey 
lîcy-  y orfallcnh'iten  von  JUichtigk'it , vertraulich  mitein- 

Noîh-,n  on  der  zu  liathe  zu  gehett,  auch,  wo  es  im  Falle  einer 
t'aUen  j bevorflehenden  Uergeweilt igiing  i ôthig  und  niltzlich  ijt, 
einander  ans  allen  Krüftcn  beyyjftehen , um  das  Un- 
recht,  fo  Uns  und  Uufcren  Landen  und  Unterthanen 

etwa 
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etwa  zugehen  kônnte , mit  nllem  Nachdrucke , jedoth 
in  Gnvafsheit  dercr  Reichifatzuugen,  zu  verhüten  und 
abzutreiben. 


Alldieweilen  auch  , 

Zwey  und  zw  anzigjiens  die  Jo  eben  bemerkte  c)  durch 
und  audere  allgemeine  A ngelce, enheiten  Unfers  F'ûrji-  pa’0^*“ 
lichen  Gefammthaufes  ein  gewijjes  Directorium  erfor-  ni  relies 
dern,  fohaben  ff'ir  die  Fîir/ieu  cier  Naffau-  Saarbriicki- 
Jchen  Finie,  ans  brjonderem  freundvetterlichem  Fer- ne neaii- 
trauen.  Uns  bereit  erklàret , Uns , dem  Frinzen  von  HaTiüdî* 
Crânien , als  Fürjten  zu  Naffau , und  fofort  dem  je-  rrcio- 
desmaligen  «inzigen  Inhaber  Unjeres  ganzen  Stamm- 
theils  in  diffr  und  mehr  anderri  Rückfichten  Jothanes  b<-n- 
allgemeines  Hausdirectorium  auf  Art  und  FFeiJe,  wie 
folches  v.aeh  Z'it  und  Unjîànden  bejiimmt  werden  wird,  ben  bey- 
zu  überlaffen , anbenebji  Rang  und  Fracedenz  alleut-  *cltetfa 
halben  ai.zuerkeunen,  auch  den  litel  Hoheit  in  offent-  d^i.z' 
lichen  Ilandlungtn  und  immerhin  von  denen  Uuferigen  w**>- 
beylegen  zu  laffen,  welchen  freundvetterlichen  Auftrag  e« 
und  Frklarung  datai  Wir,  der  Prinz,  mit  Ferguÿgen 
aufgenommen , und  zughich  die  Fer  ficher  ung  filr  Uns 
und  Unfge  nachkommende  Fondes fol ger  ertheilet  haben, 
ertheilen  Jolche  auch  hiermit,  dafs  Wir  hinwieder  Un- 
feres  Orts  beeijert  feyn  werden,  Unferen  erbverein- 
ten  Fi'trfUichen  llerrn  Agnatenalle  mogliche  Dijiinction, 
die  von  Uns  abhangen  môchte , angedeihen  zu  laffen » ; 

und  zu  Frlat  gung  gleicher  Forzüge  nach  Môglicnkeit 
behülflich  zu  Jry» , hiernachji  aber  das  Uns  aufgetra- 
gene  Hamdirectoriinn  zum  gemeinen  Refien  Unferes 
Fürjilichen  Gefammthaufes  zn  ftthren;  allermafsen  Wir 
und  Unfere  Nachkornmen  Uns  Itierbey  die  Ehre’und 
Anjnahme  deffelben  eben  fo  zu  einer  wahren  Angele- 
genheit,  als  zu  einer  augenehmen  PJlicht  macken  werden, 

t ' 

Da  auch 

s.  _ 

Drey  und  zw  anzigjiens  in  Unfer,  derer  Filr- 
fien  des  Nafjau  - Saarbrückifchen  Hauptft ammest  Iiaus-  Naffau- 
fiatuten,  em  befonderes  auf  die  nock  Jubjifiireude  drey  ^a*rc'h-. 
Filrjiliche  l.inien  gerichtetes  Senior at  und  Directorium  tcheu 
eingefühnt  ifi,  Jo  behcilt  es  hierbey  fein  unverànderli- 

i j * * * " H .111?“ 
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So  gewifs  nun  auch  ans  der  vorfiehendermafsen 
f'flg'fetztcn  Qcmeinfchaft  des  Grundeigenthumt*  civil 
Mitbftzes , und  der  Natur  eines  pactirten  Familien- 
fdeicûmtniffes  allé  ni  ô g licite  F'Alle  ihre  hinlanglich e 
Mntfcheiduug  erhalten  ; fo  erfordert  doch 


III.  Vot-  Vier  und  zw  anzi  gflens  der  Illich,  in  dit  Zu- 
fehung  fcunft  und  die  Lrtvagung  der  gtujiffen  Sterblichkeit 
Sf-  eine  nahere  Vorjorgt.  Wir  haben  in  folcher  Abficht 

r)  auf  die  Succejfionsordnung  des  Mannsftamms 
f*'!o\d,  in  allen  môglichen  Fallcn  ; 

6uc«*-"  ï)  auf  die  Anordnung  derer  Vofmund fehaften  fllr 
naclî  unmûndige  Landesfolgcr  und  andere  Fürftliche  Kinder: 

a)f'das * j)  auf  die  tinem  jeden  Fürften  zufiehende  Befug- 

Bechtd . nifs  tinen  letzten  Willen  zu  errickten; 
füritge*  J k 

4)  auf  die  Verjorgung  derer  Wii'JOtn,  und 

Ab.0lU'*  5)  auf  di*  Beratkung  derer  Fürf  lichen  Tôchter 
lunch  und  Abjindung  derfelben  auch  anderer  Allodialerben, 
achtea*"  ü"JtT  -dugemneri  gehftet. 

So  viel  nun  den  erften  GegenJland,  die  SucceJfions- 
ordnung  des  Mannsftammes  bcirijft,  fo  ift  das  fo  eben 
brftcitigte  enge  Verband  der  Freundfchàft , w or  inné 
Wir  fcirnmtliche  ans  einem  Stamm  entfproffene  Fürften 
ftehen , fo  taie  die  Verknüpfung  Unjertr  erbvereinten 
Lande , der  Beweggrund,  te  et  cher  Unfere  F.nt  fehlifs 


gleich 

»ber 

*uch 


Isun - 


gen  und  Verbinduugen  in  folchcr  Abficht  beftimmt. 


Der  Fait  des  Abhbens  eines  U' fer  der  erbvereinten 
Fürf  en  mit  Ilinterlajfung  fuccejfionsfdhiger  volljcihri - 
ger  Sôhne  bedarf  keiner  Forfehung , yachdeme  das 
Becht  der  Frjïgeburt  allbereits  in  denert  fcimmtlichen 
Haupt-  und  Spécial  • Linien  Unferes  Fürjilichen  Hau- 
fet  eingeführt , und  rfpective  bisher  beobachtet  wor- 
den  if.  Indeffen  tvollen  Wir  zu  allem  Ueberfujs  fo- 
thanes  Becht  der  Erfgeburt  mit  dtr  dabey  Zum 
Grund  liegenden  Untheilbarkeit derer  einer  jedenFürf- 
lichen  Linie  zugetheilten  Lande  in  Kraft  diefes  der- 
geftalten  aüsdrücklich  beflcitigct  und  bekrcîftiget  haben , 
dafs  eine  weitere  Aftertheilung  Unferer  Für/ilich  Nas- 
fauifehen  deutjehen  Lande  nun  und  zu  ewigen  Tagen 
in  ein  und  eben  derfelben  Linie  nickt  fatt  fuden, 

. taragia 
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des  Princes  de  Naffau, 


Paragïa  auf  keine  îUeife  und  miter  keinerley  Geflalt  thQj 
in  Unfern  Filrftlick  JVaffauifchen  Landen  conjiituirt , ' ° * 

im  Gegcntheîl  die  ~u  deren  Ausfchliefsung  in  denen 
befonderen  FürJÎ lichen  Linien  errichtete  Dispofttioues 
und  Vertriige  kicvdurch  wiederhohlt , fort  die  Lan- 
deshoheit  eûtes  jeden  Theiles  dent  Erftgebohrnen, 
ohne  aile  Schmaterung  verbleiben  Jolie , 

, TVohingegcn  es 

' i ....  . •• 

Fünf  und  zwanzigjlèns  in  Anjehung  der  b)  au 
Verj orgiuig  der  nachgebohrnen  Prinzen,  wegen  deren  boUrae^ 
StaudesmàJ sigen  Unterhalts , allenfalljigen  Vermah-  prin/.«n  ' 
luit g , Ausftattung  wid  Apanagien  , nue  h F erjorgung 
deren  Dejcendenz  und  der  IVitwen  Jeiner  Unie,  eihetje. 
bey  denen  nurgedachten  in  jeder  Fürjllichen  Finie  dcn  Li* 
befiehenden,  oder  noch  zu  errichtenden  Ordnungen  œ'r/ru 
und  Vertràgen,  jein  unabàndcrliches  Bewendcn  behdlt. 

• - \ „ 

Gefchàhe  es  ; 

Sechs  und  zwanzigjlèns  iiber  kurz  oder  e)AUg«- 
long , dafs  einer  von  Uns , denen  erbvereinten  Fur- 
f 'ten , Utijeren  mannlichen  Erben  und  Nachkommen-,  mnug  d. 
welches  Gott  verhüten  wolle,  ohne  münnliche  cheliçhe 
Leibeserben  mit  Tode  abgienge,  fo  verftehet  es  Jich  succès- 
von  JelbJt,  dafs  vortrft  Unfere,  oder  des  abgelebten 
Fürjten  Brüder  und  deren  fuccef  lonsfahiger  Manu  s-  / 

Jlamm , ivann  dergleichtn  vorhanden  wiire , in  deffel- 
ben  Mangel  aber  defjen  von  tinem  naheren  Stamrn- 
vater  entfprojjene  l'ür/tliche  fucceffwnsfahige  Agna - 
ten,  nach  deren  Abgabe  endlich  die  aveiter  gefippte 
erbvereinte  Stammsvenvandte , nach  der  in  folgen- 
déni  fejlgefetz,ten  Ordnung  eintreten,  und  folchen  die 
erojf  nete  Lande,  Leute,  Gilter , Jienten,  diechte  und 
Gerechtjame  ipfo  jure,  und  ohne  dafs  es  einer  be fon- 
der en  neuen  Befitzergreifung  bedürfte,  accrefciren 
Jolleu. 

Solcherge/lalt  bleiben 

Sieben  und  zwanzigjlèns  die  beide  Filr/t- d)  Be- 
lich  Nafftiu-  Ufing-  und  JXaJjau-  Saarbrückifche  Li- 
ni  en  in  begebendem  Falle,  ohne  aile  Vertheilung  derer  mUng  A, 
accrefcireudeu  Lande,  einander-  und  diefen  beideu  j^c“e'r 

hinwie-  n.  ufin- 
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| “)Q  s hinwieder  die  Fürftlich  Naffaa  - fF'eilburgifche  Finie 
,fch  ’ auf  gleiche  Art  Jubflituirt , uitd  zwar  alfo , dafs  die 
fi  Saar-  *;î  folchem  Faite  erledigte  Lande  der  andern,  nach 
briicki.  dem  liecht  der  Rrftgeburt , zuj allen , die  etwa  vor - 
Linicu  handene  apanagirte  Prinzen  der  fucceàirenden  Linie 
miter  aber  an  einem  fulchen  Landesanfallc  in  fo  lange  bis 
v.'îe  ’im°  fle  das  Becht  der  Rrftgeburt  in  iveiteren  Fàlleu  trifft, 

FaUe  keinen  Theil  habcn  follen. 

bciàer  J 

fciiung.  lmmittelft  ifl  hierbey  abgeredet , bedungen  und 
fejtgejetzet  wordcn,  dafs  in  folchem  Faite  die  Jïatu- 
tcnmafsige  Deputate  derer  nachgebohrnen  Sôhne, 
JBrüder  oder  V cttern  aus  derf  • Iben  Linie , nach  dem 
V erhàltnifs  der  accrefcirten  Lande , und  nach  Maafs. 
gobe  derer  defshalb  vorhandenen  Dispofitionen  und 
V ertr&ge , noch  iveiter  erhohet  und  vcrjtàrket  wer- 
den  follen. 

• * • \ 

Trüge  Jich  aber 

* ' " / 

e)  Suc-  Acht  und  zwanzi  gft  ens  der  Fait  in  Unfcr, 
des  Fürjlen  Caris  zu  Naffau- PVeiibur g Linie , wüh- 
ü.  Kriô-  rend  dem,  tjnfs  die  beide  Fürfilich  Naffau  - Z fin  g en- 
d«fUT-e  vnd  SaarbrUckiJche  Spécial  - Linien  bejLehen,  zuerfl 
Naflau-  zu , alsdann  verbleibet  es  zwar  in  Gemàfsheit  derer 
bu  ri-  ,B  fdchen  vorliegeuden  V ertrügen  bey  der  gemeinfa- 
feben  ni  en  SucceJJion , jedoch  follen  in  folchem  Faite  aber- 
Aammcï  malen  die  aecrefcirende  Lande  nicht  in  Capita  ver- 
‘ theilet , Jondern  in  zwey  Theile  gejetzet  und  mit 
Beobachtung  der  beftmôglichflen  Gleichheit  einer  je- 
den  Linie,  die  ihr  zunàchfi  gelegenen  Lande , alfo 
' und  dergejialt , daf  s dasjenige,  was  von  Natur  oder 

Lehnsgeuwhnheit  wegeh , au  ch  anderer  Gelegenheit 
und  Gerechtigkeit  halber  zufamtnen  gehôret , nicht 
zerrijfen,  fondent  in  audere  billige  fVege  verglichen 
irerde,  nach  dem  liecht  e der  Rrftgeburt  zur  lie  g ie- 
rttng  zvgefchieden,  die  Unterhaltsgelder  oder  Apana- 
gien  derer  nachgebohrnen  Sôhne  und  Vettern  aber, 
alsdann  auf  gleiche  M' ci  je , wie  hieVor  verordnet 
wordcn  ifl , verhaltnifsmajsig  erhôhèt,  und  überhaupt, 
fo  lange  Uujer  derer  Fürften  zu  Naffau  - Saarbrücken 
Manns fiamm  bejLehen  wird , denen  von  Unjern  in 
Gott  ruhenden  Vorfahren  in  denen  Jahren  13;!., 
1335.,  1442.,  1491*  und  ferner,  fo  wie  denen  von  Uns 

felbfl 
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felbft  allfchon  aufgerichteten , oder  tioch  aufziirich-  r%n* 
tenden  Erbcinigungen  un  à Erbvertrcigen  , in  fit  ferne 
Jolche  die  Anfrechthaltung  vud  ausjchltejsende  Lan- 
des fol  g e Uufercs  Mann.J tammes  .miter  fich  bezielen, 
fort  mit  diefer  Unjerer  altgemcinen  Hanscrbeinigung 
vereinbarlieJi  Jind,  unverbrüchlich  nachgelebct  werden. 

Sollte  endlich 

' * , * ».  . 

Ne  un  und  zw  anzi  g fl  en  s , welches  Gott /)  Sue- 
gnddig.lich  verhüten  wolle,  ÎJnjer  ganzer  Fiirjtlich 
Najfau  - Saarbruckijcher  Matins flatntn  erlôfcheu ; fo  d. 
ijt  abgeredet,  vergLchcn  und  JeJtgefctzet , dafs 
aann  famnitliche  von  die  1er  Fürfllichen  IÀnie  befefjene  fchimg 
f°  alte  Stammlehne  und  Güter , als  aile  andere  neu 
erworbene  Graf  - und  Herrfchaften , l ande.  Lente,  s*ar- 
Güter , Renten,  Rechte  und  Gerechtfame,  une  diex‘" 

N amen  habeu  môgen,  Ligen  als  Eigen , Lehne  al. r H.aupt* 
Lehne,  und  zwar  letztere  mit  F orbchalt  des  auszu- 
bringenden  lehnherrlichen  Coujenjes,  fo  weit  Jolcher 
erjorderlich  ijl , Uns  dern  Prinzen  von  Oranien,  Fitr- 
Jten  zu  Najfau,  oder  Unfern  mdunlichen  Nachkom- 
men , nach  dem  Rechte  der  Erjtgeburt , ohne  befon- 
dere  nette  Befitzergreifung,  ipfo  jure  accrejciren  und 
zuf allen  follen.  <.  . 

Sollte  aber  im  Gegentheil 

Dr  ey fi  g fl  en  s der  Fait  der  Erlôfchung  des  é^Sne- 
Manns fl  animes  Unfern  des  Prinzen  von  Oranien,^  y Mc 
Fur f en  zu  Najfau  Hauptjtamm , welches  der  Aller-  d Krid- 
hbchfte  eben faits  gniidighch  abwenden  wolle,  betref-  ffyf 
fen;.fo  follen  auch  Uttjere,  fo  ait  als  neu  erworbene  Ora- 
in  diefem  Erbverein  begrijfeue-  in  Deutfchland  be- 
legene  Reichsunmittelbare  Fùrflenthiimer , Graf-  und  Cchcu 
Herrfchaften , Land  und  Lente,  Güter,  Renten, 

Rechte  und  Gerechtfame,  Eigen  als  Eigen,  Lehne  . 

-als  Lehne,  jedoch  letztere  tinter  dem  vorhin  berner  k- 
ten  Forbehalt  der , zu  erwirkenden  lehnherrlichen 
Eittwllligung , in  fo  weit  Jolche  denen  Rechten  nach 
erforderlich  ijl.  Uns  denen  Furjien  zu  Najfau-Saar- 
brücken , Unfern  münnlichen  Erbeti  und  Nachkom- 
men,  ebenjalls  ipfo  jure  und  ohne  bejondere  Befit-Z- 
Ergreifung , accrefciren  und  zu f allen , auch  in  dem 
Folle,  dafs  die  gegenwàrtigen  drey  Spécial-  Linien 

. Un  fer 
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■ hQo  Un  fer  derer  Fürflen  zu  Naffau-  Saarbrücken , an* 
noc/t  blukçten , naeh  der  in  dem  Fürfllich  Naffau- 
Saarbrückijchen  Hauptjlamme  feftgefetzten  Succes- 
' ' fionsordnung  fuccedirt , die  Lande  nach  aujserfier 
Môglichkeit  zufammcngehalten , des  Eudes  eine  an - 
derweite  Ausgleiçhung  verjuchet , und  im  übrigen 
eben  das , was  obéit  wegen  Zufammenhaltung  der  zu- 
Janrmengehôrigen  Landesfiucke  ifi  verordnet  worden , 
auch  in  diefem  Falle  beobachtet , einer  zu  Streit  und 
Mifsvergnilgen  , auch  Zum  grofsten  Schadeu  der 
Unterthanen  gereichenden  G'emeinfchaft  aber  auf 
keine  fFeife  Statt  gegeben  werden . 

i 

Allermaf s en  hiernàchfl 

■ Fin  und  dreyfigfienS  dieftt  Erbvereiit 
jichc»i  uicht  nur  die  eventuale  Succcjfion  , nicht  blojs  die 
tcn  iiM  Vcrmehrnng  des  Lultre  Unferes  Hanfes , fondent 
lrtzu-n  auch  die  PVohlfahrt  Unferer  erbvereinten  geftmtn- 
rikv'iu" ten  Lande , Lente  und  getreuen  Unterthanen  zum 
der  ne  Ziveck  hat;  fo  verfieht  es  fich  von  fçlbft , dafs  keiner 
u'v" t?  von  Uns,  Ünfern  Erben  und  Nachkommert , in  dem 
wiiimng  Falle,  tpo  er  wahrnehmen  'jollte , dafs  J eine  Linie 
L*ude  ; fiU1  zum  Fnde  ueigte , irgend  etwas  thun  oder  uns 
ternehmen  werde , das  feinen  Agnaten , oder  denen 
Landen  und  Unterthanen , deren  Grundeigenthum 
und  Civil-  MitbefitX  j enen  vorhin  zuf'tchet,  zum  Ver- 
derbeit  und  Nachtheil  gereichte;  wie  dann  Unfef 
Vertrauen,  welches  tVir  de  f ails  gegen  einander  und 
zu  Unfern  Fiirfllichen  Nachkommen  hagen,  unbe- 
fehreinkt  ifi;  alldieweilen  jedoch  nicht  jelten  bey 
folchen  Ereigniflen  fich  üble  Rathgeber  einzufchlei- 
chen  p fie  g en , Jo  ifi  in  Abficht  auf  künftige  Zeiten 
btdungen  und  fejigefetzt  worden,  dafs  von  dem 
etwanig  letzten  J einer  Linie  oder  feines  Stammes, 
feimmt licite  Lande  und  Leute  in  ihrem  IV efen  und 
guten  Stande  forgfàltig  erhalten , die  Benachtheili- 
gung  \derfclben  hingegen,  zum  Beyfpiele , die  Ver » 
wüfiung  derer  PValdungen , die  Vernachlüjfigung 
derer  offentlichen  Gebdude,  die  Vorauscrhebung  derer 
Landes einkiinf te  und  wie  dergleichen  Befchâdigun- 
gen  des  Landes  - Nachfolgers  nur  immer  etdacht 
werden  hiôgen , fchlechterdings  nnterlafjen,  widrigen- 
falls  aber  erfagtem  Nachfolger  freyftehen  folle,  mit 
, • - w V orbey- 
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V orbeygehung  der  oben  JefigeJetzten  Austrâge,  die  f*7Q2 
behufge  Mandata  S.  C.  an  dencn  hlichjleti  Rcichsge- 
richten  zn  fuchen,  welche  auch  fofort  erkannt  undfjv, 
Zur  gel'ûhrenden  Uoll/treckung  gebracht,  immittelft  kel>iuu- 
aber  fothane  Benachtheiligung  von  dem  n'dchflcn  fie".Uad 
Naclifolger  ftlbft,  dur  ch  aile  ausgiebige  Mittel , be- 
fonders  dur  ch  eigene  Ferbote  an  die  in  gemeinjamen  “indc»’ 
Pjlichten  Jiehende  Bediente  und  Unterthanen  abge-  Nachfol- 
kehrt,  und  diejen  von  Jolchen  auch  fofort  Folge  ge- 
leijtet  iverdtn  folle,  ailes  zu  dem  Fnde , damit  dem  nicht 
Landes folger  nicht  eût  verdorbenes  Land , unglück- 
liche  Unterthanen  und  verwüjtete  fValdungen  Zii  «nred- 
Thcil  werden  niogen.  ' , vtrwal 

Gefchühe  es  aber  dennoch,  dafs  auch  diefe  tung‘ 
Vorhehrungen  den  gewiinfchten  Ziveck  nicht  erreich- 
ten,  fo  foll  dem  N ach folger  frey  und  unbenommen 
feyn,  fch  an  demjenigen,  was  - inciter  unten  dcneit 
Allodialerben  zum  Guten  bedungen  Word  en  ijt , zu. 
erhohlen  und  fich  folchergeftalt  zu  entfchddigen. 

Der  zweyte  befondere  Fall,  worüber  PVir  Vor- 
Jchung  zu  thun  nüthig  Jinden , und  melcher  Jich  fo 
lange  und  fo  oft  zutragen  kann,  als  Unfer  Fürflliches 
Gejammthaus  aufrecht  fiehet,  betrifft 


Zwey  und  dreyfigflens  die  Anordnnng  ».  As- 
derer  Uormundfchaften  : Trüge  es  Jich  nun  zu, 

Unfer  oder  Unferer  Fürfl lichen  Nachkommen  einer , round- 
welches  Gott  verhüten  wolle , mit  Ilinterlaffung  un-  fchafl<!11 
mündiger  Sôhne  und  Tochter  Todes  verführe,  fo  ver- 
bleibt  es,  in  Anfehung  der  mütterlichen  Formundjchaft,  auf'di* 
und  wegen  deren  Erziehung,  bey  der  V crfaffung  und  ,Erzi'' 
dem  Herkommen  einer  jeden  Für/ilichcn  Linie,  und  in  der  F. 
fo  weit  diefe  nicht  s befiimmtes  vorfchreiben , bey  der  Kindvt; 
Dispofition  des  V aters. 

In  Anfehung  derer  in  diejem  Lrbvertine  begrijfe- 
nen  Fürftlichen  Lande  hingegen  ifl 


Drey  und  dreyfigflens  abgeredçt  und  zu  i)  in 
ewigen  Zreiten  feflgefetzt,  bedungen  und  zueefagt  wor-  (1> 
den,  dafs  in  folchern  Falledie  Mitvormundfchaft-  oder  Lande»-’ 
irn  Faite,  dafs  keine  Fürflliche  Mutter  am  Leben  wcire, 
die  alleinige  vormundfchaftliche  Regierung  jedesmalen,  ,rUU®* 
nach  der  in  Anfehung  der  Suce  effort  beflimmten  Ord- 
■ ' ■ ttung, 
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111m g , uitd  wann  fich  der  Fall  in  einem  Hauptjlamme 
' begcibe , ohue  dafs  vollj  hrige  Agnaten  in  Jolchem 
vorhanden  würen,  von  demjenigen  FürJLen  de-  and-rn 
Haupt flammes,  welehen  der  verfierbnide  Faterin  J ei- 
nem letzten  FFillen  ans  be fonder  em  V ertraurn  benannt 
haben  ivird  in  Ermaugelung  einer  Jolchai  B-'iieiniung 
■ aber,  von  dent  Seniore  Domus,  miter  Kaij erlicher  Al- 
lerhochfler  Befiatigung  übernommen , fort  von  dem- 
Jelben,  nach  befirm  Ikiffcn  uud  Einjichten,  mit  Bcy- 
rath  des  abgelebtcn  Für/len  hinterlajfener  Landes  lie- 
gierung  geführet,  und  hierbey  die  wahre  fFohlfahrt 
fmvohl  der  Fürjilichen  PJlegbefohlenen  als  der  vor- 
mundfchaftlichen  Lande,  trente  und  Unterthanen,  al- 
lerbefierts  und  nach  dem  ohnchin  wohlgegründeten  F er- 
trauen,  Adminiftraiorio  nomine  bejorget,  einer  tutelae 
fructuariae  aber  in  Unferem  Fitrfilichen  Gefammthaufa 
nicmalen  Statt  gegeben  uerdeu  Jolie. 

Auf  den  Fall  jedoch,  dafs  eine  Jolche  Formund- 
fchaftsbeflellung  Unjer  des  P r inzen  von  Oranieit  und 
Fur  fieu  zu  Nnjfau , Stamm  betrejfen  , und  das  F tr- 
'trauen  einem  audern,  als  dem  Seniori  des  Fürjtliclu 
Kafjau-  Saarbrïtckif chéri  Stammes  zugemandt  u erdeu 
folite,  ifi  feflgefetzt , dafs  alsdann  das  allgemeine 
Hansdirectorium  von  gedachtem  Seiiiore  in  Fürjilich 
Oranien-  NaJ/auiJchen  N amen  ohne  mindefie  Einmi- 
fchttng  in  die  iibrige  vormundfchaftliche  und  andere 
. Spécial  - Ilausangelegenheiten , fofort  übernommen, 
und  bis  zur  F olljahrigkeit  des  Erjlgebohrnen  Prinzen 
geführet  werden  folle. 

, So  viel  hiemnchft 

Fier  und  dr ey figfi ens  den  dritten  Gegen- 
Jland  ÎJnferer  Fort orge  fur  die  Zukunft,  ncindich  die 
Beftimmung  der  Uns  und  Unfern  Nachkommen  auf 
den  Todesfall  vorbehaltenen  Befugnifs  eine  letzte  PFil- 
lensverordnung  zu  errichten  . betrijft , gedeuken  IV ir 
folche  in  Anjchung  derer  tinter  dem  allgemeiiten  Fer- 
bande  Unferes  Ilaufes  nicht  begrijfeuen  obtn  im  fünf- 
ten  Artikel  angezeigten  ausmcirtigen  neu  erworbenen 
mitttlbaren  GiUer  und  Grundflückt , /o  wie  in  Anfe- 
hung  der  Formundj chaftsbr/lellitig  Jür  miuderjahrigt 
Kinder,  in  Gtmdjs heit  der  ïiiervor  getrojfenen  Abrede, 
nicht  zu  bejckrcinken.  Ingleichen  verlltibet  einem  jeden 
Für/len  das  Bec  ht,  unttr  feintn  Kindtrn  eine  vaterliche 

Dispo- 
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Ditpofition  über  dasjenig 9 zu  errichten,  was  folchen 
nach  dem  gegenwartigen  Erbvertrage  auf  irgend  eine  3 
FVeife  zujüefset.  . 

Aufser  diejern  allen  Joli  einem  jeden  Fürften  Un- 
feres  Haufes,  Er'feye  der  letzte  einer  Linie  oder  nicht, 
ohne  Rückficht  auf  den  geringen  PVerth  oder  ganz- 
lichen  Mangel  eigener  JEnverbungcn , nanti  Er  übri- 
gens  nur  heine  unerlaubte  oder  gar  gefuhrliche  Schtil- 
den  contrahiret  hat , und  demjenigen  getreulich  nach- 
gekommen  iji , was  von  dem  zehnten  bis  zum  acht- 
zehnten  Artikel  diefes  Erbvereins , wegen  der  verbo- 
tenen  Verànfserungen , wegen  des  Schuldenwejens  und 
der  en  Tilgungs  - Fonds  fejigefetzt  toorden,  hiermit  ge-  , 
Jlattet  feyn,  über  eine  Summe  von  dreyjig  Taufend  » 

Gui  den,  zu  Guujlen  feiuer  Erbeti,  milder  Stiftungen, 
oder  fremder  um  Ihn  verdienter  Perjonen,  nach  ti'ohl- 
eefa  lien  zu  difponiren,  welche  dejfen  Landes folger, 

Erfeye  Sohn,  Bruder  oder  Agnat,  anzuerkennen  und 
ohnweigerlich  zu  entrichten  fchüldig  und  gehalten 
feyn  Joli. 

ti  are  es  auch,  dafs  TVir  oder  einige  Unferer 
Fürfl  lichen  Nachkommen,  aufserhalb  dem  gedachten 
. zweckmüfsig  verwendeten  Scfuddentilgungs  - und  Er- 
werbungs  - Fonds , folche  Güter  und  Grund/lücke  in 
oder  aufser  Landes  erkauft , und  FVir  aus  Unferer, 
oder  Sie  aus  Ihrer  Erfparnifs  baar  bezahlt  hütten, 
welche  nach  dem  vierten  und  fnnften  Artikel  diefes 
Erbvereins  dem  Hausvcrbande  von  deyn  Augenblicke 
der  Erwerbung  an  zugeeignet  bleiben,  fo  wollen  FVir 
zwar  über  das  erworbene  Güt  felbjl  aile  Dispofition 
hiermit  wiederhohlt  verboten,  gleichwohl  Uns  und 
Jhnen  vorbehalten  haben . über  den  ganzeu  Betrag 
des  erweislichen  KauffchilUngs  nach  freyer  fVillkühr 
und  Uohlgef allen  unter  denen  Lebendigen,  oder  von 
Todes  wegen , zu  disponiren , um  dadurch  àbermalen 
Uns  und  Ihnen  die  Gelegenheit  ojfen  zu  lajjen , die 
yortheile  und  die  Erhebung  Unferes  Haufes  mit  denen 
Gefinnungen  der  natürlichen  Liebe  fur  die  lhrigen , oder 
fur  das  gemeine  Befle  wirkfam  feyn  zu  laffen. 

* So  viel  hieru&chfl 

F iï nf  und  dr  eyfig ft  en  s den  vierten  Gegen- 
fland  Unferer  V orforge  auf  kiinf tige  Sterbfàlle  , dit  drr*r 
y trj  orgung  derer  FVitwen  Un  J e res  Fürfl  lichen  Ge- 
. Tom.  FIL  ' " U u fammt-  -witweu 
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ï*7ftî  fammthaufes  betrifft;  fini  FFir  nach  reifer  der  Sachen 
Rrivügung  dahin  ùbereingekommen , dafs , fo  lange 
eine  Spécial-  Linie  beflehet , oder  auch  nach  dem  Ab- 
gange  derjelben , es  vorerfl  bey  dem , was  einer  jeden 
Fürfilichen  fVitwe  in  Ihren  Rhepacten  bedungen  und 
fouit  verbindlich  verfprochen  wordcn  ij't , oder  nach 
wird  verfprochen,  allenfalls  auch  durch  künftige  Dis- 
po/itionen  in  einer  Fürfilichen  Spécial-  Linie  wirdfeft- 
gefetzt  werden,  fein  ungeandertes  Bewenden  haben  f olle, 
Auf  den  Fall  der  Erlôjchung  eines  ganztn  Haupt- 
Jlammes  hingegen , ifi  verabredet  und  bedungen , dafs 
einer  oder  mehreren  vorhnndcnen  Fürfilichen  IVitxven 
diefes  Staminés  ohtie  Unterfchied , ob  fie  von  einem 
• regierenden  Fïirflen  oder  einem  nachgebohrnen  Pr inzen 
des  Fürfilichen  Ilanfes  verlaffen  xoorden  ivàren , das- 
jenige , was  Sie  in  die  Fürjllich  Naffauifche  Lande 
wirklich  eingebracht  haben,  und  darihne  erweislich  ift 
verwendet,  fo  wie  das,  was  Ihnen  in  Ihren  Rhepacten 
zu  Ihretn  ff'ittum  ifi  zugefichert  w or  den,  in  fo  Jerne 
das,  was  einer  jeden  bcjiimmt  ift,  aufser  der  gewôhitr 
lichen  fVohnnng  und  denenvernidtnifsmhfsigen  JVatu- 
ralien , den  zwanzigften  Theil  des  unabgekiirzten  rohen 
Rrtrags  der  jâhrltcheti  RinkUnfte  desjenigen  Theils 
derer  F ürfilich  Naffauif chen  Lande,  melcher  dem  oder 
denen  Landes-  JNachfolgern  wirklich  zu  Theil  wird, 
nicht  überfleiget , ohne  allen  Abzug  und  Schmàlerung 
verabreichet , anderergefialt  abei  nach  diejem  Maafs- 
flabe  verhàltnifsmajsïg  gemindert  werden  folle. 

Rben  fo  foll  es 

g.  v>r-  Se  ch  s und  dre  y figflens  in  Anfehung  derer 

i°r|»»*  Tochter,  als  des  fûnft en  Gegenfiands  Uuferer  Vor- 
findnn f forge,  fo  lange  beide  HaUptfàmme  aufrecht  fîehen » 
d.  Frfti.  £er  Deputaten  und  Ausfieuer  halber  dermafsen  g eh  al- 
a)0yvS)l'  ten  werden,  wie  es  in  jedem  Stamrne  und  bejondcrsin 
rendcm  Un  fer  en , derer  Fürflen  zu  Naffalt-  Saarbrücken,  àn- 
dtr  *bd-  no  ch  fubfiftircnden  Spécial-  Linien,  verordnet  und 
de»  Herkommens  ift,  oder  hinkünftig  noch  wird  verordnet 
lUmme.  und  beliebet  werden.  . ’ • v 

Daferne  aber  • 

l)  nach  Sieben  und  drey figflens  der  Mannspamm 
Abg.mg  eines  ganzen' Hauptfiammes  mit  Ilinterlaffung  unbera- 
thener  Prinzeffuinen  abgehen  folite,  ifi  auf  folchen 

Fall 
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F ail  bedungen  und  verglichen,  dafs , mit  F orlehalt  j ^05 
de  [J en,  was  hiernâchft  unten  ivegen  der  Allodialtrb-  * 
Jchaft  au f aile  Faite  abgeredet  und  fe/igejetzt  worden  bride»  ' 
ijt,  einer  jedeu  vorhandenen  Prinzefjinn  des  abgesan-  j°'vohi 
gcnen  Fürfilichen  Stammes , Jo  lange  Sic  unvermâhlt  ],*«,, ç a* 
bleibt,  eine  Standei  nuifsige  TVohmmg  mit  der  nothigen  Depnt». 
Holzbediirfnifs , und  zn  ihrem  Députât  drey  Taujeud  d*«*iry. 
Gulden , auf  den  Fall  Jhrer  Fcrmâhhmg  aber , einer  rath*s»- 
jeden  vierzig  Taujeud  Gulden,  mit  Einjchlufs  der  in  v^r^àu- 
ein  - oder  dem  andern  Landestheile  üblichen  Jogeriaun * 2 e” 
ten  Frauleinjieuer , ailes  im  zwanzig  Guldenfufse  an- 
gewiefen,  verabfolgct  und  gegebeu,  auch  in  dem  Falle, 
dajs  die  Zahlung  nicht  gleich  gefchehen  kônnte, 
loegen  der  en  in  gewifjcn  Jahrstenninen  zu  bewirkenden 
Zahlung  und  mitUerweile  davon  zu  entrichtenden 
Zinjen,  behôrig  ficher  gejiellet  werden  follen. 

• Dahingegen  Jollen  aber  auch  fâmmtliche  Prin- 
zejfinuen  jetzt  und  künftig  ohne  Unterjclncd  pro  ipfo 
jure  renunfiatis  gehalten  werden,  und  folche  von  aller 
Succefion  in  iMnd  und  Leutè,  ohne  weiteres  Geding, 
ausgelchlojjen  feyn  und  bleiben,  zu  allem  Ueberjlufs 
jedoch  noch  über  dos  bey  Ihren  Vcnnàhlitngen , ver- 
rait telfl  eines  feyer  lichen  Rides  in  Per  fou,  im  Falle 
Sie  aber  vor  vollendetem  achtzehuten  lahre  Sich  nicht 
vermahlen  würden , nach  deffen  Erfüllung  einsweilen , 
vermitteljl  eines  zu  unterzeichnenden  eidlichen  Rever- 
ses, nach  vorgàngiger  genugfamer  V erjîündigung,  auf 
fâmmtliche  FUrJlliche  Najfauijche  Jo  ait  als  lieu  er- 
worbene  Lande,  Fürflenthümer , Graf-  und  Ilerr- 
fehaften,  Güter,  Renten,  Rechte  und  Gerechtfame 
und  der  en  Zubehôrungen , auch  Verbefferungen , wie 
nicht  weniger  auf  den  Jogenannten  Pjlichttheil  uni 
der  en  Complemente , auch  aile  Piegrcdienterbjchaft, 
nach  einer  desfalls  verglichenen  Formel,  zu  verzeihett 
fehuldig  und  gehalten  Jeyn. 

Sollten 

Aeht  und  dr  eyjfigjlens  keine  TVitwen  oder 
keine  utiberathene  Priuzefflnnen  des  Fürfilichen  IlaufeS 
yorhanden  feyn;  Jo  ifi  gegenivârtige  wegen  deren  De-  bu 
putate  und  Ausfleuer  getrojfent  Abrede  zwar  Jchon  an 
Und  f'iir  fich  erlediget,  Und  davon  weitet  keine  Frage,  keine 
in  Anfehung  des  eingebrachten  und  ZU  wirklichen  Ac-  oVcrTm- 
quifitionen , oder  Abflofsung  derer  daVOil  herrlihren * beraihr- 
M ' U u à den usTdch- 
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Jeu  Schùlden  verwcndeten  Heyrathsguts  einer  etioa 
Jchon  vorhin  vcrjlorbencn  Gemahlinn , b c hait  es  in- 
dejfen  bey  der  deshalber  ohen  use  g en  der  erlaubten 
Schùlden  Art.  XIV.  getrojfenen  Abrede  , j'o  wie  in  dem 
halle , dafs  das  Heyrathsgut  ohne  Nutzen  des  Lan- 
des wâre  Vcrwendet  worden , bey  dent , was  in  dem 
Art.  XV.  wegen  der  unrechtfertigen  Schùlden  ifl  be- 
liebet  worden , Und  in  Anfehung  des  V orzugs , im 
F aile  eines  ilbtr  die  Allô  dialv  erlaff :n j_chaft  etwa  eut- 
fi,  eh  end  en  Debitwefens , bey  dem  , was  ohnehin  Jïech- 
tens  ift , fein  ohngeandertes  Bcwenden. 

/■f’irklich  ausgejieuerten  Tôchtern  des  letzten  regie- 
rendeil  Fürjien  eines  Hauptjtammes , welche  ivahren- 
dem  Leben  Ihres  Hcr  ni  Vaters  die  bis  dahin  ubliche 
Ausflener  aux  dejfen  Landestheile  empfattgen  haben, 
foll  in  dem  Fall , da  fie  in  die  Stelle  der  Erbtochter 
treten,  dasjenige , uias  fie  vorhin  weniger  als  die  ge- 
genwartige  dbrede  Jhnen  Zitweifet » empfangen  h abêti, 
demnâchf  fuppliret  und  Jolches  Supplément  Jhnen 
entweder  gïeirhbalden,  Oder  gegen  behdrige  Ver  fiche- 
rang,  fuccejfve  erjlattet , Verzinjet  und  bezahlt  werdeit. 

Da  nuch 

N etin  und  dreyffigftens  bey  dergleichen Suc- 
cédions f illlen,  es  mogen  Tochter,  oder  weiter  gejipptet 
oder  auch  Tefamentserben  vorhandeit  feyn , die  Fra - 
g en  von  der  Staats-  und  Allodialerbfchaft  Zu  entfte- 
hcn , und  hieraas  iiicht  felten  die  Verderblichfltn  Fol- 
gen  zu  erwaùhfen  pfegen , PPir  aber  hierunter , Jo 
viel  von  Uns  abhdnget , etwas  unbejlimtnt  und  einigcn 
f'orwurj  zu  uniiberj  ehlichen  Strciligkciten  untèr  Un- 
ferer  Nachkommenfchnft  übrig  zu  lajfeu  nicht  gemey- 
net  Jind  ; Jo  verbinden  PVir  Uns , Jetzen,  ordnen  und 
ivoUen , dafs  auf  den  Fall  der  wirklichetl  Erlofchiing 
eines  der  beiden  Hauptftâmme , mit  gcinzlicher  Bey- 
feitfetZung  diefer  Fragen , die  Furftlichen  Tochter  des 
letzten  Fürften  eines  Hauptftamme s nebft  Ihrer  mütter- 
lichen  ■ Erbfchaft , aus  der  Verlajf enfchaft  Ihres  FJerm 
Vaters , die  Chatoal,  ailes  vorrüthige  Goldund  Silber, 
Juwelen , Perle»,  Kleinodien,  die  G ar dérobé,  SpitZen 
und  ailes  PVeïfsZeug , * nebft  denen  ansftehenden  Pri- 
vatkapitalicrt,  das  ift  folchen , welche  aus  der  Erfpar- 
nifs  des  Fürjten,  nicht  aber  aus  veràufserten  demHaus- 
verbaud*  einverleibten  Landes ftücken  und  Gerechtfa- 
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jnert  erwaehfen  Jind,  mit  denen  davon  verfallenen  5 
Zinfen , n eh  ni  en , haben,  und  hchalten  follen. 

In  Ermangtlung  derer  T&chter  follen  denen  Schwe-  '' 
ftern  und  andern  inciter  grjippten  Allodialerben , in  Kei  der 
Anfehung  der  Mobiliarverla ffettfchaft  Ihres  refpective  jj^*,'1*** 
Brader  s , Vetters  und  Er  bluffer  s , gleiche  Rechte  zu-  U riwr 
Jtehen  , und  die  denen  Tôchtern  fo  ebeu  nach  gewifjen  HjPP1» 
Rubriken  zugeftandene  Stücke  derjelben , wie  Jotche  inihïer 
nur  immer  an  den  Verftorbenen  gekommen  feyn  m&gen,  °rr*' 
auch  diejen  ohne  IViderJpruch  verabfolget  werden.  jîngen* 

follen. 

Au  fer  diefem  Joli 

Vier  zi  g fl  eut  denen  Tachtern  und  in  der  en 
JHangel  andern  ncichjl  gefippten  Allodialerben  eines  mUn* 
ganzen  Hauptfiammtheiles , auj  den  Fall  der  Erlp-  d,c  von 
jchung  eines  folchen  St  animes , eine  Summe  von  fünf-  jAude»- 
mal  Hundert  Tau  fend  Gulden  im  zwanzig  Guldenmiinz-  folge*h 
fufs,  in  fünf  unvirzim lichen  Jahrsterminen.  von  demj?a£?n~ 
JLandesfolger  unweigerlich  baar  bézahh-t , fort  Jhnen 
dosjenige,  worüber  ein  Fürji , nach  der  Ihme  oben  Jung,". 
Art.  XXXIV.  zugefiandenen  Befugnifs , zu  Ihren  Gun-  fumme. 
Jien  di'ponirt  haben  wird,  gelaffen,  dagegen  aber 
auch  von  Jhnen,  an  irgend  eiriige  andere,  in  denen 
unter  diefem  Erbverein  begriffenen  Fürfilieh  Naffaui~ 

Jchen  deutfchen  Landen , erfindliche  beweglich-  oder 
unbewegliche  Bejitzungen , welehe  nicht  unter  die  in 
den  vorhergehenden  Jhnen  zugeftandene  Rubriken  ge~ 
horen,  einiges  Recht  gefucht,  oder  einige  Forderung 
erdacht,  gemacht  oder  geftattet  werden , 1 

IndcJJen  Joli  diejenige  Ucbcreinkunft,  welche  FVir,  Beflïti- 
diejetzt  pactirende  Eürfien,  zu  Gunjlen  einer  Erbtoch-  JV|’’£fet 
ter,  Schwejter  oder  uachjlen  Allodialerbin  eines  gntfi»- 
Uaupt fi  animes,  zur  Verbejferung  lhrer  Abfindung,  auf  J," 
aile  Fàlle  weiter  trejfen  werden , Ihres  Verzichts  und  ein- 
diefer  Unferer  verbindlichen  Abrede  ungeachtet , von  k *’ 
dem  Landesfolger  des  andern  Haùptjlammes  in  aile 
Wege  g eh  ait  en,  und  eine  Jolche  Allodialerbin  hieruit- 
ter , Unferer  Abficht  zuwider,  nicht  verkiirzet  werden. 

JDiefes  varausgefetzt , verbleiben 

Ein  und  vierzig/tens  dem  Landesfolger  neben 
allen  und  jeglichen,  Jo  ait  als  neu  erworbencn  Stadten,  jodUler- 
Schlôffern,  Dôrfern,  Gütern,  Ilàufern  und  andern  Lie*  Jj^"4' 
genfchaften,  derenetwanigen  Meliorationen,  auch  allen  ach 

U u 3 und  nicht 
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1<«Q2  undjeden  jCenten , Rechten  imd  Gerechtfamen,  zufôr- 
' 05  àerft  die  Archive,  Regi/îraturen  und  Bibliotheken, 
rchi'dcn  dtxnn'dchfl  aile  zur  Armatur  und  Latïdesdefenfion  ge- 
jR.  Z?-  hôrige  Stilcke,  der  Marflall  mit  feinen  Zugehorungen, 
y.wr'  ailes  xv as  mit  der  Jagd  in  Verbindung  fiche t , ailes 

Kiiatv  JIolz  in  denen  Ilolzgàrten , fo  xvie  das  gefchlagcne 
îohàfc  JIolz  und  Kohlen  in  denen  U'aldwigeu , Hüttexi  und 
dttLaii»  fjàmmern,  aile  au  detn  Sterbetag  auf  denen  hcrrfchaft- 
lichen  Speichern,  in  deitcn  off^nt lichen  Magazinen , Jùl- 
lern  und  Kaffcn  erjïndliche  iVaturalien,  Geld  - und  an- 
dire  Vorratne,  aile  MobilUn  und  Inventoriai  in  denen 
Fiirfllichen  Schlojfern , H’dufetn  und  Hôfexi,  mit  Aus- 
nalime  derer  obeu  denen  Tochtern , jo  xvie  andern  Al- 
lodialerben  vorbehaltenen  Rubriken , ferner  die  Nutzun- 
gen  des  von  dem  crjlai  lanner  bis  zum  letzten  December 
; eu  berechnenden  -&ttrbjahrs , in  îvelchem  Theile  d>-Jjel- 
ben  der  ILrblaJJer  au  ch  immer  verfehieden  feyn  ruochte, 
fo  xveit  Jolche  Nutzun  gen  noch  nicht  conjumirt , oder 
verfilbert  und  zur  Chatoul  gelitfert  worden  Jind , end- 
lich  aile  RiickfUinde.  und  Recejje , fie  rÿhreri  woher  Ju 
imxner  woll-n , mit  Ausnahme  derer  denen  Allô dialcr ben 
oben  zugej chie  denen  Privât  - Kapitalien,  kurz  ailes  das, 
tous  denen  Allodialerben  in  dem  vorhergehcndcxi 
XX XIX.  und  XL.  Artikel  nicht  namentlich  zugejchie - 
dtn  worden,  und  in  denen  Fürfilich  Najfauifchm  dent- 
fehen  Lande n zu  fuiden  ijl , und  verbl-ibt  es  ilbrigens 
wegen  derer  von  dem  Landesjolgcr  zu  übernehmenden 
rcchtfertigen  und  erlaubten , Jo  xvie  wegen  derer  denen 
Allodialerben  heimzuwrifendsn  unrechtf  rtigcxi  Schxd- 
den,  fchâdlichen  V ernujscrnngen , au  ch  gefâhr  lichen 
Lande sbenachtheiligungen  bey  demjenigen,  ivas  oben 
An.  X.  und  Jolgexxden,  dannXXXl.  ijl  verglichen  und 
verordnet  worden. 


6.  Vor- 
frhllllg 

auf dru 
F»  U dex 
Erlô- 
fçhiiuir 
de»  can- 
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licUNat- 
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ÎWanrtJ- 
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JD  a übrigens  au  ch 

Zxoey  und  vie  rzi g Jlexx s der  Fait  môglich  ijl, 
wclchen  jedoch  d<r  AlUrhôchfle  gnüdiglich  abxvexiden 
xcolle , dafs  Un  fer  ganzer  IV affaxûj cher  Mmmsjiamm 
erlofchen  tu  b chte  , Jo  lajfen  FJ  ir  es  in  Aufchxing  derer 
jeweilen  exijlirend  xi  Tochter,  bey  dem  von  folchen  ge- 
leiftrten,  uuch  kunftig  und  zu  exoîgen  Tagenzu  lei/ien- 
deu  unbrdingten  Ferzicht,  ohue  Vorbehalt  einiger  Re- 
gredientfehaft  bejverxdeu,  verbindm  Uns, J-tzen,  or.ïnen 
und  wollen  demnach,  dajs  in  Jolchem  Folle  eine  Tochter 
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und  iwar,  wann  deren  mehrere  vorhanden , die  Erfige-  j^Oj 
lohrne , pder  in  deren  Mangel  die  ncichjîe  Erbin  des  * ' 

letzten  Manns flammes , mit  Ausfchlujs  aller  andern 
eutfernteren , zur  Succejfion  berufen  fcyn  Jolie,  es  würa 
datai,  dajy  fVir  oder  LJnfere  Nachkommen  auf  folchen 
Fall  andcrs  ilbereingekommcn  ivtiren,  oder  Jonjlige  Vor- 
Jehung  gethan  hcittcn,  als  welches  zu  thun  IV ir  Ihnen 
und  Uns  hiermit  ausdrücklich  vorbehalten , fort  Un~ 
fere  und  Unferer  Nachkommen  refpectioe  TÔchter  und 
Erben  zur  Fefihaltung  einer  folchen  Vorfehung  Kraft 
diefes  verbundeu  haben  uiolLn . 

Damit  nun 

JD  rey  und  vierzig  flens  dieje  Urjere  Erbeini-  ïV.Ewi- 
gung  und  l’actum  Succefforium  perpetuum  et  reale  dejio 
genauer  beobachtet  und  gehalten  werde ; (o  jchw'oren  de»  go 
nicht  allcin  FVir  fcimmtliche  erbveremte  Fiirjîen  hier • 
mit,  dafs  Wir  dente , was  bis  daher  abgeredet , ver - Krbver- 
glichen  uud  fcjigefetzt  ivorden  ijt , niemalen  zuwider 
handeln,  fondent  Jolches  in  allen  undjeden  Puncten  fefl,  hauptj 
J têts  und  unverbrüchlich  halten  follen  und  wollen , fo 
wahr  Uns  Gott  kelfe,  fondera  es  follen  auch  aile  Un-  ° . 
fere  mânnliche  Nachkommen,  fobald  Sie  das  Achtzehnte  feycrli- 
Jahr  erreichet  haben  werden , auf  die  von  einer  jeden 
Fürfllichen  Landes-  Regierung  befehehene  Eriruierung,  ningj" 
als  welches  JDenfelben  fammt  und  fonders  hiermit  auf 
Jhre  Pjlichten  gebunden  wird,  ein  gleiches  zu  thun  fchul- 
dig  Jeyn , und  von  die  fer  eidlichen  Beficitigung  dem 
allgemeinen  Hausdirectorio  ein  unvcrwcrjliches  Docu- 
ment eingefchickt  werden. 

Nicht  weniger  follen 

Vier  und  v ierzi gjtens  die  allerfeitige  Lan- b)  b«- 
iesdicaflerien  mit  ihren  Subalternen , die  Oberforjtbe- 
iiente , auch  Rdthe  und  Reamte  darauf  verpjlichtet,  Paich-  * 
und  wiefolches  gefehehen,  dem  andern  Tàeile  ein  Do- 
cuuieut  extradirt,  fort  ein  gleiches  bey  dem  jedesmaligen  ‘and 
Antritt  einer  neuen  Regierung , und  Verpjlichtung  eines  Cieuerj 
jeden  in  oben  bcmeldter  Eigenjchaft  neu  angejlellten 
Dieners  aljo  beobachtet  werden. 

- Tdafs 

Fünf  und  vie  r zi  g (cens  die  Unterthanen  bey  e) Be- 
Erbhuldigungen  einander  eventualiter  verpjlichtet  wer-  ^bhVu 
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178?  ^en  f°^en  ' îf  *n  dent  Erbvereine  vont  Jahre  I7j6 
der  Un-  Art.  XIII.  zugefagt  worden.  Dirfe Zufage  iviederhohlcn 
ttrtha-  fVir  zwar  hier  mit  nochrnalen , jedoch  mit  der  Bejchei- 
“*“•  denheit , daf  , ghichwie  die  gar.ze  Erbhuldigung  ein 
Actus  merae  facultatis  ijt , aljo  diefelbe  anch  in  Anfe- 
hiing  der  trbverhundcnen  Fürjtcn,  immer  u,id  allczeit 
dafiir  gekalten,  derert  gemeinfame  Erforderung  irn 
ganz-n  oder  in  einzelueu  Landestheilen  nach  einer  je- 
den  der  beiden  compacifcirenden  Hauptlinien  Gutjinden, 
unter  Communication  mit  dem  al/g  m.-iueu  Hausdi - ■ 
rcctorio  gefchetien,  fort  die  eventual  HulJigung  btwerk- 
fielligit  oder  unterlnjfcn  werden  mag,  wie  es  denen  Um- 
Jiandeu  xvird  gemafs  erachtet  werden,  ohne  dafs  die  Un- 
tçrlafjuug  an  irgend  einem  Orte  je  zu  einem  N dchtheile , 
oder  zur  Aufchlirfiung  eines  Orts  von  diefem  Erb - 

•perdue,  augezogen  werden  mage. 

^ \ • • •*"- 

, Gleicho  Bewandnifs  bat  es  auch 

«OVfT-  Se  ch  s und  vierzigjiens  mit  dem  Kirchenge- 
Eiiifuï*  b't'  welches  nicht  nur  auf  den  regierenden  Fürflen  und 
run*  d«»  d-ffen  angehorige , fondera  demnàchfi  auch  auf  das 
nrn  Air  litrfliche  Gfammthaus  Najffau,  ohne  weiteren  Beyfatz 
chvnge*  derer  Spécial-  Liai  en , eingi-richtet  werden  mag,  dock, 
bm-  dafs  die  Unterlajfung  im  Ganzen  oder  an  emzelnen 
Ortjchaften  eb-n  fo  wenig , als  die  unterlajfeue  Lan- 
deshuldigung  denen  erbvereiuten  Fùrften  und  Agnaten 
jemalen  zu  einigein  Nachtheile  augezogen  werden  kann 
und  Joli, 

Gleichwie  nun 

#)Geflat-  Si  e b en  und  vierzigjl  eus  durch  dieje  Unfere 
fribflbr.  Erbeinig ung  nichts  anders  gefucht  wird,  als  dafs  Un - 
lirbige  fer  uraltes  Hans  Na  fan,  durch  ein  gutes  VerjlHndnifs 
fini# des  beyder  Haupt  - und  aller  Spécial-  Linien  mit  zujam- 
Nam-  meugefetztem  Rath  und  That  in  einem  aufrechtën  Stand 
erhaiten , mehreres  Aufnehmen  befordert , und  aile  zn 
dcntjelbigen  gehijrige  Lande  und  Leute , mit  Meliora- 
tionen , Lchnjchaften  und  allen  Gevechtfamen  bey  dem 
mdnnlichen  Gefchlechte  bejicindig , und , fo  lange  ein 
ehlich  gebohrner , oder  von  felbigem  herjîammender 
Agnat  ans  beyden  Eingaugs  erwàhnten  Stcimmen  im 
Leben  ijl , ruhiglich  verbleiben  môge;  aljo  haben  PVir 
zu  défi  o mehrerer  V enficherai  1 g einer  dem  an  dem,  fehon 
oben  erwâhntermafsen , den  Mitbejitz  in  f einem  Lan- 
- ' 1 destheile 
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destkeile  eingerüumt , tkun  das  auch  hier  dur  ch  noch • I78î 
malin  mit  dem  weiteren  Beyfügen , dafs  Uns  denen 
JHmtntlichen  erbvereinten  Fürjieri  und  Agnaten  jetzt  . 
und  künftig , waun  es  Uns , Unjeren  Erbenund  JS/ach- 
kon.meu  gefallig  feyn  wird,  freygejiellet  feyn  jolie , 
de/i  natürlichen  Bcjitz  , denen  Regierungsrechten  und 
Nutzuugen  des  regierenden  lilrjien  unbefchadet,  auf 
vorgangige  Communication  und  Benachrichtigung  des- 
felben,  ZU  ergreifen,  wobey  jedoch  abermalen  bedun- 
gen  worden  ijt , dafs  dieje  Bejitzer greifung  pro  actu 
xuerae  facultatis  gehalten , und  deren  Unterlajjung  dem 
oben  Art.  IX.  bedungenen  und  übertrageuen  Civil-  Mit- 
bejitz  weder  im  ganzen  noch  in  einzelnen  Theilen  je 
zum  Nachtheile  angezogen  werden  Jolie. 

Nun  ifi  zwar  - ft 

Acht  und  vierzi  g fl  en  s einige  Contravention  f)  oi»u- 
gegen  diefen  Unjeren  wohlbedàchtlich  und  eidlich  eiu-  eclutou 
gegangenen  Erbverein  voit  Seiten  Un fer , oder  Un- 
Jerer  Erben  und  Nachkommen , nicht  zu  vermuthen. 

Sollte  es  jedoch  wider  Verhoffen  gefchehen,  fo 
' ijl  verglichen,  abgeredet  und  bedungen  worden , dafs 
ein  jeder  fich  bey  dem , was  der  gegenwürtige  - au f. 
ültere  Erbvereine  gegriindete  Erbvertrag  ihm  g ewàh- 
ret,  mittelji  eigener  Gewalt  zu  handhabai , denfelben 
mit  und  ohne  Recht  in  Vollzug  zu  Jetzen , auch,  zur-,  , 
Beflatigung  Jeiner  eigenthdtigen  rechtlichen  Vorkeh - 
rungen  '.  Mandata  de  non  contraveniendo  pactis,  de 
non  turbando,  et  de  nonoIFendendo  etc.  etc.  bey  denen 
hochflen  Reichsgerichten  zu  fuchen,  guten  Fur  und 
erlangtes  Recht  haben , folchen  gefuchten  und  darauf 
erkanuten  Allerhochften  Mandatis  auch  ein  jeder,  ohne 
Abwartung  einer  Paritoriae,  ohne  aile  Ein-  und  fVU 
derrede , zu  gehorfamen  fchuldig  feyn  folle. 

Dejfen  allen  zu  wahrer  Urkunde  und  Jeter  Fefl - 
haltung  haben  PVir , die  erbvereinte  Fürjten  fowohl , 
als  auch  fVir , die  in  Unferem  Gefammthauje  Nojfau 
dermalen  vorhandene  volljiihrige  Prinzen,  diejen  Erb- 
vertrag  in  vier  gleichlautenden  Exemplarien  eisenhàn- 
idt.  untcrfcirieben , und  Unfere  Siegel  daran  zu  hcin- 
gen  bejonlen,  auch  Wir,  die  Fürjten,  ihn  von  Unfern 
wirklichen  Gehcirnen  Ràthen  und  refpcctive  Bevoll - 
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jhO]  mHchtigten  unterfchreiben  und  beficgeln  lajjfen.  So  ge- 
* Jchehen , &'  Gravenhaag , den  i$ten , Rirchhciin,  dm 
" Ziften,  Biebrich,  den  lôfien,  und  Saarbriichen,  den 

lajicu  Junius,  irn  Jahr  Chrijli,  EintauJ end  $ieben- 
hundert  drey  und  Achtzig. 


JPn.tlB.LM,  CARL,  CARL  fPlLHBLM , LvDWIG, 
Prince  pur  fi  zu  Fürft  zu  Naffau.  Fur  fl  zu 

d’Orange,  NaJJau.  ' Friedrich , v Naffau. 
Fur  fl  zu  P.  zu  Naffau- 

Naffau.  • Ufnigen. 

**  * » i ‘ 

Adoltk, 

P.  zu  Naffau-  . . ■> 

....  ■•••  i y Ufmggn.  . • 


Ad  Mandatnm  Sercnîfllmorum  Principam  proprium. 
, Thomas  Ifaacvon  Friedrich  Cari  Frie - J oh.  Frie- 


Larrey. 

Georg  Ernft  Lud- 
wig vonPreufchen. 

J.  JP.  JPinter. 

Johann  David  von 
PaJfavant-PaJJen - 
lurg. 

Bob.  v.  Neuf  ville. 


Ludwig  von  derich  von  drich  von 
Botzheim.  Krufe.  Hammerer. 


Nuit 
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N„n  haben  Wir  Uns  gvcidigft  béwogen  gefunden , des  1783 
Ilerzogs  Cm  l Wilhelm  Fer dmaitdzu  Braun fchweig  Lü- 
neburg Liebden,  als  von  Uns  beflellten  Cuiatori  der  an- 
noch  mindérjâhrigen  Fürfllich  Naffau-  Oranijchen  Kin- 
der, dann  dem  Johann  Augujt , Burggrafen  zu  Kirch- 
for  g , als  ebenmcifsig  von  Uns  aufgeflellten  Curatori' 
der  mirlderjdhrigen  Kinder  des  Fùrjien  Cari  zu  Naffau- 
Weilburg  Liebdéh,  ni’cht  minder  des  Fürfieu  Friedrich 
Cari  zu  Schwarzburg  Rudolfiadt  Liebden , als  auf 
gleiche  Art  von  Uns  befiellten  Curatori  der  Fitrfilich 
Naffau-  Saarbrtickifcheu  JDeJcendenz,  ehdlich  des  Für- 
flen  Wolfgang  Ernfl  zu  jfenburg  Bierflein  Liebden 
als  von  Uns  beflellten  Curatori  fcimnUlicher  minder - 
jcihriger  Kinder  der  Fürftcn  Cari  Wilhelm  uud  Frie- 
drich Augujt  z u Naja u - Ufingen  Liebden  Liebden,  auf-  ^ 
Zulragen,  dafs  Diefelbe  Jothanen  neuen  Erb vereiti  ge- 
nou prüfen,  fofàrt  ihre  gutachtliche  Berichte  und  Da- 
Jürhalten  auch  allenfaljige  Einwilligung  im  Nahmen 
ihrer  Curandorum  dem  Befund  tiach  erjtatten  uud. 
einbringen  Jollen. 

JD  a nun  hier  auf  an  Uns  von  pimmflichen  obbemel- 
deten  Ciiratoren  die  aller  g ehorja  mfi  en  Berichte  erjtat - 
tet,  und fothaner  neu  errichtete  Erbvertrag  fur  rcith - 
lich  und  nützlich  befunden,  auch  die  Originatconfenf» 
der  FUx/iin  Carolijia  zu  Naffau  • Weilburg , gebohr- 
nen  Fürfiin  zu  Naffau  - Oranien  Liebden,  dann  der 
Fürftin  Henrietta  zu  Naffau-  Saarbrücken  Liebden » 
formlich  beygebracht , und  in  Rückficht  der  Fürftin 
Anna  Càrolina,  vcrmhhlten  Herzoginzu  Braun  fchweig- 
Bevern  Liebden , von  des  Herzogs  von  Braunfchweig 
Liebden,  in  deffen  curatorifchen  Bericht  ausdrlicklich. 
bczeuget  worden,  dafs  gedachte  Fürfiin  aüjchon  bey 
ihrer  erften  F.he  mit  Wilhelm  Herzogs  zu  Holftein 
Liebden,  eidlich  renunciiret  habe,  fofort  auch  Uns 
von  Unferm  Kaiferlichen  Reichs  - Hofrath  hierübet 
tin  gehorfamfies  Gutachteu  erflattet  worden. 


Als  haben  wir  angefehen  Jolche  der  fâmmtlichen 
Fürflen  zu  Naff  du  Liebden  gethane  unterthclnigjie  Bitte 
und  darum  mit  wohlbedachtem  Al  ut  h , gutem  Rathund 
rechtem  Wiffen  vorgefchriebenen  neuen  Erbvertrag 
(nachdcme  diefelbe  fich  in  Exhibitie  de  praefentatia 
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J*7g2  acht  und  zmanzig  fi.cn,  und  ein  ilnd  dreyfigflen  Auguiti 
3 nuperi  ausdrücklich  erklâret  haben  ,dafs  Sic  von  dem  in 
déni  zchenden  dbfatz  des  ad  confirmandum  übergebe- 
nen  olip.en  Erbvertrag  gemachten  Vorbehalt  der  zu 
ewigeti  Tagen  niche  Jtatt  findenden  Ftrjâhrung  vôllig 
abjiehen , und  folchen  gHnzlich  f allen  laffen  wollen ) 
ira  übrigeti  ailes  Jeines  lnhalts  mit  allen  Punrten,  Clau- 
filen,  Mey  a - und  Begreifungen , gnàdigjl  confrmiret 
und  beflàtigct. 


Thun  das , conjirmiren  und  be/latigen  denfelben 
auch,  wievorerwHhnt,  von  Rom  if  ch  KaiferlicherMacht- 
vollkommenheit , hiemit  wijjentlich , in  Kraft  diefes 
Briefes,  meyneti,  fetzen  und  wollen  , dafs  mehrgedach- 
ter  erneuerter  Erbvertrag,  wie  objtehet , im  übrigeti  in 
allen  PVorteh,  Puncten , Claujulen,  Meyn- und  Be- 
greifungen hraftig  und  màchtig  feyn , fl  et , fefl  und 
unverbriichlich  vollzogen , auch  die  fàmmtliche  Fur  fl- 
lich  Nnjfauifche  TIavfer  und  deren  N achkùmmcnfchaft 
fich  deffelben  ruhigîich  gebrauchen  und  geniejsen  Jollen 
und  môgen  , von  ullermânniglich  unverhindert , doch 
Uns  und  dem  heiligen  Reich,  und  fort  fl  manniglich  an 
feinen  Rechten  und  Gerechtigkeiten  unvergriffen  und 
vnfchâdlich. 


Und  gebieten  darauf  allen  und  jeden  Kurfürflen, 
Fiirjlen,  gtifl-  und  weltlichen,  Prülaten , -Grafen, 
Freyen,  Herren,  Rittern,  Kuechten , Landmarf chât- 
ie tt  , Laudshauptleuten Landvbgten , HaupÛcnten, 
yitzdomert , Vôgten , PJlegern,  Ferme  fera , Amt- 
leuten  , Lattdrichtern  , Schultheifien,  Burgemeijleren, 
Richtern , Rathen , Burgtrn , Gemiinden , und 
JonJl  allen  anderen,  Unferen,  und  dei  Reichs  Un- 
terthanen  und  \Getreuen , in  mas  PVürd  n , Stands 
Oder  fVefens  fie  feyen , ernft  und  vejliglich  mit  die- 
feiri Brief,  und  wollen , dafs  Sie,  mehrernannte 
Fürflcn  zu  Najfau  Liebden,  dererjelben  Fürfiliche 
Haufer  und  ihre  Nachkommenfchaft  an  dem  verbe- 
fehriebenen  tieuen  Erbvertrag , wie  obftehet , auch 
die  fer  Unfer  darüber  ertheilten  Kaijerlicheu  Confir- 
mation und  B'ftàtigung  nicht  hindern,  noch  irren, 
fondera  Sie  deffen  geruhiglieh  erfreuen,  gebrauchen, 
prttiefsen  und  dabey  bleiben  laffen,  dawider  nichts 
thun , handdu  oder  vornehmen , noch  jemand  audern 
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das  zu  thun  gejatten,  in  keine  IVeife  no  ch  fVege, 
als  lub  cinem  jcden  Jrye,  Unfere  und  des  lieicks  ‘ 
Jchwere  Ungnade  und  Straf,  und  dazu  eine  JPoen 
von  fünjzig  Mark  lothigen  Goldes  zu  vermeiden,  die 
ein  jeder , Jo  oft  er  freventlich  hienvider  thâte , L[ns 
halb  in  Unfere  Kaiferliche  Jîammer , und  den  andern 
halben  The  il  vielbemeldeten  Fiirjien  zu  NaJJau  Liebderr, 
deren  Jàmmtlichen  Fürjtlichen  Hàufern  oder  deren 
Nachk»mmeijchaft  Jo  hienvider  beleidiget  würden, 
unnachlàjfig  zu  bezahlen  verjallen  feyn  folle.. 

Mit  Urkund  diejes  Briefs  brfiegelt  mit  Unjerm  . 
Kaiferlichen  anhangenden  lnjegel , der  geb en  i fl  zu 
Prag  den  neun  und  zioanzigjlen  Tag  Monats  Sep. 
tembris , nach  Chrifii  Unfers  lieben  Herrns  und  Se- 
ligmachers  gnadenreichen  Geburt  im  Siebenzehnhun- 
dert  fechs  und  achtzigflen , Unjerer . Reiche  des  Rb. 
mijehen  im  drty  und  zwanzigjten,  des  Hungarifchcn 
und  Bôhmijchen  aber  im  fechjlen  Jahre. 


' JOSEPH. 

Vt.  R.  Fürfi  Colloredo. 

Ad  Minditum  Sic.  Caef.  MajefUtU 
proprium 

Franz  Georq  von  Letkam. 

' * . * » ’ ' * , * 

Mit  anhàngtndtm  Kaiferlicher  Majejat  In  fie  gel. 

( Collât . u.  Regiflr. 

M.  1.  Molitor.) 
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46. 

178$  Tractat  zvüifcben  dem  Rujjifcben  Reiche 
fl4‘Julll‘  - -und  Géorgien. 

( Neues  St.  Petersburgtr  Journal  1783.  Tb.  3.  p.  14;.) 

lm  Nahmen  des  allmâchtigen  und  dreieini- 
gen  Gottes. 

\^on  langer  Zeît  her  cliente  das  RulFifche  Reich  den 
geôrgianifchen  Vôlkern  und  ihren  Durch!.  Beberrfchern, 
wegen  der  gemeinfrbaftlichen  Religion,  zum  Scbutz, 
Beyliand  und  zut  Zuflucht  gegen  die  Bedrückungen 
< ihrer  Nachbam.  Der  Schntz,  welchen  die  Ruilifche 
Monarchen  den  geôrgianifchen  Zaren,  deren  Famiiie 
und  Uuterthanen  gewalmen , erzeugte  die  Abhangig- 
keit  der  letztern  von  den  crftern,  welche  am  deul- 
lichiten  felbft  aua  dem  RuIFifch  • Kaiferlichen  Titel 
erkellt.  Ihro  jetzt  glücklich  regierende  Kaiferliche 
Majeltât  haben  Ihr  Kaiferliches  Wobiwollen  gegea 
diefe  Vôlker  und  die  grofsmüthige  Vorforge  für  deren 
Wobl,  durch  die  angewandten  kraftigen  Bemühungen 
um  fie  von  dem  Joche  der  Sclaverev  und  dem  fchimpf- 
lichen  Knaben-  und  Mâdchen- Tribut,  welchen  einige 
derfelben  zu  entrichten  verbunden  waren,  zu  be. 
freyen,  und  durch  Ihre  immerwührende  Kaiferliche 
Sorge  für  die  Beherrfcher  derfelben,  auf  das  deutlichfte 
an  den  Pag  gelegt.  In  eben  diefen  Gefinnungen  haben 
Ihro  Kaiferliche  MajeftSt  das  VOr  Ihren  Thron  ge- 
hrachte  Gefuch  des  Durrhlauchtigen  Zaren  von  Karta- 
linien  und  Kachetieu  Heraklins  Teimurafowitfch,  den 
für  (ich  und  feine  Nachfolger  mit  allen  feinen  Reichen 
nnd  Landern  in  Ihro  Kaiferlichen  Majeftât  und  Ihrer 
hohen  Thronfolger  Schutz  aufgenommen  zu  werden 
nnd  dagegen  die  oberfte  Gewalt  der  Ruffifchep  Mo- 
narchen über  die  Zaren  von  Kartalinien  und  Kache- 
tien  anzuerkennen  wünfchet,  huldreichft  angehoret 
und  allergnadigft  geruhet,  mit  dem  oben  erwâhnten 
Durchlauchtigen  Zaren  einen  freundfchaftlichen  Ver- 
trag  feûzufetzen  und  zu  rchliefsen,  vermittelft  welchea 
von  der  einen  Seite  Ihro  Durchlaucht  In  Seinem  und 
•t-  Seiner 


et  le  Czar  de  Kartalinie  et  de  Kachet.  637 

Seiner  Nachfolger  Natuen,  die  obéré  Gewalt  und  den  jMîv 
Schutz  Ihro'  Kaiferlichen  Majeftat  und  lhrer  hohen  * 
Thronfolger  über  die  Behesrfcher  und  Vôlker  der 
Reiche  Kartàlinien  und  Kachetien  und  die  iibrigen 
-zu  felbigen  gehôrende  Lânder  anerkennen  und  auf 
eine  feyerliche  und  beftimmte  Art  feine  in  Rückficht 
des  Ruflifchen  Reichs  habende  Verbindliclikeiten  an- 
zeigen  konne:  und  von  der  andern  Seite  Ihro  Kaifer- 
liche  Majeftat  gleichfalls  feierlich  die  Vorzüge  und 
Vortheile  beftimmen  môgen , welche  den  erwâhnten 
Volkem  und  deren  Durchlauchtîgen  Beherrfchern  au* 
lhrer  huidreichen  und  uiâchiigen  Hand  veriiehen 
werden. 

. ' ..  • • - 

é ■ ■ ’ 

2u  Schliefsnng  diètes  Vertrages  haben  Ihro  Kaf- 
terliche  Majeftat  zu  bevolîtnachtigen  geruliet,  den 
Durchlauchtcn  Fürften  des  Romifchen  Reich6  Grigorii 
Alexandrowitfch  Potemkin,  General  en  Chef  lhrer 
Armeen,  der  leichteu  regulairen  und  irregulairen  Reu- 
terey  und  vieler  anderen  Kriegevolker  Befehlshaber, 
Senator,  de*  Reichs- Kriegs  - Collegii  Vice  - Prâliden- 
ten,  Kaiferlichen  Statthalter  von  Aftrachan , Saratow, 

Afow  und  Neurnfaland , Kaiferlichen  General  - Adjutan- 
ten  und  würklichen  Kammerherrn , Lieutenant  de* 
Chevalier- Corps,  des  preobrafchenfkifchen  Régiments 
der  Leibgarde  Obriftlieutenant,  Ôberbefehlehaber  des 
Kunft-  und  Riifthofe*,  der  Orden  des  heil.  Apoftel 
Andréas,  Alexander  Newskii,  de*  Militair  - Ordens, 
dea  heil.  Georgs,  und  des  heiligen  Apoftel  gleichen 
Fürften  Wladimirs  der  erften  Klaffe;  wie  auch  dea  , 
Preufsifchen  fchwarzen  Adler*,  des  Polnifchen  weifsen 
Adlers  und  St.  Stanislaus,  des  Schwedifchen  Seraphi- 
nen,  desDanifchen  Elephanten,  und  des  Hollfteinfchen 
St.  Annen  Ordens  Ritter;  und  felbigem  die  Gewalt 
ertheilet,  in  feiner  Abwefenheit  eine  andere  Perfon, 
welche  er  für  gut  befindet,  zu  erwàhlen , und  mit  der 
gehôrigen  Vollmacht  zu  verfehen  ; wozu  er  Se.  Excel- 
lenz,  Ihro  Kaiferlichen  Majeftat  General  - Lieutenants 
Befehlshaber  der  Trnppen  im  Aftrachamfchen  Gou- 
vernement, Ihro  Kaiferlichen  Majeftat  würklichen 
Kammerherrn , der  Orden  des,  heil.  Alexander  Ne.wa- 
kü,  des  Milîtair-  Ordens,  des  heil.  Georgs , und  des 
Hollfteinfchen  St.  Annen  Ordens  Ritter,  Pawel  Pbtem- 
kin , erwâhlet  und  bevoUm&çhtiget  lut.  — Se.  Durch-  1 
'■  ' lauchten 
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178?  lauc^ten  der  Zar  von  Kartalinien  und  Kachetien  He- 
i 3 raklius  Teiniurarowitfch  hat  dagegen  von  Seiner  Seite 
erwahlet  und  bevollmkchtiget , Seinen  General  des 
linken  Fliigels  den  Erlauchten  Fürfien  Iwan  Konftan- 
tinnwitfch  Bagration,  wie  anch  feinen  General  - Adju-^ 
tant  den  Erlauchten  Fürften  Garfewan  Tfchawtfcha- 
wadfew.  F.rwahnte  Bevollmachtigte  haben , nachdem 
fie  miter  goitlichem  Beyftande  ihr  Gefchâft*  angefan- 
gen  und  ihre  gegenfeitigen  Vollmachten  ausgewechfelt 
natten.  Kraft  derfelben  folgende  Artikel  feftgefetzt, 
befchloffen  und  unterfehrieben. 


Art.  I. 


Seine  Durchlauchten  der  Zar  von  Kartalinien  und 
Kachetien  entfaget  für  fich  nnd  Teine  Erben  und  Nach- 
folger  feierlich  aller  Vafallfchaft  oder  jeder  andern 
Abhângigkeit  von  Perfien  oder  irgend  eiiîer  andern 
IVlacht,  und  bezeuget  hierdurch  vor  der  ganzen  Welt, 
dafs  er  über  lich  und  feine  Nachfolger  keine  andere 
Oberherrfchaft,  ala  die  obéré  Gewalt  und  den  Schutz 
Ihro  KaifeTlichen  Majeftat  und  Ihrer  hohen  Nachfolger 
auf  déni  Rufïifch  Kaiferlichen  Throne  anerkennet, 
undulab-y  diefem  Throne  treu  und  bey  jeder  erfor- 
derlichen  Gelegenheit  zur  Befôrderung  des  Beften  dea 
Reichs  bereit  zu  feyn  gelobet. 


Art.  II. 

Ihro  Kaiferliche  Majeflât,  welche  diefea  aufrich- 
tige  Verfprechen  Seiner  Durchlauchten  annehmen, 
verfprechen  zugleich  und  bekrüftigen  durch  lhr  Kai- 
ferliche»  Wort  für  Sich  und  Ihre  Thronfolger,  data 
Ihre  Gnade  und  Schutz  den  Zaren  von  Kartalinien 
und  Kachetien  nieraals  entzogen  werden  foll.  Zum 
Beweife  deflen  verbürgen  Gch  Ihro  Kaiferliche  Maje- 
fiat  die  gegenwàrtigen  Lânder  Seiner  Durchlauchten 
des  Zaren  Heraklius  Teitnurafowitfch  ungefchmalert 
zu  erhalten,  mit  der  Vorausfetzung,  diefe  Garantie 
auch  auf  diejenige  Belitzungen  auszudehnen,  welche 
in  der  Folge  nach  den  Umllânden  erworben  und  ihm 
auf  eine  zuverlalhge  Weife  beftâtiget  werden  mochten. 

, Art.  III. 

Zur  Bezeugung  der  Aufrichtigkeit , mit  welcher 
Seine  Durchlaucht  der  Zar  von  Kartalinien  und  Kache- 
tien 
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, 46. 

Subftance  de  la  Convention  conclue  entre  1735 
S.  M.  Impériale  de  toutes  les  Kulïies  et  Son  â*-JuU1* 
Alteffe  Heraclius  11.  Prince  ou  Czar  de 
Cartalinie  et  de  Kachet,  fignée  dans  la 
Fortereiïe  George  le  24.  Juillet  1763- 

{Nouvelles  Extraordinaires  1785.  tt.  89.  fup  plein , et  ett 
Italien  dans  Storia  delV  Auno  1783»  p.  i6j.) 

Je'  Art.  î. 

-‘e  Czar  de  Cartalinie  et  de  Iiachet  renonce,  pour  sotnai»* 
lui  et  fes  SucceJJeurs  dans  le  Gouvernement,  pour  tou - 
jours  et  à jarnais , à toute  efpèce  de  Dépendance  de 
la  Perfe  nu  de  quelque  autre  Puijjance  que  ce  Joiti 
Et  il  déclare  par  la  Préfente  ù la  face  de  l' Univers 
entier,  “qu'il  ne  reconnaît  ait- dejfus  de  lui  et  de fes 
Succefjeurs  aucun  autre  Pouvoir  fupérieur,  fi  cen'cft 
le  Pouvoir  et  la  protection  fuprènie  de  S.  M.  Impé- 
ratrice et  de  Jes  Augujies  SucceffeurS  au  Trôné  dà 
Ru  fie,"  auquel  Trône  il  promet  d’être  fidèle  et  de 
lui  donner  toute  L'affif lance , dont  il  fera  requis * 

• - k 

Art.  îî. 

Sa  Maj.  accepté  la  promejje  fincère  de  Son  Al-  Aec*p* 
tejfe  et  s'engage,  de  fon  côté,  pqur  Elle  et  fes  Suc- 
ccjfeurs  , à accorder  confiamment  J a grâce  et  fa  pro- 
tection aux  SéréniJJimes  Czar. t de  Cartalinie  et  dé 
Kachet,  et  de  leur  garantir  la  confervation  noli -feu- 
lement de  toutes  les  Poffcffiails  actuelles  du  Sérénis- 
fime  Czar  Heraclius  Teunurafoiuitz  « mais  auffi  toutes 
celles,  qui  pourront  encore  à,  l’avenir  lui  tomber  ett 
partagé . 

* « * 

À R T.  îîî. 

Lé  Czar,  qui  J accéder  a an  Gouvernement  par  confia 
Droit  Héréditaire , devra  d’abord  informer  de  fon 
. • Tom.  UK  Xx  aviné-  rhum. 
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tien  die  obéré  Gewalt  und  den  Schutz  des  Rufïifchen 
Reichs  anerkennet,  ift  feflgefetat  worden  ; dafs  er- 
•\vahnte  Zaren,  wenn  fie  ilie  Regierung  ihrer  Erbreiclie 
antreten,,  davon  fogleicli  dem  Ruflifch  - Kaifërlichen 
Hofe  Nachricht  ertheilen , und  durcli  ihre  Gefandten 
die  Kaiferlicbe  Beftâtign^ng  in  der  Regierung  und  die 
Inveftitnr  verlangen  fnllen,  welche  in  dem  Bcftàti- 
gungs  - Briefe  in  einer  Fahne  mit  dem  RuIIifchen 
Reichswappen,  in  deflen  Mittedas  Wappender  erwehn- 
ten  Reiche  enihalten  feyn  foll,  in  einem  Sabel,  einem 
Komando-Stabc , und  einem  Hermelin -Mantel  befte- 
het.  Diefe  lnfignien  foll  en  entwedcr  den  Gefandten 
üherHefert,  oder  vermittelfi  de»  prenz  - Befehlsbabcr» 
dem  Zaren  zugcftellet  werden,  der  bey  demEmpfange 
derfelben,  in  Gegenwart  dee  Ruffifcben  IVlinifierg, 
feyerlich  den  Huldignngs  - Eid , in  welchem  er  dem 
RuIIifchen  Reiche  treu  zti  feyn  gelobet  und  die  obéré 
Gewalt  und  den  Schutz  der  RuIIifchen  Kaifer  aner- 
kennet,  nach  der  diefem  Tractat  beigelegten  Form, 
ablegen  fol!.  Eben  diefe  Feyerlichkcit  wird  auch  jetzt 
von  Seiten  des  Durchl.  Zaren  Heraklius  Teimurafo- 
witfch  beobachtet  werden. 

Art.  IV. 

Zum  Beweife  der  unftrâflichen  Abficlrten  Sr. 
Durchl.  bey  diefer  genauen  Vereinigung  mit  dem  Rua- 
fifchen  Reiche , und  der  Anerkennung  der  Oberherr- 
fchaft  und  des  Schutzea  der  Allerdurchlauchtigften 
Beherrfcher  delTelben . verfpricht  Se.  Durchl.  mit  den 
benachbarten  Beherrfchern , ohne  vorhergegangene 
Verabredung  mit  dem  an  der  RuIIifchen  Grenze  kom- 
mandirenden  oberften  Refehbhaber  und  dem  bey  Ihm 
accreditirten  iVlinifler  Ihro  Kaiferl.  Maj. , keine  Ver- 
handlungen  au  pflegen;  wenn  aber  von  felbigen  Ge- 
fandte  rider  Briefe  gefehickt  werden,"  bey  Annahme 
derfelben  mit  dem  oberften  Grenzbefehlsbaber  und 
dem  Kaiferl.  Minifter  zu  überlegen,  auf  welche  Art 
die  Gefandten  abgefertigt , und  welche  Antwort  die- 
fen  Beherrfchern  ertheilt  werden  foll. 

A R T.  V. 

. -r  . 

Da  Se.  Dnrchl.  der  Zar  zu  bequemerer  Betrei- 
bung  der  nothigen  Verhandlungen  nnd  Verbindungett 
mit  dem  Ruilifch  - Kaiferl.  Hofe,  an  felbigern  feinen 

Minilter 
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1 , « 

avènement  la  Cour  Impériale  de  Ruffie  et  folliciter,  T *7 O 5 
par  V Envoyé  qu'il  lui  députera  à cet  effet,  la  conjir - ‘ * 

mation  Impériale  dans  la  Dignité  de  Régent,  Auffi- 
tot  qu'on  lui  aura  fait  parvenir  les  Marques  de  Ton 
lnvefiiture , Jcavoir  : un  Diplôme;  un  Drapeau  avec 
les  Armes  Impériales  de  Ruffie,  ayant  fur  le  tout  les 
Armes  des  Royaumes  de  Cartalinie  et  de  Kachet  ; un 
Sabre;  nu  Bâton  de  Commande  ; et  un  Manteau  dour 
blé  d' Hermine  ; le  Czar,  à la  réception  de  ces  Mar • 
ques , devra  prêter  folemnellement , en  préjence  du  Mi- 
nière de  Ruffie,  le  Serment  pour  reconnaître  le  R >n- 
voir-  Suprême  et  la  Protection  du  Monarque  de  Rujjie, 
ainfi,  que  celui  de  fa  ffdélitè  et  de  fon  zèle  pour  fa 
Perjonne,  félon  la  Formule  qui  lui  fera  prefcrite. 


Art.  IV. 

Son  Alt.  te  Czar  promet  de  n'entretenir  aucune  Comm* 
communication  quelconque  avec  aucun  des  Régeus  ”***“£“ 
voifins , faits  le  confentement  et  l'aveu  préalable  tant  voiüni. 
du  principal  Commandant  fur  les  Frontières  que  du 
Mini/ir  e accrédité  de  S.  M.  Impériale  : Et,  au  cas 
qu'il  vînt  de  la  part  de  ces  Voifins  des  Députés  ou 
des  Lettres , il  prendra  l'avis  du  dit  Commandant  et 
du  Miuijïre  Impérial  de  Ruffie,  tant  fur  l'admiffion 
ou  la  non  - admffion  des  dits  Députés , que  Jur  la  Ré » 
potije  à faire  à de  pareilles  Lettres, 


Art.  V. 

•>  , 

Comme  Son  Alt.  défire  de  tenir  à la  Cour  de  Mînl- 
S.  M.  Imp.  un  Minijirc  ou  Rèfident  de  fa  part , Sa  ^Ypro-*" 
IVlaj.  veut  bien  l'admettre  et  lui  donner  le  même  rang  gue«. 

X x 2 qu'ont 


Digitized  by  Google 


69  a Traité  entre  la  Rujfie 

I^3}Minifter  oder  Reftdenten  zu  halten  wünfchet,  fo  nrh- 
men  .Ihro  Kaiferl.  Maj.  diefes  gnadig  an  nnd  ver- 
fprechen,  data  felbiger  gleich  den  übrigen  ihm  im 
» Character  gleichen  Miniftern  regierender  Fürflen  , auf- 
genommen  vrèrdcn  foll,  und  finden  iiberdem  auch  von 
Ihrer  Seite  fur  gut,  bey  Sr.  Durchl.  einen  Rullifchen 
Minilter  oder  Relidenten  zu  halten. 

Art.  VI. 


Ihro  Kaiferl.  Maj.  welche  die  Anerkennung  Ihrer 
obern  Gewalt  und  Ihres  Schutzes  liber  die  Reiclie  Kar. 
talinien  und  Géorgien  mit  Wohlgefallen  annehmen, 
verfprechen  in  Ihrem  und  Ihrer  Thronfolger  Namen  : 

1)  Die  Volker  diefer  Reichc  als  genau  mit  Ihrem 
Reiche  verbundene  hnd  in  voilkorUmener  Eintracht 
mit  felbigem  lebende  anzufehen . und  folglich  die 
Feinde  derfelben  fur  Ihre  Feinde  zu  halten;  vveshalb 
jeder  mit  der  Ottomannifchen  Pforte  oder  Perfien  oder 
mit  irgend  einer  andern  Macht  oder  Herrfchaft  ge- 
fchloffene  Friede  auch  auf  diefe  noter  Ihro  Maj. 
Schutze  befindliche  Volker  ansgedehnet  werden  foll. 

2)  Den  Durchlauc.hten  Zaren  Herakliua  Teimura- 
fowitfch  und  die  Erben  nnd  Nachkommen  feines  Hau- 
fea  ununterbrochen  bey  der  Regierung  der  Reiche  Kar- 
talinien  und  Kachetien  zu  erhalten. 

3)  Die  mit  der  innem  Reichaverwaltung  verbun- 
dene Gewalt,  Gericht-  und  RechUpflege  wie  auch  die 
Hebung  der  Auflagen  gânzlich  dem  Willen  und  der 
Benutzung  Sr.  Durchl.  zu  iiberlalTen,  wobey  Ihro  Maj. 
Ihren  Kriegs-  und  Civil  - Befehlihabern  Cch  in  derglei* 
clien  Anordnungen  zu  mifehen  verbieten. 


Art.  VII. 

Se.  Durchl.  der  Zar,  welcher  diefe  gnâdigeil 
Verficherungen  Ihrer  Kaiferl.  Maj.  mit  fchuldiger  Ehr- 
fnrcht  annimmt,  verfpricht  fur  fich  und  feine  Nach- 
kommen : 

1)  Zu  Ihro  Maj.  Dienften  beftândig  mit  feinet 
Armée  bereit  zu  feyn. 

2)  In  allen  Sachen,  welche  Ihro  Kaiferl.  Maj. 
Dîenlt  betreffen , mit  den  Rnfhfchen  Befclilshabern  in 
belUindiger  Verbindung  zu  ftehen , ihre  Forderungen 

. zu 
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qu'ont  les  Minjtres  du  mime  Caractère  de  Princes  1783 
Régnons;  et  Elle  veut  aiijji  tenir  Elle -mime  un  Mi- 
jiijire  ou  Réjident  à la  Cour  de  Son  Alteffe. 

* ï ■ ■ . . : 

"*  •rf  ' » • ^ ‘ 

Art.  VI. 

Sa  Maj.  Imp.  promet  pour  Elle  et  pour  fes  Suc - 
eeffeurs  : • unuffie 

t 

\ , *, 

“1)  Qu’Elle  regardera  les  Peuples  des  Roy  au* 
mes  fut  dus  comme  fi  étroitement  liés  avec  l’Empire 
de  Rnjfie,  qu  Elle  tiendra  leurs  Ennemis  pour  le  1 fiens  ; 
que  par  coupquent  les  dits  Peuples Jeront  compris  dans 
toute  Pacification,  qui  pourra  Je  conclure  avec  la  Porte 
Ottomane,  ou  avec  quelque  autre  Puifjance  que  cefoit .” 

• , • * “ * r ■ * ’ 

, . . . • • • t . ■ 

j)  Qu'Elle  maintiendra  pour  toujours  et  in - 
variablement  le  SérèniJJïme  Czar  Ileraclius  Teimura- 
Jowitz  , fes  Héritiers , et  la  Pojlérité  de  fa  Maifon 
dans  le  Gouvernement  des  Royaumes  de  Cartalinie 
C t de  Racket." 

3)  Qu'Elle  laiffera  abfolument  et  uniquement 
ali  Séréuiffimç  Czar  le  maintien  de  V Adminijîration 
intérieure  du  Pays,  l'impojïtion  et  la  levée  des  , 
Taxes  etc. 


Art.  VII. 

J.e  Sèrèniffime  Çzar  promet  pour*  lui  et  pour 
Jes  Suçceffeurs  ; üssm. 

j)  D'ètre  toujours  prit  avec  fes  Troupes  pour 
le  fervice  de  S.  M.  Impériale; 

2).  De  prendre,  pour  ce  qui  concerne  le  fervice 
de  Sa  dite  Majeflé , l'avis  des  Commandans  en  fou 
nom;  de  fe  prêter  à leurs  réquifitions ; et  de  garnit - 
. Xx  i v tir 
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zu  befriedigen  , und  Ihîo  Kaiferl.  Maj.  Unterthanen 
gegen  aile  Beleidigungen  und  BedràngniÜ'e  zu  bewaliren. 

3)  Bey  Befetzung  der  Bediemingen  und  bey  Befor- 
derungen  zu  hôherm  Range,  vorzügliche  Rücklîcht 
auf  die  dem  RnlTifcben  Reiche  geleifteten  Dienlte  zu 
nebmen,  vôn  deffen  Schutze  die  Rube  und  der  Wohl- 
ftand  der  Reiche  Kartalinien  und  Kachetien  abbângt. 

Art.  VIII. 

Zum  Beweife  der  vorziiglichen  Kaiferl.  Huld  ge- 
gen Se.  Durchl.  den  Zifren  und  die  ihm  untergebene 
Volker,  und  zu  genauerer  Verbindung  derfclben  mit 
Rufsland,  mit  welchem  lie  eine  gcmeinfchaftl.iche  Re- 
ligion baben , finden  Ibro  Kaiferl.  Maj.  fur  gut , dafs 
der  Katolikos  oder  dirigirende  Erzbifchof  derfelben, 
unter  den  Rulïifchen  Arcbiereien  aïs  der  achte  im 
Range  nder  nach  dem  Tobolskifchen  gerechnet  werde, 
und  ertheilen  felbigem  allergnadigft  auf  immer  den 
Titel  einea  Mitgliedes  des  heiligeu  Synode.  Von  der 
Verwaltung  der  georgianifchen  Kircbe  und  dem  Ver- 
haltnilïe,  in  welchem  fie  mit  dem  Rulïifchen  Synod 
fiehen  foll,  wird  in  einem  befondern  Artikel  gehan. 
delt  werden. 

A R'  t.  IX. 

Ihro  Kaiferl.  Maj.  verordnen  zur  Verbreitung  Dero 
Gnade  über  die  Sr.  Durchl.  dem  Zaren  unterthanige 
Fürften  und  Edelleute,  dafs  felbige  im  Ruflifchen 
Reiche  aile  die  Vorzüge  und  Vortheile  geniefsen  fol- 
len,  welche  dem  Rulïifchen  Adel  verïiehen  find;  Se. 
Durchl.  aber,  welche  diefe  gnâdige  Herablafiung  gegen 
feine  Unterthanen  mit  Dankbarkeit  crkennet,  verpflich- 
tet  (ich  ein  Verzeichnifs  aller  adlichen  Familien  an 
den  Kaiferl.  Hof  zu  fchicken,  damit  man  nach  felbi- 
gem  genau  wiiTen  konue,  wem  diefes  Vorzugs  - Recht 
zuftehe. 

A h r.  X. 

Es  wird  fefteefetzt,  dafs  überhaupt  alîp  gebohrne 
Kartaliner  und  Racheter  lîch  in  Rnfsland  niederlalTen, 
felbiges  ungehindert  verlaflen  und  wieder  in  felbiges 
zurückkthren  kônnen;  Gefangene  aber,  die  aus  den 
Hamlen  der  Tiirken  oder  Ferfer  oder  anderer  Vôlker 
durch  die  Gewalt  der  Waffen  oder  durch  Vertrâge  be- 
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j)  D'avoir  dans  les  Promotions  et  avancemens , 
qu'il  fera  de  Per  faunes  à fon  Service,  principale- 
ment égard  à celles , qui  ont  bien  mérité  de  l'Empire 
de  Rufjie  vu  que  de  cet  Empire  dépendent  la  Jùretc  et 
le  bien-être  des  Royaumes  de  Cartalinie  et  de  Kachet . 

Art.  VIII. 

Tl  a plù  auffi  à S.  31.  Imp.  d'accorder  ; “ Çue  Rang  a» 
te  premier  Archevêque  des  fusdits  Royaumes  aura 
un  rang  égal  avec  les  Métropolitains  de  la  huitiè- 
me Clajfe,  nommément  le  rang  après  celui  de  To- 
bolsk;  et  Elle  lui  donne  très-gracieujemcnt  pour  ja- 
viais  le  Titre  de  Membre  du  très -Joint  Synode:" 

(Pour  ce  qui  concerne  l' Eglije  de  Grujïn , il  en  fera 
traité  dans  un  Article  féparé.) 


Art.  IX.  ' 

Çue  la  Noblejffe  de  Cartalinie  et  de  Kachet  Nobteif* 
jouira  dans  toute  l’étendue  de  l' Empire  RuJJe  des 
mêmes  Prérogatives  et  des  mimes  avantages  que  la  « 
NobleJJ»  de  Ruffie. 


Art.  X. 

Tous  tes  Natifs  de  la  Cartalinie  et  du  Kachet  Dioit» 
pourront  s'établir  dans  la  Rujjie,  s'en  retirer,  et  y jelI  du 
fixer  de  nouveau  leur  demeure.  Les  Frifonniers,  qui  o.tr. 
auront  été  remis  en  liberté,  par  moyen  de  la  Ruffie, 
fait  par  les  Armes  ou  par  Capitulation,  pourront  s'eu 
retourner  librement  chez  eux,  toutes  les  fois  qu’ils  le 
■ Xx  4 déji- 
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freyet  worden  find,  follen  wenn  fie  ea  verlangen,  in 
ihre  Heimath  entlafien  werden,  und  nur  die  Koften 
der  Loskaufung  und  des  Transporte  zu  bezahlen  ge- 
balten  feyn  : eben  dicfes  rcrfpricht  der  Zar  heilig  in 
Riickficht  derjenigen  Rulfifchen  Unteuhanen  zn  er- 
füllen,  welche  bey  den  JMachbaren  in  üefaugeufchaft 
gerathep, 

Art.  XI. 

Der  Kartalinifchen  und  Kacbetifchen  Kaufmann- 
fchaft  wird  die  Freyheit  eribeilt.  ihren  Handel  in  Rufs, 
Jand  mit  eben  den  Rechten  und  Vorzügen  zu  treiben, 

■ Avelche  die  eingebohmen  Rufiil'rhen  fjnierthanen  ge- 
niefsen;  der  Zar  verfpricht  dagegeu  mit  dem  oberften 
Grenzbefeblsbaber  oder  dem  Minifter  Ihro  Maj.  die 
ncithigen  Maafsrrgeln  zu  trefien  ; vvie  die  RuIFifche 
Raufmanufchaft  bey  ihrem  Handel  in  Seinen  Staaten, 
oder  bey  ihrer  Durchreife  zur  Handlnng  nach  anderai 
Gegenden  auf  aile  Art  begünfligt  werden  moge;  weil 
ohne  folche  genaue  Maafsrcgeln  auch  die  Verabredung 
Avegen  der  Vortheile  der  Kaufmannfchaft  des  Zaren 
picht  fiatt  findep  kann. 


Art.  XII, 

Diefer  Vertrag  wird  auf  ewige  Zejten  errichtet; 
follte  aber  etwas  zum  beiderfeitigen  Vortheil  zu  ver- 
andern  ndcr  hinzuzufeizen  nothig  gefunden  werden, 
fo  kann  felbiges  nach  beiderfeitiger  Uebereindimmung 
hait  fin  den, 

, Art,  XIII, 

Die  Ratificationen  diefea  Tractats  follen  innerbalb 
fecha  Monaten  von  der  Zeit  der  Unterzeichuungen, 
oder  wenn  ee  gcfchehen  kann , noch  eher  ausge» 
wechfelt  werden, 

Zur  Eeglaubigung  deffen  baben  untengenannte 
Revollmâchtigte,  Rtaft  ihrer  habenden  Vollmachten, 
diefe  Artikel  unterfchrieben  und  felbigen  ihr  Siegel 
beygedruckt;  in  der  Feftung  Georgiewfkaj^  den  Z4heq 
Anguft  1783, 

' Dos  Ordinal  war  unterfchrieben  ; 

Fawçi.  Pot£i>1«IN, 

Fiir/l  Iwaïj  Bacratiow, 
FUrJi GAKSSÏ.XY a*)  Tscha-\yT« 
«ÇHAWABSiW. 


\ . «.  1 
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défit' er  ont , cm  payant  feulement  l'Argent  dcbourfè 
/>o«r  Z«/r  Rançon  et  leurs  frais  de  voyage.  Son  Alt.  1 * 

le  Czar  promet  de  Jûn  côté,  de  la  manière  la  plus 
Jacrée,  d'en  agir  de  même  à l'égard  des  Sujets  Ritfjes, 
qui  fer  oient  tombés  en  captivité  chez  les  proifms. 


Art.  XI. 

Res  Marchands  de  Cartalinie  et  de  K achat  pour » Cora. 
rôtit  pafjer  librement  avec  leurs  Marchandifes  et  Effets  mcrct' 
vers  la  RuJJie  : ils  y jouiront  de  tous  les  mêmes  Droits 
et  Prérogatives  que  les  Sujets  nés  Ruffes  : Et  le  Czar 
promet  de  procurer,  de  concert  avec  les  commandons 
RuJ/es  ou  avec  le  Minijire  de  S.  M.  Impériale , une 
plus  grande  facilité  générale  pour  le  Commerce  Rnjfe 
dans  fort  Pays  ou  par  cç  Pays  vers  d'autres  Contrées, 


A k T,  XII. 

Ra  préfeute  Convention  fera  objervée  inviolable « 
ment  et  à perpétuité. 


Art.  XIII, 

Res  Ratifications  de  la  préfeute  Convention  feront  rmiB- 
échangées  dans  un  délai  de  Jix  mois,  ou  plutôt  s'il  caüou, 
fe  peut.  Dans  la  porter effc  George,  le  2+,  Juillet  1783, 

Signé; 

P Air  si  PoTBiapnr,  ■ 

Prince  Jrr 4s  Ragratiok, 

Prince  GAnsF.irAN  Tschaivx- 
t sçHAirADSfir, 

» ^ 

Xk  S Forain- 


A 
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I783  Formular  nach  welchem  Se.  Durchl.  der  Zar 
von  Kartalinien  und  Kachetien  fferahlius  TeU 
viurafowitjch  Jich  zur  Treue  gegen  Ihro  KaL 
Jerl.  Maj.  Selbjtherrjcherin  von  ganz  üujsland 
und  zur  yJnerhenming  des  Schutzes  und  der 
obern  Geioalt  der  Rujjijchen  Monarchen  ilber 
die  Zar  en  von  Kartalinien  und  Kachetien 
eidlich  verpjlichtet. 

Îch  Endesbenaunter  gelobe  und,  fchwore  bey  dem 
allmachtigen  Gott  vor  feinem  heil.  Evangelio,  dafs  ich 
Ihro  Kaiferi.  Maj.  der  allerdnrchlauchtigften  und  grofs- 
mâchtigl'ten  grofsen  Frau,  Kaiferin  und  Selbftbeherr- 
fcherin  von  ganz  Rufsland  Katharina  Alexiewna,  und 
Ihrem  geiiebten  Sohne  déni  Durchlauchtiglten  Herrn,  . 
Zefarewitfch  und  Grofsfürften  Paul  Petrowitfch  recbt- 
mâfsigem  Nachfolger  auf  den^Ruflifch  Kaiferi.  Tlirone 
und  aller  hohen  Nachfolgern  auf  diefem  Throne  mit 
Treue  und  Eifer  ergeben  feyn  will , und  dazu  ver- 
bunden  bin,  und  in  meineni.  meiner  Nachfolger  und 
Erben  und  aller  meiner  Rtiche  und  Lânder  Namen 
den  büchften  Schutz  und  die  obéré  Gewaltlhro  Kaiferi. 
Maj.  und  threr  hohen  Tbronfolger  über  micb  und 
mcine  Nachfolger  die  Zaren  von  Kartalinien  und  Ka- 
chetien erfcenne,  und  folglich  jede  andere  unter  irgeud 
einem  Titel  und  Vorwande  verlangte  Herrfchaft  oder 
Gewalt  anderer  Fürllen  und  Machte  über  mich  und  ' 
meine  Lânder,  ganzlich  verwerfe  und  ihrem  Scbutze 
entfage,  indem  ich  mich  bey  der  Aufrichtigkeit  mei- 
ner cliriftüchen  Gefmnungen  verbinde,  die  Feinde  dea 
Ruffifchen  Reichs  fiir  meine  eigene  Feinde  zu  halten, 
und  bey  jeder  Gelegenheit,  wo  der  Dienft  Ihro  Kaiferi. 
Maj.  und  des  Rulïifclien  Reichs  es  erfordern  mochte, 
fertig  und  bereit  zn  feyn,  und  alsdann  moines  Lebena 
bis  zum  letzten  Blutstropfen  niemals  zu  fehonen;  dafs 
ich  mit  den  Millirair-  und  Civil  Befehlshabern  und 
Bedienten  Ihro  Kaiferi.  Maj.  in  aufrichtiger  Eintraclit 
leben , und  wenn  ich  eine  dem  Nqtzen  oder  dem 
Ruliin  Ihro  Kaiferi.  Maj.  oder  ihres  Reichs  nachtheilige 
Sache  oder  Ablicht  erfahre,  davon  fogleich  Nachricht 

ertheilen 
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ertheilen,  mit  einem  Worte  fo  verfahren  will,  aïs  ich 
wegen  der  mit  den  Rnllifchen  Volkern  gemeinfchaft- 
lichen  Religion  und  wegen  meiner  Verpflichtung  in 
Rüoklicht  des  Schutzes  nnd  der  oberen  Gewalt  lhro 
Kaiferl.  Mai.  xu  thon  verbunden  und  gehalten  bin. 
Zmn  BefcblnlTe  diefes  meines  Eides  kiifl'e  ich  die 
Worte  und  das  Iîreuz  meines  Erlôfers , Amen. 


1783 


Diefes  Formnlar  foll  auch  kiinftig  den  Zaren  von 
Kartalinien  und  Kachetien , beym  Antritte  ihrer  Re- 
gierung  und  Empfange  des  ihnen  mit  den  Iufignien 
der  Inveflitur  vnm  Rufïîfch  Rai  fer).  Hofe  ertheilten  Be- 
ftatigungs-Schreibens,  zur  Ablegung  des  Huldigungs- 
Eides  dienen. 

Zn  Beglaubîgung  defTen  haben  Endesnnterfchrie- 
bene  Bevollmâchtigte,  Kraft  ihrer  Vollmachten,  diefes 
Formular  unterzeichnet  und  felbigem  ihre  Siegel  bej- 
gedruckt;  in  der  Feftung  Georgiewfkaja , den  24ften 
Julius  1783. 


/ Das  Orginal  h ai  en  unterfchrieien: 


Pawsl  Potemkin. 

Fürjt  Iwan  Bagration. 
Füfjl  Garsse"\van  Tschawt- 

SCHAWADSÈW. 
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178?  Déclaration  réciproque  entre  le  Danemarc  et 
■s  sept.  Stièfc  jhr  [a  diminution  du  droit  de  dé- 
traction pour  tous  leurs  Etats. 

a. 

Rônigl.  Danifche  lrerordnung  wegen  lier  ah- 
Jetzung  der  Ahgahe  des  fiten  Pfennigs  von  Erb- 
geldern  und  anderrn  E’ermôgen,  welches  aus 
Danemark  und  N or  wegen  und  den  z u felbigen 
gehôrenden  Landen  nach  Schweden  und  den  zu 
diefem  Reich  gehôrenden  Landen  ausgeführt  ivirdj 
vorn  ig*  Sept.  17  Q$. 

(Traduit  de  Sçuav  Chron.  Jleg.  T.  VIII.  p.  52 1.) 

(jleichwie  S.  M.  der  Konig  von  Danemark  mit  S, 
Maj.  dem  Konig  von  Schweden  zum  Nutzen  und  Vor- 
theil  der  beyderfeitigen  Unterthanen  gegenfeitig  ver- 
abredet  und  befchloffen  batte,  dafs  von  Erbgeldern 
wnd  andertn  Verroogen,  welcbes  durch  Auswanderung 
oder  fond  andern  Vorfallen  von  Sehieswig  und  Hol- 
Aein  nach  Schvvedcn  ausgeführt  wird,  künftig  nur 
der  zehente  Pfennig  zur  Abgabe,  fo  weit  folcher  bis 
jetzt'  in  die  eigenc  Cafle  des  Kônigs  gefloffen,  foll 
erhoben  werden  ; fo  ift  der  Konig  auch  auf  gleiche 
Weife  mit  dem  Konig  von  Schweden  gegenfeitig 
vibereingekommen,  diefe  Einfchrânkung  des  Abzuga- 
geldes  auch  fur  fâmmtliche  beyden  Partheyen  zuAe- 
lienden  Lande  und  Orte  gelten  zu  laffen , und  dafa 
folchergeftalt  in  Zuknnft  blofs  der  zehente  Pfennig 
von  den  Capitalien  foll  ei  legt  werden , welche  von 
Danemark  und  Norwegen  und  den  zu  felbigen  ge- 
horenden  Landen  und  Befnzungen  nach  Schweden 
und  den  dazu  gehôrenden  Landen  und  BeGtzungen 
ausgeführt  werden. 

» » 
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Kônigl.  Schwedifche  Verordnung  tuegen  À ufhç - 1785 
bung  der  Abgabe  des  6ten  Pfennings  von  Erbca - 
pitalien  und  andern  Mitteln , wèlche  von  Schiue- 
den  nebft  darunte,r  belegenen  Lcïndern  nach  Da- 
nemark und  Noriuegen  ausgeführt  werden.  Droit - 
ningholm  den  iQten  September  1733. 

(DJhnert  Suppl.  T.  II.  p.  1216.  Nr.  1.) 

^ÎV^ir  Guftav  von  Gottes  Gnaden,  (1er  Scbweden, 
Gothen  und  Wenden  Kônig  etc.  etc.  etc.  Prbe  zu 
Norwegen,  Herzog  zu  SchlesWig,  Holftein,  Stonnarn 
und  Ditmarfen,  Graf  zu  Oldenburg  und  Delmenkorft 
etc.  etè.  • , 

Tbun  hiermit  kund  und  eu  wilfen  : Glcickwie  > 
Wir  mit  Seiner  Majeftât  dem  Jîonige  von  Danemark, 
zum  Nutzen  und  Vortheil  fur  beyder  Seiten  Unter- 
thaneti,  reciproce  abgeredet  und  b<  fchloiTeti  haben, 
deffen  Erbcapitalien  und  andern  Mitteln,  welcho  bey 
Emigrations  und  andern  Gekgenheiten  vôn  Unferm 
Reiehe  nach  den  Herzogthüniern  Sclileswig  und  Hol- 
Hein  ausgeführt  werden,  nur  der  aehnte  Pfenning  an 
Abgabe  erhoben  werden  foll,  fo  weit  diefe  Abgibe 
in  Unfere  Landesbertlichen  CalTen  bisher  eingeflollen 
ift;  So  find  Wir  auch  auf  einerley  Weife  mit  Sr.  Ma* 
jeftat  dem  Konige  von  Danemark  reciproce  iiberein- 
gekemmen , diefe  Einfchrankung  in  den  Abgaben  fiir 
die  gefammten  Lânder  und  Staaten  beyder  Seiten 
gelten  zu  lallen/und  dafs  folchemnach  hinführo  nur 
allein  der  zehnte  Pfenning  von  denen  Capitalien  er- 
legt  werden  foll,  welche  von  Unferm  Reiehe  nebft 
darunter  belegenenLândern  undBefitzungenausgefuhret 
Wefden.  Wir  gebieten  und  befehlen  demnach  Unferu, 
Hofgericliten , Befehlshabenden,  und  übrigen  Ober* 
und  Unterrichterftnhlen , auch  allen,  denen  es  gebùh- 
ret,  und  diefea  in  einiger  Maafse  angehen  kann,  vor* 
erwahntes  Uebereinkommen  gehorig  zu  beobachten, 
und  diefe3  Unfer  gnadiges  Verordnen  fich  zur  Un  ter* 
thiinigen  Nachricht  zu  ftellen. 

1 Ürkund» 

• t 
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Urkundlich  haben  Wir  diefes  mit  eigcner  Hand  * 
untcrfchrieben  und  mit  Unferm  Kôniglichen  Infiegel 
bekrâftigen  laffen. 

Drottningholmim  ScblolTe  den  îS,  September  1783. 


(L.  S.)  Gustav. 


Carl  Friedrich  Fridenheim. 


48. 

i«.o«.  Ordre  de  {‘Empereur  Turc  au  Prince  de 
la  IVallacbie  concernant  la  réception  du 
Chargé  d'affaires  Autrichien. 

( Gefchichte  und  Eerf-aJJ'ung  der  PT'allachey  und 
Moldau  p.  2 IJ.) 

Dem  berühmten  untar  den  Fiirften  vom  Volke  des 
Mefllas  Woywoden  der  Wallachey,  Michael  dem  Woy- 
woden,  dellen  Ende  beglückt  fey. 

Bey  Anficht  diefes  meines  hochften  nnd  Kaifer- 
lichen  Befehls  follt  ihr  wiffen,  wie  der  angefehenfte 
Herr  unter  den  Grofsen  des  chriftlichen  Volke,  der 
Herr  Baron  Herbert  Rathkal  bey  meiner  Erhabenen 
Pforte  refidirender  Kaiferliche  Internuntius  (deflen 
Ende  beglückt  fey)  eine  Denkfchrift  an  diefelbe  über- 
reicht  bat,  durcli  deren  Inhalt  nach  der  Ueberfetzung  * 
er  erklârt:  dafe , um  den  Kaufleuten,  die  Untert'ha- 
nen  Seiner  Majeftat  des  Romifchen  Kaifers  find,  die 
des  Handels  wegen  beftiindig  dnrch  die  Landfchafteu 
Walacliey  und  Moldau  , und  durch  die  Strafsen  der 
Donau  hin  und  her  gehen,  Beyfland  und  Schntz  zu 
verfchaden,  gemeldete  feine  Kaiferliche  Majeft'àt  in 
vorigem  lahr  in  diefe  Gegenden  gefchickt  habe.  den 
Berühmten  unter  den  Oberften  des  Volhes  Melîias 
Raicewich,  wirklichen  Secretair  deslïaiferlirhen  Hofes, 
(deffen  Klngheit  vermefart  werde:)  und  dafs  fo  wie 
der  Handel  itnmer  wïchlt  «ud  fich  mefmet,  fo  auch 
zur  guten  Oidnung  in  den  Angelegetiheiîen  des  Han- 
dels,  und  zur  Sicberheit  der  deutfchen  KauÜeüte,  die  * 
< Uh» 
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hin  und  her  reïfcn , nnd  fich  dafelbft  einfinden,  des-  j-Oj 
gleichen  um  ihnen  ihren  Handel  nnd  den  Gefrhiiften 
Hiilfe  und  Beyftand  zu  leiften , er  von  gemeldeter» 
Kaiferlichen  Hofe  zu  feinenj  Gefchàftstriiger  beftimmt 
fey;  und  obgleich  der  Beyftand  und  die  gute  Behand- 
lung,  die  der  Perfon  des  gemeldeten  Secretars  von 
den  Woywoden  der  Wallachey  und  Moldau  bisher 
bewiefen  worden,  Urfache  gebe  zufrieden  zu  feyn,  ' ' 
fo  verlange  doch,  damit  es  ihm  in  nichts  an  dein 
Schutz  und  der  Achtung  fehl’e,  die  fein  Anu  der  Ge- 
wobnheit  nach  erfordert , gemeldeter  Kaiferlicber  Hof 
von  uns  freundfchaftlich , dafs  fovvoli!  Euch,  der  ihr' 
erwahnter  Woywode  feyd , als  den  Woywoden  der 
Moldau  Befehl  geben  werde,  damit  aile  Behandlun- 
gen,  Freylieiten , Vorrechte,  Nachlicbien  und  Ge- 
brauche , die  durch  Kaiferliche  Kapitulationen  in  An- 
fehung  der  Confuln  und  Gefchaftstrager  gefagten  Kai- 
ferlichen Hofes  ausgemacht  find,  auch  gegen  gemel- 
deten  beobachtet  werden;  wobey  gedachter  Minifter 
anzeigt,  dafs  diefes  Gefuch  blofs  dahin  ziele,  den 
Handei,  und  die  Freundfchaft , die  fich  zwifchen  bey- 
derfeits  Unterthanen  findet,  und  den  Vnrtheil  beyder 
Hofe  immer  mehr  zu  fichern , und  zu  befiftigen; 

W0211  folglich  befondre  Ansfertigungen  meiner  btïden 
edien  Befehle,  eine  an  Euch,  und  eine  an  den  ober- 
wâhmen  Woywoden  der  Moldau  erforderlich  find. 

Da  es  min  Pflicht  ift,  fich  dem  Hof  von  Deulfchland 
gefâllig  zu  beweifen,  der  einer  der  grofsmüthigften 
Hofe,  ein  alter  und  aufrichtiger  Freund  undeinNach- 
bar  meiner  glanzenden  Pforte  ifl;  da  deffen  vollkont- 
- mene  Aufrichligkeit  und  JiechtfchaH'enheit  gegen  die- 
felbe  angenfchcinlich  erhellt;  da  es  ferner  von  grofster 
Wichtigkeit  ift,  die  Angelegenheiten  deifelben,  wie 
es  die  Kaiferlichen  Kapitulationen  erfodern , zu  be- 
fôrdern  und  zu  erlcichtern;  und  es  fich  überdem 
klar  und  augenfcheinlich  zeigt,  wie  fehr  es  mein 
Kaiferlicber  Wunfch  und  Wille  fey,  nach  dem  ftren- 
gen  Inhalt  der  Kaiferlichen  Kapitulationen,  deffen 
Verîangeri  und  Forderungen  zu  willfaliren,  dem  Han- 
del  deflelben,  der  eine  Frucht  des  gefegneten  Frie- 
dens  ift,  Lauf  zu  geben,  und  den  Unterthanen  und 
Kanfleuten  deifelben,  die  hin  nnd  her  geheil , nach 
Inhalt  der  Kaiferlichen  Kapitulationen  Hiilfe  und  Bey- 
fiand  zu  verfchaffen;  da  endlich  aus  der  obbemclde- 

teu 
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tcn  Denkfchrift  des  erwahnten  Minifters  erhellet,  dafê 
diegme  Ordnung  ihres  Handels  von  der  guten  Be- 
handlnng  und  der  Achtung  abhângt,  die  man  gefag. 
ten  Minifter  erzcigt:  fo  follt  Ihr,  der  Ihr  gedachter 
Woywode  feyd,  wilTen,  es  fey  mein  Kaiferlicher  Be- 
fehl,  dafs  Ihr  aile  Sorge  tragt  tmd  allen  Fleifs  anwen* 
det , auf  ailes,  was,  nach  lnhalt  der  Kaiferlichen  Ka- 
pitulationen , die  gâte  Behandlung,  Achtung  und 
Ehrfurcht  ftir  die  Würde  und  das  Amt  des  geraelde- 
ten  Gefch.iftstragers  betrifft;  wobcy  es  nicht  nothig 
feyn  wird,  Euch  es  weiter  zu  erklaren  nnd  auszu- 
legen,  wie  weit  es  roeine  Verbindlichkeit , Abliclit, 
und  mein  Kaiferlicher  Wille  fey,  dem  obgedachten 
Kaiferlichen  Hof  zu  willfahren , und  die  in  den  Kai- 
ferlichen Kapitulationen , zwifchen  beyden  Ho  feu  feft- 
gefetzten  Bedingungen  in  Ausübung  zu  bringen  : Ihf 
follt  allen  Eifer,  allen  etiren  Fleila  und  die  grofste 
Sorgfalt  anwenden,  dafs  die  Würde  des  gemeïdeten 
Gefchâftstiagers , der  den  Anftrag  hat,  anf  den  Handel 
nnd  die  Angelegenheiten  der  Kaiferlichen  Kauilente 
zu  feheit , geehrt  und  gefchiitzt,  und  dafs  ihm  Kraft 
der  Kaiferlichen  Kapitulationen  aller  Beyftand  und 
Schutz  geleillet  werde.  Zu  dem  Ende  ift  gegenwâr- 
tiger  hochfter  Befehl  ausgegangen,  vermôge  defl'en 
ich  will  und  befehie,  dafs  ihr  nach  Anlicht  delielben, 
aile  eure  Anftalten  genau  nach  dem  Inhalte  diefes 
meines  Kaiferlitftien  Befehls  einrichtet,  dem  aile  Un* 
terwürfigkeit , Ehrfurcht  tlnd  Gehorfam  gebührt,  und 
Euch  auf  aile  Weife  jeder  Handlung  enthaltet,  die 
demfelben  entgegen  ift,  Euch  auch  hütet,  dagegen  zu 
fehlen.  Dârnacli  follt  Ihr  Euch  zu  achten  wilfen, 
Und  meitiem  edlen  Kaiferlichen  Handzuge  voliige 
Troue  beweifen. 

Gegeben  in  meinem  befchützten  Wohnfitze  ztl 
Conftantinopel  gegen  die  Mitte  des  Mondes  Zilcadead,  . 
im  Jahr  1191.  weiches  eintrifft  mit  dem  16.  Oct.  1783. 
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Subftance  du  Traité  d' Amitié  que  MmbaJJa- 1783 
deur  de  P Empereur  de  Maroc  a préfenté  à 
rEînpereur  Romain  au  nom  de  [on  Souve- 
rain et  qui  a été  [igné  en  Latin. 

( Storia  dell'  Anno  1783.  p.  209,) 

LA  r t.  I. 

î fndditi  goderanno  dall’una,  e dall’altra  parte  U 
libertà  de  commercio,  e délia  navigazione  ne’due 
Imperj. 

Art.  II. 

Sara  ad  efïi  permelTo  d'introdurre  e di  eftraere 
Ogni  fpecie  di  merci  fenza  eccezione. 

- A r r.  III. 

Non  fi  pagherà  fennon  il  3.  per  100.  aile  rifpet- 
tive  Dogane. 

. Art.  IV. 

Se  ragioni  important!  faceflero  auraentare  fimil 
gabella,  giammai  potrà  oltrepaffare  il  5.  per  100. 

Art.  V. 

La  Bandiera  Impériale  Tara  rifpettata  dai  Corfari 
Marocchini,  i quali  in  cafo  di  contravenzione  faranno 
condannati  non  folo  alla  reftituzione  délia  prefa,  ma 
altrefi  a tutti  i danni.  e fpefe. 

A r t.  VI. 

1 Legni  Impérial!,  che  inveftiffero , o faceflero 
naufragio  fulle  Cofte  di  Marocco  averanno  ogni  pofli- 
bile  foccorfo  dagli  abitanti  di  quell’lrapero. 

Art.  VII.  A, 

Quefto  Trattato  fuflifterà  anco  nel  cafo  in  cui 
S.  M.  Marocchiana  fi  trovalfe  in  guerra  con  gl’iniroici 
délia  Cafa  di  Auftm;  edj  i fudditi  degli  due  Imperj 
fatti  prigionieri  in  tal’occafione  pagheranno  per  rifcatto 
foie  30.  piaftre  per  ogni  tefta.  Tutti  i Trattati  da  con-  , 
cluderfi  in  avvenire  faranno  fcritti  in  latino  per  co- 
modo  delle  due  Corti.  ’ . ( ‘ ' 

Tom.IlI.  ' Y y 50. 
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. . • a ' 1 


Digitized  by  Google 


706  Refolution  des  Etats  de  l'Amérique 

50. 

1783  Refolution  des  Etats  * Unis  de  P Amérique 
fixant  le  cérémonial  à la  réception  des 
miniftres  Etrangers  1783. 

(Nouvelles  extraordinaires  Jupplement  au  n.  a»  1784*) 

Par  les  Etats-Unis  affemblés  en  Congrès. 

ï_JOTgqu'il  arrivera  un  miniftre- Plénipotentiaire  Ott 
Envoyé  dans  aucun  dea  Etats-Unis,  il  recevra  en  tou- 
tes le*  Placea  où  il  y a dea  Gardes,  des  Sentinelles  et 
les  mêmes  honneurs  militaires,  qui  font  rendus  aux 
Officiers -Généraux  du  fecotjd  rang  dans  les  armées 
des  Etats-Unis.  Lorsqu’il  arrivera  à l’endroit,  où  le 
Congrès  liégera,  il  fe  rendra  près  du  Préfident  et  lui 
remettra  fes  Lettres  de  Créance  ou  Copie  d’icelles. 
Tout  miniftre,  lorsqu’il  fera  admis  à fa  première  Au- 
dience fera  introduit  par  le  Secrétaire  des  Affaires  Etran- 
gères vers  *nn  Siège,  deftiné  pour  lui,  vis-à-vis  du 
Préfident  du  Congrès , le  Préfident  et  les  Membres 
étant  allie  et  le  Preûdept  couvert,  le  Miniftre  n’étant 
pas  couvert  et  devant  relier  ainfi,  à moins  qu’il  n’ait 
le  rang  d’Ambaffadeur. 

Le  miniftre  ayant  pris  place  remettra  fa  Lettre 
de  Créance  au  Secrétaire  du  Congrès  par  les  mains  de 
Ton  propre  Secrétaire,  qui  fe  tiendra  débout  près  d* 
lui  durant  l’Audience.  Si  le  Miniftre  délire  de  faire 
-an  Difcours  au  Congrès,  il  fe  lèvera  pour  parler.  La 
lettre  de  Créance  ayant  été  remife  par  le  Secrétaire 
du  Congrès  à l'interprètç,  lorsqu’on  aura  befoin  d’uït 
tel  Officier,  il  eu  fera  lecture  dans  fa  langue  originale; 
et  enfuite  il  en  préfentera  une  traduction  au  Secré- 
taire du  Congrès,  qui  en  fera  lecture:  Après  quoi  le 
Préfident,  ayant  fait  lecture  de  fa  rèponTe  Tans  être 
couvert,  la  remettra  au  Secrétaire  du  Congrès,  qui 
la  préfentera  au  miniftre,  et  celui-ci  fe  lèvera  pour 
la  recevoir.  Le  Miniftre  fera  conduit  alors  à Ton  Ca- 
roffe  par  le  Secrétaire  des  Affaires  Etrangères.  S’il  eft 
du  rang  d’Amballadeur , Ordinaire  ou  Extraordinaire, 
il  fe  couvrir»  en  prenant  place.  Dans  ce  cas  aulïi  le 

Préfident 


_ _ Digitized  by  Google 


fur  le  Cérémonial  des  mini/ires.  707 

• • . ' • . • . ■ . - *■  3 

Préfident  fe  lèvera  au  moment  que  l’Ambaffadeur  eft  178} 
introduit,  et  de  même  lorsqu’il  lira  fa  réponfe. 

Dans  toute  audience  publique  fubréquente,  qu’aura 
un  Miniftre  Etranger,  l’on  obfervera  le  robe  Céré- 
monial, excepté  pour  ce  qui  concerne  la  remife  et  la 
lecture  de»  Lettres  de  Créance,  Tout  Minillre  Etran- 
ger, après  fa  première  audience,  rendra  la  première 
vifite  au  Préfident  et  aux  autres  Membres  du  Congrès. 

Un  Miniftre  Etranger  à fon  arrivée  à l’endroit  où  le 
Congrès  fera  fa  réGdence,  fera  informé  par  le  Secré- 
taire des  Affaires  Etjangères,  que,  fi  dans  quelque  Au- 
dience il  défire  de  parler,  il  fera  necelfajre,  qu’il  re- 
mette préalablement  par  écrit  au  Préfident  ce  qu’il  a 
deflein  de  dire  à l’Audience.  Et,  s’il  n’eft  pas  difpofé 
à le  faire,  il  fera,  par  la  conftitution  du  Congrès,  im- 

Jiraticable,  qu’il  reçoive  une  Réponfe  immédiate. . Tou» 
es  Difcours  ou  communications  par  écrit  pourront, 
il  les  miniftres  publics  le  préfèrent,  être  couchés  dan» 
les  langues  de  leurs  Pays  refpectifs  et  toutes  les  Ré- 
pliques ou  Réponfe»  feront  conçues  dans  la  langue 
des  Etats-Unis.  v 

Signé:  Cha.  Thomson,  Secrétaire . 


✓ ' 

5l. 

Traité  de  paix  et  d'amitié  entre  Sa  Majeftèt,iw' 
’ Impératrice  de  toutes  les  RuJJies  et  la  Porte 
rJttomanne  ftgné  à Confîantinople  ce  28.  Déc* 
1783.  u.  St.  (8.  Janv.  1784  ) 

ïIavsxh  Staatsmaterialien  B.  H.  St.  I,  p.  54.  et  Te- 
ouve  en  Allemand  dans  le  Polit.  Journal . 1784,  p.  1 5 r.  - 
1 Italien  dans  Storia  delV  Anno  1784.  p.  i6&.  fteht 
deutfch  im  Petersb.  Journal  1784.  p. 

Au  Nom  du  Dieu  Tout-  PuiJJant. 

* . , . s * , 

Ja  Cour  Impériale  de  Rulïîe  et  U Sublime  Porte 
tomanne  voulant  et  défirant  Tstfir  toutes  les  octa- 
ne qui  peuvent  produire  l’aecroilTemeiU  et  l'aller- 

Y y a mille* 
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1785  ro’,tfement  l'amitié  et  de  la  bonne  harmonie,.  Çui 
* exiftent  entre  Elles,  et  conlidérant,  que  le  nouvel 
état  des  choies  en  Crimée,  à Taniân  et  dans  le  Cuban, 
auroit  pû  occafionner  des  di  fendions  et  peut-être  une 
rupture  entre  les  deux  Empires,  lesdites  deux  Cours, 

. ont  pris  la  réfutation  de  s’entendre  aimablement  fur 
cette  affaire . et  après  l’avoir  bien  confidéree,  voulant 
conltamraent , qu’il  ne  relie  dorénavant  entre  Elles 
aucun  rnjet  de  difcullion,  pour  pouvoir  à l’avenir  jouir 
de  yprt  et  d’autre  des  avantages  d’une  paix  folide  et 
heureufe,  du  bon  voilinage  et  du  commerce  établi,  ont 
trouvé  néceffaire  de  la  régler  fur  pied  folide.  En 
conféquertce  de  quoi»  les  deux  Empires  s’étant  ex- 
pliques la-deffus,  et  voulant  llipuler  l'acte  préfent 
avec  l’engagement  le  plus  folemnel  de  l’obferver  exacte- 
ment, ont  cboifl  et  nnmi  de  leurs  pleinpouvoirs,  fa- 
voir  S.  M.  Impériale  de  toutes  les  KulTies  de  fa  part, 
le  haut  et  noble  Jaques  de  Bulhakmv  Ton  Envoyé 
extraordinaire  et  Miniftre  plénipotentiaire  auprès  de 
la  fublime  porte  Ottomanne,  Confeiller  d’Etat,  et  Che- 
valier des  Ordres  de  Wladimir  et  de  St.  Stanislas,  et 
S.  M.  le  Sultan  Ottoman  de  fon  côté,  les  très -honorés 
et  très-éftimés  Ton  grand  Amiral  actuel  le  Vizir  HafTan 
Pacha,  le  ci  - devant  Stamboul  Cadiffi,  qui  a actuellement 
le  rang  de  Kaziafker  de  Natolie,  Mufti  Zadé  Acbmet 
Effendi,  et  fon  Grand  Chancelier  actuel  Hadzi  Mu- 
ftapha  Effendi,  lesquels  Plénipotentiaires  après  avoir 
échangé  entre  eux  les  pleinpouvoirs  donnés  à eux  dans 
la  forme  dùe  et  convenable,  ont  ligné  et  cacheté  les 
Articles  ruivaust 

I . . 

Art.  I. 

Vairtt»  Le  Traité  de  paix  de  1774.,  la  Convention  de 
i/« ami-  touchant  les  limites,  la 'Convention  explicatoire 

rieur*,  de  1779-  et  le  Traité  de  commerce  de  continue- 
ront d’ètre  Itrictement  et  inviolablement  obfervés  de 
part  et  d’autre  dans  tous  leurs  points  et  Articles,  à 
l’exception  de  l'Article III.  du  Traité  de  1774.  et  des 
Articles  II.  III.  et  IV.  de  la  Convention  explicatoire  de 
1779*  lesquels  Articles  ne  feront  plus  d’aucune  valeur 
ni  Force  obligatoire  pour  les  deux  Empires;  mais 
comme  dans  ie  fusdit  Article  III.  du  Traité  fusmen- 
tionné  de  1774.  fe  trouve  l’cxprédion  que  la  Fortereffe 
dOczalsow,  et  fon  ancien  territoire  àppartiendroit, 

Comme 
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,mmt  ci -devant  à la  Porte,  cette  expreflîon  aura 
1 valeur  et  fera  obfervée  telle  qu’elle  eft. 

Art.  II. 

La  Cour  Impériale  de  Rulïie  ne  fera  jamais  va- 
ir  les  droits  que  les  Chans  des  Tartares  a voient  for- 
iés  fur  le  territoire  de  la  forterelle  Soutljak  - Calefïi, 
par  conféquent  elle  la  reconnoit  appartenir  en  toute 
juveraineté  à la  Porte, 

Art,  III. 

En  admettant  pour  frontière  dans  le  Cuban  la 
vière  Cuban,  la  dite  Cour  de  Rulïie  renonce  en  mémo 
ms  à toutes  les  Nations  Tartares  qui  font  en  deçà 
3 la  dite  rivière,  c’eft-à-dire  entre  la  rivière  Cuban 
la  mer  noire. 

Le  préfent  Acte  fera , tant  de  la  part  de  Sa  M» 
fté  Impériale  la  Très-Augnfte  et  Très-Puiflame  Im- 
iratrice  et  Souveraine  de  toutes  les  Ruffirs,  que  de 
:11e  de  Sa  Majefté  le  Sultan  Ottoman  confirmé  et  ra- 
lié  par  des  ratifications  folemnelles  fignées  et  écrites 
î la  manière  ulitée,  qui  feront  échangées  à Conftan- 
nople  dans  l’efpace  de  quatre  mois  ou  plustôt  s’il 
ra  poflible,  à compter  de  la  conclufion  de  cet  acte 
x quel  les  Plénipotentiaires  refpecrifs  ayant  fait  deux 
emplâtres  d’un  contenu  égal,  les  ont  figues  de  leurs 
ains,  cachetés  de  leur  cachets  et  échangés  entre  eux. 

Fait  à Conftantmople,  le  -^^--^7 

Signé  : 

(L.  S.)  Jaques  de  Bulhakow. 

Et  Vautre  Exemplaire  Jigné  des  trois  Plé- 
nipotentiaires Ottomans . 

p'izir  Grasi  Hassan  Pacha 
Capudani  Devjah. 
Anadul  Pajheshiei  Subica 

IsTAMBUE,  CAZIZI  MutTt 

Zade  Achmet  Effendi. 
Reissue  Kiutap  , 1 Deveetti 
Allïhe  Hadzi  Mustapha 
Effendi. 

''Le*  ratification»  de  cette  conventisn  ont  été  échangées  le 
’ ai.  Avril  1784-  v-  Storia  delV  Anno  1.  C. 


(L.  S.) 
(L.  S.) 

(L.  S.) 


Yy  3 
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52.  ' 

1784  Hattifcherif  ou  Acte  du  Sultan  Abdul  Hamid 
en  faveur  des  Principautés  de  IVallachiç  et 
de  Moldavie.  Renouvelle  en  1784. 

( Gefchichte  und  Verjaffung  der  fVallachey  und 
Moldau  p.  190.) 

* . * / 

Worte  mit  des  Sultans  Hand  gefehrieben , dem 
fait  nachgelebt  werden. 

JBerühmter  unter  den  Fürften,  die  Nachfolger  Jefu 
dind , Scherleizade  Alexander  Woywode  der  Moldau, 
beglückt  fey  dein  Ende! 

Mit  dem  Empfang  diefes  hohen  Kaiferlichen  Zei- 
cliens  fey  Dir  zu  wiilen  gethan , dafg  ira  Jahr  n88  , 

im  Monde  Schewal  zwey  hohe,  mit  unferer  KaiTer- 
licben  machtigen  Handfchrift  oben  gezierte,  für  die 
Wallachey  und  Moldau  befonders  eingerichtete  Befehle 
ausgegangen  (ind,  die  folgcndes  cnihalten: 

Dafs  die  Unterthanen  diefer  beiden  Landfchaften, 
welche  die  Keller  meinea  machtigen  Keicbs  Gnd,  ins 
kiinftige,  wenn  Ge  die  feftgefetzte  Steuer  bezahlt  ha* 
ben , keine  andre  Auflagen  unter  verfehiedenen  Nah- 
roen,  wie  es  vor  dem  letzten  Krieg  gefehah,  mehr 
geben  follen. 

Dafs  ihre  Woywoden  nicht  follen  abgefetzt  wer- 
den, fo  lange  lich  nicht  einige  deutliche  Spuren  des 
Aufllands  zeigen,  dafs  diefe  Anordnung  auf  immer 
, feft  foll  beobachiet  werden , ohine  Verandcrung  oder 
Abfetzung,  den  Vertragen  gemâfs  die  bereits  zwifehen 
nnferm  machtigen  Reich  und  dem  Rnflifchen  Hofe  ge- 
macbt  Gnd;  dafs  deswegen  dem  Fürften  Berate  follen 
gegeben  werden  mit  meiner  heiiigen  Handfchrift  ge- 
ziert  nnd  mit  Gnade  begleitet,  damit  die  Einwohner 
getrôftct  und  ruhig  leben  und  die  Fürften  geGchert 
und  getroftui  Muths  feyn  kônnen. 

Dafs  die  fiezahlimg  der  Steuer,  welche  die  Unter- 
thanon  zn  geben  fchuldig  Gnd,  aile  zwey  Jahr  ein* 
mal  durch  ihren  üefchâftstiager  an  unfern  Kaiferlichen 
Schatz  in  ConfUutinopel  gtichehen  foll. 

• Dafi 
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* * 

Data  die  Unterthanen  der  Moldau  und  Wallachey 
on  der  Steuer  nnd  andern  Auflagen  vom  Monde  Ge- 
naftul-Ewel  1 1 8S  an  bis  nach  Vcrlauf  von  zAvey  Jah- 
en  firey  feyn  follen. 

Da»  nach  Verlatif  bemeldeter  2 labre  die  Steuer, 
velche  mit  grofater  Milde  und  Barmherzigkeit  gegen 
ie  -wird  beftimmt  werden,  wie  gefagt  aile  zwey  Jahr 
inmal  foll  bezahlt  und  durch  die  Hand  des  gemelde- 
en  Gefchaftstriigera  dea  Furften  an  unfre  erhabene 
'forte  abgeliefert  werden.  . 

Dafa  für  Rechnvmgen  und  alte  Schuiden  kein 
îachfuchen  weder  an  GeFd  noch  auf  irgend  eine 
ndre  Art  gefehehen  foll. 

Dafa , weon  fi  ch  zwifehen  einem  Tiirken  und 
inem  chriftlichen  Unterthanen  ein  Streit  erhebt,  die 
iache  von  dem  Furften  in  Geraeiufcbaft  mit  feinem 
)ivan  Effendi  und  andern  Gch  dort  befindenden  Tür- 
;en  foll  unterfucht  und  ein  Vergleich  getrolfen  wer- 
len,  der  beide  Theile  befriedigt:  Colite  aber  feine  Ver- 
nittclung  nicht  die  erwiinfchte  Wirkung  baben,  fo 
oll  der  Kadi  von  Braila  gerufen  werden,  welcher  ur- 
beilen  und  den  Streit  mit  grofster  Redlichkeit 
ind  ohne  den  Unterthan  zu  driicken  entfebeiden  foll, 
ndem  e8  unfer  fefter  Wille  ift,  dafa  der  Unterthan 
licht  vor  andre  RichterlUible  aufser  dem  Lande  foll 
czogen  werden. 

Dafa  vermoge  einer  ergangenen  heiligen  Entfcbei- 
ung  oder  Fetfa  dafa  Zeugnifa  Peters  des  Griechen 
egen  Orner  den  Türken,  in  Erbfcbafufachen,  ea  fey 
un  durch  Vermachtnifle  oder  Verwandtfchaft,  anzu- 
ehmen  fey;  in  Sacben  abor,  die  rechtaftreitig  lind, 
hne  Verwandtfchaft  oder  Vermüchtnifa  zu  betrelfen, 
as  Zeugnifs  gegen  den  Tiirken  nicht  anzunehmen 
;y  ; wefswegen  noch  laut  Inhalt  dea  hohen  Fetfa 
ïlgt  u,  f.  w. 

Dafs  wenn  Leute  vom  Kriegsftand  oder  andre  im 
ande  der  Moldau  ein  Verbrechen  begangen  haben, 
e ergTifFen  und  in  die  nSchfte  Veftung  folien  geliefert 
rerden,  damit  ihr  Befehlahaber  fie  beftrafe. 

Da  ehemala  verfehiedene  Fermane  auagefertiget 
nd,  betreft'end  diejenigen  vom  Kriegsftand  und  aie 
uwohnet  an  den  Ufem  der  Donau,  die  gegen  unfre 
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1784  Verordnung  ohtie  Erlaubnifs  in  die  beiden  Landfcbaf- 
ten  kamen  , Handel  anfingen,  Gch  einander  umhrach- 
ten,  hernach  das  vergoITrte . JBlnt  zu  rachen  furhten, 
und  den  Unterthanen  der  Moldau  Procefl'e  anhingen, 
ihnen  andre  Unruhen  erregten  und  Geld  abforderten  ; 
desgleichen  betreffend  die  Ausrottung  der  fcblechten 
Leute,  die  im  Lande  hernmlaufen , wie  anch  (nach 
Inhalt  gemeldeter  Verordnnngen)  ,die  Zerftbrung  der 
Betitzungen  und  Wohnungen.  die  fie  auf  Moldanifchem 
Boden  haben  ; und  da  wir  nicbt  nngeneigt  find , zu 
glauben.dafs  folches  Gefindel  dieAbficht  habenkonnte, 
dies  ferner  zu  tbiin;  fo  wollen  wir,  dafs  die  geraeldete 
Verurdnung  in  dm  Gang  gebracht  und  nach  den  er- 
gangenen  hohen  Befehlen  unveranderlich  ausgeübet 
werde;  dafs  ins  kiinftige  ans  jeder  Veftung  nicht  mehr 
als  eine  beftimmte  Anzalil  bekannter  Raufleute  in  die 
Moldau  gehe,  welche  eine  gefchriebenc  Erlaubnifs  von 
den  Befehbhabern  bcy  fich  fiihrcn  follen,  nmfie  dem 
Woywoden  der  Moldau  oder  feinen  Beamten  vorzu* 
zeîgen  und  von  ihnen  einen  Erlatibnifsfchein  dagegen 
zu  empfangen;  dafs  fie  endlich  in  den  Landfchaften 
keiue  Hâufer  fich  anfchafïen,  nicht  faen,  die  Unter- 
thanen nicht  beunruhigen  und  kein  Geld  aufWucher 
leihen  follen. 


. Dafs  wegen  gleicher  betTÜgerifche^  Urfachen  die 
Vifire,  Befrhlshaber  und  Richter  nicht  erlauben  follen, 
dafs  die  Unterthanen  mit  Abfertigung  der  Commifla- 
fien  in  Schadcn  gebracht  werden. 

Dafs  die  Befitznngen  und  Lândereyen,  die  ehe- 
mals  den  Klbftern  nnd  Bojaren  gehorten,  und  ihnen 
hernach  mit  Unrecht  geranbt  find,  und  anjetzt  Raia 
geuannt  werden,  zu  ihrer  Zeit  nach  einer  rechtmâfsi- 
ien  Unterfuchung  ihren  verfchiedenen  Eigenthümem 
follen  wieder  gegeben  werden. 

Dafe  es  den  türkifchen  R-aufleuten  nicht  erlaubt 
feyn  foll,  in  der  Moldau  Ëefitz  und  Güter  zu  nehmen 
Oder  Vieh  zu  weiden. 

, Dafe  die  Unterthanen  auf  keine  Weife  von  chn 
Vifiren,  Pafchas  oder  'ihren  Leuten,  wenn  fie  vom  r<  rh- 
ten  Wege  abgchen,  un  iti  die  Moldau  zu  komnieu,  fol- 
len in  Srhaden  gebracht  werden,  da  ce  den  Grofsvi- 
tiren  und  den  geehrten  Pafchas  verbcten  ift,  wenn  fie 
in  ihre  Statthalterfchaftcn  abgchen,  die  Arrnuih  zu 
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telâftigen,  eîne  andre  Stratee  zu  nehmen.  um  in  die 
dnldau  zu  kommen,  von  den  Unterthanen  ohne  Be- 
alnng  irgend  einen  VoTrath  zn  nehmen,  oder  lie  mit 
ndem  Forderuugen  zu  beunruhigen  ; deêgleichen, 
lafs  diejenigen,  die  wegen  wichtiger  Gefchafte  in  irgend 
tiner  Gegend  hin  und  her  reifen,  nicht  aus  dem  rechten 
Ve ge  gehn  nnd  in  die  Moldau  kommen  follen,  und 
lal's  die,  welche  Gefchafte  wegen  in  die  Moldau  mülTen, 
mf  der  Poft  nicht  mehr  Pferde  nehmen  follen  als  in 
hrem  Poftferman  beftimmt  find  : und  da  die  hohen 
lefehle  ausgegangen  find,  welche  die  gemeldeten  Vor- 
chriften  enthalten,  fo  foll  in  der  unvermeidlichen 
\usiibung  und  Beobachtting  derfelben  ins  künftige  im 
jeringften  nicht  gefehlt  werden:  wenn  fich  jemand 
jngehorfam  zeigt , fo  foll  man  auf  die  unmittelbare 
leftrafung  bedacht  feyn. 


1784 


Dafs  die  Unterthanen  der  Moldau,  welche  des 
Uandels  wegen  in  die  Dôrfer  und  Herrfchaften  uud 
mf  die  Markte  an  den  Ufern  der  Donau  kommen, 
îicht  von  den  Stenereinnehmern  oder  andern  Beam- 
;en  diefer  Art  mit  Abforderuitg  von  Steuer-  oder  Kopf- 
jeld  oder  aus  andem  Urfachen  follen  belaftigt  werdeii: 
ï.9  foll  keiner  von  den  Ufern  der  Donau  unter  dem 
v'orwand,  feine  Unterthanen  zu  fuchen,  in  die  Moldau 
xommen,  und  es  follen  dazu  fiir  diejenigen,  die  es 
mgeht,  atidre  Ferman  mit  ausdrücklichen  und  bedro* 
lenden  Befehlen  ausgefettiget  werden, 

Dafs^lie  Unterthanen  und  Einwohner  der  Moldau 
nach  dem  Inhalt  der  Freyheiten  jedes  Orts  von  nie- 
manden  über  die  Ait  fich  zu  kleiden  follen  belâfti- 
jet  werden. 


In  Betracht  des  Falles,  da  ein  Unterthan,  der  den 
Mahometanifchen  Glauben  annimmt,  nicht  Theil  an 
der  Erblchafi  fuchen  kann , da  diei  in  den  Gefetzen 
ein  dunkler  Gegenftand  ift;  fo  hat  man  das  Fetfa  un- 
ter fucht,  und  es  find  die  folgenden  4 geheiligten 
Fetfa  auegegangen: 

Wenn  Peter  der  Chrift  fich  mit  der  Heiligkeit 
des  Moflemis  oder  wahren  Glaubens  geheiliget  hat, 
und  Paul  der  Chrift  fein  Vater  ftirbt,  fo  erbt  er  ihm 
nicht.  Wenn  Peter  der  Chrift  Eheraann  von  Maria 
der  Chriliinn  eiu  Türke  worden  ift,  uhd  die  Chriftinn 
Maria  ftirbt,  fo  erbt  Peter  ihr  nicht. 
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Wenn  Paul  der  Chn'ft,  Vater  des  Chriften  Peter, 
ein  Türke  worden  ift,  fo  erbt  nach  dem  Tode  des 
Sobni.s  der  Vater  ihm  nicht. 

Wenn  der  Türk  Mechmet  feinem  Sclaven  Peter 
dem  Chriftcn  die  Freyheit  gegeben  hat,  -und  Peter 
ftirbt,  ohue  dafa  er  Türk  geworden  ift,  fo  erbt  Mech- 
wet  ihm  nicht.  Die  4 gemeldeten  Fetfa  follen  alfo 
gehalten  werden. 

Da  die  bekannte  Anzahl  Schaafe  durch  die  Un- 
terhâudkr  des  Oberfchlâchtera  in  der  Moldan  niüfTen 
gekauft  werden,  und  da  diefe  den  Armen  oft  Schaden 
verurfacht,  und  Ungemachlichkeiten  verübt  haben,  fo 
haben  wir  nach  unfrer  Gnade  gegen  diefelben  den  al- 
ten  Brauch  "des  Ankanfs  abgefcliaft:  da  es  aber  unver- 
rneidlich  und  nothwemlig  ift,  dafs  zum  Vorratb  des 
▼on  meinem  Throne  ausztuheilenden  Fleifches,  und 
zur  Verforgung  der  Einwohner  meiner  bohen  Haupt- 
fiadt  ana  dem  $taate , der  meinen  Schutz  geniefst, 
Schaafe  hergeführt  werden;  fo  Cdllen  die  Untertbanen 
der  Moldau  îhre  verkaufbare  Schaafe  nicht  verbergen, 
fondern  fie  an  die  Fleifchhândler  verkaufen , unct  der 
Woywode  der  Moldau  foll  es  nicht  an  Aufmerkfamkeit 
fehlen  laffen , damit  die  Schaafe  den  gemeldeten  Un* 
terbandlern  überlaifen  werden,  welche  fie  nach  Con- 
ftantinopel  und  nicht  anderswo  hinbringen  follen. 

Da  das  Land  der  Moldau  der  Relier  meines 
glücklichen  Throne  ift,  und  da  ausgemacht  ift,  dafs 
die  nothigen  Lebensmittel  ans  der  Wallyhey  und 
Moldau  hergebracht  werden,  fo  follen  "die  Einwohner 
der  Moldau , um  gegen  die  feït  kurzem  durch  unfere 
Gnade  aufgetyobenen  Steuem , lloggen  'liefern  zu  kôn- 
nen,  reichlich  Roggen  und  Hafer,  welche  die  Auefaat 
gegeben,  an  den  Ladungsplatz  der  Donau  liefern, 
und  ailes  zum  Marktpreîs  dem  Hauptmann  oder  fo- 
genannten  Capan  des  Handelsfchift'es  von  Conftanti- 
nopel  verkaufen  und  es  nicht  anders  wohin  liefern  ; 
fie  follen  in  Rücklicht , dafs  die  gemeldete  Steuer 
aufgehoben  ift,  nicht  aufhôren  zu  fâen,  oder  den 
Roggen , den  fie  vorrathig  haben , und  ârnten  , nicht 
zum  ausfchliefsenden  Handel  verbergen.  So  werden 
fie  felbft  gewinnen,  und  die  Unterthancn  meines 

fliicklichen  Throns  werden  von  der  Theurung  befreit 
leiben;  und  dafür  foll  der  Woywod  und  die  Bojaren 
beftândig  forgen.  ' ■ 

Aile 
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Aile  Fehler  und  Vergehungen  der  Unterthanen 
and  Rojaren  der  Wallachey  und  der  Moldau.  welche  ' ~ 

iie  Krieg8zeil  mit  fich  zu  bidngen  fchien,  follen  ih* 
uen  verziehn,  und  in  günzliche  Vergeffenheît  geftellt 
eyn;  es  foll  weder  an  Züchtigung , nach  an  Vorwiirfe 
iber  ihre  vorhergegangenen  Schritte  gedacht  werden, 
and  fie  kënnen  verfichert  feyn,  dafa  fie  nichts  ander* 
als  Gnade  und  Huld  erfahren  werden,  fo  lange  fie 
nicht  weicben  ans  dem  Mittelpunct  des  Gehorfams, 

»ron  Bezahlung  der  Steuer,~der  Lieferung  der  Lebens- 
mittel  und  der  andern  Pflichten  des  Unterthans. 


Da  es  den  Fürften  der  Wallachey  und  der  Mol- 
dau frey  fteht,  die  Aemter  des  Landes  an  angefehene 
Unterthanen  im  Lande,  an  Griechen  und  an  einen 
jeden  zu  geben,  der  ihnen  treu  und  zum  Régiment 
würdig  ift , fo  bleibt  den  Fürften  die  Freyheit,  nach 
ihrem  BedÜTfnifs  fich  fowohl  der  Griechen  als  der 
Eingebohrnen  zu  bedienen , doch  vorzüglich  der 
Herrn  des  Landes  zu  Aemtern,  die  ihnen  gebührcn.  ' 

Dafs  die  nëthigen  Arten  von  Bauholz  fur  die  in 
Rnm  - illi  gelegenen  Feftungen  nach  wie  vor  foll  eh 
gehauen  und  von  den  Bergen  der  Wallachey  und  Mol- 
dau  follen  gebracht  werden , gegen.  den  biiligen  Lobn 
fiir  das  Fâllen  und  Fortfchaft'en , welcher  von  den  Ab- 
gaben  der  Wallachey  und  Moldau  nach  dem  Empfang- 
fehein  der  Bauauffeher  ohue  den  geringften  Abzug  foll 
bezahlt  werden.  • 

Dafs  man  darauf  Acht  haben  folle,  dafs  ins  künf- 
tige  nicht  unnotbiger  Weife  weder  vom  Statthalter 
von  Kili  noch  von  Ifiachia  ein  Zollbedienter  nach 
Gallatfch  gefetzt  werde. 

Dafs  niemand  unter  dem  Nahmen  eines  Pâchtera 
in  die  Moldau  kommen  foll,  um  Salpeter  zum  Gebrauch 
unfrer  reiehen  Miinzftâdte  aufzufuchen , fondern  dafa 
der  nëthige  Salpeter  von  den  Fürften  angefcbalït  und 
der  Fuhrlohn  nebft  der  Bezahlnng  von  der  Steuer  ab- 
gezogen  werde,  und  dafs  die  Fürften  davon  an  unfre 
reiche  Miinzftâdte  Bencht  geben  follen,  damit  fie  das- 
felbe  an  dem  Ladungsort , wo  vorher  Nachricht  ein-  > 
gefchickt  werden  mufs , Uônnen  abholen  und  nach 
Conftantinopel  bringen  laften.  Da  biaher  von  <Seiten 
der  unterworfnen  Lânder  in  der  Erfullung  der  fcliul- 
digen  Pflichten  der  Dienftbarkeit  im  geringften  nicht 

gefehlt 
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jgefehlt  ift,  fo  find,  den  gemeldeten  Hauptftücken 
uoch  folgende  Piincte  beygefügt,  welche  unfre  Kai- 
ferlirhe  llarmherzigkeit  uns  eingab,  daher  fie  fich 
Ins  kiinftige  luiten  follen,  im  mindeften  dagegën  zu 
fehlen,  und  fo  weit  un  fer  Kaiferlicher  Dienft  erfordert, 
Bereitwilligkeit  und  Eifer  zeigen , ihren  Fürften  vôlli- 
gen  Gehorfam  leiften  und  es  nicbt  in  einem  Pünkt- 
chen  an  Treue  und  Dienflbarkeit  follen  fehlen  laflen. 
Es  fey  alfo  hiemit  knnd,  dafs  ins  kiinftige  nicht 'mehr 
als  619  Beutel  von  der  Wallachey  und  1 jç  Beutel  und 
444  Piafter  von  der  Moldau  als  Steuern  follen  gefor- 
dert  werdern , welche  am  Ende  jedes  labres  meinem 
glücklichen  Thron  abzutrageu  find,  falls  raan  fie  nicht 
jbu  Auftrâgen  verweudet  bat. 

" Dafs  zum  Gefchenk  des  Bairams  von  der  Wal- 

lachey 90,000  Piafter  in  Gelci  und  Waaren  und  40,000 
Piafter  für  Richiabie,  und  von  der  Wallachey  (Mol- 
dan?)  90,000  Piafter  in  Geld  und  Waaren  zum  Bairam 
und  2 ç.ooo  Piafter  zum  Richiabie  und  nichts  weiter 


Dafs  den  Fürften  nichts  für  ihre  Beftâtigung 
foll  abgefordert  werden , und  dafs  man  fie  nicht  ab- 
fetzen  wird,  als  bis  fie  irgend  eiu  augenfcheinliches 
Verbrechen  begangen  haben. 

Dafs  den  neuen  Fürften  an  Gebühren  und  Ge- 
fchenken  im  geringften  nichts  über  das  Hergebrachte 
foll  zugemuthet  werden,  und  dafs  es  nicht  von  den 
Unterthanen  foll  eingeirieben , fondern  aus  den  eige- 
nen  Einkiinften  der  Fürften  bezahlet  werden. 

s • 

Dafs  man  es  von  unferm  mâchtigen  Throne  nicht 
dulden  wird,  wenn  die  Pafchas,  Cadis  und.andre  Be- 
fehlshaber,  die  fich  in  den  dortigen  Gegenden  befin- 
den,  von  den  beiden  Landfchaften  Steuern  fordern 
oder  Gefchenke  begehren,  welches  den  Unterthanen 
zum  Schaden  gerçicht,  oder  wenn  fie  in  ihren  Nah- 
men  Commiftarien  fçhicken  wollen,  aufser  in  dem 
einzigen  Fall , um  das  Geld  der  von  uns  angeordneten 
Steuern  zu  erheben. 

Dafs  die  Fürften  nicht  follen  genüthîgt  feyn,  bey 
vorfallenden  Verâpderungen  in  dem  Minifterium  unfera 
nui  ch  ti  g en  Reichs  Gefchenke  zu  geben, 

Da 
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Da  unfer  mMchtiges  Reich  Vorràthe  aller  Art  ver- 
langt,  fo  foll  es  nur  in  fo  weit  gefchehen,  dafs  die  Ein- 
wohner  der  beiden  Landfchaften  nicht  dadurch  in 
Mangel  geratlien,  und  wenn  die  Schatzkammer  fie  ver- 
langt,  follen  lie  mit  baarem  Gelde  bezahlt  werden, 
ohne  die  Unterthanen  mit  den  Koften  des  Fortbringens 
m befchwcren , und  wenn  lie  von  den  Handelslcuten 
gekauft  werden,  fo  follen  lie  nach  dem  im  Ort  gang- 
baren  Preife  mit  baarem  Gelde  bezablet  werden. 

* ' S „ 

Da  die  Ungerechtigkeiten  nnd  Unterdrückungen 
bekannt  lind.  die  beymEinkauf  der  Schaafe,  der  durch 
die  Leute  des  Oberfchlâchters  gefcbieht,  vorfallen,  fo 
ift  diefe  Art  des  Einkaufs  der  Schaafe  abgefchaft;  da 
es  aber  niithig  ift,  dafs  die  Einwohner  von  Conftami- 
nopel  von  dem  Reich,  das  unter  unferm  Schntz  ftéht, 
verforgt  werden;  fo  follen  die  Unterthanen  der  beiden 
Landfchaften,  die  ihre  Schaafe  verkaufen  wollen,  fie 
den  Kaufleuten  zum  gangbaren  Preis  verkaufen,  und 
die  Fiirften  folleu  Sorge  tragen , dafs  man  nicht  erman- 
gele  lie  zu  unferm  glücklichen  Throne  zu  fchaffen. 

'Wenn  es  unfer  Wille  feyn  wird , von  den  bei- 
den Provinzen  Holz  oder  andre  Sachcn  zu  den  ôffent- 
lichen  Geb3uden  zu  fordern,  fo  foll  den  Fiirften  vor- 
liiufige  Nachricht  gegebert  werden,  dafs  man  es  an  die 
Grenzen  der  beiden  Landfchaften  bringe,  und  es  foll 
von  den  dazu  beftimmten  Commilîarien  fowohl  der 
Werth,  als  das  Anführen  des  Holzes  baar 'bezahlt 
werden;  auch  foll  man  keine  Gewalt  brauchen,  das 
Holz  tiber  die  Grenzen  fahren  zu  laffen  ; und  wann 
man  den  Eiinvohnern  beider  Gegenden  Miihe  und  Ar- 
beit  zumuthet,  fo  foll  man  ihnen  ohne  Abkürzung 
und  Zogçm  den  gewohnlichen  Lohn  geben. 

Keinen  der  bcnachbarten  Anwohner  vom  Kriega- 
ftande  oder  andern , die  lich  hinbegeben,  den  Unter- 
thanen Schaden  zu  verurfaclien,  foll  der  Eingang  in 
beide  Landfchaften  erlaubt  feyn,  rondcrn  nur  den 
Kaufleuten,  die  Fermane  haben;  auch  foll  verhütet 
werden , dafs  nicht  andre  auf  die  den  Einwohnem 
zugehôrige  Güter  kommen,  darauf  zu  faen,  Vieh  zu 
weiden,  oder.fich  derfelben  zu  bemachtigen;  wer  fich 
unterfteht,  gegen  diefe  Einrichtung  Hiuterlift  zu 
brauchen,  der  foll  gezüchtigt  werden. 

Wenn 
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Wenn  nach  dem  Frieden  in  beîden  Landfchaften 
von  den  benachbarten  Türken  Güter  in  Befitz  genom- 
men  fmd,  To  follen  fie  den  Eigenthümern  wieder  aiu- 
geliefeu  werden. 

Ohne  dnngende  Noth  loll  in  keine  der  beiden 
Landfchaften  ein  Commiffair  von  unferm  machtigen 
Thron  gefchickt  werden;  wenn  e»  aber  gefchieht,  fo 
follen  die  Unterthanen  ihn  nicht  fur  die  Verricbtung 
bezahlen,  und  er  foll  feinen  Aufenthalt  nicht  durch. 
Erfindnngen  «inea  VorWandee  oder  einiger  Urfachen 
verlkngern. 


Es  ift  airo  unfer  gnâdïger  Kaiferïieber  Wille , dafâ 
die  gemeldeten  Stücke  zugieich  mit  den  erften  Bedin- 
gungen  der  Einricbtimg  beobachtet  und  ausgefübrt 
werden:  und.  da  die  Barmherzigkeit  gegen  Arme  und 
OhnmSchtige , und  Gnade  gegen  die  Unterthanen  die 
erfte  Eigenichaft  der  ausgezeichneten  Gerechtigkeit  un* 
ferer  Régit  rung  ift»  welche  im  Uebeiflufa  ihre  Huld 
ausbreitet  über  die  Unterthanen  der  Wallachey  und 
Moldau,  damit  fie  vor  jedeT  Art  Ungerechtigkeit  be- 
wabn,  und  unter  dem  Scbatten  unfers  Reichs  in  ihrer 
Glückfeligkeit  und  ruhigen  Fortdauer  beftôtigt  werden; 
fo  ift  gegenwartiger  hoher  fiefehl , mit  unfrer  Kaifer- 
lichén  Handfchrift  geziert,  ausgefertigt  und  befohlen 
worden»  daTs  nach  Ëroft'nting  und  Vorlefung  deflelben, 
în  allgemeiner  Gegenwart  aller  Metropoliten,  BifchÔffe, 
Aebte,  Bojaren,  Bojarnafken,  Hauptlcute,  B ta  nue, 
Einwohner  und  Unterthanen,  ‘ ihneu  der  Inhalt  den 
die  Gerechtigkeit  uns  eingegeben  hat,  kund  gemacht, 
und  bey  ihneu  aufbewahrt  werde,  und  dafs  rnan  ina 
künfùge  alto  gemeldeten  Puncte  der  feftgefetzten  Ein- 
richtnng  fo  beobachte,  wiediefelbe  erklârt,  und  be- 
karint  gemacht  ift:  und  es  fey  deine  Sorge  unlret 
gnadiüen  Pforte  zu  fchreiben,  und  es  mitzutheilen, 
werm  Jemand  dagegen  handelt,  damit  er  fchleunig 
beftrafet  werde. 


Wenn  endlich  die  Bojaren  der  Wallachey  und 
Moldau  fich  gegen  unfer  Machtiges  Reich  treu,  und 
gegen  ihre  Furften  gehorfam  und  unterwiirfig  bezei» 
gen  fo  follen  ihnen  ihre  Lândereyen , Belitzungen 
und  ailes  bleiben,  was  fie  ehemals  durch  Urkunden  an 
Aemtcrtr  und  Würden  erhalten  haben,  fo  wie  es  vor* 
hin  geboten  ift. 

Dem 
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, Dem  zu  Folge  trage  man  Sorge,  dafs  die  ge*  1704 
iwinten  Befeble  immer  beobachtet  werden,  une!  dafa 
die  Lânder  fich  in  einem  glückîichen  Zuftande  erhai- 
ten,  weil  von  ihrer  Glückfeligkeit  (1er  Uwterhalt  des 
Adels  abliSngt,  damit  diète  ruhig^  leben  und  keine 
Verwirnmgen  maclien,  lie  follen  dem  Fürften  Gehor- 
fam  leiften,  nnd  durch  ihre  Folgfamkeit  fich  würdig 
machen,  nach  dem  alten  Gebrauch  der  Landtehaften, 
diejenigen  Würden  und  Vortbeile  zu  erhalten,  die  ih» 
nen  zukommen.  Wenn  hernach  Jemand  von  den 
Edelleuten  iich  nnterftünde , unvemvinftige  Forderun- 
gen  zu  macbeu,  und  in  der  feftgetelzten  Einricbtung 
Verwirrung  zu  machen,  wie  fie  es  Teit  einiger  Zeit  zu 
thun  gewolmt  waren,  oder  die  Unteribanen  wider  un*  x 
fern  Wiilen  zu  bel’àftigen,  und,  wenn  ihnenbefohlen 
wird , fich  deffen  zu  enthalten,  nichr  Gehorfam  leiften* 
und  fich  gegen  den  Wiilen  dea  Fürften  auflehnen* 
der  nach  dem  Recht  unfrer  Machtigen  Oberherrfchaft 
erwâhit,  und  fie  zu  regieren  beftimmt  ift,  und  der 
Erlaubnifa,  vôllige  Gewalt  und  Freyheit  hat>  folche 
Verwegene  auf  die  verdiente  Art  zu  ftrafen:  So  follft 
Du,  der  jetzige  Fürft,  immer  fur  die  Beftrafung 
folcher  Leute  waehen,  und  zur  Erhaltung  der  ôftent- 
lichen  Ordnung  aile  mogliche  Sorge  anwenden;  und 
damit  der  arme  Unterihan  in  Rnhe  lebe , fo  foll  die 
Vertheilung  der  Steuem  gleichformig  gefeheben , obne 
durch  Verpfândnng  den  einen  mehr  als  den  audern  zu 
befehweren,  und  foll  dieGerechtigkeit  auagevibt  werden. 

- Mit  eben  fo  vieler  Aufmerkfamkeit'  follft  Du  es 
allen  Edeln  und  Umerthanen  empfehlen  und  einfehaf- 
fen,  dafs  fie  für  die  Erhaltung  unfers  Lebens,  und  fur 
den  dauernden  Ruhm  und  die  Glückfeligkeit  unfrer 
IVIacht  beten;  Mâche,  dafa  fie  aile  den  Sinn  unfers 
hohen  Befehls  einfehen,  damit  fowohl  die  Edeln  als 
die  Unterthanen  der  Moldati  dadurch,  dafs  lie  von  den 
graden  Strafse  der  Beobachtung  ihrer  Pflicht  der  Un- 
terwürfigkeit  gegen  unfre  Kaiferliche  SchlülTe,  dia 
einen  nnuml'chrânkten  Gehorfam  fodern,  ja  ntcht  ab* 
■weichen,  und  ihre  gewohnliche  Treue,  Rechtfchaffen-  ^ 
lieit  nnd  Reinigkeit  ihrer  Sitten  nicht  verliiugnen,  ver- 
fichert  feyn  kbnnen,  einer  Ruhe  ohne  Ende,  einer 
Ruhe,  die  von  den  Wirkungen  unfrer  Raiferlichen 
Gnade  und  Barmherzigkeit  unzertrennlich  ift,  ge* 
îiefsen  zu  kbnnen. 

. ’ Wenn 
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Wenn  Du  und  Deine  NachfoJger  unfrer  mâchti- 
gen  Oberherrlichkeit  und  unfrer  unendlirben  Kaifer- 
licben  Freygebigkeit  aile  Dienftgt-fliffenheit  und  Dank- 
barkeit  bfcweifeft , und  die  gemeldeten  Btfehle  haltft, 
fo  failli  Du  keine  Furcbt  haben  abgefetzt  zu  werdtn, 
fo  lanae  ail  Dir  kein  o’ffenbares  Vergeben  erfcheint, 
das  Grimd  zur  Veranderung  geben  kônnte,  fondent 
Du  wirli  in  dem  Fürflenthum  Moidau  beftütigt  blei- 
ben;  nnd  es  ifl  gewifs.und  unbezweifelt,  dafs  rnan 
fobald  es  dort  bekannt  gemacht  feyn  wird , an  jedcn 
der  Bewohner  an  den  Ufern  der  Donau  nnd  von  den 
grofsen  und  kleinen  Feflungen,  der  fich  erkiihned 
follte,  diefer  Auordnung  zuwider  zu  haudeln,  Hache 
nehtnen  wird.  * 

Und  es  foll  mit  beftSndiger  Sorgfalt  und  eifer- 
füchtiger  Aufmerkfamkeit  von  unfrer  Oberhen-lichkeit 
und  den  Grofs  - Vifiren  und  den  geehrten  Pafcha’e  fiir 
die  Ruhe  und  die  Vorrechte  gewacht  werden . die 
ertheilt  find  zur  Zeit  der  gerechten  Regierung  unfers 
Grofs-  Vaters , des  Sultan  Mechmet  Han. 


-53. 

«4.Febr.  JJeberfetzung  des  Sineds  der  Türkifchen  P forte, 
welcher  die  kûnftigen  Begünftigungen  der 
Handlung  der  Kaijeri  Kbnigi.  Unterthanen 
in  der  Türkey  betrifft^  vom  24.  Febr.  1784. 

( Handluugseinvcrftcindnifs  zwifchen  dem  Kaiferl.  Ko- 
tiigl.  Hoje  und  der  OttomanniJ chen  JPforte  etc.  auf 
hôhere  V eranlaJJ'ung  herausgegeben. 

Wien  178$.  8.  p.45.) 

Im  Narnen  des  Allerhôchften.  , 

Die  Urfache,  warnm  gegenwürtiges  Infiniment  ifl 
aufgerichtet  Word  en , befteht  in  folgtndtm:  Es  hat 
nemlich  der  K Kôn.  Gefandte , unferFreund,  ineinçm 
von  Seiten  feines  Hofçç  überreichien  Mémoire  fich  auf 
die  Ciaufein  des  eilften  Artikels  des  Belgrader  Vertra- 

ge* 
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;cs  geftfltzet,  und  tim  einige  Veranflaltnngen  zum  \JQa 
/ortheile  der  K.  Kon.  Kaufleute  und  Unterthantn  in  ‘ 0 ■ 
len  der  Oltomannilchen  BottmSfsigkeit  unterworfe- 
îen  tandem  angefuchet.  Nach  der  Prtifung  des  Me- 
noire  liegt  am  Tage,  dafs  der  angefiihrte  eilfte  Arti- 
el  wirklicb  2ur  Grundlage  des  K,  Kôn.  Begehrens 
liene,  alfo  Kraft  der  in  dera  Mémoire  enthaltenen 
usdriickiichen  Verficberung,  dafs  natnlich  aile  Tiir- 
.ifche  Schiffe  und  Unterthanen,  welche  in  dem  gan- 
en  Umfange  der  K.  Kôn.  Staaten  zu  Lande,  zut 
iee  oder  auf  den  Fhiffen  Handlung  treiben,  fich  eben 
er  Freyheiten  und  Privilegien  zu  erfreuen  haben  , 
allen,  welche  die  am  meiften  begünftigteu  Nationen 
eniefsen,  bat  die  gkinzende  Pforte,  welche  fieh  ftcta 
ufserft  angelegen  feyu  liefs , ailes  aufrichtig  zu  erfüU 
;n,  was  lie  durch  die  Vertrage  gelobet  batte,  und 
ie  jederzeit  beflilïen  war,  dem  Kaiferlicheti  Hofe, 
arem  alten  Freunde  und  Nachbarn  unzweydeulige 
■eweife  von  ihren  aufrichtigen  Gelinnungen  und  von 
irer  vollkommnen  Freundfchaft  zu  geben  , fich  durch 
egenwârtigen  Sined  zur  pünktlichen  Erfiillung  fol* 
ender  Artikel  und  Bedingungen  feyerlich  zu  verbin* 
en  entfchloifen  , welche  in  Zukunft  zur  tinverândèr- 
chen  Richtfchnur  und  Vorfchrift  der  Behandlung 
eutfcher  Nation  dienen,  und  eben  die  Kraft  un  a 
/xrkung  als  der  Belgrader  Vertrag  felbft  haben  follen, 

A R t.  I. 

Der  zo  Paflfarowitz  unterzeichnete  uttd  zut  Ttdrt» 
rundlage  des  erwâbnten  Belgrader  Vertrages  ange- 
omrneue  Handlungsvergleich  foll  gebührendermafsen 
1 den  gefammten  Staaten  des  Ottomannifchen  Rei- 
hea  gegen  die  K.  Kôn.  Unterthanen  und  Handels- 
■ute  beobachtet,  aufrecht  erhalten , ttnd  nicht  die 
eringfte  Verletzung  oder  Abweidhung  von  demfelben 
on  Seiten  der  glânzenden  Pforte  geliattet  werden» 
iras  aber  die  Handlung  auf  den  Flüffen  und  zur  Sets 
etrift't,  da  hat  man  Iich  nach  dem  fechsten  Artikel 
iefea  gegenwârtigen  Sineds  zu  achten. 

A R t.  H.  * 

Die  Pforte  beftatiget  wiedetuttt  ôufa  nêU®  îhfe  firnlt* 
tén  Vertrage  in  Betracht  der  ZU  entrichtenden  Meut- 
îbiihren  der  deutfchen  Handeleleute  und  Untettba*  d>xpor» 


Tom,  III, 


Z* 


hen. 
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nen.  Es  follen  diefelben  nSmlich  fur  aile  Waaren  imd 
Giiter,  die  fie  in  den  Oitomannifchen  Staaten  zuin 
Verkauf  einführen , entweder  an  dem  Orte  ihrer  Ein- 
fuhr,  oder  auf  dem  Platze  ihrer  Beftimmung  nur  tin 
einziges  mahl  und  zwar  nicht  mehr  als  3 fiûr  hun- 
dert  Mautgebühr  erlegen:  auf  gleiche  Art  Follen  ûe 
Fiir  die  in  den  Ouomaimifchen  Landern  zur  Ausfuhr 
erkaufte,  und  nicht  verbAtene  Waaren  nur  einmahl 
und  an  einem  einzigen  Orte  drey  fiir  bundert  ent- 
richten,  fo  zwar,  dafs  die  Handlung  der  deutfeben 
Kaufleute  fowohl  bty  der  Ein  • aïs  Austuhr  von  allen 
übrigen,  befonders  aber  von  detn  Mafiarie , Kaff'a- 
hye,  JBedeat,  Rejfuu,  Hudamye , Reft.  Bag,  / ajjak , 
Utile  und  andern  dergleichen  Abgaben  frey  und  aus- 
genommen  Cey.  Ob  nun  glêich  die  hMier  gehorigen 
Einrichtuhgen  in  dem  Paflarowitzer  Handlniigsvertiage 
klar  und  ausdriicküch  feftgefetzt  lind,  fo  hat  den- 
noch  der  Gefandte  vorgtfteilet,  es  hatten  fich  durcit 
Verlauf  der  Zeit  fowohl  überhaupt  in  den  Ottoman- 
nifehen  Staaten  als  befonders  in  den  Kürftenthümern 
der  Moldau  und  Wallachey,  verfehiedene  Mifsbrauche 
gegen  den  eingefiihrten  Gebrauch  eingefchlichen. 
Diefen  zu  begegnen  bekraftiget  alfo  die  glanzende 
Pforte  formlich  gegenwârtige  Eiurichtung,  damit  ûe 
in  Zukunft  in  dem  ganzen  Ottomannifchen  fieiche 
auf  das  pünktlichfte  beobachtet  werde. 

Art.  III. 

Die  Deutfchen  Unterthanen  und  Handelsleuté 
follen  fowobl  bey  der  Ein  - aïs  Ausfuhr  ihr£r  nicht 
verbotenen  Waaren,  wie  auch  im  Kaufe  und  Ver- 
kaufe  tuner  ganzlichen  Fnyheit  geniefsen , und  foll 
ihnen  daher  vo>i  Seile  der  privilegmen  Corps  * von 
Gefelirchaften,  Monopoliften,  oder  wer  es*  nur  Teyrt 
moge,  weder  bfFentlick  noch  heimiieh  das  min- 
defte  in  den  Weg  geleget,  noch  lie  Kaufes  oder  Ver- 
kaufes  wegen  von  türltifchen  Unterthanen  mit  StraFe 
oder  Ziichtigung  bebandelt  wrrden.  Es  foll  auch  kei- 
nesvveges  erlaubet  feyn,  daTs  ein  türkifeber  Unter- 
than  oder  Kaufmann , wenn  ér  von  deutfchen  Han* 
delsleuteu  eiuige  Waaren  erkaufet  hStte,  unter  diefem 
Vorwande  von  den  privilegirten  Corps  odtr  Monopo- 
liften belaftiget  oder  mifshandelt*  wtrrien.  Zu  diefem 
Ende  foll  allen  und  jedeu  JBefehlshabern  der  Provin-* 

\ . ' ' ' - ' «eu»  ‘ 
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zen,  Meere  und  Küften.  Mautvorflehern  und  andern  iJQa 
Beamten  dnroh  deutliche  Fermalie  die  Vollziehmig  ï‘ 
des  gegeiiwSrtigen  Sinc-ds  aufgerragen  werden , der 
die  Art  und  Weife  erithâlt,  mit  welcher  die  in  detl 
Ottomannifchen  Staaten  ankommenden , abgehenden 
oder  in  denfelben  verweilende»  K.  K.  Unrerthauen 
zu  behandcln  find  : und  damit  fich  anch  zugleich  die 
gegeuwSriigcii  Mîijiftef,  Confuln,  Agenten  und  Grünz- 
befehHliaber  dàrnach  verhalten  konuen , fo  follen  dem 
K.  KÔn.  Hofe  die  Abfchriften  diefer  Ferinane  raitge- 
theilet  werden. 

Art.  IV. 

Um  allenl  Anftande  und  .Zweifel  ZuVor'zuhom-  tibf« 
men,  welchcr  etwa  bey  den  Iiefehlshabern  und  Obrig- 
keiten  der  Provinzen  in  Anfehung  des  Handels  ZUr  «tut** 
See  und  auf  den  Flbflen  entliehen  kdnnte , fo  erklaret 
die  Pforte,  dafs  es  Kraft  der  Vertrage  den  K.  Kort, 
Unterthanen  und  Kaufletrten  frey  ftehen  foll,  mit 
ihren  Pâffen  in.  allen  Lândern  und  Provinzen  deô 
Ottomannifchen  Reichs  zu  Meer  und  aiif  den  FliifTeii 
hin-  und  her  zu  reifen , ihren  Hand.ol  zu  treiben, 
wie  auch  zu  Land  , zur  See  Und  .auf  den  Flüflen,  wo 
fie  es  fur  fchicklich  finden  anzulanden,  und  nach  be- 
zahltem  gewohnlichen  Zollgebiihr  ihre  Waaren  aus- 
und  andere  niCht  verbotene  daftir  wieder  einzuladen, 

À it  f i V, 

Die  glanzettde  Pforte  erklârt  ferrtér,  dafs  der  K,  Traite* 
K.  Hof  dem  Belgrader  und  PalTatowitZer  Handluno3-  œ«n. 
Vertrage  Znfolge.  und  in  Rücklicllt  auf  das  gute  Eini  la'pi'u** 
verdandnifs  zwifehen  beidcn  Ht5fen  berechtiget  Lÿ,  ,av°rt‘ 
ancb  fiir  feinfi  Unterthanen  ohtie  Ausnahrpe  ebeh  dié  f**‘ 
Freyheiten,  Vortheitê  und  Begiinfijgüngen  zu  fordern, 
deren  âlidere  Ftankifche  Nationett , namehtlich  aber 
die  Franzofen  , Englander,  Hollander  und  Rnffert  oder 
irgend  eiue  andere  noch  mehr  begdnftigte  Natiotl  ge= 
niefsen,  oder  künftig  genrefsen  werden. 

Asti  VL 

Den  K.  K.  Unterthanen  und  Kanfieutéil  foli  Utt- 
géachtet  der  î il  dem  Paifarow-tzer  Hàndlungôvfertrage  p4‘ 
enthalteneil  Ausrtahme  dennoch  freyftehen,  mit  jbfeft  Aüttn 
èigenen  Fiaggen»  Fahrzeilgen  und  Matrofeti  tland- cttiei* 
Jtulgskalber  aus  détt  Flüirert  ii}  die  See,  Und  wieder 
, Z a a au# 
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' 1 ^ ben  nach  einmal  entrichteter  Mautgebübr  fur  aile  eïn 

und  auszuftihrenden  Waaren  zu  uichta  anderm  melir 
angchalten  werden. 


’ Art.  VII. 

taîm»  Der  Durchgang  der  deutfcben  Kanfleute  und  Un- 

cânaidp tcrthanen  Jïingft  den  Kiiften  durch  die  Canale  und 
la  m«-  Meerengen  des  Ottomannifchen  Reicbs,  namentlich 
, "°1K‘  aber  durch  den  Canal  des  fchwarzen  Meeres  foll  frey 
und  von  allen  Abgaben  ausgenommen  feyn , diefe 
Handelsleute  môgen  nun  aus  den  K.  Kôri.  Staaten  in 
frein  de  Lande,  odor  aus  fremden  Landen  in  die  K. 
Kün.  Staaten  mit  K.  Kon.  Flagge  zur  See  oder  auf  den 
Flülïen  hin  und  her  kommen.  Auch  follen  fie  keines- 
weges  belafiiget  oder  zur  Ausladung  ihrer  Waaren 
verhalten  werden;  fur  die  aber  unterwegs  freywillig 
zum  Verkaufe  ans  Land  gebrachte  Giiter  Tollen  fie 
aufser  den  vorgefchriebenen  Mantgebuhren  fonfl  keine 
Auflage  zu  entrichten  haben;  doch  ift  wohl  zu  beob- 
achten,  dafs  diefe  Fahrzeuge  nicht  grofser  feyn,  als 
die  den  Rutfen  bewilligten  Kaulïanheyfchifie.  So 
foll  auch  den  H.  Kon.  Unterthancn  und  Kaufleuten  in 
Anfehung,  dafs  folche  déni  K.  Kon.  Hofe,  als  dem 
aufrichtigfien  Freunde  der  glanzenden  Pforte  znge- 
hôren,  wâhrend  ihres  Durchzuges  durch  die  Ottoman  - 
nifchen  Staaten  freundfchaftlicher  Beyftand  und  Hülfe 
geleiftet  werden.'  In  Erwagung  aber,  dafs  die  auf  den 
Fliiffen  iiblichen  Fahrzeuge  überhaupt  wenig  oder  gar 
nicht  zur  Seefabrt  tauglieh  find,  foll  es  frey  und  erlaubt^ 
feyn,  die  Anknnft  diefer  Fahrzeuge  an  unweiy_  von 
der  See  gelegenen  Orten  die  gefrachteten  Waaren  auf 
andere  Schifte  zn  üjjerladen , die  das  fcbwarze  Meer 
befahren,  obne  deswegen  zur  Entrichtung  irgendeinet 
Gebühr  verbunden  zu  feyn. 


» Art.  VIII. 

Ciijm-  Wofern  bey  Vollziehung  enfweder  eines  oder  des  , 
mîn fri  an(lern  Artikels  des  gegenwârtigen  Sineds , befonders 
£*“*«•  aber,  wa6  die  verbotenen  Waaren  oder  einige  Hand- 
lungsbedingungen  des  Paffarowitzer  und  Belgrade* 
Vertrages  anlanget , einige  Schwierigkeiten  entftehn 
follten;  fo  erbietet  fich  die. gliinzende  Pforte,  diefel- 
• beu  mit  beiderfeiugem  Einçerftüudniile  auf  eine 
. fieuml- 
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frenndfchaftliche  und  billige  Art  auszugleichen.  Solîte  jyQ^j 
aber  die  Sache  auf  folche  Art  nicht  zu  Stande  gebracht  “ 
werden  konnen:  fo  williget  diefetbe  zmn  voraus  ein, 
den  ftreitigen  Punct  nach  den  Maafsregeln  des  mit  ' 
dem  Ruilifchën  Hofe  verfloffenen  Jahres  gefchloflenen 
HandJungsvertrages  *)  und  auf  eine  dcr  Handlung  der 
deutfcheu  Nation  angemeffene  Art  beyzulegen,  und 
zu  entfcheiden.  Gegeben  zu  Conftantinopel  den  2ten 
des  Mondes -Rebiulachar  1198  d.  i.  den  24.  Hornung, 

1784. 


h. 

Fermans  de  la  Porte  pour  injinuer  au  comman- 
deur des  Ports  etc.  le  pcrcêdent  Sened. 

( Ibid . p.  79.)  > 

*•  • 

* erman  erp  an  g en  an  den  Befehlshaher  des  Hafens 
und  den  Uska  von  Karak , des  Inhalts:  Daf6  dem 

dtutfchen  Hofe  als  Freunde  und  Nachbarn  der  erha- 
benen  Pforte,  der  aile  Aufmerkfamkeit  verdienet,  ein 
Sened  fey  zugeftellet  worden,  und  zwar  zum  grofse- 
ren  Vortheile  feiner  Handelsleute,  zu  Lande , Meer, 
Fltiffen,  und  um  ihre  Hin-  und  Herfarth  auf  dem 
fehwarzen  Meere  mit  ihren  Kaufartheyfchiffen  zu  be- 
giinftigen , ailes  in  der  Abficht,  dadurch  die  Freund- 
febaft  und  das  gute  gegenfeitige  Einverftandnifs  zu  • ' 
vermehren  und  zu  befeftigen,  welches  tinter  den  bei- 
den  Hôfen  beflehet.  Diefem  zufolge  ift  diefer  hôchfte 
Befehl  ausgefertiget  worden , damit  die  beygelegene 
Abfchrift  des  befagten  Sineds  eingetragen,  auch  in 
euren  Schriften  aufbewahret  und  Sorge  getragen  werde, 
in  Zukunft,  das,  wai  dem  Inhalte  befagten  inftru- 
ments  gemàfs  ift  und  was  es  fordert,  zu  halten. 


2. 

Ferman  an  den  Grofszbltner  zu  Conftantinopel 
des  Inhalts:  Nachdem  - - ift  zugeftellet  worden 
dem  zufolge  ift  gegenwârtiger  hôchfter  Befehl  erlaffen 
worden,  damit  die  hier  beygefügte  Abfchrift  des  be- 
fagten Sineds  eingetragen  und  in  den  Schriften  des 

< Z z j Conftan- 
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Conftantinopolitanifchen  Zollhaufes  aufbewahret  nnd 
Sorge  getragen  werde,  ijidem  man  zugleich  gehorige 
Kenntnifs  und  nothigen  Unterricht  an  den  Dardanel- 
len?oU  ergehen  lafat , in  Zukunft  eic, 

î- 

Fermait  an  flen  Bofiagni  Bafchi , des  Iuhalts  i 
Nacbdero  etc.  dem  zufolge  ift  gegenwartiger  hochfter 
Befehl  ergangen,  dauiit  die  hier  beygefiigtc  Abfchrift 
des  befagten  Sineds  in  ihrero  Corps  oder  Ogiak  aufbe* 
wahret,  und  Soi'ge  getragen  werde  u.  f. 

Ueberfetzt  den  5,  ürachmonatli  1784, 

von  Stürmer, 

4* 

ZIelerJetzung  eines  an  den  Woiwoden  der  IV aU 
lachey,  Michael  fV oiuoda  angefertigten  Fermons 
vber  die  Jlandtungsvcrfügung  fur  die  jtï'iijerlichen 
Untcrthanen  und  Kaiifleute.  Nachdem  die  Kauf- 
mannsfchiffe  des  deotfchen  Hofee , Freundes  und  Nach* 
barn  der  erhabenen  Pforti?,  feit  dem  Belgrader  Frie» 
den  die  Handinng  auf  dem  weifsen  Rleere  getrieben 
haben,  ohtie  dafa  ihnen  erlaubt  war,  dae  fchwarze 
Meer  eu  befahren:  fo  liât  tins  mm  auch  befagter  Hof 
dnrch  feincn  Minifterrelidenten  bey  unferer  erhabenen 
Fforte,  deren  Knde  glückfelig  fey,  eiluchet,  ihnen 
freundfchaftlich  zu  geüatten,  dafs  fie  mit  ihreh  Schif» 
fen  eben  fowohl  aus  den  FlüiTen  in  das  fchwarze  Meer 
und  von  diefem  in  das  weifse,  und  fo  wechfelsweife 
fahren  kiinnten.  Um  nun  dem  Kaiferlichen  Hofe  ge» 
fSllig  zu  fcyn,  und  in  Betrachtung  der  alten  Freund» 
fchaft  und  guten  Nachbarfchaft , haben  wir  fiir  gut 
erachtet,  unfere  Erlaubnifs  und  fultanifche  Einwiüi* 
gurtg  zu  ertheilen,  dafa  in  Zukunft  die  deutfchen 
Handelsleute  ihre  Handinng  frey  zu  Lande,  Meer 
und  Flüffen  troiben  künnen.  Zu  diefem  Zweck  ift 
▼on  Seite  der  erhabenen  Fforte  ein  Sined  oder  authen» 
tifches  Infiniment,  mit  Siegel  verfehen,  verfafTet  und 
dem  befagten  Kaiferlichen  Minifter  eingeb3ndiget 
worden,  welche  »n  aeht  Arlikeln  einige  Anordnungen 
der  Handlung  enthïlt. 

J3a  nun  die  in  befagtem.  Sined  enlhaltenen  Gelo» 
bungen'  ungezvreifelt , und  nothwendig  beobachtet, 
und  gefçhàuçt  werden , auch  fur  irnmer  zur  Richt» 

fchnu» 
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fchnur  dienen  folbn:  fo  ift  ans  unferer  Staatscanzley  1^04 
ehie  authenlifche  Abfchrift  mit  dem  Siegel  des  Reichs- 
Elfendi  verfehen  fowohl  von  befagtem  Sined , als 
auch  von  dem  PaiTarowitzer  Handlnngsvertragc , der 
darin  angeftihret  ift,  erhoben  und  an  euch  abgefendet 
worden,  der  ihr  der  befagte  Woiwode  feyd  , dainit 
ihr  aile  heide  eintrageu  laffet,  dafs  lie  beide  gehalten,  / 
benbachtet  und  zur  Riclufchnur  genoromt-n  werden* 
nach  welcber  ihr  eure  Handlungtn  und  Verfahren 
einrichten,  gewiifenhaft  die  darin  enihaltenen  Ange- 
lobungen  in  Anfehung  der  deuifclien  Kauilecte  erfiil- 
len  und  ailes  vermeiden  follet,  wa6  denfelben  entge-  * 
ge n feyn  honnte.  Zu  diefem  Ende  ift  gegenwürtiger 
, hôchfter  Befeht  ergangen  uud  au»geferriget  worden. 

Kraft  deffcn  wir  wollen  und  verordnen,  daf»,  wenn 
ijir  encb  dnrch  die  beiden  eingefchlolTenen  authenti- 
fchen  Abfchriften  fowohl  mit  den  feftgefetzten  Arti- 
jkeln  des  befagten  Handlungsfineds , ale  auch  mit  jenen 
deç  Pallarowitzer  • Hsmllungsvertrages  behannt  ge- 
inacbt  habet , ihr  Sorge  tragct , die  beiden  befagten 
Abfchriften  eintragen  zu  laiïen  und  zu  wachen,  dafa 
ihr  Inhalt  fiir, immer  beobachlet  uud  zur  Richtfchnut 
genomraen  werde,  dafs  ihr  forgfaltig  die  darin  aus- 
gedruckten  Bedingungen  in  Anfehung  der  deutfchen 
Kauflcute  vollziehet,  eure  Handlungen , und  eue* 
Verfahren  demfelben  gemafs  einrichtet,  und  endlich 
ailes  verroeidet,  was  demfelben  enlgcgen  ftehen  tonne,, 
etc.  etc.  etc.  '~v 

Gcgeben  zu  Conftantinopel  im  Anfange  des  Mo-> 
naths  Regeb.  1298,  d.  i.  gegen  daa  Ende  des  May  1784, 

Eine  Abfchrift  diefes  Ferrnans  an  den  Capitain 
Bafcha  Gazi  HalTan  Pafcha.  ! 

Eine  andere  an  den  Statthalter  von  Bosnien  Abdu- 
lach  Pafcha,  fo  wie  auch  an  den  Kadi  von  Bosnaferaû 

r 

Eine  andere  an  den  Abdi  Pafcha  , Statthalter  von 
Rumelien,  fo  wie  auch  au  den  Kadi  von  Monaftir. 

E»ne  andere  an  den  Statthalter  zu  Belgrad  Raif 
lsmail  Bafchâ , und  an  den  Molla  diefer  Fcftung. 

Eine  andere  an  den  Seid  Achroed  Bafcha,  Befehls- 
haber  von  Widdin  und  an  den  Kadi. 

Eine  andere  an  den  Befehlshaber  zu  Alep  Seid 
Abdi  Bafcha  und  an  den  Kadi. 

Z z 4.  Eine 
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Eine  andere  an  den  Sangifk  Bey  von  Salonik, 
Haffan  Bafcha  une!  an  den  Kadi. 

Eine  andere  an  den  Befehlehaber  Kadi  Scheik  und 
andere  vomehmere  egyptjfche  Beys. 

Eine  andere  an  den  Woivvodea  der  Moldau  Alexan- 
der Zadi  Woiwoden. 


< Eine  andere  endlicb  an  den  Naib3  und  Zôllner 
der  SchibUer  der  Meerenge, 


. 54-  i 

\ , 

» w»  Crifovol  accordé  par  le  Prince  de  Moldavie  aux 

marchands  Arméniens  fujets  de  Sa  Majeflé 
Impériale  et  Royale  du  9-  Mars  1784* 


( Gefchichtt  und  V erfajflung  der  fVallackey  und 
Moldau  p.  an.) 

Üjs  ift  die  Pflieht  kluger  Oberherren  immer  fuir  dieje- 
n'igeu  Leuté  zu  waehen,  welche  zum  Beften  ihrer  Un- 
terthanen  Mübe  und  Arbeit  ahwenden,  und  durch  die 
Betriebfamkeit  des  Handels  den  Ackerbau  vergrofseia. 
I>a  lich  nun  in  diefem  Fiirftenthum  feit  langer  Zeit 
eine  Menge  ArmenifcherKaufleute,  die  Oefterreichifche 
Unterthanen  aus  Galicien  find,  mit  Ochfen,  Pferden 
nnd  anderm  Vieh  befinden;  da  es  bekannt  ift,  dafs  fie 
den  Einwohnern  diefes  Landes  nicht  geringen  Nutzen 
fehaffen,  indem  fie  mit  Yergnügen,der  Einwohner  den 
Preis  des  Viehes  und  andrer  Sachen  vergrëfsern;  und 
da  fie  fehon  von  unfern  Durchlauclitigften  - Vorfahren 
mit  einiger  Gnade  begünftigt  find , welches  aus  ihrem 
Freyheitsbrief  erhellet , befonders  aus  dem  von  unferra 
Vetter  Johann  Nikolas,  Woywoden*  der  ihnen  aus- 
fchliefsliche  Ilechte  gegeben  hat , wovon  der  Brief  in 
Jhren  Hânden  ift,  fo  haben  wir  fur  Recht  gehalten, 
ïhnen  nicht  nur  ihre  ehemaligen  Vorrechte  zu  beftâti, 

f[en.  Xondern  anch  fie  mit  nener  Gnade  zu  vermehren, 
O \vie  wir  mittelft  diefer  Urkunde  feftfetzen. 

In  Betracht  der  Lândereyen , welche  diefe  Kauf- 
leute  nüthig  haben,  und  jalulich  pachten , haben  wir 

veruora* 
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vernorhmen,  dafs  einige  von  den  Eigenthiiroern  der  1784 
Landereyen,  uni  den  Preig  derfelben  zu  erhohen,  ver-  ” 
fchiedene  Betrngsmittel  erfmden,  dafs  fie  fich  nehm- 
üch  mit  ihreh  Nachbam  vereinigen , die  fich  ftellen, 
als  wenn  fie  folche  zu  einem  Kôhern  Preife  pachteten, 
wie  dcr  ift,  wozn  die  Kaufleute  fie  vorher  gepachtet 
hatten,  nnd  allô  diefe  fich  genothiget  fehen,  mit  ihrera 
Vieil  auf  andre  Giiter  zu  ziehen,  oder  den  hoher  an- 
gebotenen  Preis  zu  geben,  und  daher  Schaden  leidcn: 
da  nun  diefes  gegen  aile  Gerechtijpkeit  und  gute  Ord- 
nung  ift,  fo  foli  jedesmal,  dafs  man  èine  folche  Hand. 
lung  cntdeckt , nicht  nur  der  Nachbar , der  fo  betriig- 
lich  handelt,  die  Kaufleute  in  Schaden  zu  bringen, 
geziichtiget,  fondern  auch  der  Eigenthümer  vor  un- 
ferm  Divan  gericlitet  werden.  Es  foll  fich  keiner  von 
den  Nachbam  erkiibnen,  den  Kaufleuten,  welche  fich 
feit  mehreren  Jahren  mit  ihrem  Vieh  auf  einem  Gute 
feftgefetzt  haben,  das  fie  mit  Einwilligung  des  Eigcn-  „ 
thiiiüers  befitzen,  laftig  zu  werden,  oder  ihn  unter 
dem  Namen  des  Nüherrechts  oder  des  Vorgang6  ab- 
zutreiben.,  Bey  Giitern  nun , die  ins  kunftige  jahr- 
^ich  ausgehoten  werden,  foll  der  Nachbar  beym  erften 
Verkauf  den  Vorgang  haben;  hernach  wenn  der 
Oefterreichifche  Unterthan  einmal  auf  ein  lahr  von  ei- 
nem Gut  Belitz  genommen  hat,  und  darauf  etwas  zu  > 
feinem  Handel  Nôthiges  bauen  lafst , fo  kann  der 
Nachbar  ihn  auf  keine  Weife  unter  dem  Nanien  des 
Nàherrechts  beunruhigen.  * ’ \ 

Keinem  von  den  Nachbam  foll  es  frey  ftehen, 
auf  einem  Gute  das  Jahrweife  von  den  fremden  Kauf- 
leuten zum  eigeuen  Gebrauch  für  ihr  Vieh  gepachtet 
ift,  zu  pllügen,  zu  fâen  oder  mit  Gewalt  Gras  zu 
fchneidem 

Wenn  fie  zum  eignen  Gebrauch,  oder  zut  Er- 
haltung  ihres  Viehea  Heu  machen  wollen  , fo  haben 
fie  die  Freyheit,  mit  den  Leuten  des  Platzes,  den  fie 
vorfinden-4  es  mogen  Fremde  oder  Bauern  von  hier 
feyu,  fich  nach  Gefallen  zu  vergleichcn. 

Von  den  Ochfen  die  fie  kaufen , bezahlen  fie 
nach  dem  Gebrauch  einen  Piafter , und  einen  Potrain 
alter  Münze  für  jedes  Rind  zum  Cornarit;  desgleiehen 
raülTen  fie  noch  fur  die  ganse  Heerde,  wenn  fie  uber 

Z”,  s die 
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1^84  ^‘e  Grenzen  gehen,  einen  Piafter  und  fechzig  Pfen* 
‘ nige  an  don  Grenzzollen  bezahlen;  fo  wie  fie  auch  für 
die  Ochfen,  die  (ich  von  der  Heerde  verlaufen,  dcnen 
Leuten,  die  folche  finden,  7avey  Piafter  für  jades  ver« 
lohrne  Stück  Trinkgeld  geben  miiflen.  Aber  jedeemal 
• hernacli , wenn  lich  einer  oder  zwey  OchtVn  von  der 

Heerde  allein  verlaufen,  bezahlen  fie  nach  dem  Ge- 
brauch  nur  chien  Piafter. 


Desgleichtn  follen  fie  fiir  ailes  Vieb,  das  fie  hier 
im  Lande  haben  werden»  (die  Ochfen  zum  Handel 
ausgenommen)  nShmlich  fiir  Kiihe,  Pferde,  Laftthiere 
jiarb  dem  G<b*auch  die  Conitza  zu  vierzig  Afpern  für 
das  Stück  bezahlen;  aber  wegcn  der  Füllen  und  Kal- 
ber  follen  fie  nicbt  bcfthw»  ret  werden.  Aucb  wenn 
fie  Vi«*li  auf  den  Jahrmarkten  kaufen,  ünd  wollen  es 
nach  Wilauf  von  zwey  Monaten  ausführen,  nnd  über 
die  Grenzen  bringen,  fo  follen  fie  fiir  die  zwey  Mo» 
natc,  da  .fie  es  hier  anf  der  Weide  hatten,  mit  der 
Conitze  nicbt  befchvvcret  werden;  halten  fie  es  aber 
langer,  fo  follen  fie  bezahlen. 

Fiir  Pferde  von  ihrer  eignen  Zncht,  wenn  fie 
folche  nach  Pohlen  gehen  laffen,  foll  ihnen  kein  Zoll 
abgefodert  werden;  aber  fiir  andre  Pferde  und  Vieh, 
und  fiir  jede  andre  Sache,  die  fie  in  diefem  Lande 
kaufen.  und  fie  über  die  Grenzen  bringen,  wie  aueh 
für  jede  andre^Stiicke , welche  ee  auch  (ind  , die  fie 
von  andern  Gegeiulen  liièher  fiihrtn,  follen  fie  den 
Zoll  bezahlen.  nach  den  von  unfrer  Kanzelley  unter- 
fiegelien  Artikeln,  die  in  diefem  Jahre  angeordnet, 
nnd  verfertigt  find,  worana  für  aile  Oefterreichifche , 
Unterthanen  zu  erfehen  ift,  wie  fie  den  Zoll  bezahlen 
/ müflfen nâhmlicb  3 vom  hundert,  nach  der  Ordnung. 

Wenn  fie  Bienen  oder  Schweine  halten,  fo  be* 
zahlen  fie  hier  in  der  Moldau  die  DeiTetnia  mit  zehn 
alten  Pfennigen  für  fo  viele  als  fie  deren  halten. 

Es  foll  fich  niemand  nnterftehen,  ihre  Pferde, 

, weder  ans  ihren  Wohnungen,  noch  ans  ihren  Stutte. 
reyen,  noch  von  der  Strafse  zu  Olac  oder  zur  Poft 
zu  nebmen. 

Wenn  Jemand  von  diefen  Kaufleuten  oder  ihren 
Leuten  mit  einem  unferu  Unterthanen  Bauern  Sireit 

und 
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und  HSndcl  hat,  und  etwa  mit  dem  Spriiche  der  Spra- 
vinks  nicht  zufrieden  ift,  fo  l^ann  er  fich  atif  un  féru  1 
Divan  bernfen,  und  die  Streitenden  follen  in  folcliein 
Fajl  von  den  Spravinks  vor  uns  gefiilirt  werden  > um 
die  endliche  Enifcheidung  eu  geben.  t “ 

Triige  es  fich  zu,  dafs  einer  von  den  gemeldeten 
Oefterreichifchen  Unterthanen  cin  Verbrechen  beginge, 
fo  haben  die  Spravinks  nicht  die  Macht  über  fie,  die- 
felben  einzukerkern , oder  auf  ,eine  andere  Art  zu 
beftrafen  ; fondern  fie  follen  diefelben  fchleunigft 
herfiihren,  und  da»  von  ihnen  ausgeübte  Verbrechen 
anzéigen,  uni  nach  Inhalt  der  alten  VertrSge  verfah- 
ren  zu,  künnen»  die  zu  Confiantinopel  beobachtet, 
*und  auch  hier  aus  eben  den  Gründen  befplgt  werden, 

Wfr  erfuchen  daher  liebreich  auch  dit  andern 
Fiirfien,  unfern  Bruder  und  Naclifolger,  die  Gott  nach 
uns  in  dies  Fürftemhum  fetzen  wird  , diefe  Gnade  und 
Befrej'ung  nicht  abzuandern,  fondern  fie  viefmehr 
zu  ihrer.  eigenen  Ehre  und  zum  ewigen  Andénken  * 
eu  beftàtigen. 

Diefe  Urkundje  ift  gegeben  ïn  Unferm  Wohnfitze 
»u  Jaffy,  den  çten  Marx  1784  ira  zweyten  Jahr  unfei 
jer  erften  Fürftlichen  Regierung, 


Wir  ALEXANDER  WOYWODE, 


S, 


Ianack  Centakusen, 
Grojs-  Vefiiar. 
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j784  Convention  zwifchen  Kaifer  Jofeph  77.  und 
P cibfl  Plus  der  VI;  gefchloffen  zu  Rom , den 
' 20 tèn  Jan.  1784- 

(Hamb.  Polit.  Journal  1784.  I.  B.  p.  585.) 

1 • * “• 

Im  Namen  Chrifti  Amen! 

Der  beilige  Vater  în  Chrifto,  Pabft  Pin#  VL.  befeelt 
von  déni  thihigften  Eifer  fiir  die  feinem  geiftlichen 
Hirten-Amte  autliegenden  Pflichten.  für  daa  Heil  der 
Seebn  nnd  die  Wohlfahrt  der  Voilier  zu  forgen , ift,  j 
tiach  verfchiedenen  vorgangigen  Conferénzen  mit  Sr. 
Kaiferl.  apoftolifchen  Majcftât,  Jofeph  dem  11. , R5mi- 
fchen  Kaifer,  nach  gegenfeitiger  Bcwiîligung,  und  zura 
Zengnifs  einer  wabren  une!  daijérhaften  Freundfchaft, 
über  foigende  freundfchaftliche  Convention  überein- 
• gekoimnen.  , 

•*  A R T.  I. 

Emeu-  Se.  Heiligheit  cediren  mit  ihrer  vôlligen  apoftoli- 
d*"  o«*  k^en  iVhcht,  und  im  Namen  des  heiligen  Stuble,  ob- 
thHrat-  belobter  Kaiferl.  Maj.,  al«  Herzoge  von  Mayland  und 
K,J,cchen  Mantna , und  feinen  Nachfolgern  in  befagten  Herzog- 
thümern,  die  bisher  von  dem  Kfimifchen  Stuhle  aus- 
geiibte  Ernennung  an  den  Cathédral-  und  Metropoli- 
tan -Kirfchen,  in  den  Abteyen  oder  Kliiftern,  Prioraten 
nnd  Prepofituren , und  zu  andern  Conventual-Wür- 
den,  zu  dem  Generalamt  aller  Orden,  wie  anch  zu 
den  Wiirden  nach  den  Oberprieftfern  in  erwahnten  Ca- 
thédral- und  Metropolitan  - Kircben,  und  zu  der  Prin- 
zipalwiirde  in  den  Collegiaten  der  StSdte  und  Oerter 
in  den  Herzogtbümern  Mayland  und  Mantua.  welcho 
gegenwârtig  wiirhlich  unter  der  zeitigen  Oberherr- 
fehaft  Sr.  Kaiferl;  Maj.,  als  Herzogs,  ftehen.  Ferner 
’ tiberlâfst  der  heilige  Vater  dem  Kaifer  auf  immer  das- 
felbe  Ernennungerecht  zu  geringern  geiftlichen  Aem- 
tern , Canonicaten,  Pfarréyen,  und  zu  allen  andern 
Kirchlichen  Beneficien,  (dîejenigen,  wèlche  unter  ver- 
mifehten  oder  dem  Patronat- Rechte  der  Layen  allein 
ftehen,  ansgennmmen),  oder  Meffen,  welchè  vormals 
dem  heiligen  Smhlo  zugehbrten , obne  jedoch  die 
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et  le  Pape. 


Rechte  der  ordinirten  Geiftlichen  au 
gefchinâlert  werden  dürfen. 


dçn  andern  Meflen 


Art.  II. 

An  den  Cathédral-  und  Metropolitan -Kirchen  Toi-  Ei»en- 
len  immer  die  würdigften  Subjecte  gewahlt  werden, 
welche  nach  alter  gebrauchlicher  Gewuhnheit  in  Rom  u^d'n*" 
«xaminirt  werden  miiilen. 


Art.  III. 

Ebenfalls  follen  zn  Seelforgern,  zu  theologifchen  Wahl  a. 
und  Penitemiaif-Priibenden,  nach  vorgâogiger  gewohn-  Jjrttrdif. 
licber  Concnrrenz  der  Candidaten,  wie  diefelben  nem  forger!** 
lich  das  heilige  Concilium  zu  Trient  beftimmt  bat, 
nur  diejenigen  gewahlt  werden,  welche  am  würdigften 
befunden  find.  , 

• Art.-  IV.' 

An  aile  Perfonen,  welche  erwlihntermafaen  an  die  Frthrï- 
Cathedral-  und  Metropolitan -Kirchen  und  zu  andern  ^'"f*1** 
Beneficien,  die  Pfarreyen  ausgenoramen,  berufen  find,  tà'rdiè 
follen  die  gewohnlichen  Bullen  zur  gcbrüuchlichen  be-  Beiuf* 
ftimmten  Zeit,  vom  Tage  ihrer  Ernennung  an  zu  rech-  ,l*“* 
nen,  gefchickt  werden,  und  fie  die  gawohnlichen  Ab- 
gaben  tlnd  Schuldigkeiten  dafür  entrichten;  wovon  je-  «. 
doch  die  Beneficien  auagenommen  find,  welche  nach 
der  Ooncurrenz  der  Candidaten  verliehen  werden,  al* 
bey  denen  nehmlich  der  Pahft  fein  ehemaligea  Einfüh- 
rungsrecht  den  Bifchôfen  einrâumet. 


Art.  V. 

Se.  Heiligkeit  haben  keinen  Zweifel,  daTs  lliro  Vorz„s 
K.  K.  Maj.  und  deren  Nachfolger,  bey  befagten  Ernen  derEin- 
nungen  und  Ertheilungen  der  fehon  einmal  foftge 
fetzten  und  noch  nicht  vergebenen  auf  die  Kirchengü- 
ter  angewiefenen  Penûonen  ihre  eigenen  Unterthanen 
in  oberwahnten  Herzogthiimern  Mayland  und  Mantua, 
und  die,  To  jetzt  dem  heiligen  Stable  dienen,  beftan- 
dig  vorziehen  werden. 

. Art.  VL 

Se.  Heiligkeit  und  K.  K.  Maj.  verpflîchten  fich  Feithai» 
beiderfeits  fur  fich  und  ihre  Nachfolger,  die  in  diefem  y"1*, 
freundrchaftlichen  Vertrage  enthaltenen  Purtcte  genau  trVgi,,t* 
au  beobachten,  und  auf  immer  utiverletzt  zu  erhalten. 

/ Gegeben  zu  Rom,  den  gcten  Januar  1784. 

(Unterfchrieben.)  P1US  VI.  Pabjl. 

• - , - 6^. 
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1784  Ukafe  de  t Impératrice  de  Ruffie  en  faveur  des 
•a.Févr.  Qommerçam  Etrangers , qui  s'établiront  dam 
fes  nouveaux  Etats  fur  la  mer -Noire  en  date 
du  2*2.  Févr.  1784. 

v , * « V 

N 

(Nouvelles  extraordinaires  1784.  rupplémcrlt  au  n.  36, 
et  fe  trouve  en  Allemand  dans:  Nettes  St.  Petersbiir» 
gifehes  Journal  vont  Jahre  1784.  p.  265;  en  Anglois 
dans:  Chalmbrs  collection  of  treaties  T.  I.  p.  14.) 

Nos  foina  à ëtendré  de  plus  en  plus  le  Commerce 
de  nos  Sujets  et  celui  de9  autres  Nations  avec  eux* 
dans  la  Mer- Noire  et  Ja  Méditerranée,  ont  été  (uivig 
d’ün  fuccès  déliré,  depuis  que  par  le  Traité  de  Com- 
merce, conclu  avec  Ja  Porte  - Ottomane  le  Juin  1785* 
nous  fommee  parvenus  à lever  toutes  les  dilhcultés 
et  entraves,  que  la  forme  du  Gouvernement  Turc  a voit 
- oppofées  à chaque  pas  à ce  Commerce,  lequel  en  gé- 
* itérai  ne  fauroit  avoir  lieu  ni  fleurir  que  là  où  les  Loix 
Je  protègent,  et  où  il  eit  guide  par  ope  parfaite  Liberté 
dans  toutes  fes  vues  et  opérations.  Nous  nous  fommes 
conformés  aux  principes  d’une  pareille  liberté  illimité» 
dès  le  commencement  de  notre  règne,  ainfi  que  le 
prouvent  Je  nombrfc  d’Orilonnances  et  de  Règlemens, 
émanées  de  notre  Trône.  Maintenant  noüs  les  âppli- 
. quons  danss toute  leur  étcndüe.et  les  approprions  aü 
- Commerce  de  la  Mer- Noire,  duquel  les  avantages  et 
' la  fureté  fe  trouvent  furtout  confolidés , depuis  que 
par  la  réunion  de  l’Etat  Taürique,  et  des  Pays  qui  en 
dépendent,  à notrè  Empire,  pudeurs  Ports  de  Mer  y 
font. ouvert  pouf  tous  ceux  qui  voudront  en  fexpottef 
le  fuperllu  des  Productions  RulTee  ou  importer  les  leur» 
et  celles  de  leurs  Manufactures,  pour  l’avantage  de  nos 
Sujets  et  leur  propre  intérêt  réciproque.  J1  ett  notoire,  , 
' qu’à  peine  notre  dernière  Guerre  de  Cx  années  avec 
la  Porte  - Ottomane,  illuftrée  par  tant  de  victoire»  rem* 
portées  par  nos  armes  r avoit  été  terminée  par  une 
Paix  utile  et  gloriepfe,  que  nou»  avons  fondé  dans  le 
Gouvernement  de  Caihariuofiaw»  fur  les  bords  du 
- * Dnieper 


fur  le  commerce  de  là  mer  noire.  735 

m 

Dnieper  et  près  de  fon  embouchure,  la  ville  de  Cher*  17Q4 
l'on,  laquelle  par  fon  fue  eft  également  propre  à ex-  ' ° . 

porter  les  productions  Huiles,  et  a, importer  en  échange 
les  étrangères,  qui  peuvent  noos  être  de  quelque  uti- 
lité. Indépendamment  de  la  fureté,  que  nous  avons 
procurée  a ce  Commerce  par  une  puillante  protection 
et  par  d’autres  moyens  efficaces,  nous  lui  avons  accordé 
encore  tous  les  cncouragemens  compatibles  avec  fa 
nature,  et  conformes  aux  principes  généraux  de  Com- 
merce. Cette  ville  avec  nos  deux  autres  villes  de  mer, 
fitueee  dans  l’Etat  Taurique,  favoir  Sevaftopol,  con- 
nue autrefois  fous  le  nom  de  Yacht  Yar  et  pourvue 
d*un  très  bon  Port,  ainfi  que  Theod'oGe,  autrement 
Caffa,  nous  ordonnons , en  égard  a leur  fituation  favo- 
rable, qu’elles  fuient  . ouvertes  à toutes  les  nations 
amies  de  notre  Empire,  pour  l’avantage  de  leur  Com- 
merce avec  nos  fideles  Sujets.  En  ccnféqnence  nous 
déclarons  folemnellement.  que  les  dites  Nations  pour- 
ront arriver  dans  ces  Villes  en  tonte  fûreté  et  liberté* 
et  fans  aucun  empêchement,  fur  des  vailfeaux  portant 
leur  Pavillon,  et  qui  leur  appartiennent  en  propre  ou 
frétés,  s’y  rendre  aulh  par  tetre,  charger  leurs  radicaux, 
et  e’cii  retourner  de  même  par  terre  ott  par  mer  félon 
leur  bon  plaifir,  en  fe  conformant,  quant  à l’acquit 
des  droits  d’importation  et  d’exportation  pour  toutes 
les  Productions  et  Marchandées , aux  Tarifs  et  Régie* 
mens  de  Douane  établie*)  Chaque  individu  de  toile 
IQation  qu’il  puilTe  être,  auffi  lotigtems  qu’il  s’arrêtera 
dans  ce6  dites  villes  pour  fes  affairés,  on  parce  qu’il 
en  aura  envie,  jouira  du  libre  exercice  de  fa  Religion, 
félon  le  louable  principe  qui  lions  a été  transmis  pat’ 
les  Souverains,  nos  l’rédéceifeurs , et  que  nous  aVonar 
encore  étendu  et  raffermi  “que  toutes  les  différentes 
]Sation6  établies  en  Ruffie  louent  Dieu  le  Tout  Puis- 
sant, chacun  d'après  le  Culte  et  la  Religion  de  fes 
Ancêtres , en  lui  adrelfant  conjointement  avec  noë 
Sujets  des  Prières  pour  l’augmentation  du  bien-être  - ' 
et  raftèmiilTement  de  la  puiilance  de  notre  Ëmpir.’.' 

Nous 

*)  Par  une  Ükafe  en  date  du  Bg.  févr.  (n.  Mars)  1784  le» 
droit»  d'importation  et  d’exportation  dea  marchandée» 
tant  dan»  irs  Ports  de  ia  tuer  Noire  que  dan*  le  Gou*  , 
verneinent  de  Catharinoilavr  lurent  réglé»  provifoire- 
ment;  voyés  la  Subfiance  de  cette  CJkafa  dani  le*  nqu* 

Veilta  Exuaeidioaive»  de  1734.  n.57.  fuppl. 
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1784  Nous  permettons  à tous  et  un  chacun  d’exercer  le  Cctai. 
* ^ naerce  fans  la  moindre  contrainte,  foit  par.  Compagnie 

ou  fépàrément;  et  nous  promettons  fur  notre  parole 
Impériale  d'accorder  à tous  les  Etrangers  daus  ces  troie 
villes  les  mêmes  avantages  dont  iis  jouilTent  déjà  dans 
notre  Capitale  et  ville  de  Mer  de  St.  Pétersbourg  et 
dans  la  ville  Provinciale  et  maritime  d’Archangel.  En 
ca6  de  guerre,  chacun  trouvera  fa  fûreté  dans  les  prin* 
cipes  du  Syftème  de  Neutralité  que  nous  avons  établi, 
et  dont  nous  fommes  réfolus  de  ne  nous  écartei  jamais. 


Au  relie,  fi  un  Etranger  voudra  s’établir  dans  ces 
villes  ou  dans  telle  autre  ville,  endroits  et  Places,  au 
nombre  de  nos  Sujets  nous  le  recevrons  très-gracieu- 
femcnt , en  promettant,  outre  le  libre  exercice  fus- dit 
de  la  Religion,  de  lui  accorder  une  pleine  jouillance 
des  mêmes  droits  et  préférences  dans  le  commerce 
et  la  Navigation,  dont  jouifient  nos  Sujets,  avec  une 
liberté  illimitée  pour  établir  des  Fabriques,  Manu- 
factures etc.  pour  fon  profit  et  le  bien  général,  et 
outre  cela  tous  les  avantages  et  privilèges,  qui  font 
appropriés  à nos  Sujets  du  même  état  que  lui,  de  façon 
pourtant  qu’il  acquittera  les  Droits,  que  ceux-ci  font 
tenus  à payer.  Pareillement  il  fera  libre  à chaque  Etran. 
ger,  reçu  comme  Sujet,  ainfi  qu’à  fes  Defcendans, 
de  vivre  en  cette  qualité  dans  nos  Etats,  auili  long- 
tems  qu’il  le  jugera  de  fon  avantage,  et  lorsqu’il  voudra 
y renoncer  il  aura  la  liberté  fans  aucun  empêchement 
quelconque,  en  payant  (s’entend)  pour  trois  années 
encore  les  Droits , qui  auront  été  à fa  charge.  On 
expliquera  encore  ces  fortes  de  Droits  de  Bourgeoifie 
en  détail  dans  les  Règlemens  et  Patentes,  dont  nous 
munirons  nos  Villes,  et  qui  feront  publiées  dans  peu. 


Donné  à St.  Pétersbourg  le  22.  Février,  l’an  de 
gtace  1784  et  de  notre  Règne  le  vingt- deuxième. 


U original  ejl  figné  de  la 
propre  main  de  Sa  Ma* 
jc/ic  Impériale , 


Imprimé  à St.  Peters* 
bourg  au  Sénat  le  26. 
Février  (S.  Mar  s)  1784. 

CATHERINE. 
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Traité  de  paix  entre  la . Compagnie  Angloife  1754 
des  Indes  Orientales  et  le  Nabab  Tippoo- 
Sultaun  - Babauder  ; fignè  à Mangulore , 

le  il.  Mars  1784. 

\ 

(. Nouvelles  extraord.  1784.  11.  67.  68.  fuppl.  et  fe  trouve 
en  Anglois  dans  fVeftmivfter  Magazine  1784.  p.  442. 

en  Italien  dans  Storia  dell'  Anno  1784.  p.  149.)  ‘ * 

(Sceau  de  la  Compagnie.)  (Sceau  de  Tippoo- Sultan.) 

TTraité  de  paix  perpétuelle  et  d’amitié  entre  l’hon. 
Compagnie  Angloife  des  .Indes-Orientales  et  le  Nabob 
Tippoo- Sultaun -Babauder,  en  Ion  propre  nom,  pour 
les  pays  de  Seringapatam , Hyrfer  Nagur  etc.  et  tou- 
tes les  autres  poileflions,  réglé  par  Anthony  Sadleir,  \ 
Géorg  Leonard  Staunton,  et  John  Huddlefton.  Ecuyers, 
de  la  part  de  Thon.  Compagnie  Angloife  des  Indes- 
Orientales,  pour  toutes  fes  poflélfions  et  pour  le 
Payen-Gaut  du  Carnatic,  en  vertu  des  pouvoirs  don- 
nés à cet  effet  aux  très-hon.  le  Préfident  et  le  Com- 
mitté  choifi  du  Fort  St.  George  jrar  les  hon.  le  Gou- 
verneur-Général et  le  Confeil,  établis  par  le  Roi  et  le 
Parlement  de  la  Grande-Bretagne,  pour  diriger  et 
contrôler  toutes  les  affaires  politiques  de  Thon.  Com- 
pagnie dans  l’Inde,  et  par  le  dit  Nabob,  conformé- 
ment  aux  Articles  fuivans,  qui  doivent  s’oblerver 
rigoureufement  et  invariablement  par  les  deux  parties, 
aulïi  longtems  que  dureront  le  foleil  et  la  lune;  c’eft- 
à dire,  par  la  Compagnie  Angloife,  et  par  les  trois 
Gouvernemens  du  Bengale,  de  Madras  et  de  Bom- 
bay, et  par  le  Nabob  Tippoo- Sultaun- Bahauder, 

A R T.  I. 

La  paix  et  l’amitié  auront  immédiatement  lieu  p»tx  et 
entre  la  dite  Compagnie  et  le  Nabob  Tippoo  - Sultaun- 
Bahauder, : et  leurs  amis  et  alliés,  en  y comprenant 
particulièrement  les  Rajahs  du  Tanjore  et  du  Tra*' 
vencore,  qui  font  amis  et  alliés  des  Anglois,  et  le 
Tout.  III.  y A a a Payeu- 


\ 


Digitized  by  Google 


738  Traité  entre  la  C.  Atigloife 


J*7g4  Payen-Gaut  du  Carnatic.  De  même  les  amis  et  alli<  a 
1 ~ de  Tippoo - Sultaun , la  Bibby  de  Cananore,  et  l<s 
Rajalis  ou  Zemindars  de  la  Côte  de  Malabar  font  con,- 
pris  dans  ce  Traité.  Les  Anglois  n’aflifteront  directn- 
ment  ni  indirectement  les  ennemis  du  Nabob  Tippoo- 
Sultaun-Bahauder , ni  ne  feront  la  guerre  à fes  amis 
ou  alliés:  Et  le  Nabob  Tippoo  - Sultaun  -Bahaudtr 
n’affiftera  directement  ni  indirectement  les  ennemis 
ni  ne  fera  la  guerre  aux  amis  ou  allies  des  Anglois. 

Art.  II. 


Evacua-  Immédiatement  après  que  le  Traité  aura  été  ligné 
Carnà-U  et  Scellé  Par  Nabob  Tippoo  - Sultaun  - Babauder  et 
tic.  Pri-  par  les  trois  Commiflaires  Anglois , le  dit  Nabob  ert- 
(onaiers  verra  des  ordres  pour  l’évacuation  complette  du  Car* 
natic  aiuli  que  pour  la  rellitution  de  tous  les  Forts 
et  Places , qui  y font  actuellement  occupés  par  fes 
troupes,  excepté  les  Forts  d’Amboorgur  et  de  Satgur. 
Cette  évacuation  et  reftitution  fe  fera  actuellement 
et  effectivement  dans  l'efpace  de  30.  [ours,  à compter 
de  la  date  de  la  fignature  du  Traité:  Et  de  même, 

immédiatement  après  la  fignature  du  Traité,  le  Na- 
bob enverra  des  ordres  pour  la  relaxation  de  toutes 
les  perfonnes  qui  ont  été  prifes  et  faites  prifonnières 
durant  la  dernière  guerre,  fe  trouvant  encore  actuel- 
lement en  vie,  foit  Européens  ou  Natifs,  et  pour 
qu’ils  foyent  conduits  en  fureté  et  remis  à tels  Forts 
ou  Etabliifemens  Anglois , qui  feront  les  plus  près 
des  places , où  ils  fe  trouvent  actuellement  ; de  forte 
que  la  dite  relaxation  et  délivrance  des  prifonniere 
s’exécutera  actuellement  et  efficacement  dans  un  délai 
de  30.  jours,  à compter  de  la  date  de  la  fignature 
du  Traité.  Le  Nabob  leur  fera  fournir  des  provi- 
lions  et  des  voitures  pour  leur  voyage  ; ce  dont  les 
frais  lui  feront  bonifies  par  la  Compagnie.  Les  Com- 
miflaires enverront  un  Officier  ou  des  Officiers,  pour 
accompagner  les  prifonniers  aux  differentes  places, 
où  ils  doivent  être  remis.  En  particulier  Abdul  Wa- 
hab  Cawn,  pris  à Cbitoor,  et  fa  famille  feront  immé- 
diatement relâchés  ; et  s’il  veut  retourner  dans  le  Car- 
natic, il  lui  fera  libre  de  le  faire.  Si  quelque  per- 
forine ou  perfonnes  appartenant  au  dit  Nabob,  et  pri- 
fes  par  la  Compagnie  dans  le  cours  de  la  dernière 
guerre , fe  trouvent  actuellement  eu  vie , et  en  prifon 

à Ben 
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d.  Indes  Or.  et  le  Nabob  Tippoo. 

à Eencoolen  ou  dans  les  autres  territoires  de  ia  Com-  I^Qa 
pagnie.  telle  perfonne  ou  perfonnes  feront  immédiate- 
ment  relacliees , et , fi  elles  veulent  retourner  cliés 
elles,  on  les  enverra  fans  délai  au  Fort  ou  Êtabliffe- 
ment  le  plus  proche  dans  le  pays  de  Myfore:  Baswapa, 
ancien  Amuidar  de  Paticacherry , fera  relâché  ; et  il 
lui  fera  libre  de  fe  retirer. 

A R t.  III. 

Immédiatement  après  que  le  Traité  aura  été  figné  Evacua, 
et  fcellé,  les  Commiffaires  Anglois  donneront  des  '“"f1* 
ordres  par  écrit  pour  la  remife  d’Oiiore,  Carwar,  etoom-1* 
SadaQievaMda,  aiufi  que  des  Forts  et  PlaCe6  y atte- 
nant;  et  ne  enverront  un  vaiifean  ou  des  vaiffeaux 
pour  en  emmener  les  garnifons.  Le  Nabob- Tippoo- 
Sultaun-Bahauder  fera  fournir  aux  troupes  dans  ce» 
places  des  provifions  et  tous  les  autres  fecours  néces- 
faires  pour  leur  voyage  vers  Bombay,  (bien  entendu 
qu’elles  en  payeront  les  frais:)  Les  Commiffaires  don-  ’ 
lieront  aufli  en  même  temps  des  ordres  par  écrit  pour 
la  remife  immédiate  des  Fortsl  et  Diilricts  de  Caroor, 
Auracourchy  et  Daraparam : Et,  immédiatement  après 
la  relaxation  et  la  délivrance  des  prifonniers,  comme 
il  a été  dit  ci  - deffus,  le  Fort  et  Je  Diftrict  deDindigul 
feront  évacués  et  rendus  au  Nabob  Tippo  - Sultaun- 
Bahauder;  et  il  ne  reliera  plus  enfuite  aucunes  trou-* 
pes  de  la  Compagnie  dans  le  pays  du  Nabob  Tippoo- 
Sultaun  - Bahauder. 

Art.  IV. 

Auïïitôt  que  tous  les  prifonniers  auront  été  relà-  ev»cu«- 
chés  et  remis . le  Fort  et  le  Diftrict  de  Cananore  fe-  tion  de 
Tout  évacués  et  reftitués  à Aly-  Rajah -Bibby , la  Reine 
de  ce  pays,  eu  préfence  de  telle  perfonne,  non  ac-  d‘ Ac- 
compagnée de  troupes,  que  le  Nabob  Tippoo  Sultaun-  e,™r4U* 
Bahauder  commettra  à cet  effet:  Et,  en  même  temps 
que  les  ordres  feront  donnés  pour  l’évacuation  et  la 
remife  des  Forts  de  Cananore  et  de  Dindigul,  le  dit 
Nabob  donnera  des  ordres  par  écrit  pour  l’évacuation 
et  la  Temife  d’Amboorgur  et  de  Satgur  aux  Anglois; 
et  dans  l’intervalle  il  ne  fera  laiffé  aucune  des  trou- 
pes du  dit  Nabob  dans  aucune  partie  du  Carnatic, 
excepté  dans  les  deux  Forts  fus - mentionnés. 

Aaa  a * Aux. 
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1784  Art-  v- 

Renon-  Après  la  conclnfion  de  ce  Traité  le  Nabob  Tip- 
ciation.  p0o . Sultann  - Bahauder  ne  formera  plus  à l’avenir  au- 
cune prétention  quelconque  fur  le  Carnatic. 

Art.  VI. 

ïriton-  Toutes  perfonnes  quelconques , qui  ont  été  faites 
Uché&T  Pionnières  de  guerre  et  emmenées  du  Payen  - Gaut 
du  Carnatic  (ce  qui  comprend  le  Tanjore)  par  le  feu 
Nabob  Hyder- Aly-Cawn -Bahauder , qui  elî  au  ciel, 

* ou  par  le  Nabob  Tippoo  - Sultaun-  Bahauder,  ou  qui 
appartiennent  autrement  au  Carnatic,  et  qui,  fe  trou- 
vant actuellement  dans  les  états  du  Nabob  Tippoo- 
Sultaun- Bahauder,  voudront  retourner  cl#  elles,  ob- 
tiendront immédiatement  la  permillion  de  fe  retirer 
avec  leurs  familles  et  leurs  enfans,  ou  aulïHôt  qu’il 
leur  conviendra  à elles -mêmes:  Et  toutes  perfonnes, 
appartenant  au  Rajah  de  Vencatagcherry , qui  ont  été 
fait  prifonnières  en  revenant  du  Fort  de  Vellour,  où 
elles  avoient  été  envoyées  avec  des  proviüons,  feront 
aufïi  relâchées,  et  il  leur  fera  permis  de  revenir  fur 
le  champ.  Il  fera  remis  aux  Miniftres  du  Tippoo -Sul- 
taun des  liftes  des  principales  perfonnes,  appartenant 
au  Nabob  Mahomed-  Aly-Cawn  -Bahauder  et  au  Rajah 
de  Vencatagcherry:  Et  le  Nabob  fera  eonnoitre  le  con- 
tenu de  cet  Article  par  notification  publique  par  tout 
fon  pays. 

Art.  VII. 

ArnnriHo  Ceci  étant  l’heureufe  époque  d'une  paix  et  d’une 
Zcmin-8  réconciliation  générale,  le  Nabob  Tippoo  - Sultaun- Ba- 
dars.  hauder,  pour  donner  un  témoignage  et  une  preuve  , 
de  fon  amitié  pour  les  Anglois , confent  que  les  Ra- 
jahs ou  Zemindars  de  cette  Côte , qui  ont  favorifé 
les  Anglois  dans  la  dernière  guerre,  ne  feront  pas  mo- 
leftés  à ce  fujet. 

Art.  VIII. 

jPrrrîiê-  Le  Nabob  Tippoo- Sultaun -Bahauder  renouvelle 
chant  le  Par  Pre^ente  et  confirme  tous  les  privilèges  et  ira- 
com-  munités  de  commerce,  accordés  aux  Anglois  par  le  feu 
««ce.  pjabob  Hyder- Aly-Cawn- Bahauder,  qui  eft  au  ciel; 
lesquels  privilèges  et  immunités  ont  été  particulière- 
ment ftipulés  et  fpécifiés  dans  le  Traité,  conclu  le 
8.  Août  1770.  entre  la  Compagnie  et  le  dit  Nabob. 

Art. 
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. ’ ’ / * 

A n r.  IX.  ' 1 , 1784 

Le  Nabob  Tippoo  - Sultaun  - Bahauder  rendra  la  Facto- 
factorerie  et  les  privilèges,  polledés  par  les  Anglois 
à Calicut  jusqu’à  l’année  i'779.  (l’an  1195.  de  l’Hégire:)  ctc. 

11  rendra  anffi  Mount- Dilly  «t  Ton  diflrict,  apparte- 
nant à l’EtabliiTenient  de  Tellichery , et  pollédé  par 
les  Anglois  jusqu’à  ce  qu’il  fut  pris  par  Sadar-Caun 
au  commencement  de  la  dernière  guerre. 

A R t.  X.  / ' 

Ce  Traité  fera  (igné  et  fcellé  par  les  Commiffai-  Sîgn»- 
res  Anglois;  et  il  en  fera  enfuite  ligné  et  fcellé  une  tuIC* 
copie  par  le  Préfident  et  le  Committé  cboifi  du  Fort 
St.  George,  laquelle  fera  vemife  au  Nahob  Tippoo- 
Sultaun  - llahauder  dans  le  délai  d’un  mois  ou  plutôt, 
s’il  «fl  pofiible;  Et  le  même  Traité  fera  reconnu  fous 
la  lignature  et  les  fceaux  du  Gouvernement -Général 
et  du  Coufeil  du  Bengale,  ainli  que  du  Gouverneur 
et  du  Committé  choili  de  Bombay , «comme  obliga- 
toire peur  tcfas  les  Gouvernemens  dans  l’Inde:  Et  il 
fera  envoyé  des  copies  du  Traité,  ainfi  confirmé,  au 
dit  Nabob  dans  un  délai  de  trois  mois,  ou  plutôt, 
s’il  elt  pofiible.  En  foi  de  quoi  les  dites  Parties  con- 
tractantes ont  figné , fcellé , et  fe  font  remis  récipro- 
quement deux  exemplaires  de  la  même  teneur  et  date, 
fa  voir,  les  trois  CommilTaires  fus -mentionnés  de  la 
part  de  l’hon.  Compagnie  Angloife  les  Indes -Orien- 
tales et  du  Payen-Gaut  du  Carnatic , et  le  dit  Na- 
bob  Tippoo -Sultaun- Bahauder  en  fon  propre  nom 
et  de  la  part  des  états  de  Seringapatam , de  Hyder- 
Nagur  etc, 

Ainli  pafTé  à Mangulore,  (autrement  dit  Codial- 
Bunder)  le  n.  Mars  1784.  de  l’Ere  Chrétienne,  le 
16.  Jour  de  la  lune  de  RabbiUafany , en  l’an  de  l’Hé- 
gire 1198. 

* ■ / 

Ici  eftla  marque  (Signé)  Anth.  Sadi.eir  (L.  S.) 
ou  le  Seing  de  Geo,  Leonarb  Staunton.  (L.  S.) 
Tippoo  - Sultaun  Joh.  Huddleston.  (L.S). 

Copie  véritable  ( Signé)  W.  C.  Jackson,  Secré- 
taire de  /’  Ambaffade. 

, I # 
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1784  Arrêt  du  Confeil  d'Etat  du  Roi  de  France  en 
date  du  14.  May  1784-  portant  confirmation 
et  établissement  de  Ports- francs  dans 
le  Royaume. 

{Nouvelles  cxtraord.  1784.  n.  43.  fuppl.) 

L, 

e Roi  délirant  favorifer  non  - feulement  le  Com- 
merce de  fes  Sujets,  mais  aufli  celui  de  toutes  les 
Rations,  a jugé  que  le  moyen  le  plus  convenable  à 
fes  vues  feroit  d’augmenter  le  nombre  des  Ports -francs 
dans  fon  Royaume:  A quoi  voulant  pourvoir:  Oui  le 
1 rapport  du  Sr  de  Calnnne,  Confeiller  ordinaire  au 

• Confeil  Royal,  Contrôleur- Général  des  Finances;  Sa 
Majeflé , étant  en  fon  Confeil , a ordonné  et  ordonne 
ce  qui  fuit: 

• A R t.  I. 

Le  port  et  la  Ville  haute  de  Dunkerque , ainfi  que 
le  Port,  la  Ville  et  le  Territoire  de  Marjeille,  conti- 
nueront de  jouir  des  Franchifes  dont  ils  font  refpecti- 
vement  en  poffelTion,  fans  qu’il  foit  rien  innové 'à 
leur  égard. 

Art.  II.  . 

A compter  du  1.  Juillet  prochain,  le  Port  et  la 
Ville  de  l'Orient  *)  jouiront  de  l’entière  liberté  de  re- 
cevoir les  navires  et  Marchandées  de  toutes  les  Na- 
tions , et  d’exporter  toute  efpèce  de  Productions  et  de 
Marchandées  en  toute  Franchife,  à l’inûaf  de  celle 
qui  a eu  lieu  à Dunkerque,  fauf  les  précautions  et 
formalités  que  Sa  Majeüé  jugera  à propos  de  préferire 
par  la  fuite  pour  le  Commerce  des  Indes,  de  la  Chine 
et  des  Colonies  Françoifes. 

Art.  III. 

Le  Port  et  la  Ville  de  Bayonne , ceux  de  Saint- 
Jean  - de-  Luz  et  leur  Territoire,  jouiront,  à compter 

du 

•)  Cotte  franchife  de  port  pour  l'Orient  a été  fnppriméo 
depuis  la  révolution  par  Decret  de  i>ffeniblée  Nationale 
du  17.  Mars  1790.  et  celle  pour  MarTeille,  Dunkerque, 
Bayonne  et  le  ci-devant  pays  de  Labour  par  D.  de  ls 
: , > Convention  du  11.  Ni  vole  an  3.  31.  Dée.  1794* 
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du  1. Septembre  prochain,  des  mêmes  Liberté  et  Fran-  IjÇiA 
chife  énoncées  au  precedent  Article  pour  le  Commerce 
étranger,  tant  par  mer  que  par  terre,  ainfi  qu’il 
fera  plus  amplement  expliqué  par  des  Lettres  Patentes, 
qui  fixeront  l’étendue  des  Privilèges  des  villes  de  Ba- 
yonne, de  Saint-  Jean- de- Lnz  et  du  Paya  de  Labour. 

Et  feront  fur  le  prêtent  Arrêt  expédiées  toutes  les  lett- 
res neceffaires.  '» 

Fait  au  Confeil  du  Roi,  Sa  Majefté  y étant,  tenu 
à Verfailles  le  14.  May  1784. 

Signé:  Le  Maréchal  de  Castries. 


59* 

Convention  provi foire  pour  fervir  d’explication* 
à la  convention  préliminaire  de  commerce  et 
de  navigation  du  25-  Avril  1741.  entre  le  Roi 
de, Fiance  et  le  Roi  de  Suède ; fignèe  à 
Fer  failles , le  I.  Juillet  1784. 

( Nonv . extraord.  1784.  Nr.  8ç.  et  fe  trouve  en  Alle- 
mand dans  Hamburger  Corref pondent.  1784.  n.  170. 
en  Italien  en  fubftance  dans  Storia  dclV 
Anno  1784.  p.  226.) 

LA  r t.  I.  ' 

a convention  préliminaire  conclue  le  2 ç.  Avril  1741.  conr«n. 
entre  la  France  et  la  Suède,  touchant  la  navigation  et  de 
le  commerce,  continuera  d’ètre  obfervée  fuivant  fa  cènfif 
forme  et  teneur,  dans  tous  les  points  et  Articles, 
auxquels  il  n’aura  pas  été  dérogé  par  la  préfente  con- 
vention provifoire,  et  ils  ferviront  de  bafe,  avec  les 
Articles  nouvellement  convenus,  au  Traité  définitif, 
que  les  deux  Souverains  s’engagent  de  conclure  le 
plutôt  que  faire  fe  pourra. 


Art.  II. 

En  conféquence  de  cette  confirmation  générale  En  y»rt. 
de  la  convention  préliminaire  de  1741,  les  fujets  re-  Alll,u* 
• A a a 4 fpcctifs 
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1784  ^Pect*^a  continueront  de  jouir  dans  les  ports  de  l’une 
et  de  l’autre  domination,  de  toutes  les  franchifes,  fa- 
veurs et  exemptions,  qui  leur  ont  été  allurées  par  les 
Articles  1.  et  11,  de  la  dite  convention. 

J • . 

Art.  III.  - , ' 

Liberté  Comme  en  vertu  de  l’Art.  III.  de  la  convention 
de  !74*-  l®8  fujeis  de  S.  M.  Très -Chrétienne  ont  dû 
v°rt  do  jouir  dans  la  ville,  port  et  territoire  de  Wismar,  à 
bourgT' l’exclufion  de  toutes  les  autres  nations,  du  privilège 
de  ne  payer  pour  les  effets  et  marchandifes,  qu’ils  y 
porteroient  par  leurs  propres  vaiffeaux,  que  trois- 
quarts  pour  cent  de  la  valeur  des  dits  effets  ou  Mar- 
.chandife6  pour  tous  droits  fie  Douane  ou  autres, 
quels  qu’ils  puiffent  être,  fort  que  les  dites  Marchan- 
difes s’y  confommaffent , foit  qu’elles  fuffent  exportée* 
et  ce  ainli  qu’il  eit  réglé  pour  les  fujets  meme  de  S,  M. 
Suédoife;  et  qu’il  a été  reconnu  que  cette  conceffion, 
vu  la  nature  et  la  pofition  du  port  de  Wismar,  ne 
xempliffoit  en  aucune  manière  le  but,  qu’on . s’étoit 
propofé  de  la  part  de  la  Cour  de  Suède;  S.  M.  Sué. 
doife  confent  à fubfifter  aux  dites  franchifes,  attachées 
au  port  de  Wismar,  la  liberté  d’Entrepôt  dans  le  port 
de  Golhembourg,  en  la  forme  et  aux  claufes  et  con- 
ditions  fuivantes. 

Art.  IV. 

Tou-  Les  fujets  de  S.  M.  T.  C.  auront  à perpétuité  le 

firoport, droit  d’entrepofer  dans  le  port  de  Gothembourg,  dans 
«t  ex.  le  lieu  et  avec  les  précautions  qui  feront  déterminées, 
Scu*"  toutes  les  denrées , productions  et  marchandifes , foit 
de  la  France,  foit  de  fe«  Colonies  en  Amérique,  char- 
gées fur  des  bàtimens  François,  de  quelque  port  de. 
France  qu’ils  viennent,  fans  qu’à  raifon  de  leur  intro^ 
duction  elles  puiffent  être  affujetties  à aucune  forte  de 
, péage , impoiitions  ou  autres  droits  quelêonques.  Il 
leur  fera  pareillement  libre  de  les  en  ré -exporter,  fi 
bon  leur  femble,  foit  fur  leurs  propres  navires,  foit 
, fut  des  bàtimens  Suédois,  à telle  autre  deftination  que 
ce  foit,  fans  qu’il'  en  puiffe  être  exigé  à raifon  de  cette 
fortie  et  ré -exportation»  aucuns  droits  de  Douane  ou 
autres,  quels  qu’ils  puiffent  être,  et  fous  quelque  nom 
qu’ils  puiffent  être  défignés;  Et,  dans  le  cas  de  l’in- 
troduction et  de  U ré* exportation,  les  hâtiroens  Fran- 
çois 
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cois  ne  feront  pas  tenus  à de  plus  forts  droits  que  IJQâ 
ceux  qu'acquittent  les  navires  Suédois. 

'Art.  V, 

Le  dit  Entrepôt  n’ayant  point  d’autre  deftination  Extra- 
qne  de  faciliter  aux  commerçans  François  le  débit  de  ViRte?* 
leurs  denrées  et  marchandées , foit  clans  les  Etats  de 
S.  M.  Suédoife,  foit  dans  ceux  des  autres  Puifiances 
du  Nord,  les  objets,  qu’on  y dépofera , feront  con- 
ftamment  cenfés  être  .à  bord  des  bâtimens,  qui  les 
auront  apportés:  Far  conféquent  ils  ne  pourront  être 
fournis  à aucune  vifitc  jusqu’au  moment,  où  l’on  vou. 
droit  les  faire  fortir  dudit  Entrepôt  pour  les  importer 
dans  le  Royaume  de  Suède. 

Art.  VI. 

» . ' 1 
Les  denrées  et  marchandées  qu’on  fortira  de  cet  Droit** 
Entrepôt,  pour  les  faire  entrer  en  Suède,  acquitteront 
fur  le  lieu,  ou  au  premier  buréau  de  ce  Royaume  où 
elles  fe  préfentcront , tous  et  chacun  les  mêmes  droits, 
qui  font  actuellement  établis  fur  elles,  ou  qui  pourront 
l’être  par  la  fuite,  de  la  même  manière  et  à la  même 
quotité  qu’elles  auraient  dû  les  acquitter,  fi  elles  eus- 
feiit  été  importées  directement  dans  le  dit  Royaume, 
fans  palier  par  l’Entrepôt  de  Golhembourg. 

Art.  VII. 


Le  Roi  Très -Chrétien  donnera  les  ordres  je*Manoru- 
plus  précis  à ceux  de  fes  fujets,  qui  voudront  profiter 
du  dit  Entrepôt,  de  s’abftenir  de  toutes  pratiques  re-  derei’c- 
préhenfible8 , foit  en  abufant  eux  - mêmes  de  fa Ju'’ 
franchife  pour  faire  entrer  en  fraude  leurs  denrées  et 
marchandées  dans  le  Royaume  de  Suède,  foit  en  favo- 
rifant  des  manoeuvres  illicites  de  la  part  des  fujets  de 
S.  M.  Suédoife,  ou  des  étrangers  qui  fréquentent  le 
port  de  Gothembourg. 

Art,  VIII, 

En  échange  et  par  forme  de  compenfation  des 
avantages  réfultans  de  l’établiifement  et  de  la  conces-  lierai* 
fion  de  l’Entrepôt  de  Gothembourg , pour  le  commerce  ccït**, 
et  la  navigation  de  la  France,  le  Roi  Très  - Chrétien 
cède  à perpétuité  au  Roi  et  à la  Couronne  de  Suède, 
en  toute  propriété  et  fouveraineté , l’i$ie  de  St.  Barthé- 
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I7g4lemi  aux  Indes  - Occidentales , avec  toutes  les  terres, 
mers,  ports,  rades  et  bayes,  qui  en  dépendent,  auffi 
bien  que.  tous  les  édifices  qui  s'y  trouvent  conltruits, 
avec  la  fo'uveraineté , propriété,  poffefïion,  et  tous 
droits  acquis  par  traités  ou  autrement,  que  le  Roi 
Très- Chrétien  et  la  Couronne  de  France  ont  eus  jus- 
qu’à préfc-nt  fur  la  dite  isle,  fes  habitans  et  fes  dépen- 
dances; S.  M.  Très -Chrétienne  cédant  et  tranfportant 
le  tout  au  dit  Roi  et  à la  Couronne  de  Suède,  de  la 
manière  et  dans  la  forme  la  plus  ample,  fana  re- 
. ftrictions  ni  réferves. 


Art.  IX. 

. \ 

s»nf  i«  La  préfente  cellion  ne  préjudiciera  en  rien  aux 
de*p'<>.  <'r°its  de  propriété  ou  de  poffefïion,  appartenans  aux 
priaté.  habitans  François  et  autres,  qui  jusqu’ici  ont  été  fu- 
jets  du  Roi  Très  Chrétien  en  la  dite  isle:  Ils  conti- 
nueront à en  jouir  fous  la  fouveraineté  Suédoife,  con- 
formément à leurs  titres  et  aux  loix  et  ufages  reçus 
dans  ladite  isle,  fans  que,  fous  prétexte  ou  par  une 
fuite  de  ce  changement  de  domination,  il  puilTe  leur 
êtTe  caufé  aucun  trouble,  gène  ni  dommage  dans  leur 
fortune  particulière,  Qu  dans  les  droits  dépendans  de 
leur  propriété. 

Art.  X. 

r.»  U-  Sa  Maj.  Suédoife  promet  et  s’engage  de  confer- 

xeUgion  ver  a jamais  aux  habitans  de  l’isîe  de  St.  Barthélemi 
la  liberté  la  plus  illimitée  de  la  religion  catholique, 
d’en  protéger  Je  culte,  et  de  ne  rien  faire,  ni  per- 
mettre qu’il  foit  rien  fait,  pour  en  gêner  ou  relirein- 
dre  l’exercice. 


Art.  XI. 

tt  le  Les  habitans  François  ou  autres  qui  ont  été  fujets 

énu'rer  Très  - Chrétien  dans  l’isle  de  St.  Barthélemi, 

tmi„rer  ^ jeiu#  défcendans , pourront  en  tout  temps  fe  retirer, 
en  toute  fûreté  et  liberté , en  tel  endroit  de  la  {domi- 
nation du  Roi  qu’il  leur  plaira,  et  pouriont  vendre 
leurs  biens  et  tranfporter  leurs  effets,  ainfi  que  leurs 
-pcrfonnes,  fans  être  gênés  dans  leur  émigration,  fous 
quelque  prétexte  que  ce  foit,  hors  le  cas  de  dettes  ou 
de  procès  criminels;  et  il  ne  fera  jamais  rien  exigé 
d’eux  à titre  de  droit  de  détraction,  ni  autres  quel- 
conques. 

Art. 
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Art.  XII.  , ' j*7g4 

La  remife  de  riale  de  St.  Bartliélemi,  à la  per- Rcrnjfe 
fonne  qu’il  plaira  au  Roi  de  Suède  de  commettre  pour  deiïate. 
en  prendre  poflellion , fera  effectuée  quatre  mois  après 
l’échange  des  ratifications,  que  L.  M.  Très- Chrétienne 
et,  Suédoife  donneront  fur  la  préfente  convention  pro- 
vifoire.  Les  Commilfaires,  qui,  de  part  et  d’autre, 
feront  nommés  pour  cet  effet,  feront  munis  des  in- 
ftructions  les  plus  précifea  pour  conffater,  confirmer 
et  conferver  les  droits  des  habitants  de  la  dite  isle,  et 
pour  afl’urer  leurs  poffellions.  Ils  feront  auffi  chargés 
de  dreffer  des  procès  verbaux,  concernant  les  effets 
appartenans  au  Roi  Très  - Chrétien  s’il  s’en  trouve 
aucuns  dans  la  dite  isle,  et  qui  demeureront  à la  difpo- 
fnion  de  S.  M.  Très  - Chrétienne. 

Art.  XIII. 

Les  Articles  ci  • deffus  ne  devant  être  confidérés  Traité 
que  comme  un  fupplément  et  une  explication  de  la 
convention  préliminaire  du  25.  Avril  1741,  feront  in-  non. 
férés  mot  à mot  dans  le  Traité  de  navigation  et  de 
commerce,  qui  fera  conclu  entre  Leurs  dites  Majeftés. 

En  attendant,  ils  fortiront  leuT  plein  et  entier  effet, 
et  feront,  pour  le  bien  et  l'avantage  des  fojets  re- 
fpectifs,  exactement  obfervés,  fuivis  et  exécutés  de 
part  et  d’autre,  immédiatement  après  l’échange  de 
leurs  ratifications. 

Art.  XIV. 

La  préfente  convention  provifoire  fera  ratifiée  par  nauti- 
les deux  Souverains:  Les  lettres  en  feront  expédiées  cauon* 
en  bonne  et  due  forme,  échangées  dans  l’efpace  de 
fix  femaines,  ou  plutôt,  s’il  eft  pollible,  à compter 
du  jour  de  la  fignature. 

Fait  à Verfailles  le  t.  Juillet  1784. 


Comte  de  Vergennes. 


Baron  de  Staee. 


(Cette  convention  a été  Tatifîée  par  le  Roi  de  France  a 
Verfailles  le  26.  Juillet  i7g4*  et  pst  le  Roi  de  Suède  à 
Drottningholm  le  10-  Août  1784.) 
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1784  Déclaration  du  Roi  de  France , concernant  les 
ao.Aout  créances  que  [es  Suifjes  auront  à répéter  fur  des 

particuliers  qui  ont  fait  faillite  en  France , 
du  20.  Août  1784. 

( Kocn  table  etc.  et  recueil  T.  II.  p.  465.) 

[jouis,  etc.  Nous  avon»  été  informés  qu’en  vertu 
des  lois  et  ufages  fubliftant  dans  difterens  états  du 
corps  helvétique  et  de  fes  co- alliés,  il  eft  fait,  dans 
le  cas  de  faillite  ou  de  déconfiture,  une  différence 
entre  les  créanciers  françois  et  ceux  originaires  desdits 
états;  de  manière  que,  foit  dans  les  inflances  d’ordre, 
foit  dans  celles  de  préférence,  nos  fujets  «e  font 
reçus  à faire  valoir  leurs  droits  qu’après  que  les  fujets 
desdits  états  ont  été  entièrement  fatisfaits.  Cet  ufage 
déftructif  de  la  propriété  a notamment  lieu  dans  le 
canton  de  Schaffhouie,  où  récemment  encorè,  malgré 
les  repréfentations  qui  ont  été  faites  de  notre  part, 
plu(ieur6  de  nos  fujets , créanciers  d’un  bourgeois  de 
Schaffhoufe,  ont  été  exclus  de  la  contribution,  e^les 
créanciers  nés  fujets  de  cet  état  ont  été  payés  par 
privilège  à leur  préjudice.  Une  telle  préférence  natio- 
nale eft  d’autant  plti6  prejudiciable  à nos  fujets,  que 
d'une  part  des  liaifons  de  commerce  infiniment  mul- 
tipliées entre  nos  états  et  ceux  du.  corps  helvétique 
les  expofent  plus  fouvent  à en  éprouver  les  fâcheux 
' _ effets,  et  que  de  l’autre  part  les  fujets  des  cantons  et 

de  leurs  co- alliés  en  général,  et  ceux  du  canton  de 
Schaffhoufe  en  particulier,  ont  joui  jusqu’ici,  les  cas 
de  faillite  an-ivant  dans  notre  royaume,  de  tous  et 
chacun  les  mêmes  droits  que  nos  propres  et  naturels 
fujets;  qu’ils  y font  venus  à contribution  par  concur- 
rence avec  ces  derniers  ; et  que  dans  les  fentences 
d’ordre  ils  ont  toujours  été  colloqués  fuivant  les  droits, 
hypothèques  et  privilèges  qu’ils  pouvoient  avoir  fur 
enx.  Comme  cette  disparité  eft  directement  contraire 
aux  règles  de  la  réciprocité  ftipulée  par  la  paix  perpé- 
tuelle de  1516,  confirmée  par  le  traité  d’alliance  gé- 
nérale conclu  le  28.  May  1777  entre  nous  et  le  corps 
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helvétique,  la  juftice  que  nous  devons  à nos  peuples  t*q  \ 
nous  fait  regarder  comme  indifpenfable  d’introduire 
dans  nos  états , à l’égard  des  fujets  des  cantons  hel- 
vétiques et  de  leurs  co- alliés,  les  mêmes  maximes 
qui  font  fuivies  dans  lesdits  états  helvétiques  à l’égard 
de  nos  fujets.  En  conféquence,  nous  avons  jugé  né- 
ceiïaire  de  faire  aux  ordonnances  des  Rois,  nos  pré- 
déceffeurs,  les  exceptions  et  reftrictions  que  la  circon* 

Rance  exige.  A ces  caufes,  et  autres  à ce  nous  mou- 
vant, de  l'avis  de  notre  confeil,  et  de  notre  certaine 
fcience,  pleine  puiiTancc  et  autorité  royale,  nous 
avons,  par  ces  préfentes  fignées  de  notre  main,  dit, 
déclaré  et  ordonné,  difons,  déclarons  et  ordonnons, 
voulons  et  nous  plaie  ce  qui  fyiit. 

Art.  I. 

Dans  tous  les  cas  de  déconfiture  ou  de  faillite  eito-  - 
arrivant  en  France,  les  citoyens,  bourgeois  et  .fujets  schaft?* 
du  canton  de  SchalThoufe  ne  pourront  plus  venir  à houfe. 
contribution , ni  être  payés  de  leurs  créances  par 
concurrence  avec  nos  fujets;  mais  ils  feront  renvoyés 
pour  leur  payement  après  le  rembourfement  entier 
et  parfait  de  ces  derniers. 

Art.  II. 


Pareillement  dans  les  inflances  d’ordre  lesdits  ci-  Item, 
toyens,  bourgeois  et  fujets  du  canton  de  Schaffhoufe, 
nonobftant  la  priorité  ou  le  privilège  de  leurs  hypo- 
thèques, quels  que  puiffent  etre  leurs  droits,  la  na- 
ture de  leurs  créances  et  les  titres  dont  ils  feront 
porteurs,  ne  pouront  être  colloqués  qu'au  dernier 
rang  après  tous  nos  fujets. 

Art.  III.  -, 

Les  citoyens,  bourgeois  et  fujets  des  autres  états  citoyen* 
helvétiques  et  de  leurs  co- alliés,  qui  feront  intérefies  d'autre* 
dans  quelque  faillite  arrivée  dan6  notre  royaume,  ne  Uelvét. 
pourront  plus  venir  à contribution,  ni  être  colloqués 
au  rang  de  leurs  créances  par  concurrence  avec  nos 
fujets,  qu’en  rapportant  à nos  cours  de  juftice  un 
certificat  en  bonne  forme  de  leur  fouverain,  portant 
que  dans  l’état  helvétique  dont  ils  dépendent  nos 
fujets  font  traités  pour  les  mêmes  cas  à l’égal  des 
propres  citoyens,  bourgeois  et  fujets  dudit  état,  fans 
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aucune  forte  de  diflinction  ni  de  préférence;  lequel 
certificat  fervira  de  bafe  à la  réciprocité  que  voulons 
être  exactement  obfervée  à cet  égard. 

A R T.  IV. 

Si,  dans  la  vue  de  dispenfer  leurs  fujets  de  l’obli- 
gation d'apporter  pour  chaque  cas  qui  Te  préfentera 
le  certificat  mentionné  dans  l’article  précédent,  les 
difïérens  états  du  corps  helvétique  jugent  à propos 
de  nous  faire  connoitre,  par  une  déclaration  en  forme, 
la,  jurisprudence  qu’ils  fe  propofent  d’obferver  relati- 
vement à la  discuflion  et  au  jugement  des  affaires 
d’intérêt  que  nos  fujets  auront  à porter  devant  leurs 
tribunaux,  cette  déclaration,  que  nous  ferons  revêtir 
de  nos  lettres  patentes  enregiftrées  dans  nos  cours, 
affranchira  de  la  formalité  du  certificat  particulier  les 
fujets  de  l’état  qui  l’aura  donnée,  et  fervira  d^  règle 
pour  les  jugemens  qui  feront  rendus  dans  notre 
royaume  relativement  a la  liquidation  de  leurs  créan- 
ces. Si  donnons  en  mandement  à nos  amés  et  féaux 
les  gens  tenant  notre  confeil  fouverain  d’Alface  à 
Colmar,  que  ces  préfentes  ils  aient  à faire  lire,  publier 
et  regiffrer,  et  le  contenu  en  icelles  faire  garder,  ob- 
ferver  et  exécuter  de  point  en  point:  car  tel  eft  notre 
plaifir.  En  témoin  de  quoi,  nous  avons  fait  mettre 
notre  feel  à cesdites  préfentes. 

Donné  à Verfailles  le  vingtième  jour  du  mois 
d’Août,  l’an  de  grâce  mil  fept  cent  quatre-vingt-quatre, 
et  de  notre  régné  le  onzième. 

Signé:  LOUIS. 

Et  plus  bas 
■ Pat  le  Roi 

Le  Maréchal  de  Se'gur,  avec  paraphe. 

Scelles  du  grand  fceau  en  cire  jaune. 

Enregiftrées  au  confeil  fouverain  d'jljace , le 
16.  Septembre  1784. 
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Ordonnance  de  l'Empereur  qui  reflreint  l'im- 1784 
poriaüon  de  marchandées  étrangères  a7AlM“ 
dans  [es  états. 

(Nouvelles  extraord.  1784.  11.81.) 

^ious  Jojeph  II.  etc.,  La  paiïion  pour  les  Marchandi- 
fes  étrangères  met  les  plus  grands  obftaclcs  au  progrès 
de  l’Induftrie  nationale,  dont  dépend  li  elTenlielIement 
le  bien-être  de  nos  Sujets;  Ce  n’eft  que  par  préjugé 
qu’on  donne  fouvent  aux  productions  exotiques  la  pré- 
férence fur  celles  de  la  même  espèce,  que  fournit  le 
Pays:  de  pareils  abus  nuifent  aux  Manufactures  Natio- 
nales, et  privent  l'înduftrie  de  la  récompenfe  qu’elle 
eft  en  droit  d’exiger:  ce  qui  fait  que  la  clafle  laborieufe, 
c’eft  - à - dire , la  plus  utile  du  peuple,  trouve  plus  de 
difficulté  à pourvoir  à fes  befoins , et  fe  voit  même 
fouvent  dans  l’impoflibilité  d’y  fuffire.  Pour  remedier 
à ces  abus,  nous  avons  réfolu  d’augmenter  les  droits 
fur  les  31  a rchandijes  Etrangères  dont  on  peut  Je 
paJTer , et  d’en  rendre  en  quelque  façon  l’entrée  plus 
difficile,  afin  de  mettre  les  acheteurs  dans  le  cas  de 
chercher  les  productions  du  pays,  de  renoncer  à leurs 
anciens  préjugés  et  de  contribuer  au  progrès  de  l’in- 
duftrie Nationale.  L’entrée  des  Marchandées  fusdites 
n’étant  point  abfolument  défendue  par  la  préfente  Or- 
donnance,  perfonne  ne  fera  forcé  de  fe  procurer  celles 
du  Pays,  ni  mis  dans  l’impollibilité  de  faire  venir  du 
dehors  les  effets,  qu’il  auroit  peut-être  grande  envie 
de  pofféder;  mais,  comme  nous  avons  réfolu  d’en 
employer  tout  le  produit  à former  un  Fonds  pour  le 
Commerce,  qui  fera  deftiné  à encourager  l’induftrie 
Nationale  et  perfectionner  nos  Manufactures,  il  eft 
jufte  que  ceux  qui  aiment  ce  qui  vient  de  l’Etranger, 
falîent  rentrer  à proportion  au  Fonds  deftiné  pour  le 
bien  du  Commerce  les  Sommes  qu’ils  font  perdre 
d’un  autre  côté,  à l’induftrie  Nationale. 

A R t.  1.  > 

A ees  caufes.  Il  fera  défendu  généralement,  à com- 
mencer du  t.  Novembre  prochain,  d’importer  pour 

vendre 


Digitized  by  Google 


75a  Ordonnance  de,  l'Autriche 

1*784  vendre,  dans  nos  Paya  Héréditaires  d'Allemagne,  de 
■*/o4  jiongrie  et  la  Cralicie,  les  Marchandées  Etrangères  fpe- 
citiées  dans  la  Lifte  qui  fe  trouve  jointe  à la  préfente 
Ordonnance. 

Art.  II. 

Sous  cette  défenfe  ne  feront  point  compris  a)  les 
Productions  de  la  Toscane  en  général,  ni. les  Vins  de 
Montepulciano , Artimuiio , (chianti  - P crdea , Gar- 
viiano  Aleatico  et  Mufcatello.  Les  lias  de  foye.  Ru- 
bans et  Mouchoirs,  fabriqués  en  Toscane,  feront  com- 
pris fous  la  défenfe  générale,  ainli  que  les  Vins  com- 
muns: b ) Les  Productions  du  Milan ez  et  du  Mantouan: 
c)  Les  ,Eft'ets  fabriqués  dans  le  Tirai,  fes  Confiture* 
et  fes  Fromages:  d)  Les  Productions  des  Pays  Bas,  à 
l’exception  des  Articles  fuivans  : De  toutes  les  Etoiles 
et  Marchandées  de  laine  (fous  lesquelles  on  ne  com- 
prend point  les  Camelots  de  Bruxelles  tilfus  de  foye 
et  de  Fil  d' Angora,  ni  les  Draps)  du  Contis  et  des 
autres  Toiles  de  la  même  efpéce , des  Cotons  impri- 
més ou  fabriqués,  des  Rubans  de  foye,  des  Poilions 
fecs  ou  falés,  ainfi  que  des  Confitures:  e)  Les  Effet» 
manufacturés  en  Hongrie,  qui  fe  transportent  dans  les 
Pays  Héréditaires  d' Allemagne  ou  eu  Galicie,  pour 
l’ufage  des  Habitana. 

Art.  III. 

Non  feulement  il  Ter»  permis  de  vendre  les  Mar- 
chandées exceptées  ci  - deflus  et  tirées  de  la  Toscane, 
du  MilaneZ,  du  Mantouan , du  Tirol,  delà  Hongrie 
et  des  Pays-Bas;  mais  les  Marchands  jouiront  en 
outre  du  bénéfice  de  ne  devoir  payer  que  la  lixieme  par- 
tie des  Droits  préferita  par  la  Lifte  ci -jointe,  fauf  en 
tout  cas  les  difpofuions  du  Tarif  général. 

Art.  IV. 

Ceux  qui  voudront  profiter  de  ce  bénéfice,  feront 
tenus  de  produire  les  Atteftats  requis;  on  en  publiera 
inceffamment  la  Formule. 

A R r.  V. 

Les  Marchandifea , qu’on  n’auia  pu  débiter  avant 
la  fin  d’Octobre,  pourront  être  dépofées  dans  les  Ma* 
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gafins  des  Capitales  on  Villes  refpectives,  qui  n’en 
répondront  qu’en  cas  de  vol  on  d’incendie:  Les  Pro- 
priétaires auront  la  clef  dc-s  Magaüns,  où  leurs  Mar- 
chandifes  feront  gardées  gratis  ; et  ils  feront  les  maî- 
tres de  les  vendre  comme  bon  leur  femblera. 

Art.  VI. 

v Toutes  les  Marchandifes  interdites,  qui  fe  trou- 
veront pour  être  vendues  dans  des  Magafin#  particu- 
liers, après  le  1.  Novembre,  feront  confisquées. 

Art.  VII. 

Cependant  il  fera  permis  aux  Particuliers  de  faire 
venir,  pour  leur  propre  ufage,  des  Marchandifes  que 
llOrdonnance  défend  de  vendre  publiquement;  Ils  fe- 
ront obligés  d’en  demander  la  permillion,  d’en  paye* 
les  Droits  etc. 

Art.  VIII. 

Cette  permiïïion  ne  fe  donnera  que  pour  fix  mois  : 
Ce  terme  écoulé,  il  faudra  en  demander  une  autre  etc. 

* 

Art.  IX.  ' , 

Pour  pouvoir  importer  en  Hongrie  et  en  Tranfyl- 
vanie  les  Marchandifes  prohibées,  il  faudra  s’adreHep 
aux  Chambres  des  Finances  refpectives.  Quant  aux 
Productions  du  Milanez,  du  lantouan,  des  Pays-Bas , 
du  Tirol  et  de  Hongrie,  dont  ont  ne  payera  que  le 
fixième  des  Droits  préfcrits  il  faudra  les  acquitter  aux 
Dôuanes  des  Provinces  refpectives,  où  elles  feront 
envoyées. 


Vienne,  le  27.  Août  1784. 
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62. 

1784  Traité , conclu  à Munich  entre  l'Empereur  et 
3».  Août  p électeur  de  Bavière , pour  régler  définitive- 
ment les  limites  du  quartier  de  ïlnn , cédé  à 
l'Autriche  par  le  traité  de  paix  de  Tefchen 
du  31.  Août  1784. 

^Jous  Chari.es  Théodore»  par  la  grâce  de  Dieu , 
comte  Palatin  du  Rhin , la  Haute  et  JSaJJe- 

JBavière , archi-  maître  d'hôtel  du  St.  Jim  pire  romain 
et  électeur,  etc.  etc.;  favoir  faifons  et  déclarons  par 
les  prérentes,  qu’attendu  que,  par  le  traité  de  paix 
de  Tefchen,  le  Danube,  i’Inn  et  la  Salza  ont  été 
adoptés  pour  limites  entre  le  quartier  del’Inn,  ap- 
partenant à S.  M.  impériale  et  royale,  et  les  états  de 
Bavière,  aufli  loin  que  lesdits  fleuves  et  rivières  baig- 
nent ledit  diftrict  nouvellement  cédé  à la  rnaifou 
archiducale  d’Autriche,  S.  M.  impériale  et  royale  apo- 
ftolique  et  nous,  pour  affermir  l’amitié  et  la  bonne  in- 
telligence-qui  régnent  entre  nous,  avons  trouvé  bou 
de  concilier  auiifl,  d’une  manière  équitable  et  avanta- 
geuse aux  deux  parties,  les  différends  des  limites  qui 
pourraient  s’élever  à l’égard  de  quelques  points  dou- 
teux, et  de  ftatuer  fur  ces  derniers  par  une  conven- 
tion formelle.  A ces  caufes,  le  miniftre  plénipoten- 
tiaire de  S.  M.  impériale  et  royale,  le  commandeur  et 
Baron  de  Lehrbach,  et  nos  miniflrcs,  confeillers  pri- 
vés d’état  et  de  conférence,  pareillement  munis  de 
pleins -pouvoirs,  ont  arrêté  et  conclu  les  articles  fui- 
vans;  favoir: 

Art.  I. 

Limitei.  Le  Danube,  l’Inn  et  la  Salza  formeront,  confor- 
mément au  traité  de  Tefchen,  les  limites  delà  partie 
de  la  Bavière  qui  a été  cédée  à la  maifon  archiducale 
d’Autriche. 

A R t.  II.  . ' 

Fartage  Les  rivages , les  isles  et  les  ihrés  adjacens  auxdites 
de»  ad-  ,dvières , aîtili  que  les  atterriffemens  et  les  droits  de 
j accu,.  fUp£rjorjt£  territoriale  fur  iceux,  feront  partagés  et 
. déter- 
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déterminés  par  le  RI  d’eau,  et  cela  de  la  manière  que 
tout  ce  qui  fe  trouvera  à fa  droite  fera  partie  du  * ^ 

quartier  de  l’inn , et  ce  qui  s’étendra  du  côté  gauche 
appartiendra  à la  Bavière. 


Art.  III. 

L’ufage  des  bois  et  des  pâturages  fur  lesdits  riva-  Bois  «te. 
ges,  islee,  prés  et  atterriffemens , redora  à ceux  qui  fc 
trouveront  être  dans  la  pofidïion  légitime  de  l’un  ou 
de  l’autre.  . , 

A R T.  IV.  ' . 

' Conformément  à l’article  V.  du  traité  de  Tcfcbert,  Faffjgo. 
aucune  des  deux  parties  contractantes  ne  pourra  jamais 
empêcher  ni  arrêter  la  navigation  et  le  paffage  des 
fujets,  marcliandifes , denrées  et  autres  effets  fur  les- 
dites  rivières  frontalines,  ni  gêner  le  trait  des  bateaux, 
en  quelque  partie  ou  de  quelque  manière  que  ce 
puifle  être;  bien  entendu  que  cette  ftipulation  ne 
pourra  être  appliquée  à l’abordage  et  au  débarque- 
ment des  marchandées  fur  les  rives  oppofées,  pour 
la  confommation  des  fujets  refpectife,  et  qu’il  n’en 
puiffe  être  abufé  pour  faciliter  l’importation  et  l'ex- 
portation frauduleufe  des  marchandifes  prohibées. 

Art.  V. 

0 

Dans  les  cas  échéans  fur  legdites  rivières  qui  jurU-  > 
exigeroient  l’intervention  de  la  juftice  territoriale,  foit  diction 
qu’ils  concernent  exclufivement  les  fujets  de  l’une  ou 
de  l’autre  partie,  foit  qu’ils  regardent  des  fujets  des 
deux  dominations , ou  même  des  étrangers , l’exercice 
du  droit  de  juridiction  et  la  connoilfance  définitive 
desdirs  cas  appartiendront  à celle  des  parties  con- 
tractantes du  côté  de  laquelle  l’événement  qui  aura 
donné  lieu  à la  procédure  fera  arrivé.  En  confé- 
quence,  les  délinquans  lui  feront  remis  par  l’autre  par- 
tie, à la  première  requifition  qui  en  fera  faite.  Quand 
il  y aura  des  doutes  relativement  au  local,  le  juge- 
ment fera  rendu  par  concurrence. 

Mais  s’il  y avait  du  péril  en  la  demeure,  alors  le 
droit  de  prévention  pourra  avoir  lieu,  à condition 
toutefois  qu’il  n’en  Toit  point  abufé,  et  que  les  ofli- 
ciers  de  l’une  des  parties  contractantes  ne  pourront  " 
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17R4  Pas  ferv*r  Prétexte  que  l’affaire  requéfoit  célérité, 
‘ ~ pour  en  fouflraire  la  connoillance  aux  officiers  de 

l’autre;  la  partie  prévenante  informera  d’ailleurs  la 
partie  prévenue  de  tout  pe  qu’elle  aura  fait  en  confé- 
quence  du  droit  de  prévention. 

'Art.  Vf. 


Mou-  Il  continuera  d’être  libre  à l’une  et  à l’autre  des 
**“'•  parties  contractantes  d’ptablir  des  moulins  et  de  faire 
des  confiructions  dans  lesdites  rivières , pourvu  toute» 
, fois  que  ces  confiructions  11’apportent  aucun  obflacle 
- à la  navigation,  et  à condition  que,  fi  elles  étoient 
d’une  importance  majeure , la  partie  qui  les  ordon- 
nera, non-feulement  en  avertira  préalablement  l’autre, 
mais  auffi  que,  s’il  en  réfuitoit  quelque  préjudice  pour 
l’autre  partie,  on  les  fera  ceffer  fur- le-cbamp , et  on 
fera  enforte  qu’elles  ne  foient  nullement  nuili blés. 


Art.  VII. 


Cour*  Le  traité  de  Tefchen  a déjà  prévu  qu’aucune  des 
d”  ri‘  deux  parties  contractantes  11e  pourra  altérer  le  coûts 
irrup*’  naturel  des  rivières.  Cependant  cette  flipulation 
tiom,  n’empêchera  pas  que  l’une  et  l’autre  partie  ne  pren- 
nent les  mefures  néceffaircè  pour  garantir  leurs  pos- 
feffions  refpeçtives  de  l’irruption  des  eaux;  bien  en- 
tendu que,  fuivant  le  plus  ou  moins  d’importance  de 
ces  travaux,  ils  ne  pourront  être  entrepris  par  uue 
partie,  fans  que  l’autre  en  foit  prévenue. 


Art.  VIII. 

Redon*  Il  fera  permis  aux  deux  parties  contractantes  de 
“*•  faire  conftruire  fur  les  rivages  refpectifs  des  redoutes 
et  d’autres  fortifications. 

' l , 

Art.  IX. 

Entre-  L’une  et  l’autre  des  parties  contractantes  auront, 
,ifn  de»  chacune  de  fon  côté,  la  plus  grande  attention  à ce 
*°B  * que  la  moitié  des  ponts  conftruits  fur  lesdites  rivières, 
laquelle , d’après  la  ligne  de  démarcation  tirée  par  les 
commiffaires  refpectifs,  fera  partie  de  leur  territoire, 

foit  conftamment  entretenue  dans  un  bon  état. 

* . . » • ■ * 
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Comme  on  a élevé  la  queftion  de  favoîr  quelles  pèch». 
régies  il  faudra  fuivre  par  rapport  à la  pêche,. foit  de 
celle  des  fujets  on  de  celle  des  feigneurs,  il  a été 
reconnu  julle  que  chacune  des  deux  parties  con- 
tractantes exerce  ce  droit  de  fon  côté,  à l’exclufion 
de  l’autre , fauf  cependant  les  propriétés  particulières 
fondées  en  titre  ou  fur  l’ufage.  » 


Art.  XI. 

Quant  aux  prés  et  marais,  litués  vis-â-vis  de  1* 
ville  de  llraunau,  les  bourgeois  de  cette  ville  feront  bt«u- 
confervés  et  maintenus  dans  la  propriété  et  jouiilance  »*«*• 
pailibles  d’iceux,  à l'effet  par  eux  d’en  dispofer  libre- 
ment, conformément  à leur  ancienne  poffeiïion  et 
aux  différens  réglemens  et  fentences  faits  et  rendus  a 
ce  fujet.  Ces  réglemens  et’ la  transaction  conclue  le  , 

24.  Avril  1700,  et  ratifiée  le  z.;.  Octobre  1763,  feront 
cenfés  renouvellés  et  confirmés  par  la  préfente  conven- 
tion; de  manière,  en  ce  qui  concerne  ladite  transaction, 
que  les  propriétaires  non  qualifiés  des  fonds  fitués 
dans  lesdits  prés  et  marai*  pourront  en  dispofer  en 
droit,  foit  par  achat  et  vente,  et  qu  à cet  égard  ils  feront 
traités  à l’avenir  à l'égal  des  propriétaires  qualifiés. 


- Art.  XII. 

Quant  aux  impôts  qui  doivent  être  acquittés  à impôt», 
raifon  desdits  prés  et  marais,  il  a été  convenu  que  le 
magiftrat  de  la  ville  de  liraunau  fera  remettre  annuel- 
lement au  baillage  bavarois  de  Julbach,  par  forme 
d’abonnement,  la  fomme  de  trente  florins,  payables 
en  deux  termes;  quoi  faifant,  il  ne  pourra  rien  etre 
exige,  par  delà  ladite  fomme  de  trente  florins,  des 

ÎiolTeffeurs  desdits  fonds , ni  en  argent  ni  en  denrées,  ... 

ous  quelque  nom  et  fous  quelque  prétexte  que  ce 
puifle  être. 

Art.  XIII. 

Il  a été  convenu  que  les  bàtimens  actuellement  BM* 
exiftans  fur  lesdits  près  y feront  comerves  * et  con- 
tinueront  d’ètre  employés  aux  mêmes  ufages  auxquels 
ils  ont  été  defiinés  jusqu’ici;  mais  S.  A.  électorale  ne 
foulFrira  pas  qu’il  y en  foit  conftruit  d’autres,  dont  11 
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1 784  POMTr0*t  réfulter  quelque  pêne  on  préjudice  à la  pro- 
priété ou  à l’ufufruit  desdits  fonds.  ' , 

Art.  XIV. 


ciuu-  Comme  jusqu'à  préfent  les  bois  néceffaires  à la 
uer‘  eonftruetion  et  à la  réparation  des  ponts  ont  été  cou- 
ferrés  dans  un  chantier  établi  pour  cet  effet  dans  les- 
dits  prés,  et  qu’actuellement  S.  M.  impériale  et  royale 
eft  tenue,  à caufe  de  la  poffeHion  «lu  quartier  de 
l’inn,  de  contribuer  par  moitié  à leur  entretien , S.  A. 
électorale  coufent  qu’à  l’avenir  ce  chantier  ferve  au 
dépôt  commun  des  bois  néceiTaires  auxdites  con- 
ltructions  et  réparations. 

Art.  XV. 


ca»  de  S’il  arrivoit,  par  la  fuite  des  tems  , que  l’eau  fe 
«io!»*1»!!  trouvât  trop  balle  pour  que  les  barques  et  bateaux 
tmrcau  puffent  arriver  au  rivage  de  Brannau,  alors  non- 
n«f.°Ui  feulement  S.  A.  électorale  permet  qu’ils  viennent  abor- 
der auxdits  prés,  mais  elle  confent  aulli,’  par  un  acte 
de  Gmple  complaifance  fondé  fur  le  défir  de  cultiver 
un  bon  voilinage,  que,  dans  ce  cas  particulier  feule- 
ment, et  fans  que  cela  puifle  tirer  à conlequence,  les 
employés  de  la  douane  de  Braunau  s’y  transportent  et 
y exercent  les  fonctions  de  leurs  offices,  à condition 
néanmoins  que  le  baillage  de  lulbaclr  fera  informé 
chaque  fois  de  tout  ce  que  lesdits  employés  y auront 
fait  é»  leur  dite  qualité. 


En  foi  de  quoi  la  préfente  convention  a été  lignée 
par  les  miniffres  refpectifs  de  S.  M„  impériale  et  royale 
et  de  S.  A.  électorale,  à ce  commis,  et  munie  du  cachet 
de  leurs  armes,  fauf  cependant  la  ratification  de  S.  M. 
impériale  et  royale  et  de  S.  A.  électorale,  x 
Fait  à Munich,  le  31.  Août  17S4. 


(L.  S.)  Bon.  de  Lehrbach,  (L.  S.)  J.  F.  Comte  de 
commandeur.  . Seinsheim. 

■'  (L.  S.)  E.  Cte.  deKoe- 

, NIGSFELD. 

(L.  S.)  M.  Bon.  de 
Vieregg. 

(L.  S.)  V.  A.  B°n.  DE 
Kp.eitmayr. 

Noui 
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NoTJs  agréons,  approuvons  et  ratifions  par  les  pré- 
Tentes  les  articles  ci  - deffus,  fnivant  toute  leur  teneur, 
dans  la  meilleure  forme  et  de  la  manière  la  plus 
obligatoire,  tant  pour  nous  que  pour  nos  héritiers  et 
fuccefleurs,  ainiî  et  de  même  que  s’ils  euilent  été 
arrêtés  par  nous -même;  promettons,  en  foi  et  parole 
d’électeur,  de  remplir  fidèlement  et  parfaitement  tou* 
les  points  auxquels  nous  nous  fommcs  obligés  par  la 
convention  fusdite.  fin  foi  de  quoi,  nous  avons  ligné 
de  notre  propre  main  la  préfente  ratification,  et  y 
avons  fait  appofer  notre  grand  fceau  électoral. 

Fait  dans  notre  réfidence  électorale  de  Munich* 
le  3.  Janvier  1785. 


Charles -Th sfonottF , êlccttur. 
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63.  ; / 

1784  Tratado  de  Paz  y Amiflad , ajuftado  entre 
fu  Majefîad  Catolica  y d Bey  y Regencia 
de  Tripoli , en  diez  de  fetiembre  de  mil  fe> 
tecientos  ochetit a y quatro. 

( Coleccion  de  los  tratados  T.  III.  pag.  343.) 

En  el  nombre  de  Dios  todopoderofo. 

i^rticulos  de  Tratado  de  Paz  y Amiftad  propueftos 
por  el  Illuftrilimo  y Exceleniilirao  Senor-  Ahli  Baxà 
Caramanli  Baxâ  de  la  Ciudad  y Reyno  de  Tripoli,  y 
admitidos  por  los  Senores  Don  Pedro  Soler  y el  Doctor 
< Don  Juan  Soler  en  nombre  del  Seremthno  y niuy  Po- 
• dcrofo  Principe  Don  Carlos  111,  por  la  gracia  de  Dios, 
Bey  de  Efpaûa  y de  las  Indiae,  etc.  en  virtud  de  p!cno 
poder,  con  calidad  de  fubftituer,  expedido  por  fu  Ma- 
geftad  en  quatro  de  noviembre  de  mil  (etecientos  ochenta 
y très  al  Excclentilimo  Senor  Don  Juan  de  Silva,  Conde 
de  Cifuemee,  Marqués  de  Alconclier,  etc.  Grande  de 
Elpana  de  primera  Claie,  Cabaliero  Gran-Cruz  de  la 
Beal  Orden  de  Carlos  III. , Gentil  hombre  de  Càniarà 
de  lu  Majcfiad  con  exercicio,  Teniente  General  de  los 
Beales  Exércitos,  Gobernador  y Capitan  General  de 
las  islas  de  Mallorca  y Menorca , etc.  y fnbftituido  pol 
el  mismo  Seiïor  Condë  de  Cifuentes  â favor  de  los 
referidos  Senores  Don ‘Pedro  Soler  y et  Doctor  Don 
Juan  Soler  en  dos  de  julio  de  mil  fetecieutos  ochenta 
y quatro;  cuyos  Articulos,  furmados  por  ambas  Partes, 
Ton  del  ténor  liguiente. 

Art.  I. 

Desde  et  dia  de  la  conclufion  de  efte  Tratado 
exiftirâ  para  liempre,  y le  obfervarâ  una  paz  verdadera 
é inviolable  entre  el  Serenifimo  y muy  poderofo  Senor 
Rey  de  Elpana  y el  Illuftrilimo  y Excelentifimo  Seîîor 
Baxâ  de  Reyno  de  Tripoli,  y entre  los  fùbditos  de 
ambos  Soberanos,  los  qualeB  podrân  comerciar  en  los 
Dominios  de  Elpana  y Tripoli  con  entera  feguridad, 

y fin 
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65. 

Traité  de  paix  et  d’amitié  entre  Sa  Maje-  1734 
lié  Catholique  et  le  Bey  et  la  Regence  de  to  Serfu 
Tripoli  ligné  le  10.  Septembre  1 7(34. 

(Traduction  privée.)  # 

■ ' * l 

Au  nom  de  D-ieu  Tout-  puiflant. 

J 

Articles  du  traité  de  paix  et  d’amitié  pin  notés  par 
l'ilhifïre  et  très  excellent  Seigneur  /. Jftli  Jlnïja  Ca- 
ramanli  Raffa  de  la  ville  et  du  royaume  de  Tripoli , 
et  adoptés  par  les  Seigneurs  Don  Pedro  Solcr  et 
le  Docteur  Don  Jouait  Soler  au  nom  du  Sêrénifi - 
me  et  très  Tuijfant  Prince  Don  Carlos  1 II.  par  la 
grâce  de  Dieu  Roi  d’ Ef pagne  et  des  Indes  etc.  en 
vertu  des  pleins  pouvoirs  avec  J acuité  de  JubJlituer 
expédiés  par  S.  il/.  Le  4.  jSovcmbrr-  17b}  au  tres 
excellent  Seigneur  Don  Jouait  de  Silva  comte  de 
Oif  nent es , marquis  de  Alconcher  etc.  Grand  d’ Efpag- 
11e  de  la  première  clajje,  chevalier  grand -croix  de 
l’ordre  Royal  de  Charles  III.  Gentilhomme  dç  la 
chambre  de  Sa  Majejiè  avec  exercice , Lieutenant 
général  des  armées  royales , Gouverneur  des  îles 
de  Majorque  et  Minorque  et  de  la  jubfiitution* par  le 
même  Seigneur  comte  de  Ci f neuf  es  en  faveur  du  dit 
Seigneur  Don  Pedro  Soler  et  du  Docteur  Don  Jouan  1 
Soler  en  date  du  2.  Juillet  1784,  lesquels  articles 
J ignés  par  les  deux  Parties  font  de  la  teneur  fuivante, 

1 N.  / 

A R t.  - 1, 

4 dater  du  jour  de  la  fie  nature  du  ]>rifent  traité  Paix. 
il  y aura  toujours  et  fera  obfervée  une  paix  fincère 
et  inviolable  entre  le  Sèrèifi finie  et  très  - Puiffant 
Seigneur  Roi  d’ Efpagne  et  le  très  - illuftre  et  très- 
excellent  Seigneur  Baffa  du  royaume  de  Tripoli  et 
entre  les  Jujets  des  deux  Souverains  les  quels  pour- 
ront commercer  dam  les  Etats  d’Fjpagne  et  de  Tri- 
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t^Qjy  fin  que  fp  les  caufe  moleftia  alguna,  "bon  arreglo  a 
^0<Mo  eflabîecido  en  el  prefente  Tratado. 


Art.  II. 

Los  Tratados  de  Paz  y Articuloe  concluidos  entTe 
el  Serenifimo  Senor  llcy  de  Efpaiïa  y la  Sublime  Puerta 
Otomana,  tauto  anteriores,  como  pofteriores  el  pre- 
fente,  tendrân  fnerza,  y deberân  fer  ignalmente  obfer- 
vados  entre  el  mismo  Rey  de  Efpaiïa  y el  exprefada 
Daxâ  de  Tripoli,  y entre  fus  refpectivos  fübditos. 


Art.  III. 

Quando  un  navio  de  guerra,  6 coTfario  de  Tri- 
poli cncomrârc  en  el  mar  alguua  embarcacion  mer- 
cante  efpanola . no  fol3mentc  deberâ  dexarla  pafar  fin 
eaufarla  moleftia,  fiqo  que  tambien  la  dard  el  auxilio 
y afiftencia  que  neccfitaré.  Lo  mismo  baràn  los  efpano- 
îes  con  los  tripolinos. 

Art.  VI. 

El  navio  de  gmyra , 6 corfario  tripolino  que  qui- 
fiere  vifitar  qualquieTa  embarcacion  efpanola  mercante 
que  cncoittràre  eu  el  mar,  la  enviarà,  fu  Sanchd,  con 
fola  la  gente  necefïaria  para  conducirela  y dos  perfo- 
ras mas,  la6  quales  dos  perfonas  feràn  las  ùnicaa  que 
deberân  pafar  à la  embarcacion  mercante.  Lo  mismo 
executarân  los  efpanoles  cou'  los  tripolinos. 


, A R t.  V. 

Tanto  les  embarcaciones  mercantes  como  los  eor- 
farios  pertenecienies  al>  lleyno  de  Tripoli  deberan  Ile* 
var,  ademds  del  pafaporte  del  Raxâ,  una  certificacion 
del  Cônful  de  Efpaiïa  refidente  en  la  ciudad  de  Tri- 
poli, cuya  fàrmtila  fe  vera  al  pie  de  efte  Tratado;  y 
en  defcctOi  dç  dieba  certificacion,  feràn  reputados 
por  piratas. 

Art.  VI. 

Los  navios  de  guerra  y confarios  tripolinos  no 
podrdn  aprefar  embarcacion  alguna  de  fus  enemigos 
en  la  diftancia  de  diez  léguas  de  la  cofta  de  los  do- 
minios  de  Efpaua;  y G lo  hicieren,  ferdn  tratado»  como 
piratas.  - •••.*'  . , 

Art. 
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poli  avec  entière  fureté , et  fans  qu'il  leur  fait  caujé 
aucun  empêchement  relativement  à ce  qui  a été  fixé 
par  le  prifent  traité. 


A R T.  II. 

Les  traités  et  articles  lignés  entre  le  Sérèniffime  Traité» 
Seigneur  Loi  d' F. j pagne  et  la  Jublimc  Porte  Otto-  jor[e. 
manne  tant  antérieurement  que  pa fer  leur  émeut  au 
préfent  traité  auront  force  et  devront  être*  égale- 
ment obfervès  entre  le  dit  Loi.  d' FJ pagne  et.  le  dit 
La  fa  de  Tripoli  et  entre  leurs  fujets  rejpcctijs. 


Art.  III. 


Lorsqu'un  vaiffean  de  guerre  ou  cor  faire  de  Tri-  Niviga- 
poli  rencontrera  en  mer  un  navire  marchand.  Fjpag • 
ttol  non  feulement  il  devra  le  LaiJJer  paffer  fans  lui 
eau  fer  aucun  trouble,  mais  devra  même  lui  fournir 
tout  fecours  et  affifance  dont  il  aurait  le  foin.  Les 
Efpagnols  en  n feront  de  même  envers  les  Tripolitains. 

Art.  IV.  , ' 

Un  vaiffeau  de  guerre  ou  cor  faire  Tripolitain  vifita- 
qui  voudrait,  vifiter  un  navire  Efpagnol  marchand  tlorl* 
qu'il  rencontrerait  en  mer,  lui  enverra  fa  barque 
feulement  avec  les  gens  néccfj aires  pour  la  conduire 
et  deux  perjounet  en  outre  lesquelles  deux  perjonnes 
feront  les  jeulcs  qui  devront,  fe  rendre  fur  le  navire 
marchand.  J. a meme  chofe  fera  objet véc  par  les 

Ejpagnols  à l’égard  des  Tripolitains. 

A R t.  V. 


Tant,  les  navires  marchands  que  les  corf aires  P*ffe- 
appartenans  au  Royaume  de  Tripoli  devront  être 
munis,  en  outre  du  Pajjfeport  du  BaJJa,  d'un  certi-  cat*. 
ficat  du  CoJiful  éT  Ef pagne  réfidaut  eu  la  ville  de 
Tripoli,  dont,  là  formule  fera  jointe  au  bas  du  pre- 
fent  traité,  et  faute  de  la  dite  certification  ils  feront 
réputés  pirates. 

A R t.  VI. 

Les  vpiffeaux  de  guerre  et  les  corfaires  Tripo-  Sûreté 
litains  ne  pourront  faifir  aucun  navire  de  leurs  et  me- 
mis  à la  di/lance  de  dix  lieuès  des  cotes  des  do- 
maines d’ Efpapie,  et  s'ils  le  feraient , ils  feront  trai- 
tés comme  pirates.  * 

Art. 
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\ . 

Art.  VII. 

» . • 

Sï  algun  corfario  tripolino  caufâre  dano  â qual- 
qnier  embarcacion  efpanola,  ô maltratâre  â algymo  de 
lu  tripulacion , el  Capitan  del  tal  corfario  deberâ  fer 
fcveramciite  caftigado,  y los  proprimatios  obligados  à 
reparar  diclïo  daùo.  Lo  mismo  obfervara  la  Efpaàa 
con  los  tripolinos, 

A r r.  VIII. 

Los  pafageras,  de  qualquiera  nation  que  fcan,  que 
fe  lialliiren  à bordo  de  las  embarcaciones  efpanolas,  y 
los  efpanolas  que  ce  hallâren  pafageros  à borda  de  quai» 
quier  embarcacion  encmiga  de  Tripoli  que  fe  aprefâre, 
quedaràn  libres  con  todos,  fus  efeclos  y raÇrcaderias, 
aun  en  el  cafo  de  que  la  embarcacion  euemiga  fe  baya 
defendido.  Lo  mismo  fe  practicarn  con  los  pafageros 
extrangeros  que  los  elpaôoles  hallâren  en  cmbarcacia* 
nés  tripolinas,  y con  los  tripolinos  pafegeros  â bordo 
de  embarcaciones  encinigas  de  Efparia. 

Art.  IX. 

Si  alguna  Potencia,  aunque  fea  berberisca,  eftu» 
vieré  en  guerra  cou  la  Efparia,  110  fe  darâ,  en  nin- 
guna  parte  del  Rryno  de  Tripoli,  focorro  nis  afiften- 
cia  â tal  Potencia,  ni  â ningun  particular  armado  con 
comilion  de  la  misina , antes  bien  lo  impedirâ  fiempre 
et  Baxà  de  Tiipoli,  y nunca  permitira  que  ni  los  ex- 
trangeros  arrnen  en  fus  puertos,  ni  otras  parages  de 
fus  dominios,  para  ir  contre. efpanolcs. 

A r r.  X. 

Todos  y qualesquiera  efpanoles  que,  babiendo  fido 
antes  aprefados  y liechos  efclavos,  Ilegâren  â poner 
cl  fne  en  qualquier  puerto  del  Reyno  de  Tripoli,  de- 
berân  desde  aquel  mornento  fer  pueftor  y quedar  en 
Rbertad.  Lo  mismo  fe  practicara  en  el  cafo  de  que 
algun  corfario  enemigo  de  Efpario  los  defembarcâre; 
porque,  en  la  realidad , qualquier  efpaiïol  que  llegue 
â tierras  de»  Tri  poli,  fera  libre  en  ellae,  corno  û eitu» 
▼iefe  en  Efpana. 

Art..  XI. 

Si  algun  pirata,  de  qualquiera  nacion  que  fea, 
viniefe  S refugiarfe  â Tripoli , fe  feqüeftrarâ  el  buque 

' con 
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Art.  VII.  . 1*794 

Si  un  corjaire  Tripolitain  caujerait  quelque  dom-  f ff 
mage  à un  navire  Ejpagno\  quelconque  ou  ni  ait  rai-  en  cas 
terait  quelqu'un  de  fon  équipage,  le  capitaine  d’un 
tel  cor faire  fera  Jevèrement  puni  et  les  propriétaires 
tenus  à réparer  le  dit  dommage,  L’Efpagne  ob fer- 
ver  a la  même  choje  envers  les  Tripolitains. 

v Art.  VIII. 

I.es  pajfagers  de  quelque  nation  qu'ils  fuient , ri  (Ta- 
qui  fe  trouveraient  à bord  des  navires  Èfpagnols,  et  f'T* 
les  Fjpaguols  qui  fe  trouveraient  à bord  d’un  navire  gcr». 
quelconque  ennemi  de  Tripoli  qui  fera  fait  prije, 
referont  libres  avec  tous  leurs  effets  et  marchand i- 
fes , meme  dans  le  cas  où  le  navire  ennepii  fe  ferait 
défendu.  Il  en  fera  ufé  de  même  à l’égard  de<  pas- 
Jagers  étrangers  que  les  Ffpagnols  trouveraient  fur 
un  navire  Tripolitain  et  à l'égard  de  pajfagers  à 
bord  de  navires  ennemis  de  l EJ  pagne. 

r Art.  IX. 

Si  quelque  Tuifance , rnème  barbaresque  fe  trou-  Nul  0- 
ver  ait  en  guerre  contre  l'Efpagne  il  ne  fera  donné 
dans  une  partie  quelconque  du  royaume  de  Tripoli 
aucun  Jecours  ou  afjifanee  à une  telle  puifance  ni  à 
aucun  particulier  armé  avec  commiffion  de  celle  ci, 
mais  au  contraire  le  Baffa  de  Tripoli  empêchera  de 
les  donner  et  ne  permettra  jamais  que  les  étrangers *) 
n’arment  dans  Jes  ports  ou  dans  d'autres  parages 
de  fes  domaines  pour  courre  fus  aux  Ejpagnols. 

Art.  X. 

Tous  et  quelconques  Ejpagnols  qui  après  avoir  Erclare» 
été  pris  et  fait  efclaves  viendraient  à mettre  pied  à 
terre  dans  un  port  quelconque  du  Royaume  de  Tri- 
poli devront  des  ce  moment  être  mis  et  refler  en  li-  . 
ber  lé.  La  même  chofe  s’objervora  dans  le  caj  où  un 
corjaire  ennemi  de  l' Ej pagne  le  débarquerait , vu  qu'en 
effet  tout  Ejpagnol  qui  arrivera  dans  les  terres  de 
Tripoli  y fera  aufj'i  libre  que  s'il  était  en  Ejpagne. 

Art.  XI. 

Si  quelque  pirate , de  quelque  nation  que  ce  foit  Pirate». 
viendrait  à fe  réfugier  à Tripoli  ou  confisquera  le  ' 

navire 

m)  Dans  U traduction  Italienne  qu’on  trouve  dans  ftoria 

■ dell'  anno  on  lit  ni  i Tripohni  ni  i Ferejiièri,  ce  qui 
parait  plu»  jufte. 
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con  todôs  los  cfectoa  que  fe  hallaren  à bordo,  y que- 
daran  en  poder  de  efta  Regcncia  por  el  tétmino  de 
u«i  ado  y un  dia,  paraqpe  fe  pueda  reclamar  lo  que 
pueda  baberfe  turoado  a lo*  etpanoie»;  y fe  entregard 
al  Cônful  de  Efpaiïa  quanro  le  vaya  veriticando  per- 
teneeer  à fua  nacionales,  6 fe  le  pagarà  fu  valor,  é 
indemnizara,  fi  no  pudieic  hacerfe  de  otro  modo. 

An  t.  XII. 

Todn  navio  de  gnerra , corfario , 6 embarcacion 
mercante,  lanto  efpaùol,  corao  tripolino,  fera  adniitido 
en  qualquier  puerto  de  anibos  don.inios;  y de  quanto 
en  elles  fe  halldre,  fe  le  funamillrera  todo  lo  necefa- 
iio,  pagàndûlo  cl  precio  regular. 

A r -r.  XIII. 

Si  alguna  embarcacion  cTpanola  fuefe  acometida 
baxo  el  tiro  de  canon  de  qualquiera  fortificacir  n del 
Reyno  de  Tripoli  por  algun  enemigo,  aunque  Tea  ber- 
berifeo,  no  folamente  debera  fer  protegida  y defendida, 
fino  que  debera  obligarfe  al  enemigo  d que  le  de  nna 
fatisfaccion  CDrrefpoudieme , y repare  los  danos.  Lo 
mismo'  fe  etfecutard  con  las  embarcaciones  tripolinas 
en  Efpaùa. 

Art.  XIV. 

Si  fucediere  que  una  embarcacion  efpanola  fuefe 
aprefada  ellando  al  ancla  en  Svara,  Mefurat, ’ô  en  qual- 
quier otro  lugar  de  la  colla  de  Tripoli  en  donde  bava 
fortificacion,  desde  luego  al  Baxd,  Bey,  Divan,  y AÎi- 
licia  del  Reyno  eftarân  obligation  à lu  reftitucion  en 
el  mismo  eftado  en  que  fe  hallaba  antes  de  fer  apre- 
fada. Y fi  efto  fucediere  en  parage  vdonde  no  lraya 
fortificacion,  enfonces  el  Baxd,  y dénias,  tendran  la 
obligacion  de  tomar,  paraque  fe  efectué  la  reftitucion, 
el  mismo  empeSo  que  fi  la  embarcacion  aprefada  fuefe 
tripolina.  , 

Art.  XV. 

En  cafo  de  bnllarfe  alguna  embarcacion  efpaiïola 
en  algun  puerto  del  Reyno  de  Tripoli  à tiempo  que 
haya  otra  enemiga  luperior  en  fuerzaâ,  deberd  dete- 
nerfe  a éfta , por  lo  menos,  dos  dia6  enteros,  6 qna- 
renta  y ocho  boras  defpue6  que  hubiere  falido  la  em- 
barcacion  efpafiola. 

Art. 
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navire  avec  tous  les  effets  qui  fe  trouveront  à bord,  r*jO  ,i 
et  ils  referont  au  pouvoir  de  cette  Régence  pendant  ‘ ^ 

l'espace  d’une  année  et  wi  jour  à fin  qu'on  puiffe  ré- 
clamer ce  qui  pourrait  avoir  été  pris  aux  Espagnols, 
et  on  remettra  au  Conjnl  d'Ef pagne  tout  ce  qui  aura 
été  vérifié  appartenir  aux  fu jet  s de  fa  nation  on  bien 
on  lui  en  payera  la  valeur  et  le  dédommagera  ainfi 
fl  cela  ne  peut  Je  j aire  d'une  autre  manière. 


Art.  XII. 

Tout  vaiffeau  de  guerre,  corfaire  , ou  navire  mar - Libre 
chaud,  tant  Efpagnol  que  Tripolitain  fera  admis  dans 
les  ports  quelconques  des  deux  dominations , et  on  dam  1er 
leur  fournira  tout  ce  qui  s'y  trouve  et  dont  il  pourrez 
avoir  befoin,  tu  payant  le  prix  ordinaire. 

Art.  XIII.  . 

Si  quelque  navire  Efpagnol  était  attaqué  fous  Ca»  d'at- 
la  portée  du  canon  d'une  fortification  quelconque  du 
royaume  de  Tripoli  par  un  ennemi,  fut  il  même  bar - nonn- 
b are  s que , non  feulement  il  devra  être  protégé  et  dé-  lltl  Cx' 
fendu,  mais  on  obligera  même  h ennemi  à lui  donner 
une  fatisfaction  convenable  et  à reparer  les  domma- 
ges. Il  en  fera  ujé  de  même  à l'égard  des  navires 
Jripolitains  en  Efpagne. 


Art.  XIV. 

. y 

S'il  arrivait  qu'un  navire  Efpagnol  fut  pris  Frire  do 
étant  à l'ancre  à Suara,  Mejurat , ou  . à quel qii  autre  a 

endroit  des  côtes  de  Tripoli  où  il  y a fortification,  t’ancre. 
aufjitôt  la  Baffa,  Bt y,  Divan  et  la  milice  du  ro- 
yaume feront  obligés  à fa  rejîitution  dans  le  même 
état  dans  lequel  il  fe  trouvait  avaut  d'avoir  été  pris . 

Et  fi  cela  arrivait  dam  un  parage  où  il  n'y  a point 
de  fortification  alors  le  Baffa  et  les  antres  feront  tenus 
à-  prendre  les  mêmes  foins  pour  que  la  reflitution  je 
faffe , que  fi  le  bâtiment  pris  eut  été  Tripolitain. 

Art.  XV. 


S'il  fe  trouvait  quelque  bâtiment Efpagnol  en  un  port  sortie 
du  royaume  de  Tripoli  dans  un  teins  où  il  y aurait 
un  autre  vaiffeau  ennemi  fupérieur  en  force , on  devra  eUucmû 
retenir  celui-ci  au  moins  48  heures  ou  deux  jours 
entiers  après  que  le  bâtiment  Efpagnol  en  fera  forti. 

Art. 
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Si  alguna  embarcacion  efpjnola  naufragée,  6 en- 
callafe  en  algnn  parage  dependiente  del  Reyno  de  Tri- 
poli. 6 por  mal  tiempo,  6 porque  fuefe  perfegùida  de 
enemigo,  deberâ  fer  focorrida  en  todo  lo  pofible,  tantO 
à lin  de  falvar  la  cargo , équipage  y brique,  co'mo  à 
fin  de  rehabilitarla  para  naregar,  pagàndofe  fûlaœente 
el  precicr  regular  de  los  materiales,  trabajo,  y demis; 
fm  que  Ce  pueda  exiger  derecho  alguno  de  quanto  Ce 
falvàre,  û descargére  lin  venderio. 

■ j y*-' 

Art.  XVII..'.  • * ; 

En  Ilegando  alguna  embaTcacion  efpanola  al  puerto 
de  Tripoli,  ira  el  capitan  à cafa  del  Cônful  antes  de 
comparecer  delante  del  Bàxi,  6 de  qualquier  depe»* 
dieme  fuyo.  1 < 1 ~ 7 [ 

T . An t.  XVIII.  ..  T- 

Tôda  embarcacion  efpanola  que  Ilegue  à Tripoli, 
y descargue,  no  pagarà  mas  de  veinte  y Gete  piaftras 
gremelinas  de  aucorage  y dcrecho  de  entrada  y faiida, 
y ann  por  ellas  el  Rais  de  la  Marina  tendrà  obligacion 
de  proveer  al  capitan  de  dicha  embarcacion  de  una 
cadena  de  bierro  para  afegurar  Tu  lancha,  a fin  de  que 
los  efclavos  no  le  la  Ileven.  En  los  otros  puertos 
del  Reyno  no  fe  pagara  encorage  alguno,  fi  enttàre 
en  ellos  folamente  por  necelidad. 

Art.  XIX.  ' /, 

El  mismo  Rais  tendra  la  obligacion  de  enviar  las 
lanchas  de  gnard ia  al  entrai-  alguna  embarcacion  efpa- 
nola. fin  poder  pretender  derecho  alguno,  â no  fer  que 
la  tal  embarcacion  liubiefe  hecho  férial  de  pedir  piloto. 

. Art.  XX. 

En  qualquier  puerto  del  Reyno  de  Tripoli  podra 
todo  navio,  ù comercîante  efpanol  deferabarcar,  y ven- 
der  fus  efcctos  y mercaderias  de  qualquiera  efpecie, 
atinque  fea  viuo  y aguardiente,  fin  pagar  otro  derecho 
que  el  de  très  por  ciento  de  entrada.  Podrà  ignal- 
piente  cargar  defpues  qualesquiera  otros  efectos  6 mer- 
caderias que  Halle  por  convCniente,  pagando  cl  mismo 
derecho,  y nada  nias.  Ebe  tripolinos  en  Efpaiïa  po- 
drûu  tambicn  hacer  toda  efpecie  de  cotnercio  con.un 
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Si  quelque 'navire  Efpagnol  ferait  naufrage  ou  Naufr»- 
iehouerait  dans  un  parage  dépendant  du  royaume  6e* 
de  Tripoli  foit  par  le  gros  tems , foit  pour  être  pour - 
fuivi'  par  l'ennemi , il  lui  fera  prêté  Jecours  sau  poffi- 
b le  tant  pour  faaver  la  car  g ai  foit  l’équipage  et  le 
navire  que  pour  le  rétablir  en  état  de  naviguer , en 
payant  feulement  le  jufte  prix  des  tnatèriaux , tra- 
vaux et  autres  fans  pouvoir  exiger  un  droit  quel- 
conque de  tout  ce  qui  fera  Jauvé  ou  décharge  fans  le 
vendre. , 

Art.  XVIT.  ' \ : 

Lorsqu'un  bâtiment  Efpagnol  arrivera  dans  /«f’Conful. 
port  de  Tripoli  le  capitaine  Je  rendra  à l'hôtel  du ■ 
Conful,  avant  de  comparaître  devant  le  Baffa  ou 
devant  quelqu'un  de  fa  dépendance. 


Art: 


XVIII. 


‘ Tout  navire  Efpagnol  qui  arrive  et  décharge  à,A,lrra- 
Tripoli  ne  payera  que  27  piaftres  gremlins  d’ancrage  aroft* 
et  droit  d'entrée  et  f ortie  et  même  quant  à ceux  - ci  la  d'eau  te 
Mais  de  la  marine  fera  tenu  de  pourvoir  le  capitaine 
du  dit  navire  d’une  chaîne  de  fer  pour  attacher  fa 
barque  afin  que  les  efclaves  ne  puiffcnl  l'enlever.  Dans 
les  autres  ports  du  royaume  il  ne  fera  payé  aucun , 
droit  d'ancrage  fi  le  navire  n'y  entre  que  par  nècefjité.. 

Art.  XIX. 

Le  même  Rais  fera  tenu  d'envoyer  la  barque  de  Ejrçiu- 
garde  à l'entrée  de  tout  batiment  efpagnol  , fans  pou- 
voir  exiger  de  droit  quelconque , .a  moins  que  ce  bâtir 
ment  n'ait  fait  un fignal  pour  demander  un  Eilôte. 

Art.  XX.  • '"V 

#i  ' )t 

Dans  chaque  port  quelconque fâu  royaume  de  Tri* 
poli  tout  navire  ou  marchand  efpagnol  pourra  dé-  cj,argec 
charger  et  vendre  fes  effets  et  marchandifes  de  quelque  et  de 
genre  que  ce  fait  même  des  vins  et  eaux  de  vie  fans  vcu  tf‘ 
payer  d'autres  droits  que  les  trois  pour  cent  d'entrée . 

Il  pourra  également  charger  en  fuite  tous  autres  effets 
ou  marchandifes  qu'il  trouvera  convenables  en  payant 
le  même  droit  et  rien  de  plus,  Les-  Tripolitains  en 
Efpagne  pourront  de  même  faire  toute  forte  de  cûm- 
I Tom,  III.  Ce  c trier  ce 
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1784  à lai  demàs  naciones  amigas  de  fa  Mageftad  Catolica, 
pagando  los  miamoa  derechos  que  ellaa. 

Art.  XXI. 

Los  efector  de  contrabando;  como  pôlvora,  balas, 
canonee,  efcopetas,  azufre,  madera  de  conftruction, 
pez , alquitran , etc.  no  pagarân  derecho  alguno  de 
entra  dd  en  Tripoli. 

.Art.  XXII.  - 

Si  de  las  mercaderiaa  defémbarcadas  en  el  Reyno 
de  Tripoli  qucdàren  algunaa  fin  vender,  podrân  fiem- 
pre  los  efpanoles  embarcarlas  otra  vez  en  el  navio 
que  hallâren  por  conveniente,  fin  pagar  derecho  alguno 
de  falida.  Lo  zniamo  fe  practicarâ  con  los  tripolinoa 
en  Efpana. 

' j ,.  i V • • ’*•  * - 

Art.  XXIII. 

Por  ningun  pretexto  fe  obligera  al  capitan  de  uns 
embarcacion  efpanola  a dexar  fa  timon,  6 vêlas  en  tierra. 

* • ' % •*  f * 

^ ' ‘ * 1 

Art.  XXIV. 

Si  algun  navio,  ü corfario  tripolino  quifiere  dar 
a la  banda,  no  podrà,  por  ningun  pretexto,  exîgir 
que  le  afifta  una  embarcacion  efpanola , â menoa  que 
el  capitan  éfta  quiera  hacerlo  voluntariamente,  o pa- 
' gandofelo. 

. Art.  XXV. 

Aningun  fùbdito,  ni  embarcacion  efpadola,  po- 
dra  obligarfe  en  el  Reyno  de  Tripoli,  baxo  ningun 
pretexto,  à hacer  coCa  alguna  contra  fu  voluntad,  o 
que  no  le  acomode. 

Art.  XXVI. 

Las  ambarcaciones  mercantes  efpanolas  no  podrân 
fer  detenidas  mas  de  ocho  dias  en  el  puerto  de  Tri- 
poli por  razon  de  baber  de  falir  algun  confario.  6 por 
otra  caufa;  y la  érden  de  detencion  deberâ  dirigirie 
al  Cônful,  quien  cuidarâ  de  fu  cxecucion.  La  de- 
tencion  no  deberâ  verificarfe  por  razon  de  corfarioi 
. de  remo.  , • 

Art. 
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mer  ce  permis  à d’antres  nations  amies  de  Sa  Maj-flé 
Catholique  en  payant  les  mêmes  droits  que  celles  - ci.  ‘ ° * 


Art.  XXI. 

Les  effets  de  contrebande,  tel  que  poudre,  boulets  Contre- 
canons , fufils , Jouffre , bois  de  con/truction , poix,  b*ade' 
goudron  etc.  ne  payeront  aucun  droit  d'entrée  à 
Tripoli.  , 

Art.  XXII. 


Si  quelques  marchaudifes  déchargées  dans  le  , 
royaume  de  Tripoli  refieront  fans  être  vendues,  les 
espagnols  pourront  toujours  les  rembarquer  une  autre  vendu*» 
fois  dans  un  navire  qu'ils  jugeront  convenable,  farts 
payer  un  droit  de  fortie  quelconque.  La  même  chofe 
s’obfervera  à l’égard  des  Tripolitains  en  Ejpagne. 

* Art.  XXIII. 

Sous  aucun  prétexte  le  capitaine  d'un  navire  Gourer* 
efpagnùl  fera  tenu  de  laiffer  à terre  fon  gouvernail  n“L 
ou  Jes  voiles.' 

Art.  XXIV.  * 

Si  quelque  navire  ou  corfaire  tripolitain  voudrait  Affl- 
mettre  en  mer , il  ne  pourra  fous  aucun  prétexte  eàci - > 

ger  qu’un  navire  efpagnol  lui  prête  affiftance , à moins 
que  le  capitaine  de  celui  - ci  ne  veuille  le  faire  volon * 
tairement  ou  qu’on  ne  le  lui  paye. 

Art.  XXV. 

Aucun  fuj et  ou  navire  Efpagnol  ne  pourra  être  Liberté 
obligé  dans  le  royaume  de  Tripoli  fous  aucun  prétexte 
à faire  quelque  chofe  contre  fon  gré  ou  qui  ne  l’acco- 
modérait  pas. 

Art.-  XXVI. 

Les  navires  marchands  Ejpagnols  ne  pourront  Tibre 
être  détenus  au  de  là  de  huit  jours  dam  le  port  de  r<mi** 
Tripoli  pour  caufe  de  la  fortie  de  quelque  corfaire 
on  pour  quelque  autre  caufe;  et  l’ordre  de  fa  déten- 
tion devra  s’adrejfer  au  Conful  qui  aura  foin  de  fon 
exécution.  La  détention  ne  devra  point  Je  fonder  fur 
la  Jortie  d’un  Cpr faire  à rames.  ‘ , 
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Art.  XXVII. 

No  podrâ  exigirfe,  ni  eftablecerfe  en  Tripoli,  de* 
recho  alguno  contra  los  efpaùoles,  fino  los  exprefamente 
convenidoaen  elle  Tratado,  mirandofe  los  demâs  como 
abolidos.  Et  de  carénage  no  fe  pagarâ,  ni  aun  en 
cafo  de  dar  febo*:  y quando  los  efpaùoles  comprâren, 
ô embarcàren  viveres,  pan,  6,  bizeoebo  que  mandàren 
hacer  al  panadro  francés,  6 efpanol  que  firva  à la  na- 
tion; no  pagarâ  derecho  alguno. 


Art.  XXVIII. 

Ni  la  Nacion  efpanola,  ni  el  Conful,  ni  otro  fûb- 
dito  de  fu  Magellad  Catolica  deberân  fer  refponfables 
de  pretenlionee  algunas  que  pudieren  formarfe  contra 
quelquier  capitan,  6 comerciante,  etc.  â no  fer  que 
fe  hubiefen  conftituido  exprefamente  por  fus  fiadores. 


Art.  XXIX. 

Si  los  taberneros  , revendedores , ü otroe  de  Tri- 
poli , dieren  ù vendieren  al  fiado  à marineros  efpano- 
les, d de  otra  rtacion , mientras  navegâren , 6 fe  hal- 
Iâren  de  qualquier  modo  baxo  la  proteccion  efpanola, 
no  folamente  no  eftaràn  el  Capitan  ni  Conful  obliga- 
dos  â hacer  que  fe  les  pague,  fino  que  ni  aun  los  ma- 
rineros  mismos  podràn  Ter  detenidos,  ni  fe  les  impe- 
dira  la  continuacion  de  fu  viage  por  razon  de  las  deu- 
das  exprefadas,  , 

Art.  XXX.  - ' 


Si.algun  fûbdito  efpanol  muriese  en  fel  Reyno  de 
Tripoli,  toda  fu  fucceffion , 6 quanto  de  èl  fe  hallàre, 
deberâ  quedar  en  poder  del  Conful  â beneficio  de  los 
herederos  del  difùnto.  Lo  mismo  fe  executarâ  cou 
los  tripolinos  en  Efpana. 


Art.  XXXI. 

9 +>•  1 »•  • 

Quando  hubiere  alguna  difputa,  6 diferenpia  en- 
tre un  efpanol  y un  mahometano,  no  deberâ  decidirie 
por  los  Jueces  ordinarios  del  pays,  fino , ûnicamente 
por  el  Confejo  del  Bgxâ  de  'ï’ripoli  , en  prèfencia  del 
Conful,  6 por  el  Commandante,  fi  efto  no  fucediefe 
en  el  raismo  Tripoli.  ..  . ... 

. ' ‘ 
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Art.  XXVIf.  173^ 

<'•  On  ne  pourra  exiger  ni  établir  à Tripoli  aucun  Nul» 
droit  contre  les  espagnols  exceptés  ceux  dont  on  eft 
èottvenu  dans  le  pré  font  traité,  confidèrant  tous  les  droit» 
autres  comme  abolis.  . Celui  de  carénage  ne  Je  payera 
pas  même  dans  le  cas  de  dar  Jebo;  et  quand  Les  JLfpag- 
uols  achèteront  ou  .embarqueront  des  vivres  pain  et 
biscuit  qu'ils  auront  fait  Jaire  par  un  boulanger  fran- 
çais ou  efpgnol  qui  fert  la  nation  ils  ne  payeront 
aucun  çlroit.  . • . , 

i ' \ Art.  XXVIII. 

Ni  la  nation  Efpagnçle , ni  le  Conful,  ni  aucun  Dettes 
autre  fujet  de  Sa  Iljajrflè  Catholique  ne  devra  être  dlutrul 
refponjable  de  prétenfions  quelconques  qu'on  pourrait 
élever  contre  quelque  capitaipe  ou  commercant  etc . 
à moins  que  ceux-ci  11e  fe  Joient  exprejfément  confii- 
tuès  pour  Jes  cautions. 

Art.  XXIX.  « ■■  ‘ • 

Si  les  Tavemiers , revendeurs  ou  autres  de  Tri - Dettes 
poli  donneraient  ou  vendraient  à crédit  à des  mari- 
niers  espagnols  ou  d'autre  nation  pendant  leur  navî-, 
gation.  Ou  fe  plaçaient  de  manière  quelconque  fous  la 
■ protection  Efpagnole,  non  feulement  ni  le  Capitaine  ni 
le  Conful  ne  feront  tenus  de  faire  qu'ils  le  payent , 
mais  auffi  ces  mariniers  mime  ne  pourront  être,  déte- 
nus ni  empêchés  de  continuer  leur  voyage  pour  caufè 
des  dites  dettes. 

..n  s.  .i, 

> Art.  XXX. 

Si  quelque  fujet  efpdgnol  mourrait  dans  le  royau-  Succm- 
me  de  Tripoli,  J a fucceffion  entière  ou  tout  ce  qui  fe  Con*' 
trouvera  d' elle  devra  rejter  an  pouvoir  du  Conful  à 
V avantage  des  héritiers  du  défunt.  La  même  chofe 
s'exécutera  à l'égard  des  Tripolitains  en  Efpagne. 

Art.  XXXI.  « - * 

Lors  qu'il  y aura  quelque  dispute  ou  différend  Juris- 
entre  un  efpagnol  et  un  mahométan  la  chofe  ne  devra  diction* 
pas  être  décidée  par  les  Juges  ordinaires  des  pays 
mais  uniquement  par  le  Confeil  du  Baffa  de  Tripoli 
ie/i  prêfence  du  Conful,  ou  par  le  commandant fi  cela 
■n'arrivait  pas  à Tripoli -même.  ».  , 
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4 Art.  XXXII. 

Si  algun  efpanol  cascâre  ô maltratare  à algun  turco, 
no  podrâ  1er  juzgado  lino  en  prefencia  del  Cônful 
para  defenderle;  y (i  entre  tanto  fe  efcapafe,  no  fera 
el  Cônful  refpoufable  del  reo. 

Art.  XXXÏII. 

Si  algnn  efpanol  quifiefe  hacerfe  tnrco,  no  deberâ 
fer  recibido  fine  defpues  de  haber  perfiflido  en  fu 
refolution  po»  cfpacio  de  très  dias;  y entre  tanto  de- 
berâ quedar  en  poder  del  Cônful  como  en  depôfito. 

Art.  XXXIV. 

Su  Majédad  Catôlica  podrâ  nombrar  un  Cônfal 
en  Tripoli,  como  le  tienen  las  demâs  Potencias  ami- 
gas  de  elle  Reyno,  con  las  figuientes  condicionea. 

i.  Podrâ  el  Cônful  pfiftir  y patrocinar  püblicamente 
â loa  fubditos  de  Efpana.  z.  Se  profefarâ  y exercera 
libremcnte  el  culto  de  la  religion  chriftiana  en  fu  cafa, 
tanto  por  fu  perfona,  como  por  los  demâs  cbrillianos. 

j.  Sera,  por  lo  menos,  igual  en  todo  â los  demâs  Côn- 
fules;  y ninguno  podrâ  difputarle  la  precedencia,  aun- 
que  fe  la  haya  prometido  la  Regencia  de  Tripoli. 
4.  Serâ  Suez  competente  en  todas  las  difpulas  y pen- 
dencias  entre  efpanolea,  fin  que  loa  Jueces  de  Tripoli 
puedan  por  ningun  pretexto  mezclarfe  en  ellas.  j.  Po- 
drà  enarbolâr  la  bandera  efpanolâ  en  fu  cafa , y en  fu 
bote  quando  vaya  por  mar.  6.  Podrâ  nombrar  libre- 
mente  fu  Dragoman  y Corredor,  y mudarlos  quando  lo 
tenga  por  conveniente.  7.  Podrâ  ir  â bordo  de  lu 
embarcaciones  que  hubiereen  el  puerto  ô playa  quando 
le  parezca.  8.  Eftarâ  exênto  de  todo  derecho  por 
lo  que  mira  â proviGones  y efectoa  necefarios  para  fu 
cafa.  Y lo  miamo  fe  practicarâ  en  Derne  y Bengafi, 
fi  fu  Mageftad  Catôlica  quiliefe  eftablecer  allé  Vice- 
Conful. 


Art.  XXXV. 

En  qnalquiera  ocafion  que  unnavîo  de  guerra  de 
Rey  de  Efpana  venga  â echar  el  ancla  en  la  playa 
ô puerto  de.  Tripoli,  Jfi  que  el  Cônful  baya  avifado 
al  Gobernador,  el  caftillo  y fuerte  de  la  cindad  falu 
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Art.  XXXII. 

Si  quelque  efpagnol  frapperait  ou  maltraiterait 
vn  Titre  il  ne  pourra  être  jugé  qu'en  préjence  du  Cou  fui 
pour  le  défendre , et  ji  en  attendant  il  venait  à écha- 
per,  le  Conful  ne  fera  pas  refponfable  pour  Vaccufé . 


1784 

Délits. 


Art.  XXXIII. 


Si  quelque  efpagnol  voudrait  Je  faire  Turc , il  change, 
ne  devra  pas  être  reçu  à moins  qu'il  n'ait  perfi/ic  ni*”‘ de 
dans  fa  réfolution  pendant  l’efpace  de  trois  jours , et  IeU6‘oa 
en  attendant  il  devra  demeurer  au  pouvoir  du  Con- 
ful comme  en  féquejire.  " 4 

, Art.  XXXIV. 


Sa  Majefii  Catholique  pourra  nommer  un  Conful  Droit* 
à Tripoli  comme  le  font  les  autres  Puiffances  amies  <*ti 
de  ce  royaume;  fous  les  conditions  fuivantest  j,  Te  Co,,ful* 
conful  pourra  publiquement  affifier  les  fujets  efpag- 
uolf  et  plaider  pour  eux.  2.  Le  culte  de  la  religion 
chrétienne  fera  librement  exercée  dans  fon  hôtel  tant  - 
pour  fa  perfonne  que  pour  les  autres  chrétiens,  j.  Il 
fera  pour  le  moins  égal  en  tout  aux  autres  Confuls 
et  aucun  d'eux  ne  pourra  lui  dijpnter  la  préféance 
quand  même  elle  lui  aurait  été  promifepar  la  régence 
de  Tripoli.  4.  Il  fera  jugé  compétent  de  toutes  les 
difputes  et  procès  entre  les  efpagnols  fans  que  les 
juges  de  Tripoli  puiffent  s'en  mêler  fous  aucun  pré- 
texte.^ s.  Il  pourra  arborer  le  pavillon  efpagnol  à 
fon  hôtel  et  fur  fa  barque  lorsqu'il  ira  par  mer.  6.  Il 
pourra  nommer  librement  fon  Dragomann  ou  courter 
et  en  changer  toutes  les  fois  qu'il  le  jugera  conve- 
nable. 7.  Il  pourra  aller  à bord  des  navires  qui  fe 
trouveront  dans  les  ports  ou  fur  les  plages,  quand  il 
lui  plaira.  8.  Il  fera  exemt  de  tout  droit  pour  ce 
concerne  les  provifions  et  effets  neceffaires  pour  fa  \ 
qui  maifon.  La  même  chofe  fera  objervéc  à BerneJ et 
Bengali,  fi  Sa  Majeflé  Catholique  jugeait  à propos 
d'y  établir  des  Vice  - Confuls.  , 

Art.  XXXV. 


Doits  tous  les  cas  où  un  navire  du  Roi  d?  Efpagne  galut 
viendrait  à jetter  l'ancre  dans  la  plage  ou  port  de  *”* 
2'ripoli , aujfttôt  que  le  conful  en  aura  averti  le  Gou- 
verneur, le  caftel  et  fon  de  la  ville  Jalueront  le  na- 
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I/84t1arén  ,iav’°  kgun  l#  graduacion  del  Comandante, 
y con  un  numéro  de  canonazos,  por  lo  menos,  igual 
al  de  qualquicra  otra  Nacion;  y correfponderà  eî  na- 
vio  con  el  inismo  numéro.  Lo  proprio  fe  obfer.vari 
al  eucucnj.ro  de  navios  de  guerra  efpa  noies  y tripoli- 
nos  en  el  mar. 

Art.'  XXXVI. 

Tambien  fe  darâ  parte  al  Gobernador  de  Tripoli 
del  aribo  de  qualquier  navio  de  guerra  de  fa  Mage* 
ftad.  Catolica . à fin  de  que  pueda  tomar  las  precau* 
ciones  que  juzg^re  convenienies  para  afegurarfe  de  los 
efclavos,  por  quanto  queda  igualraente  convenido  que 
fi  alguno  de  ellos  fe  efcapàre,  le  valdrâ  la  proteccion, 
y no  podrâ  moleltarfe  defpues  ni  al  efclavo,  ni  por 
fu  confideracion  â qualquier  otro  fùbdito  del  Rey  de 
' * Efpaùa.  . • j ■ 

Art.  XXXVII.  . 

La  Nacion  efpanola  gozaTj»  de  tôdos  los  privile- 
' gros  de  que  gozair  la  Francia  y demàs  Naciones  que 
tienen  paz  con  la  Regencia  de  Tripoli;  y no  fe  concé- 
dera privilegio , ni  gozarà  de  él  otra  Nacion,  que  desde 
lucgo  no'  fea  coman  â la  Efpaùa  en  virtud  de  efte  Ar- 
ticulo,  antique  no  fe  halle  efpecificado  de  otra  mi- 
nera en  el  prefente  Tratado.  “ ' " -V'* 

Art.  XXXVIII.  *■' 

Si  fe  hiciere  alguna  infraccion  particular  â efte  Tn- 
tado , no  por  efo  deberâ  comererfe  desde  Juego  algun 
acto  de  hoftilidad,  firio  que  deberà  précéder  una  for- 
mai negacion  de  hacer  jufticia. 

' , ' Art.  XXXIX. 

En  cafo  de  algun  rompimienfo,  (lo  que  Dios  no 
permita)  el  Conful,  y todos  los  demàs  expaùoles  que 
à la  fazon  fe  hatlàren  en  el  Reyn.0  de  Tripoli  tendràn 
feis  mefes  de  tiempo  para  retirarfe  con  todos  fuS  efectos, 
fin  potier  fer  moleftadoe,  mi  antes  de  fu  partida,  ni 
en  el  cliscnrfo  del  viage.  , 

En  fé  «le  lo  quai  fe  ban  firmado  por  ambas  par- 
tes très  originales  de  efto  Tratado  en  los  idiomas  efpa- 
nol  y turco,  dos  de  los  quales  quedaràn  en  poder  de 
los  referido8  Seoorea  Don  Pedro  Soler  y el  Doctor  Don 
- ’ " ■ Juan  ' 
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•vire  félon  le  grade  dil  commandant , et  avec  un  nom-  t^Q/l 
bre  de  coups , pour  le  moins  égal  à.  celui  pour  toute  ‘ u ' 
autre  nation  ; et  le  va  ff eaux  répondra  par  le  mime 
nombre.  La  mime  choje  s’ observera  à la  rencontre 
de  v ai  [J  eaux  de  guerre  Efpagpols  et  Tripolitains 
fur  mer.  £ 

J.  / • ...  Art.  XXXVI.  * 


De  même  il  fera  fait  part  au  Gouverneur  de  Tri-  EfcUre» 
poli  de  l'arrivée  d'un  vaiffeau  de  guerre  de  Sa  Ma-  refuSiei 
jejlé  Catholique  afin  qu'il  pui[fe  prendre  les  précau- 
tions qu'il  jugera  ncceffaires  pour  s'affurer  des  efcla- 
ves,  vu  qu'il  ejl  également  convenu  que  fi  quelqu'un 
d'eux  p en  ait  à s'échapper  il  fera  fous  la  protection 
du  v ai (féaux  , et  ou  ne  pourra  mole  fier  enfuite  ni 
l’esclave  ni  par  aucune  confédération  un  autre  Jujet 
quelconque  du  Roi  d' Ff pagne.  . . 


Art.  XXXVII. 

La  nation  Efpagnole  jouira  de  tous  les  privi-  Nou. 
liges  dont  jouiffent  la  France  et  les  autres  i dations 
qui  font - en  paix  avec  la  Régence  de  Tripoli;  et.  aucune  ge». 
autre  nation  n'obtiendra  un  privilège  et  n'en  jouira 
qu'il  ne  foit  auffitot  commun  à la  Ration  Ljpagnol 
en  vertu  du  préfent  article,  bien  qu'il  ne  Je  trouve 
pas  fpecijiés  d'une  autre  manière  dans  le  préfent  traité. 

Art.  XXXVIII. 

* * .*•  * v ' j 

S'il  (urvenait  une  infraction  particulière  au  pré-  infra. 
fent  traité  on  ne  devra  pas  pour  ce.  motif  commettre  ctiom. 
fur  le  champ  quelque  acte  d’hofiilité , à moins  qu'il 
n'ait  précédé  un  déni  formel  de  jujlice. 

Art.  XXXIX. 


Dans  le  cas  d'une  rupture,  ( que  Dieu  ne  per-  c»»  a» 
mette)  le  ConjuL  et  tous  les  Ljpagnots  qui  à cette  épo-  luptui*. 
que  je  trouveront  dans  le  royaume  de  Tripoli  auront 
jix  mois  de  teins  pour  fe  retirer  avec  tous  leurs  effets, 
fans  pouvoir  être  molejiés , ni  avant  leur  départ,  ni 
dans  le  cours  de  leur  voyage. 

En  foi  de  quoi  on  a fignè  de  part  et  d'autre 
trois  exemplaires , originaux  de  ce  traité  en  langues 
Efpagnole  et  Turque,  deux  desquels  refieront  entre 
les  mains  des  dits  Seigneurs  Don  Fedro  Solcr  et  du 
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Juan  Soler,  quienes  han  iirraado  de  una  parte  en  et 
nombre  ya  exprefado;  y el  tercero  quedara  en  poder 
del  Excelentiûmo  Seiïor  Ahli  Caramanü,  Baxa , Bey 
y Dey  de  Tripoli,  el  quai  ha  firmado  de  la  otra  parte 
jimtamente  con  el  Bey  hereditario  del  Reyno,  y loa 
Sonores  Xexia,  Saliasker,  Rais  de  la  Marina,  Secre» 
tario  de  Ellado  Turco,  Xanasdar,  Agâ  dpi  Divan,  y 
Chèque,  en  Tripoli  à qnatro  de  la  luna  de  xuer'roil 
ciento  noveyta  y ocho  (eftilo  arâbigo)  que  es  à die» 
de  fetiembre  de  mil  feteciento*  oclienta  y quatro.  «— 


(L.  S.)  Juan  Soler.  „ 

• \ 

(L.  S.)  , Pedro  Soler. 


Formula  de  la  Certification  que  deberà  llevar  toda 
embarcaciou  tripolina,  tanto  corfiaria  como  mercante, 
fegun  queda  prevenido  en  el  Articulo  K. 

’ de  efle  Tratado . V V 

Nos  . . . certificamos  que  el  . ...  nombrado  . . • 
armado  con  . . . canones,  mandado  por  . : . es  un 
Corfario  de  efta  Regencia  de  Tripoli.  Por  tanto  reco- 
mendamoa  y rogamos  â tados  los  oficiales  y fùbditos 
de  fu  Mageftad,  que  Dios  guarde,  le  reconozcan  por 
tal , y traten  al  capitan  y tripulacion  del  modo  que 
cortefponde  a fùbditos  de  ùn  Eftado  amigo  de  fu 
Mageftad.  Dodo  . . . etc. 


» , 
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\ ’ > 

Docteur  Don  Jouan  Soler  lesquels  s'ont  [igné  d'une  j**Q^ 
mrt  dans  le  nombre  déjà  exprimé , et  le  troifième 
•ejleta  entre  les  mains  du  tris  • excellent  Seigneur  1 
dhli  Caramanli , Bajfia,  Bey  et  Dey  de  Tripoli  le-  < 
jitel  a Jigné  de  l'autre  part , conjointement  avec  le 
Bey  hériditàire  du  Boyaurne  et  les  Sejgfiittrs  Xexia,  . 

S aliasker.  Rais  de  la  marine , Secrétaire  d' Etat  Turc , 
Xanasdar , dga  du  Divan  et  Chèque;  à Tripoli  le 
I.  de  la  lune  du  Xuar  1198  ( Jtile  arabe ) qui  répond 
tu  10.  Septembre  de  1784.  '■ 


CL-  S.) 
(L.  S.) 


JVAS  SoLEJl. 
JPhdro  Soztsn... 


•'!  . -i  ,.H[ 

formule  du  certificat  dont  devra  être  muni  tout  ii*- 
rire  Tripolitalu  tant  Corfaire  que  marchand,  d’aprèt 

ce  qui  fcft  fixé  à l’Art.  V.  de  ce  Traité. 

..  ..  ..  ••  " ■ ” # 7 

iVo«j  . . . certifions  que  le  . . . nommé  . . 
j rmé  de  . . . canons , envoyé  pour  . . . ejt  un  cor- 
dire  de  cette  régence  de  Tripoli.  En  conféqueneé 
tous  le  recommandons  et  prions  tous  les  officiers  et 
iijets  de  Sa  Majeflé , que  Dieu  garde,  de  le  recond 
laitre  pour  tel  et  de  traiter  le  capitaine  et  l équipage 
le  la  manière  qui  cbnvient  aux  Jujets  d'un  Etat1 
imi  de  Sa  Majejli.  Donné  etc.  e : H 

**.  . ,ü.  *:  i 

■ • i v . , i&rz*  * 

.1  i 


i f 'IM 
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Traité  de  fubjides 
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64. 


‘A 


1784  Renouvellement  du  Traité  de  Subfides  entre 
*o.°ct.  j€s  Etats-, Généraux  des  Provinces - Unies  des. 

• Pays  - Bas-  et  t Electeur  de  Cologne  fait 
’ . à Bonne  /*  3o.  Oc*.  1 784.  ' 

s {•"'  ii\n  -Vi?>  v : 1 v-i.t.  ni..  - ».  {• 

(Nouv.  extraord.  1784/n.  çj,  et.fe  trouve  [Jûtüir  in-  • 

dex  federum ] dans  Niewe  Nederlands  Jaarboeken  1784. 
p.  1714.  et  Jfaagfhe  Couvant.  1784.  12.  Nov.) 

T-^oujours  guides  par  les  irtêiues^rincipes , fui  les* 
quels  font  fondés  les  Traités  antérieurs,  et  n’ayant  en 
vue  que  cette  amitié  fi  intime  et  fi  naturelle^  qui  fub- 
fifte  déjà  depuis  fi  longtems  entre  les  deux  Etats  ; L. 
H.  P.  les  Etats -Généraux  des  Provinces- Unies , ainü 
q*tie  S.  A.  S.  Ëlédtôralë  de  Cologne,  Prince  - Evêque 
d«;Munfter , pour  en’  donner  mutuellement  de  nouvel-  • 
les  preuves. -ponvaincaptes , et  pa»r;pri  agir  en  bons 
voifms  et  alliés,  font  convenues,  que  S.  A. S.  Electo- 
rale de  Cologne,  4u$  memes  conditions  inférées  dans  le 
Traité  de  fubfide  du  29.  Avril  1782.  depuis  le  premier 
Jpsques  et  inclufivement  le  VI.  Article,  entretiendra, 
encore  deux  régimens  d’infanterie,  dans  fes  pays  de. 
Cologne  et  de  Munfter,  aux  ordres  de  . la. République, 
avec  cette  condition  cependant  que.,  fans  le  confente- 
- rpent  de  S.  A.  S.  Electorale,  L.  H.  P.  ne  pourront  em- 
ployer! ces  régimens  contre  l'Eroperenr  JofephlI.,  ni 
contre  l’Empire,  ni  outre -Mer,  à moins  que  Sa  Ma- 
jefte  ne  fe  joindroit  ou  fe  trouveroit  être  l’allié  d’une 
PuilTance,  avec  laquelle  L. H. P.  entrëroient  çA  guerre: 

' Dans  ce  cas -là  ces  régimens  pourront  fervir  la  Ré- 
publique. L.H.P.  de  leur  côté  accordent  à S.  A.  S. 
Electorale  encore  un  annuel  de  tao  florins  en  fubfide, 
faifant  enfembie  une  Tomme  de  180  mille  florins  de 
Hollande  par  an,  à commencer  depuis  le  premier 
Quartier  qui  va  écbeoir,  et  pour  le  temps  de  dix  an- 
nées de  fuite;  desquels  180  mille  florins  fera  cepen- 
- dant  retenue  la  Quote-part  d’une  des  fept  Provinces, 
mentionnée  dans  l’Art,  féparé , de  forte  qu’il  reftera 
clair  et  net  à S.  A.  S.  Electorale  la  Tomme  de  mille 
- ; , quatre- 
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•ntre  l-  Prov.Un.  d.  P.  B.  et  l’El.  de  Cologne.  7g  1 

piatre  - cents  et  Captante  florins  par  an.  S.  A.  S. 
électorale  enfnite  s’engage,  tant  comme  Electeur  de 
Pologne  que  comme  Evêque  de  Munller,  Grand-, 
Maître  de , l.Ordre  Teutonique,  et,,  pour  toutes  lea 
lignités  qu’elle  ppurroit  encore  acquérir  pendant  la 
lurée  de  ce  Traité,  de  ne  point  employer  £eg  armes 
:ontre  la  République,  ni  d’entrer  en  alliance  avec  qui 
pie  ce  foit,  qui  puilTé  nuire  où  faire  tort  à L.  H.  P. 
if  de  donnér  des  ttoupes  en  fabfide  à quelque  Puis- 
arice  qui  foit  en  guerre  avec  la  République , ou  qui 
mille  lui  poTtef  du  dommage;  pai*contre  de  laiffcr  et 
le  foutebir  dans  le’Kbre  pairage,  cômtrie  il  a été  de 
ous  tempe,’  les  transports  des  Recrues  Hollaudoîfes, 
{ans  tous  les  Etàta-ftmt  Electoraux,  que;  de  l'Evêché 
le  Munfier; ‘avefc1  cette  obférvaliori  fléarfttioihs  qùev  ft 
e nombte  du  tràulport  eft  de  nature’ à être  conduit 
>ar  un  Détachement  à main  aTmééVU  faudra’^’iloti# 
iuparavant  qu’une  réqeifition  foit  faite  pour  obtenir 
la  permiflioq  du, . .y  . . : . , •> 

En  foi  dg<qppii;Nqus  fou  d'ignés.  ,,  en  vertu  de  Nos 
ileinpouvoirs.ef  fous  approbation  expreffe  et  ratifiça- 
ion  de  Nos  hauts  Souverains,  avons  drelTé  et  figijé 
ette  préfente  convention,  en  y appofaut  le  cachet  de 
^0#  .«rases,  ni.  t ’•  t-  . ’•>  .r^!.  j 

Fait  à Bonne,  le  30.  Octobre  1784. 

I,  ns  Lausbergen. 


1784 


:*«T 


(L.  S.) 
(L.  S.) 


N.  B.  DE  GrMNiCH. 
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Convention  relativement  au  commerce  entre**- »*•>' 
’ Empereur  Comme  Duc  de  Milan  et  de' 
Mantoue  et  le  Grand-Duc  de  Toscane 
[ignée  le  4- Déc.  Î7&4.  f . 

( Storia  deW  Anno  1785.  p.  243.) 

LArt.  I.  :" 

i fudditi  délia  Lombardia  Aüftriaca , e vice  vcifa 
pielli/di  Toscana  potranno  in  avvenire  liberamente  <jiù, u 
ifare,  e godere  d’ogni  legittimo  diritto  fopra  ,i  béni 
nobili,  ed  inamobili  corporali,  ed  incorporali  di 

* qualun- 


Digilized  by  Google 


Conv.  entre  VEmp.  c.  Due  de  Milan  etc. 


qu»Iiioque  natura  efll  Piano,  e non  edcettuati  li  Fendi 
magglovi  elle  faranno  loro  dovuti  ab  intejiato , e dife- 
ritiper  via  di  dispofizione  di  chimique  fra  viventi,  o 
par  caufa  di  morte  nei  mentovati  due  Stati,  e faranno 
a ta!  eft’etto  riguardati  rifpettivamente  corne  i fudditi 
naturali  dell’  uno , e deü’altro  Domino.1 


Succei- 

fioue. 


l . . . I | . ^ II«., 

Non  Tara  quindi  a loro  riguardo  di  alcuna  forza, 
nè  efFetto,  qualunqne  conftituzione , legge,  o confue- 
tudine  in  materia  di,  Fprenfttà  vigente  nella  Lombardia 
Auftriaca  , e in  Tpsçana  in  di  cui  forza  foffero  ftati 
finora  efclufi  dalle  fucceflioni , owero  aftretti  al  ob- 
bligo  di  ritenere,,  o nasferire  il.  domicilio  i Lonibardij 
Auftriaci  nella  Toecana,  e vice  verfg  i Toacani  nella 
Lombardia  Auftriaca  in  ordinç  agli  acquifli  fpiegati 
nel -precedente  Ariicolo.  , , 


•Art.  ni.  ^ ; 

Traita-  Sara  in  ciô  eguale  in  tutto,  e per  tutto  la  coti- 
dti'  cùd-  ^iz*one  refpettivatnente  de  fudditi  de’Ûuc  Stati  tanto 
dm  tc*  pet  il  confeguimento , ed  effetti  der  Diritti , che  per 
fpeuivi.  l’adempiraento  dtgli  obblighi  e peli;  in  modo  che  un 
fuddito  délia  Lombardia  Auftriaca  farâ  et  dovrà  effere 
trattato  nello  Stato  di  Toscana  corne  folle  fuddito  na* 
turale  di  quefto  ultimo  ; e vice  vérfa  per  tutto  ciô  che 
li  potrà  appartenère»!  ed  incombere  legittimamente 
nella  evenienza  di  qualche  acquiûo  a titolo  di  fucces- 
üone  corne  fopra. 

Art.  IV. 


Comro-  La  fteffa  regola  li  dovrà  offervare  nello  eontro- 
v«rfie.  verQe  fopra  alcuno  dei  diritti  comprefi  nella  prefentt 
Convénzione,  lia  che  effe  nafeano  dal  gius  cotmine,  c 
locale  iu  concorrenza  o’uno,  più  fudditi  aell’uno,  < 
nell’altro  Stato. 

Art.  V.  1 

»ocn-  I Documenti  ‘dei  quali  occorrerà  far  ufo  a tutt 
ntnti.  pjj  fopraindicati,  bafterk  che  fieno  muniti  delh 

folennità  preferitte,  e folite  praticarû  nel  luogo  ovi 
faranno  ftati  fatti. 


(Cette  convention  ' a été  fignée  par  les  plénipotentiaire 
refpeclifs  le  4.  Décembre  1754.  et  ratifiée  par  l’Empe 
reur  le  31.  Déc.  1784-  et  par  le  Grand  Duc  le  3t.  Jan 
vier  *785  ) * •’■■■■ 
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